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ROTENBURG  AN  DER  TAUBER 
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Von  der  lutherischen,  carolstattischen  und  andern 
ne  wen  lern  und  predigen,  das  evangelion  und  christ- 
lichen glauben  belangend,  wenn  und  wie  die  in  tewtsch 
landen  uud  daraus  die  bewrisch  uffrur  in  denselben  lan- 
den angefangeu  hat. 

Zu  wissen,  das  in  den  jarn,  als  man  zalt  nach  Cristi,  unsers 
lieben  herren,  gehurt  funfzehenhuudert  und  udizehen  jar  und  durbey, 
von  Rom  uusgieug  ain  volkomcnlicher  römischer  aplus  oder  indulgenz, 
den  babst  Leo,  des  namens  der  zehend,  herren  Albrechten,  der 
römischen  kircheu  Cardinal , zu  Mcinz  und  Magdenburg  erzbischof, 
primas  in  Germanien,  des  hailigen  römischen  reichs  crzcanzler  und 
churfurst,  administrator  des  stifts  Ilalberstat,  marggrafe  zu  Branden- 
burg, zu  Stettin,  Pominern,  der  Cassubeu  uud  Wenden  berzogen, 
burggraven  zu  Nurraberg  uud  fürsten  zu  Ruegen  etc.,  in  den 
Provinzen,  furstentumbeu,  berrschaften , landen  und  Stetten  in  ge- 
melten  stiften,  tewtscher  uation  gelegen  uud  gehörig,  zu  verkünden 
und  die  christglaubigen  meuschen  zu  ermauen,  darein  zu  beyebten, 
gelt  in  die  capseu,  in  den  kircheu  vor  dem  creuz  stende,  darzu 
verordnet,  für  den  apla,s  die  1 sein  im  fegfewr  als  ain  almusen  uud 
umb  etlicli  beycht  uud  portatenbriefe  einzulegen,  verliben  und  ge- 
geben bette.  Dieselbig  indulgenz  ward  nun  allenthalben  in  gemclten 
Provinzen  mit  der  scherpf  und  uff  das  höchst  durch  etlicli  prediger 
uud  suuderlich  durch  ainen,  der  Tetzel  genannt,  im  laud  zu  Sachsen 
so  hoch  uud  uherniessig  uff  der  canzel  gepredigt,  ausgelegt  uud 
heraus  gestrichen,  das  daraus  ain  grosse  irrung,  Verachtung  und 
veruichtigung  dero  und  aller  römischen  uud  bischöflichen  indulgeuzieu 
uud  aplas  entstunden. 

Dann  ein  gelerter  doctor  der  hailigen  schrift  Augustiner  ordens 
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zu  Wittenberg,  Martinus  Luther  genannt,  stunde  derhalben  uff  und 
predigt  wider  denselben  aplas  und  darbey  etwanvil  anderer  artickel 
etlicher  mißbreueh,  so  in  dem  christlichen  glauben  und  der  christlichen 
kirchen  durch  die  gaistlichen  und  weltlichen  in  dem  und  vil  andern 
stucken  und  puncten  gehalten  und  dardurch  im  glauben  geirrt  wurde 
etc.  Wider  den  understunde  sich  ain  thomistischer  doctor  der 
heiligen  Schrift,  genannt  doctor  Eck,  predigcr  zu  Ingolstatt,  zu 
disputiern  [2]  und  derhalben  heftig  wider  ine  einzulegen,  auch  bey 
dem  stul  zu  Rom  groß  gnad  und  begabung  dardurch  zu  erlangen. 
Kamen  also  muntlich  und  schriftlich  in  schwer  disputationes  gegen 
ainander , die  sie  und  darbey  etwanvil  buclier  irer  opinion  und 
maynungeu  lateinisch  und  tewtsch  trucken  und  allenthalben  in 
tewtschen  und  welischen  landen  wider  ainander  ausgeen  Hessen,  also 
das  doctor  Martinus  Luther  in  söllichem  schrib,  predigt  und  im 
truck  öffentlich  ausgeen  ließ  etliche  buclier  von  der  christlichen 
freybait,  item  von  den  guten  werken,  item  die  babilonisch  gefängknuß 
und  die  roten  liurn  zu  Babilonien  wider  die  bähst,  cardinel,  bischof, 
abbt  und  andere  prelaten,  auch  wider  alle  orden,  priester  und  glupt- 
nuß  der  closterlewt  und  gaistlichen,  den  gebrauch  des  gaistlichen 
panns,  der  sacrament,  der  mess,  des  opfers  und  sunst  aller  anderer 
cerimonien,  in  derselben  römischen  und  irer  anheugigen  kirchen 
bißher  gehalten,  mit  entdeckung  aller  boßhait  und  mißbreuch  ge- 
melter  gaistlicher  stende,  darnnder  er  den  babst  für  die  rote  liurn 
zu  Babilonien,  uff  dem  roten  trachen  sitzend,  und  für  den  warn  und 
rechteu  entchrist  ercleret  und  abmalet  und  die  ander  gaistlicliait  sein 
geschwurra  nannte,  wie  dann  desselben  doctor  Luthers  und  anderer 
seiner  anhenger  buclier,  von  den  und  vil  andern  unzelichen  Sachen 
und  materien  gemacht  und  durch  den  truck  allenthalben  öffentlich  aus- 
gangen,  sölichs  alles  mit  lengern  maynungeu  und  begriffen  clerlicher 
innen  halten.  Daruff  dan  vil  gelerter  doctores  der  hailigen  Schriften 
und  ander  gelerte  predigcr,  als  Philipus  Melancton,  Eeolampadius, 
doctor  Ulrich  Zwinglin  zu  Zurch,  Erasmus  Roterodamus  zu  Basel, 
doctor  Urbanus  Regius,  prediger  zu  Augspurg,  her  Ulrich  von  Hutten, 
ain  scharpfer  poet,  Osiander,  ain  prediger  zu  snnt  Laurenzen  zu  Nurm- 
bcrg,  Johannes  Prenz,  prediger  zu  Schwebischen  Hall,  und  sunst  vil 
ander  prediger  zu  Nördlingen,  Ulm,  Straßburg,  Frankefurt  und  vil 
andern  Stetten  on  zal,  die  neben  und  mit  doctor  Martino  Lutbern 
von  solichen  materien  predigten  und  schriben,  hyelten  die  als  für  die 
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recht  ewangelysch  warhail  und  das  warhaftig  wort  gottes,  weliche 
lang  durch  die  alten  lerer  und  prediger  und  ir  philosophey  und 
sophisterey  verdunkelt,  undertruckt  und  missbraucht  worden  wein, 
und  deshalben  alles  anders,  so  die  alten  Thomisten  und  derglvchen 
lerer  vorher  gesebriben,  - gehalten,  geleret  uud  gepredigt  hetteu,  sambt 
den  cerimonien  für  gottlos,  irrig,  ketzerisch  und  dem  ewaugelion 
und  gots  wort  widerwertig  von  inen,  auch  hohen  und  nidern,  edlen 
und  unedlen,  gaistlichen  nnd  weltlichen,  reichen  und  armen,  mannen 
und  weybern,  alten  und  jungen  und  insunderhait  von  dem  gemeinen 
mann  nahend  durchaus  gehalten  ward,  demnach  der  cerimonien,  des 
weichwassers,  salzweyhen,  liecht-,  palm-,  wurzweyhen  und  vil  anders 
an  vilen  orten  abgieng,  ausgenomen  in  der  bischof  und  etlicher 
weltlichen  fürsten  und  hemm  landen  und  gebieten  ward  darob  ge- 
halten. Aus  dem  allem  volgte,  das  menigklich  der  mererntails  hoher 
und  niderer  stende  und  sonderlich  das  gemain  volk  aller  pfaffhait 
and  gaistlichait  in  clostern  veind,  hessig  und  widerwertig  [3]  warn 
als  denen,  die  das  volk  vom  rechten  weg  des  christenlichen  glau- 
bens  nnd  wort  gottes  verfurt  und  daneben  mit  vil  untreglichen  bür- 
den beschwert  hetten,  wolten  nicht  mehr  den  pricstern  ire  sund 
muntlich,  wie  vor,  sonder,  wie  doctor  Martinus  Luther  und  sein  an- 
henger  schriben  und  lerten,  gott  allein  in  irem  herzen  und  gemut 
beychten,  auch  kain  begengknus  mer  für  die  abgestorben  oder  ab- 
geschaiden  seien,  sonder  dasselbig  alles  sambt  den  selmessen,  vigilien 
und  andern  für  unnutz,  nichtig  uud  allain  uff  ain  geltmarkt  der 
pfaffhait  und  gaistlichait  erdacht  sey,  achten  und  halten.  Vil  wolten 
kain  mess  mer  hörn,  vil  von  hohen  nnd  nidern  stenden  assen  an 
freytagen  und  andern  gebotten  vasttagen  flaisch,  wolten  dero  und 
anderer  stuck  halb  die  gesetz  der  gaistlichen  recht  und  Ordnung 
nicht  mer  halten  als  roenschcnfnnd,  die  wider  die  evangelyscb  1er 
sein  sollt  etc. 

Nun  warn  aber  dannocht  vil  von  hohen  stenden  als  kayserlich 
mayestat,  auch  gaistlich  und  etlich  weltlich  churfursten  und  fürsten 
und  ander  stende  auch  vil  graven,  prelaten,  adels  und  gemains 
volks,  denen  sölich  des  Luthers  und  seiner  nnhengern  maynung, 
schreyben  und  1er  missfellig,  entgegen  und  wider  was  und  sonder- 
lich den  gaistlichen,  denen  das  alles  an  opfern,  beychtgelt,  begengk- 
nussen  und  anderm  merklichen  schaden  nnd  abgang  pracht,  wolten 
sölichen  lutterischen  lern  als  new  wider  alten  geprauch  und  gewon-  • 
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hait  der  römischen  kirchen  nit  geheilen,  auch  die  zu  predigen  nit 
gestatten.  Denen  ward  der  geiuain  man  sonderlich  veind  und 
gehessig,  hielten  sie  für  ketzer,  verfurer  und  verhynderer  des 
wort  gottes. 

Der  babst  und  römisch  kayscr  licssen  derhalben  etliclie  schwere 
maudat  und  gebott  allenthalben  im  hailigen  reich  darwider  ausgeen 
und  verpieten,  söliche  lutterisch  und  seiner  anhengcr  bucher,  1er, 
predigen  und  materien  weder  zu  schreyben,  zu  trucken,  fail  zu 
haben,  zu  verkawfen,  zu  kaufen,  zu  lesen  oder  zu  halten,  noch  das 
sölichs  durch  die  oberkaiten  zngesehen  oder  gestattet  werden  sollt. 
Ward  auch  doctor  Martiims  Luther  als  ain  ketzer  mit  sein  buchern 
und  materien  zu  Rom,  zu  Mainz  und  an  vil  orten  mit  grosser 
solcnnitct  und  zierlichait,  und  sonderlich  zu  Rom  durch  den  babst 
und  stul  zu  Rom  der  Luthgr  mitsampt  allen  seinen  anhengern  ver- 
dampt,  vcrmaledeyt  und  mit  iren  buchern  und  materien  verprennt. 
Aber  er,  Martinus  Luther,  wiewol  er  also  zu  Rom,  zu  Meinz  und 
an  vil  orten  verprennt  ward,  blib  doch  nichtz  dest  minder  zu 
Wittenberg,  schied  im  das  alles  nichtz  am  leben,  sonder  schrib  und 
schickt  seine  materien  nichtz  dest  minder  für  und  für  aus,  und  umb 
das  der  babst  und  ander  ine  und  seine  materien  verprennt  betten, 
verprant  er  inen  dargegen  die  babstlichen  und  gaistlichen  rechte. 

Und  als  Karolus,  des  namens  der  funft,  römischer  kayscr  und 
konig  in  Ilispauien  etc.,  des  funfzehenhundert  ain  1 4]  und  zwain- 
zigsten  jars  nach  empfangner  seiner  königlichen  krönung,  des  newn- 
zehenden  jars  darvor  zu  Ach  1 geschehen,  seinen  ersten  reichstag 
mit  allen  des  hailigen  reichs  churfursten  und  fürsten,  auch  andern 
gaistlichen  und  weltlichen  Stenden  zu  Worms  hielte,  regnlien  und 
leben  alda  verübe,  ward  doctor  Martinus  Luther  auch  dahin  er- 
fordert und  verglait  und  alda  durch  kayserlich  mayestat  in  bey- 
wesen  churfursten,  fürsten  und  aller  anderer  stend  furgefordert, 
seiner  1er  halben  gefragt  und  verhört,  der  daruff  seiner  bucher,  1er 
und  Schriften  bekeuntlich  und  gestendig,  die  auch  in  disputationibus 
mit  warer  hailiger  schrift  zu  erhalten  urputig  was.  Und  wiewol 
ime  kayserlich  mayestat,  auch  churfursten,  fnrsten  und  andere  stende 
durch  den  fiscal  von  Trier  furhalten  und  an  ine  begern  liessen,  das 
er  die  widerrufen  sollt  etc.,  so  wollt  doch  doctor  Martinus  Luther 
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dasselbig  mit  (richten  thun,  sonder  beharret  uff  seiner  maynung, 
schied  damit  wider  zu  Worms  mit  glait  ab  und  weg,  nnd  als  er 
weg  kam,  ward  Luther  ain  zeyt  lang  uffgehebt,  haimlich  enthalten 
und  verwaret,  das  lang  nyemand  wist,  wa  er  hinkomen  was. 

Nachmalen  am  mitwoch  nach  Trinitatis  [29  Mai  1521],  als 
churfursten,  fürsten  und  ander  stend  vast  all  vom  reichstag  zu 
Worms,  der  sieh  dann  damals  endete,  abgeschieden  und  weggeritten 
und  gefarn  warn,  ließ  die  römisch  kayserlich  mayestat  uff  emsig 
und  ernstlich  anhalten  des  babsts  bottschaft  und  anderer  geistlicher 
fürsten  doctor  Martinuin  Luther  zu  Wormbs  uff  aim  hohen  gerust, 
so  vor  der  tumbkirchen  und  des  bischofs  zu  Worms  hofe  uffgericht 
was,  an  ainem  briefe,  daran  der  Luther  gomalet  was,  mit  etwanvil 
buchern,  die  man  under  der  münz  uffgehaben  hett  und  doch  nit 
lutterisch  oder  der  Sachen  schyldig,  sonder  andere  matcrien  und 
der  Sachen  merer  teils  ganz  unschuldig  waren,  als  lutterisch  öffent- 
lich verprenncn.  Und  wiewol  kayserlich  mayestat  öffentlich  aus- 
schreyen  und  gepieten  lassen  hett  bey  schwerer  straf,  welicher  oder 
welicbe  solicher  lutterischer  oder  verfuriscber  materiell  hetten,  das 
sie  die  daher  pringen  und  zu  verprennen  uberantwurten  sollten,  so 
liescbah  doch  solichs  nicht  oder  gar  von  wenigen. 

Am  freytag  darnach  [31  Mai  1521]  schied  die  römisch  kay- 
serlich mayestat  zu  Worms  auch  hinweg  und  für  zu  schiff  den  Rein 
nbhin  bis  geiti  Meinz.  Daselbst  nam  die  kayserlich  mayestat  den 
hawfen  knecht  an,  so  aus  der  tewtschen  herren  krieg  zu  Prcwssen  * 
körnen  war  nnd  alda  lagen,  und  bestallt  Franzen  von  Sickingen  da- 
selbst zu  ainem  hauptmann,  schickt  ine  mit  ainem  grossen  raisigen 
zewg,  auch  gemelten  und  andern  fußknechten  in  dapferer,  grosser 
anzal  in  das  land  zu  Lutzclburg  wider  den  konig  von  Frankreych 
nnd  den  graven  von  Arberg,  die  sein  mayestat  in  dem  land  zu  Lutzei- 
burg überzogen,  bekriegt  und  beschedigt  hetten,  und  sonderlich  der 
konig  von  Frankreych  vor  dem,  als  kayserlich  mayestat  noch  den 
reichstag  zu  Wormbs  hielte,  mit  ainem  grossen  zewg  kriegsvolk  in 
das  konigreych  Navara  gezogen,  dasselbig  einzunemen,  den  aber 
die  Spanier  wider  daraus  geschlagen  und  dem  [5]  konig  von  Frank- 
reich ob  zehentawsend  Franzosen  erschlagen,  und  also  kayserlich 
mayestat  durch  die  iren  dasselbig  konigreych  erredt  und  behalten 

* 

1 Gegen  Polen  1518  bis  21, 


Digitized  by  Google 


8 


hctte,  weliche  mer  dann  kayscrlicher  mnyestat  gein  Wormbs  ain  tag 
Corporis  Christi  [30  Mai  152 1 J zukamen  etc. 

Der  zeit  "\var  ainer  comentnr  und  pfarrer  bye  zu  Rotemburg 
tewtschs  Ordens,  genannt  Johannes  Newkaim,  nit  ain  clainer  ca- 
nonist  und  derselben  wolgelert,  der  predigt  ser  wider  die  gemelten 
lutterischen  materien  und  derhalben  wider  doctor  Johann  Dewschlin, 
bestellten  prediger  zu  Rotenburg,  der  sich  solicher  lutterischen 
materien  auch  newlich  underfangen  hett,  und  den  plinden  inuncli, 
her  Hanns  Schmid  genannt,  conrentbruder  des  Barfußerclosters 
hie  zu  Rotenburg,  der  auch  der  lutterischeu  materien  gelert  und 
zu  aim  prediger  worden  was,  und  andere  mer,  die  dann  lutterisch 
warn  und  die  lutterischen  und  ander  materien  frey,  öffentlich  pre- 
digten und  lerten.  Herwidernmb  so  predigten  dieselben  lutterischeu 
prediger  wider  gemelten  comentur  und  pfarrer  und  alle  tewtsch 
herren,  auch  andere  priesterschaft  und  gaistlichkait  allhie.  Doch 
so  warn  ctlicli  conventbruder  hie  im  tewtschen  haws,  die  auch 
gut  lutterisch  warn,  als  nemlicb  ainer,  her  Melcher  genannt,  der 
nam  gemelts  plinden  munchs  Schwester  zu  aim  eeweyb,  hett  ain 
grosse  hochzeit  alhie. 

Aus  dem  allen  vil  zwitrechtigkeit  zwischen  den  gaistlicbcn 
entstund.  Zuletzst  ward  genannter  Johann  Newkaim  durch  seine 
obern  umb  ungeschickter  hawshaltung  willen  hinweg  genomen, 
und  ain  anderer,  nemlich  her  Caspar  Cristan,  der  darvor  gemelts 
Ordens  pfarrer  zu  Munrstat 1 und  den  lutherischen  oder  seiner  au- 
henger  materien  ganz  wol  gelert,  geschickt  und  berümpt  was,  an 
sein  statt  durch  den  tewtschen  maistcr,  liern  Dieterich  von  Cleen, 
und  andere  desselben  Ordens  gepietiger  zu  comentur  uud  pfarrer 
hicher  gein  Rotenburg  verordnet  und  gesetzt,  auch  gein  Wurzburg 
presentirt,  den  aber  der  gaistlich  fiscal,  herr  Caspcr  Pfister,  nit 
hett  wollen  investirn,  er  wollte  sich  dann  der  lutherischen  oder 
newen  materien  zu  predigen  und  zu  lern  verzeyhen  und  dasselbig 
furtermer  zu  meyden  schwern,  über  das  ime  doch  die  darvor  zu 
Munrstat  als  in  aim  wurzburgischen  flecken  zu  predigen  uud  zu 
lern  gestatt  worden  warn.  Aber  derselb  new  comentur  und  pfar- 
rer hat  solichs  nit  tun  wollen,  sondern  sich  in  antwurt  gegen 
dem  fiscal  verneinen  lassen,  das  er  von  solichen  materiell  als  dem 
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warn,  lawtern  wort  gottes  und  ewangelion  zu  lern  und  zu  predigen 
gar  nicht  uffhörn,  noch  desselben  sich  begeben  wöllte , daruff  be-  > 
melter  fiscal  ime  umb  sölichs  die  investitur  zu  geben  versagte, 
wollt  ino  uit  investirn,  und  war  also  genannter  comentur  und 
pfarrer  on  dieselbig  investitur  vom  fiscal  abgeschieden,  sagende 
zum  fiscal,  er  bedorfe  der  investitur  nicht,  er  wer  doch  comentur 
und  pfarrer  zu  Rotenburg,  ob  er  schon  der  investitur  nit  hette, 
und  damit  in  sein  berberig  gangen.  Dieweil  aber  dem  fiscal  solichs 
vorher,  wann  er  aineu  pfarrer  uff  des  Ordens  presentation  gein 
Rotenburg  investirte,  allwegen  [6]  zwainzig  guldin  ertragen  bette, 
damit  dann  seinem  herreu,  dem  bischof  zu  Wurzburg,  und  ime 
dieselben  zwainzig  guldin  nit  entgiengen,  so  schickt  er  dem  gemelten 
Caspar  Cristan  die  investitur  in  die  herberig  nach,  nam  das  gelt 
und  ließ  den  lutherischen  pfarrer  und  prediger  zu,  gott  geb,  wie 
cs  gieng,  er  predigt  durkisch  oder  lutherisch.  Damit  kam  also 
der  new  conitur  und  pfarrer  auhaims  gein  Rotenburg  als  ain  pfarrer 
ordenlicli  investirt.  Der  predigt  furter  uff  die  newen  lutherischen 
materien,  als  etliche  darfur  betten,  das  hell,  lawter,  war  evangelium 
und  wort  gotes,  wie  es  in  anfang  der  cristenlichen  kirchen  ge- 
praucht  worden  were,  verwarf  und  trib  damit  ab  die  cerimonien, 
das  orenbeichten , tladenweyhen  und  ander  gepreuch.  Darumb 
ward  er  letzst  von  dem  gaistlichen  fiscal  obgcmclt  gein  Wurzburg 
citicrt  und  erfordert,  derhalben  antwurt  und  beschaid  zu  geben. 
Desgleichen  ward  auch  der  plind  munch  citiert.  Aber  sie  funden 
villeicht  bey  inen  selbs  oder  andern  im  rat  nicht,  des  sie  erscheinen 
sollten,  dann  es  etlichen  dergleichen  hievor,  die  erschinen  warn, 
nit  wol  ergangen  was. 

Aber  'doctor  Johann  Dewschlin,  als  der  in  der  Chorwochen 
des  vierundzwainzigsten  jars  der  mindern  zal  [20 — 26  März]  auch 
von  seiner  predig  und  1er  wegen,  darumb  red  und  antwnrt  zu 
geben,  [citirt  ward],  erschin  derselbig,  doch  mit  ains  rats  zu  Roten- 
burg furschrift,  zu  Wurzburg  in  maynung  zu  antworten  etc.  Aber 
als  derselb  doctor  Johann  Dewschlin  mit  knccht  und  pferden,  die 
im  ain  rat  zu  Rotenburg  zugeben  bette,  gein  Wurzburg  körnen 
was,  sich  bey  dem  weybbischof,  herrn  Johann  Plettenbergern , und 
dem  prediger  im  tumb  zu  Wurzburg,  die  bed  auch  uff  die  newen 
lutherischen  materien  predigten , augezaigt  und  irs  rats  begert, 
betten  sie  ime  mit  antwurt  begegnet,  eB  were  ime  des  erscheinen 
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nit  von  liöten , auch  uff  sölicbs,  noch  uff  ninichen  pan,  bey  dem 
1 ime  gebottcn  wurd,  iclitzig  zu  geben  oder  gehorsam  zu  laisten  nit 
schuldig,  sonder  er  soltc  das  wort  gottes  predigen  und  weder  den 
pan  oder  andere  Verfolgung  scliewen  etc.  Demnach  war  doctor 
Dewsehlin  vor  dem  fiscal  nit  erschinen,  sonder  wider  anhaims  gein 
Rotenburg  zogen,  zaiget  solichs,  als  er  anhaims  käme,  ainem  rat 
an  und  predigt  furpas,  wie  bißber,  und  furet  dabey  etwanvil  hes- 
siger  maynungen  ein,  als  ob  nyemand  zu  opfern,  cloengelt  ', 
zehenden  und  anders  (wie  man  sagt)  zu  geben  schuldig  were. 

Wardo  derhalben  ain  grosse  murbelung  in  der  gemaind  wider 
ain  rat  alliie  als  der  oberkait,  wie  dann  vor  vier  oder  fünf  jaren 
darvor  uff  desselben  doctor  Dewschlins  predigen  anch  geschah,  da 
er  wider  die  Juden  und  ir  sinagog  auch  ganz  hessig  predigt,  dar- 
innen er  ain  erbern  rat  schwerlich  antastet.  Beweget  dardurch 
das  gemain  volk  dermassen  wider  die  Juden,  das  sie  die  Juden  zu 
Rotenburg  nn  vil  enden  und  in  iren  nignen  liewsern  mit  werfen, 
nemen,  schlagen  und  anderen  vergewaltigten  und  betrangten,  das 
sie  letzst  nn  ain  rat  Urlaub  begerten  und  hinweg  zugen.  So  warn 
dann  etlich,  neinblich  ob  vierhunderten  aus  der  gemaind  zu  Roten- 
burg des  gemainen  gebüfels  nach  [7]  demselben  mit  gewalt  an  die 
sinagog  gefallen,  rissen  und  brachen  die  gewaltigklieh  uff,  satzten 
von  stund  an  ain  Marienbild  darein,  nnnten  es  zu  der  reinen  Marien, 
welichen  namen  ir  auch  doctor  Dewsehlin  geben,  auch  denselben 
namen  oder  titcl  oben  in  die  kirclien  oder  sinagog  sclireyben  lassen 
und  damit  also  ein  walfart  oder  gelewft  zngericlit  hett.  Furter  der- 
seibig  doctor  Dewsclilin  weyter  mit  vil  hessiger  einfurung  nnd  Worten 
wider  ain  rat  dermassen  gepredigt,  das  ain  rat,  wollt  er  anderst 
ruw  haben  und  kains  verrern  ufflawfs  gewarten,  die  gemeltc  der 
Juden  sinagog  zu  ainer  cappellen  in  der  er  der  rainen  Marien  (wie 
sie  dann  noch  haist)  und  ain  tail  des  Jndenkirchofs  zu  aim  gots- 
acker  verordnen  und  weyhen  lassen  must,  die  auch  der  obgemelt 
weyhbischof,  herr  Johanns  von  Flettenberg,  weyhet,  und  also  haist 
die  cappell  noch  zu  der  rainen  Marien.  Und  als  ser  sie  doctor 
Dewschel  dersellien  zcyt  geloht  nnd  geprevset  und  geewfert,  etliche 
wnnderzeychen , so  noch  darinnen  an  ainer  tafel  geschriben  steen, 

• 

1 Klaucngeld,  eine  1 522  im  Rothenburgisclien  eingefiihrte  hohe  vieh- 
■tcuer,  *.  Bensen,  geschiobte  des  banernkriegs  im  Ostfranken  99. 
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zu  erdichten  und  alda  licrfnr  zu  pringen,  todte  kvndcr  mit  seinem 
atem  zu  erwecken  und  lebendig  zu  machen,  welicbs  doch  nit  ge- 
schehen wollt,  understanden  hett,  also  ser  predigt  er  yetz  (da 
die  nenen  luterischen  materien  uffstunden,  und  er  dio  licgriffen 
bette)  darwider  und  hieß  Mnriam,  die  muter  gottes,  yetz  ain  gras- 
maidlin  etc.  Und  nachdem  er  sich  dan  in  sein  predigen  wider 
die  Juden  und  zu  uffrichtung  der  cappellen  zur  rain  Marien  und 
yetz  in  der  newen  lutterischen  materien  sonderlich  von  newem  ganz 
hessiger  und  uffruriger  weys  wider  ain  rat  hören  und  vernemen 
ließ,  also  das  er  ain  grossen  zulanff  von  dem  gemainen  geböfel 
nit  allein  an  sein  predigen,  sonder  auch  in  seinem  liaws  ab  und 
zugeen  bette,  deßhalben  sich  ain  erber  rat  besorget,  cs  wurd  letzt 
zu  aim  auflawf  körnen,  und  cntschlusscn  sich  demnach,  sölichs  an 
den  ew'sscrn  rat  gelangen  zu  lassen  und  mit  desselben  wissen  und 
bewilligung  ine  zu  beurlauben. 

Also  ward  gemclts  vierundzwainzigston  jars  am  tag  Durkhardi 
[14  Oktober],  als  Hanns  Jagsthaimer,  der  eher,  damals  burger- 
maister  was,  durch  bed  inner  und  ewsser  ritte,  so  desselben  tags 
on  das  der  jcrlichen  stewr  halben  altem  herkomen  nach  bey 
ainander  warn,  beschlossen,  durch  den  ewssern  rat  dem  innern  rat 
Imimgcstellt,  gewalt  geben  und  befohlen,  doctor  Dewschlin  seines 
predigambts  zu  Urlauben.  Aber  soliclis  ward  durch  den  innern  rat 
villciclit  aus  forchten  und  clainmutigkait  mit  unfleyß  verricht  und 
nit  volstreckt,  und  also  blib  doctor  Dewschlin  lenger  prediget-  und 
predigt  uff  seiner  maynung  für  und  für. 

Der  enthielt  darzu  ainen  nffgestanden  bawrn,  aus  dem  Kieß 
(als  man  saget)  purtig,  der  auch  an  vil  orten  predigt  und  ain  grossen 
zulauf  von  dem  gemainen  volk  hett,  und  andere  mer  personen.  So 
tet  aincr,  Valentin  Yckelshaimer,  ein  gelerter  Lntinus,  ctlicli  predig 
zu  den  Darfußer  in  dem  rebental  *,  da  dann  auch  vil  voiks  zuluff. 
Item  der  obgemelt  pawr  [8]  umlcrstnnd  sieb,  hie  zu  Rotenburg  in 
der  statt  in  ainer  kirchen  zu  predigen,  aber  ain  rat  wolt  dannoch 
soliclis  nit  willigen  oder  gestatten.  Demnach  tete  der  pawr  ain 
predig  hie  zu  Rotenburg  vor  dem  Rödertor  uff  der  schießlmtten 
heraus,  alda  ain  groß  volk  uff  aincr  wisen  aus  der  statt  und  sunst 
vom  land  zusamen  kam,  vor  dem  schießhaws  uff  der  wisen  stunde 

* 

1 Refeelorium, 
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und  zuhöret.  Desgleychen  hett  er  nachmalen  aiu  predigt  zu  Kobel- 
zeli  auch  getan.  Item  so  stunden  ain  dains  mendiin,  aiu  knapp, 
der  (als  man  sagt)  darvor  ain  priester  gewest  sein  sollt,  item 
Barthel  Albrecht,  Peter  Sayler  und  vil  ander,  so  die  newen  inaterien 
gelesen  hetten,  allenthalben  in  der  statt  Rotenburg  deraffter  wider 
und  für  am  markt,  in  gasseu,  uff  den  kirclihofen  und  andern 
enden,  predigten  und  sagten  ainander,  auch  denen,  so  inen  zu- 
höreten,  sölicli  new  materien,  was  sie  dero  in  buchern  hetten, 
lasen  und  wisten,  und  sonderlich  was  wider  die  oberkait  diente,  und 
was  umb  die  stund  ain  grosser  hawf  von  mannen  und  gesellen,  die 
zuhöreten,  und  etlicher  auch  das  sein  darzu  redte,  clagt  oder  sagt 
ainer  von  dieser,  der  ander  von  yener  beschwcrd  mit  vil  betrohen- 
licheu,  uffrurigen  Worten  und  schworen,  der  sie  sich  daneben  wider 
die  Oberhand  vernemen  liessen.  Das  war  nun  alles  ganz  offenbare, 
lag  am  tag  und  vor  äugen,  aber  [ward]  über  viler  personen  warnen 
und  anmanen , auch  selbs  sehen  und  prüfen  zngeseheu , gedult 
und  gestatt. 

Darbey  ward  der  gemelt  new  comentur  und  pfarrer  seiner 
predig  und  1er  halben,  auch  umb  das  er  das  weyhwasser,  wurz, 
palm,  salz,  liechtcrweyhen  und  ander  cerimonien  abgestellt  hatt, 
gein  Wurzburg  citirt  und  gevordert,  vor  dem  bischof  oder  seinen 
verordneten  red  und  antwurt  darumb  zu  geben.  Als  er  aber  solich 
aus  vorcht  veracht  und  zu  Wurzburg  nit  erschine,  ward  er  daselbst 
exeommunieirt  und  in  pan  getan,  und  irae  derselbig  pan  in  schrift- 
licher verkundung  oder  exccution  zugeschickt.  Die  verkündet  er 
selbs  an  ainem  sonntag  an  offner  canzel  allem  volk,  bcclagt  sich 
darbey  sölicber  grosser,  tyrannischer  beschwernuss  und  Verfolgung, 
dardureb  man  das  gotswort  und  ewangelium  zu  predigen  understund 
zu  verlivndern,  dermassen  höchlich  und  beherzlich,  das  desselben 
sonntags,  als  das  geschray  was,  ob  oder  bey  drewhundcrt  mannen 
von  bürgern  und  andern  zu  dem  pfarrer  in  das  tewtsch  haws  ge- 
loffen warn,  hetten  den  pfarrer  getrost  und  ine  gebeten,  uff  dem 
ewangelium  und  gottes  wort  zu  bleyben,  sich  weder  den  pan  oder 
nichtzit  irren  zu  lassen,  mit  dem  Zusagen,  ine  nicht  für  paurisch  zu 
achten  und  zu  halten,  auch  sunst  nit  zu  verlassen,  sonder  leyb  und 
gut  zu  ime  zu  setzen. 

Dazumal  were  zeyt  und  not  gewest,  das  ain  rat  als  die  ober- 
kait die  ding  zu  gemut  gefast,  denen  zu  begegnen,  uffrur  und  uu- 
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rat  za  farkomeu  beratschlagt,  ain  herz  mit  vertrawtem  [9]  kriegs- 
volk,  wie  ander  stett  getan  haben,  und  inen  auch  geraten  ward,  za 
machen  sampt  andern  erbern  lewten,  die  damals  nit  allein  in  der 
statt,  sondern  auch  uff  dem  land  gern  bey  aim  rat  hüben  wern, 
damit  sie  des  andern  ungeschickten,  uffrurigen  gemainen  gepöfels 
sambt  den  uffrurigen  predigern  mechtig  und  gewaltig  gewest  wern, 
dieselben  on  far  und  sorg  aus  ihr  statt  uud  gepiet  zu  vorweyscu, 
Urlauben  und  verjagen  oder  in  ander  ernstlich  weg  gegen  inen  han- 
deln und  sie  nidertrucken  betten  mögen,  wer  die  uffrur  und  grosser 
unart  damit  in  der  statt  und  uff  dem  land  verhütt  blibeu.  Aber 
solichs  ward  alles  veracht,  also  das  sölichem  nachmalen  als  dem 
überhand  nemenden  wasser  nit  mer  zu  wern  was.  Doch  hat  vil- 
leicht  ain  rat  damals  den  Ernfrid  Kumpfen,  alten  burgermaister, 
nnd  andere  mer  des  rats,  so  der  gemaind  anjteugig,  gcschewcht  ge- 
hapt  und  vor  denselben  nichtz  bestendigs  furnemen  dürfen  etc. 

Uud  also  kam  das  hailig  ewangelium  und  gottes  wort  in  ain 
grossen,  ergerlichen  und  schedlichen  missverstand,  das  vil  der  welt- 
lichen haupter,  gemainen  adels  und  gemainen  Volks  sölichs  alles  uff 
iren  aigen  vortail  und  nutz,  auch  gewaltig,  tetüch  freveulich,  rauplich 
und  mörtlich  handlang  und  furnemen  zu  ziehen  und  zu  geprauchen 
understunden.  Also  wann  man  predigt  von  christenlicher  und  brüder- 
licher liebe  des  nechsten,  und  wie  ain  yeder  christenmensch  seinem 
nechsten  sollte  hilf,  mitleyden  und  guts  beweysen,  sich  ain  jeder 
gegen  dem  andern  in  brüderlicher  und  freuntüchcr  lieb  erzaigen, 
so  schöpften  die  weltlichen  haupter,  die  dem  ding  auhiengen,  auch 
gemainüch  alle  undertanen  daraus,  das  der  gaistlich  stand  nichtz 
were,  und  sie  die  clöster  und  brobsteyen  innemen  möchten,  wie 
dann  von  etlichen  understanden  nnd  getan  ward.  So  wollte  das 
gemain  Volk,  es  sollten  alle  ding  gemain,  auch  kain  obcrkait,  herr- 
schaft  oder  jungkcrschaft,  sonder  ain  gemaine  bruderschaft  sein,  ainer 
als  vil,  als  der  ander  und  nit  mer  haben,  solt  ainer  dem  andern 
schuldig  sein  zu  leyhen,  aber  kainer  sölichs  ime  widerzugeben  und 
zu  bezalen  fordern  oder  begern,  sonder  so  ime  kain  bezaiung  seiner 
ausstenden  schulden  und  gelihen  geltz  beschehe,  sölichs  gedulden. 
Wurden  deshalben  die  undertanen  wider  ir  herschaflen  und  ober- 
kaiten  allenthalben  bewegt,  wolten  iren  herren  weder  gult,  rent, 
stewr,  zoll,  zehenden,  handlon,  hauptrecht,  noch  anders  geben, 
kainer  mer  leybaigen,  sonder  des  alles  frey  sein,  ja  auch  die  ober- 
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kaiten  gar  zu  erschlagen  und  auazudilgen  sich  understeen  und  be- 
schuldigten die  oberkaiten,  sie  wollten  das  gotswort  nit  lassen  pre- 
digen. Derhalben  sich  ira  funfzehenhundersteu,  vierundzwainzigsten 
und  funfundzwainzigsten  jaren  im  land  zu  Schwaben,  im  Hegau, 
Allgew,  Frankenland,  in  Sachsen  und  Bayern,  am  Rein,  im  Klsaß, 
urab  Salzburg  und  sunst  [ 1 0 ] allenthalben  in  ganzer  tewtscher  nation 
durch  den  gcnminen  man  und  die  bawrschaft  in  Stetten,  dörfern, 
weyleru,  höfen  und  sunst  ain  merkliche,  grosse  uffrur,  enipöruug 
und  zusameurottieruug  wider  alle  hohe  und  nidere,  gaistliche  und 
weltliche  oberkait  und  sonderlich  den  gemainen  adel  und  die  erbcrn 
burgcr  in  Stetten  erhub,  also  das  sic  sich  au  vil  orten  zusameu 
teten  und  rottierteu  und  mit  grossen,  gewaltigen  hawfen  hin  und 
wider  raiseten  und  zugen,  vil  closter,  Schlosser  und  befestigung  er- 
oberten, iunamen,  plünderten,  auspranten,  zerpracben  und  verwuesten, 
namen  das  hauptgeschutz,  so  sie  in  Stetten  und  befestuugen  Funden, 
mit  inen  in  ire  feldleger,  also  das  etlich  fürsten,  grafen,  herren, 
vom  adel  und  rcichsstetten  von  inen  betrangt,  benötigt  und  dahiu 
gezwungen  wurden,  das  sie  sich  mit  inen  vertragen  und  verprudern, 
inen  ire  geschutz,  lewt  und  gut  zuschicken  und  darlegen  mosten, 
sampt  andern  unchristlichen,  unbarmherzigen  und  schmehlichen  hand- 
lungen.  so  das  gemain  volk  gegen  hohen  und  nidern,  edlen  und 
unedlen  Stenden  uud  personell,  die  nit  irs  willens  geliehen  wollten, 
und  iren  hab  und  gutem  Übten. 

In  solicliein  ward  sich  das  gemain  volk  und  geböfel  alliie  zu 
Rotemburg  in  der  statt  uud  auswendig  uff  dem  land,  gemainer  statt 
Rotenburg  und  den  iren  zugehörig,  uff  auregen  der  prediger  und 
anderer  auch  zusamenrotlirn  und  tun,  machten  ain  verstand  und 
beschlall  mit  aiuander,  sich  wider  ain  rat  aihie  zu  empörn  und  zu 
erheben,  hetteu  sölichs  gut  zu  tun,  daun  es  ward  über  vilfeltige, 
stattliche  warnnng  veracht  und  nichtzit  fruchtpars  dargegeit  furge- 
noinen  oder  gehandelt,  biß  es  gar  überhand  nam. 

Und  wiewol  Peter  von  Premen  und  Hainrich  Trub,  obervogt 
zu  Kirchberg,  auch  ander  mer  redlicher  personell  des  ewsscru  rats, 
als  nemlich  Gabriel  Uangenbcrger,  der  solich  als  ein  wirt  in  seinem 
lrnws  von  den  baurn  uud  andern  vermerkt  und  verstanden,  auch 
Oswalten  Hebeustreyt  uud  vil  audern,  die  des  warhaftigs  wissen 
trugen,  solich  den  burgermaistern  uud  alten  burgermaistern  als  den 
vordersten  regierern  diser  statt  merern  mals  anzaigten  und  sie 
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warnten  mit  bitt,  sieb  zu  verseilen  and  vor  sölichem  unrat  za  sein, 
und  sonderlich  Peter  von  Premen  und  Hainrich  Trub  etlichen, 
nemlicb  Erasmus  von  Mußloe  als  damals  burgermaister  zu  Koten- 
burg geraten,  sich  bey  dem  marggrafen,  mit  dem  sie  in  ayuung 
und  verstendnuß  weru,  oder  wa  inen  sülichs  nit  gelegen  were,  bey 
den  von  Nur  inberg  umb  kriegsvolk  zu  ross  und  fuß  zu  bewerben, 
die  wurden  sie  on  zweyfel  darmit  nit  verlassen,  mit  sölichem  kriegs- 
volk und  andern  gehorsamen  undertanen  sie  inen  aiu  herz  machen, 
sich  selbs  und  ire  undertanen  vor  au&auf,  unrat,  scliaud  und  schaden 
bewarn  möchten,  als  auch,  wa  solichs  bedacht  und  zu  gemut  gefurt 
worden,  leychtlich  beschehen  were,  so  ward  doch  das  alles  auch  ver- 
lacht, veracht  und  in  luft  geplasen,  ja  auch  darzu  ctlicli  [ 1 1 j aus 
dem  ewsseru  rat  und  der  gemaind,  so  den  burgermaistern  und  alten 
burgermaistern  solicli  oder  dergleychen  uffrurig  und  empörig  cou- 
spirationes  und  handlung  (die  doch  on  das  am  tag  lagen  und  vor 
äugen  warn,  also  das  etlicher  nit  frölich  in  die  kirchen  oder  über 
die  gossen  dorften  gcen)  anprachten  und  sie  warnten,  von  denselben 
darumb  mit  harten,  ungeschickten  Worten  angestrengt  und  ange- 
halten zu  sagen,  von  wem  oder  wie  sie  das  lietton,  glcych  als  ob 
sie  lugen  sagten  und  gedenken  oder  wurteu  sollten,  was  sie  redten, 
Hessen  sich  etlich  der  gewaltigen  merken  mit  ernst,  als  ob  man  sie 
darumb  strafen  sollt.  Das  macht  menigeu  biderman  entsetzt,  das 
nyemands  den  gewaltigen  solicher  ding  nichtz  anpringeu  oder  sagen 
dorft.  Es  hett  auch  Erasmus  von  Mnßloe,  burgermaister,  das  au- 
zaigen  Peters  von  Premen  etlicher  mass  erstlich  nit  anuemen  wollen, 
war  doch  nachmals  zu  Petern  von  Premen  komen,  hett  ime  ange- 
zaigt,  wie  er  solichs  den  herren  im  rat  furgebalten  hett  und  son- 
derlich denen  von  bandwerken,  die  hetten  dargegen  angezaigt,  sie 
horten  oder  wisten  nichtzit  von  der  gemaind  sölichcr  uffrur  halben, 
ward  aber  daneben  von  etlichen  des  rats  gcredl,  das  sölich  oder 
dergleichen  Warnung  in  rat  nit  komen  oder  gepracht  worden  were, 
aber  der  alt  burgermaister  Hanns  Jagsthaimer  solle  sölichs  dem 
burgermaister  Erasmusen  von  Mußloe  nit  haben  wollen  raten,  da- 
mit were  es  uuderbliben,  biß  doch  der  bock  zuletzst  zu  weyt  in 
garten  kam,  und  die  uffrur  uberwclzig  ward,  da  must  maniger  bider- 
man ain  ding  tuu,  durvor  im  sunst  gegrawset  und  des  darvor  nit 
hett  dorfen  gedenken. 

Wider  die  obgemelten  uffrurcu  tet  sich  der  schwcbisch  buud 
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merklich  zu  ross  und  fuß  in  rustung  schicken,  zugen  damit  wider 
die  versamelten  und  rottierten  bawrschaftcn  und  derselben  liawfen, 
die  an  vil  orten  lagen,  gewannen  inen  etwanvil  schlachten  an,  in 
denen  ain  merkliche  summa  pawrn  erschlagen,  ir  vil  mit  dem  Schwert 
gericht  und  vil  sunst  gestraft,  etwanvil  dörfer  und  weyler  geplün- 
dert und  ausgeprennt  und  anderer  grausamer  straf  gegen  inen  ge- 
handelt worden,  wie  dann  hernach  weyter  beschriben  wurd. 

Undcr  oder  zwuschen  den  obgemelten  lutterischen  predigen, 
lern  und  uffrurn  stund  noch  ainer  zu  Wittenburg  uff,  doctor  Andreas 
Bodenstain,  von  Careistat  genannt.  Der  prediget  wider  das  hailig 
sacrament  des  leybs  und  bluts  Christi  und  wider  die  bilder  der 
hailigen  auch  ganz  nffrurischer  weys,  also  das  das  gemain  volk  da- 
von empörig  und  bewegig  ward.  Derselbig  doctor  Karelstat  trib 
ainen  pfarer  zu  Orlinund  durch  beystand  des  gemahlen  manns  mit 
gewalt  aus,  erobert  die  pfarr,  hctt  weyb  und  kynd,  als  dann  der 
zeyt  vil  priester  weyber  namen.  Aida  praucht  sich  Carolstadius 
des  pfarrlichen  ambts  als  ain  bischof  und  tet  durch  sein  predig  und 
ler,  die  er  wider  das  sacrament  und  die  bilder  tet,  zu  Orlamund, 
zu  Allstatt  1 und  an  andern  enden  derselben  landsart  das  gemain 
volk  zu  ainer  solichen  empörung  bewegen,  das  sie  die  bilder  aus 
den  kirchen  sturmbten,  zerprachen,  verprennten  und  verwüsten.  [12] 
Umb  soliches  kamen  doctor  Martinus  Lutter  und  der  Careistatt  des 
sacraments  des  leybs  und  bluts  Christi  in  bedertail  gestalten  zu  nemen 
und  der  bilder  halb  in  so  heftig  Schriften  und  widerschriften  gegen 
ainander,  das  sie  etliche  bucher  derselben  irer  opinion  und  may- 
nung  wider  ainander  in  truck  öffentlich  ausgeen  Hessen.  Aber  her- 
zog  Fridrich  von  Sachsen,  der  churfurst,  löblicher  gedeebtnuss,  der 
dis  jar  [1525]  mit  tot  abgangen  ist,  under  dem  sich  damals  doctor 
Karelstatt,  Luther  und  vil  ander  enthielten,  fiel  mit  Ungnaden  uff 
doctor  Karelstatten,  stellet  nach  ime,  ine  zu  erobern,  dardurch 
Karelstatt  fluchtig  und  also  des  lands  verjagt  ward,  und  kam  also 
doctor  Karelstatt  als  ain  fluchtiger,  eintrunniger  umb  sein  bistumb 
und  pfarr  zu  Orlamund,  dorft  sich  nyergend  mer  in  kainem  land 
öffentlich  enthalten,  zog  im  eilend  und  haimlich  im  land  wider  und 
für,  tet  sich  indes  heraus  in  das  Frankenland  gein  Schweinfurt, 
Kitzingcn  und  sonderlich  hieher  gein  Rotenburg. 

* 

I Zweifel  verwechselt  also  Karlsta<lt  mit  Thomas  Münzer. 
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Aida  zu  Rotenburg  ward  er  durch  doctor  Johann  Dewschlin, 
Prediger  zu  Rotenburg  obgenannt,  auch  Ernfrid  Kumpfen,  alten 
burgermaister , den  pfarrer  and  comentur  im  dewtschen  liaws,  den 
plindcn  muncli,  her  Hanns  Schmiden,  Fuchs  genannt,  Stephan  von 
Menzingen  und  ander  mer  burger  alliie  zu  Rotenburg  haimlich  und 
sonderlich  etwas  lang  zeit  in  Philips  Tucbscherers  liaws  gehalten, 
gehawset,  geherbergt,  geetzt,  getrenkt  und  uudergcschlaift.  In  die- 
selben und  andere,  so  haimlich  zu  imc  giengen  und  also  zum  dickem 
mal  zusamen  kamen,  goß  und  bildet  er,  Karelstain,  sein  gift,  opinion 
und  inaynung  und  ließ  auch  etwanvil  buchlin  derselben  seiner 
materiell  wider  hochgemelts  sacramcnt  hie  zu  Rotenburg  haimlich 
trucken  und  ausgecn. 

So  furet  Ernfrid  Kumpf  genannten  Karelstat  mit  ime  gein 
Crelshaim  zu  dem  pfarrer  daselbsten,  villeicht  denselben  seiner 
opinion  auch  zu  berichten.  Als  aber  der  durchleuchtig,  hochge- 
boren furst,  mein  gnediger  herr,  marggraf  Casimir  von  ßrauden- 
burg  etc.  erfur,  das  sich  Karelstatt  in  seiner  fürstlich  gnaden 
land  underhalb  dem  gebierg  1 haimlich  enthalten  und  darinnen  umb- 
zieheu  sollt,  schrib  sein  fürstlich  gnad  vom  gebierg  herab  seiner 
gnaden  raten  zu  Onoltzpach  8 und  andern  iren  amptlcwten  mit  ernst- 
lichem befelhe,  ine  weder  zu  hawsen,  zu  herben,  noch  im  fursten- 
tumb  zu  gedulden,  auch  den  seinen  zu  geschehen  nicht  zu  gestatten, 
sonder  ine,  wa  er  begriffen  wurd,  gcfilngklich  anzunemen  und  zu 
verwarn.  Sölicher  befelhschriften  aino  ließ  seiner  fürstlich  gnaden 
castner  zu  Onoltzpach  Claus  Ilerbort  Thoman  Zweyfeln,  stattschreyber 
von  Rotenburg,  als  er  damals  in  gemainer  statt  gescheften  zu  Onoltz- 
pach was,  lesen.  Sobald  nun  der  stattschreyber  liieher  anhairas 
kam,  zaigt  er  solichs  ainem  rat  an  und  darbey,  wie  ander  fürsten 
in  iren  landen  und  gebieten  dergleycheu  verbott  und  beleih  auch 
ausgeen  lassen  hetten,  und  riet  getreulich,  ain  rat  sollte  solichs 
auch  durch  ain  [13]  offen  edict  verbieten  und  sunst  auch  nach  ime 
trachten,  damit  er  hie  nie  gedult  wurd,  schwer  ungnad,  straf  und 
anderer  unrat,  so  daraus  zu  erwachsen  vor  äugen  were,  zu  ver- 
meyden,  aber  es  ward  auch  veracht.  Am  ncchsten  ratstag  hernach 
reget  Ernfrid  Kumpf,  der  alt  burgermaister,  im  rat  an,  wie  aim 
rat  anzaigt  worden,  das  die  nechst  umbligenden  fürsten  in  iren 

* 

1 Fichtelgebirge.  2 Ansbach. 
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ainbtcn  uml  gebieten  verboten  haben  sollten,  den  Karelstatt  weder 
zu  hawsen  noch  zu  lierbergen,  sonder  wa  er  betretten  wurd,  ine 
gefängklich  anzunemen,  das  were  niclitz  nnd  nit  war  etc.,  dar- 
wider der  stattschreyber  redet,  er  wistc,  das  es  war  were,  dann  er 
liett  derselben  befelhbriefe  ainen  zu  Onoltz]iacli  gesehen,  in  hendeu 
geliapt  und  selbs  gelesen,  das  wurd  sich  also  erfynden.  In  summa 
der  Karelstatt  ward  niclitz  dest  minder  gcmelter  massen  haimlick 
hie  enthalten,  wurden  sein  materiell  hie  gestellt,  geschribcn,  getruckt 
und  ausgetragen,  deshalben  ain  rat  und  gemaine  statt  bey  den  aus- 
wendigen herrschaften  in  ain  groß  gesell ray  kamen,  und  entstund 
davon  aim  erbern  rat  und  diser  gemain  statt  Rotenburg  gegen  und 
bey  dein  kayserlichen  regiment,  auch  churfursten,  fürsten  und  an- 
dern, die  allenthalben  nach  imc  stellten,  auch  in  iren  gepieten  seine 
buchlin,  opinion  und  allstettischen  gaist  (als  man  es  nennet)  zu 
predigen  verpotten  lietten,  ein  merklich  ungnad,  nachred  und  ver- 
weysung  entstund.  Sollies  und  auch  die  merklich  straf  und  bc- 
schedigung,  so  daraus  zu  ervolgcn  künftig  was,  ward  durch  ain 
erbern  rat  mit  ernstlichem  missfall  und  gemut  gleich wol  betrachtet, 
ließ  doctor  Dewschliu,  dem  pfarer,  dem  plinden  niunch,  Ernfrid 
Kumpfen,  Stephan  von  Menzingen  und  andern  und  sonderlich  be- 
meltem  pfarrer  in  bey  wesen  herren  Wolfgangs  von  Ilibra,  comenturs 
zu  Mergethaim  dewtschs  Ordens,  seins  gepietigers,  der  damals  hie 
im  tewtschen  liaws  was,  durch  den  stattschreyber  ernstlich  sagen, 
gebieten  und  verbieten,  das  sie  denselben  doctor  Carolstatten  weder 
haiinüch  oder  öffentlich  enthalten,  essen  oder  trinken  geben,  sonder 
sich  seiner  entschlagcn  und  ine,  so  er  bey  inen  were,  wegweysen 
sollten,  inmassen  sich  ain  rat  zu  inen  allen  versehe  etc.  Aber 
unlaug  darnach  langet  ain  erbern  rat  an,  wie  doctor  Karelstatt  noch 
haimlich  hie  lege  in  der  statt  und  enthalten  wurd. 

Neben  dem  schrib  doctor  Stainmez  dem  stattschreyber  under  andern 
des  Karolstatts  halben,  weliche  Schrift  der  stattschreyber  dem  burger- 
maister  und  etlichen  des  rats  zu  verlesen  behendigt,  auch  in  abwesen 
Ernfrid  Kumpfen  durch  die  andern  im  rat  verlesen  ward,  also  lawtende: 

An  Thoinan  Zwcyfel,  stattschreyber  zu  Roteuburg. 

Mein  willig,  freuntlich  dienst  zuvor.  Lieber  lierr  und  freund! 
Diesen  ewern  botten  hab  ich  bis  uff  liewt  dinstags  fruw  uffgehalten, 
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dann  die  vergangen  Wochen  donnerstag,  freytag,  samstag  [19  — 21 
Januar  1525]  hofgerielit  meins  gnedigen  lierren  1 ist  gehalten  wor- 
den, [14]  da  hab  icli  mich  auch  mit  bekümmeren  müssen,  verhoffe 
jabiieus  und  frev  zu  werden,  aber  allererst,  wann  sich  mein  gaist 
vom  leyb  wurd  schaiden.  Mein  gnediger  herr  von  Vurzhurg  hat 
drey  furtreffenliche,  gelerte  theologos  und  prediger  angenomen,  die 
er  hoch  und  erlich  besoldet,  den  Lutherischen  zu  begegen  und  auf- 
merken zu  haben,  wie  das  ewangeliuin  gepredigt  werd  etc.  Ich 
wöllt  gern  das  ende  diser  zwayung  erleben.  Doctor  Karolstat 
speyt  erst  gift  aus,  ist  furwar  erschrockenlich  zu  lesen  und  zu  hörn, 
den  halt  ich  für  ein  erzbuben  und  erzketzer,  sein  ding  hat  mir  nye 
gefallen,  hab  auch  solichs  nit  lesen  mögen,  imc  wer  nutzer,  das  er 
nye  geborn  were  worden.  So  hab  ich  gehört,  er  sey  wider  zu 
Rotenburg  und  halt  ine  her  Ernfrid  Kumpf.  Das  hab  ich  Kumpfs 
halben  von  ainer  dapfern  person  mit  beschwerden  veruomen  und 
besorg  aus  vilen  Ursachen,  wann  es  also  were  und  [erj  zu  Roten- 
bnrg  enthalten  wurde,  es  möcht  aim  erbern  rat  nicht  clainer  nach- 
tail  daraus  entsteen,  were  mein  gedunken  und  maynung,  ine  fugk- 
bchen  hinweg  zu  weysen  und  sein  zu  eutewssern.  Das  hab  ich 
euch  vertrawlicher  maynung  nit  wollen  verhalten , wiewol  ich 
dannocht  sölichem  nit  glauben  geben  habe,  das  er  sich  der  enden  ent- 
halt etc.  Yil  seliger  zeyt  hiemit  euch,  ewer  liawsfraw  und  kyndeu  1 
Datum  uff  dinstag  nach  Sebastiani  [24  Januar]  anno  etc.  25. 

Eucharius  Stainmetz,  doctor. 

Des  alles  trug  ein  erber  rat  abermals  grossen  schrecken,  miss- 
fallen und  beschwernuss,  entschlüsselt  sich  demnach  uff  sölichs,  auch 
anmauen  des  stattschrcybcrs  und  ander  mermals  anlangens  ains 
ernstlichen  edicts  und  verbotts,  das  sic  in  Schriften  am  rathaws 
öffentlich  anscblagen  Hessen,  weüchs  von  Worten  zu  Worten  lawtet, 
wie  hernach  folgt: 

Edictum  contra  Carlstadiuin. 

Zu  wissen,  das  ain  erbern  rat  diser  statt  hie  zu  Rotenburg 
warhaftig  anlanget,  wie  doctor  Andreas  Budcustain  von  Karlstat 
etlich  irrig,  ketzerisch  und  verfurisch  1er,  Schriften  und  bucher,  den 

• 

1 Des  bUchofs  von  Würzborg. 
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leyb  und  das  blut  Christi  Jhcsu,  unsers  seligmacliers,  und  ander 
mer  nrtickel,  unsern  liailigen,  cbristlicbeu  glauben  belangend,  aus- 
gcen  laß.  Nun  wiewol  die  nccbsten  umb  uns  gelegen  und  ander 
mer  des  liailigen  römischen  reiehs  churfursten,  fürsten,  Herrschaften 
und  reychsstette  in  ircn  landen,  Stetten  und  gebieten  allenthalben 
den  iren  ernstlich  verbotten  haben,  söliche  irrige,  ketzerische  und 
verfurischen  Schriften,  buchern  und  lern  nicht  fail  zu  haben,  zu 
kawfen  oder  zu  predigen,  darzu  auch  denselben  doctor  Karlstatt 
weder  zu  hawsen,  zu  hofen,  zu  etzen,  trenken,  underzuschlaifen  [l  5], 
zu  halten  oder  zu  gedulden,  und  derbalben  ain  erber  rat  etlichen 
den  iren,  gaistlich  und  weltlichen,  hievor  auch  gepieten  und  sagen 
lassen,  doctor  Karlstatten  weder  zu  hawsen,  zu  herbergen,  etzen, 
trenken,  underzuschlaifen  oder  zu  halten,  so  langt  doch  ain  erberu 
rat  glauplich  an,  das  etlich  irc  burger  und  inwoner  denselben  doctor 
Karlstatt  nochmals  haimlich  underscliluifen,  hawsen,  herbergen,  etzen, 
trenken  und  fursohieben,  imc  auch  zu  seiner  irrigen,  ketzerischen 
ler  hulf,  rat  und  beystand  tun,  alles  nit  allain  aiin  erbern  rat  alhie 
als  iren  nechsten  ordentlichen  Oberherren  wider  ir  pflicht  und  ver- 
wandtnuß,  sonder  auch  kayserlicher  mayestät,  unserra  allergnedig- 
aten  Herren,  auch  churfursten,  fürsten,  Herrschaften  und  stetten  des 
reiehs  zu  ungehorsamer  Verachtung  und  schmach,  darvon  dan  aim 
erbern  rat  und  gemeiner  statt  Rotenburg,  auch  andern  den  iren 
nit  claine  nachred  und  versagung  entstect,  daraus  merklicher  unrat, 
straf  und  nachtails  zu  besorgen  und  zu  erwarten  ist,  darumb  ain 
erber  rat  allen  iren  bürgern,  undertanen  und  verwandten,  gast- 
lichen und  weltlichen,  hiemit  nochmals  öffentlich  bey  iren  aideu, 
pflichten  und  verwandtnussen  ernstlich  tuet  gebieten  nnd  verpieten, 
den  genannten  doctor  Karlstatten  weder  zu  hawsen , zu  herbergen, 
underzuschlaifen,  zu  etzen,  trenken  oder  furzuschieben,  auch  seine 
buchcr,  Schriften  und  lern  weder  fail  zu  haben,  zu  verkawfen  oder 
zu  kawfen , noch  sunst  auszutailen , dero  auch  an  offen  canzeln 
weder  zu  predigen  oder  zu  verkünden,  haimlich  oder  öffentlich , in 
kain  weys  noch  weg,  als  lieb  ninem  ycdcu  scy  kayserlicher  inaye- 
stät  und  des  reiehs,  auch  ains  erbern  rats  schwere  ungnad  und 
straf,  die  gegen  aim  yeden  uberfarer  gestatt  werden  und  geschehen 
soll.  Damit  wiß  sich  menigklich  zu  richten  und  vor  schaden  zu  bewaren ! 

Actum  in  consilio  freytags  nach  Conversionis  Pauli  [27  Januar] 
anno  etc.  25. 
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Solich  vorgcmelt  cdict  hieng  nit  ser  lang  an  aincr  tafel  am 
rathaws,  da  ward  sic  gestolon  und  weggetragen. 

Langet  auch  ain  crbern  rat  weyter  an,  wie  uuangcsehcn  so- 
liclis  cdiets  und  Verbots  doetor  Karlstat  durch  etlich  burger  und 
besonder  durch  den  alten  burgermaister  Ernfrid  Kumpfen  nichtz 
dest  minder  noch  haimlich  undergeschlaift  und  alliie  enthalten  wurde, 
darumb  ain  erber  rat  genannten  Ernfrid  Kumpfen  in  versamelten 
rat  ernstlich  zu  red  hielten.  Aber  gemelter  Ernfrid  Kumpf  ver- 
antwurt  sich  und  beaydigt  sich  selbs , das  er  seydher  des  edicts 
und  ains  rats  verbott  den  Karlstatt  weder  gesehen,  noch  gehalten, 
noch  ime  ainiche  underschlaif  gegeben  hett,  were  auch  nit  hie  und 
ime  nit  wissend,  wa  er  were,  hett  darfur,  das  er  zu  Straßburg 
were,  alda  er  auch  zu  schaffen  hette  etc.  Dabey  ließ  es  ain  erhei- 
rat bcleyben  und  bestcen  zu  disem  mal. 

fl  6]  Neben  dem  understund  Ernfrid  Kumpf  den  pfarrer  an- 
zuligen  uud  mit  ime  zu  practiciren,  darzu  auch  der  pfarrer  selbs 
genaigt  war,  das  man  die  engelmcß  uud  andere  ambt  zu  halten 
abgeen  lassen  sollt,  als  dann  zum  tail  beschach.  Als  aber  gemelter 
Ernfrid  Kumpf  darvor  mit  dem  alten  burgermaister  Cunrad  Eber- 
harten  als  seinem  mitpfleger  zu  sant  Jacob  (als  derselb  Cunrat 
Eberhart  hernach  anzaiget)  red  davon  gehabt  hett,  sollt  ime  Cunrat 
Eberhart  mit  antwurt  begegnet  sein,  wie  solichs  wider  ain  rat  und 
die  gemaind  were  und  nicht  zu  erleyden  stund,  aber  ime  Ernfrid 
Kumpf  daruff  wider  antwurt  geben  haben,  wa  er,  Eberhart,  ain 
in  der  gemaind,  da  hett  er,  Kumpf,  allwegen  zwen  in  der  gemaind. 

Wie  doetor  Johann  Dewschlin  an  ain  rat  all  hie  sup- 
plicirt  wider  den  fiscal  zu  Wurzbnrg. 

Gnad  und  frid  von  gott,  unserm  vater,  durch  Christum  Jhe- 
sum.  Erber,  vest  und  weys,  lieh  herren  und  bruder  in  Christo! 
Aiin  erber  rat  ist  kund  aus  dem  gehaiß  gottes  zuvor,  darnach  aus 
ains  erbern  rats  befelhe,  das  ich  schuldig  bin,  das  dar,  lawter  wort 
gottes  zu  verkündigen , welichs  ich  dann  aus  verlihncr  gnad  gottes 
hißher  getan  hab,  vil  anstöß  etwan  nach  evangelyscher  art,  weliehc 
mit  dem  krewz  umbgeet,  wie  dann  kundpar  ist,  erlitten  vom  alten 
pfarrer  und  etlichen  der  monchon.  Nun  aber,  so  aus  gnaden  got- 
tes wir  mit  andern  rechtverstendigen , erleuchten  vorgeern,  auch 
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liebhaber  des  wort  gottcs  begnadet  sein  worden,  hat  sicli  der  tewfel 
erregt  und  bemühet,  uns  in  alter  gefängknuß  zu  behalten  mensch- 
licher tradition,  also  das  unser  pfarrer  vom  fiscal  ersucht  ist  wor- 
den, wiederumb  uffzurichten  erdichte,  menschliche  Ordnung  ausser- 
halb und  wider  dem  wort  gottes.  Aber  der  pfarrer  als  ain  recht- 
geschaffner diener  Christi  hat  mer  gott,  dann  dem  lugenhaftigen 
menschen  wollen  gehorchen  und  also  abgetane  menschliche  fund  nit 
widerumb  wollen  uffrichtcn,  biß  auch  entlieh  dahin  erwachsen  ist, 
das  er  on  alle  gesclirift  und  christliche  Ordnung  vom  fiscal  oder 
aber  andern  in  pann  getan  ist  worden , welicher  aus  christenlicher 
freyhait  dcsselbigen  wenig  geacht  hat,  bat  aber  doch  seine  oberkait 
angesucht,  weliche  auch  ine  des  ox-ts  haben  erredt.  Aus  welichem 
dann  villeicht  der  fiscal  dester  eer  verursacht  worden  ist,  mich  auch 
sölicher  massen  anzusuchen,  und  also  in  ainer  citation  anzaigt,  wie 
das  ich  im  furtragen  sey  worden  mit  etlichen  gepredigten  artickeln, 
sam  unchristlich,  doch  nach  seiner  maynung,  welichs  ansuchen  ich 
dann  nit  verachten  wollte,  sonder  daruff  geschribcn,  in  maß  und  ge- 
stalt, wie  ir  [17]  in  dieser  eingelegten  copey  erfinden  werden.  Uff 
solich  mein  erpieten  hat  er  wider  christliche  Ordnung  ain  exeom- 
munication  an  lassen  schlagen  über  mich , welicher  ich  mich  dann 
vor  gott  frey  waiß.  Damit  ich  aber  dannocht  nit  erfunden  wurd 
als  ain  veriiehter  und  dann  ewsserliche,  angefangne  tyranney  sich 
weyter  einreyssen  möcht,  bin  ich  verursacht  worden,  ain  erbern  rat 
als  meine  herren  umb  rat,  hilf  und  beystand  anzusuchen , wes  mir 
zu  tun  sey.  Tut  nach  dem  befelh  Pauli,  welicher  die  Corinthcr 
ermanet,  als  wir  haben  1 Cor.  16,  sprechcnt:  ,,So  Timotheus  koxnpt 
zu  euch,  so  sehent  zu,  das  er  on  forclit  bey  euch  sey,  wann  er 
treybt  auch  das  werk  des  herren,  wie  ich  etc.“  „Wa  ir  auch  bleyben 
werdt“,  spricht  Christus  (Joannis  8),  „an  meiner  red,  so  seint  ir 
meine  rechte  jungem  und  werden  die  warheit  erkennen,  und  die 
warhait  wurd  euch  frey  machen“.  Seytemal  und  nun,  als  ich  dann 
verhoff,  ainer  christlichen  comun  hie  das  lawter  wort  gottes  on 
menschlichen  hefel  zuvor  aus  seinem  selbs  befelhe,  nachfolgends  auch 
aim  erbern  rat  durch  mich  verkündigt  worden  ist,  versihe  ich  mich 
genzlichen,  das  auch  ein  erber  rat  ains  solicben  christlichen  gemuts 
werde  sein,  mich  nach  der  1er  Pauli  von  ewsscrlicher  tyranney  er- 
retten, nit  furnemlich  umb  meinetwillen,  sonder  damit  das  gottes 
wort  auch  andern  stetten  und  flecken  nicht  benomen  möcht  werden, 
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wa  der  arglistig  den  sig  bey  uns  erobern  wurde.  Cristus  liat  mich 
berait  und  zuvor  im  gewissen  frey  gemacht  von  sölichem  toben  und 
blitzen , also  das  Ich  wenig  achte  des  entchrists  boldern , und  bin 
ewsserlich  auch  berait,  fuß  zu  halten  hie  vor  aim  erbern  rat  und 
ganzer  christlicher  commun,  die  mich  dann  gehört  haben,  umb  aller 
gepredigten  artickel  willen,  wie  ich  mich  dann  auch  vormals  gmtg- 
sam  gegen  dem  fiscal  orpotten  hab.  Will  hieinit  gebetten  haben, 
ain  erber  rat  woll  soliclie  kurz  begriffene  supplication  pesser  ver- 
steen , wann  ich  sie  gescheft  halb  auf  dis  mal  gestellt  hab,  mir 
darauff  geben  ain  tröstlichen , christlichen  beschaid.  Wamit  ich  wi- 
derumb  aim  erbern  rat  was  liebs  tun  mag,  will  ichs  geflissen  sein. 

Geben  am  montag  nach  Hemiuiscere  [13  März]  im  25  jar. 

Johann  Dewschlin,  prediget*  zu  Rotenburg,  ewer  weysheit  diener. 

Copey  der  schrift  an  den  fiscal. 

Gnad  und  frid  von  gott  dem  vatter  und  erkautnuß  unsers  hcr- 
ren  Jhesu  Christi  wünsch  ich  dir,  lieber  bruder  Caspcr,  mitsampt 
deinen  mitheitern.  In  vergangnen  tagen  ist  zu  mir  körnen  ain  gut 
bruder,  angezaigt  ain  zettel,  daruff  grob  gestanden  ist:  „Uuiversis 
rectoribus  etc.“  Ilab  alspald  daruff  gcantwurt,  ich  nein  in  nit  an: 
„Sihe  du,  er  gehört  mir  nit  zu!“  Hab  daruff  auch  kain  ausagung 
empfangen,  doch  soll  er  ine,  als  ich  von  etlichen  veruonten  hab, 
mitsampt  [ 1 8]  ainom  andern  briefe  an  die  kirchtur  geschlagen  [haben. 
Hab]  nit  weytern  beschied  künden  empfaben,  dann  mein  nam  soll 
in  dem  clainen  zettel  gestanden  sein  und  am  end  des  briefs  „Caspcr 
fiscal“.  Hab  ich  dir  im  pesten  mein  antwurt  nit  wollen  verhalten, 
wiewol  meiner  gescheft  und  predig  sovil  sein,  das  ichs  schwerlich 
hab  mögen  tun. 

Und  zum  ersten  sag  [ich],  gott  sey  lob,  das  das  wort  Christi 
so  lawtpar  worden  ist,  und  die  orn  der  von  Wurzburg  so  dünn 
worden  sein,  das  sie  auch  söliche  styinm  gehört  haben,  ob  sie  in 
schon  und  andern  wider  ist.  Rin  ich  ir  prediget*  nit,  noch  von 
inen  besoldet,  die  weit  mag  die  warheit  nit  leydeu , wann  sie  ist 
voller  lugen , irem  vatter  nach  geartet  etc.  Hab  mich  darab  ver- 
wundert, das  ir  von  Wurzburg,  die  ir  nochmals  mer  achtet  das 
wort  der  meuschen,  dann  das  wort  gottes,  das  da  ewig  bleybt,  so 
dasjenig  zu  boden  muß  geeu,  auch  nochmals  mit  solicher  gottloser 
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art  mnbgeet.  Hett  vcrmaint,  ir  weret  nun  so  wol  erfaru  im  cvan- 
gelio  (auch  aniptz  halb),  das  ir  kainon  bruder  söliclicr  gestalt  mer 
ansuchet,  sondern  mit  anderer  christlicher  weys  (soverr  irtumb  ge- 
wißlich erfunden  wurde)  nacli  dem  wort  Christi  Jliesu.  Auch,  wa 
ich  schon  ordenlich  nach  ewerm  menschlichen  brauch  (das  dann  nit 
geschehen  ist,  noch  [ich]  darfur  acht)  citirt  wer  worden,  stet  es 
nit  in  meiner  gewalt  uff  zu  sein,  so  und  wann  es  euch  gelüstet, 
wann  ich  handel  aus  gnaden,  das  mir  Christus  befolhcn  hat,  nun 
furan  nit  andere,  dann  sein  selbst  wort  mit  lesen  und  predigen, 
hnb  auch  diso  vergangne  woeh  überaus  und  alle  tag  müssen  pre- 
digen, in  discr  woclien  4 tag,  sunst  in  der  Wochen  zwen  tag.  So 
ist  dir  aus  der  geschrift  kund,  das  man  dem  befclh  gottes  111er  ge- 
harsnm  muß  sein,  dann  des  selbs  sündigen  bruders,  welichcr  mich 
seine  scheflin  und  erbkynder  haist  waiden  und  nit  verlassen.  So 
bin  ich  auch  mein  selbs  nit  mechtig  des  leybs  und  christlicher  gc- 
main  halben,  weliche  durst  und  hunger  hat  nach  dem  wort  gottes, 
mit  nichten  gestatten  wurd  mein  abwesen,  weliche  du  berait  finden 
wurst,  zeuguuß  meiner  predig  zu  geben.  Der  gottlos  hawf,  der 
sich  dann  an  vilen  orten  hewflet,  von  welichem  auch  söliche  falsche 
bcschuldigung  kompt,  mücht  mein  abwesen  villeicht  gern  gedulden 
etc.  des  leybs  halb.  Dann  der  herr  nach  seinem  wolgefallen  hat 
mir  über  sein  wort  auch  befolhen , zu  arbaiten  im  stainbruch  mit 
steter , ungewisser  zeyt , seyt  er  angehaben  zu  preehen , [und  zu] 
warten,  das  ich  schier  weder  ligen,  steen  oder  aber,  wie  mans  nen- 
nen soll,  kan  oder  vermag,  aber  dem  herren  gefeilt  es,  sein  nam 
sei  gebenedeyt! 

Damit  aber  die  warhait  an  tag  komme,  und  die  vcrmaintcu 
Christen  mit  irer  verraterey,  manch  und  pfaff  mit  etlichen  gottlosen 
entdeckt  wurden,  ist  mein  diemutige  und  brüderliche  bitt,  wollest 
mir  schriftlichen  anzaigen,  ob  dir  was  unchrisllichs  von  mir  furge- 
tragen  were.  Als  dann  will  ich  sölichs  schriftlich  verantwurten, 
daraus  man  dann  erlernen  mag,  ob  ich  aus  christlichem  gemuet  oder 
aber  fleischlich  beschuldigt  sey,  recht  oder  unchristlich  gepredigt 
hab.  Wa  aber  dises  dir  nit  gefeilt,  und  dir  sovil  an  der  sei  der 
schaflin  allain  gelegen  ist , und  [du]  allein  die  glori  und  er  gottes 
suchen  willt,  so  ziehe  mitsnmpt  deinen  gclarten  rawfer  zu  sölicher 
befollmer  gemain  und  frag  die,  die  mich  gehört  haben.  Als[19]- 
dann  will  ich  mit  fraidigkait  aus  gnaden  gottes  rechnung  auch 
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mündlich  geben  meiner  1er.  Man  kan  auch  christlicher  gemain 
nit  wol  baß  helfen  und  zu  erkuntnuß  der  warlmit  pringen,  dann 
durch  söiieh  öffentlich  verhörung.  welichs  ich  mich  gegen  ir  er- 
potten  hab.  I'ur  der  gottlosen  afterret  kan  ich  nit,  laß  mich  bc- 
nuegen , das  ich  das  wort  gottes  hab  und  unbeschuldigt  [bin]  von 
meiner  christlichen  comnnin,  darbey  ich  predig  und  lis,  wclicher 
ich  mich  allzeyt  underwurf  mit  pesserer,  schriftlicher,  evangelyscher 
straf  (wa  sie  mag)  enveysung.  Sollt  ich  allen  reden  so  leychtlich 
glauben  geben,  auch  alle  Winkel  ausfegen,  das  wort  gottes  hat  mich 
lange  zeyt  erregt , wider  euch  zu  handlen , dann  aus  christenlichcr 
gemain  und  gcwalt  hab  ich  gleych  den  befelh  von  gott  über  dich, 
als  du  über  mich,  aus  welicher  christlicher  gemain  du  dich  mit- 
sanipt  den  deinen,  als  ich  mich  versihe,  nit  entschieden  wardst. 
Will  dich  derhalb  gebetten  haben , das  du  nit  bald  sölichcn  bc- 
schomen,  falschen  knaben,  die  nicht  achten,  wa  sie  ain  wirs  erregen 
mögen,  was  sie  auch  für  schein  von  oberkaiten  furgeben , glauben 
wollest.  Ich  acht  es  genzlich  darfur  aus  pruefung  des  gaistes,  den 
ich  bey  ainer  christlichen  commuu  erfunden  hab,  wa  etwas  unehrist- 
lichs  alhie  furgenomen  wurd , es  were  vom  pfarrer , unserm  recht- 
geschaffnen,  christlichen  bruder,  prediger  oder  bruder  munch  (nun 
im  gaist  gesellend),  sie  wurdens  on  sonderliche  furpringting  ainer 
ganzen  commuu  nit  underwegen  gelassen.  Ich  wollt,  das  ir  mit 
gesehrift  brufen  sollt  den  gaist  und  gab  desselbigen  aus  etlichen 
der  christlichen  gemain  (das  sein  all  rechtgläubigen).  Bistu  aber 
ja  so  durstig  nach  der  gerechtigkait , lieber  bruder,  und  so  gierig 
nach  christlichem  handel,  so  bandel  am  tag  und  am  liecht,  schreyb 
herauf  an  ain  erbern  rat  und  ganze  christliche  commuu  zu  Roten- 
burg, davon  ich  auch  mein  besoldung  hab,  wie  das  ich  in  etlichen 
artickelu  beschuldigt  scy,  und  schreyb  sie  an,  glaub  genzlich,  sic 
werden  recht,  nit  aus  gunst  kaincr  parteyen  urtailcn  oder  sagen. 
Sölichs  will  ich  mich  auch  zu  aiuem  uhertluß  gegen  dir  und  den 
deinen  erpotten  hab  aus  christlichem  gemut,  versihe  mich  auch,  du 
werdest  mein  schreyben  im  pesten  annemen.  Wa  du  aber  ausser- 
halb dis  erpietens,  als  ich  mich  dan  genzlich  nit  zu  dir  versihe, 
was  gegen  mir  handlen  wurst , wurstu  mir  ursach  geben , dich  als 
ein  unweyslichen  bruder  gegen  der  gemaind  anzuzaigen.  Fs  wurd 
der  not  nit  dürfen  etc. 

Johann  Tewschlin,  prediger  rotenburgensis. 
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Nota! 

Oben  in  doctor  Dewschlins  supplication , an  ain  rat  gestellt, 
tut  der  doctor  meldung,  wie  der  pfarrcr  von  dem  tiseal  in  pan  ge- 
tan worden,  des  er  uit  gcacht,  bat»  aber  doch  seine  oberkait  ange- 
sucht, weliche  auch  in  des  orts  haben  erredt  ctc.  Das  ist  also  ge- 
schehen und  zugangen,  das  uff  ansuchen  und  bericht  des  pfarrers 
an  seine  obern  [2u],  des  berurten  pans  halben  beschehen,  der 
tewschs  maister,  her  Dieterich  von  Clcen,  hat  her  Wolfgangen  von 
Bibra,  comentur  zu  Mergethaim,  und  Gregori  Spiessen,  secretarien, 
zu  bischof  Cunratcn  gein  Wurzburg  geschickt  und  bey  sein  fürstlich 
gnad  sovil  anpringen  und  handeln  lassen,  das  gemeltcr  bischof 
den  pfarrcr  zu  Rotenburg  wider  aus  dem  pann  tun  und  absolvircn, 
auch  furtaushin  sein  lutterisch  und  carlstattisch  materien  un verhin- 
dert zu  Rotenburg  predigen  lassen  hat  mer,  dann  vor  ctc. 

Wes  e 1 1 i c h m ö n c h zu  den  Barfussen  a 1 h i e an  ain  rat 
s u p p 1 i c i r t haben. 

Erbcrn,  vesten,  ersamen,  fursichtigcn,  weysen,  günstigen,  lieben 
herren  in  Christo,  unserm  lieben  lierren!  Wir  arm  bruder,  hie- 
unden  benannt,  pringen  ewer  erberkait  und  gnnsten  unser  hoch 
merklich  beschwerden,  auligeu,  die  der  seien  liail  und  gewissen  an- 
treffen etc.  ganz  underteniger  maynung  nachfolgender  maß  zu  er- 
kennen, bitten  demnach  ewer  erber  weyshait,  die  wollen  dise  such 
gutwillig  hörn,  lesen,  verneinen  und  zu  herzen  fassen. 

Und  erstlich,  diewcyl  in  den  orden  nichtz  anderst  gesucht  wurd, 
dann  ein  sonderliche,  aigne  weys  zu  lern  und  zu  leben  und  gott, 
wie  inan  vermaint,  zu  dienen,  muß  aintweder  solicher  gottsdienst 
uud  sonderlicher  form  zu  lern  und  zu  leben  uff  das  wort  gottes 
gegrundt  wem , wurd  ain  yegklieher  crist , mann  oder  weib , jung 
oder  alt , weltlich  oder  gaistlich , bey  seiner  sei  seligkait  schuldig, 
in  ain  muncbischen  orden  zu  geen,  dann  ain  yegklieher  crist  schul- 
dig ist,  dem  wort  gottes  nachzukomeu  und  kainem  andern  wort 
(Johannis  10,  Mathei  17).  Christus  hat  ain  ainichen  orden  uffge- 
richt,  allen  Christen  gemain , in  soll  man  hörn,  und  seine  scheflin 
hörn  seine  stimm  allain.  Darumb  was  awsserhalb  desselben  Worts 
aufgericht  wurd  für  ain  orden,  das  ist  ain  zusatz  zu  dem  wort 
gottes,  von  gott  verboten  (Deuteronomion  12),  wie  Christus  selbs 
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lert  (Matliei  24):  „Wenn  sic  werden  sagen:  „Hie  ist  Christus  oder 
dort“,  glaupt  es  nit“;  (1  Corinth.  3)  „Seytemal  eyfer  und  zank 
und  zwitracht  under  euch  seint , seyt  ir  dann  nit  flaischlich  und 
wandelt  nach  menschlicher  weys“,  dann  so  aincr  sagt:  „Ich  bin  pau- 
lisch“,  der  ander  aber:  „Ich  hin  apollisch“,  seint  ir  denn  nit 
flaischlich?“  Paulus  liaist  es  eyfer  und  zank,  wa  ainer  sich  paulisch 
oder  apollisch  nennet,  vil  mer  wann  man  sich  francistis,  dominiti- 
stis,  dewtsehhcrrisch  oder  johannitisch  nennt?  Solich  manir  ausser- 
halb des  göttlichen  Worts,  sagt  Christus,  wurd  nit  bestehen;  Ma- 
tliei  15:  „Ain  yegkliche  pflanzung,  die  nit  von  gott,  meinem  liirn- 
lisclien  vatter,  gepflanzt  ist,  wurd  ausgerewt“.  Derhalb  kain  ander 
regel,  dann  das  evangclium  on  Verpflichtung  und  ayde  soll  ange- 
nomen  werden , dann  ain  verpundnuß  mit  gott  geschieht  in  dem 
tawf,  nach  seinem  wort  zu  leben  und  nach  [21]  kainer  menschlichen 
uffsatzung.  Dieweil  aber  menschen  regel,  Ordnung  und  Satzung  dem 
wort  gottes  zuwider  ist,  wie  kan  man  sich  darzu  verpflichten,  oder 
wann  man  sich  darzu  verpflicht  hat,  wie  mag  man  es  halten? 

Es  werden  drev  wescnliche  stuck  von  Ordenspersonen  gelobt : 
gelmrsam,  armnt  und  kewschait.  Wann  dise  drew  stuck  nit  ain 
yegklicher  Christ  zu  halten  schuldig  were,  so  möeht  man  w'ol  rnai- 
.nen,  die  orden  wern  göttlich,  so  aber  ain  yegklicher  gläubiger  de- 
nen dreyen  stucken  nachzukomen  schuldig  ist,  warzu  soll  dann  son- 
derliche mtlncherey  ? Christus  hat  uns  oft  und  vil  vor  in  ge- 
warnt etc. 

Nun  der  geharsam  halben  hat  es  die  gestalt.  Geharsamk&it 
ist  nichtz  anders , dann  dem  göttlichen  wort  glauben  und  nach- 
komen,  nichtz  darvon  oder  darzu  tun,  sonder  dem  stracks  glauben 
und  nachkomen;  Exodi  15.  „Wann  du  wurst  hörn  gotes  stymm, 
deines  herren,  und  seinen  gebotten  gelmrsam  sein  etc.“  Von  der 
geharsam  sagt  auch  Samuel  1 Kcgum  15:  „Es  ist  pesser  geharsam 
dem  wort  und  befelh  gottes,  dann  opfer,  aigne  werk“  gott  zu  loh 
awsserlmlben  seins  Wortes,  wie  in  den  orden  uffgericht  ist,  wie  biß- 
her.  Aus  söliclier  geharsam  fleußt  dann,  das  ain  kynd  seinem  vater, 
ain  kneclit  seinem  herren,  ain  undertan  seiner  weltlichen  oberkait, 
wa  sie  nit  wider  das  wort  gottes  gebieten,  geharsam  zu  laistcn 
schuldig  ist,  wie  auch  Matliei  21,  ad  Romanos  13,  1 Petri  2. 
Ausserhalb  der  geharsame  waiß  die  schrift  kain  andere,  dann  wie 
obsteet. 
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Verrer  was  armut  scy  in  dem  evangelio.  Warbaftig  armut 
steet  nit  in  nicbtz  haben  oder  besitzen,  sonder  an  kain  zeytlicb 
gut  oder  andere  creatur  mit  dem  herzen  angebeft  sein,  und  das  ist 
die  christlich  armut,  nit  die  weltlich,  weliche  wol  in  nichtz  haben 
ewsserlich  besteet,  von  der  redt  Christus  Mathei  5 : „Selig  sein  die 
armen  des  gaists,  die  mit  dem  herzen  an  kaiuer  creatur  hangen 
oder  daran  trost  und  hilf  suchen , dann  solicher  ist  das  reich  der 
himmel“;  Mathei  19:  „Wiltu  volkomen  sein,  gang  hin,  verkawf, 
was  du  hast,  und  gibs  den  armen“,  an  welichem  ort  Christus  lert, 
wie  man  die  gebott  gottes  halten  mag  nit  anderst,  dann  wann  man 
arm  am  gaist  ist,  als  wollt  er  zu  dem  jungling,  der  sich  ausgab, 
als  bet  er  die  gebott  gottes  gehalten,  sprcchent,  man  kan  die  ge- 
bott gottes  nit  recht  nach  irer  erfordrung  halten,  mau  sey  dann 
ledig  von  allem  zeytlichcn  gut  oder  andern  creaturen,  ist  nicht  die 
maynung,  das  zeytlich  gut  gar  von  sich  zu  werfen  leyblieh,  sonder 
wa  gott  beschert  das  gut , das  nians  auch  nach  dem  willen  gotes 
gebrauch , ncmlich  in  ainem  verkauf  Steen  gegen  den  armen  und 
sich  an  das  gut  nit  heften,  wie  gcschribcu  ist  im  (il  psalni:  „Wenn 
die  reichtumb  überflüssig  sein,  so  stell  dein  herz  nit  darauf“.  Also 
ist  Abraham  arm  gewesen  und  die  andern  väter,  wiewol  sie  ser 
reich  warn,  prauchten  aber  solichen  reichtumb  in  grosser  annut. 
Redet  auch  Paulus  1 Cor.  7:  „Die  zeyt  ist  kurz,  die  da  weyber 
haben,  das  sie  sein,  als  betten  sic  kaine,  und  die  da  wainen , als 
wählten  sie  nit,  und  sich  frayen,  als  frewten  sie  sich  nit,  und  die 
da  kawfen,  als  behielten  sie  cs  nit,  und  diser  weit  prauchen,  als 
prauchten  sie  ir  nit“.  Das  ist  die  warhaftig,  evangclysch  armut, 
zu  welcher  alle  Christen  und  nit  sonderliche  personen  bev  ir  sei 
scligkait  zu  halten  schuldig  sind. 

[22]  Was  aber  die  recht  kewschait  sey,  vermerkt  hie.  Die 
christlich  kewschait  ist  nit  sich  ganz  von  mann  oder  weyb  zu  ent- 
halten, sonder  ains  rainen  herzen  sein,  und  wurd  castitas  oder 
kewschait  ainem  yegklichen  gläubigen  gebotten,  auch  in  dem  elichen 
stand;  1 Thessal.  4:  „Ir  wisst,  weliche  gebot  mir  euch  gegeben 
haben  durch  den  licrren  Jhesum,  wann  das  ist  der  will  gottes  ewer 
hailigung,  das  aiu  yegklichcr  wiß,  sein  vaß  zu  behalten  in  haili- 
gung  und  ern,  nicht  ewern  lust  sucht,  wie  die  haiden“;  1 Timoth.  2: 
„Das  weyb  wurd  selig  durch  kynder  gebern,  so  sic  blcybt  im  glau- 
ben und  in  der  liebe  und  in  der  hailigung  sampt  der  zucht  oder 
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kewsehait“;  ad  Ilebveos  13  „Die  camer  soll  unbefleckt  sein“.  Ausser 
diser  kewsehait  ist  uin  aigne,  erdachte  kewsclmit,  nemlich  sich  uit 
verheyraten,  got  geh,  das  herz  sey  kewsch  oder  unkcusch.  In  sö- 
licher  kewsehait  mag  sich  nyenmnd  verloben,  sonder  man  muß  von 
got  gewertig  sein,  ob  er  ain  mann  ain  manu  wollt  lassen  bleyben 
und  ain  weyb  lassen  ain  weyb  bleyben , denn  von  geschöpf  der 
ordnung  gotes  ist  mann  zu  weyb  und  weyb  zu  inaun  erschaffen, 
nusgenomen  drey  personell,  so  erzelt  werden  Mathei  1 !) : „Es  sind 
etlich  verschnitten,  die  sein  aus  muterleyb  also  geboru,  und  sein 
etlich  verschnitten,  dio  von  menseben  verschnitten  sind,  nnd  sind 
etlich  verschnitten,  die  sich  selbs  verschnitten  haben  umb  des  himel- 
reichs  willen“.  Ilic  die  dritt  kewsehait  muß  willige  kewsehait  und 
von  got  gegeben  sein,  nit  mit  gluptnuß  erzwungen,  aus  aignem 
furnemen  erdacht  und  gelobt.  Dcrbalbeu  kan  kain  menseh  von  sich 
selbs  die  ewsserlieh  und  innerlich  kewschhait  globen,  dann  sie  kompt 
von  oben  herab,  und  wiewol  sie  von  oben  herab  kompt,  ist  es 
doch  unmuglich,  auch  unvernünftig,  sich  ewig  darein  zu  globen, 
dann  soliehe  kewschhait  ist  ain  gab  gottes,  wie  andere  gaben,  als 
weyshait,  kunst,  gewalt,  reichtumb.  Wie  nun  kainer  mag  globen, 
er  wöll  sein  leben  lang  weys,  kunstreych  und  gewaltig  sein,  die- 
weyl  er  nit  waiß,  wie  lang  im  gott  soliehe  gab  zulassen  wöll,  also 
kau  kainer  geloben,  er  wöll  sein  leben  lang  kewsch  sein,  wie  mir 
yetzt  von  der  kewsehait  reden,  dann  die  vorige  kewsehait  ist  ainem 
yegklichen  Cristen  von  nöten,  er  gelob  sie  oder  nit.  Hierumb  ist 
es  nit  unpillich,  das  ordeuspersonen  iren  orden  verlassen,  dann  ir 
gluptnuß  aintweders  ist  nicht  anders,  dann  das  gemain  christlich 
lehen,  so  mögen  sie  es  eben  als  wol  awsserhalb  der  closter  und 
der  claidung  in  dem  elicheu  stand  halten,  oder  aber  es  muß  ain 
zusatz  sein  dem  gemainen  christlichen  leben  wider  das  wort  gottes, 
welichs  gebewt,  eelich  zu  sein  (Genesis  2,  Matthei  19,  1 Cor.  7). 
Söliche  yetz  vermelte  göttliche  geschrift  weyst  den  willen  gottes 
stracks  zu  tun  und  zu  volgen  und  alle  orden,  closter,  menschliche 
fund  und  uffsetz  zu  verlassen. 

Zum  andern  der  priesterschaft  halben  spricht  der  prophet  Da- 
vid (109  psalm)  von  Christo:  „Der  herr  hat  geschworn,  und  es 
hat  in  nit  gerewet,  du  bist  ain  priester  in  ewigkait  nach  der  Ord- 
nung Melchisedech“.  Diser  Melchisedech,  als  wir  lesen  Genesis  14, 
hat  wein  und  brod  geschenkt  den  kriegslewten , und  als  ain  hoher 
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priester  hat  er  geopfert  für  die  sund  seines  volks.  Also  haben 
Aaron  und  alle  priester  im  alten  testament,  wie  wir  lesen  im  an- 
dern [23],  dritten  und  vierden  huch  Mosys,  geopfert  für  ire  und 
andere  mensehen  sund,  und  sülichs  opfern  ist  nymen  on  blut  ge- 
schehen, wie  mir  lesen  ad  Ilehrcos  8 „Diser  priester  aller  ist 
Christus  der  höchst  priester,  wevt  ubertrcfl'end  die  Ordnung  Mel- 
chisedechs;  (ad  Ilcbreos  7)  der  hat  seinen  kriegslewten,  die  er  am 
end  seines  tods  geliebt  hat  (Johannis  am  13)  brot  und  wein  geben 
(Matliei  26,  Luca  22,  Marti  14)  als  denen,  die  da  alle  zeyt  kempfen 
und  streyten  im  flaisch  wider  die  sund,  den  tewfel  und  die  weit 
Das  aber  sölicher  streyt,  der  alle  zeyt  unsers  lebens  beleypt , un- 
schedlich  sey,  hat  er  bey  dem  brot  und  wein  , so  er  den  seinen 
geschenkt  und  gegeben  hat,  ain  gedechtnuß  darbey  wollen  verlassen, 
das  er  der  sey,  der  für  uns  gegeben  wurd  iu  die  verzeyhung  der 
sund.  Und  also  hat  Melchisedech  wein  und  brot  geschenkt  und 
darnach  gott  frembde  opfer  für  die  sund  des  Volks  getan.  Christus, 
der  allerhöchst  priester  noch  der  Ordnung  Melchiscdcchs,  hat  nicht 
geopfert  frembde,  sonder  sein  nigen,  unschuldigen  leyb,  und  den 
ain  mal,  und  das  wörtlcin  „ainmal“  wurd  oft  ad  llebreos  gemelt, 
und  sant  Peter  in  seiner  epistel  am  dritten  capitel,  desgleichen  auch 
Paulus  zu  den  Römern  am  5 aus  kainer  andern  ursach  on  zweyfel, 
dann  das  Cristus  uit  mer  geopfert  wurt,  wie  ad  llebreos  10:  „unica 
oblationc  pcrfectos  nos  cffecit  iu  perpetuum“,  das  ist:  „Durch  ain 
ainichs  opfer  hat  er  uns  ewig  volkomen  gemacht“,  und  also  redt 
Petrus  danon : „Christas  ist  ain  mal  gestorben  für  unsere  sund“. 
Voigt  daraus,  er  stirbt  hinfur  nymer  für  unsere  sund,  dann  er  ist 
durch  sein  aigen  blut  eingangen  in  die  hailigkait  der  hailigen  und 
hat  ein  ewige  erlösung  erfunden;  ad  llebreos  9:  „In  disem  hohen 
priester  haben  uffgehört  alle  priesterschaft“ ; er  ist  wie  gesagt  ist, 
der  hoch  priester  und  das  opfer  selbs  in  ewigkait. 

Aus  solichein  allem  ist  dar,  das  priesterschaft,  wie  bißher, 
und  auch  die  mess  (wclichs  verdolmetst  ain  opfer  haist)  vor  gott 
nichtz  gilt.  Was  aber  Christus,  der  war  priester  und  unser  selig- 
mocher,  zu  tun  befohlen  hat,  tiiult  man  Luce  am  24.  Daselbst 
stet:  „Christus  must  leyden,  auf  das  in  seinem  nameu  gepredigt 
wurd  büß  und  verzeyhung  der  sund  allem  volk“.  Dise  ding  zu 
predigen  in  seinem  naincn  hat  er  befolhen  Mathci  28 : „Gehet  hin, 
lernt  das  volk,  was  ich  euch  sag,  und  tawft  sie  im  namen  des 
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vatters,  sons  und  halligen  gaists“.  Hier  im  Luca  ist  dar,  warumb 
Christus  gelitten  hat  und  gestorben  ist,  in  Mathe,  was  das  ampt 
der  apostel  ist,  nit  messen  oder  opfern,  sonder  lernen,  was  sie 
von  Christo  gehört  haben  und  nicht  von  den  menschen,  das  ist 
predigen  und  tawfeu ; predigen  ist  das  evangelium  verkünden  allen 
creaturen,  (Marci  ultimo)  die  frölich  Bottschaft  von  Christo,  wer 
das  glaubt,  der  werd  getauft  im  namen  des  vaters,  sons  und  hailgen 
gaists.  Daraus  abermalen  erkennt  mag  werden,  das  nit  mer  prie- 
ster  sollen  sein,  allain  apostel , das  sind  mumlbotten,  die  den  be- 
felh  gottes  durch  sein  wort  muntlichen  und  [24]  öffentlich  predigen 
sollen,  und  söliche  apostel  sollen  erwelt  werden  von  der  christlichen 
gemain,  wie  Christus  seine  jungem  auch  erwelct  (Luce  6)  und 
derer  ist  das  Joannis  am  15  „Ir  habt  mich  nit  erwelt,  sonder  ich 
hab  euch  erwelt,  auf  das  ir  hingeend  und  priugent  frucht  mit  mei- 
nem wort“.  Was  man  aber  für  person  crweln  soll,  weyst  uns  Pe- 
trus (1  Petri  5):  alte  gaistlichc  gottsförchtige  menner,  die  selbst- 
willig, unbenötigt,  auch  nit  umb  des  schentlichen  lonsuchts  willen, 
die  auch  nit  hcrrscher  über  die  hert  gottes  sind,  sonder  furbild 
mit  guten  exempeln  etc.  Also  besteet  abermals,  das  nyemand  ain 
sonderlicher  priester  genant  soll  werden,  dann  alle  Christen  sind 
Priester,  wie  Petrus  sagt  (1  Petri  2):  „Ir  seyt  das  auserwelt  volk, 
das  konigklich  priestertumb,  ain  hailig  volk,  ain  volk  des  aigen- 
tumbs,  uff  das  ir  verkündet  sein  macht  des,  der  euch  berufen  hat 
zu  einem  wunderparlichen  liecht.“ 

Zum  dritten  antreffend  die  fawlcu  und  massigen  lag,  welichs 
die  verlorn  zeyt,  aus  den  dann  vil  ubels  entstanden,  wie  geschriben 
steet  Ecclesiastica  am  33:  „Das  mussiggeen  hat  vil  ubels  gelert“, 
darumb  der  weis  mann  in  Proverbiis  am  12  sagt:  „Es  ist  die 
grüst  torhait  anhangen  dem  mussiggeen“;  Proverborum  am  28  sagt 
er:  „Wer  anhauget  dem  mussig  geen,  der  wurd  erfüllt  mit  lästern“. 
Darumb  weret  er  am  32  capitel,  das  nyemand  das  brot  soll  essen 
mit  mussig  geen.  Der  prophet  Ezechiel  am  1(5  klagt,  was  verur- 
sacht hab  die  ubcl  und  lastcr  Sodoma  und  Gomorra:  die  gnugsam- 
kait  des  brots  und  mussig  geen.  Darumb  der  herr  im  evangelio 
Mathei  20  zu  denen,  die  an  dem  markt  stunden,  sagt:  „Was  steend 
ir  mussig  hie,  gcct  hin  in  meinen  Weingarten,  und  was  recht  ist, 
will  ich  euch  geben“.  Summa  summarum:  mussig  geen  ist  ain 
grob  laster,  von  gott  verbotten.  Arbaiteu  ist  aber  von  gott  ge- 
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hotten  yedcrmann  am  ersten  buch  der  gesehöpf  am  3 capitel;  Job 
am  29  bekennt  und  sagt:  „Du  hast  deinem  Volk  zu  arbaiteu  ge- 
lassen“; 120  psalm:  „Das  brot,  das  du  issest,  soll  die  arbait  dei- 
ner hend  sein,  selig  bistu  und  wol  wurd  dir  sein";  item  ad  Ephe- 
sios  4 : „Was  arbaiten  mag , soll  arbaiteu  und  den  dürftigen , als 
kranken,  alten,  die  nit  arbaiten  mögen,  mittailen,  also  das  kain 
bettler  bey  uns  erfunden  werd“  (Dcuteronomion  15).  So  schilt 
auch  Paulas,  die  also  unordenlich  wandeln,  2 Thcssal.  3:  „Mir 
hörn,  das  etlich  tinder  euch  unordenlich  wandeln  und  arbaiten  nicht, 
sonder  treyben  furwitz  mit  form  und  weys  zu  leben,  solichen  aber 
gebieten  mir  und  ernmnen  sie  durch  Jhcsum  Christum,  unsern  her- 
ren,  das  sie  mit  stillem  wesen  arbaiten  und  ir  aigen  brot  essen“, 
und  verrer  sagt  er  2 Thcssal.  3:  „Wer  nit  will  arbaiten,  der  soll 
auch  nit  essen,  wie  sich  die  gaben  des  gaists  in  ainein  yegklichen 
erzaigen  zu  dem  gemainen  nutz“;  1 Corinth.  12.  „Also  soll  aiuer 
dem  andern  zu  nutz  leben  mit  arbaiten“.  Also  hat  Paulus  gear- 
bait,  wie  man  list  Actorum  17,  20,  und  er  selbs  auch  sagt  (1  Co- 
rinth. 1):  „Damit  ich  nye[25]mand  beschwerlich  sey,  hau  ich  mit 
henden  gearbait,  dann  uyemand  dem  andern  beschwerlich  soll  lebcus 
sonder  ainer  dem  andern  sein  bürden  helfen  tragen“  (ad  Galatas  6). 

Aus  disen  oberzelten , gegruudteu  und  bewerten  Sprüchen  der 
hailigen  schrift,  günstigen,  lieben  lierrcn,  werden  mir  aus  crinnerung 
und  ermanung  des  gaists  gottes,  von  dem  wir  teglich  darzu  ge- 
triben  und  beruft,  zum  höchsten  verursacht,  nit  ainer , nit  zwen, 
sonder  mer  unsern  angefangen  orden,  dieweyl  er,  wie  guugsamlich 
gegrundt  und  angezaigt , an  der  sei  verfurisch  und  verdamblich, 
denselben  zu  verlassen  und  lenger  darinnen  nit  zu  verharren,  wie 
dann  der  weys  Eeciesiasta  an  dem  5 underrieht:  „Sawm  dich  nit 
in  der  bekerung  zu  gott,  ziegs  nit  auf  von  tag  zu  tag!“  Auch 
Christus  im  evangelio  Mathci  8 sprach  zu  dem  junger:  „Lall  die 
todten  ire  todten  begraben,  volg  du  mir  nach!“  Bey  Christo  findet 
man  die  wort  des  lebens  (Joanuis  G),  in  soll  man  hörn  (Mathei  17), 
seine  wort  sein  wort  des  gaists  und  des  lebens , wie  oben  in  Jo- 
hanne stat.  Aber  bißher  haben  wir  mit  andern  den  gaist  Christi 
und  das  wort  des  lebens  nit  erkennt,  noch  gelert,  sonder  den  wi- 
derchrist  gehört,  wie  Luce  am  1 1 steet:  „Wer  nit  mit  mir  ist,  der  ist 
wider  mich“.  Wer  aber  wider  Christum  ist,  der  ist  offempar  kunt- 
lich  und  wissentlich  der  mensch  der  sunden  und  das  kynd  der  ver- 
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derbung,  der  da  ist  ain  widerwertiger  und  sich  uberhebt  über  alles, 
das  gott  oder  gottesdienst  liaist,  also  das  er  sich  setzt  in  den  tem- 
pel  gottes  als  ain  gott  und  gibt  sieh  für,  er  sei  gott  (2  Thcssal.  2). 
Seinem  gehaiß  nach  und  unserer  vetter  regel  und  statuta  als  sei- 
nen gliden  haben  wir  geharsam  getan  aus  anraitzung  irer  1er  aus- 
wendigs  Scheins,  auch  aus  anraitzung  unserer  eitern  und  freunden, 
damit  sie  nur  auch  priestcr  hetten  in  irem  gcschlecht,  uuangesehen 
gott  oder  unser  seien  bail,  derhalben  wie  ain  blinder  den  andern 
fnrt,  sein  wir  nachgestolpert  und  unser  zeyt  mit  frembden  werken 
vertriben  in  der  lernung  für  bandwerk  mussig  geen,  für  arbait 
faulhait.  Yetzund  müssen  wir  und  wollen  mit  der  hilf  gottes  ar- 
baiten  lernen,  wie  uns  und  allen  menschen  von  gott  gebotten  und 
in  der  dritten  underweysung  angezaigt. 

Darumb,  christliche,  weys,  gottliebhabend,  bcherzend  gott  und 
sein  wort,  besteen  ernstlich  darinu,  wie  Joannes,  der  tewfer,  be- 
rompt  ist  von  Christo  (Mathei  11).  Ilierumb  vernemht  unser  die- 
mntliig  supplieirn,  flehen  und  bitt,  dann  uns  liit  furwitz,  noch  mut- 
*iU  oder  leiehtvertigkait  darzu  verursacht.  Als  war  gott  lebt,  reden 
’dr  mit  gutem  gewissen,  das  uns  die  tag  reweu,  die  mir  so  gott- 
los in  sunden  dises  gleißnerischen  lebens  also  unnutzlich  verzert 
haben , darumb  mir  bitten  ewer  ersame,  fursichtige  weyshait,  ain 
ersamen  rat  umb  ain  gnedig,  frey  Urlaub,  [26]  uns  zulassen  nach 
dem  wort  gottes  im  frid  bandwerk  zn  lernen.  Wir  bitten  auch  zu 
solichcm  lernen  umb  ain  zimliche,  erliche  hilf  und  aussteur  von 
dem  unseru,  so  man  wol  hat  und  findt  bey  monstranzen  und  kei- 
nen, da  man  weder  holz,  noch  höf,  noch  guter  darf  verkaufen. 
Auch  bitten  wir,  wie  oben,  durch  gott  und  seins  worts  willen,  uns 
unsere  eiugeprachte  bet  und  anderes  gcrettig  mit  lassen  zu  volgen, 
das  wir  uns  genzticli,  getrewlich,  onabschlegig  zu  ewer  weyshait 
als  zu  den  gottliebhahenden  verhoffen  und  vertrawen.  Wir  erpieten 
uns  dargegen  gott  und  ainem  ersamen  rat  bey  dem  wort  gottes  in 
aller  geharsam  allzeyt  willig  und  undertenig.  In  sölicher  undertenig- 
kait  erpieten  wir  uns  zu  quitiern  und  alles  das  zu  tun,  das  sich 
zu  der  notturft  aines  erbern  rats,  der  iren  und  unserthalb  erhaischt 
und  gebürt.  Bitten  deshalb  günstige,  unabschlegigc  antwurt. 

Ewer  erber  weyshait  undertenige 

etliche  arme  christliche  bruder  alliie  zn  Rotenburg 
im  Franciseer  closter. 

B tiPmkri*-  1 


Digitized  by  Google 


Aber  ain  supplication  etlicher  moncli  alhie. 

Erbern,  ersamen,  fursichtigen,  weysen,  günstigen,  lieben  berreu! 
Nachdem  ewer  erberkait  und  gunst  unser  furnemen,  gemuet  und 
willen  durch  unser  ubergeben  supplichation  kurz  verscliiner  tagen 
vernomen,  daruiT  uns  aber  noch  der  zeyt  nit  endlich  antwurt  ge- 
fallen ist,  sonder  uns  furgebaltcn , das  wir  unser  nauicn,  weliclie 
alsdann  die  jhenigen  sein,  so  aus  dem  ordeu  begeru,  zu  underrichten 
bestimmen  und  anzaigen  sollen,  als  dann  werd  ain  erber  rat  irs 
gemuts  und  willens  mit  der  zeyt  antwurt  nicht  verhalten,  demnach, 
günstigen,  lieben  lierren,  erscheinen  wir  abermals  vor  ewer  erber- 
kait, hieunden  benannt,  schriftlich  und  mit  unsern  aigen  personen 
als  die  jhenigen,  die  sich  hievor  in  ubergeben  supplication  dabin 
bewilligt  haben,  inhalt  dersclbigen  dem  allen  volg  und  statt  zu  tun. 
Bitten  ewer  erberkait  und  guusten  hiemit  nochmals  umb  gotts  willen, 
uns  an  unsern  furnemen,  dieweyl  es  unser  seien  hail  antrifft,  auch 
uyemauds  uff  erden  in  diser  weit  an  leyb,  seien,  ern  oder  guten 
verletzlich,  noch  beschwerlich  ist,  daran  nicht  zu  verhynderu,  sonder 
darinn  gnedige  beguustignng  zu  tun  und  uns  mit  geburlicher,  zimb- 
liclier  abfertigung  dem  closter  oder  ander,  so  es  mit  betreffen  wurde, 
on  geverliekcn  schaden  [27]  und  nachtail  ersprießlich  zu  sein,  uns 
zu  statten  zu  kommen,  damit  wir  andern  unsern  nechsten  cristen- 
mensehen  desto  weniger  beschwerlich  sein,  auch  in  ander  weg  und 
fällen,  mcuigklichem  hilf  (damit  wir  auch  dester  pas  erhalten  werden 
mögen)  bekomen  und  erlangen  mögen.  Das  wollen  wir  mit  der 
zeyt  umb  ewer  gunst  und  erberkaiten  lang  leben  gegen  gott  zu  bitten 
nymmer  vergessen  und  bitten  unverzogen,  günstige  antwurt. 

Joß  Natu,  Johannes  Berubaimer,  Syinon  Pfeyfer. 
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[29]  1 Hernach  folgt,  wie  sich  die  bewrisch  uffrur  «mb  dise 
stat.  Rotenburg,  in  derselben  landwer  und  gebiet,  auch  darneben 
und  mit  alsbald  hie  in  der  stat  nachgemelts  jars  angefangen, 
und  wie  oder  was  darunder  ergangen  und  gehandelt  worden  ist. 

Anno  domini  tawsend  fünfhundert  und  im  funfundzwainzigsten 
jare  an  dinstag  nach  dem  Sonntag  Oculi,  der  da  was  der  dreyund- 
zwainzigst  tag  des  monats  Marty  *,  haben  Symon  Xusser  und  Wendel 
Haiin,  bedc  dorfmaister  zu  Orcmpach  *,  ainer  geinaind  daselbst  in 
aim  schein  ctlichs  vertrunken  gelts  halben  zusamen  lassen  lewten, 
und  als  sie  zusamen  körnen  sein,  hat  ain  gemaind  bed  vorgemelt 
bawrenmaister  herein  gein  Rotenburg  in  die  statt  in  Hanns  Cunrats 
haws  geschickt,  ime  etlicli  gelt  zu  pringen.  Mit  denen  sein  gangen 
Jorig  Yckelshaimer,  Hans  Geyssendorfer,  I.utz  Dicrolf,  Mathis  Geyssen- 
dorfer,  Balthazer  Geyssendorfer  und  sunst  vil  ander,  an  der  zal  bey 
den  dreissigen,  sein  all  samentlich  mit  pfeyfen  und  trumelschlagen 
hie  zu  Rotenburg  in  der  statt  nmb,  auf  und  nider  und  darbey  in 
Hanns  Cunrats  egemelt,  auch  Hannsen  Kretzers,  Lorenzen  Knoblachs, 
Kilian  Ettschlielfs , des  tuchschercrs , und  andern  hewser  aus  und 
cingangen,  haben  sich  daneben  wider  ainen  erhern  rat  und  ander 
erber,  habhaft  burgerschaft  hie  zu  Rotenburg  uffruriger  handlungen 
und  empörungen  hörn  und  vernemen  lassen,  darzu  sie  dann  von 
Barthel  Albrechten,  dem  metzler,  bnrger  alhie  zu  Rotenburg,  Jörig 
Weydnern  von  Gebsattel,  genanntem  Kilian  Ettschlich  und  andern 
mer  bürgern  alhie,  so  in  benannts  Hans  Cunrats  liaws  bey  den 
bawrn  warn,  von  und  zu  inen  giengen,  getrost  und  gesterkt  worden. 
Solichs  langte  an  burgermaister  und  rat  alhie,  die  betten  dess  merk- 
lichen mißfallen  und  verdrieß,  verordneten  Jörgen  Hörnern,  der  zeyt 
Stattrichter  hie  zu  Rotenburg,  zu  inen,  inen  zu  sagen  und  zu  gc- 

* 

1 Der  rcst  von  blatt  27  ist  unbeschrieben  ; irrig  Ulftt  Zweifel  auf  das- 
selbe sofort  blatt  29  folgen.  2 In  Wahrheit  der  21.  3 Ohrenbacli. 
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pieten,  von  solichcm  uffrurigem  practicirn,  trumelschlagen  und  sjiaciern 
in  der  statt  abzusteen  und  sich  von  stunden  aus  der  statt  zu  machen, 
wie  dann  gemeltcr  stattrichter  tet  und  inen  mit  ernst  sagte,  sich 
alsbald  aus  der  statt  und  weg  zu  tun.  Dem  warn  sie  etwas  mit 
ungeschickten  und  ungestucmen  Worten  begegnet,  dermassen  das  sie 
nahend  mit  ainander  zu  schlahen  körnen  warn,  doch  daruff  alspald 
mit  pfeyfen  und  trumelsclilagcn  durch  die  statt  hinaus,  trutzig  und 
hüuisch  weg  und  wider  gein  Orcmpaeh  anhaims  gangen. 

Und  als  sie  liaim  körnen  sein,  da  haben  sie  sich  mitsampt  den 
bemelten  dorfmaistern  und  andern  in  der  [30]  gcmaind  zu  Orembach 
wider  zusamen  getan  und  entschlossen,  sich  zu  cmpörn,  zu  rottirn 
und  uff  zu  sein,  auch  die  umbligenden  dorfer  und  weyler  uffzumanen, 
und  haben  also  ir  etlich,  nemlich  Jos  Kaisern  gein  Ilabelshain  und 
Stainach  under  Entsee  *,  Jorig  Yckelsbaimern  gein  Gailshofen,  Wendel 
Stolzen  gein  Scheckenpach  und  andere  mer  gein  Guckelhawsen  * und 
andere  flecken  geschickt,  die  bawrsebaft  darinnen  vordem  und  uff- 
manen  lassen,  dieselben  geschickten  dann  also  aus  der  gemaind  zu 
Orempach  und  für  sich  selbs  in  aim  reden  flecken  sich  zu  den 
dorfmaistern  getan  und  inen  gesagt,  das  ain  yeder  mit  seiner  ge- 
maiud  in  harnisch  und  wem  uff  sein  und  Orempach  zuziehen  und 
ander  auch  mit  inen  uffrnanen  sollten. 

Am  mitwoch  [22  März]  darnach 

warn  die  dorfmaister  und  gemainden  aller  dorfer  und  weyler  zwuseben 
der  statt  Rotenburg  und  Orempach,  auch  daselbst  umb  gelegen, 
uff  vermelte,  geschehen  uffmanung  mit  iren  harnisch  und  wern  uff- 
gewest  und  Orempach  zugezogen,  daselbst  in  Jorig  Dycrolfs  haws 
zusamen  körnen,  und  hett  inen  Jorg  Yckelshaimer  angesagt,  wie  za 
Brethain  bey  den  funfzehenbundert  mannen  bey  ainander  versamelt, 
die  auch  des  gemuets  wern,  mit  inen  zu  ziehen.  Also  betten  die 
versainclten  pawrn  zu  Orempach  aus  yedetn  dorf  zwen  zu  raten  erwelt 
und  also  ainen  rat  und  regiment  under  inen  gesetzt  und  gemacht. 

Am  donnerstag  [23  März]  darnach 

haben  Symon  Nusser  und  Jorig  Yckelshaimer  als  zwen  der  ver- 
ordneten  rote  von  nehzehen  gemaind  wegen  alspald  Lutzen  Rewtnern 

1 llahdscc,  Steinach,  ICiuloee.  2 tiickcllmiscn. 
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von  Orempach  und  Ilanns  Ruwtuern  von  Goilzhofcn  gcin  Prctliain 
geschickt,  sich  daselbst  und  bcy  den  von  Hrellmiu  zu  erkundigen, 
ob  es  mit  ircr  versamblung  geinelter  mnsseu  gestalt,  und  was  sie 
gewillt  wem,  das  sollten  die  von  Drcthain  inen,  der  versamlung  zu 
Orempach,  durch  zwen,  so  die  Versandung  zu  Urethain  deshalb  zu 
inen  schicken  sollten,  zu  erkennen  geben  und  ansagen,  dergleichen 
wollten  sic,  die  von  Orempach,  auch  tun.  Als  nun  die  verordneten 
zwen  der  Versandung  zn  Orempach  geiu  Urethain  komen,  da  warn 
die  von  der  gemaind  daselbst  und  ander  alda  versamelt  gewest,  die 
betten  uff  der  zwayen  von  Orempach  gesauten  nnpringen  alspald 
auch  zwen,  nemlich  Lienhart  Metzlern,  den  wirt,  Davor  genannt, 
und  Hans  Bchaiinen,  bede  von  Urethain,  mit  den  zwayen  orem- 
pachischen  dasclhsthin  gcin  Orempach  geschickt  und  der  vcrsainclten 
bawrscliaft  zu  Orempach  ansagen  lassen,  wie  sie  auch  versamelt 
wem,  und  das  die  von  Orempach  demnach  uff  sein  und  [31J  gcin 
Urethain  ziehen  sollten,  so  wollt  furtcr  die  versamelt  bawrscliaft  zu 
Urethain  mit  inen  ziehen. 

Hauchen  betten  die  von  Brethaim  Micheln  Ilofman,  damals  da- 
selbst gesessen,  an  den  Tawbcrrain,  Ilannsen  Flnrhaim  von  Uret- 
hain gcin  Wettringen  und  uff  die  Staig  1 geschickt,  die  bawrscliaft 
allenthalben  in  dorfern  und  weylern  uffzumanen  und  uffzufordern. 
Solichs  betten  also  Michel  Kurz,  Peter  Wiigncr,  Hanns  Streng, 
Hanns  Munch,  Lienhart  Metzler,  Michel  Wagner,  der  pawrenmaister, 
der  new  wirt  Sigel  Kurz  und  ander  liier  zu  geschehen  verordnet. 
Die  warn  auch  die  ersten  rät,  anfänger,  uffwidler  und  angeber  der 
uffrur  desselben  orts  gewest. 

Als  am  dounerstag  obvcrmelt  solich  der  pawrsehaft  empörung 
und  ernstlich,  beschwerlich  furnemen  und  zusanunenrottirung  beder 
ort  au  ain  erbern  rat  alliie  gelanget,  hat  ain  erber  rat  des  merk- 
lichen schrecken,  missfallen  und  beschwernuss  getragen  und  darumb 
alspald  etwanvil  ernstlicher  mandat  oder  gebotbriefe  an  alle  ire 
dorfor  und  weyler  ausgen  lassen,  sich  solicher  uffrurischen  versam- 
lung zu  enthalten,  merers  inhaltz,  derselben  gehotshriefe  von  Worten 
zu  Worten  lautende,  wie  hernach  folgt: 

Wir  burgermaistcr  und  rate  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawbcr 
embieten  allen  und  yeden  unsern  haubtlewten,  schulthaiüen,  richtern, 
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bawruniaistern , hinderscsseu  und  uudcrtaucii , in  dorfern,  weylern, 
höfeu  und  suust  allenthalben  gesessen  oder  wonhaft,  wie  uns  statt- 
lich und  glaublich  anlangt . das  ir  under  euch  versamlung  und  cm- 
porung  zu  machen  understeen,  das  dann  nit  allaiu  wider  ewcr  aid, 
pflicht  und  vcrwandtnuss,  damit  ir  uns  und  den  unsern  als  iren 
herrschaften  verpflicht  und  verpunden  seyt,  sonder  auch  wider  knyser- 
liche  mayestat  und  des  halligen  rcichs  Ordnung,  laudfriden  und 
Satzung  ist,  das  auch  kayserliehcr  mayestat,  des  hailigen  reichs 
hohen  und  liidern  Stenden  und  uns  nit  unpillich  zu  merklichem  miss- 
fallen und  bcschwernuss  raicht,  zudem  das  solichs  auch  wider  gött- 
liche, evangelische  warhait,  geholt  und  ler  ist.  Demnach  gepieten 
wir  euch  allen  und  yeden  bey  ewren  aiden,  pflichten  und  verwandt- 
nassen,  damit  ir  uns  und  den  unsern  verpunden  seyt,  auch  bey 
straf  und  vcrliernng  ern,  leibs  und  guts,  das  ir  euch  soliehcr  em- 
pörung  und  Versandungen  enthalten,  auch  den  andern  unsern  nnd 
auderer  hciTsebaft  ungeharsamcu  undertanen,  so  oder  wa  sieh  die 
zu  Bretliaiu,  Orempacb  oder  anderer  end  wider  ir  aid,  ptticht  uud 
vcrwandtnuss  zusamen  getan  liabcu,  auch  über  unser  verhott  und 
abforderung,  inen  besclielien,  [32]  noch  bey  ninander  halten  oder 
zusamen  tun,  nicht  zuziehen,  noch  incu  aiuicli  liferung,  hilf  oder 
beylegung  zu  sidichem  irem  bösen,  uffrurigein  furnemen  tun  wollen 
in  kninen  w'eg.  Des  wollen  wir  uns  gcnzlich  zu  euch  versehen, 
dann  wa  ir  solieli  unser  verbott  und  ewcr  aid,  pflicht  uud  ver- 
wandtuuss  veraclitcu,  so  werden  ir  in  unguad,  straf  und  peil  kavser- 
liclier  mayestat  und  des  reichs,  auch  unserer  uud  ewrer  oberkait 
fallen,  und  wir  verursacht,  mit  solicher  straf  und  anderin  ernst 
gegen  euch  furzunemen  und  zu  handeln,  das  mir  lieber  vertragen 
wern.  Darnach  wist  euch  zu  richten  I 

Geben  under  unser  statt  secrctiusigel  am  donnerstags  nach  Oculi 
[23  März]  im  funfzehenhundert  und  funfundzwainzigsten  jaren. 

Söliche  gebottsbriefe  worden  durch  bed  landknccht  Hausen 
Speltern  und  llannsen  Rehgaiß  bchendigt  und  hefollien,  das  aiu 
yeder  die  in  sein  refir  furn  und  antwurten  sollt.  Als  aber  Hanns 
Rehgaiß  in  seiner  rifir  nit  vil  pawrn  auhaims  funden  hett,  sonder 
die  den  merern  tail  zu  Orempacb  in  der  versamblung  bey  ainander 
gewest,  war  er  den  nechsten  dasclbsthin  zu  iuen  geritten,  hett  der 
versamblung  daselbst  der  brief  ainen  bchendigt.  Dem  warn  sie  mit 
ungestiemer  und  unschicklicher  antwurt  begeguet  der  mayuuug, 
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wann  sölicks  au  uiucr  kerben  geschnitten  stund , so  wissten  sie  es 
haß  zu  lesen,  ketten  auch  der  brief  uit  mer,  daun  ainen  und  sunst 
kainen  mer  auuenien  wollen  oder  gelesen  und  daruflf  im  verrcr  mit 
ganz  spitzigen  und  licssigeu  Worten  begegnet,  und  hett  er  inen 
Zusagen  müssen,  nit  ce  widcruuib  anbaims  in  die  statt  liolcuburg 
zu  reyteu,  dann  uff  morgen  freytags  [24  März]. 

Wes  mein  guediger  kerr,  marggrave  Casimir  zuBran- 
denburgctc.  insoliekem  an  den  r a t a 1 k i c werben  ließ. 

An  obgcmcltem  donnerstag  [23  März]  ist  Antoni  Gräber,  des 
duruklcucktigeu,  lioekgeboruen  fürsten  und  kerren,  kerren  Casimirs, 
marggrafen  zu  Brandenburg  etc.,  meins  gnedigen  kerren,  sccretarius, 
rat  und  diener,  mit  einer  credenz  von  sein  fürstlichen  gnaden, 
deshalb  an  ainen  erbern  rat  abgevertigt,  vor  aim  erbern  rat  alkie, 
damals  uff  der  drinkstuben  bey  ainnnder,  ersekiuen  und  bat  nach 
uberautwurtung  der  credenz  sein  Werbung  getan  der  maynuug: 

Sein  gnedigen  herren,  marggrafen  Casimir  zu  Brandenburg 
bett  stattlich  und  glauplich  angelangt,  wie  sich  ains  erbern  rats 
und  gemainer  statt  Rotenburg  gepawrn  und  undersessen  merklich 
ruttiren  und  empöru  sollten,  des  sein  fürstlich  gnad,  wa  ilem  also 
wer,  alter,  herkomner  aynung  und  verstendnuss  nach  [33],  so  seiner 
fürstlich  gnaden  voreiter  und  er  mit  gemainer  statt  und  sic  mit 
imc  ketten,  nit  wenig  mitleyden  und  beschwernuss  mit  aim  erbern 
rat  trugen,  wer  auch  sein  gnad  des  gemuts  und  gnedigen  erpietens, 
zu  abstellung  und  uidcrtruckung  sölicker  bösen,  mutwilligen  und 
frcvenlicken  empörung  zu  aim  erbern  rat  mit  hilf  und  rettuug  alles 
Vermögens  zu  setzen,  auch  seiner  gnaden  rat  und  gutbedunken, 
soliehem  bösen,  uffrurigem  furnemen  bey  zeyt  mit  ernst  zu  be- 
gegnen, zuvor  und  ce  dann  sieh  die  zu  noch  merer  und  beschwer- 
licher erweyterung  zuge  und  überhand  neme,  dann  so  mau  dem  zu 
laug  zusehen  und  cs  überhand  licmcii  lassen,  so  wurd  soliehem  dar- 
nach gar  beschwerlich  oder  gar  nit  wol  mer  zu  begegnen  sein, 
darumb  wollt  sein  guediger  berr  sich  des  liiemit  gegen  aim  erbern 
rat  angezaigt  und  erpotten  haben,  dann  sein  gnad  aim  erbern  rat 
und  gemainer  statt  ye  mit  allen  gnaden  genaigt  wem. 

Daruff  hat  ain  erber  rat  dem  secretari  durch  Erasmusen  von 
Mußloe  als  damals  burgermaistcr  zu  Rotenburg  in  versamelten  rate 
von  rats  wegen  die  autwurt  geben,  erstlich  seiner  fürstlichen  gna- 
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dun  gnedigen  zuschickens  und  erpictcus  zumal  undcrtcuigun  dank 
gesagt,  mit  crpictuug,  sülichs  undurtenigklidi  un.b  seiu  fürstlich 
gnaden  zu  verdienen,  und  darufl'  erzult:  Ks  wer  nit  on,  sich  liett 
glcych  Stumpfs  und  oubewust  ains  rats  ain  Versandung  uml  ein- 
pürung  durch  ire  gepawrn  uff  dem  laud  an  zwayen  orten,  als  zu 
Orcmpach  und  Drctliain  erhebt,  was  aber  ir  furnemeu,  das  wer 
aiin  rat  unbewust.  Aber  ain  rat  gedcchtc  zu  abstcllung  solieber 
empörung  bey  den  pawrn  gütlich  zu  handeln,  dermassen  das  sich 
ain  rat  versehe,  sie  on  sonder  plutvcrgiesscn  von  irem  furnenien 
abzuweyseu  und  wendig  zu  machen.  Wa  aber  solichs  gütlich  bey 
inen  nit  verfallen  wollt,  alsdann  gedculiten  sie  mit  dem  ernst  gegen 
inen  zu  handeln  und  zu  sölichem  sich  seiner  fürstlich  gnaden  hilf  zu 
geprauclicn  nycuiaud  befor  zu  geben,  betten  auch  ou  das  alsdann  zu 
sein  fürstlich  gnaden  ir  ratzbottsehaft  zu  schickcu  im  willen  gehupt. 

Uff  solichs  hat  der  secrctarius  verrer  angezaigt  und  geredt: 
Ain  rat  sollt  nur  bey  zeyt  darzu  tun  und  die  sacli  nit  verachten, 
dann  die  pawrn  an  Osclberg  ',  zu  Wcylting  und  daselbst  umb  betten 
sieb  neelist  vergangner  Vaßnaclit  [2(i — 28  Februar]  zu  Weyltingen 
in  gestalt  aines  wurstliofs  zusamen  getan,  das  liett  alspald  au  sein 
gnedigeu  berren  gelaugt,  darufl  sein  fürstlich  gnaden  alspald  ain 
pferd  oder  sechzige  dahin  geschickt,  sie  überfallen,  durch  die  köpf 
liawcn  und  also  mit  inen  bandeln  lassen,  das  sic  mordio,  rettiu 
geschrien,  sich  demnach  von  ainander  getan  und  verpflicht  hotten, 
sie  wollten  ir  leben  lang  nymmer  mer  uff  kain  wursthof  also  zu- 
sameu  körnen.  Das  zaigt  er  also  aim  rat  an  im  pesten  zu  under- 
riuhtung,  damit  sie  [34]  bey  zeyt  zu  der  sacli  tctcu  und  solichs 
in  kain  verharrung  oder  Verachtung  stellten.  Das  wollt  sieb  sein 
gnediger  berr  versehen  und  in  gnaden  erkennen.  Nahm  durmit 
sein  abschied  und  begert  abschrift  der  ausgangen  ains  rats  gebotts- 
briefe.  Die  ward  ime  gegeben  und  zugestellt,  und  ist  er  damit 
wider  ab  und  weg  geschieden. 

Nach  sölichem  hat  ain  rat  die  sacli  verrer  zu  beratschlagen, 
wie  der  sach  mit  der  gut  und  on  sonder  plutvcrgiesscn,  und  wa 
die  gut  nicht  vcrfachen  wollte,  mit  ernst  zu  begegneu  furgeuomeu. 

Aber  nachdem  ain  rat  glauplicb  und  warliaftig  anlangt , wie 
die  uffrürig  versamelt  bawrsebaft  ainen  verstand  und  practica  mit 
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dem  mercr  tail  ainer  geniaind  hie  zu  Rotcmburg  in  der  statt  wider 
aiu  rat  gemacht,  die  den  pawru  Vertröstung  und  Zusagen  getan 
haben  sollten  der  maynung,  so  die  pawrscbnft  zusamen  kemen,  das 
aiu  geniaind  sie  in  die  statt  lassen  und  inen  proviant  zuschicken 
wollt  etc.,  besorgt  ain  rat,  sollten  sie  ainer  geniaind  in  ainer  gehe 
uff  und  iu  ir  harnisch  und  wer  gepieten,  wider  die  pawru  zu  ziehen 
und  sic  zu  schlachcu,  das  inen  aiu  geniaind  des  merer  tails  ab  und 
den  pawrn  zufallen  und  alsdann  initsanipt  der  pawrschaft  in  ain 
erbern  rat  und  andere  ir  burgcrschaft  fallen,  sie  todt  schlagen  und 
ander  niißhandluiig  mit  inen  begeen  wurden , wie  dann  on  zweyfel 
geschehen  were.  Darum!)  aus  den  und  andern  nier  beschwerlichen 
Ursachen  beschloß  ain  rat,  zu  morgens  uff  freytag  fruw  den  ewssern 
rat  zu  beschicken  und  mit  ime  die  ding  auch  zu  beratschlagen  und 
zu  beschließen,  wie  sich  in  die  sach  zu  schicken  oder  dariun  zu 
halten  wer,  und  sonderlich  ob  den  ewssern  rat  mit  inen  für  gut 
anseben  wurd,  ain  geniaind  waehweys  1 zu  beschicken,  ircu  willen 
und  gcmuct  auch  darinnen  zu  verneinen,  damit  man  sich  alsdann 
verrer  darnach  zu  richten  wisste. 

Indes  h e t C u n r a t E b e r h a r t , der  zeit  alter  burger- 
m a i s t c r zu  Rotenburg,  nachfolgend  instruction  be- 
griffen, also  lautend: 

Etlieh  artickel  uff  ains  erbern  rats  verpessern  zu 
mindern  und  zu  m c r n a i in  ewssern  rat  furzutragen 

gestellt. 

Item  ain  inner  rat  hat  euch,  meine  herren  und  gut  freund 
als  uff  hewt  zu  in  erfordern  und  gepieten  lassen  [35]  umh  merk- 
lich beschwert  Sachen  und  handlung  wegen,  wie  ir  verneinen  werdt, 
und  sein  das  die  obligcn  und  besclnverd,  so  aim  innern  rat  vorstccn, 
mit  der  kurz  euch  anzuzaigen: 

Item  ir  vom  ewssern  rat  vernembt  und  hört  on  zweyfel  für  euch 
selbst,  das  geinainer  statt  pawrn,  auch  derselben  erbern  burger  und 
ander  verwandten,  gnistlicher  und  weltlicher,  hie  in  der  statt  Roten- 
burg scsshaftig,  yetzo  in  empörung  und  uffrur  sein. 

* 

1 ln  Rotenburg  war  die  burgcrschaft  nicht  in  politisch  berechtigte 
zünfte  organisiert,  sondern  nur  aus  miliUirisch-polizeiliuhen  gründen  in  6 sg. 
wachten  eingctheilt. 
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Item  das  dieselben  gemailter  statt  und  irer  burger  bawrn  1 uff 
mitwoeheu  neebst  vergangen  [22  März]  ir  bottsebaft  und  versainlung 
bey  und  mit  ainander  au  zwayen  orten  in  der  landwer,  nemlicb 
zu  Dretbain  und  Orempach  gehabt  haben  uud  noch. 

Item  und  wiewol  sic  sieh  nechst  mitwocli  zu  nacht  wider  an- 
haim  getan,  so  haben  sie  doch  das  under  inen  beschlossen,  uff 
gestern  donnerstags  vergangen  wider  zusamen  zu  körnen,  als  dann 
beschehen  ist  und  nocli  vor  äugen  sein  sollen. 

Item  aus  dem  ain  inner  rat  bedacht  hat  alicrlay  merklicher 
bcschwerd,  so  nit  allain  uns,  sonder  allen  unsern  umbligenden  lierr- 
schaftcn  lioclis  und  niders  Stands  daraus  erfolgen  möclit,  sonderlich 
in  disen  lewften,  so  jetzt  allenthalben  vor  äugen  sein. 

Item  daruff  hat  sich  ain  inner  rat  allenthalben  erkundigt  und 
erfarn  bey  dem  hawfen  der  von  Dretbain,  nicht  anderst  von  den 
zuzichcudcn  pawrn  verneinen  künden,  dann  das  sic  uff’  ain  kurben 
gein  Dretbain  ziehen  und  wein  trinken  wöllen. 

Item  die  pawrn,  gein  Orempach  hinein  zuziehend  und  uffrurig, 
haben  sich  verneinen  lassen,  das  sic  ain  hochzeyt  zu  Orempach  haben, 
daruff  sic  frölieh  Wüllen  sein. 

Item  aber  ainer  der  unsern  hat  uns  uff  dinstag  [21  März], 
ce  und  die  pawrn  zusamen  körnen  sein,  uns  glauplich  angezaigt,  das 
ainer,  ain  leichte  person,  zu  seinem  dorfmaister  körnen  sey,  hab  sie 
und  die  ganzen  geinain  zusamen  fordern  lassen  gein  Dretbain,  da 
woll  mau  sich  underreden,  wie  sich  ain  jeder  des  ewangeliunibs 
halben  halten  soll  etc. 

Item  und  wiewol  wir  wissen  allenthalben  aus  der  erfarung,  an 
andern  orten  vor  äugen,  das  solieh  der  unsern  furncincn  arglistigklidi 
und  aus  bösem  grund  wider  das  hailig  cwangcliuin  und  göttliche  1er 
furgenomen  wurd,  haben  wir  daruff  ernstlich  gebottsbriefe  an  baid 
hawfen  und  Versandungen  und  sunst  allenthalben  in  unser  landwer, 
dorfer  und  weyler  ausgeen  lassen  des  entliehen  Versehens,  das  wir 
daruff  die  sach  und  empörung  vermählten,  gcnzlich  zu  ruw  zu  stellen 
oder  aber  zu  dein  mindsten  ir  ctlich  und  dero  vil  als  die  statt- 
haftigsten  [36]  von  inen  zu  ziehen,  ir  aid,  er,  leib  und  gut  zu  be- 
trachten; was  aber  soliche  gepotsbrief  werken  werden,  das  kondeu 
wir  noch  nit  wissen. 

• 

1 ha  hat  sinnstürend:  und  bawrn. 
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Item  uml  lawt  der  botsbricf  von  tvort  zu  wort  also,  ut  supra 
[s.  37]. 

Item  uiu  inner  rat  für  euch  zu  geuiut  mit  der  warhait  ein,  das 
sic  uff  geinainer  statt  pawrn  und  der  iren  kainerlay  new  beseliwerd 
geschlagen,  noch  diesclbigen  zu  beschlagen  befor  haben  anderst  daun, 
was  sic  vor  10,  20,  30,  40,  50,  60,  noch  lenger  jar  all  wegen  ye 
und  ye  gegeben  und  ire  guter,  darulf  mit  solcher  beseliwerd  an  sic 
komen,  erkawft  haben. 

Item  und  so  nun  das  also  die  warhait  ist,  so  ist  sölicli  ir 
cnipörung  wider  das  liailig  ewangelium,  göttliche  1er,  alt  und  new 
testament,  darin n gott,  der  alluiechtige,  alle  cnipörung  hat  gestraft, 
ob  joeli  emporuug  und  uffrur  umb  gerecht  Sachen  furgenomen  ist 
worden,  daun  gott  will  nit  richten  umb  das  ewsserlich  oder  zcytlich, 
sonderlich  umb  das  innerlich. 

Item  darulf  ist  die  erst  frag,  ob  nit  aim  yederu  iuncru  und 
ewssern  rats  wider  und  nit  lieb  i.-t  der  pawrn  uffrurig  sach  und 
cnipörung,  das  geinainer  statt  und  iren  bürgern  zu  irent  verderp- 
lichen  schaden  raieht,  inen  auch  sölichs  iren  pflichten  und  ver- 
wandtnuss  nach  nit  gezimbt,  noch  gepurt  hab  etc. 

Item  ist  zu  stymmen,  das  pillich  aim  yedeu  solich  der  pawrn 
cnipörung  oder  aufrur  nit  lieb,  sonder  ganz  wider  scy,  haben  in 
auch  ircr  verwandtnuss  und  schuldiger  pflicht  uach  nit  gezymbt,  noch 
gepurt,  in  solich  uffrur  zu  begeben. 

Item  daruff  gibt  ain  inner  rat  euch  vom  ewssern  rat  mit  in  zu 
beratschlagen  für,  wie  sölicher  uffrur  und  empöruug  zu  begegnen  were 
und  widerumb  zu  stillen,  so  sie  uff  die  botsbriefe  und  abfordrung, 
aim  yeden  wider  zu  dem  seinem  zu  ziehen,  nichtzit  geben  wöllten. 

Item  daruff  hat  ain  inner  rat  vorgestern  und  gestcrigs  tags 
bedacht,  ye  ce  mau  nach  beschchncr  abfordrung  und  gebottsbriefen, 
in  uberantwurt  und  zugeschickt,  zu  der  sach  und  liaudlung  tue,  die 
cnipörung  und  uffrur  zu  stillen,  ye  mit  miuderm  costen  und  gevore 
leybs  und  lebeus  das  geschehen  mog,  wa  man  aber  in  der  sach  die 
leng  verziehen,  ye  beschwerlicher  die  sach  zu  stillen,  und  ir  un- 
ähnlich empörn  ye  iner  und  mer  sich  Sterken  und  meru  werd,  wie 
an  audern  orten  beschehen  ist. 

Item  wie  aber  dcmselbigen  yetz  im  aufang  und  noch  in  der 
erst  und  new  zu  begegnen,  will  ain  erber  rat  yetz  mit  euch  das 
beratschlagen  und  beschlossen,  und  ist  das  die  ander  frag. 
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[37]  Item  ich  will  discr  empörung,  sovil  mir  ymmev  muglich 
und  gott  die  gnad  vcrlcyhcn  will,  mit  meinen  gcharsamen  bnrgern, 
wa  die  gutlicliait  uit  statt  soll  haben,  understceu,  mit  der  tat,  sovil 
mir  ymmer  möglich  ist,  doch  mit  Verschonung  irs  lebens  und  sonder 
plutvcrgiessens  zu  stillen,  wie  sich  gepurt,  damit  weyter  uffrur  ver- 
initen  bleiben. 

Item  ain  rat  versiclit  sich  gcnzlieh  zu  allen  ireu  bürgern,  reich 
und  arm,  aller  geharsam  und  guts  willens  und  sunst  kainerlay 
anderst  in  kain  weg  etc. 

Item  aber  nachdem  sich  die  pawrn  on  grund,  sonder  mit  er- 
dichten Worten  verneinen  lassen,  das  ctlich  unser  burger,  dem  wir 
doch  kain  glauben  geben,  uff  der  pawrn  partey  und  mit  in  haben 
sollten  etc.,  item  daruff  sicht  ain  erliern  rat  für  gut  an,  ain  wach 
nach  der  andern  zu  beschicken,  ir  gemuet  und  maynung  zu  ver- 
neinen, mit  crzelnng,  wes  sic  zu  der  statt  gcschworn  sein,  und  die- 
weyl  dise  empörung  und  uffrur  vor  äugen,  die  gemainer  statt  zu 
verdurpKehcm  und  unwiderpringliclicm  schaden  raich , ob  man  dann 
ir  zu  Stillung  discr  empörung  mit  dem  ernst  und  der  tat  ir  not- 
turftig  wurd,  ob  sie  nit  solichs  aus  schuldiger  pfliebt  mit  irem  leyb 
und  gut  darzu  gern  tun  wollten,  und  wiewol  sich  ain  rat  kains 
andern  zu  inen  versehe,  so  wollten  doch  inner  und  ewsser  rete  ir 
vcrstentlich  antwurt  von  inen  vernemen,  wiewol  sich  ain  rat  ver- 
sieht, noch  dise  uffrur  in  der  gut  hinzulegen,  sovil  gott  die  gnad 
verleyhen  will.  Ist  das  die  dritt  frag,  ob  man  ain  wach  nach  der 
andern  beschicken  söll. 

Item  ist  zu  stymmen,  man  soll  aus  allerlay  vorcrzelten  Ur- 
sachen ain  wach  nach  der  andern  beschicken,  sie  gütlich,  wie  be- 
dacht ist,  anreden,  ir  geharsam  geinut  und  maynung  verneinen. 

Item  ain  ynner  rat  will  sich  kains  wegs,  dann  aller  irer  burger 
zusag  zu  in  versehen,  mit  irem  leyb  und  gut  darzu  tun,  in  massen 
sie  schuldig  sein. 

Item  so  das  beschicht,  wie  man  die  sach  angreyfen  soll,  ist  zu 
bedenken,  nach  dem  sie  arm  lewt  und  die  unsern  sein,  das  man 
eylends  unser  treffenlich  bottschaft  soll  zu  in  schicken  und  ordnen 
mit  freuntlicher  anredung,  nochmalen  anhairn  zu  ziehen,  aller  uffrur 
yetz  und  hernach  sich  zu  enthalten,  iren  lierren  und  kcrrschaftcn 
tun,  was  sie  mit  alter  her  tun  betten,  man  begert  nicht/  news,  und 
so  das  beschehe,  so  wöllt  sie  ain  rat  das  alles  nichtz  entgelten 
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lassen,  wa  sie  tlas  ab<T  gütlich  nit  tun  wollten,  so  hotten  sie  hievor 
durch  unser  offen  brief  und  sigel  in  dem  gebott,  so  in  von  uns  zu- 
komen  were,  gehört,  das  wir  das  nit  erleyden  konten,  es  were  auch  ir 
furnemeu  zuforderst  wider  kayserlich  mayestat,  unsern  allergnedigstcn 
herren,  des  hailigen  reichs  orduung  [38],  landfriden  und  alle  oherkait, 
wie  sie  selbst  das  alles  zu  bedenken  betten. 

Item  darnach  zu  fragen,  ob  man  solich  botschaft  und  Werbung 
an  sie  tun  solle. 

Ist  zu  stynuuen,  das  man  sölichs  umb  prüder lieber  lieb  willen 
mit  allem  fleyß  tun  soll,  und  ob  man  gleich  gaistlich  darzu  bitten 
sollt,  sie  durch  göttliche,  warhaftige  Schrift  und  christenlichcr  1er  zu 
bewegen  etc.  helfen. 

Item  so  aber  das  alles  nit  statt  bey  inen  haben  wollt,  das  dem- 
nach gepurt,  mit  der  tat  gegen  in  zu  handeln,  wie  man  das  an- 
greyfen  wollte. 

Item  daruff  hat  ain  inner  rat  uff  ewer  beschlossen  und  mit- 
stymmen  bedacht,  das  man  zu  roß  und  fuß  mit  zimlichem  feld- 
geschutz  mer  dann  die  zwen  drittail  der  statt  burger  und  verwandten 
darzu  musten  haben,  und  zu  besorgen,  das  dannocht  an  den  zwayen 
drittail  zu  wenig  sein  möcht,  disem  unpillicheu  uffrurigem  wesen  zu 
begegnen. 

Item  man  must  auch  von  stund  an  umbschlagen,  welicher  hand- 
werksknecht sieh  bestellen  wollt  lassen,  das  man  dem  ain  monat  ain 
wartgeld  geben  wollt,  nemlich  alle  Wochen  ain  ort,  und  wann  man 
in  hinaus  schickt,  ain  Wochen  ain  guldin  reinisch,  bclib  er  dann 
ain,  zwen  oder  mer  tag  heraussen,  so  sollt  iine  am  guldin  nichtz 
abgeen. 

Item  darnach  zu  fragen:  Ist  zu  stymmen,  das  solichs  die  not- 
turft  erfordern  werd,  dann  vil  gehör  zu  aim  krieg,  wer  pesser  allweg 
fried,  wa  es  sein  möcht? 

Item  uud  nachdem  unser  gnediger  herr,  marggraf  Casimir  gester 
des  tags  eylends  sein  secretarium,  rat  und  liel>en,  getrewen  Antoni 
Gräber  zu  uns  verordnet  hat  mit  dem  bofclh,  uff  ain  crcdenz,  so 
sein  fürstlich  gnad  ime  gehen,  mit  uns  zu  handeln,  sein  Werbung 
darauf  getan  hat,  das  sein  gnediger  licrr  gester  des  tags  ganz  spat 
durch  sein  amptlewt  zu  Crelshaim  • und  Uffcnhaim  bericht  sey  worden, 

* 

1 Kr/iU*licijn. 
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das  unser  bawrn  in  unser  landwer  uifrurig  sein  sollen ; nun  sey  sein 
fürstlich  gnad  und  seiner  gnaden  voreitern  uns  also  gnedigklicb  lange 
jar  zugetan,  und  wir  und  unser  vorfarn’  herwiderumb  seiner  gnaden 
gewest,  das  er  uns  in  nöten  nit  kond  verlassen ; bedenk  sein  gnad. 
ye  ee  inan  sieh  understee,  solich  sacli  zu  stillen,  ye  pesser  das  sey. 
und  mit  niinderm  costen  und  schaden  es  beschehen  mög ; erpiet  sich 
daruff  mein  gnediger  herr,  mit  seinen  raisigen  und  zn  fuß  in  allen 
seinen  ampten  uffzupieten  und  dise  empornng  stillen  zu  helfen,  wie 
sich  gepurt,  dann  solich  unser  pawrn  empörung  belange,  wa  man  [39] 
nit  darzn  tnn,  znvorderst  kayserlich  mayestat,  sein  und  sunst  alle 
oberkait,  und  hab  imc  sein  gnad  befolhen,  uns  seiner  gnaden  hilf 
uff  das  allerpcst  anzuzeigen,  und  das  er  unser  gnediger  herr  sein  wöll. 

Item  daruff  haben  wir  sein  gnaden  des  tröstlich  zuentpictem 
nndertenigklich  dank  sagen  lassen  mit  entdeckung  der  sacli  and 
handlung,  wie  die  als  gester  gestanden  ist,  und  das  wir  selbst  des 
Vorhabens  gewesen  sein , an  sein  fürstlich  gnad  zu  schicken , mit 
seiner  fürstlich  gnaden  rat  nnd  hilf  hierinnen  zu  handeln ; wir  haben 
aber  etlich  gebotsbrief  an  die  unsern  ausgeen  lassen,  so  die  bey  in 
wurken  wurden,  als  wir  zn  gott  verhoffen,  das  sie  wider  anhaim 
ziehen  und  rechte  geharsam  laisten,  so  liabs  seiu  weg,  es  schick  sich 
die  sacli,  in  welichen  weg  es  wöll,  so  wöll  wir  unser  ratsbotschaft 
in  dreyen  tagen  bey  sein  fürstlich  gnad  haben,  nach  aller  gepnrnuß 
in  diser  sach  mit  sein  gnaden  handeln  zu  lassen. 

Item  darnach  zu  fragen:  Ist  zn  stymmen,  das  man  pillicb  ain 
pottschaft  in  angezaigter  zeyt  zu  im  schicken  soll. 

Item  und  ob  sich  die  sach  zutrug,  das  uns  allain  handlung  zn 
stillen  zu  schwer,  dann  wir  in  solichen  dingen  die  unsern  nit  so 
gar  geschickt  wissen,  als  seiner  gnaden  lewt  sein,  ob  sich  nit  mit 
meinem  gnedigeu  lierren  zu  underreden  sey,  wie  den  dingen  seiner 
fürstlich  gnad  bevorhaben  were  zu  begegnen,  nnd  wie  sein  gnad  und 
wir  zu  hawf  körnen  möchten,  und  was  gut  erstlich  und  nachmalen 
für  ain  ernst  gepraucht  sollt  werden. 

Darzwuschen  am  selben  donnerstag  [23  März]  zu  aubends, 

als  die  obgemelten  zwen  gesauten  von  ßrethain  gein  Orempach  körnen 
sein  und  der  vcrsamelten  pawrschaft  daselbst  ir  ansng,  wie  obsteet, 
getan,  haben  sich  die  pawrn,  so  zu  Orempach  versamelt  gewest,  als- 
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pald  in  drey  oder  vier  stunden  darnach  in  der  nacht  mit  iren 
harnisch  und  wem,  auch  aiuem  raißwagen  und  etwanvil  hacken- 
huchsen,  die  sie  uff  den  landturneu  1 genomen  hetten,  zu  roh  und 
fuß  erhebt  und  sciu  in  irer  ordnnng  mit  uffgerichtem  fetzen  oder 
fenlin  gein  Rrcthain  (dahin  sie  darvor,  wie  oblawt,  ir  bottscliaft, 
nnd  hinwiderumb  die  versamelten  bawrsehaft  zu  Brethain  ir  bot- 
schaft  gein  Orcinpach  ainander  zugeschickt  hetten)  gezogen  [zu]  dem 
hawfcu  der  versamelten  bawrsehaft  zu  Brethain,  und  sein  in  disem 
zug  biß  gein  Brethain  erstlich  hnuptlewt  und  furer  gewest  nemlich 
Fritz  Mölkner  von  Nortenbcrg  und  Jacob  Vogler  von  Ilartertzhofcn  *, 
die  hetten  den  hawfen  von  Orempach  gein  Brethain  gefnrt,  und  war 
Pauls  Yckelshaimer  von  Orempach  ir  fenderich  gewest,  hetten  sich 
also  bed  hawfen  zusamen  getan  und  daselbst  gelegert. 

[40]  Wes  Hanns  Spelter,  der  landknecht,  damals  aim 
rat  herein  goschribon  hat. 

Ben  fursichtigcn,  erbern  und  weysen  burgormais  ter 
und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber,  mein  gün- 
stigen, lieben  herren. 

Fursichtigen , erbern  und  weysen,  günstigen,  lieben  herren! 
Ewer  fnrsichtig  weyshait  fug  ich  zu  wissen,  das  mir  kuntschaft  ist 
zukomen  durch  den  München,  ain  beckcn  zu  Bretliaim,  der  ist  vom 
hawfen  geschickt  worden  und  von  den  von  Gamesfeit  5 ain  wissen 
haben,  kurz  ab,  wo  sie  nit  mit  in  anligen,  wollen  sie  in  leyb  und 
gut  nemen  und  sein  stark  yetzo  8 hundert,  und  zcwgt  noch  stets 
zu.  Der  Klug  hat  müssen  eutweychcn  gein  Gamesfeld  kawm  zu  fuß. 
Solichs  liab  ich  uff  das  furderlichst  ewer  erber,  fursichtigen  weys- 
hait nit  wollen  verhalten. 

Datum  mein  handschrift  in  cyl  etc. 

Ewer  weyshait  diencr  Ilanns  Spelter. 

Daruff  schrib  ain  rat  eylends  dem  versamelten  hawfen  zu  Bret- 
hain, wie  hernach  folgt: 

* 

1 Den  th Armen , welche  ln  der  befofttigten  grenze  de«  Rotenbnrger 
gebiete«,  der  sg.  l.indwcbr  stehen.  2 Ober,  Untcrnnrdenbcrg,  Hnrtersliofcn. 
3 Gammcsfeld. 
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An  unsere  undertanen  und  p flieh t verwandten,  bawren- 
maistcr  und  alle  ander  die  unsern  zu  Urethain  und 
andern  orten. 

Bürgermeister  und  rate  zu  Rotemburg  uff  der  Tawber.  Wisst, 
bawrenmaister  und  all  ander  die  unsern  zu  Bretliaim  und  anderer  ende, 
nachdem  uns  glaublich  angelaugt  bat,  und  wir  auch  ain  wissen 
tragen,  wie  ir  euch  gesterigs  tags  in  Verachtung  ewrer  pflicht  und 
verwandtnuß  ain  unzimlich  emporung  und  versamblung  on  unser 
wissen  gehabt  und  villeieht  noch,  auch  etlicli  unser  diener  gefangen 
haben,  deß  wir  uns  in  betracht  geraelter  ewer  pflicht  und  ver- 
wandtnuß zu  euch  gar  nit  versehen  hetten,  darumben  gepieten  wir 
euch  bey  ewern  pflichten  und  verwandtnussen,  damit  ir  uns  zugetan 
seyt,  auch  bey  verlierung  und  straf  leyb,  ern  und  guts,  das  ir  vou 
stund  an  abziehen  und  euch  hinfur  sölichcr  unzimlicher  versamblung 
und  enipörung  enthalten  wollend,  dann  wa  ir  sölichs  verachten, 
werden  wir  verursacht  mit  straf  und  ernst  gegen  euch  furzunemen 
und  zu  handeln,  deß  wir  lieber  vertragen  wem.  Darnach  wisst 
euch  zu  richten ! 

Datum  donnerstag  nach  Oculi  [23  März],  anno  etc.  25. 

Dergleichen  mutatis  mutandis  ward  den  von  Orempach  auch  ge- 
sehriben,  doch  mit  herauslassung  der  clausel  „unser  diener  gefangen.“ 

[41]  Und  wiewol  die  von  Gamesfeld,  Oberstetten  und  vil  ander 
dorfer  und  weyler  in  der  landwer  ire  bawrenmaister  herein  für  ain 
rat  schickten  und  auzaigen  Hessen,  wie  sie  vom  hawfen  uffgemant 
wem,  mit  anrufen,  inen  hilf  zu  tun,  so  war  doch  kain  hilf  da, 
sonder  denselben  gesandten  muntlich  befolhen  und  daneben  iren  ge- 
mainden  geschriben  lawt  nachgemeltcr  sciiriften: 

An  unser  undertanen,  schulthaiß,  gericht  und  ge- 
mainde  zu  Oberstetten. 

Burgermaister  und  rat  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber.  Sehult- 
haiß,  gericht  und  gemaind!  Uff  ewer  ansuchcn,  durch  ewer  ge- 
schickten an  hewt  an  uns  gelangt,  geben  und  tun  wir  euch  disen 
bcfelh,  das  ir  euch  zusamen  in  ewer  gewer  tun  und  bey  ainander 
halten,  ewer  sacli  in  acht  haben,  auch  unseren  schriftlichen  geholt, 
gestern  an  ander  die  unsern  ausgangen,  der  wir  euch  auch  ains 
hiemit  znsclrfcken,  als  geharsam  undertanen  nachkomen,  euch  lialten 
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als  fromm  undcrtanen  und  euch  der  andern  unserer  und  anderer 
lierrscliaft  ungeharsamen  undcrtanen,  die  ir  uffrurig  furncmen  wider 
gott  und  ir  aid,  pflicht,  verwaudtuuß  und  anders  tun,  nit  irren 
oder  verfurn  lassen.  Dcß  wollen  wir  uns  genzlich  zu  euch  ver- 
sehen, dann  wir  gedenken,  gegen  den  ungeharsamen  zu  handeln, 
als  sich  gepurt. 

Datum  frevtags  nach  Oculi  [24  März]  anno  etc.  25. 

An  unser  undertanen,  dorfmaister  und  gemaind  zu 
Gamesfeld. 

llurgermaister  und  rat  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber.  Unsern 
grus  zuvor.  Nachdem  ir  nechthin  bey  uuserm  burgermaister  der 
vor  äugen  wesenden  uffrur  halben  ansuchen  umb  underrichtung  ge- 
tan etc.  und  daruff  von  uuserm  burgermaister  antwurt  empfangen 
habt,  das  ir  euch  in  ewenn  kirchof  zusamen  tun,  ewer  sack  in 
acht  haben  wollend,  auch  gestrigem  unserm  schreyben  volg  tun,  das 
»ollen  wir  euch  hiemit  auch  befolhen  haben  und  versehen  uns,  ir 
»erdent  demselben  und  auch  gestrigem  uuserm  schreyben  und  gc- 
bott,  an  euch  beschehen,  als  gcharsam  undertanen  getrewlich  nach- 
homen  und  euch  der  andern  unser  und  anderer  herrschaft  unge- 
harsamen bawrn  uffrurigs  furnemens,  das  sie  wider  gott,  ir  aid, 
pflicht  und  verwandtnuß  und  anders  tun,  nit  irren  oder  verfurn 
lassen,  dann  wir  gedenken,  gegen  denselben  unsern  ungeharsamen 
zu  handeln,  als  sich  gepurt. 

Datum  freytags,  am  aubend  Unser  frawen  verkundung  [24  März] 
anno  etc.  25. 

[12]  Wie  inner  und  ewssere  rate  zusamen  kamen  und 
handelten. 

Also  des  andern  tags,  am  egemelten  freytag  fruw  umb.ain 
ur  uff  den  tag  ‘ sein  bed  inner  und  ewsser  rate  hie  zu  Rotenburg 

• 

1 Nach  unserer  tageseintheilung  tim  7 uhr  morgens.  In  Kotenburg 
lag  1525  die  mittelalterliche  stundenzählung,  die  von  Sonnenuntergang  bis 
Sonnenuntergang  den  lag  reichen  lässt,  mit  der  unaerigen,  die  den  tag  mit 
mittcmacht  beginnt,  noch  im  kämpfe.  Im  ganzen  aber  herrschte  1525  die 
alte  zählungsweise  in  Rotenburg  noch  vor,  weshalb  Zweifel  dieselbe  öfters 
»U  .Rotenburger,  unsere  uhr“  anfuhrt;  seltener  nennt  er  sie  auch  - kleine 
ihr“.  In  sehr  vielen  Rillen  ist  es  deshalb  unmöglich  zu  sagen,  oh  Zweifels 
akten  nach  alter  oder  neuer  uhr  die  stunde  berechnen. 

Bauernkrieg  4 
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zusamcn  körnen,  haben  sich  erstlich  entschlossen  und  veraint,  ir 
leyb  und  gut  in  diser  sach  ob  ainander  zu  lassen,  daruff  auch  nls- 
pald  Cunrat  Eberharten,  alten  hurgermaister,  Jeroninius  Haseln, 
des  innern  rats,  Christoffel  Kressen  und  Gabriel  Langenbergern, 
des  ewssern  rats,  hinaus  gein  Brethain  zu  dem  hawfen  der  ver- 
samelten  bawrschaften  zu  reyten  und  mit  inerj  gütlich  zu  abstel- 
lung  irer  uffrur  und  empörung  zu  handeln  etc.  verordnet,  desgley- 
clien  alspald  beschlossen,  nach  essens  1 die  gemaind  waehweys  nach 
ainander  zu  beschicken  und  auch  mit  inen  zu  handeln.  So  sind 
die  verordneten  alspald  hinaus  zu  der  versamelten  bawrschaft  gein 
Brethain  geritten. 

Nach  sölichem  und  in  abwesen  gemclter  ratsbottschaftcn  haben 
bed  inner  und  ewsser  rät  gemelts  frevtags  [24  März]  nach  essens 
die  wachen  der  gemaind  alhie,  ye  aine  nach  der  andern  uff  das 
rathaws  zu  kommen  beschickt  und  erstlich  die  wach  am  Viehmarkt, 
die  alspald  uff  das  rathaws  kam,  und  für  bed  rete  in  die  grossen 
ratstuben  gefordert.  Aida  ward  inen  das  bös,  gewaltsam  fur- 
nemen  der  versamelten,  uffrurigen  bawrschaft  furgehalten  und  ge- 
clagt,  darbey  auch  inen  zu  erkennen  geben,  das  bed  inner  und 
ewsser  rät  ir  treffenlick  ratbottschaft  von  beden  räten  zu  der  ver- 
samelten bawrschaft  verordnet  und  geschickt,  mit  inen  gütlich  zu 
handeln,  von  sölichem  irein  uffrurigen  furnemen  abzustcen,  anhaims 
zu  ziehen,  ir  aid  und  pflicht  zu  bedenken  und  iren  herrsekaften 
geharsam  zu  laisten,  in  massen  sie  schuldig  und  pflichtig  wem, 
versehe  sich  ain  rat,  sie  wurden  dem  volg  tun;  wa  aber  solichs 
bey  der  bawrschaft  nit  verfallen  wurd,  als  sie  sich  dann  gleychwol 
auch  besorgten,  alsdann  gedcchten  sie  mit  dem  ernst  gegen  in  zu 
handeln,  und  [haben]  daruff  der  gemaind  alspald  beder  rät  may- 
nung  in  Schriften  verlesen  lassen,  also  lawtend: 

Bede  inner  und  ewsser  rätc  alhie  zu  Rotenburg  sind  mit  ain- 
ander rätig  und  ainig  worden,  wider  die  uffrurigen  empörung  der 
pawrn,  so  sie  wider  gott,  er,  ir  aid  und  pflicht,  wider  evangelische 
Satzung,  kayserlicher  mayestat,  nnsers  allergnedigsten  herren,  und 
des  [43]  hailigen  reichs  Ordnung  und  landfriden  furnemen,  ainan- 
der hilf  und  beystand  zu  tun  und  zu  Stillung  diser  bösen  empörung 

* 

1 Ungefähr  nm  9 uhr  morgens;  vgl.  über  diese  ungefähre  Zeitrechnung 
des  mittclaltcrs  firotefend,  liandhuch  der  historischen  Chronologie  s.  43  bis  45. 
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gütlich,  oiler  wa  die  gutlichait  uit  statt  haben  wollte,  furderlich 
mit  der  tat  und  dem  ernst  dargegen  zu  handeln,  das  die  notturft 
erfordert,  und  sind  demnach  bed  inner  und  ewsser  ritte  der  Zuver- 
sicht zu  euch  als  gemainer  statt  globten  und  geschwornen  bürgern, 
undertanen  und  inwonern,  ir  werdent  auch  kains  andern  willens 
und  gemuts  sein,  dann  euch  in  solichem  als  geharsam  burger,  in- 
woner,  undertanen  und  verwandten  innerm  und  ewsserm  rat  mit 
hilf  und  beystand  ungespart  ewer  levb  und  guis  zu  halten  und  zu 
beweysen,  und  wiewol  sich  bed  rete  deß  und  kains  andern  zu  euch 
versehen,  so  wollen  sie  doch  deß  ewer  verstendig  antwurt  von  euch 
hörn  und  vernemen,  damit  sie  wissen,  was  sie  sich  zu  euch  ver- 
sehen sollen. 

Wie  sich  die  gemaind  in  diser  wach  daruff  gehalten  hat. 

Nach  Verlesung  obgemelter  schriftlicher  furhaltung  warn  bey 
den  25  personen  von  erbern  und  andern  bürgern  uff  ains  rats 
seyten  getretten  der  maynung,  bey  aim  rat  zu  steen  und  zu  be- 
leyben.  Under  denselben  war  auch  Lienhart  Stock,  der  ferber,  der 
ward  aber  bald  darnach  von  inen  abfellig,  wie  dann  bald  hernach 
begriffen  wurt  etc.  Aber  die  andern  burger  all  in  derselben  wach 
wurden  von  Stephan  von  Monzingen  (der  sich,  nber  das  er  seins 
burgerrechtens  und  andrer  derselben  anbangender  Sachen  halb,  wider 
sein  bürgerlich  aid  und  pflicht  geübt,  mit  aim  erbern  rat  vor  iren 
gefreiten  richtern  in  ainer  schwern  rechtvertigung  stund  und  ye 
kain  burger  iner  zu  sein  vermaint,  noch  sein  oder  tun  wollte,  das 
sein  bürgerlich  aid  und  pflicht  auswisen  und  vermochten,  und  des- 
halben im  glait  der  gefreyten  richter  hie  lag  etc.  l,  in  diser  gc- 

verKchen  uffrur  unerfordert  selbs  ans  aigner  bewegnuß  zu  der  ge- 

maind und  diser  uffrurigen  sach  schlug  und  uff  das  rathaws  mit 
gemelter  wach,  darinnen  er  gleychwol  saß,  auch  in  gemclte  rat- 

stuben  für  bed  ret  käme)  angcschrien  und  angeraizt,  sagend  und 

schreyende  zu  inen,  der  gemaind  derselben  wach,  sie  sollten  aus- 
tretten  und  ain  bedacht  nemen,  und  sie  dardurch  bewegt,  das  sic 
sölichs  toten,  traten  ans,  namen  ain  bedacht,  antwurt  zu  geben,  und 
schrie  Menzinger  hynder  inen  umberilar:  „Aushin,  aushin“,  biß  sie 
aus  der  Stuben  kamen. 

<> 

1 Vgl.  darüber  Bensen,  a.  a.  o.  93.  , 
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Lienhart  Stock 

trat  daruff  von  aim  rat  widcrumb  ab  und  aus  der  ratstuben,  sagt 
er  were  ain  alter,  kranker,  tawber  mann,  konnte  nicht/  zu  den 
Sachen,  bat  imc  zu  erlauben.  Das  beschnch  und  ward  ime  erlaupt. 
Damit  [4-1]  schied  er  ab,  und  alspald  er  hinaus  für  die  ratstuben 
uff  das  rathaws  kam,  trat  er  auch  zu  dem  ausgetretten  hawfen  der 
gemaind  in  vermelter  wache  und  zu  Steffau  von  Monzingen,  stund 
inen  bey,  ward  auch,  wie'  hernach  folgt,  von  inen  in  den  ausschuß 
erwelt,  darein  er  sich  setzen  und  geprauchen,  ime  auch  die  sach 
vor  andern  anligen  ließ. 

Und  also  wartet  ain  rat  lang,  wann  die  ausgetrettne  wach 
kerne  und  ir  antwurt  geben,  und  stunden  dieweyl  die  personell,  die 
zu  ainem  rat  getretten  warn,  in  der  ratstuben  bey  beden  innern 
und  ewssern  ritten  Aber  die  gemaind  derselben  wach,  noch  auch 
ir  vorgener  Steffan  von  Monzingen  kamen  nit  mer  herwider  in  die 
ratstuben  zu  gemelten  beden  raten,  ir  antwurt  zu  geben,  sonder 
hielten  ainem  rate  dieselben  vor,  hüben  gar  aus,  teten  sich  uff  dem 
rathaws  im  ring,  darinnen  man  pfligt  gericht  zu  halten,  in  ainen 
hawfen  zusameu,  beratschlagten  sich  mit  ainander,  wie  sie  die  sach 
furnomen,  angreyfen  und  handeln  wölltcn. 

Zu  sölichcm  prediget  und  sagte  inen  Steffan  von  Menziugen 
vor,  wie  sie  sich  in  disem  furnemen  halten  sollten,  dem  und  soliclier 
seiner  1er  und  underweysuug  sie  auch  volgten  und  im  anhiengen 
biß  zu  end  diser  uffrurigen  bandlung.  Und  also  ward  derselbig 
liawf  uff  das  mal  aus  angeben  und  beratschlagung  Steffau  von 
Monzingens  riltig  und  schickten  Kilian  Ettschlich,  den  tuchscbercr 
obgcmelt,  selbvierd  aus  inen  liinuinb  in  die  grossen  ratstuben  zu 
beden  reten  in  rat,  Hessen  sie  bitten,  inen  die  vermelt  schrift,  die 
inen  vorgelescu  was  worden,  zuzcstellen,  die  wollten  sic  uberleseu 
und  sich  darinuen  ersehen.  Daruff  ward  inen  dieselbig  schrift  bc- 
hendigt,  die  betten  dieselben  vier  genanten  Steffan  von  Menzingen 
und  dem  geraaiuen  hawfen  bemeltcr  ausgetrettucr  wach  pracht  und 
Steffan  von  Menzingen  inen  die  vorgelescn  und  daruff  gesagt,  sie 
wollten  ob  der  schrift  sitzen  und  sich  wol  darob  bedenken,  das 
sic  dann  also  teten  und  mit  diser  schrift  die  sach  so  lang  be- 
dachten und  antwurt  ainem  erbern  rat  uff  das  geschehen  furhalten 
zugeben  Verzügen^  biß  die  ganz  gemaind  diser  statt  von  allen  andern 
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wachen  auch  uff  das  rathaws  kamen.  Als  aber  ctlicli  under  inen 
vermelter  Verzug  und  die  berurt  sclirift  mittler  zeyt  bey  in  zu  be- 
halten nit  gut  bedcwchte,  haben  sie  dicselb  schriftlich  verzuichnuß 
alspald  abgeschribcu  und  ainem  erbern  rat  ir  Schrift  wider  zugestellt 
und  behendigt. 

Und  als  indes,  die  andern  wachen  der  gemaiud  auch  uff  das 
rathaws  kamen  und  für  bed  rete  gefordert,  worden  sie  alle,  ee  sie 
in  die  ratstubeu  giengen,  von  Steffan  von  Menzingen  und  seinen 
anliengern  angeraizt  und  angericht,  das  sie  auch  bedacht  nemen 
und  austretten  sollten,  wie  sie  dann  teten  [45].  Demnach  dieselbigen 
andern  wachen  all,  ye  aine  nach  der  andern  all,  als  sie  für  bed 
ret  kamen,  und  inen  gemeltcs  schriftlich  furhalten  vorgelesen  ward, 
daruff  austraten  und  bedacht  namen,  antwurt  zu  geben,  und  was 
aus  denselben  andern  wachen  allen  gar  nycmand  zu  aim  rat  getretten, 
gab  auch  kain  wach  ir  antwurt,  sonder  verweylet  sich  ir  aller  bedacht 
so  lang,  biß  alle  wachen  uff  dem  rathaws  und  alda  also  die  ganze 
gemaind  diser  statt  zusamen  uff  ain  hawfcn  in  aiu  bedacht  kamen. 
Aida  stund  Stefan  von  Mcnzigcn  under  inen  uff,  predigt  und  sagt 
inen  vor,  wie  sic  imc  tun  und  ninen  nusschuß  under  und  aus  inen 
machen  sollten,  dcrselbig  ausschuß  furtcr  zusamen  gecn  und  von 
ainer  gemaind  wegen  über  die  sach  sitzen,  die  beratschlagen,  handeln 
und  Ordnung  beschlossen  sollten,  wie  ir  notturft  erforder,  auch  ain- 
ander  derhalben  pflicht  tun  sollten,  was  die  vom  ausschuß  handelten, 
das  sie  sölichs  in  gehaimbd  halten,  verschwygen  und  nit  offenparen, 
auch  ain  yegklichs  handwerk  aus  inen  etliche  personen  zu  solichcm 
ausschuß  geben  und  verordnen  und  ober  ainander  getrcwlich  halten 
und  stecn  sollten,  so  wollt  er  Stephan  von  Menzingen  auch  ob  inen 
halten,  bey  inen  steen,  sein  leyb  und  gut  bey  inen  lassen,  mit  vil 
andern  und  mer  Worten  und  maynungen,  von  ime  vcrlawt,  daruff 
daun  ain  gemaind  mitsampt  Menzingern  alspald  furnamen,  Ordnung 
zu  machen  und  ainen  ausschuß  zu  setzen. 

Darzwuschen,  zuvor  und  ee  dann  ain  gemaind  den  ausschuß 
ganz  verordnet  und  gemacht  betten,  tote  der  durchleuchtig,  hoebge- 
born  furst  und  licrr,  licrr  Casimir,  marggrave  zu  Brandenburg  etc., 
mein  gnediger  licrr,  ain  ernstliche,  dapfere  schliff  bey  seiner 
fürstlich  gnaden  reytenden  boten,  der  Ritsch  genannt,  eylends 
hieher,  weliche  schrift  lawtet  von  Worten  zu  Worten,  wie  her- 
nach folgt : 
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Den  crsaiuen,  weysen,  unscrn  lieben,  besondern,  bur- 
germaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber, 
cito,  cito,  cito. 

Casimir,  von  gottes  gnaden  marggraf  zu  Brandenburg  etc. 
Unser  gunstliclien  grus  zuvor.  Ersamen  und  weysen,  lieben,  be- 
sondere ! Wiewol  wir  euch  gestern  durch  unseru  secretarien,  rat  uud 
lieben,  getrewen  Antoni  Gräbern  gncdigklich  anzaigen  lassen  haben, 
wie  an  uns  gelangt,  das  durch  die  pawrschaft  in  ewer  landwer  eine 
mutwillige  empörung  und  Versandung  vor  äugen,  das  auch  unser 
gemut  uud  inaynung  sey,  euch  solichs  hellen  zu  wern  und  abzu- 
stclleu,  so  ist  uns  doch  uil  solich  unser  gnedig  anzaigung  uud  er- 
pieten  bißher  kain  antwurt  zukomeu  [46]  und  hewt  dato  abermals 
stattlich  uud  glauplich  an  uns  gelangt,  das  sich  nit  allaiu  ewer 
pawrn  wider  euch  als  ir  oberkait  frevenlicher  uud  stretlichcr  weys 
empörn,  sonder  sich  auch  understeen,  unser  undertaneu  in  mer  denn 
ainem  unscrn  ampten  zu  inen  zu  ziehen  uud  also  auch  in  uftrur 
und  empörung  zu  bewegen,  das  wir  kains  wegs  leyden  konden, 
noch  wollen.  Und  dieweyl  daun  gcmelt  der  ewern  unpillich  uffrur, 
vcrsamlung  und  rottirung  nit  allaiu  wider  euch,  sonder  auch  wider 
römisch  kayserlich  mayestat,  unseru  allergnedigsten  herren,  und  alle 
oberkait  furgenomen  wurd,  derhalbeu  uns  auch  von  pottsehaften, 
hauptlewtcn  und  riiten  des  kaiserlichen  punds  zu  Schwaben  iuson- 
derhait  geschriben  uud  beleih  getan,  uff  soliche  uud  dergleichen 
uffruriseh  bawru  unser  fleyüig  achtung  zu  haben  und  dieselben 
kains  wegs  zu  gedulden,  sonder  mit  ernst  und  der  tat  dargegen 
handeln,  darzu  wir  dann  von  inen  mit  hilf  und  beystaud  nit  ver- 
lassen werdeu  sollen,  so  begern  uud  ermanen  wir  euch  hieiuit  nock- 
inalcn,  das  ir  on  Verzug  gegen  sölichcn  ewern  uffrurischcn,  uuge- 
harsamen  pawrn  und  undersassen  mit  ernst  handeln  wollet,  und 
erpieten  uns  nach,  wie  vor,  euch  zu  demselben  gnedigklicheu  zu 
helfen.  \Ya  ir  aber  solichs  nit  tun  wurdent,  dess  wir  uns  doch 
der  erberkait  und  pillichait  nach  nit  versehen,  so  müssen  wir  ge- 
maincr  stende  des  kaiserlichen  punds  zu  Schwaben  selireyben  und 
befelh  nach  als  ain  gehorsamer  furst  des  hailigen  rcichs  und  ge- 
trewer  pundsverwandter  mit  gemelter  pundsstende  hilf  und  beystaud 
selbs  uff  weg  gedenken,  wir  sölich  mutwillig,  böse  haudlung  und 
taten  mit  ernst  abgestellt  und  verkomeu,  das  auch  dieselben  leickt- 
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vertigen,  erlösen  buben  und  ire  aubeng  irem  verschulden  nach  ge- 
straft [werden].  Und  wiewol  wir  uns  kains  andern  zu  euch  ver- 
sehen, dan  das  ir  euch  in  sölichem  ohgemeltem  unserm  erhern, 
pillichen  ausuchcn  genieß  halten  und  erzaigen  werdet,  so  begern 
wir  doch  hieruff  ewer  schriftlich,  unverzogenlich  antwurt  bey  disem 
boten. 

Datum  Onoltzpach  freytags  nach  Oculi  [24  März]  umb  sechs 
urn  vor  mittag  anno  etc.  25. 

Sobald  aber  Steffau  von  Menzingen  und  die  von  der  gemaind 
des  Ritsch  hotten,  den  sie  kanuten,  und  der  Schrift  gowar  wurden, 
hat  sie  ain  groß  gemurbel  uff  dem  rathaws  under  inen  erhaben, 
dann  Stephan  von  Menzingen  hott  inen,  der  gemaind,  gesagt,  wie 
ain  rat  sein  bottscliaft  zu  dem  marggrafen  geschickt  hett,  der  kerne 
und  wollt  die  statt  ciunemcn,  und  was  die  red,  der  marggraf  kerne 
mit  hundert  pferdeu,  und  die  ohgenauten  Conrat  Eherhart,  Christoffel 
Kreß,  Jheronimus  Hasel  uud  Gabriel  Langenberger  wem  darumb 
als  ain  ratsbotschaft  zu  dem  marggrafen  geschickt  worden.  Derhalb 
betten  Kilian  Lutz,  Jacob  Vahnum,  genant  Ilan,  uud  Kilian  Ettscklich, 
der  tuchschcrer,  geschrien,  man  sollt  den  torn  zulaufen,  die  einnemen, 
[47]  Zuschlägen,  besetzen  und  die  scldussel  zu  den  torn  nemen  und 
uff  das  rathaws  dem  ausschuß  pringeu. 

Uff  solichs  warn  vil  von  der  gemaind  vom  rathaws  hinab  und 
allen  toren  zugeloffen,  betten  die  tor  eingenomen,  zugeschlagen  und 
mit  lewten  besetzt,  darneben  auch  die  torschlussel  von  den  tor- 
schliessern  zu  iren  banden  genoiuen,  uff  das  rathaws  pracht  und  die 
alle  Hanns  Kretzern,  dem  wirt,  zu  behalten  und  zu  verwarn  gegeben. 
Dann  Stephan  von  Menzingen  uud  ain  gemaiud  vorehten  sieh  und 
hielten  nit  anderst  darfur,  dann  ain  rat  hett,  wie  geinelt,  die  obge- 
dachten ir  bottscliaft,  so  sie  zu  den  pawrn  geht  Prethain  geschickt 
hatten,  gein  Onoltzpach  zu  dem  marggrafen  verordnet,  umb  hilf 
auzurufen  und  den  marggrafen  uffzupringen,  und  mainten  die  von 
der  gemaind,  man  zug  gleich  daher,  desbalben  ain  groß  gedumel 
uud  geschray  under  der  gemaiud  was,  wie  dann  gemeltcr  Ritsch, 
meins  gnedigen  herren  hott,  selbs  gesehen  und  gehört  hat. 

Daruff  Hessen  bed  inner  und  ewsser  rät  die  gemaiud  uff  dem 
rathaws  durch  Ernfrid  Kumpfen,  alten  burgermaister,  und  Georgen 
Bermetern,  des  innern  rats,  die  deshalb  zu  inen  geschickt  warn, 
zusamen  berufen.  Die  stunden  uff  aim  bank  und  toten  uff  bcfelhe 
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aius  rats  aincr  gemaiiid  nach  der  lcng  von  newem  muntlich  erzelen 
und  anzaigen  der  pawrn  frevcnlich,  mutwillig,  bös  furnemen  und 
darbey,  das  ain  rat  liit  genaigt  were,  solid»  uffrur  der  pawrn  mit 
plutvergiessen  zu  stillen,  sonder  allnin  allen  fleyü  in  der  gut  furzu- 
wenden,  sie  von  sölichem  uffrurigem  furnemen  abzuwenden,  wa  aber 
die  gute  nit  statt  hett,  alsdann  selbs  mit  irer,  der  bui'ger,  hilf  ernst- 
lich darzu  zu  tun,  damit  soliche  uffrur  ye  nidergetruckt  und  fur- 
komen  wurd,  dann  wa  das  nit  bescliehe,  so  wurd  solichs  kayserlicher 
mayestat,  churfursten  und  fürsten,  auch  andern  Stenden  des  löblichen 
punds  zu  Schwaben  und  andern  iner  Stenden  des  bailigen  reichs  nit 
zu  erleyden  steen,  sonder  wurden  sie  alsdann  selbs  darzutun  und 
mit  aim  sölichen  gewalt  und  schaden  dargegen  handeln,  das  es  nit 
allain  der  versamelten  bawi-schaft,  sonder  auch  inen  von  der  gemaind 
als  die,  so  auch  uffrurig  wem  und  ains  erbern  rats  pillich  Vorhaben 
verhinderten,  dcshalben  sich  der  pewrischen  uffrur  und  irer  Verhand- 
lung tailhaftig  und  anbengig  machten,  zu  schwer  sein  wurde.  Wie 
inen  dann  Ernfrid  Kumpf  solichs  alles  nach  der  leng  vorredet,  er- 
zelt  und  sagte,  inen  auch  daruff  alspald  hochgedachts  meins  gnedigen 
herren,  marggrafen  Casimirs  Schrift  selbs  öffentlich  verläse  und  [48] 
dabey  verrer  redte,  das  ain  erber  rat  nyemand  zu  meinem  gnedigen 
herren,  dem  maiggraven  geschickt,  sonder  der  furst  soliche  schritt 
aus  aigner  bewegnuß  und  gutem,  fürstlichen  gemut  getan  hett.  Das 
sagt  man  inen  bey  warhait  und  glauben  zu,  bat  sie  daruff,  sie 
sollten  sich  furderlich  bedenken,  aim  erbern  rat  uff  das  bescheben 
furhaltcu  furderlich  antwurt  geben  und  inen  die  nit  verziehen.  Es 
redet  auch  gemelter  Ernfrid  Kumpf  darbey  verrer  zu  der  gemaind, 
sic  sollten  sich  an  den  man,  den  Menzinger,  nichtzit  kern,  dann  er 
wurd  sie  verfurn,  und  sagten  ir  etlich  von  der  gemaind  darnach, 
wa  Ernfrid  Kumpf  damals  mit  soliclien  reden  und  handeln  nit  gewest, 
es  wern  bed  rate  tod  geschlagen  worden  etc. 

Also  traten  Stcffan  von  Menzingcn  und  ain  gemaind  uff  ain 
ort,  und  sagt  Menzinger  zu  der  gemaind,  es  wer  nichtz,  sonder 
eytel  narren  werk  und  erdicht  ding  mit  sölicher  schrift,  sie  sollten 
es  nit  glauben.  Jedoch  schickten  sie  daruff  zum  rat  und  licssen 
bitten,  inen  soliche  schrift  zu  behendigen,  wollten  sic  die  besichti- 
gen und  noch  ainmal  hörn  lesen.  Das  beschach.  Also  namen  sie 
die  schrift  in  ring,  besichtigten  und  verlasen  die,  funden  sie  gerecht 
und  stallten  die  furter  aim  erbern  rat  wider  zu.  Indeß  hett  ain 
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rat  uff  söliche  sehrift  ain  antwurt  stellen  lassen,  die  ward  in  der 
gemaiud  auch  öffentlich  verlesen,  also  das  ain  rat  mit  irem  wissen 
dem  fnrsten  schriftlich  antwurt  gab,  und  vermahlten,  mit  dem  und 
anderer  gütiger  er/aigung  sie  zu  erweichen  uud  von  irem  furnemcn 
zu  pringen,  uud  lawtet  solichc  schriftliche  antwurt,  wie  hernach  folgt: 

Dem  durchleichtigcn,  hochgekorncn  fürsten  und  hcrren, 
licrren  Casimir,  marggrafen  zu  Branden  bu  rg,  zu  Stet- 
tin, Pommern,  der  C a s s u b c n und  Wenden  h e r z o g c n, 
burgg raven  zu  Nürnberg  und  fürsten  zu  Rügen  etc., 
u n s e r in  g n e d i g c n h e r r e n. 

Durchleichtiger,  hochgeboruer  furst,  gnediger  hcrr!  Ewern 
fürstlich  gnaden  sein  unser  undertenig,  willig  dienst  mit  fleyß  zu- 
vor bereit.  Gnediger  hcrr  ! Ewer  fürstlich  gnaden  gnedigs  schreybeu 
und  erpieteu,  uns  yetzt  der  uffrurigen  unser  bawrn  halb  getan, 
haben  wir  uudertenigklich  empfangen  und  verlesen,  sagen  eweru 
fürstlich  gnaden  dis  alles  zumal  nndertenigen  dank  mit  erpietung, 
umb  ewer  fürstlich  gnaden  in  undertenigkait  ganz  willig  und  berait 
sein  zu  verdienen.  Wir  versehen  uns  auch,  ewer  fürstlich  gnaden 
sey  nun  mer  unser  antwurt,  so  wir  gestrigs  tags  ewer  fürstlich 
gnaden  sccretarien  und  rat  Antonio  Gräbern  uff  sein  Werbung  munt- 
lich  gegeben  haben,  zukomen.  So  sein  wir  yetzt  in  diser  stund 
mit  unserm  ewssern  rat  und  der  gemaind  versamelt  der  maynung, 
uns  mit  ainander  zu  verainen  und  zu  cntschlicssen , sölichem  uff- 
rurigem  furnemcn  der  pawrn  zu  begegnen  oder  dasselbig  abzustellen. 
Was  wir  nun  uns  in  sölichem  [49]  entschlossen  zu  tun  oder  zu 
lassen,  wöllen  wir  ewer  fürstlich  gunden  tags  oder  nuchtz  eylcnds 
nit  verhalten.  Tun  uns  damit  ewer  forstlich  gnaden  nndertenigk- 
lichen  bcfellien,  dann  ewern  fürstlich  gnaden  undertenig,  willig  dienst 
zu  erzaigen  sein  wir  willig  und  berait. 

Datum  freytags  nach  Oculi  [24  Mürz]  in  der  dritten  stund 
vor  nachtz,  anno  etc.  25. 

Bürgermeister  und  rat  zu  Rotenburg. 

Solich  obgemelt  Schriften  und  handlung  sampt  dem  bedacht 
der  gemaiud  haben  sich  gleichwol  in  die  nacht  verzogen.  Indess 
hat  die  gemaiud  ain  aussclmß  verordnet  und  gemacht,  darein  sie 
bey  zwu  und  vierzig  personen  setzten,  wie  die  hernach  gcschriben 
und  verzaichnet  steen: 
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Der  verordnet  ausscbuß  der  gemeind: 

Stephan  von  Monzingen,  Ilanns  Kretzer,  wirf,  Kilian  Ettschlicli, 
tuchschercr,  Jörg  Spelt,  der  alt,  Lorenz  Knoblacli,  wirt,  Wilhelm 
Bcßmayer,  alter  scliulmaistcr,  Micbel  Stroluntz,  wirt,  Lieidiart  Beek, 
gerber,  Lntz  Beek,  kremer,  Sebold  Stöcklin,  metzler,  Valtin  Yckels- 
baiiner,  tewtseber  scliulmaistcr,  Cunz  Kern,  buebtrueker,  Lienhart 
Stawd,  metzler,  Fritz  Dalk,  metzler,  Albrccbt  Xachpur,  kursner, 
Lienbart  Stock,  der  gewandsebneyder  obgeuanut,  Fridelbanns,  verlier, 
Apellianns , beck,  Micbel  Redlin,  waguer,  Endris  Bopp,  bawr, 
Micbel  Strebei,  bawr,  Michel  llaylman,  der  sailcr,  Kilian  Lutz, 
sebuster,  Burkbart  Weyduer,  buter,  Claus  Mayer,  schuster,  Jos 
Scbad,  Jörg  l’tiuger,  gerber,  Hanns  Ellwangcr,  putner  Lorenz 
Prnndel,  Symon  Müller,  beck,  [50]  roter  Mark,  Micbel  Weinprcnner, 
Ilanns  Begen,  Paul  Zurl,  gerber,  Jörig  Keller,  beck,  Ilanns  Lcwpolt, 
beck,  Fritz  Kranz,  Hanns  Ziegler,  sayler,  Martin  Hufnagel,  liefner, 
Jos  llofman,  schneyder. 

Georg  Spelt,  der  alt, 

gopraueht  sieb  aber  ainer  soudern,  bebendlistigen  gescbicklidiait, 
kam  des  andern  tags  lur  aiu  rat,  zaigt  und  prachtc  an,  wie  er 
vou  dem  aussebub  beschickt  uud  erfordert  were,  aucli  als  ainer  des 
nusschuß  bey  inen  zu  sitzen  und  helfen  zu  raten  und  zu  beschlossen, 
was  not  were.  Nachdem  er  aber  der  handlung  selbs  aiu  groß  bc- 
sclnvernuss  und  missfallen  bette,  und  sonderlich  imc  solicb  wider- 
wertigkait,  ains  erbern  rats  besebwernuss  und  bekummeruuss  ge- 
trcwlicb  laid  und  wider  were,  hett  er  sieb  des  gewidert,  darfur 
gebetten,  aber  sic  wollten  in  des  kuins  wegs  erlassen.  Nun  hett 
er  darfur,  wa  er  bey  inen  seß  oderx  were,  und  sie  ine  das  ye  nit 
erlassen  wollten,  er  wollte  in  sacbeu  nit  unschiedlicb  und  aim  er- 
bern rat  bey  inen  mer  nutz,  dan  schedlicb  sein, -dann  wes  er  nit 
gut  machen  könt,  wollt  er  nit  ergeru  und  sieb  doch  ou  wissen  und 
crlauptnuss  ains  erbern  rats  zu  inen  nit  begeben,  bat  derbalb  umb 
antwurt,  was  aim  rat  dariun  gelegen  were  oder  nit,  mit  mer  Worten  etc. 

Daruff  bewog  ain  rat  die  sach  und  getrosten  sieb  sein  in  be- 
tracht seiner  gescbicklidiait  nit  wenig,  vermahlten,  er  wurd  den 
andern  vom  ausschuß  allen  einkaltcn  und  vil  irs  frevenlicbeu  fur- 
nemens  furkomen,  crlauptcn  iine  demnach,  bedachten  auch  verrer 
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darbey,  wa  sie  ime  gleyeli  nit  erlaubten,  das  er  dannoebt  darein 
komen,  und  soliclis  darzu  aim  erbern  rat  gegen  dem  gemain  aus- 
schuß  noch  grossem  und  Hierei  n baß  und  veiudsebaft  gepern  wurd. 
Aber  wie  Jorg  Spelt  uocbmals  ain  erbern  rat  aius  alten  bandels 
und  erhabner  nppellationsach  vor  dem  ausschuß  vcrelagt  und  uirib 
hilf  augerufen  bat,  wurd  sich  hernach  bey  den  artickeln  der  liand- 
werker  angeniassten  besebwerden  erfinden. 

Nun  die  obgemelten  personen  des  erwelten  und  gesetzten  aus- 
sebuß  der  gemaind  gloptcn  und  schwurn  [5 1 j all  von  stund  au  zu- 
samen,  das  sie  alles  das,  das  sie  handelten  und  machten  under 
inen,  ir  leben  lang  bis  in  gruben  verschweigen  und  nymmer  offem- 
parn  sollten  und  wollten,  und  uam  Stephan  von  Menzingcn  die  aid 
und  pfiiebt  von  iucn  an,  und  das  beschach  auch  des  obgcmclteu 
freytags. 


Wie  die  bawrn  weyter  gezogen  sein. 

Dis  freytags  [24  Mürz]  zu  morgens  haben  sieh  bed  hawfeu 
der  vcrsamelten  pawrsebaft  zu  Prethaiu  erbept,  sind  geiu  Insingen, 
Dicpacli,  Osthain  1 und  Wettringen  und  von  Wettringen  wider  gein 
Insingen  gezogen,  haben  darzwuscheu  dun  pfarrern  zu  Betwcr  * und 
Ostliain  etlichen  wein  uff  der  Strassen  genomen,  augestoehen,  im 
leger  von  Insingeu  ausgemessen  und  verpewt  und  sonderlich  zu 
Wettringen  den  schulthaißen  Michel  Branden,  dieweyl  er  derselben 
zeyt  nit  aubaims,  sonder  hie  zu  Itotcmburg  bey  sein  lierren,  aim 
rate,  war  und  den  der  pawrn  uffrur  und  furnemen  angezuigt,  aus- 
gcplundert,  ime  ob  huudert  guldiu  parsehaft  und  sunst  vil  guter 
stuck  von  hawsrat  und  farcuder  habe  aus  der  kirchcu  und  sein, 
des  schulthaißen,  haws  genomen,  uff  wegen  getragen  und  geladen, 
weg  gefurt  und  verpewd,  darunder  Cunz  Lullig  von  Ylleshaim  3, 
Fritz  Mölkner  von  Nortemberg  und  Hanns  Metzler  von  Brethain 
hauptlewt  und  Jos  Wacker  von  Ostliain  (der  mit  uffprechcn  der 
trucheu  in  der  kirchen  und  austragen  der  hab  und  auderm  ser  ge- 
seheftig,  bilHich  und  unmussig  in  solichem  plündern  gewest  war). 
So  betten  Hanns  Kraws  zu  Wettringen  und  andere  die  parschaft 
und  farnuss,  wie  und  wa  die  in  der  kirchen  gelegen,  verraten  und 
augezaigt.  Und  wiewol  Michel  I’raud,  der  schulthaiß,  dazumal,  als 

• 

1 Ober,  Interüßtlieiin.  2 Uettwar.  3 lllcsheim. 
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so  mit  dem  seinen  gebandelt,  wie  obsteet,  abwescnlicli  bic  zu  Ruten- 
burg war  und  die  saeli,  wie  die  pawrn  ainander  uffmanten,  gein 
I’retbaiu  zusamen  zugeu  und  rottirten,  unwissend,  was  iinc  mittlere 
zeyt  anbaims  sebadens  bescbach,  aim  burgermaister  und  etlichen 
räteu  bic  zeytlicli  anpraebt  und  anzaigt  hat,  so  ist  doch  solichs 
veracht  und  nyemanden  zu  herzen  gangen,  und  indem  der  hawf  von 
Wettringen  wider  gein  Insingcu  zu  den  andern,  die  daselbst  im 
ersten  leger  ligend  bliben  warn,  körnen,  haben  hcraassen  uff  der 
wisen  von  newem  hauptlcwt,  ritt  und  ander  amptlewt  gemacht, 
ncmlich : 

Hauptlcwt,  rät  und  ander  amptlewt,  zu  Insing  gemacht. 

Fritz  Mölkncr  von  Nortenberg,  Gndris  Windshaimer  von  Pret- 
liain,  [52]  Hauus  Pfister,  genannt  Metzler,  von  Prethain,  Cunz  Lul- 
ligen  von  Ylleshaim,  Peter  Kernern  von  Guekelhawseu , Lienhart 
Grossen  von  Sclnvarzenpronn,  Symon  Nusscrn  von  Oreinpach,  Lien- 
hart Weysen  von  Orempacb,  Hanns  Clinglern  von  Bettenfeld,  Lutz 
Kuttcrolfen  von  Wildentierpach,  Martin  Becken  von  Plumweyler  ', 
Sebastian  Staimnetzen  von  Gebsattcl,  Erasmus  Langen  von  Insingen, 
Feter  Wegnern  von  Prethain,  Michel  Waltinan  von  Stainsfeld,  Hanns 
Ilcrmau  von  Wettringen,  Hanns  Ilerman  von  Onspach  s,  Bernhart 
Yckelshaimern,  der  ersten  uffwidler  fenderieh , Jacob  Voglern  von 
Hartertzhofcn,  Hanns  Schmidlin  von  Nortemberg,  Jorg  Tawber- 
schmiden  von  Wettringen,  der  die  pawrn  des  orts  am  maisten  uff- 
pracht  hat,  Hanns  Becken  von  Wettringen,  der  erstlich  gein  Bret- 
hain  zogen  zu  Hanns  Metzlern  und  in  discr  sach  erstmals  in  an- 
fang  diser  empörung  sein  waibcl  ist  worden,  her  Lienhart  Dennern, 
pfarrverweser  zu  Lewzenpronn,  der  der  versameltcn  pawrschaft  Pre- 
diger, schreyber,  ratgeber,  vorgeener,  lieber,  leger  und  der  vor- 
derst im  spil  gewest  ist,  item  her  Hanns  Ilollcnpach,  frumesser  zu 
Lewzenpronn,  gleichwie  her  Lienhart  Donner  und  sunst  ain  grosser 
bub,  uffwidler  und  sollicitirer  der  uffrur. 

Darzwuschcu  und  an  obgcmeltem  freytag  [21  März],  nachdem 
als  die  gemaind  die  tor  sambt  den  schlüsseln  alle  eiugenomen,  irs 
gefallcns  gesetzt  und  verwart  und  also  ain  rat  ircr  ndministration 
des  orts  entsetzt  hotten,  kam  die  obgemelt  des  iunern  und  ewssern 

* 

1 Blumweilcr.  2 Kloiuausbach. 
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rats  bottsclmft  von  der  versamelten  bawrschaft.  Die  worden  mit 
nmw  wider  in  die  statt  gelassen  ganz  spät,  taten  alspald  beden 
röten  ir  relation  ungeverlich  der  maynung: 

Relation  gemelter  ratsbotsc haften. 

Als  sie  an  bewt  uff  befelli  beder  räte  hinaus  zu  der  bawr- 
scliaft  geritten  wern  uud  sich  gegen  Bretlmin  zu  inen  genehert, 
hotten  sie  zu  der  pawrschaft  hinein  gein  [53]  Brethain  umb  sicher- 
hait  und  glait  geschickt.  Aber  der  gewaltig  hawf  der  versamelten 
bawrscbaft  zu  Brethain,  so  etwas  uff  tawsend  stark,  wern  hinweg 
gewest  und  uff  Insingen  und  Diepacb  zugezogen,  sich  dise  nacht 
daselbsten  zu  legern,  und  noch  ungeferlich  bey  den  hundert  pawrn 
von  vier  gemainden,  als  Prethain,  Ililtgartzhawsen,  Dierpach  und 
Rewpach  1 daselbst  zu  Brethain  gelegen.  Iletten  die  von  Prethain 
etlich  heraus  zu  den  ratsbotschaften  geschickt,  sich  verantwurten 
und  entschuldigen  lassen  der  maynung,  das  sie  von  solicber  cm- 
pörung  nichtz  gewist,  sonder  die  von  Orempacb  und  ander  wern  in 
merklicher  zal  gerust  zu  inen  gezogen,  betten  sich  dabin  gelegert, 
aber  sie  von  Bretlmin  nit  gewist,  was  ir  furnemen  were,  begerten 
sich  als  getrew  undertauen  gcharsamlich  zu  halten.  (Das  war  von 
denselben  bawren  erlogen.)  Desgleichen  wern  etlich  von  Dierpach 
körnen,  betten  inen,  den  ratsbotschaften,  anzaigt,  inen  wer  von  ains 
rats  wegen  gebotten  worden,  uff  Lewzendorf  zu  ziehen,  als  sie  aber 
dahin  körnen  wern,  hetten  sie  ain  andere  maynung  vernomen,  wern 
doch  gleich  vollend  zum  hawfen  gezogen,  zu  horn,  was  sie  doch 
mainten  oder  vor  hetten,  dann  der  hawf  der  versamelten  bawrschaft 
hett  sie  und  ander,  wa  sie  inen  nit  zuzugen,  merklich  betrohet. 
Söliclier  betrobung  betten  sich  die  von  Ililtgartzhawsen  und  Rew- 
pach, die  zu  inen  komen  wern,  auch  heclagt  uud  dabey  angezaigt, 
das  sie  allain  ir  leyb  und  gut  zu  behalten  daher  zogen  wern  und 
gar  nit  der  maynung,  sich  wider  ain  rat  zu  setzen  oder  yemand 
zu  beschedigen.  Aber  es  hat  sich  hernach  auch  anderst  erfunden 
und  beschämt. 

Antwurt  des  ausschuß  an  den  rat. 

Soliche  relation,  auch  das  ander,  so  die  gemaind  und  der  aus- 

* 
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schuß  darneben  under  inen  und  mit  ainander  handelten,  machten 
und  ordneten,  Verzug  sich  biß  in  die  nacht,  biß  nach  dem  aus- 
schlngen  ',  da  schickten  sie  etlieh  aus  dem  ansschuß,  nemlich  Steffan 
von  Menzingcn  und  andere,  die  ich  nit  gemerkt,  zu  beden  raten, 
Hessen  durch  gemelten  Menzinger  reden  und  furpringen:  Nachdem 
nin  erber  rat  ain  gnmaind  beschickt  und  inen  ir  Vorhaben  wider 
die  pawru  entdeckt,  auch  daruff  begert  betten,  sie  irs  willens  auch 
zu  verstendigen  etc.,  also  hett  ain  gemaind  ainen  anssclmß  verord- 
net, der  von  iren  wegen  red  und  antwurt  geben  sollt.  Derselbig 
nusschuß  von  wegen  der  gemaind  hett  ine , Menzingern , und  die 
andern  sein  mitverordneten  zu  aim  erbern  rat  geschickt  und  Hessen 
in  ansagen,  das  ain  gemaind  oder  der  ausschuß  von  irentwegen  [51] 

aim  erbern  rat  uff  sein  begern  noch  kain  entlieh  antwurt  geben 

könnten,  dann  sie,  die  vom  ausschuß,  wollten  zuvor  yemand  aus 
dem  ausschuß  zu  den  pawrn  hinaus  in  ir  leger  schicken  und  sie 
hörn,  warutnb  sic  dise  empörung  teten,  oder  was  ir  clag  nnd  be- 
gern were,  ob  ir  furnemen  wider  das  evangelium  were  oder  nit. 
So  das  besekehe  und  sie  dann  in  sölichem  vernemen , das  ir  fur- 
neinen  wider  das  evangelium  were,  als  dann  wollten  sic  entlieh  und 
dermassen  antwurt  geben,  das  ain  rat  darab  nit  missfallen  empfahen 
sollt.  Unten  sölichs  nit  arger  mayuung  zu  vermerken,  und  wollt 
ain  rat  yemand  aus  inen  neben  den  verordneten  des  ausschuß  auch 
zu  den  bawrn  verorden,  das  mochten  sie  tun. 

Yerrer  zaigten  sic  an,  wie  sic  aus  dem  ausschuß  verordnet 

betten,  die  tor  und  die  wach  zu  versehen,  desgleichen  möeht  der 

richter  mit  sein  knechten  auch  umbgeen,  und  ain  rat  yemand  zu 
besetzung  der  wach  aus  inen  auch  verordnen. 

Desgleichen  begerten  sie,  ob  der  ausschuß  ainer  gemaind  not- 
turftig  sein  wurd,  ain  gemaind  zusamen  zu  fordern,  das  ain  erber 
rat  in  vergönnen  wollt,  drew  zaichcn  mit  der  grossen  glocken  zu 
lewten,  dis  dann  sollt  ain  gemaind  on  wer  uff  dem  Judeukirchof 
zusamen  körnen,  sich  alda  irer  notturft  nach  mit  inen  zu  under- 
reden  und  zu  handeln. 

Sölichs  alles  must  inen  ain  rat  nach  gestalt  der  Sachen  aus 
betrangter  not,  wiewol  sie  des  gar  kain  gefallen,  sonder  merklichen 
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schrecken  und  bcschwernuss  trugen,  zulassen,  dann  sic  sahen  yetzt 
vor  äugen  der  getnaind  und  irs  verordneten  ausschuß  geverlich, 
gewaltsam,  hessig  und  ernstlich  vorliabcn , damit  sie  ain  erbern  rat 
irs  regiments  und  gewalts,  aller  ndministration  mit  entwendung  der 
torscblussel,  besetzung  der  tor,  hut,  wach  und  anderm  allgerait  ent- 
setzt betten  und  verrer  sie  zu  entsetzen,  zu  betrangen,  noten  und 
mit  inen  zu  bandeln  irs  gefallcns  im  willen  warn,  alles  aim  erbern 
rat,  iron  erbern  und  andern  bürgern  und  gemainer  statt  Rotenburg 
zu  merklichem  verderben,  schaden,  nachtail,  schimpf  und  spott,  des- 
halben ain  rat  nicht  mer  anderst  tun  oder  lassen  kondt  noch  mochte, 
dann  wie  und  was  ain  gemaind  und  ir  ausschuß  wollt. 

Neben  dem  trug  ain  rat  dannocht  sonderlich  beschwernuss,  das 
der  ausschuß,  der  uff  der  pawru  seyten  was,  die  schlussel  zu  allen 
toren  betten,  besorgten,  wa  ain  rat  nit  irs  willens  und  gefallcns 
tetc,  sie  wurden  die  pawrschaft,  wie  sich  dann  ir  etlich  hörn  und 
vernemen  Hessen,  herein  in  die  statt  lassen  und  durch  die  orden, 
clöster  und  hewser  laufen,  zn  dem  das  on  das  kainer  vom  rat  und 
erbern  [55],  auch  den  gaistlicben  vor  der  gemaind  alhie  selbs  nit 
mer  sicher  in  iron  hewsern  warn,  sonder  in  allen  farn  und  sorgen 
irer  leyb  und  guter  stunden.  Demnach  begert  ain  erber  rat  an 
den  ausschuß,  sie  sollten  dem  innern  burgermaister  die  schlussel 
zu  den  torn  halb  uberantwurten  und  zustellen,  damit  yeder  tail  die 
schlussel  zu  yedem  tor  halb  hette,  und  das  man  auch  on  den  in- 
nern burgermaister  und  on  sein  wissen  ainich  tor  weder  auf  oder 
zu  schliessen  sollte.  Das  bewilligt  der  ausschuß  uff  das  mal  und 
dieselbig  nacht,  und  warden  daruff  die  tor  von  beden  tailen  und 
sonderlich  vom  ausschuß  also  verwart  und  fursehen,  das  nyemand 
weder  aus  oder  einkomen  möcht,  noch  gelassen  ward,  dann  mit  irer 
beder  tail  wissen  und  willen  und  irer  verordneten. 

Der  ausschuß  beschied  daruff  ain  rat  uff  morgen  sambstags 
[25  Mürz]  fruw  umb  zwu  ur  nach  der  predig  widerumb  uff  das 
rathaws,  alsda  dan  die  jhenen  aus  inen  zu  der  pawrschaft  zn  reyten 
und  sic  zn  hörn  verordnet  werden  söllten.  Es  wöllte  auch  der 
ausschuß  ain  schriftliche  verzaichnuss  oder  instruction  begreyfen, 
wie  oder  uff  was  maynung  die  pawrn  anzusprechen  oder  mit  inen 
zu  handeln  werc. 

So  ließ  ain  rate  ain  sehrift  zu  bericht  der  sach  an  mein  gne- 
digen  herren,* marggraf  Casimirn  ausgeen,  wie  hernach  folgt: 
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An  licrrcn  Casimir,  marggrafen  za  Brandenburg  etc. 

Gnediger  lierr!  Nachdem  sich  etlicli  unser  ungehorsam  bawrn 
on  unser  wissen  wider  ir  aid,  er,  pflicht  und  verwandtnuss,  auch 
kaiserlicher  mayestat , unsers  allergncdigsten  herren,  und  des  kai- 
ligen  reichs  Ordnung,  landfriden,  recht  und  alle  Satzungen  empört 
und  vcrsainelt,  die  wir  durch  ernstlich  verbott  und  handlang  bißlier 
haben  dahin  nit  pringcn  mögen,  das  sie  abzogen  wem  und  sich  als 
gehorsam  undertanen  gehalten  hetten,  sonder  sich  noch  bey  ainander 
halten,  haben  wir  furgenomen  zu  gedenken,  wie  solichem  der  unge- 
horsamen unser  bawrschaft  mit  dem  ernst  zu  begegnen.  Diewcyl 
uns  aber  dabey  glauplich  angelangt  hat,  das  sich  etlicli  derselben 
pawrn  vernemen  lassen,  als  ob  sie  ain  verstand  mit  unserer  ge- 
maind  hetten,  han  wir  sampt  unserm  ewssern  rat  aus  den  [56]  und 
andern  beweglichen  Ursachen  gestrigs  tags  unser  gemaiud,  ain  wach 
nach  der  andern,  beschickt,  inen  der  pawrn  bös,  ungekarsatn,  uff- 
rurig  Versandung  anzaigt,  und  das  wir  dan,  so  sie  mit  der  gut  nit 
abzuweysen,  aus  der  notturft  mit  dem  ernst  zu  begegnen  furgenomen 
hetten,  versehen  uns  deshalbcn  zu  inen  als  unsern  gehorsamen,  ge- 
lobten und  gcscliworneu  bürgern,  sie  wurden  sich  in  sölichem  mit 
hilf  und  beystand  bey  uns  halten  als  die  gehorsamen  und  ir  leyb 
und  gut  bey  uns  lassen,  als  auch  wir  bey  inen,  und  dess  ir  autwurt 
von  inen  begert.  Aber  die  erst  und  auch  hernach  die  ander  wachen 
haben  solicker  antwurt  aius  bedachts  begert  und  damit  solang  ver- 
zogen, das  all  wachen  und  also  ain  gemaiud  ganz  zusammen  körnen 
sind.  Mitler  zeyt  ist  das  ander  ewer  fürstlich  guad  schreyben  uns 
zukomen.  Als  aber  ain  gemaiud  des  botten  gewar  worden , haben 
sie  den  torn  zugecylt  und  dieselben  eingenomen,  zugesciilagcn  und 
besetzt  und  noch,  nachfolgend  ain  uusschuß  gemacht,  der  sich  ent- 
schliessen  soll,  uns  antwurt  zu  geben,  ob  sie  uns  gehorsam  sein, 
hilf  oder  beystand  tun  wollen  oder  nit,  und  darutf  uns  anzaigt,  wie 
sie  sich  entschlossen  haben , zu  den  pawrn  zu  schicken  und  sie  in 
irem  furnemen  zu  hörn,  und  wir  sollten  oder  möckteu  yemand  zn 
inen  verordnen,  die  sie  mit  inen  verhörten,  alsdann  wollten  sie  uns 
verrer  antwurt  geben.  Also  haben  wir  inen  etlich  aus  unserm 
inuern  und  ewssern  rat  zugeordnet,  die  an  hewt  die  pawrn  sollen 
helfen  hörn,  und  [soll]  uns  alsdann  antwurt  gefallen.  Nun  achten 
wir  angelangten  dingen  nach,  die  pawrn  werden  etlich  artickel  irer 
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boschwerden  als  dain  zeltenden,  doenstewr,  hauptrecht.  liandlon 
und  dergleidien  auzaigen  und  begern,  desselbig  abzustellen.  Wa 
nun  die  pawrn  der  mayuung  sein,  achten  wir  angelaugtcn  dingen 
nach,  unser  gemaind  werden  in  solidiem  wider  die  pawrschaft 
nichUit  tun,  deshalben  wir  andi  nit  allain  verhindert  wurden, 
gegen  den  pawrn  zu  Abstellung  irer  rottierung  ichtzit  furzunemen, 
sonder  irem  begern  statt  zu  tun  gedrungen.  So  haben  ewer  forst- 
lich gnaden  auch  zu  ermessen,  wes  uns  von  unser  gemaind  mit 
articuliertcr  autwnrt  danelien  begegnet  werden  mag.  Das  aber 
durch  ewer  fürstlich  gnaden  oder  ycmand  andern  gegen  unser  un- 
gehorsamen bawrschaft  mit  ernst  ichtzit  furgenomen  werden  sollt, 
haben  ewer  fürstlich  gnaden  zu  ermessen,  zu  was  beschwemuss 
[57]  uns  solichs  raichcn  möcht.  Darum  ist  an  ewer  fürstlich 
gnad  unser  gar  undertenig  bit,  ewer  fürstlich  gnaden  wollen  solichs 
gnedigklichen  und  wol  bedenken  und  uns  in  gnedigem  befelh  haben. 
Das  begern  wir  umb  ewer  fürstlich  gnaden  in  undertenigkait  ganz 
willig  mul  berait  sein  zu  verdienen. 

Datum  am  tag  Annunciationis  Marie  [25  Mürz]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotemburg  uff  der  Tawbcr. 

Als  nun  uff  obgemelten  samstag  (was  unser  frawen  tag  An- 
nuncialionis)  zu  morgens  fruw  zu  obgemelter  ur  bede  inner  und 
ewsser  röte  in  der  grossen  ratstuben  und  der  nusschuß  iu  der  pfend- 
stuben  zusamen  kamen,  trugen  Stephan  von  Menzingen  (der  dann 
liandler,  redner,  lieber  und  leger  in  diser  sach  was),  auch  andere 
des  ausschuß  verordnete  ir  instruction,  die  Menzingcr  in  ain  Schriften 
an  die  bawrn  gestellt  bette,  für  bed  rate,  begerten,  die  zu  verlesen. 
Das  beschach.  Daruff  zuigten  sie  verrer  an,  das  sie  die  iren  zu 
den  pawrn  verordnet  betten,  inbalt  sölichcr  instruction  mit  den  pawrn 
zu  handeln,  dergleichen  möchte  ain  rat  auch  tun.  Aber  die  in- 
struction ist  aim  rat  oder  mir,  dem  stattschreyber , nit  wider  zu 
banden  worden. 

Söliche  instruction  des  ausschuß  gebet  ainem  rat  nicht,  bewag 
auch  die  für  ganz  beschwerlich,  dann  die  dahin  under  andern  ge- 
stellt was,  die  bawrschaft  als  cristlich  bruder  freuntlich  nnzusprechen, 
furter  an  sie  zu  begern,  inen,  dem  ausschuß,  anzuzaigen,  was  ir 
beschwemuss,  clag  oder  anfordrung  wider  ain  rat  werc,  das  wollten 
sie  hörn  und  alsdann  daruff  zwuschcu  aim  rat  und  inen  handeln, 
sie  derselben  mit  ainander  gütlich  zu  entschaiden  und  zu  vertragen, 
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daraus  nichtzit  anders  zu  vermuten,  und  zu  warten,  auch  allgerait 
vor  äugen  was,  dann  durch  ditz  Handlung  ain  rat  irer  antwurt  zu 
verziehen,  uffzuhaltcn  und  umbzufurn,  biß  sich  mittler  zeyt  die  pawrn 
nur  hass  Sterken  und  zusampt  der  gemaind  anderer  mer  Herrschaft 
undertanen  uffwegig  machen  und  zu  inen  pringen  wurden,  dermassen 
das  inen  und  irem  bösen  furnemen  stattlich  nit  mer  zu  begegnen 
were.  Und  ließ  ain  rat  demnach  auch  ain  sondere  instruction,  we- 
lichcr  massen  mit  der  pawrschaft  zu  handeln,  sie  auch  für  gut  an- 
sohe,  stellen  und  begreyfen  der  maynung,  das  ains  erbern  rats  und 
des  ausschuß  botschaften  die  versamelt  bawrschaft  ersnchen  sollten, 
von  solichem  irem  uffrurigeu  [58]  und  emporigen  furnemen  abzn- 
steen,  sich  von  ainander  ain  yeder  wider  anhaims  zu  den  seinen 
tun  und  sich  gegen  irer  oberkait  geharsaralich  verhalten  sollten,  so 
were  ain  rat  des  erpictens,  sölicher  irer  yetzigen  uffrur  und  em- 
pörung  mit  ainicher  straf,  uoch  sunst  in  kainem  argem  oder  un- 
gutem nit  mer  zu  gedenken,  und  was  sie  danA  clag,  vorderung  oder 
beschwernuss  gegen  aim  rat  betten,  darumb  wollt  inen  ein  erber  rat 
vor  dem  kaiserlichen  regiment  oder  camergericht  entlichs  und  nn- 
gewaigerts  rechtens  pflegen,  und  sollt  yeder  tail  sein  clag  und  ant- 
wurt nur  in  ain  schrift  stellen  und  ubergeben,  und  was  daruff  er- 
kannt und  gesprochen  wurd,  darbey  sollt  es  beleyben,  und  solichs 
in  ainem  monat  vollendt  und  nit  verzogen  werden,  mit  mer  andern 
puncten  ungeverlich  der  maynung  gemeß;  weliche  instruction  auch 
nit  zu  discr  Handlung  körnen,  sonder  verzogen  worden  ist,  ward 
auch  vom  ausschuß  nit  angenomen  oder  bewilligt,  dann  als  soliche 
eins  rats  instruction  den  verordnetcn  des  ausschuß  vorgelesen  ward, 
bcgerten  sie  inen  die  zu  behendigen,  dem  ausschuß  verlesen  zu  lassen, 
sich  daruff  auch  haben  zu  underredcn.  Also  ward  inen  die  in- 
struction behendigt  und  durch  die  verordnten  in  ausschuß  getragen, 
nachmals  dieselbig  aim  rat  durch  verordneten  des  ausschuß  wider 
gcantwurt,  und  ließ  der  ausschuß  daruff  dem  rat  zu  erkennen  geben: 
Ain  gemaind  liett  sich  mit  dem  ausschuß,  desselben  ausschuß  ge- 
stellten Instruction,  die  ain  rat  gehört  hett,  gemeß  mit  der  bawr- 
schaft zu  handeln,  verainigt  und  entschlossen,  inhalte  derselben  ge- 
dcchten  sie  mit  der  versamelten  bawrschaft  zu  handeln,  dann  es 
sollt  inen  nit  gepurn,  on  ainer  gemaind  wissen  daraus  zu  gecn, 
und  überantworten  also  aim  rat  sein  gestellte  instruction  wider. 
Das  muste  nun  ain  rat  also  geschehen  lassen  und  tun,  wie  und  was 
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der  ausschuß  und  die  gemaind  wollten,  nnd  nit  wie  oder  was  aim 
rat  fnr  nutz  and  gut  ansahe  oder  wollte,  dann  das  spil  ward  ans 
irer  hand  in  der  gemaind  und  irs  ausschuß  Land  komen,  die  karten 
and  machten  es  nach  irem  gefallen. 

Ton  den  botschaften,  die  zu  der  bawrschaft  geschickt 
warden  vom  rat  nnd  aussehuß. 

Daraff  wurden  die  botschaften,  nemlich  Jhcronimus  Hasel  nnd 
Jorig  Bermeter  vom  innern,  Karel  Wernitzer  und  Gabriel  Langeu- 
berger  vom  ewssern  rat,  Hanns  Kretzer,  der  wirt,  Lutz  Beck,  Fritz 
Dalk  und  [59]  Sebolt  Stock,  bede  metzler,  nnd  ander  mcr  vom 
ausschuß  verordnet  zu  der  versamelten  bawrschaft  zu  reyten  und, 
wie  oblawt,  zu  handeln.  Aber  Georg  Bermeter  war  im  hinaus- 
reyten  vor  dem  Spitaltor  vom  pferd  uff  den  köpf  herabgefallen  nnd 
gestorzt,  dermassen  das  man  ine  wider  herein  in  das  spital  hat 
müssen  tragen  und  in  darnach  zu  nachtz  in  sein  haws  herein  gc- 
fort,  alda  er  etwavil  tag  legerhaftig  und  schwach  lag,  das  er  nit 
zu  rat  gienge,  also  das  er  mit  den  andern  verordncten  nit  zu  der 
pawrschaft  käme.  Aber  die  andern  botschaften  warn  furten  zu  der 
bawrschaft  gein  Gebsattel,  alda  sie  lagen,  geritten,  und  als  sie,  die 
gesandten , gein  Gebsattel  komen , wäre  die  versamelt  bawrschaft 
eben  in  ihrer  Ordnung  daselbst  eingezogen,  hetten  sich  alda  gele- 
gert.  Zu  denen  beten  die  gesandten  Hanns  Kretzern,  den  wirt, 
der  mit  den  pawrn  wol  aius  und  bekaut,  auch  der  hauptmenner 
ainer  im  hawfen,  der  groß  Lienhart  genannt,  sein  schwehr  was,  zu 
den  pawrn  umb  frid  und  glait  geschickt.  Die  hetten  inen  durch 
ire  bauptlewt,  nemlich  Fritz  Molknern  von  Nortemberg,  Peter  Ker- 
nern von  Guekelhawsen,  Hanns  Metzlern,  den  wirt,  zu  Brcthain 
Binder  aim  rat  sesshaft,  und  Lutz  Kutterolfen  von  Dierpach  ant- 
wurt  geben:  ja,  doch  das  man  inen  auch  frid  und  glait  gebe.  Das 
hetten  sie  ainander  bewilligt.  Daruff  warn  die  gesandten  beder 
räte  und  des  aussehuß  zu  den  hauptlewten  und  der  pawrschaft  ge- 
riten,  und  hett  erstmals  Jheronimus  Hasel  von  beder  inner  und 
ewsser  ret  wegen  derselben  beder  rete  instruction  gemeß  mit  be- 
roelten  haubtlewten  der  pawrschaft  muutlich  geredt  und  gehandelt 
der  maynung:  Sie  hetten  ain  beschwerlich  furnemen  ainer  empörung 
und  versamblung  on  wissen  und  willen  ains  erbern  rats  furgenomen, 
dess  sich  ain  rat  merklich  und  nit  unpillich  beschwert;  nachdem 
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aber  ain  rat  besorgt,  sie  möchten  sich  damit  hoch  verdiefen,  und 
die  sach  in  ain  soliche  weyterung  komen,  das  solichs  zu  merk- 
lichem plutvcrgiessen  raichen  möcht,  welichs  alles  dann  aim  erbem 
rat  getrewlich  laid  und  nit  lieb  were,  demnach  hetten  bed  inner 
und  ewsser  röte,  auch  der  ausscliuß  der  gemaind  sic,  die  gesandten, 
zu  inen  geschickt,  und  Hessen  ins  werden  unser  räte  inen  erstmals 
sagen,  sie  sollten  ir  er,  aid,  pflicht  und  verwandtnuß,  auch  den 
grossen  nachtail  und  plutvergiessen , der  aus  diser  Handlung,  uffrur 
und  empörung  volgen  möcht,  betrachten  und  widerumb  abziehen, 
sich  ain  yeder  zu  dem  seinen  tun  und  sich  [60]  als  geharsam 
undertanen  halten,  so  sollt  solich  ir  uffrurig  furnemen  gütlich  be- 
geben und  nachgelassen  sein,  mit  verrerm  erpieten  inhalt  beder  räte 
instruction  etc.  Daruff  hetten  die  hauptlewt  durch  Fritz  Mölknern 
gefragt,  ob  ain  rat  und  gemaind  ain  ding,  und  solichs  ir  aller 
maynung  were,  hett  ainer  under  ains  rats  geschickten  geantwurt: 
„Ja“,  daruff  Fritz  Molkner  gesagt:  „So  ist  es  ain  fuchs“. 

Uff  solichs  hetten  die  gesandten  vom  ausscliuß  obgescliribene 
ir  instruction,  die  dem  allem,  so  ains  rats  geschickten  gehandelt 
hetten,  entgegen  was,  den  hauptlewten  der  bawrschaft  überantwort 
und  inen  darbey  anzaigt,  sie  hetten  vom  ausscliuß  befclli,  der  may- 
nung gemeß  lawt  derselben  instruction  mit  inen  zu  handeln.  Die- 
selbig  instruction  were  den  hauptlewten  der  versamelten  pawrschaft 
alspald  verlesen  worden.  Nach  Verlesung  solieher  instruction  be- 
gerten  die  hauptlewt,  inen  dieselben  instruction  zu  behendigen,  ab- 
schreybcn  zu  lassen,  das  dann  auch  beschach,  daruff  die  hauptlewt 
der  versamelten  bawrschaft  dise  antwurt  geben: 

Sie  hetten  ir  anpringen  und  begern  gehört,  und  were  nit  on, 
sie  hetten  ain  vcrsamlung,  aber  nit  der  maynung,  wider  aim  erbern 
rat,  gemainer  statt  oder  nyemand  ainichen  schaden  zu  tun  oder 
zu  nachtail  zu  handeln,  begerten  auch  kainer  andern  Herrschaft, 
dann  ains  erbern  rats  und  sich  in  ircr  geharsam  zu  halten.  Allain 
sie  hetten  etlich  beschwernussen , die  wöllten  sie  aijn  erbern  rat 
und  der  gemaind  anzaigen,  aber  zuvorderst  bäten  sie  ain  rat  und 
gemaind,  sie  sollten  inen  glait  geben  hewt  den  tag,  die  nacht  und 
morgen  biß  zum  Sonnenschein,  so  wöllten  sie  sich  [nit]  verrücken, 
und  so  inen  solich  glait  zukeme  noch  in  ainer  halben  stund,  so 
wollten  sie  morgen  zu  fruwsten  ir  antwurt  und  anligen  rat  und 
gemaind  zu  Rotemburg  in  Schriften  zustellen,  wa  aber  kain  glait 
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geben  ward,  so  konnten  sie  da  nit  verharren,  sondern  niusten  in 
ireu  vortail  ziehen,  dann  sic  besorgten  ain  raisigen  zewg,  und  must 
mau  alsdann  inen  noch  weyter  umb  die  antwurt  nachziehen. 

Zum  andern  hetten  sie  ainen  abgevertigt  mit  befelh,  ain  aimer 
weins  oder  vier  in  der  statt  zu  kawfen  und  inen  zuzefuru,  bäten 
sölichs  inen  zu  vergönnen,  mit  dem  erpieten,  das  sie  rat  und 
gemaind  in  solichem  fall  auch  nit  verlassen  [61],  sonder  inen  ir 
speys  und  getrank,  was  in  not  were,  soverr  sie  es  hetten,  mit- 
tailen  sollten. 

Damit  sein  die  gesandten  beder  tail  von  der  bawrschaft  haupt- 
lewten  abgeschieden.  Doch  als  die  verordneten  beder  räte  und  des 
ausschub  von  der  pawrschaft  hauptlewtcn  abritten,  warn  uuderwegen 
die  verordneten  des  ausschub  von  der  räte  gesandten  wider  hiuder- 
sich  zu  den  hauptlewtcn  der  vcrsamelteu  pawrschaft  geritten,  hetten 
allererst  ain  lang  gesprech  bey  inen  gehalten,  auch  ein  trunk  mit 
inen  getan,  aber  was  sic  mit  inen  gehandelt,  das  hetten  die  ge- 
sandten beder  rcte,  die  lang  (wol  fünf  stuud)  1 uff  ainem  ort  ge- 
halten und  des  ausschub  gesauter  gewartet  hetten,  bis  sie  hernach 
körnen  wem,  kain  Wissens  gchapt  oder  von  in  empfahen  mögen. 

Und  sind  also  beder  rete  und  des  ausschub  gesanten  wider  in 
die  statt  auhaims  körnen,  und  ir  yedes  tails  gesandter  handluug 
und  relatiou  nach  der  leng  alspald,  ucmlich  durch  Jheronimum 
Haseln  vor  beden  reten  und  durch  des  ausschnb  gesandten  vor 
demselben  irem  ausschub,  der  damals  in  der  pfendstuben  zu  rat 
sasse,  furgetragen  worden. 

Aber  uff  der  räte  verordneter  rclation  haben  bed  inner  und 
ewsser  räte  sich  beratschlagt  und  entschlossen,  dicweyl  sic  mit  den 
pawrn  der  aufrur  und  Versandung  zu  Gebsattcl  in  underhandlung 
gestanden,  das  bed  inner  und  ewsser  räte  sampt  ainer  ganzen  ge- 
liiaind  inen  glait  zuschrcybcu  sollten  disc  nacht  und  morgens  drey 
stund  uff  den  tag,  dess  dann  alspald  ain  copey  begriffen  und  dem 
ausschub  der  gemaind  auch  furgehaltcn  ward,  also  lawtend: 

G 1 a y t. 

Wir  burgermaister,  inner  und  ewsser  räte  und  auch  dio  ganze 
gemaind  zu  Rotemburg  uff  der  Tawber  bekennen,  das  wir  der 

* 

1 Wol  fünf  stund]  ist  von  Zweifel  später  beigefügt. 
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pawrscliaft,  so  yetz  in  der  versamblung  und  cmpörung  zu  Gebsattel 
sein  oder  ligcu,  unser  glait  und  sielierliait,  diewevl  wir  jetzt  mit 
inen  in  aincr  handlung  gestanden,  dise  künftige  nacht  und  morgen 
biß  drey  stund  uff  den  tag  geben  haben  mit  urkund  ditz  briefs, 
der  mit  unser  statt  secretinsigel  versigelt  und  geben  ist  uff  samstag 
Unser  lieben  frawentag  Annunciationis  nach  Christi,  unsers  lieben 
herren,  gebürt  funfzehenhundert  und  im  funfundzwainzigsten  jaren. 

[U2]  Des  begerten  weins  halben 

haben  bed  inner  und  ewsser  rate  bewogen,  das  es  nit  zymblich 
scy,  inen  in  sölicliem  zu  wilfarn,  dann  sie  geben  dardnreh  hilf  und 
ursach  zu  irem  bösem  furnemen.  Zum  andern  so  were  es  wider 
kayserlich  mayestat  und  des  hailigeu  reichs  Ordnung  und  landfriden, 
die  da  verputen,  in  sölicben  bösen,  uffmrigen,  tätlichen  furuemen 
nyemand  kain  hilf,  furschub  oder  bevstand  zu  tun,  und  mocht  sich 
also  ain  rat  dardurch  tailhaftig  machen  ires  frevenlichen , bösen 
furnemens  und  der  straf,  so  darnff  volgen  wurd,  und  konnten  sö- 
lichs,  so  es  für  kayserlich  mayestat,  auch  churfursten,  fürsten  und 
ander  stende  des  hailigen  reichs  und  löblichen  punds  zu  Schwaben 
kerne,  mit  nichten  verautwurten.  Und  dieweyl  aber  der  aussebuß 
an  bed  rete  nit  begert,  sie  zu  verstendigen , wes  sich  ain  rat  in 
sölicliem  entschlossen  hetten,  ist  sölichs  inen  anzuzaigen  underlassen 
beliben. 

Daruff  ward  das  gemelt  glait  durch  den  ausschuß  in  bcdavbt 
genomen,  besichtigt  und  zugelassen,  auch  verfertigt  und  der  bawr- 
schaft  boten,  der  darumb  hynnen  in  der  statt  lag,  daruff  wartet, 
überantwurt  und  damit  gleycli  spat  hinausgelassen. 

Kürzlich  nach  dem  ansschlageu  obgemelts  sambstags, 

nachdem  der  bawrschaft  bot  mit  dem  glait  hinweg  körnen  was,  kam 
ein  marggrefischer  bott  für  das  Rödertor,  ließ  sich  dem  burger- 
maister  Erasmusen  von  Mußloe  ansageu  und  darbey,  er  hett  brief 
von  seinem  gnedigen  herren  und  befelhe,  nyemand  dieselben  zu 
uberantwurten , dann  dem  burgermaister , mit  beger,  ine  hereinzu- 
lassen. Demnach  hat  gcmeltcr  burgermaister  mit  wissen  und  rate 
der  alten  burgermaister  bed  inner  nnd  ewsser  röte  under  das  rnt- 
haws  versamelt.  Die  hetten  beschlossen,  den  hotten  hereinzulassen, 
doch  mit  wissen  des  ausschuß , ' aber  doch  das  der  burgermaister 
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solichs  dem  ausschuß  saraeulich  nit,  sonder  allaiu  irum  vorgeuern 
Stephan  von  Monzingen  nnzaigeu  sollt,  wie  daun  beschneit.  Der 
bett  aber  söliebs  ou  seinen  ausschuß  nit  bewilligen  wollen,  aus  ver- 
mählten Ursachen,  die  er  deshalben  anzaigt  bette,  uuder  andern 
ncmlich  die,  das  von  bedeu  reteu  und  dem  ausschuß  beschlossen 
worden  were,  kaiucu  boten  one  beder  rete  und  des  [63]  ausschuß 
der  gcinaiud  wissen  uud  willen  aus  oder  einznlassen,  das  aber  von 
uim  rat  nit  beschebe,  souder  darüber  vil  boten  von  Boxpcrg,  Mer- 
getbaim,  Nurmberg  und  andern  enden  aus  uud  eingelassen  worden 
wem  ou  wisseu  des  aussebuß. 

Uff  sölichs  ward  durch  bed  rat  beratschlagt,  das  nit  gut  were, 
den  boten  damals  eiuzulassen  aus  dcu  Ursachen,  dieweyl  die  pawrn 
so  nahend  bey  der  statt,  als  zu  ticbsattcl  lagen,  und  Hessen  dem- 
nach den  hotten  in  aiu  mul  beschaiden  biß  uff  morgen  fruw,  sollt 
er  wider  für  das  tor  komen,  das  dann  beschaeh. 

Ara  sontag  Laetare. 

Zu  morgens  fruw  desselben  sonntags  [26  Mürz],  was  der  nechst 
tag  nach  Annunciatiouis  Marie,  kamen  bed  inner  und  ewsser  rät 
aberinalcn  zusameu , desgleyehen  der  ausschuß  der  gcmaiiid , yeder 
tail  in  vorgeinclten  rat  und  ]ifendstubcn,  und  ward  die  nechtig  hand- 
lung  durch  den  burgermaister  in  bedeu  räten  anzaigt.  So  hett  sich 
der  ausschuß  entschlossen,  dass  diejhenen,  so  von  bedeu  räten  und 
dem  ausschuß  zum  auf  und  zuschliessen  der  tor  verordnet  warn, 
sarapt  dem  burgermaister  die  brief  vom  botten  under  dem  tor  an- 
nemen  und  alspald  alda  iu  ir  aller  beyweseu  uffbreclicu  und  ver- 
lesen sollten,  uud  sollt  der  bot  globcn,  das  er  sunst  kain  andern 
brief  bette,  dann  den,  den  er  uberantwurt,  und  wa  er  soliche  p Hiebt 
tet,  so  sollt  er  herein  in  die  statt  gelassen  werden,  wa  nit,  so  sollt 
mau  ine  nit  lierciu,  sonder  dawß  lassen,  desgleyehen  sollt  cs  auch 
mit  allen  andern  botten,  so  aus  uud  eiuluffen,  auch  gehalteu  wer- 
den; man  sollt  auch  sunst  nycmand  hinauslasscn,  es  wer  mau  oder 
weyb,  dann  die  frembdeu;  so  sollt  man  auch  alle  brief,  so  aus  und 
eingetragen  wurden,  besichtigen  und  verlesen,  damit  nyemand  gegen 
dem  andern  kain  gefar  gcpraucheu  möchte.  Solicbs  ward  alles 
durch  bed  inner  uud  ewsser  rete  (aber  doch  mit  Unwillen,  aus 
vorcht  und  betrangknuß)  bewilligt  und  zugelassen,  aber  dannoch 
von  beder  rete  wegen  durzu  geredet,  das  sie  nit  gut  dewcht,  den 
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margrafischen  als  ains  fürsten  boten  mit  aincm  aid  zu  beladen  und 
dermassen  mit  im  zu  handeln,  dann  sölichs  wurde  dem  fürsten  zu 
hohem  verwies  komen,  und  daruff  von  rats  wegen  an  den  ausschuß 
begert,  dass  den  botten  zu  erlassen. 

Also  warden  daruff  von  beden  ritten,  nemlich  der  burger- 
maistcr  Erasmus  von  Mußloe,  Sebalt  I.offelholz  und  Lorenz  Denner 
vom  innern  rat  [64]  und  etwavil  personeil,  so  nit  gemerkt  worden 
sind,  vom  cwssern  rat,  auch  ich  Thomas  Zweifel,  stattschreyber, 
mit  inen,  aber  von  dem  ausschuß  ain  grosse  zal,  nemlich  Steffan 
von  Menzingen,  Kilian  Lutz,  Albrecht  Nachpur,  Hanns  Ellwanger 
und  sunst  vil  ander,  die  nit  zu  merken  warn,  für  das  Clingcutor 
zu  croffnung  desselben  geordnet  und  durch  sie  oder  in  ir  aller 
beywesen  dasselbig  tor  (darvor  inwendig  und  auswendig  vil  lewt 
mit  wögen  und  karren  zu  ross  und  fuß  hielten  schier  biß  uff  den 
mittentag)  mit  grosser  gewarsam  geöffnet,  und  zwusclien  sant  Wolf- 
gangs capellen  und  dem  innern  torn  die  brief  von  dein  mnrgrafischen 
reytenden  potten,  item  dabey  ain  brief  ainer  schriftlichen  verzaich- 
nuss  oder  clag  der  versamclten  bawrschaft  irer  angemosten,  ver- 
mainten  bescliwerden  von  Hanns  C'lingern  von  Bcttenfeld  als  aira 
hauptman  der  pawrn,  der  den  pracht  und  uberantwurt,  und  daun 
ain  brief  von  den  von  Dinkelspuliel,  die  besatzung  des  ampts  Kirch- 
berg  betreffend,  von  Hennslin  von  Feuchtwang,  der  von  Diukels- 
puliel  knecht,  empfangen,  alspald  des  orts  zwusclien  den  torn  und 
sant  Wolfgangs  cappellen  in  gegenwurtigkait  der  verordnten  des 
ausschuß  geöffnet  und  durch  mich,  den  stattschreyber,  öffentlich 
verlesen,  furter  dem  burgermaister  behendigt,  und  alspald  vom  aus- 
schuß  begert,  inen  abschrift  der  ersten  zwayer  Schriften  zn  machen 
und  zuzestellen.  Darbey  erforderten  Stephan  von  Menzingen  und 
ander  sein  mitverordnete  des  ausschuß  der  gemaind  von  dem  marg- 
grefisclien  botten,  dem  Ritschen,  ain  pflicht,  inen  zugeloben,  das  er 
nit  mer,  dann  die  brief  hette.  Aber  der  bott  liett  bots  marter  gc- 
schworn  und  sölichs  nit  tun  wöllen.  Also  warden  die  botten  da- 
zumal und  auch  die  lewt  dazumal  aus  und  eingelassen,  und  nach- 
dem etlich  botten  mit  briefen,  an  mein  gnedigen  herreu,  den 
tewtschen  maister  und  herwiderumb  vom  dewtschcn  maister  an  andere 
ort  lawtende,  zu  ross  und  fuß  under  dem  tor  hielten,  aus  und  einge- 
lassen wurden,  [wurden]  inen  die  brief  durch  Stephan  von  Menzingen 
und  andern  vom  ausschuß  genomen,  und  begert  alspald  Stephan 
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von  Menzingen,  noch  bey  dem  tor  stendc,  an  den  burgermaister 
Erasmusen  von  Mußloe,  auch  Sebolt  Loffelholzcn  und  den  statt- 
schrcyber,  sie  sollten  dieselben  des  Ordens  brief  eröffnen  und  ver- 
lesen, damit  man  wisst,  was  man  darinn  sebrib,  inmassen  dann 
von  beden  tailen  beschlossen  und  verlassen  worden  werc.  Aber 
gemelte  burgermaister  [t>5],  auch  Sebolt  Loffelholz  und  stattschreyber 
gaben  Steffan  von  Menzingen  antwurt,  sie  hetten  dess  von  aim  rat 
kain  befelh,  wurd  sich  ain  solichs  zu  tun  nit  gezymen.  Das  aber  uff 
den  ainen  brief  das  wort  cito  (welichs  der  Menzinger  ser  anfacht) 
stunde,  ward  ime  gesagt,  das  solichs  der  tewtschen  herren  gepraweh 
were,  gemainlich  uff  all  ir  brief,  so  sie  den  gepietigern  zuschicktcn, 
dis  wort  cito  zu  sehreyben.  Darwider  redet  Menzinger,  es  wer 
doch  also  beschlossen  und  verlassen,  darumb  so  wurden  sie  vom 
ausschnß  die  brief  offen  und  verlesen.  Antworten  gemelte  drey 
ratzverordnete , das  Hessen  sie  geschehen,  was  sio,  die  vom  aus- 
schuß,  teten,  soverr  das  sie,  die  ratsverordneten , solichs  nit  tun, 
noch  gewilligt  haben  wöllten,  stund  inen  nit  zu.  Darnff  trug  Stephan 
von  Menzingen  der  tewtschen  herren  brief  mit  ime  hinweg  in  aus- 
schuß.  So  prncht  der  burgermaister  meins  gnedigen  herren,  des 
marggrafen,  auch  der  pawrn  und  der  von  Dinkelspuhel  Schriften  in 
bed  rete.  Aida  warden  sie  auch  verlesen,  und  lawtet  der  marg- 
grefisch  brief,  wie  hernach  folgt: 

Den  ersamen,  weysen,  unser  lieben,  bcsoudCrn,  bur- 
germaister, iunerm  und  ewsserm  rate  zu  Roteinburg 
uff  der  Tawber. 

Casimir,  von  gots  gnaden  marggraf  zu  Brandenburg  etc.  Un- 
sern  gunstlichen  grus  zuvor.  Ersamen,  weysen,  lieben,  besondere! 
Als  wir  euch  gestern  aus  gnedigem  willen,  damit  wir  gemainer  statt 
Rotemburg  genaigt,  und  in  betracht,  wie  unser  eitern  und  wir  mit 
euch  und  ewern  vorfarn  lang  zcyt  in  verschriben  aynungen  gewesen 
und  noch  sein,  der  aufrurigen  pawrn  halben  gcschriben  und  uns 
gnedigklich  erpotten,  wie  wir  auch  darvor  durch  unsern  secretarien 
Autonien  Gräbern  muntlich  getan  haben,  das  wir  euch  zu  abwen- 
dung  sOlicher  uffrur  gnedigklich  hilHich  sein  wollen,  ist  uns  hewt 
dato  von  euch  aiu  schriftlich  antwurt  zukomen , das  ir  uff  dato 
desselben  ewers  schreybens  (welichs  an  gestern  in  der  dritten  stund 
vor  nachts  steet)  mit  rat  und  gemaind  versamelt  gewesen  seyt  der 
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maynung,  euch  mit  einander  zu  verainen  und  zu  cutschliessen , sö- 
lichem  uffrurigem  furneinen  der  pawrn  zu  begegnen  oder  dasselbig 
abzustellcn,  und  was  ir  cuuh  nun  in  solichem  cntschlicsset  zu  tuu 
[titi]  oder  zu  lassen,  das  wollt  ir  uns  tags  und  nachts  nit  verhalten, 
inmassen  uns  gedachter  unser  sccretarius,  so  nechtin  wider  zu  uns 
hiehur  körnen,  auch  angezaigt  hat,  darob  wir  aiu  gut  gefallen  habeu 
empfangen.  Aber  gleich  in  diser  stund  sind  wir  stattlich  und 
glauplich  bericht,  das  sich  nechtin  nach  abfertigung  unsers  hotten 
/wuschen  euch  und  der  gemaiud  ain  widerwill  und  auflawf  begeben 
bab.  Lieb  betten  wir  uns  kaius  wegs  versehen,  uns  ist  auch  sö- 
lichs  alles  als  gemaincr  statt  Roteuiburg  gnedigem  herren  getrewlicb 
layd , und  dieweyl  wir  aus  oberzelteu  Ursachen  nichts  liebers  woll- 
ten, dann  das  es  gemaincr  statt  Rotenburg  und  allen  derselben  in- 
wonern  glücklich  und  wol  zustund,  so  sind  wir  aus  demselben 
gnedigen  willen  genzlich  genaigt  und  hiemit  urputig,  uns  (soverr 
es  euch  von  beden  tailn  gefeilt)  in  die  Sachen  zu  gnediger  und 
gütiger  undcrhandlung  zu  schlahen  und,  was  wir  also  in  berurten 
Irrungen  allenthalben  den  Sachen  zu  gut  handeln  kamen,  dcsselbig 
gncdigklich  und  getrewlicb  zu  tun,  damit  geraaine  statt  Rotemburg 
als  ain  erliche,  löbliche  commun  des  hailigeu  reichs  gegen  kayser- 
licher  mayestat  und  des  hailigen  reichs  Stenden  nit  zu  weytenn 
schaden  oder  nachtail  gedeyhe.  Und  wiewol  wir  uns  kains  andern 
zu  euch  von  allen  tailcn  versehen,  dann  das  ir  uns  also  gütlicher 
handlung  gestattet  und  euch  mit  den  uffrurigen  bawrn  in  uichten 
begeben,  sondern  euch  als  fromm,  erber  lewt  leidlich  bey  und  gegen 
ainander  halten  werdet,  so  begeru  wir  doch  hieruff  ewer  schrift- 
lichen unverzogcnlichen  nntwurt  bey  disem  unserm  reytendeu  butten. 

Datum  Onoltzpach  am  tag  Annunciationis  Marie  [25  März] 
zwuschcn  zwayen  und  dreyen  horn,  anno  etc.  25. 

Solicher  obverlevpter  Schriften  begerct  der  ausschuli  Abschrift, 
die  must  man  ihm  geben.  Daruft'  ließ  der  ausschuli  ain  vermaiute 
verantwurtuug  und  glimpfschriften  irer  bösen  handlung  au  mein 
gnedigen  herren,  morggrafen  Casimir  stellen,  bed  inner  und  ewsser 
rät  die  zuvor  lesen,  vor  inen  versigcln  und  ausgeen,  aber  beden 
räten  davon  kain  copi  gegeben  oder  gelassen. 

So  teteu  bed  inner  und  ewsser  räto  ain  denkschrift  an  mein 
gnedigeu  herren  mit  wissen  des  ausschuli,  dem  die  auch  vorgeleseu 
und  in  irer  gegenwertigkait  versigelt  ward,  die  lawtet  also: 
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[67]  An  marggraf  Casimirn  zu  Brandenburg  etc. 

Gncdiger  lierr!  Ewer  fürstlich  gnaden  gnedig  schroybcu  und 
erpieten  zu  biulegung  etlicher  gcpreclicn,  so  sich  /wuschen  unser 
gemaind  und  uns  halten  sollten  etc.,  bey  discra  ewer  fürstlich  gnaden 
reytenden  hotten  getan,  haben  wir  alles  inbaltz  uudertenigklich 
emjifangcn  und  verlesen,  sagen  daruff  ewer  fürstlich  gnaden  sölichs 
gnedigen  erpietens  zumal  undertenigen  dank  mit  erbictuug,  sölichs 
umb  ewer  fürstlich  gnaden  undertcniglich  zu  verdienen.  Geben 
darnff  ewern  fürstlich  gnaden  undcrtenigklich  zu  erkennen,  das  wir 
noch  zur  zeyt  von  kaincr  sondern  irruug  oder  spennung  zwuschen 
unserer  geinaind  und  uns  wissen,  dann  das  wir  gleichwol  in  denen 
tagen  fnrgenomen  hetten,  bey  unser  bawrschaft,  so  sich  emböret 
und  zusaincn  getan  haben,  sölich  eniporung  oder  rottierung  mit  der 
gut,  oder  so  die  gut  nit  verfengklich  gewest,  etlicher  mass  mit  aim 
ernst  abzustellen  vorgehapt  und  aus  dcu  und  andern  Ursachen  unser 
gemaind  für  uns  erfordert  der  maynuug,  sich  mit  uns  zu  solichem 
zu  vergleyehen.  Das  hat  gleych  bißlier  nit  statt  funden,  anderst 
daun  das  wir  gestrigs  tags  ctlich  gesandten  aus  dem  ausschuß  der 
gemaind  und  uns  verordnet,  zu  gemeltcr  pawrschaft  in  ir  leger  ge- 
schickt , sie  in  iren  Billigenden  und  beschwerden  zu  hörn.  Die 
haben  utf  liewt  gemeltem  ausschuß  der  gemaind  und  uns  vil  be- 
schwerden , der  stewr,  cloenstewr,  zehenden,  zoll,  lcybaigenschaft, 
hauptrecht,  hamllon,  bodengelt ',  ungelt  und  anderer  sacken  halben 
iu  schritten  verzaichnet,  uberantwurt,  aber  unser  gemaind  und  wir 
noch  zur  zeyt  uus  daruff,  was  der  versamelten  bawrschaft  für  ant- 
wurt  zu  geben,  noch  wes  gutlichs  oder  ernstlichs  zu  handeln,  nicht 
entschlossen.  Wa  sich  aber  ainicherlay  irrung  zwuschen  unser  ge- 
maind und  uns,  davon  wir  noch  nichtzit  wissen,  crcugnen  wurden, 
sein  wir  der  hoffnung,  durch  die  göttlich  gnad  dasselbig  uuder  uns 
selbst  mit  ainander  gütlich  und  freuntlick  zu  verrichten  dermassen, 
das  ewer  fürstlich  gnaden  oder  jemand  andern  darunder  zu  be- 
muwen  nit  not  sein  soll,  wa  nit,  dess  wir  uns  doch  zu  gott  nit  ge- 
lösten, mögen  wir  alsdann  kayserlicher  mayestat  Statthalter  und 
regiment,  auch  ewer  fürstlich  gnaden,  auch  alle  frey  und  reichsstett 
zu  undertedingern  mit  beder  tailu  wissen  zu  unserm  tail  wol  leyden, 

* 

1 Bodengelt  war  eine  im  Kotcnburgiscben  1524  eingefiihrte  trank- 
steuer,  8,  Bensen  a.  a.  o.  99. 
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ewcr  fürstlich  gnaden  undertcnigklich  bittend,  solichs  aus  unser  not- 
turft  gnedigldich  ira  pesten  zu  vermerken.  Das  begeru  wir  umb 
exver  fürstlich  gnaden  undertenigklich  zu  verdienen , dann  ewern 
fürstlich  gnaden  sind  wir  zu  underteuigeu , willigen  diensteu  ganz 
willig  und  berait. 

Datum  sontags  Lctare  [26  März]  ain  halbe  stund  vor  uachtz, 
anno  etc.  25. 

Burgermaister,  iuner  und  ewsser  räte  zu  Roteruburg  uff 
der  Tawber. 

[68]  Und  als  bed  taile,  rat  und  ausschuß  am  sonntag  Letare 
vorgetnelt  zu  nachtz  umb  das  ausschlagen  meines  gnedigen  licrrcn 
marggrafen  reytenden  botten,  den  Ritschen,  der  ain  ganzen  tag  und 
ain  ganze  nacht  uffgehalten  worden  was,  mit  den  briefen  durch  die 
verordneteu  beder  rete  und  des  ausschuß  hinaus  lassen  sollt , die 
nacht  dahin  zu  reyten , hett  Steffan  von  Mcnzingen  als  der  ver- 
ordneten  ainer  und  der  furuembst  im  ausschuß  dem  botten  aiuen 
sondern  briefe  neben  des  ausschuß  glimpfsckriften  zuscblaiclien 
wöllen.  Das  bette  Sebolt  Loffelholz  als  der  verordueten  ainer  vom 
rat  ersehen,  sülichs  beredt  und  nit  gestatten  wollen,  warn  deslialbeu 
mit  merklichen  unworten  an  aiuandcr  gewachsen,  und  sonderlich 
Menzingcr  mit  so  unzimlichen , zenkischen  Worten  ganz  hart  an 
Loffelholzen  gewachsen,  das  das  tor  uff  das  mal  verrer  zublib  und 
nit  geöffnet,  auch  der  bott  nit  hinausgclassen  ward,  sonder  must 
mit  den  briefen  noch  lenger  alhic  beleyben  biß  am  montag  darnach 
[27  März]  zu  morgens  fruw,  ward  er  allererst  hinausgelassen. 

Der  bawrschaft  clagschrift  irer  vermainten  bcschwer- 
den  halb  an  den  ausschuß  gestellt  nnd  von  dem  aus- 
schuß  aiin  rat  uberan twurtet  etc.1 

Lieben  bruder  und  naehburu!  Es  ist  euch  wissend,  das  yetz- 
under,  gott  hab  lob,  allenthalben  scheint  und  von  tag  zu  tag  nach 
göttlichem  willen  ye  lenger,  yc  mer  ansbricht  das  war,  ewig  wort 
gottes,  befinden  wir  in  demselben,  das  wir  an  vilen  stucken  höch- 
lich beschwert  sein,  welichc  auch  stracks  wider  gott,  sein  ewigs 
wort,  auch  die  liebe  des  nechsten  sind,  derhalbcn  wir  uns  zusamen 

1 Bereit«  gedruckt  bei  Bensen  520  bis  521. 
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gefugt,  und  seytainmal  ir  als  bruder  und  liebbabcr  der  gerechtig- 
kait  ewer  mitverwandten  zu  uns  geschickt,  euch  au  wissen  tun,  was 
unser  prechen  und  anligen,  auch  maynung  sey,  wollen  wir  euch 
dasselbig  aus  brüderlicher  lieb  nicht  verhalten. 

So  vernembt  kürzlich  unser  anligen,  nemlich  das  wir  hoch  be- 
laden sein  mit  hauptrecht  und  handlon,  als  ein  yegkliclier  selbs  in 
seinem  gewissen  ermessen  mag. 

Wevter  mit  der  stewr  sein  wir  auch  ubermassen  beladen. 

Mer  mit  einem  unerdachten  und  seltznmen  uffsatz,  mit  dem 
cloengelt,  so  es  ye  ain  jemerlich  ding  ist,  das  knincr  in  der  ganzen 
landwer  kain  aigne  ku  haben  soll. 

Weyter  das  bodengelt  und  [69]  ungelt,  welichs  auch  ain 
sonderer  uffsatz  ist  und  dar  wider  das  wort  gots  und  die  liebe  des 
nechsten. 

Auch  nachdem  mir  all  (als  ich  hoff)  zu  ainem  ewigen , warn 
gottglaubcn  ains  tawfs  gctawft  sein,  ain  ainigs,  cwigs,  Zukunft igs 
leben  hoffen,  hat  der  tewfel  durch  sein  tawsendfundige  list  einge- 
furt  ain  grossen  grewel  in  die  cliristenhait , das  ainer  des  andern 
aigen  sein  soll,  so  wir  doch  all  ain  corper  christlicher  gemaind  sein, 
welicher  haupt  ist  Christus  Jhesus,  unser  erlöser. 

Weyter  sein  wir  beschwert  sovil  geistlicher  andcrswa  bey  uns 
allenthalben  einuemen,  groß  und  clain  zehend  und  sie  doch  gar 
nichtz  darumb  tun,  auch  damit  ire  caplon  verursachen,  das  sie  uns 
teglich  schinden  und  schaben  mit  iren  lugen  und  meuschentand, 
wollen  wir  hinfur  den,  so  bey  uns  die  muw  tragen,  belonung  tun, 
dann  ain  taglöner  ist  wirdig  seins  taglons,  wer  aber  nit  arbait,  der 
nyeß  auch  nichtz. 

Mer  sollen  abgetan  werden  all  unpillich  zoll,  auch  sein  in- 
sonderhait  etlich  gemaind  und  nemlich  Brethain  newlich  beschwerdt 
worden,  den  von  Kotemburg  jerlich  zu  raichen  von  der  gemaind 
acht  guldin  und  den  Chorherren  drei  guldin,  welichs  auch  ain  grosse 
newerung  ist. 

Weyter  befrembdt  euch  uff  uns,  so  euch  unrecht  angezaigt, 
auch  mir  mit  nicht  gesteen,  das  mir  die  marggrefischen,  auch  hinder 
ander  herrschaft  sitzend  uns  zuzuziehen  benötigen  und  fordern,  dann 
mir  versamelt  sein,  der  gcrcchtigkait  beystand  zu  tun,  körnen  etlich 
zn  uns  oder  bey  uns  wer,  die  mir  nicht  wissen,  treyben  wir  kain 
weg,  notigen  auch  kain  zu  uns. 
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Auch,  lieben  bruder  und  nachburn,  sehet  ir  yetz  und  fuelt  die 
höchsten  beschwerd,  weliche  dar  wider  gott,  sein  ewigs,  wars  wort 
und  die  liebe  des  nechsten  sein.  Uber  das  hat  ain  erber  rat  in 
allen  flecken  geschickt  und  angeschlagen,  uns  all  maynaidig  scheltend, 
welichs  mir  nicht  gesteen,  dann  mir  gelobt  haben,  alles  gepurlichs, 
und  das  wider  gott  nit  sey,  zu  halten  globt;  unser  aber  anligen  ist 
alles,  als  ir  sehet  in  den  artickeln  obvermelt,  [nit]  ungepurlich  wider 
gott  und  die  liebe  des  nechsten,  derhalben  uns  maynaidig  zu  schelten 
geschieht  uns  unrecht. 

Nun,  lieben  bruder,  wist  ir  unser  anligen,  und  ob  etlich  ar- 
tickel  der  eyl  halben  uns  noch  unbedacht  wern,  wollen  wir  Vorbe- 
halten mit  der  zeyt  euch  anzuzaigen,  und  ob  ir  etwas  ungeburliclis 
in  unserm  sebreyben  oder  artickeln  befundt,  wollen  wir  brüderliche 
underweysung  uffnemen,  als  weyt  die  gerechtigkait  raicht.  Bitten 
euch,  uffs  kurzst  ewer  maynung  uns  kund  zu  tun. 

Datum  1525  sambstags  nach  Oculi  [25  März]. 

Die  hauptlewt,  auch  aller  ganzer  heller  hawf. 

[70]  Wes  der  ausschuß  uff  soliche  der  bawrschaft  schrei- 
ben bey  beden  räten  anpraebt  und  sonst  gehandelt 

haben. 

Uff  soliche  der  uffrurigen  bawrschaft  Schriften  (dero  herr  Lien- 
hart Denner,  Lorenz  Denners,  des  innern  rats  alhie,  sonc,  vicarier 
in  der  alten  Unser  lieben  frawen  cappellen  und  pfarrverweser  zn 
Lewzenbronn,  ain  canzler  oder  schreyber  und  darzu  in  dem  und 
andern  mitsampt  herr  Hanns  Ilollenpachen , frumesser  zu  Lewzen- 
pronn  und  her  Kndris  Nufer,  sunst  Rosch  genannt,  damals  pfarier 
zu  Tawberzell,  der  pawrschaft  prediger,  vorgener  und  verfurer  zu 
solichem  übel  warn)  hat  der  ußschuß  durch  sein  verordnete  Stephan 
von  Menzingen  und  andere  an  bed  inner  und  cwsser  rete  uff  ver- 
melter  bawrschaft  schriftlich  anpringen  furgetragen  die  raayuung, 
das  der  ausschuß  genaigt  wäre,  wa  sie  das  bei  aim  rat  erheben 
konten,  zwuschen  inen,  dem  rate,  und  der  versamelten  irer  bawr- 
schaft zu  hinlegung  gemelter  geprechen  und  beschwerdeu  gütlich 
zu  handeln  mit  beger,  so  sie,  die  vom  rate,  in  soliche  gütliche 
handlung  bewilligen  wöllten,  das  sie  inen  dess  ir  lnwter,  verstendig 
antwurt  geben  söllten. 


Digitized  by  Google 


79 


Bed  inner  und  ewsser  rate 

sein  daruff  über  die  saeh  gesessen,  haben  solichen  furscldag  des  aus- 
schuß  für  ganz  beschwerlich  und  dabey  bewegen  und  ermessen, 
sollten  sie  ichtzit  gegen  der  versamelten  bawrschaft  in  diser  uffrur 
und  betrangter  not  begeben  und  nachlasson,  so  beschehe  sölichs 
aus  ainer  gewaltsam,  und  were  nyemand  sölichs  schuldig  zu  halten, 
und  entschlussen  sich  bed  rate,  solichen  furschlag  des  ausschuß  aus 
bemelten  und  andern  mer  Ursachen  abzulaiuen  uud  darbey  den  fur- 
schlag zu  tun , die  versamelten  bawern  sollten  widerumb  ab  und 
anhaimisch  zu  dem  iren  ziehen,  sich  solicher  uffrur  und  empörung 
liinfuro  enthalten,  daruff  sollt  sie  ein  rat  all  aus  far  und  sorgen 
lassen  und  sölichs  in  argem  nymmer  mer  gedenken,  betten  sic  dann 
der  angezogueu,  vermahlten  beschwerden  halben  ichtzit  zu  clageu, 
so  wollten  sie  mit  inen  derhalben  zu  gütlichem,  entlichcm  rechten 
uff  kayserlichcr  mayestat  regiment  im  reich  oder  des  kayserlich 
cammergericht  komen  etc.  der  maynung  gemeß,  wie  erstlich  in  irer 
instruction  an  die  bawrschaft  zu  Gebsattel  gcpracht  worden,  gaben 
[71]  sölichs  Steffan  von  Menzingen  und  andern  sein  mitverordneten 
also  für  antwurt,  die  schieden  damit  von  beden  reten  ab. 

Wie  der  ausschuß  ainer  gemaind  den  ewssern  rat 
vom  innern  rat  abgetrungen  hat. 

Darnach  uff  den  aubend  desselben  sonntags  [2ß  Mürz]  kamen 
Steffan  von  Menzingen  und  ander  verordneten  vom  ausschuß  der  ge- 
maind und  forderten,  inen  etliche  vom  ewssern  rat  zuzeordnen.  Das 
beschach , und  wurden  in  also  etlich  vom  ewssern  rat  zugeschickt. 
Denen  haben  die  verordneten  des  ausschuß  anzpigt:  Ayn  gemaiud 
trug  nit  claine  beschwernuss,  das  der  ewsser  rat,  der  anstatt  ainer 
gemaind  da  were  oder  sesse,  wer  von  ainer  gemaind  zum  innern 
rat  getretten  und  sessen  da  bey  inen  im  rat , da  sic  doch  billich 
bey  aim  ausschuß  oder  der  gemaind  sitzen  oder  sein  sollten.  Be- 
gerten  daruff  an  den  ewssern  rat  und  ermaneten  sie  auch  bey  iren 
pflichten , damit  sie  ainer  gemaind  verwandt  wern , das  sie  vom 
innern  rat  abwevchen  und  zu  ainer  gemaind  tretten  wöllten,  inen 
in  iren  anligenden  geprechen  und  beschwerden  das  pest  helfen  zn 
handeln  und  zu  bedenken,  haben  daruff  mit  ernst  dess  ir  antwurt 
begert.  Daruff  hat  der  ewsser  rat  zu  antwurten  ains  bedachts  be- 
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gcrt  biß  uff  morgen,  montag  nach  Letare  [27  März]  umb  drey  ur. 
Der  ward  inen  vom  ansschuß  zugelassen. 

Und  als  aber  bed  retc  neben  sölichem  uff  die  antwurt,  die 
bed  rete  dem  ausschuß  uff  sein  anprlngen  und  furhalten,  der  pawr- 
scliaft  vermainter  beschwerd  halben,  gegeben  betten,  verrer  anregen 
teten  der  maynung,  das  inen,  den  reten,  uff  des  ausschuß  genomen 
bedacht  von  dem  ausschuß  noch  nit  antwurt  gefallen  were,  ob  sie 
aim  rat  wider  der  pawrn  uffrur  geharsam,  hilflich  und  beystendig 
sein  wollten,  sonder  bed  räte  sehen  und  hörten,  das  sie  sich  dcss 
enthielten  und  vernemen  Hessen,  wie  sie  in  etlichen  stucken  be- 
schwert sein  sollten,  demnach  ain  rat  für  gut  ansehe  und  umb 
furderung  willen  der  sach  bette , das  ain  gemaiud  solich  ir  be- 
schwerden  zuvorderst  anzaigten , und  also  ain  rat  und  gemaind 
sich  derhalben  zuvor  mit  ainander  verainten  und  verglichen,  damit 
sie  wisten,  wie  sie  neben  und  bey  ainander  sessen,  und  so  rat  und 
gemaind  irer  Sachen  und  geprechen  zuvorderst  mit  ainander  ver- 
tragen wem,  alsdann  so  sehe  ain  rat  für  gut  an,  darnach  mit  der 
bawrschaft  auch  zu  handeln,  was  not  und  gut  were.  Uff  das  hat 
der  ausschuß  durch  Steffan  von  Menzingen  und  ander  ir  ver- 
ordnte beden  räten  anzaigt,  sie  [72]  hetten  sich  uff  disen  puncten 
entschlossen,  das  sie  uff  morgen  montag  umb  zwu  ur  uff  den  tag 
ainer  gemaind  uff  den  Judenkirchof  zusamen  lewten  lassen  und  inen 
solichen  ains  rats  furschlag  furzehalten,  wollten  sie  daruff  in  iren 
anligen  und  beschwerden  auch  hörn.  Das  ward  durch  ain  rat  be- 
willigt und  zugelassen. 

Uff  montag  nach  Letare  fruw  umb  zwu  ur 

hat  der  ausschuß  mit  der  grossen  glocken  drew  zaichen  und  dar- 
durch  ainer  ganzen  gemaind  uff  den  judenkirchof  zusamen  lewten 
und  versameln  lassen , die  also  alspald  daselbst  zusamen  körnen 
sind,  und  haben  alda  ausschuß  und  gemaind  verreru  verstand  und 
leschaid  mit  ainander  gemacht,  auch  ain  gemaind  dem  ausschuß 
pflicht  getan,  mit  handgebenden  trewcn  an  aids  stat  globt,  wes  der 
ausschuß  machen  und  handeln  wurd,  das  sie  darbey  beleihen,  freven- 
licher  taten,  handlung  und  reden  mussig  steen,  kain  freveulich  haud 
an  nyemand  legen,  sonder  friedsam  und  ruhig  sein  wollten.  Hetten 
auch  etlicli,  als  nemlich  Jacob  Vahman,  Lienhart  Bogner,  der  beck, 
und  ander,  so  für  das  frawencloster  auch  etlicher  priester  hewser, 
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ins  spital  und  andere  ort  komen  warn,  sie  nrab  etlichen  wein  ge- 
schätzt und  das  alles  über  und  wider  ir  vorgetan  pflicht  geübt 
betten,  für  sich  erfordert  und  darumb  übel  angcredt,  dermassen 
das  sich  der  nusschuß  versehe,  sie  sollten  deß  hinfuro  mussig  steen, 
daneben  sich  auch  aussebuß  und  gemnind  mit  ainauder  endlich  ent- 
schlossen, den  cwssern  rat  von  dem  inuern  rat  abzufordern. 

Desgleychen  hat  sich  der  ewsser  rat  diß  morgens  fruw  umb 
ain  ur  uff  nechtigen  genomen  bedacht  uff  das  rathhaws  zusamen 
in  die  grossen  ratstuben  gotan , haben  den  vertrag  und  die  Ord- 
nung des  alten  auflawfs  ',  im  gesetzbuch  begriffen,  desgleychen  die 
aid,  wie  und  wes  der  ewsser  rat  und  die  burger  schwern,  verlesen 
lassen,  sich  darinnen  ersehen  und  lawter  funden,  das  sie  nim  in- 
nern  rat,  und  wes  der  inner  rat  oder  der  merer  tail  des  rats  zu 
rat  werden,  setzen,  gepieten  oder  verpieten,  irac  solichs  helfen  zu 
volstrecken  schuldig  globt  und  geschworen  wem,  und  demnach  die 
cwssern  rät  ir  antwurt,  in  Schriften  mit  inaerirung  derselben  aid 
und  artickcl  gestellt,  dem  ausschuß  überantworten  und  furpringen 
lassen  und  den  ausschuß  für  solich  ir  h&ndlung  und  furuemen  ge- 
betten,  welichc  Schrift  also  lawtet,  wie  hernach  folgt: 

[73]  Ewssern  rats  antwurt. 

Günstig,  lieb  herren  und  freund!  Nachdem  der  ausschuß  ainer 
erbern  gemaind  gestern  an  den  ewssern  rat  alliie  gesonnen  und 
begert  und  sie  bey  iren  aiden  und  pflichten,  so  sic  ainer  gemaind 
getan  oder  in  damit  verwandt  sein  sollen,  ermant  haben,  das  sie 
von  dem  innern  rat  abtretten  und  zu  ainer  gemaind  steen  sollten, 
dess  sie  dann  bedacht  genomen,  nun  hetten  sie  sich  in  dem  aid, 
den  sie  als  ewsser  rate  geschworen  haben,  desgleychen  in  dem 
burgeraide  ersehen  und  fuudcn  darinnen  die  artickcl,  nomlich  in 
des  ewssern  rats  aid  also: 

Artickcl  aus  des  cwssern  rats  aide. 

Des  ersten,  das  sie  der  statt  er  söllen  fordern  und  beholfen 
sein  mit  Worten  und  mit  werken  on  allcrschlacht  geverde  und  auch 
gcharsam  und  beholfen  sollen  sein,  wes  der  rate  mit  der  merern 
menge  zu  rat  werden,  und  auch  gcharsam  söllen  sein,  wes  der  rat 

* 
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zu  rat  werden  oder  gesetzen , and  in  auch  darzn  beholfen  sollen 
sein  mit  leyb  und  mit  gut  on  geverde  und  soll  auch  das  nit  ge- 
verlich  widersprechen  an  dhainer  statt. 

Ain  artickcl  aus  dem  burgeraid. 

Zum  dritten,  das  du  wollest  aim  rat  in  allen  iren  zimlichen 
gebotten  und  verpotten  geharsam  sein,  auch  was  sich  der  merer 
taile  des  rats  uberaint  und  zu  rat  werden,  dasselbig  helfen  strecken 
und  volpringcn,  soverr  dir  leyb  und  gut  raicht. 

Günstig,  lieb  herren  und  freund!  Aus  solichen  beden  artickeln 
des  ewssern  rats  aid  und  des  bnrgcraids  vernembt  ir , das  der 
ewsser  rat  dem  innern  rat , wes  sie  oder  der  merer  taile  ordnen, 
machen,  gepieten  oder  verpieten,  geharsam,  hilflich  und  beystendie 
zu  sein  globt  uud  geschworn  sein.  Aus  dem  erscheint  clerlich,  das 
sic  ain  gemaind  bey  kainen  aiden  oder  pflichten  zu  manen  oder 
zu  fordern  haben,  sonder  ain  ewsser  rat  schuldig  und  pflichtig  ist. 
aim  innern  rat  in  iren  Satzungen,  gebotten  und  verpotten  geharsam 
zu  sein,  und  das  sic  demnach  uff  des  innern  rats  erfordern  nn<l 
begern  zu  irem  Vorhaben  wider  der  ungeharsamen  pawrn  uffrur 
und  empörung  aus  schuldiger  pflicht  billich  zu  ainem  innern  rat 
gestanden  sein  und  bey  inen  stccn  und  bleiben  sollen,  das  auch 
dem  ewssern  rat  er  halben  nit  gepurt,  wider  ir  aid  von  dem  innern 
rat  dermassen  zu  tretten  oder  zu  weychen  und  zu  ainer  gemaind 
zu  steen  [74].  Darumb  bat  der  ewsser  rat  ain  erbere  gemaind 
oder  iren  ausschuß  mit  dienstlichem  and  allem  freuntlichen  floyß, 
sie  wollten  den  ewssern  rat  darbey  bcleyben  und  bey  aim  innern 
rat  sitzen  lassen,  wollen  sic  dannocht  neben  und  bey  aim  innern 
rat  uff  der  gemaind  furtrag  irer  besch werden  das  best  und  nutz- 
liclist,  soverr  sie  ymraer  könden  und  gescin  mag,  helfen  ltandein, 
bedenken  und  beschliessen  als  wol,  als  so  sie  bey  ainer  ge- 
maind wern. 

Daruff  hat  der  ausschuß,  der  damals  noch  in  der  pfendstuben 
saß  und  darinn  sein  rogiment  hotte,  in  ganzer  vcrsamblung  des 
ausschuß  söliche  schriftliche  antwurt,  die  in  allen  vorgeloscn  ward, 
von  den  verordneten  des  ewssern  rats  empfangen,  daruff  ain  be- 
dacht genomen  und  darnach  durch  ir  verordnete  Stephan  von  Mon- 
zingen und  andere  dem  ewssern  rat  mnntlich  furpringen  lassen  die 
mnynnng:  Sie  betten  iren  furtrag  und  begern  in  Schriften  gehört. 
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geben  ine  daruff  zu  erkennen,  das  der  aasschuß  ain  ganze  gemalnd 
bey  ainander  gchapt,  die  hetten  mit  inen  beschlossen,  und  ain  ge- 
maind  dein  nusschuß  ain  sölichen  ernstlichen  befelh  geben  und  auch 
darbey  den  ausschuß  umb  das,  das  sie  inen  nechten  deshalben  ain 
bedacht  geben  hetten , ganz  scharpf  und  ernstlich  angehalten  und 
daruff  den  ernstlichen  beschluß  getan,  der  wollte  dem  ausschuß  zu 
endern,  noch  daraus  zu  geen  gar  nit  gepurn.  Darurab  wer  noch- 
mals des  ausschuß  begern  und  maynung,  das  sie  von  aim  innem 
rat  abweyclicn  und  zu  ainer  gemaind  tretten  wollten;  wa  sic  aber 
uff  irer  maynung  und  beger  yc  beharren  wollten , dess  sich  doch 
ain  ausschuß  von  ainer  gemaind  wegen  ye  nit  versehe,  als  dann 
wer  ains  ausschuß  bitte  und  begern,  das  sie  von  aim  rat  nbwcychen 
und  liaim  in  ire  hewser  geen,  anhaims  bleyben  und  sich  geruwigk- 
licli  halten  wollten,  solang  biß  diso  sach  hingelegt  und  vertragen 
wurd. 

Demnach  hat  sich  der  ewsscr  rat  umb  solichs  verrer  ander 
inen  beratschlagt  und  zu  bekümmerten  herzen  und  gemut  gefurt 
der  gemaind  so  ernstliche , gewaltsame  handlang  und  bewegen , das 
sie  derselben  nach  der  weg  ainen , wie  inen  durch  den  ausschuß 
furgeschlagen  wer,  geen  oder  mcrklichs,  grossen  Überfalls , far  und 
sorg  an  leyb  und  gut  von  ifer  gemaind  gewarten  musten,  aintweder 
zu  ainer  gemaind  tretten  oder  anhaims  in  ire  hewser  geen  [75] 
und  also  von  aim  rat  abweyclicn,  welichs  inen  aber  wider  ire  aid 
und  pflicht  gar  nit  gepurte,  cs  sagte  sie  dann  ain  inner  rat  der- 
selben irer  aid  und  pflicht  ledig  oder  erlaupt  inen  solichs,  und  so 
auch  geschehe,  das  sie  von  aim  rat  ab  und  in  ire  hewser  giengeu 
und  bey  kainem  tail  steen  wollten,  so  wurd  inen  ain  gemaind 
hessig  und  widerwertig  werden  und  sagen,  sie  wern  von  inen,  der 
gemaind,  auch  abgewichen,  möcht  inen  allererst  geverlichcr  nach- 
theil und  bcschwernnß  von  ainer  gemaind  daraus  entstccn.  Darumb 
wer  irs  erachtens  nach  ledigung  sölicher  aidspflieht  dem  cwssern 
rat  der  erlichst,  glimpfigst  und  der  Sachen  nutzlichst  und  frucht- 
parst weg,  das  der  cwsser  rat  zu  ainer  gemaind  tretten  und  zu 
den  Sachen  das  pest  und  nutzlichst  helfen  reden  und  handeln,  das 
mer  für  ain  rat,  dann  wider  sie.  Doch  so  möchten  sie  zuvorderst 
den  ansschuß  noch  ainest,  soverr  es  ain  rat  erleyden  könt,  ersuchen, 
sie  beder  weg  zu  erlassen  und  sic  als  mit.tclpcrsoncn  zwuschcn 
beden  tailen  zugutlichcn  undcrhnndlern  zu  gedulden,  wollten  sie 
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kain  fleyß  oder  muw  sparn,  damit  sölicke  irrung  und  beschwernuss 
ander  inen  selbs  in  der  gut  vertragen  und  hiugelegt,  und  uit  fremtni 
berrscliaften  darzwuschen  gefurt  und  eingelassen  wurden,  die  go- 
mainer  statt  sacken,  gclcgenkait  und  gehaimbd  erkundigen.  So  sö- 
lichs  bed  taile  willigten,  wollten  sie  allen  fleyß  furwenden,  sie  mit 
hilf  gottes  in  zwnyen  oder  dreyen  tagen  gütlich  mit  ainander  zu 
verainen  und  zu  vertragen.  Das  hat  also  der  cwsser  rat  nach  der 
leng  an  den  iunern  rat  pringen  und  begern  lassen. 

Der  inner  rat 

hat  daruff  nach  guugsamer  beratschlagung  mit  bekommertem , tru- 
rigem  geinut  bewegen,  wie  sie  uud  der  ewsser  rat,  von  der  ge- 
mnind  und  irem  nusschuß  in  der  statt  versperrt,  gefangen,  schwer- 
lich und  hoch  betrangt  wem,  auch  tun  musten,  was  sie  wollten, 
es  wer  gleich  gut  oder  bös,  geried  wol  oder  übel,  das  auch  der 
ewssere  rat  gemelter  zwayer  weg  ainen  geen  muste,  haben  daruff 
aus  betrangter  not  mit  grosser  beschwerd  den  ewssern  rat,  damit 
die  personen  desselben  rats  irer  ern  nit  verletzt  und  angedast 
wurden,  im  namen  gots  erlaupt,  sie  irer  pflichi  in  dem  fall  ledig 
gesagt,  also  das  sie  den  ainen  weg,  zu  ainer  gemuind  zu  tretteu, 
nnnemen  nnd  den  andern,  von  der  gefhaiud  sich  zu  enthalten  uud 
haim  in  ire  hewser  zu  geen,  underlassen  sollen,  merern  nachtail, 
der  inen  und  aim  rat  daraus  entsteen  mücht,  zu  furkomen;  doch 
sollen  sie  zuvor,  wie  sie  selbst  bedacht  betten,  den  ausschuß  er- 
suchen [76],  inen  als  mittelpersonen  gütlicher  underhandlung  zwu- 
schen  aim  rat  und  der  gemaind  zu  gestatten. 

Der  ewsser  rat 

hat  daruff  durch  ire  verordnet  zuvorderst  an  den  ausschuß  verrer 
gesonnen  und  begert,  sie  beder  furgchaltenen  weg  nochmals  zu  er- 
lassen nnd  als  mittelpersonen  zu  gütlicher  underhandlung  zu  ge- 
dulden, aus  den  Ursachen,  wie  sie  oben  bewegen  und  aim  innern 
rat  auch  angezaigt  betten. 

Stephan  von  Monzingen  und  andere  vom  ansschuß 

teten  sülichs  ansynnen  an  iren  ansschuß  gelangen  zu  lassen  und 
nachmaln  daruff  dem  ewssern  rat  widerumb  dise  antwurt  vom  aus- 
schuß pringen:  der  ausschuß  bedankt  sich  des  ewssern  rats  erpietens 
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20  gütlicher  underhamilung,  aber  der  ausschuß  koudt  sie  zu  mittel- 
iwrsonen  oder  gütlichen  underhandlem  nit  gedulden , sonder  wer 
nochmals  ir  kegern  und  mayuung , 'das  sie  von  aini  rat  zu  aincr 
gemaind  steen  oder  aber  baiin  in  ir  liewscr  gceu  sollten,  wie  inen 
vor  furgehaltcn  worden  wer,  dan  solichs  wer  also  mit  der  gemaind 
beschlossen  worden,  und  gepuret  inen  nit  dauß  zu  geen. 

Demnach  ist  der  ewsser  rat  von  dem  innern  rat  uff  obgeinelt 
sein  crlauptnuß  und  lcdigzclung  ircr  pfiiclit  ab  und  zu  der  gemaind 
getreuen,  und  bat  darutf  der  ausschuß  etlich  personell  aus  dem 
ewssern  rat,  ncmlich  Jlieroiiimurn  Ofnern,  Cunz  Ofnern,  Crist- 
hainzen.  Hanns  Hübnern,  Clans  Freyen  und  ander  mer  in  den 
ausschuß  geuomen  and  gesetzt. 

Der  ausschuß 

bat  darnach  weyter  an  ain  rat  gesonnen:  Nachdem  die  tor  ver- 
sperret nnd  von  beden  tailcn  verwart,  desgleyeben  die  wach  ver- 
sehen wnrd,  daraus  allerlay  nachred  und  vcrdäclitlichait  entstund, 
als  ob  kain  tail  dem  andern  trnwtc  and  also  in  mißtrawen  gegen 
aiuander  stunden,  so  wollten  dann  etlich  auch  irer  arbnit  ausserhalb 
der  statt  gewarteu  mit  irem  viche  und  anderni  dem  iren  aus  und 
ein  webern.  Damit  nun  solicher  mißtraw  abgesebnitten , und  aiu 
yeder  zn  seiner  arbait  und  gewerb  unverhyudert  gelassen  wurd, 
sehe  den  ansschaß  für  not  und  gut  an,  das  sich  der  ausschuß  von 
iren  und  der  gemaind  wegen  zu  aim  innern  burgermaister  und  rat 
uud  hcrwidcrunib  inner  burgermaister  und  rate  zu  dem  ausschuß 
verpundeu , globten  und  pfiieht  [77]  teten,  das  sie  ober  aiuander 
trawen  nud  glauben  halten,  kain  tail  von  dem  andern  aiuicber  ge- 
waltsam, far  oder  sorg  gewarten  sollten  oder  wollten,  und  darutf 
die  tor  geöffuet  und  mit  torwarten  versehen  wurden,  also  das 
vedermann  mit  seinem  viclic  und  anderm  frey  aus  und  ein  komen 
möchte.  Das  ward  also  von  aim  rat  angenomen  und  bewilligt, 
auch  dess  /.wen  gleychlawtend  vcrsigelt  brief  verfertigt,  die  lawten, 
wie  hernach  folgt: 


V erschrey  bung. 

Die  erberu,  fursichtigcu  nnd  weysen,  burgermaister  und  täte 
hie  zu  Rotenburg  haben  sich  gegen  dem  erbern  ausschuß  ainer 
ganzen  erbern  gemaind  daselbst  und  berwiderumb  der  ausschuß 
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ainer  ganzen  gemaind  daselbst  gegen  denselben  burgermaistcr  und 
rat  bewilligt,  das  ctlicbc  tor  geöffnet,  und  yedennann  geruwigklichen 
mit  dem  seinen  aus  und  ein  webern  sollen  und  mögen,  und  doeli 
die  tor  sunst  besetzt  und  verwart  werden  sollen.  Und  damit  kaiu 
taile  gegen  dem  andern  derhalben  ainicher  mißtrawen  oder  gevar 
gewarten  oder  besorgen  dorf,  bat  ain  burgermaister  anstatt  ains 
rats  darnff  alspald  dem  aussebuß  und  herwiderumb  der  ausschuß 
l'ur  sieb  und  ain  ganze  gemaind  gcmeltem  burgermaister  und  rate 
globt  mit  baudgebenden  trewen  an  aids  statt,  das  sie  iu  diser  zwi- 
trcchtigcn  Sachen,  solang  die  un vertragen  ist,  ainauder  trawen  und 
glauben  halten  und  beweysen,  und  lcain  taile  von  dem  andern 
ainicher  far,  gewaltz  oder  mißtrawens  gewarten  sollen  und  wollen 
in  ganz  kain  weg.  Und  ob  ainem  tail  gegen  dem  andern  in  sölicher 
Verpflichtung  lenger  zu  steen  nit  gelegen  oder  vermaint  sein  wollte, 
der  mag  des  dem  andern  taile  uffsagen,  und  als  dann  ain  burger- 
maister und  rate  gemeltcs  ausschuß  und  ganzer  gemaind  halben 
uuverbindert  und  herwiderumb  der  ausschuß  und  ganze  gemaind 
ains  rats  halben  unverhindert  acht  tag  die  nechstcn  nach  sölichem 
uffsagen  in  aller  sicherhait,  on  far  und  sorg  steen  biß  in  ains 
yeden  gewarsam.  Zu  urkund  ist  gemainer  statt  sccret  insigel  in 
disem  brief  getruckt,  so  haben  Hanns  Jagsthaimer  der  alt,  Cunrat 
Eberhart  und  Ernfrid  Kumpf  ir  aigen  insigel  auch  hierein  getruckt, 
dcsgleycheu  so  haben  Stephan  von  Menzingcn,  Jheronimus  und  Cnnz 
die  Ofner,  gevettern,  als  anstatt  des  ausschuß  von  iren  und  ainer 
ganzen  gemaind  wegen  ir  aigen  insigel,  der  sich  der  ganz  aus- 
schuß von  ainer  gemaind  wegen  mit  gepraucht,  in  disen  brief  tun 
truckcn. 

Actum  uff  montag  nach  dem  sonntag  Letare  [27  März]  nach 
Christi,  unsere  lieben  herren,  gepurt  funfzeheuhundert  und  im  funf- 
undzwainzigsten  jaren. 

[78]  Der  ausschuß 

ließ  nachfolgcnds  uff  solichs  verrer  durch  ire  verordnete  Stephan 
von  Menzingen,  Jörig  Spelten,  den  alten,  Christhainzen  und  vil 
ander  an  ain  erbern  rat  pringen  und  begern : Nachdem  ain  uß- 
schuß  der  gemaind  sich  verfangen  bette,  zwuschen  aim  rat  und  der 
gemaind  der  geprechen  und  bcschwernuß  halb,  so  ain  gemaind  hettc, 
gütlich  zu  handeln,  und  aber  ain  rat  begert  bette,  das  ainer  ge- 
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maind  alliie  beschwert  vorgeen  sollen,  und  sich  aber  aus  solhetn 
(wie  der  ausschuß  bcdechte)  der  bawrnsachcn  vcrweylen  uiul  in 
grösser  wevterung  ziehen  möchte,  wollte  demnach  der  ausschuß  den 
jiawrn  glait  Inhalt  aiuer  copey,  so  sie  gestellt  betten  und  ain  rat 
verlesen  Hessen,  für  sieb  und  sunst  für  kain  andere  herrsehaft 
geben  biß  uff  neebsten  samstag  [l  April]  und  begorten,  ain  rat 
sollt  der  pawrschaft  auch  glait  biß  uff  denselben  samstag  geben. 
Das  bat  aiu  rat  zu  tun  bewilligt,  und  lawt  ains  rats  glait,  als  her- 
nach volgt: 

Glait. 

Wir  burgermaister,  rate  und  ganz  gemaind  zu  Rotemburg  uff 
der  Tawber  bekeuuen,  das  wir  allen  uuseru  bawrn,  die  in  diser 
empörung  versamelt  bey  ainander  seiu,  biß  uff  samstag  neehst 
künftig  uuser  Sicherheit  und  glait  für  uns,  die  uusern,  und  der  wir 
UDgeverlich  mechtig  sind,  und  sunst  für  nyemaud  gegeben  haben. 

Mit  urkund  ditz  briefs  mit  uuser  statt  sccret  insigel  versigelt 
und  geben  uff  raoutag  nach  dom  souutag  Letarc  [27  Miirz]  nach 
Christi  gepurt  funfzekeuhundert  und  im  fuufundzwainzigsten  jarÄn. 

Der  ausschuß 

hat  daruff  durch  seine  verorduete  aiin  rat  zu  erkennen  geben,  das 
sie  uff  morgen  zu  aiuer  gemaind  Sachen  und  bcschwerdcn  greyfen 
und  dieselben  zu  handeln  das  erst  sein  lassen  wollten.  Sind  damit 
bed  taile  dis  abends  abgeschieden. 

Die  versamelt  bawrschaft 

ist  an  disem  montag  nach  Letarc  zum  Reychartzrodt  und  zu  Orem- 
pach,  auch  audercr  end  daselbst  umb,  dahin  sic  gestern  sonntags 
[26  Marz]  von  Gebsattel  gezogen  warn,  gelegen,  bey  vierdbalb- 
tawsend  stark,  haben  zum  Rodt  1 den  Hennsercomcntur  *,  herr 
Caspar  vom  Stain,  angriffen,  im  ain  merkliche  [7b]  summa  getraids, 
vieh  und  anders  genomen,  gepewt,  verfutert  und  ains  tails  umb 
brot  geben  und  sunst  mit  cysen  ausprechcn  und  andere  Verwüstung 
im  haws  zum  Rodt  grossen  schaden  und  unlust  gefugt,  und  sind 
in  solichem  pewtmaister  gewest  Hanns  Haym  zu  Gailtzhofcn  3 und 

* 

1 ltwiclicrtsroth.  2 llumiser]  Johanniter,  3 Gailshofon. 
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Ilanus  Hau,  der  new  sclimid  zu  Orempaeb,  die  hetteu  die  bab  und 
sonderlich  das  vielt  ausgepewt  und  vcrkawft,  das  gelt  darumb  ciu- 
geuomcu  und  betten  vou  dein  erlösten  gelt  aiu  feuliu  lassen  utacbcn, 
wirt  und  botteulon  bezalt. 

Her  Zeysolf  von  Roseubergs  zu  Ualraorstctten  riters, 

bawrschaft  und  anderer  herrsebaft  undertanen 

sind  damals  mit  uffgerielitcm  fenlin  in  ircr  Ordnung  in  die  roten- 
burgisch  landwer  zu  der  roteinburgischen  bawrschaft,  zu  vorgemeltetn 
Rodt  ligende,  gezogeu,  sie  in  ir  bruderschaft  zu  nemen  angesuebt 
und  begert,  die  von  den  obgenannten  hauptlewten  und  röten  der 
rotenburgisehen  bawrschaft  angenomen  worden  sind  mit  zusagung. 
inen  hilf  wider  ir  herrsebaft,  herren  Zaysolfen,  zu  tun.  Daruff 
haben  dieselben  rosenbergischen  bawrn  ain  erbern  rat  und  gemaine 
statt  Rotenburg  mit  den  rotenburgisehen  bawrschaften  helfen  über- 
ziehen und  besekedigen , und  ist  des  ends  von  anderer  herrschaft 
undertanen  ain  groß  ab  und  zuziehen  gewest  der  jhenen,  die  von 
den  pawrsekaften  darunder  und  für  geschickt  worden  sein,  sich  der 
sa<?h  zu  erkondigen. 

Profosen,  kauptlcwt  und  röte  zum  Rod  gemacht. 

Daselbst  zum  Rcy cliart zrodt  sein  Fritz  Mölkuer  von  Norteuiberg 
zu  aim  profoseu  und  Jorig  Tcwfel  von  Schonach-zu  aiin  haoptiuan 
und  rotmaister  georduet  worden,  demnach  sich  Jorg  Tewfel  der 
sack  underfangen,  mit  der  pawrschaft  ain  Schlachtordnung  gemacht, 
und  hat  die  bawrschaft  daselbst  sunst  etlich  iner,  ncmlich  Hanns 
Kern  von  Rimpach  *,  llainz  Nageln  zu  Scheckenpach  an  der 
Tawber,  Fritz  Nageln,  amptman  zu  Tawberzell,  Michel  Vögten  zu 
Lcwzcndorf,  Kilian  Bracken  von  Schmcrnpach  * und  andere  zu  liaupt- 
lewten , raten  und  fendericheu  gemacht.  Kilian  Brack  war  bc- 
schliesscr  und  verwarer  der  proviand  worden  und  ain  weyl  fen- 
dcrich  gewest. 

• 

1 Di»  Städtchen  Niederstetten  hieß  nach  dem  über  ihm  liegenden 
Schlüsse  Ilaldcnbergstetten  früher,  ja  noch  bis  1807  Haldcnborgslotten, 
Ualtmarstettcn , Ilaldermanstettcn  u.  s.  w.  2 Oberrimpacb.  3 Schmer- 
baeb. 
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Zu  Wyndshaim  1 

war  diser  zeyt  auch  aiu  grosse  cmpürung  und  uffrur  in  der  geiiiuiud, 
die  iren  rat  tieugen,  alle  tor  inuamcn,  versierten  und  verwarten 
sampt  auderm. 

[80]  Wie  der  aussebuß  verrcr  handelte. 

Uff  obgcmeltem  moutag  [27  Mürz]  fruw  hat  der  ausschuß 
aiuer  gemaind  au  den  burgeriuaister  Erasmusen  von  Mußloe  begert, 
dein  ausschuß  die  grossen  rätst  üben  einzugebeu.  Das  hat  inen  der 
hurgennaister  zugelassen  und  darhey  gesagt,  sie  haben  es  ou  das 
alles  in  irem  gewalt.  Siud  auch  daruff  alspald  bed  obgemclt  siclie- 
rungsbriefe  von  beden  tailen  versigelt  worden,  und  bat  uff  solichs 
jeder  tail  dem  andern,  ucmlich  der  ganz  ausschuß  in  ains  burger- 
maisters  band  und  ain  ganzer  rat  in  Jherouimus  Ofners  hand  (der 
die  pfiieht  anstatt  des  ausschuß  vom  rat  ciumunc)  globt  inlmlt  der 
hriefe,  so  alspald  zwuseben  beden  tailen  verlesen  und  übergeben 
worden  siud.  So  ward  dem  ausscbuÜ  daneben  von  der  vcrsamcltcn 
bawrsehaft  gesebriben,  weliebe  Schrift  der  ausschuß  aiin  rat  beben- 
digt  zu  verlesen,  die  lawtet  also: 

Der  bawrsehaft  schrift. 

Lieben  bruder  und  nachpurn!  Nachdem  wir  gestern  euch  zu- 
gescbickt  unser  artiekel  ains  tails,  nachdem  ir  dann  brüderlich  be- 
gert liapt,  wollt  ir  uns  als  hewt  antwurt  geben  bey  zaiger  ditz 
briefs.  Wüllen  wir  nun  weyter  euch  als  bruder  nichtz  verhalten, 
so  wist,  das  uns  alle  stund  an  allen  flecken  zuzeucht  ungemant  und 
genöt,  auch  wider  unser  maynung,  begern  brüderlich,  ine  aus  brü- 
derlicher liebe  der  gercchtigkait  beyzusteen,  können  wir  inen  solichs, 
als  vor  euch  anzaigt,  nichtz  abschlagen.  Darumb  bitten  mir,  wollt 
uff  das  freuntliehst,  auch  uffs  schierst  handeln.  Bitten  auch  weyter, 
nachdem  mir  als  bruder  und  nachpurn  bey  euch  gern  zu  handeln, 
wollt  uns  zulassen  gecn  umb  unser  gelt  pulver,  stain  und  spieß,  so 
ir  dersclbigen  empern  möcht.  Haben  mir  euch  solichs  aus  brüder- 
licher lieb  nichtz  verhalten. 

Datum  etc.  montags  nach  Oculi  [27  Mürz]  1525. 

Hauptlewt  und  rat  des  hellen  hawfcns. 

* 

. 1 Windsheim. 
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Der  ausschuß  begert,  atn  rot  söllt  der  bawrn  b e- 
s c li w c r d halb  uff  inc,  den  ausschuß,  zu  cutlicheui 
aussprucli  körnen  ctc. 

Nach  Verlesung  ubgeniclter  schrift  hat  der  ausschuß  aim  erben 
rat  verrer  anpringen  getan:  Wiewol  sie  nechtcu  von  aim  erbern 
rat  abgeschieden  wem,  au  hewt  zu  der  gemaind  beschwerden  zu 
greyfen  [81],  dess  auch  ganz  willens  gewest  wern,  so  hett  doch 
der  ausschuß  betracht  und  bewegen,  das  die  pawern  etwas  stark, 
wie  sic  anlangt  und  wisten,  bey  ainander  in  irer  vcrsamblung  legen, 
und  ain  merklicher  zuzug  von  anderer  herrschaft  gepawrn  were, 
dermassen  das  zu  besorgen  und  zu  vermuten,  wa  sich  die  saeh 
verweylen,  sich  gemainer  statt  Rotenburg  und  der  iren  gepawrn 
mit  anderer  herrschaft  pawrn,  so  inen  stetigs  zuzugen,  also  merk- 
lich Sterken,  mit  ainander  verprudern  und  verpinden,  auch  so  mcclitig 
werden,  das  sie  nachmalen  von  irem  furnemen  zu  bringen,  noch 
aiuiche  gütliche  handlung  zwuschen  ainem  rat  und  inen  statt  zu 
haben  oder  ichtzit  zu  verfallen,  auch  der  von  Rotenburg  pawrn  von 
anderer  herrschaft  bawrn  zu  pringen,  noch  sie  zu  ertrennen  nit  incr 
wol  möglich  sein  wurde.  Darumb  so  were  des  ausschuß  mavnung, 
zu  der  pawrn  sacli  zum  ersten  und  fordersten  zu  greyfen  uml  zu 
gütlicher  hiulegung  derselben  zu  handeln,  und  begerten  demnach, 
ain  erber  rat  sollt  es  solichcr  der  pawrn  beschwerd  halben  uff  ain 
ausschuß  der  gemaiud  zu  cntlickem  ausspruch  der  Sachen  körnen 
und  bewilligen,  so  wollten  sie  zu  der  versameltcn  pawrschaft  schicken 
und  mit  inen  handeln,  das  sie  sölichs  auch  zu  inen  entlieh  stellten, 
daruff  ain  rat  und  die  pawrn  entlieh  cntschaiden  und  vertragen 
werden  sollten,  dermassen  das  es  beden  tailen  leydlich  und  treglich 
sein,  und  sollt  die  versamelt  bawrschaft  daruff  abziehen  und  sich 
zu  dem  irem  tun,  begerten  dess  aius  erbern  rats  antwurt. 

Ain  rat 

hat  daruff  die  saeh  bewegen  und  ermessen,  das  inen  solichcr  des 
ausschuß  fnrscblag  merklich  beschwerlich,  nachteilig  und  uncrleidlieb 
were  aus  Ursachen,  das  sölichs  etliche  leben  und  etlichen  im  rat 
sein  lehensptlicht  antreffe,  darzu  andern  auswendigen  herrschafteu 
zu  cutgang  und  nachtail  raichen,  dann  sich  die  iren  dess  auch  zu 
behelfen  undcrstecu,  und  derselben  herrschaften  sich  darumb  an  ge- 
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maiue  statt  Rotembarg  untl  die  iren  henken  wurden,  und  aus  den 
nud  andern  Ursachen  an  deu  ansschuß  begern  lassen,  das  sie  noch- 
mals den  neclitigen  abschied  für  hand  nemen  und  zu  der  gemaiud 
beschwerden  zum  ersten  greyfen  wollten,  dieselben  zuvor  furzu- 
pringen  und  zu  Tertrag  derselben  zu  handeln,  desgleychen  das  sie 
in  der  pawrn  Sachen  und  geprechen  mit  aius  erbern  rats  vorwissen 
handeln  wollten  etc.  m 

[82]  Der  ausschuß 

hat  daruff  aim  rat  für  antwurt  geben,  das  ain  rat  hievor  in  vilen 
suchen  als  in  Mewters  Kilian  prudersons,  Jorg  vom  Rains  und 
andern  vchden  allwcgen  zu  gar  hart  gewest  scy,  dermassen  das 
daraus  gemeiner  statt  Rotenburg  merklicher  uncosten,  schaden  und 
naclitnil  ir  und  der  iren  entstanden  were,  da  allwcgen  die  Sachen, 
wa  man  bey  zcyt  darzu  getan  lieft,  mit  vil  gcringerm  und  lcichtcrm 
zergangen  und  abtragen,  und  gemaine  statt  und  die  iren  vor  vil 
naclitails  und  Schadens  verhütt  bliben  wem.  Darumb  könnten,  noch 
wollten  sie  ains  rats  Vorhaben  und  begern  nit  stat  tun,  noch  zu- 
vor in  der  gemaind  suchen  handeln,  ec  dann  sie  die  pawrschaft 
vertragen  betten,  wöllten  denselben  liandel  vorgeen  lassen  und  disen  ♦ 
zuruekstellen. 

Demnach  in  anseliung  des  ausschuß  ernstliche,  gewaltigs  fur- 
nemen,  und  das  ain  gemaind  sich  an  die  pawrn  und  herwiderumb 
die  pawrn  sieh  an  ain  gemaind,  wie  aus  solicher  des  ausschnß  hand- 
lang zu  vermerken  was,  zu  vertragen  ain  ungezweyfeltcn  verstand 
mit  einander  hetten,  hat  ain  rat,  wiewol  mit  ganz  beschwertem  und 
missfelligem  gemut,  aus  betrangter  not  die  sach  der  pawrn  angc- 
masster  beschwcrd  halben,  inmassen  sic  die,  wie  oblawt,  in  Schriften 
uberschickt  hatten,  dem  ausschuß  entlieh  und  mechtigklieh  aus  der 
band  zu  gütlichem  ausspmch  und  entschied  ergeben  des  Versehens, 
sic  wurden  ain  rat  und  sich  selbs  bedenken,  darinnen  sich  halten, 
handeln  und  machen,  das  sie  gegen  kayscrlich  mavestat  und  menigk- 
lichem  zu  verantwurten  wisten. 

Der  ausschuß 

hat  das  also  angenomen  und  aim  erbern  rat  solicher  gutwilligkait 
zumal  freuntlichen  dank  gesagt  und  redten  darbey,  sie  wöllten  als- 
pald  zn  der  versomclten  pawrschaft  schicken,  mit  indl  handeln,  sie 


Digitized  by  Google 


92 


dermassen  gegen  uim  rat  uff  den  ausschuü  zu  verfassen.  Ilabeu 
sich  damit  also  ain  erber  rat  und  der  aussehuß  mit  aiuandcr  ent- 
sehlossou,  die  pawrn,  so  liieber  in  die  statt  zu  Webern  und  zu 
handeln  betten,  und  andere  aus  und  cinzula&sen,  doch  nycmand 
ndt  kainer  were , sonder  das  sie  die  under  den  toren  lassen 
sollten,  es  wem  gemaincr  statt  oder  frembder  herrschaft  pawrn 
oder  untyrtanen. 

[83]  Doctor  Andras  Boden stain  von  Karlstat  ward 
durch  Ernfrid  Kumpfen  geoffenbart. 

Dazwuseben  hat  sich  der  obgeuaunt  doctor  Audi-as  Bodcnstain 
von  Karelstat  in  diser  uffrur  dis  tags  geoffenpart.  Erufrid  Kumpf 
[hat  denselben]  uff  das  rathaws  pracht  und  aim  erbern  rat  ange- 
zaigt,  cs  were  ain  man  vorhanden,  den  acht  er  zum  finden  gar 

dienstlich  und  furderlich  sein,  hett  darfur,  es  wer  gluck  und  liail 

bey  iine,  bat  ain  rat,  man  wollt  ine'  hörn.  Als  aber  ain  rat  daruff 
fragt,  wer  er  were,  autwurt  Ernfrid  Kumpf  daruff  und  sagt,  es 
were  doctor  Karelstat,  der  stund  daw(S  uff  dem  haws  etc.  Das 
was  aim  erbern  rat  ain  seltzams  zu  hörn,  uam  sie  wunder  und 

fragten  in,  wie  er  doch  daher  kemc  über  das  edict  und  verbott, 

hievor  wider  in  ausgangen.  Daruff  antwurt  Ernfrid  Kumpf  ira  rat, 
das  der  Karelstat  seyder  des  edicts  aus  der  statt  nyc  körnen,  son- 
der allwegcn  hie  zu  Rotcmburg  gewest  und  haimlich  enthalten  wor- 
den were  durch  ine  und  ander  christlich  bruder,  und  er  wollte  das 
nit  lawgcu,  wann  es  vor  dem  kaiser  were,  und  der  benker  hiuder 
im  stunde,  dann  er  hett  an  iine  als  an  aim  armen,  eilenden,  ver- 
jagten mensclien  das  werk  der  barmherzigkait  umb  gottes  willen 
geübt,  wer  in  solichem  gott  und  nit  dem  mensclien  schuldig  gebar- 
sam  zu  sein,  wiewol  er  sich  bey  aim  erbern  rat  in  aller  geharsam 
und  sein  pflielit  zu  halten  sich  schuldig  erkennte,  auch  dasselbig 

zu  tun  willig  und  berait  were,  aber  in  dem  fall,  da  cs  das  gots 

wort  autreff,  da  wöllt  er  aim  rat  oder  nyemand,  sonder  gott  ge- 
harsam sein,  als  weyt  im  leyb  und  gut  reichte,  das  sollt  im  gott 

zu  helfen,  wie  er  dann  vor  mcrmals  auch  im  rat  gesagt  bette. 
Des  name  im  ain  rat  nit  ain  claine  beschwerd,  sagten,  sie  liessen 
sich  hedunken,  sie  wern  auch  Christen  als  wol,  als  er  und  wölltcn 
als  wenig  wider  das  cvangelium  und  gots  wort  sein,  als  er  oder 
andere.  Aber  dabey  muste  es  ain  rat  belcybeu  lassen,  dann  nach* 
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dem  yetz  ain  gemaind  herr  was  und  regirten  durch  iren  ausschuß, 
wie  und  was  sie  wollten,  konnten  sie  darwider  niclitz  handeln,  son- 
der musten  es  geschehen  lassen,  stunden  dazumal  uff  uud  giengen  ab. 

Der  ausscliuß 

hat  desselben  tags  nach  cssens  aus  inen  Cunz  Öfnern,  Valentin 
Yckclshaimern  und  andre  hinaus  zu  der  versamelten  bawrschaft  zu 
reyten  [84]  und  inen,  was  der  ausschuß  uff  ir,  der  bawrschaft, 
schreyben  hewt  bey  aim  rat  gehandelt  und  erlangt  hetten,  das  ain 
ist  der  bawrschaft  beschwcrnuss  halb  uff  ine,  den  ausschuß  zu  eid- 
lichem ausspruch  und  entscheid  bewilligt  bette,  anzuzaigeu  und 
daraff  an  die  versamelt  bawrschaft  zu  begern,  dermassen  auch  uff 
in  zu  bewilligen  etc.  verordnet.  Also,  sein  gemelte  verordneteu  zu 
der  versamelten  bawrschaft,  die  eben  dis  tags  zum  Rcychartzrod 
uffprochen  warn  und  herein  gegen  der  statt  zogen,  geritten.  Und 
als  die  versamelt  bawrschaft,  also  in  irer  Ordnung  mit  dreyen  uff- 
gcrichten  fenlin  ziehende  und  zu  beden  scytcn  mit  den  rais-  und 
andern  wegen,  daruff  sie  die  hackenpuchsen  und  ander  geschntz, 

das  sie  uff  den  land  und  kirchturncn,  auch  sunst  genomen,  ligen 

hetten,  farende  und  reytendc,  biß  zum  Lindlinssee  1 körnen,  sein 

die  verordneten  vom  ausschuß  in  sölichem  uff  der  Straß  bey  dem 

pronnen  gegen  dem  Lindlinsce  den  hauptlewten,  dcsgleychen  die 
hauptlewt  inen  begegnet.  Daselbst  hetten  die  gesandten  des  aus- 
, schuß  mit  den  hauptlewten  der  pawrschaft  inlialt  irs  befelhs  ge- 
handelt, und  die  bawrschaft  mittlerweyl  in  irer  Ordnung  gehalten. 
Sacli  volendung  der  Werbung  und  handlung  war  der  hawf  in  seiner 
Ordnung  wider  fort  geruckt  und  über  den  pruel  awsscrhalb  dem 
halsgericht  alhie  hin  und  Newseß  * zu  gezogen,  allda  sie  sich  des- 
selben aubends  und  die  nacht  gelegcrt  hetten,  und  warn  die  ver- 
ordneten des  ausschuß  alspald  widerumb  in  die  statt  geritten. 

Darnach  haben  die  gesandten  des  ausschuß  irem  ausschuß  ge-, 
handeiter  Sachen  und  empfangner  antwurt  relatiou  getan,  und  nach- 
folgend« Stephan  von  Menzingen  mitsampt  gemcltem  gesandten  und 
andern  verordneten  vom  ausschuß  solichs  dem  innern  rat  auch  fur- 
getragen  der  maynung:  Der  ausschuß  hett  uff  hewt  dem  jüngsten 
absejiied  nach,  von  den  pawrn  genomen,  ire  gesandten  bey  der  ver- 

* 

1 Lindliensco  vor  Rothenburg.  2 Nonpitz. 
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samcltcn  pawrscliaft  gehabt,  inen  durch  ain  schriftliche  verzaiehnuss 
furtragen  lassen,  was  mit  aim  erbern  rat  gehandelt,  und  das  ain 
rat  die  Sachen  uff  sie,  den  ausschuß,  zu  gütlichem  und  entlichem 
ausspruch  gestellt  hetten,  daruff  von  den  pawrn  begern  lassen,  sölichs 
an  sie  auch  dermassen  entlieh  zu  stellen,  wie  dann  ain  rat  getan 
liett.  Und  hetten  daruff  die  pawrn  die  antwurt  gehen  [85],  sie 
begerten  auch  nichtz,  dann  gütlicher  handlung  und  sich  gütlich  ent- 
schaidcn  zu  lassen,  doch  also,  sovil  der  ausschnß  lewte  zu  solichem 
entliehen  ausspruch  und  entschaid  geben  wurden,  sovil  wollten  sie 
auch  aus  inen  darzu  geben  nnd  setzen,  die  mit  den  verordneteu 
des  nnsschuß  solichen  ausspruch  tun  sollten.  Nun  hett  die  pawr- 
schaft  daneben  dem  ausschuß  ain  darvor  ausgangen  Schriften  uber- 
antwurt,  also  lawtend:  , 

Lieben  bruder  und  nachpurn!  Nachdem  ir  uns  als  liebhaber 
der  gerechtigkait  nechsten  tags  brüderlich  zugeschickt,  unser  anligen, 
inaynung  und  furnenien  euch  anzuzaigen,  als  wir  dann  tun  haben, 
ist  uns  von  euch  kain  antwurt  worden,  wie  wir  vernemen,  knrz 
halben,  ersuchen  wir  euch  brüderlich,  wollt  uns  schriftlich  zu  ver- 
steen  geben  handlung  sölicher  euch  zugeschriben  artickel,  so  nitr 
dann  wüsten  brüderlich  zu  handeln  etc. 

Gclien  am  sonntag  Letare  [26  Mftrz]  etc.  1525. 

Söliche  vorgemelte  schrift  hett  der  ausschuß  aim  rat  nit  wollen 
verhalten  und  zaigten  darbe}'  verrer  an.  wie  die  pawrscliaft  inen, 
dem  ausschuß,  durch  ire  geschickten,  so  ine  die  brief  pracht,  hett 
sagen  lassen,  sie  wollten  sich  bedenken  und  uff  morgen  etlicli  aus 
inen  herein  zu  dem  ausschuß  schicken  und  verordnen,  die  inen 
verrer  ir  gemut  anzaigen  und  zu  erkennen  geben  sollten,  und  be- 
gerten dcshalben,  dieselben  ire  geschickten  herein  in  die  statt  und 
wider  hinaus  zu  verglaiten. 

Solich  glait 

ward  durch  ain  rat  bewilligt  und  gegeben,  wie  hernach  folgt: 

Wir  burgermaistcr  und  rat  zn  Rotemburg  uff  der  Tawber, 
dieweyl  der  ausschnß  unserer  geinaind  hie  zu  Rotemburg  zwnschen 
uns,  auch  unser  und  der  unsern  bawrschaft,  so  yctz  in  empörung 
versamelt  sein,  gütlicher  handlung  zu  pflegen  furgenomen  haben, 
bekennen,  das  wir  derselben  ganzen  unser  gepnwrschaft  unser  sieher- 
hait  und  glait  geben  haben  für  uns,  die  nnsern,  der  wir  nngeverlich 
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mochtig  sind,  aber  saust  wollen  wir  inen  für  nyemand  knin  siclier- 
lmit,  glait  oder  Vertröstung  hierhin  getan  haben. 

Mit  urkund  dis  briefs,  der  mit  unser  statt  zu  ruck  uffgetrucktem 
sccretinsigel  versigelt  und  geben  ist  uff  montag  nach  Letarc  [27  Mürz] 
nach  Christi  unsers  lieben  herren  gepurt  funfzehenhundert  und  im 
25  jaren. 

[86]  Am  dinstag  und  mittwoch  nach  Letarc 
lag  die  versamelt  bawrschaft  zu  Newseß,  und  was  der  ausschuß 
von  inen  uff  iren  fursclilag  antwurt  gewertig.  Ain  mitwoclicn  ob- 
gemelt  [29  März]  zu  morgens  hat  die  versamelt  bawrschaft  herein 
in  die  statt  zu  dem  ausschuß  geschickt.  Hanns.  Clinglern  von  Ilet- 
tenfeld  und  Lutz  Kutterolfen  von  Diorpach  1 und  durch  sic  der 
bawrschaft  maynung  und  gcinut  dem  ausschuß  uff^ein  jungst  an- 
pringen  und  begern  furpringen  lassen  under  auderm  sölicher  ge- 
stalt, das  der  liaft  der  pawrschaft  halben  allain  daran  lige,  die- 
wcyl  der  Zeysolfs  von  Rosenberg  bawrschaft  auch  bey  inen  im 
liawfen  wern,  die  doch  ire  hauptlewt  hinder  dem  hawfen  und-  on 
des  hawfen  wissen  angenommen  hetten,  die  musten  sic  hierinnen 
auch  Bedenken,  dann  inen  wurd  nit  gepurn,  sie  also  zu  verlassen 
und  on  sie  zu  verrichten  oder  vertragen  zu  lassen,  baten  umb  rat, 
wie  sie  sich  in  solichem  sollten  verhalten,  dann  ob  sio  mit  aim  rat 
vertragen  wurden,  so  begerten  sie  an  ausschuß,  er  sollt  alsdann 
her  Zeysolfs  lewt  auch  einsetzen  etc. 

Abor  der  ausschuß  hat  inen  solhes  nbgelaiut  der  maynung, 
sie  konnten  sich  herr  Zeysolfs  lewt  nit  anoemen,  noch  sich  der- 
selben mechtigeu.  Es  wurd  geraainer  statt  und  in  allen  zu  merk- 
lichem, verdurplichem  schaden  körnen,  dann  herr  Zeysolf  wer  den 
fürsten  anhengig  und  verdient,  könnt  allwegeu  vil  pferd  uffpringen 
und  grossen  schaden  tun,  wer  des  ausschuß  maynung  und  rat,  der 
liawf  sollte,  wa  er  sie  nit  angenommen  bette,  oder  [sie]  on  ir  wissen 
angenomen  worden  wern , sich  ir  cntschlagen  und  nit  annemeu, 
sonder  sie  auf  die  hauptlewt,  die  sie  uffgenomen  hetten,  weysen, 
sich  dieselben  haissen  handhaben  und  einsetzen. 

Indes  und  gleycli  zu  mittemtag  kamen  uff  obgeschribon  glait 
herein  iu  die  statt  geritten  her  Lienhart  Donner,  Eritz  Mölkner, 
Peter  Kerner  und  vil  der  ohgcschribcu  hauptlewt  und  räte  der 
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versamelten  pawrschaft,  ol>  oder  bey  den  dreyssigen,  bandelten  bey 
dem  ausschuß  der  gemaind,  dermassen  das  der  ausschuß  vermerkt 
und  verstund,  das  der  hawf  oder  ire  geschickten  des  jüngsten  an- 
pringens  und  liandlung,  von  wegen  des  ausschuß  durch  ire  ge- 
sandten an  sie,  die  hauptlcwt  und  räte,  bescbebcn,  uit  recht  ver- 
merkt oder  verstanden  betten,  und  bat  uff  sölichs  der  ansschuß 
furgenomen,  den  geschickten  der  pawrschaft  liewt  nit  antwurt  zu 
geben,  nachdem  sie  yetz  etwas  weinig  und  ungeschickt  waren  , biß 
uff  morgen  fruw,  so  sie  geschickter  sein  wurden,  wollten  sie  inen 
des  ausschuß  nechste  maynung  baß  erclcrn  und  crzelen  etc. 

[87]  Von  aim  raisigen  zewg  ober  Ncwses. 

Gleycli  under  solielicm  umb  aclit  ur  des  tags  kam  ain  ge- 
schray  herein  in  die  statt,  wie  ain  raisiger  zewg  sich  auf  dem 
Wachsenberg  sehen  lassen  hott.  Derhalben  ward  ain  groß  geschray 
und  murbclung  in  der  gemaind,  man  wollt  die  pawrn  sch  Iahen, 
luffen  etlich  uff  die  ntawrn  und  sunst  znsamen.  Deshalb  ließ  der 
ausschuß  aincr  gemaind  mit  der  grossen  glocken  zusiimen  lewten 
und  inen  furbalten,  wie  die  rachtung  an  aim  rat  nit  erwunde, 
dann  ain  rat  liett  die  such  dem  ausschuß  ubergehen  oder  zu  inen 
gestellt,  aber  die  pawrschaft  liett  es  noch  bjßher  nit  zu  inen  stellen 
wollen,  konnten  derhalben  kain  antwurt  von  den  pawrn  pringen, 
sonder  wem  nochmals  antwurt  von  inen  gewertig;  darumb  wer  der 
mangel  an  inen  und  nit  an  aim  rat,  und  wa  nun  den  pawrn  aber 
solichs  etwas  begegnet,  so  wem  sie  selbs  schuldig  daran,  betten 
daruff  ain  gemaind  gepetten,  sich  der  pawrn  in  solichem  nit  anzunemen. 

Es  haben  sich  auch  uff  sölichs  der  ausschuß  mit  aim  rat  und 
hinwiderumb  ain  rat  mit  dem  ausschuß,  doch  uff  des  ausschuß 
ernstlichs  nnhnlten  und  begern  verainigt,  das  yeder  tail  ain  bott- 
schaft  hinaus  zu  dem  raisigen  zewg  schicken  und  sie  bitten  sollen, 
der  pawrn  nicht  zu  schlahcn,  sonder  mit  inen  zu  handeln,  das  sie 
sich  uff  gnad  ergeben,  ire  wer  von  in  legten  und  sich  alspald  haim 
in  ire  hewser  oder  zu  dem  iren  tun  sollten,  dann  es  stund  zwu- 
schen  aim  rat  und  den  pawrn  in  gütlicher  handlang  dermassen, 
das  sich  ain  rat  versehe,  es  keine  zu  guten  dingcu  und  zu  aim 
vertrag  etc.  Sein  daruff  aus  dem  rat  verordnet  worden  Cunrat 
Eberhart  und  Jheronimus  Hasel  und  vom  ausschuß  Hanns  llubner 
und  Valentin  Yckelshaimcr,  und  sein  alle  tor  zugeschlagen  worden. 
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Die  von  Nürnberg  haben  indess  beden,  innern  und  ewssern 
räten  und  der  gemaind  geschriben,  wie  hernach  folgt: 

Den  ersamen  und  weysen,  bnrgermaister,  inner  und 
ewsserm  rate  sampt  der  ganzen  gemaind  zn  Rotemburg 
uff  der  Tawber,  unsern  besondern,  guten  freunden. 

Unser  freuntlicb,  willig  dienst  zuvor.  Ersamen  und  weysen, 
besonder  lieben  freund  1 Uns  langet  glauplich  an,  das  sich  zwuschen 
ewer  beder  seyts  allerlay  widerwertiger  beschwcrungcn  zutragen  söllen, 
welichs  wir  aber  ewern  halben,  denen  wir  bißber,  [88]  mit  son- 
dern, frcuntlichen,  genachpurten  willen  verwand  und  zugetan  gewest 
seyen,  nit  gern  und  mit  aim  getrewen  mitleyden  vernomen  haben, 
z weyfein  auch  nit,  ir  kunt  bedenken,  zu  was  beschwerlichem  ende 
die  uffrurn  und  zertrennungen  der  oberkaiteu  und  undertanen 
yedesmals  geraicht,  und  das  nach  den  Worten  unsers  seligmachcrs 
alle  regierungen,  die  in  inen  selbs  zertailt  und  unainig  seyen,  zer- 
stört und  wuest  beleyben  müssen,  das  auch  aus  ainigkait  claine, 
geringe  ding  hohe  gewachsen,  aus  unainigkait  und  zwitracht  aber 
die  grössten  und  höchsten  in  kurz  ganz  zu  abnemen  und  verderben 
körnen  und  vergangen  sein,  in  welicbem  uns  die  alten,  vergangen 
geschickten,  darzu  die  teglichen  zufäll,  so  sich  bey  unsern  gezeyten 
bißker  erewgt  haben,  unwidersprechliche  zewgknuß  und  anzaigung 
geben  mögen.  Ewer  lieb  haben  sich  auch  dess  nit  schwer  zu  er- 
innern, das  bißber  etwavil  jar  der  erbern  frey  und  reichsstetten, 
sonderlich  aber  denen,  die  vor  andern  uuder  den  wolfen  gelegen 
und  der  waid  gesessen  sein,  etwas  hoch  und  mit  merklichem  nach- 
tail  zugesetzt  worden  ist,  dariuu  sie  aber  der  allmechtig  wunder- 
barlich  erhalten,  und  hat  zu  solichem  sonders  zweyfel  nit  wenig 
nrsacli  geben,  das  dieselben  communen  under  inen  selbst  aiuig  ge- 
west, getrcwlich  zusamen  gesetzt  und  ir  zugestanden  ungefcll  under 
ainander  in  bürgerlichem  mitleyden  übertragen  haben,  welichs  aber 
durch  unainigkait  und  widerwertige  handlung,  wie  ain  jeder  ge- 
ringer Vernunft  ermessen  mag,  beschwerlich  hat  beschchen  mögen. 
Achten  es  auch  darfur,  der  tewfel  als  ain  sonder  feind  und  Ver- 
folger fridens  und  ainigkait,  weyl  der  das  liecht  des  cvangeliumbs, 
so  diser  zeyt  an  allen  orten,  zuvor  aber  in  den  Stetten  beginnt  zu 
scheinen,  nit  erleyden  kan,  feyert  nit  durch  seine  listige  anschleg, 
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dergleyehen  widerwillige  zertrennung  »nzurichten,  ob  er  damit  dest« 
eher  den  glanz  göttlichs  worts  undertrucken  oder  zum  wenigst«! 
verhindern  raöcht.  Dieweyl  wir  uns  dann  nit  allein  als  Christen- 
lewt  aus  brüderlicher,  Christ enlicher  Verpflichtung,  sonder  auch  ab 
ein  commun  des  hailigen  reichs  schuldig  erkennen,  ewer  lieb  wol- 
fart und  aufnemen  zu  furdern,  herwiderumb  alles  das,  so  denselben 
widerwertig  und  entgegen  sein  mag,  sovil  uns  vmmer  muglich.  helfen 
zu  furkomen  und  abzustricken,  inmassen  unsere  voreitern  yedesmal- 
auch  getan  haben,  so  ist  an  ewer  lieb  unser  freuntlich  bitt.  die 
wollen  gelegenhait  jetziger  lewfte,  auch  was  aus  diser  zertrennunc 
ewern  halben  für  unwiderpringlichs  Schadens  und  nachtails  erfolg?« 
mag,  zu  herzen  furen  und  sich  demnach  gegen  ainander  zu  werter 
verdiefung  nit  einlassen.  So  sein  wir  hiemit  urputig  [89],  was 
wir  für  uns  selbst  oder  neben  andern  stetten  ewer  lieb  gefellig 
zwischen  euch  beder  seyts  mit  ewer  beder  tail  gutem  willen  was 
guts  handeln,  die  schwebenden  irrungen  beylegen  und  vertrag?« 
mögen,  das  wir  soliehs  mit  dem  pesten,  getrewlichsten  und  solichem 
Heiß  tun  wollen,  als  ob  es  unser  selbst  suchen  belanget.  Ewer 
lieb  wollen  hierinnen  ir  er,  nutz,  wolfart  und  gedeyen  im  pesten 
bedenken,  dann  wir  sind  ye  genaigt,  ewer  lieb  samentlich  und  son- 
derlich allen  guten  und  freuntlichen  willen  zu  erzaigen. 

Datum  eritag,  den  28  Martii  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Nürnberg. 

Der  ausschuß  hat  sich  daruff  an  statt  der  gemaind  für  sich 
selbst  den  von  Nurraperg  antwurt  zu  geben  entschlossen,  sölicte 
auch  aim  innern  rat  und  darbey  angezaigt,  ob  ain  rat  den  roa 
Nurmberg  auch  ain  schriftlich  antwurt  geben  wollte,  das  mochte« 
sie  auch  tun,  und  ließ  es  ain  ausschuß  geschehen.  Auf  das  ließ 
sich  ain  rat  gegen  dem  ausschuß  vernemen,  das  sie  den  von  Nnrm- 
berg  uff  ir  schreyben  auch  antwurt  geben  wollten,  und  veramtM 
sich  bed  tail,  ir  Schriften  ainander  hörn  und  lesen  zu  lassen  t»“1* 
die  mit  ir  jedes  wissen  abzufertigen. 

So  sein  die  verordneten  des  rats  und  ausschuß  vorgemelt  iß" 
dessen  hinaus  uff  den  Wachsenberg  geritten,  haben  sich  daselbst 
nach  dem  raisigen  zewg  umbgesehen  und  erkundigt,  und  als  sie 
unden  am  berg  zwen  kerner,  zu  den  sie  körnen,  gefragt,  ob  f>( 
nicht  reyter  gesehen,  hetten  sie  geantwurt,  sie  betten  fünf  rewt** 
gesehen  und  aigentlichs  Wissens,  das  gestern  bey  sibenhundert  ** 
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fuß  zu  Kitzing  1 ausgezogen  wem,  aber  wahin,  das  wissen  sie  nicht. 
Sölichs  betten  bed  kerner  inen  mit  pflichten  und  handgeluptcn  an 
aids  stat  bedewrt.  Aber  als  sie,  die  gesandten,  uff  den  Wachsen- 
berg komen  wem,  betten  sie  ain  getrett  und  gestuef  von  raisigem 
zewg  uff  dem  Wachsenberg  gleich  foruen  am  Luginsland  fuuden  und 
gespurt,  auch  an  aim  bawrn,  der  inen  uffgcstossen  was  und  den 
zewg  gesehen  hett,  derhalben  erkondigt,  bericht  von  iine  empfangeu, 
das  es  meins  gnedigen  herren  marggrafen  hauptinan  Wolfstainer 
mit  fünfzig  pferdeu  gewest  were.  Der  hett  sich  mit  solichem  zewg 
seen  lassen  und  herfur  uff  den  Knock  gefan,  villeieht  den  hawfen 
zu  Überschlägen  und  besichtigen,  deshalben  der  hawf  etlieh  aus  inen 
zu  dem  hauptman  geschickt.  Die  hett  der  hauptrnan  Wolfstainer 
gefragt  , ob  sie  marggrefisch  lewt  under  inen  hetten,  sie  geantwurt: 
..Nainu,  daruff  der  hauptman  mit  inen  gehandelt  und  geredt,  sie  sollten 
[90]  kain  raargretischen  under'  sie  annemen  oder  komen  lassen. 
Uff  sölichs  warn  die  verordneten  des  rats  und  ausschuß  wider  vom 
Wachsenberg  herab  und  zu  dem  hawfen  der  versamelten  bawrn  zu 
Newseß  geritten.  Denen  hett  der  hawf,  sobald  er  sie  vernomen  und 
ansichtig  worden,  zugeschickt  und  mit  in  reden  lassen  die  maynung, 
es  beschwert  den  hawfen , das  sie  so  weyt  umbgeritteu  wem  und 
also  von  verrem  mit  aim  umbschlaif  daher  zu  in  ritten,  gleich  als 
kemen  sie  von  Ouoltzpach  her.  Den  hetten  die  gesandten  die  ant- 
wurt  geben,  sie  hetten  es  im  pesten  und  inen,  dem  hawfen,  zu 
gute  getan,  dann  sie  hetten  sich  dem  raisigen  zewg,  der  wider  sie, 
die  pawrschaft,  uff  den  painen  sein  sollt,  nehern  und  mit  inen 
handeln  wöllen,  damit  nit  mit  ernstlicher,  strenger  tat  und  schwerem 
plutvergiessen  gegen  inen  gehandelt  wurd. 

Daruff  war  von  wegen  der  geschickten  der  versamelten  bawr- 
schaft  durch  obgenanuten  her  Lienhart  Dennern  geredt  und  den 
gesandten  des  ausschuß  und  rats  erzelt  worden : Sie  vernemen,  das 

die  geschickten  des  hellen  hawfens,  die  sie  yetz  zu  Rotemburg  bey 
dem  ausschuß  gehapt  hetten,  etwas  unverstaiidner  handlung  gewest, 
daruinb  wer  des  hawfens  maynung,  [das  sie]  uff  die  schrift,  so  sie 
aim  rat  und  der  gemain  uff  ir  werbuug  getan  hetten,  uff  morgen 
durch  ir  bottschaft  ir  antwurt  in  Schriften  in  die  statt  Rotemburg 
antwurten  lassen  wollten,  baten  daruff,  man  vvöllt,  was  man  mit 

• 
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iu  handelte,  sölichs  auch  in  Schriften  tun.  Dasselb  und  darbey 
sonderlich  ward  von  den  gesandten  des  rats  und  aasschuß  inen  zu- 
gesagt, das  es  ain  rat  diser  Sachen  halb  uff  den  ausschuß  entlieh 
gesetzt  und  bewilligt  hette,  also  das  an  aim  rat  kain  mangel,  darumb 
sollten  sie  sich  entschliessen  und  irer  Sachen  [halben]  auch  bey  dem 
ausschuß  ainer  gemaind  bleyben  und  sich  nit  weyter  verdiefen  oder 
einlassen  mit  frembder  herschaft  bawrn  etc. 

Uff  donnerstag  nach  Letare  [30  März]  zu  fruw  nmb 
• drey  ur 

sind  der  inner  rat  und  der  ausschuß  uff  dem  rathaws  und  jeder 
taile  in  seiner,  nemlich  ain  rat  in  der  clain,  alten,  gewonlichen 
und  der  ausschuß  in  der  giessen  ratstuben  bey  einander  gesessen, 
haben  erstlich  ir  schriftlich  antwurt  uff  der  von  Nurmberg  schreyben 
und  jeder  tail  seine  in  des  andern  tails  bej  wesen  abgevertigt,  wie 
hernach  folgt: 


[91]  Den  von  Nurmberg. 

Lieben  freund!  Ewer  erber  fursichtigkait  schreyben,  yetz  an 
unsern  ewssern  rat,  gemainde  und  uns  getan,  belangend  etlicli  be- 
schwerden  und  geprechen  zwusehen  gemelter  unser  gemaind  und  uns 
schwebend,  mit  vil  guter,  christlicher,  gegrundter  und  freuntlicher 
erinnerungen,  ermanungen  und  erpietungen  etc.  haben  wir  alles  in- 
halt  verlesen,  sölichs  gar  getrewer,  freuntlicher,  guter  maynung 
verstanden,  dess  wir  ewer  erber  fursichtigkait  dienstlichen  und  freunt- 
lichen  dank  sagen,  erpieten  uns,  sölichs  umb  dieselben  ewer  erber 
fursichtigkait  gutwillig  zu  verdienen.  Und  wiewol  nit  on  ist,  [das]  sich 
haben  etlich  beschwerden  und  geprechen  zwusehen  unser  gemaind 
und  uns  zugetragen,  so  steen  wir  doch  gegen  derselben  unser  ge- 
maind derh'alben  in  gütlicher  und  freuntlicher  underhandlung  der- 
massen und  zu  gott  unserm  herren  in  solicher  hoffnung,  das  die 
durch  die  göttlich  gnad  zwusehen  unser  beyder  sej’ts  under  ans 
selbs  gütlich  und  freuutlich  hingelegt,  vertragen  und  also  zu  friden 
gestellt  werden,  das  sich  die  zu  kainer  weyterung  ziehen  sollen. 
Wa  aber  sölichs  nit  statt  finden  wöllt,  dess  wir  uns  doch  kains 
wegs  getrösten,  alsdann  wollen  wir  ewer  erber  fursichtigkait,  auch 
ander  des  lmiligen  reichs  frey  und  reichsstett  in  sölichem  nyemand 
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befor  geben.  Das  haben  wir  ewer  erber  fursichtigkait  dienstlicher, 
freautlicher  mayuung  nit  verhalten  wöllen.  Ewer  erber  fnrsichtigkait 
angenem,  freuntlich  dienst  zu  bewevsen  sind  wir  willig. 

Datum  mitwochs  nach  Letare  [29  März]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Vorgemelts  donnerstags  [30  März]  kamen  etwauvil  schriftlicher 
antwurt  von  den  von  Straßburg,  Nurmberg,  Ulm  und  anderer  eud 
uff  ains  erbern  rats  schreyben  und  ansuchen,  an  dieselben  stett  der 
gaistlichen  guter,  gemainen  castens  und  anderer  derselben  anhangen- 
den puncten  halb  darvor  beschehen.  Die  all  und  auch  sunst  auder 
Schriften,  so  aim  rat,  auch  sondern,  ainzechtigen  persouen  alliier 
zukamen , mast  man  all  dem  ausschuß  überantworten  aufzuprechen, 
za  besichtigen  und  zu  verlesen,  könnt  auch  nichtzit  aus  oder  eiu- 
komen  schriftlich  oder  muntlieh,  es  ward  durch  des  ausschuß  tor- 
'varten  und  bestellte  erfarn  und  angesagt. 

Stettbotschaften. 

Es  warn  auch  gestern  mitwochs  [29  März]  hieher  körnen  der 
statt  Schwebischen  Hall  erber  ratsbotschaften,  nemlicb  Ilermau  Buschler 
und  Dieterich  Blank,  des  rats,  jiie  lagen  alda  und  warn  der  vou 
Nurmberg  [92]  und  Dinkelspuhel  ratsbotschaften  auch  hieher  zu 
komen  gewärtig.  Aber  von  den  vou  Dinkelspuhel  (die  gleich  in 
solichem  hatz,  wie  Rotemburg  zu  steen  begunnteu)  kam  nyemand, 
sonder  ain  rat  zu  Dinkelspuhel  schrib,  als  hernach  folgt: 

Den  ersamen  und  weysen,  burgermaister,  inner  und 
ewsser  räte  mitsampt  der  ganzen  gemainde  zu  Roten- 
burg uff  der  Tawber,  unsern  besondern,  lieben  und 
guten  freunden. 

Unser  freuntlich,  willig  dienst  zuvor.  Ersamen  und  weysen, 
besonder  lieben  und  guten  freund!  Uns  langt  glauplich  an,  wie 
zwischen  euch  unainigkait,  irrtumb  und  empörung  erwachsen  sey, 
über  aus  was  Ursachen  ist  uns  verporgen.  Nim  mögen  ewer  erber 
weyshait  bedenken,  was  nachtails  und  grosser  schad  aus  solichem 
kan  und  mag  entsteen,  darumb  ist  an  euch  unser  gar  freuntlich 
und  fleyssig  bitt,  ir  wollend  euch  selbs  zu  gut  empörung  gegen 
ainander  vermeyden  und  ewer  suchen  zu  friden  stellen,  hapt  ir 
dann  gegen  ainander  ainich  spen  oder  irrung,  sein  wir  uusers  tails 
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initsampt  andern  erbern  stetten,  euch  gefellig,  willig  uud  erpietig, 
was  wir  iu  sölichem  euch  alleu  zu  gut  fruchtparlichen  und  fridlieheu 
wfsen  handeln  künden,  wöllen  wir  unsere  ratshol  schäften  zu  euch 
schicken  und  zwuschen  euch  handeln  lassen  alles  das  jhen,  so  der 
Sachen  zu  gutem  dienen  mag  und  euch  in  sölichem  allem  dermassen 
uud  also  gutwillig  beweysen.  damit  wir  befinden,  das  unser  gntlich 
ansynnen  bey  euch  ain  ansehen  haben.  Das  wollen  wir  mit  freunt- 
lichem  und  gutem  willen  darzu  willigklieh  und  gern  verdienen  und 
bitten  darumb  ewer  verschriben  antwurt  bey  disem  unsenn  hotten. 

Datum  aftermontags  nach  I.etare  [28  März]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Dinkelspuhelu. 

Uff  dise  schrift,  die  der  von  Dinkelspuhel  knecht,  der  Gilglin 
genannt,  pracht,  gab  ain  rat  kaiu  antwurt,  dann  ain  rat  vermaint. 
sie  hetten  pillich  ir  ratsbotschaft  hieher  geschickt.  Der  maynunp 
warn  auch  der  von  Hall  bottschaft.  Man  wist  aber  damals  nit. 
das  den  von  Dinkelspuhel  eben  das  anlag,  das  die  von  Rotemburp 
trucket,  darumb  war  es  inen  nit  zu  verargen. 

Aber  gleich  in  dem  kamen  des  vorgemelten  donnerstags  nach 
Letare  [30  März]  der  von  Nürnberg  botschaft,  nemlieh  her  Xiclaus 
Haller  und  her  Lienhart  Schurstab  [93],  bede  des  rats,  mit  acht 
pferden  und  hetten  ain  treffenlich  bottschaft  zu  Wymlshaiu  hinder 
inen  gelassen,  die  der  zwitracht  halben  daselbst  zwuschen  rat  und 
gemaind  sich  haltend  zu  vertragen  handelten. 

Der  ausschuß 

schicket  daruff  alsbald  etlich  sein  verordnete  zu  aim  rat,  ließ  in 
anzaigen,  sie  vernemen,  das  etlich  rewter  alhie  aus  und  eiuriten 
uud  gelassen  wurden,  und  blies  doch  der  turner  nyemand  an,  das 
beschwert  sie,  baten,  dem  turner  zu  befehlen,  die  rewter,  wa  sie 
die  sehen,  zu  melden  und  anzublasen  etc. 

Ain  rat 

gab  uff  sölichs  den  verordneten  des  ausschuß  zur  antwurt:  Es  wer 
nit  on,  ain  rat  hett  im  allerpesten,  grosser  uffrur  zu  vermeyden. 
den  turnern  befolhen,  so  sie  rewter  sehen,  nicht  zu  blasen,  damit 
das  gemain  volk,  so  sie  vil  rewter  hörten  melden,  darab  kain  ent- 
setzen hetten  und  ain  zusamenlawf  machten,  aber  sie  wollten  mit 
den  turnern  iahalt  des  ausschuß  begern  verschaffen,  die  rewter,  so 
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sie  die  sehen,  zu  melden.  Das  dann  beschadi,  und  ward  den  tur- 
ueru  befolheu,  was  für  rewter  herein  in  die  statt  wollten,  das  mau 
sie  zimlich  melden  and  anplasen  sollt. 

Der  vouXuruiberg  und  Sch webischen  Hall  erber  rats- 
botschaft  handlung. 

Die  vorgemelten  erbern  ratsbotschafteu  schickten  in  sölichem 
za  aim  rat  uff  das  rathaws,  liessen  in  sagen,  sie  hetten  von  iren 
herren  und  freund  befelh,  aiu  red  oder  anpringen  bey  inen  zu  tun, 
wann  es  aim  rat  gelegen  wer,  begerten  sie  inen  derhalben  ain  stund 
za  benennen.  Demnach  ward  durch  ain  rat  beschlossen,  das  man 
sie  umb  acht  ur  uff  das  rathaws  besehaiden  und  hören  söllt,  auch 
solicbs  dem  ausschuß  augesagt  werden,  auch  jemand  darzu  zu  ordnen. 
Das  beschadi  also,  und  ward  demnach  von  beden  taileu  beschlossen, 
das  ain  rat  und  der  ausschuß  sie  samptlich  hörn  sollten.  Also 
kamen  gemelter  zeyt  bed,  der  rat  und  ausschuß  in  der  grossen 
ratstaben  zusamen. 

Vor  yetz  gemeltem  rat  und  ausschuß  erschinen  also  beder 
vorgemelter  stett  ratbotschaften , und  redet  her  Xiclaus  Haller  von 
ir  aller  wegen  [94]  ungeverlich  die  maynung : Ire  herren  und  freund, 
ain  erber  rat  zu  Nürnberg  und  zu  Sch  webischen  Hall,  nachdem 
sie  vemomen,  das  sich  etwas  zwitrackt  und  beschwernuss  zwuschen 
aim  erbern  rat  diser  statt  Kotemburg  und  ainer  gemaiud  halten  sollt, 
derhalben  dan  ain  erber  rat  zu  Nürnberg  aim  erbern  rat  alhie  ge- 
schriben,  hetten  sie  und  auch  ain  erber  rat  zu  Hall  ire  ratsbott- 
schaften  hieher  zu  ainera  erbern  rat  und  der  gemaiud  abgevertigt, 
daraff  sie,  beder  stett  ratsbottschafien,  bey  inen,  ainem  erbern  rat 
nad  dem  ausschuß  ainer  ersamen  gemaind,  erscliinen,  zaigten  au 
von  wegen  irer  herren  und  freund,  das  inen  sölich  zwitracht  und 
beschwerungen  zwuschen  aim  erbern  rat  und  ainer  ersamen  gemaind 
aas  getrewem,  freunüichem  und  nachpurlichem  willen,  auch  schuldiger 
ptticht  nicht  lieb  were  in  betracht  des  merklichen,  verdurplichen 
uachtails  und  schaden»,  der  diser  erbern  statt  künftig  daraus  entsteen 
und  erwachsen  wurd,  dess  sich  ire  herren  und  freund  gänzlich  nit 
versehen  hetten,  die  weyl  diser  zeyt  aiu  kaiserlichen  regiment  und 
rammergericht  im  reich  verordnet  were,  dermassen  das  ain  yeder, 
w m dem  andern  zu  dagen  vermaint,  wisst,  wa  er  den  andern 
darnub  mit  recht  ersuchen  söllt.  So  were  hievor  uff  dem  gehalten 
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stettag  zu  Eßlingen  1 durch  der  erbern  frey  und  reichsstett  bott- 
schaften  auch  beschlossen  worden,  wa  sich  in  aiuer  reichsstatt  der- 
gleichen zwitraeht  und  geprechen  ereugen  und  zutrugen,  und  es  in 
die  nechsten  umbligenden  reychsstett  gelangte,  oder  sie  das  selbs  ver- 
neinen, das  sie  alspald  ir  ratsbottschaft  in  dieselbigen  statt  verordeu 
und  schicken  und  zu  hinlegung  solicher  geprechen  das  pest  furnemeu 
und  handeln  sollten.  Sölichs  und  das  die  statt  Rotemburg  aim  erbern 
rat  zu  Nurmberg  und  iren  voreitern  dermassen  mit  nachpurlichem 
willen  verwandt  und  gelegen  were,  und  [sie]  yeder  zeyt  in  iren  an- 
ligen  ainander  Tätlich  und  zum  pesten  forderlich  gewest  wern,  hett 
ain  erber  rat  zu  Nurmberg  und  zu  Hall  sie  zu  inen  verordnet, 
und  wer  hieruff  ir  ansynnen  und  bitt  an  ain  erbern  rat  und  ain 
ersam  gemaind,  inen  als  gütlichen  mittlern  und  handlern  in  solichen 
iren  anligeu  und  beschwerungen  gütlicher  underhandlung  zu  ver- 
folgen, so  wollten  sie  mitsampt  inen,  beden  räten,  die  suchen  iu 
der  gut  helfen  hinlegen,  vertragen,  das  pest  darinn  raten  und  fur- 
uemen  helfen,  das  darzu  dienstlich  were,  damit  sie  dero  zu  beder- 
seyts  zu  friden  und  die  Sachen  nit  zu  Weiterung  komen  etc. 

[95]  Ain  rat  und  der  ausschuß 
haben  daruff  nach  langer  underred  und  beratschlaguug,  die  yeder 
tail  für  sich  selbs  hett,  letzst  ainhellig  durch  Cunrat  Eberharten, 
alten  burgermaister , diese  antwurt  geben : Ain  erber  rat  und  der 
ausschuß  hetten  ir  Werbung  und  anpringen  nach  der  leug  gehört, 
sagten  inen  des  und  irer  erscheinung  zumal  dienstlichen  und  freunt- 
lichen  dank,  erputen  sich,  sölichs  gutwillig  und  freuntlieh  umb  sie 
zu  verdienen.  Und  als  sie  in  irer  Werbung  anzaigten,  die  zwitraeht 
und  irrungen,  so  sich  zwuschen  aim  rat  und  gemaind  alhie  halten 
sollten,  mit  anzaigung  des  reichs  Ordnung,  und  wes  uff  jungst  ge- 
haltem stettage  zu  Eßlingen  durch  der  erbern  frey  und  reychsstett 
gesandten  erbern  ratzbotschaften  beschlossen  worden  were,  mit  mer 
anzaigten  Ursachen  und  angehengter  beger,  inen  gütlicher  handlang 
zu  gestatten  und  zu  verfolgen  etc.,  daruff  geh  ain  rat  sampt  dem 
ausschuß  inen  zu  erkennen : Nachdem  sich  ire  paurn  in  der  landwer, 
und  wa  sie  dann  gesessen,  in  ain  emporung  und  versamblung  be- 

• 

1 1528,  s.  Klilpfel,  urkunden  zur  geschichtv  des  schwäbischen  btmdce 
II,  264. 
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geben,  derhalbeu  ain  rat  sie  durch  ire  versigelte  gebotsbriefe  bey 
iren  aideu  und  pflichten  venuant  bette,  wider  abzozieheu  und  sich 
auhaims  zu  dem  ireu  zu  tun,  dann  solich  ir  furueinen  nit  allain 
wider  ain  rat,  sonder  auch  wider  kayserlich  mayestat  uud  des  hailigeu 
reichs  steude,  ir  Ordnung  und  Satzung  were,  aber  sie  hetteu  sie 
damit  nit  abwenden  mögen,  sonder  sie  sich  mit  irer  Versandung  also 
genieret,  das  ain  rat  den  ewsseru  rat  und  ir  gemaind  versamelt 
betten,  sich  mit  inen  zu  entschliessen  uud  zu  beratschlagen,  noch- 
mals mit  der  pawrschaft  gütlich  on  sonder  groß  plutvergiessung, 
oder  wa  es  gütlich  uit  sein  wöllt,  alsdanu  mit  dem  ernst  zu  sölicher 
Handlung,  doch  leydlicher  weys  zu  tun,  und  derhalben  von  ainer 
gemaind  inen  ir  antwurt  und  gemut  zu  verstendigen  begert.  Aber 
ain  gemaind  hett  sich  durch  iren  ausschuß  in  solichem  gütlicher 
handlang,  auch  die  pawrn  in  iren  anligen  und  beschwerden  zu  hörn 
nnderfangen,  wem  deshalben  aus  dem  rat  und  ausschuß  etlich  zu 
der  pawrschaft  verordnet  worden,  die  sie  verhört.  Daruff  hett  die 
pawrschaft  ir  beschwerden  in  Schriften  uberschickt.  Nun  hett  ain 
erber  rat  demnach  uff  begem  und  ansuchen  des  ausschuß  inen  die 
Sachen,  umb  all  ir  geprecheu  in  Schriften  begriffen,  Oberschickt,  und 
wes  sie  [96]  dero  noch  zutragen  möchten,  dem  ausschuß  entlieh 
übergeben  und  zugestellt,  wie  sie  sie  entschieden,  darbey  zu  be- 
leyben  etc.,  und  hett  ain  ausschuß  inen,  der  pawrschaft,  sölichs 
anch  furgehalten  und  begert,  das  sie  sölichs  auch,  wie  ain  rat  zu 
inen  stellen  und  inen  dess  ir  antwurt  geben  wöllten,  dess  hett  der 
ausschuß  noch  bißher  kain  entlieh  antwurt  von  iuen  pracht.  Mittler 
zeyt  hett  sich  gleichwol  die  gemaind  auch  etlicher  irrung  gegen 
aira  rat  vermerken  lassen,  aber  aim  erbern  rat  were  nit  wissend, 
was  dieselben  beschwerden  wem,  hetten  gleichwol  begert,  aim  rat 
dieselben  zuzestellen,  das  wer  noch  nit  geschehen.  Aber  ain  erber 
rat  mitsampt  dem  ausschuß  wem  der  hoffnung  zu  gott,  wann  sie 
solich  artickel  irer  geprecheu  aim  erbern  rat  zustellen  wurden,  sie 
sollten  durch  die  gnad  gottes  uud  des  ausschuß  der  gemaind  und 
beder  tail  zusetze  fleyß  und  zutun  under  iuen  selbs  gütlich  vertragen 
und  hingelegt  werden,  also  das  sich  die  zu  ainicher  weyterung  nit 
ziehen  sollten,  und  hetten  ain  erber  rat  und  der  ausschuß,  jeder 
aim  erbern  rat  zu  Nürnberg  gestern  uff  ir  schriftlich  ansuchen 
antwurt  geben.  Die  ließ  man  inen  alspald,  nemlich  ains  erbern 
rats  antwurt  durch  den  stattschreyber  und  des  ausschuß  antwurt 
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(darinnen  sie  sich  under  andern  hörn  Hessen,  das  sich  der  ausschuß 
der  sachen  selbs  understeen  wöjlt,  /.wuschen  rat,  der  geinaiud  und 
pawrschaft  vertrag  und  Ordnung  zu  machen  und  uffzurichteu)  durch 
Steffan  von  Menzingen  verlesen. 

Die  gesanten  ratsbotschaften  der  von  Nurmberg 
nud  Hall 

begerteu  uff  sölichs  verrer,  aiu  erber  rat  und  der  Ausschuß  sollten 
sie  weiter  verhorn  und  inen  derhalbeu  aiu  andere  stund  bestimmen. 

Der  ausschuß 

hett  aber  under  ime  entlieh  beschlossen,  das  sie  irs  tails  bey  sölicher 
irer  yetz  verleseu  schriftlichen  antwurt  bleyben  und  der  zwayer 
stett  gesandten  ratzbotschaften  zu  gütlichen  uuderhandlungen  gar  nit 
zulassen,  auch  mit  vil  handlungen  lengcr  nit  ufflialten  wollten,  sagten, 
sich  möcht  die  sach  verweylen,  sollten  sie  dann  uff  ireu  costen  hie 
[97]  ligeu  und  nichtz  handeln,  wer  es  schimpflich,  sollt  sie  dann 
aiu  rat  auslöseu,  wer  gemaiue  statt  des  costens  nit  notturftig,  darumb 
were  des  ausschuß  mayuung,  man  sollt  sie  reyten  lassen  und  lenger 
nit  ufflialten. 


Der  stett  ratsbottsc haften 

aber,  als  inen  solher  inaynung  genieß  vom  ausschuß  mit  abschlegiger 
autwurt  begegnet  was,  hielten  yedocli  verrer  au  mit  beger,  sie  werter 
zu  hörn  und  inen  derhalbeu  ain  stund  zu  bestymmeu,  so  vil,  das 
gemelter  stett  botschoften  nach  essens  umb  acht  ur  wider  uff  das 
rathaws  beschieden  warden. 

Mitler  zeyt  kamen  etlich  gesandten  der  versamelteu  bawrschaft 
und  brachten  des  hawfens  autwurt  in  Schriften,  au  den  ausschuß 
gestellt  und  uberantwurt,  die  der  ausschuß  furter  aim  rat  zustellte, 
lawtende,  wie  hernach  folgt. 

Der  bawrschaft  antwurt  au  den  ausschuß. 

Lieben  bruder  und  nachpurn ! Nachdem  mir  gestern  nach  ewerm 
beger  und  zuschickeu  mit  dem  ausschuß  des  ganzen  hellen  kawfen 
bey  euch  erschinen  sein,  habt  ir  uns  muutlich,  auch  vormals  schrift- 
lich furgelialten,  wie  ir  als  bruder  und  nachpurn,  auch  als  liebhaber 


Digitized  by  Google 


107 


der  gereehtigkait  auch  mit  hohem  fleyß  bemuwet  habt  in  der  liand- 
luug  z wuschen  uns,  det  päwrschaft,  und  aim  erberu  rat  uud  mit 
grosser  muw  daliiu  gebracht,  das  euch  ain  erber  rat  die  sach  uber- 
geben  hab  also,  was  ir  entlieh  schliest,  soll  also  gehalten  und  kref» 
tigklich  erstatt  werden,  doch  also  das  wir  euch  dergleychen  die  hand- 
lung  ubergeben  und  in  gleycher  maß,  wie  ain  erber  rat  euch  ver- 
trawen,  begert  daruff,  euch  ain  entlieh  antwurt  zu  tun,  ob  mir  solichs 
eingeen  wollen  oder  nit.  Haben  wir  nun,  lieben  bruder,  von  euch 
vernomen,  wie  ir,  auch  ain  gemaind  zu  Rotemburg  in  gleycher  maß 
auch  etwas  hart  beschwert  seyd*  Ist  in  dem  unser  brüderlich  und 
freuntlich  beger,  wollt  uns  solich  ewer  artickel  zuschicken,  wollen 
wir  alsdann  weyter  unser  Vorbehalten  artickel,  nachdem  mir  euch 
schriftlich  anzaigt,  uffdecken  und  zuschicken  und  darnach  alle  sach 
an  euch,  den  ausschuß  der  gemaind,  als  verstendigen  der  gerechtigkait 
setzen,  also  was  ausweyst  das  ewig,  war  gotteswort,  dasselbig  kreftigeu 
and  widerumb,  was  dasselbig  [98]  umbstest  and  todt,  soll  todt  und 
nichtig  sein,  wann  alle  pflanzung,  die  gott,  der  himlisch  vatter,  nit 
gepflanzt  hat,  soll  ausgerewd  werden.  Bitten  wir  nun,  wöllt  uns 
uffs  schierst  entlieh  antwurt  geben,  ob  ir  sölichs  tun  oder  nit  tun 
wöllt.  Haben  wir  sölichs  euch  aus  brüderlicher  lieb  nicht  wollen 
verhalten. 

Geben  donnerstag  nach  Letare  [30  März]  etc. 

Ain  rat,  dem  sölieh  der  pawrschaft  antwurt  vom  ausschuß 
behendigt  ward,  bewag  die  ganz  beschwerlich,  vermaint,  mit  nichten 
zu  bewilligen,  das  man  der  bawrschaft  ainer  gemaind  elagartickel 
uberschicken  wollt. 

Der  stett  ratsbotschaften. 

Nach  essens  umb  acht  ur  erschinen  beder  stett  ratsbotschaften 
widerumb  uff  dem  haws  in  maynung,  sich  vor  aim  rat  und  dem 
ausschuß  verrer  hörn  zu  lassen.  Sölichs  ließ  ain  erber  rat,  der 
damals  in  der  clainen  ratstuben  saß,  dem  ausschuß  in  der  grossen 
ratstuben,  darinnen  er  saß,  ansagen,  der  ausschuß  gab  aber  aim 
rat  daruff  antwurt,  sie  wisten  die  ratsbottschaften  weyter  nit  mer 
zu  hörn  oder  ichtzit  mit  inen  zu  haudeln. 

Ain  rat  bewag  daruff  verrer,  das  sölichs  abzuschlagen  und  zu 
waigern  ganz  schimpflich  were,  dieweil  sie  raitsampt  dem  ausschuß 
beschaideu  wem,  bescldusseu  demnach  den  ausschuß  darfur  zu  pitten. 
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Aber  ee  denn  soliebe  bitt  an  den  ausschuß  gelangte,  warn  die  ver- 
ordueteu  des  ausschuß,  nemlich  Stephan  von  Menzingen,  Christ- 
haiuz, Lienhart  Stock  und  ander  selbs  bey  der  stett  botschaften 
und  teten  inen  ir  begern  selbs  waigern  und  abschlagen. 

Herr  Niclaus  Haller 

saget  inen  gleychwol  dargegen,  sie  betten  sie  hewt  fruw  sampt  aim 
rat  beschaiden,  das  hett  er,  Niclaus  Haller,  selbs  von  sein,  des 
Meuzingers,  mund  gehört,  das  wurd  inen  pillich  gehalten,  und  wurden 
sie  nochmals  billich  gehört,  dann  das  sie  vom  ausschuß  sich  der 
suchen  allain  understunden  zu  vertragen  und  ain  regiment  zu  machen, 
das  stund  inen  nit,  sonder  dem  kaiser  zu  oder  dem  kayserlichen  regi- 
ment, deshalben  sich  gepurn  wurd  nit  darzu  zu  schweygen  [99], 

[99]  Indes  kamen  ains  erbern  rats  alliie  verordnete  auch  zu  den 
verordneten  des  ausschuß  uff  dem  rathaws,  begerten  au  sie : Nach- 

dem die  stettbotschaften  von  aim  rat  und  dem  ausschuß  herauf  uff 
das  rathaws  beschieden  wem,  sie  weyter  zu  hörn,  das  sie  doch 
dasselbig  tun  sollten,  und  wer  ains  rats  maynuug,  das  man  sie  ver- 
saraelt  hat,  nemlich  ain  rat  und  ausschuß  mit  ainander,  oder  wa 
der  ausschuß  sie  mitsampt  dem  rat  nit  hörn  wöllt,  so  begerten  sie, 
ain  ausschuß  sollt  aus  inen  etlich  zu  aim  rat  verordnen,  die  darbey 
wem,  so  wollt  ain  rat  die  stettbotschaften  verhörn  in  beywesen  der 
verordneteu  des  ausschuß.  Das  namen  die  verordneten  des  ausschuß 
ainen  bedacht,  sölichs  an  den  ausschuß  zu  priugen.  Uff  sölichs 
wurden  die  verordneten  des  ausschuß  wider  heraus  zu  ains  rats 
verordneten,  desgleycheu  zu  der  stett  botschaften  geschickt  und  inen 
obvermelt  ir  aller  begem  frey  abgeschlagen,  dess  sich  die  stettbot- 
schaften ser  beschwerten  aus  den  Ursachen,  so  sie  dem  ausschuß 
anzaigt  hetten,  und  das  sie  sölichs  bey  iren  herren  nit  verantworten 
könnten,  dieweyl  doch  Adam  im  Paradeys  gehört  worden  were,  be- 
gerten die  bottschaften,  sie  doch  auch  zu  hörn. 

Das  es  aber  des  ausschuß  halben  ye  nit  sein  wöllt,  so  begerten 
sie  doch  für  ain  rat,  sie  daselbst  weyter  zu  hörn.  Demnach  ließ 
ain  rat  den  ausschuß  durch  Cunrat  Eberharteu  und  Jheronimum 
Haseln,  ains  rats  verordneten,  verrer  ansuchen,  iine,  dem  rat,  etlich, 
als  nemlich  vier,  fünf,  sechs  oder  mer  aus  dem  ausschuß  zuzeordnen, 
in  dero  beywesen  die  stettbotschaften  in  aim  rat  verrer  gehört 
werden  sollten,  und  wa  sie  nyemand  darzu  verordneteu,  so  wollt 
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ain  rat  der  stettbotschaften  on  sie  auch  nit  verhörn.  Dann  ain  rat 
bedacht  daneben,  das  sie  alsdann  in  aim  rat  auch  nit  wem  on  den 
ansschuß  oder  seiner  verordneten  zu  hörn,  zu  vermeiden  allerlay 
Verdachts,  gevarlichait , sorg  und  unrats,  der  aim  rat  gegen  dem 
ansschuß  und  der  gemaind  daraus  entsteen  möcht.  Uff  solich  an- 
pringen  hat  der  ausschuß  ains  rats  verordneten  Cunrat  Eberharten 
und  Jheronimus  Haseln  die  antwurt  geben : Sie  hetten  die  von  Nurm- 
berg  hewt  gehört  und  inen  antwurt  geben,  das  sie  sie  der  pawrn  halb 
verrer  nit  hörn  wöllten,  hetten  es  den  von  Nurmberg  auch  also 
anzaigt  und  für  antwurt  geben,  auch  sie  verrer  zu  hörn  abgeschlagen, 
das  wollten  sie  aim  rat  hiemit  auch  [100]  für  absehlegig  antwurt 
geben  haben,  und  nyemand  aus  in,  dem  ausschuß,  bey  der  verhör 
sein  lassen,  dabey  Hessen  sie  es  beleyben,  wöllten  auch  nyemand 
darzn  verordnen  oder  schicken,  wöllt  sie  aber  ain  rat  für  sich  selbs 
hörn,  das  Hessen  sie  geschehen. 

Uff  sölichs  hat  ain  erber  rat  der  stett  ratsbotschaften  nach 
widereferung  hewtigs  abschieds  die  antwurt  geben , das  ain  rat  bey 
dem  ausschuß  allen  muglichen  fleyß  furgewendt,  flehlieh  und  bittlich 
mit  inen  gehandelt  hetten,  sie,  die  stettbotschaften,  zu  bestimpter 
zeyt  lawt  hewtigs  abschieds  im  rat  und  ausschuß  samptlich  zu  hörn, 
und  wa  sie  der  ausschuß  mit  inen  nit  hörn  wöllt,  das  sie  doch  etlich 
aus  inen  zum  rat  ordnen  sollten,  die  bey  inen  sessen,  so  wöllt  sie  ain 
rat  in  dero  beywesen  darnach  hörn,  dann  ob  sie,  die  stettbotschaften, 
Durken  oder  haiden  wern,  wurden  sie  billich  gehört  etc.,  das  wer 
aber  aim  rat  abgeschlagen  worden.  Und  wiewol  ain  rat  genaigt, 
auch  pillich  were,  sie  verrer  zu  hörn  und  mit  inen  handeln  zu  lassen, 
so  bedechte  doch  ain  rat,  das  sölichs  bey  aim  rat  allain  zu  tun  und 
zu  handeln  uufruchtpar  und  umbsunst  were,  zudem  das  aim  rat 
merklich  far  und  sorg  gegen  dem  ausschuß  und  der  gemaind  daruff 
stund,  die  yetz  on  das  wider  ain  rat  ganz  bewegig  und  uffrurig  wem, 
dann  sie,  die  stettbottschaften,  sehen,  welher  gestalt  ain  rat  saß  und 
vom  ausschuß  und  der  gemaind  als  den  iren  schwerlich  betrangt 
wern,  mosten  nur  tun,  wie  und  was  ausschuß  und  gemaind  wöllten. 
Bat  demnach  ain  rat,  sie,  die  botschaften,  wollten  ain  rat  verrer 
verhör  und  handlung  aus  bcmelten  Ursachen  erlassen,  und  dabey, 
das  sie,  die  stettbotschaften,  ain  erbern  rat  bey  kayserlieher  mayestat 
oder  derselben  regiment,  auch  allen  frey  und  reychsstetten  getrewlich 
verantworten  und  entschuldigen,  inen  die  handlung  anzaigen,  wie  sie 
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dann  die  funden  und  sehen,  und  sie  on  zweyfel  zu  tun  wol  wisten. 
Sagte  auch  ain  rat  inen  und  iren  herren  und  freunden,  den  erbern 
stetten , die  sie  hieher  verordnet  hetten,  ihrer  gehapten  muw  und 
fleyß  zumal  dienstlichen  uud  freuntlichen  dank  und  erputen  sich, 
sölichs  umb  sie  und  dieselben  stett  mit  gutwilligem  und  freuntlichem 
fleyß  zu  verdienen. 

Darutf  sagten  die  stettbottschaftea : Sie  gedeckten  gleyck[101]- 
wol  bey  inen  selbs,  das  aim  rat  nit  wol  fugen  wollt,  sie  on  den 
ausschuß  zu  hörn , wollten  auch  bey  kayserlicher  mayestat , dem 
regiment,  iren  herren  und  freunden,  den  raten  gemelter  stett  die 
kandlung  sagen  und  anzaigen  und  aineu  rat  uffs  pest  verantw  urten, 
on  zweyfel,  was  sie  der  sacken  zu  gut  handeln  und  furdern  könnten, 
das  wurden  ire  herren  uud  freund  gern  tun. 

Und  also  mit  grossem  verdrieß  begegneter  sacken  sein  die  stett- 
botschaften  abgeschieden,  Hessen  sich  etlich  und  nemlich  Christhainz 
hörn  (mit  züchten  zu  schrei  ben),  man  schiß  uff  sie,  es  hette  nyemand 
nach  inen  geschickt  etc. 

Uff  freytag  nach  Letare  [31  März]  sein  die  gemelten  stettbot- 
schaften  wider  fruw  weg  geritten,  yedoch  nachdem  die  tor  lang  biß 
in  die  dritten  stund  uff  den  tag  versperrt  warn,  haben  sie  so  lang 
darvor  halten  müssen,  biß  man  uffgesperrt  hat,  dann  sic  warn  nit 
angenem  gest  bey  dem  ausschuß. 

Der  gemaind  ward  zusamen  gelewt. 

KürzUch,  nachdem  die  stettbotschaften  weg  komen  warn,  ließ 
der  ausschuß  ainer  gemaind  mit  der  grossen  glocken  zusamen  lewten. 
Die  kam  abermals  uff  dem  Judeukirchof  zusamen.  Aida  ward  der 
gemaind  durch  den  ausschuß  furgehalten,  wie  sie  mit  der  versamelten 
bawrschaft  gehandelt  hetten,  ir  sacken  und  geprechen,  so  sie  gegen 
aim  rat  hetten,  zu  dem  ausschuß  zu  stellen,  inmassen  dann  ain 
erber  rat  getan  hett,  aber  die  pawrschaft  wollten  solichs  nit  tun. 
sonder  die  pawrschaft  widersetzten  sich  und  wollten  aller  ding  ganz 
frey  sein,  kain  gult,  zehend,  zins,  noch  anders  nichtzit  mer  geben, 
und  das  auch  die  schulden,  so  ain  jeder  zu  tun  were,  verglichen 
und  uffgehept  werden  sollten,  hetten  auch  nechtin  im  leger  öffentlich 
aussekreyen  lassen,  dieweyl  inen  ir  begern,  inmassen  sie  dem  aus- 
schuß in  Schriften  uberschickt  und  anprackt  hetten,  nit  widerfarn 
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und  gedeyhen  möcht,  dos  sie  bey  ainander  bleyben,  und  yederman, 
wer  inen  zuzuge,  an  und  uffhemen  und  nit  von  inen  jagen  wollten, 
es  gelangte  sie  auch  nichtzit  zu  gcbe(>,  betten  in  Schriften  an  den 
ausschuß  begert,  der  ausschuß  sollt  inen,  der  pawrschaft,  ainer 
gemaind  besehwerden  zuschicken  etc.,  hett  sich  aber  der  ausschuß 
daruff  entschlossen,  das  sie  sölichs  nit  tun  wollten,  wer  auch  nit  von 
nöten,  die  bawrschaft  hett  glait  biß  morgen,  in  der  zeyt  sollten  sie 
dem  ausschuß  irer  antwurt  entlieh  verst endigen  [102]. 

In  sOlichem  kam  dis  nachfolgend  marggretisch  schrift,  die  sich 
schier  ainer  abclag  verglich.  Die  ward  durch  des  fürsten  reytenden 
botten,  den  Ritschen  pracht  und  alspald  in  beywesen  Lorenz  Denners 
dem  ausschuß  überantwort,  furter  durch  etlich  vom  ausschuß  in  ain 
rat  widerumb  getragen  und  alda  in  beysein  derselben  verordneten 
des  ausschuß  uffgeprochen  und  verlesen,  und  furter  die  schrift  den 
verordneten  im  ausschuß  uberantwurt,  in  ausschuß  zu  tragen, 
daselbst  auch  zu  verlesen  und,  ob  sie  wollten,  ain  abschrilt  davon 
zu  behalten,  sollten  alsdann  aim  rat  das  original  wider  behen- 
digen.  Das  alles  beschach,  und  lawtet  vermelte  schrift,  wie  hernach 
folgt: 


Des  marggraven  abclagschrift. 

Den  ersamen,  weysen,  unsern  lieben,  besonder n , bur- 
germaistern,  innerm  und  ewsserm  rate  und  der  gemaind 
der  statt  Rotemburg  uff  der  Tawber. 

Casimir,  von  gottes  gnaden  marggraf  zu  Brandenburg  etc. 
Unsern  gunstlichen  grus  zuvor.  Ersamen,  weysen,  lieben,  besondern ! 
Nachdem  wir  euch,  burgermaistern,  innern  und  ewssern  rats,  discr 
tag  zu  zwayeu  malen  ewer  uffrurischeu  bawrn  halben  geschriben 
und  uns  aus  gnedigem  willen  und  in  bedacht  der  nachpurlichen 
aynigung  und  verstendnuss , darinnen  wir  und  unsere  eitern  mit 
gemainer  statt  Rotemburg  lang  zeyt  gewesen  und  noch  sind,  erbot- 
ten  haben,  euch  beystendig  und  kilflieh  zu  sein,  solich  unzimlich 
emporung  und  uffrur  abzuweuden  und  zu  furkoraen,  auch  ob  zwuschen 
euch,  dem  rate  und  der  gemainde,  irrung  were,  gnedigklich  dar- 
zwuschen  zu  handeln  etc.,  daruff  uns  von  euch,  dem  rat,  antwurt 
worden,  wie  ir  wisst,  desgleychen  auch  von  euch,  der  gemaind, 
darbey  ir  uns  ain  instruction  zugeschickt,  was  ir  mit  der  pawrschaft 
habt  handeln  lassen,  und  euch  daruff  wider  zu  antwurt  worden  sey, 
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das  wir  ewern  halben  zu  gnedigem  gefallen  verstanden  haben.  Nun 
sind  wir  verursacht,  zu  der  uffrurischen  pawrn  Versandung  auch  zu 
schicken  und  inen  anzaigen  lassen,  dieweyl  sie  dermassen  an  der 
grenitz  unserer  ampt  liegen  und  umbziehen,  auch  etlich  der  unsern 
und  ander  unser  zugehörigen  undersessen  in  ir  versamblung  zu  komen 
bewegen  und  uffnemen,  das  uns  dasselbig  beschwerlich  und  unleyd- 
lich  ist,  es  seye  auch  demnach  unser  begern  [103],  das  sie  sich 
solichs  furnemens  enthalten  und  zuvorderst  vermeyden,  die  unser 
oder  ander  unser  zugehörigen  undersessen  zu  inen  zu  ziehen,  sonder 
ob  der  etlich  bey  inen  wern,  dieselben  nit  bey  sich  zu  gedulden 
und  uns  entlieh  zu  verständigen,  wes  wir  und  die  unsern  uns  zu 
inen  versehen  sollen  etc.,  wie  dann  solichs  gestern  durch  ainen 
unsern  truweter  von  unsern  hauptlewten  und  ritten,  ob  solichem  der 
pawrn  leger  bey  Newsess  gehapt,  yetz  gemelter  mass  geworben,  und 
daruff  derselben  pawrn  nachfolgend  antwurt  worden  ist , das  sie 
ander  gestalt  nit  in  empörung  oder  versamblung  sein,  dann  allein 
ire  beschwerden  gegen  euch,  gemainer  statt  Rotenburg,  abzupringen 
und  gar  nit  des  willens,  uns  oder  die  unsern  zu  beschedigen,  sie 
versehen  sich  auch  genzlich  und  unzweyfenlich , in  kurz  mit  euch 
vertragen  zu  werden,  wie  dann  die  irrung  und  sach  von  euch,  dem 
rat,  und  inen,  den  pawrn,  frey,  entlieh  und  mechtigklich  uff  euch, 
die  gemaind,  gestellt  wern  uff  maynung,  wann  dann  die  sach,  wie 
jetzt  berurt,  vertragen  wurd,  ain  jeglicher  wiederumb  heim  in  sein 
haws  ziehen,  doch  mit  dem  anhang,  wa  sie  aber  mit  euch  nit  ver- 
tragen wurden,  wer  dann  darnach  zu  inen  keine,  die  wollten  sie  nit 
von  inen  jagen,  damit  sic  gesterkt  wurden,  das  sie  auch  blejben 
möchten  etc.  Aus  welichem  nun  kain  anders  vermerkt  werden  kan, 
dann  das  der  pawrn  furnemen  sey,  nit  allain  euch,  gemaine  (des 
hailigen  reichs)  statt  Rotenburg,  sondern  auch  uns  und  villeicht 
ander  mer  oberkaiten  irs  gefallens  zu  nöten  und  zu  betrangen,  und  die- 
weyl dann  sölich  mutwillig  uffrur,  empörung  und  ungeharsam  zuvorderst 
wider  römisch  kaiserlich  mayestat,  auch  alle  hohe  und  nidere  stende 
des  hailigen  reichs  und  darzu  wider  recht,  des  hailigen  reichs  Ord- 
nung, landfriden  und  gemainlich  wider  alle  erberkait  furgenomen 
werden  und  dem  hailigen  ewangelium  (dess  sie  sich  berumen)  nit 
gemeß,  sondern  ganz  widerwertig  ist,  und  sich  also  frey  und  öffent- 
lich hörn  lassen,  wann  sie  mit  euch  irs  gefallens  nit  vertragen 
wurden,  das  sie  zu  inen  nemen  wollten,  wer  zu  inen  käme,  will  uns 
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ganz  beschwerlich  sein,  desselben  zu  gewarten,  wie  ir  sellis  leychtlich 
bedenken  mocht.  Und  dieweyl  ir  dann,  wie  gemelt,  mit  uns  in 
verschribner , lang  hergeprachter  aynigung  und  verstendnuss,  auch 
ewer  gemainer  statt  Rotemburg  verpflichten  undersessen  billich  mechtig 
seyt,  so  ist  an  euch  unser  gütlich  begern  und  bitt,  ir  wollend  uns 
bey  disem  [104]  unserm  reytenden  botten  on  alles  verziehen  lawter 
und  dar  schriftlich  verstendigen,  was  wir  uns  nit  allain  zu  euch, 
bargermaistern,  rat  und  gemaind,  sonder  auch  gemelten  ewern  under- 
tanen  und  verwandten  in  disem  handel  entlieh  versehen  sollen  und 
mögen,  uns  entlieh  darnach  wissen  zu  richten  zu  unser  uotturft. 

Datum  Onoltzpaeh  donnerstags  nach  Letare  [30  März]  anno 
etc.  25. 

Der  ausschuß. 

Und  als  soliche  schrift  im  ausschuß  verlesen  ward,  zaigt  der 
ansschuß  durch  sein  verordnete  aim  erbern  rat  daruff  an , ain  aus- 
schuß hett  soliche  schrift  meins  gnedigen  herren,  des  marggrafen 
hörn  verlesen  und  finden  darinn,  das  sein  fürstlich  gnad  allen  tailen 
gnedigklich  geschriben  hett,  und  möcht  nit  anderst  verstanden  werden, 
und  sie  vom  ausschuß  wollten  noch  gern  mit  den  bawrn  handeln, 
nachdem  inen  furkäme.  das  der  gemain  hawf  der  pawrschaft  von 
den  hauptlewten  nit  lawter  verständigt  were,  sonder  der  merer  tail 
des  hawfens  gar  nichtz  darumb  wisten.  Deshalb  vermaint  der  aus- 
schuß zwen  hinaus  zu  schicken  und  sie  die  marggrefisehen  Schriften 
horn  zu  lassen,  ob  sich  die  pawrn  destere  er  bewegen  Hessen,  daruff 
mit  inen  zu  handeln,  ob  sie  noch  in  den  ausschuß  willigen  wollten 
oder  nit,  und  hetten  dess  ain  Schriften  an  den  hellen  hawfen  stellen 
lassen,  die  sie  aira  rat  alspald  horn  Hessen,  dann  sie  vermainten, 
die  hauptlewte  hetten  on  den  hawfen  antwurt  geben. 

Ain  rat. 

Uff  das  hat  ain  rat  dem  ausschuß  lassen  furpringen : Ain  erber 
rat  ließ  im  soliche  schrift  irer  bedacht  und  furgenomne  handlung 
gefallen,  aber  ain  erber  rat  verstund  meins  gnedigen  herren,  des 
marggrafen  schrift  nit  so  für  gnedig,  als  sie  vermainten,  sonder  wa 
rat  und  gemaind  meinem  gnedigen  herren  nit  darzu  beholfen  sein 
wurden,  das  mein  gnediger  herr  alsdann  nit  allain  gegen  in,  den 
pawrn,  sonder  auch  gegen  gemainer  statt,  irer  landwer,  turn  und 
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greben,  die  einzuziehen  and  sunst  merklichen  schaden  zu  tun,  handeln 
und  furnemen,  das  dann  beschwerlich  und  unleydiich  sein  ward. 
Baten  demnach  den  ausschaß,  sie  wollten  sich  furdern  und  umb 
antwurt  anhalten,  damit  noch  antwurt  [105]  von  pawra  gefiele,  und 
man  meim  gnedigen  lierren  auch  antwurt  geben  möchte.  Daruff  tet 
der  ausschuß  durch  sein  botschaft  und  Schriften  bey  der  versamelten 
bawrschaft  anhalten,  hetten  alspald  dis  tags  vor  morgenessenszejt  zu 
inen  geschickt,  und  lawtet  ir  schrift  also: 

Des  ausschnß  schrift  oder  instruction  an  die 
pawr  schaft. 

Und  nachdem  der  verordnet  ausschuß  der  gemaind  zu  Rotem- 
burg  bericht  ist,  und  glauplich  anlangt,  das  ir  euch  understeen  sollt, 
unserm  gnedigen  fürsten  und  herren,  dem  marggrafen  die  seinen  aus 
seiner  fürstlich  gnaden  ampten  zu  euch  zu  ziehen  und  seiner  fürstlich 
gnaden  dieselben  auch  zu  ungeharsam  zu  bewegen,  das  tregt  ain 
ganze  gemaind  neben  ainem  erbern  rat  den  höchsten  missfallen,  nach- 
dem sein  fürstlich  gnad  gemainer  statt  Rotemburg  verwandt  und 
zugetan  ist,  auch  lang  zeyt  ir  gnediger  furst  und  herr,  desgleychen 
der  pawrschaft  in  der  landwer  gewest  ist  und  noch.  Sein  fürstlich 
gnad  ist  auch  allen  taiien  inner  und  awsser  der  statt  mit  gnediger 
hilf,  rat  und  beystand  nit  wenig,  sonder  zum  höchsten  erschossen, 
dess  sey  ain  ganze  gemaind  pillich  herzlich  dankpar  und  erkennt- 
lich. Bitten  demnach  wie  vor,  das  sie  söliche  alle,  so  mai'ggretiseh 
sein,  von  inen  widerumb  anhaims  in  ir  gehorsam  zu  weychen  ver- 
schaffen, ain  gemaind,  wie  auch  sie  selbs  nit  gegen  sein  fürstlich 
gnad  in  verrer  verdiefung  oder  zu  uugnaden  einzufurn  understee. 

Soliche  obgeraelte  gestellte  schrift  war  Steffan  von  Menzingens 
handschrift,  aber  auswendig  daruff  mit  ainer  andern  handschrift  ge- 
schriben  dise  wort:  „Es  ist  kain  nutz“. 

Darzwuschen  und  nach  essens  schickte  der  ausschuß  Steffan  von 
Menzingen,  Jorig  Spelten,  den  alten,  Christhainzen,  Kilian  Etsch- 
lich,  den  duchscheerer,  und  vil  ander  zu  aim  erbern  rat.  Die  teten 
von  wegen  des  ausschuß  im  rat  öffentlich  vor  notari  und  zewgen 
nachfolgende,  vermainte  protestation  ungeverlich  solicher  maynung: 

Protestation  des  ausschuß. 

Sie.  die  verordueten  des  ausschuß  ainer  gemaind,  von  wegen 
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ir.  auch  des  ansschuß  und  der  gemainde  [106]  pr&chten  hiemit  vor 
üm  rat  für,  protestierten  und  bezewgten  öffentlich  vor  notari  und 
zewgen,  so  hie  zugegen  stunden,  das  sie  in  diser  und  künftigen  iren 
handlungen  und  furnemen  wider  die  römisch  kaiserlich  mayestat, 
ansern  allergnedigsten  herren,  nicht  sein  oder  tun,  auch  nyemaud 
andern,  dann  sein  kaiserlich  mayestat  für  iren  rechten  und  natür- 
lichen herren  zu  halten  oder  zu  erkennen,  item  wa  sie  zu  ruck  ver- 
clagt  und  angeben  wem  oder  wurden,  das  sie  solichs  hiemit  bey 
kaiserlicher  mayestat,  dem  kaiserlichen  regiment,  des  reichs  chur- 
forsten, fürsten  und  stetten  verantwort  haben  und  künftig  zu  ver- 
antworten vorbehaben  wollten,  item  das  sie  durch  iren  furtrag  und 
handlung  nyemand  an  iren  eren  injurieren  oder  verletzen  wöllten, 
item  das  sie  ire  handlung  kaiserlicher  mayestat  und  dem  reich  nit 
zu  nachtail,  sonder  gemainer  statt,  iren  bürgern  und  ime,  dem 
ausschuß,  allen  als  bürgern  zu  er,  nutz  und  gutem  furgenomen  hetten. 
Baten  daruff,  solichs  nit  in  argem  oder  aus  ungunst,  sonder  aus  er- 
harschender notturft  im  pesten  uffzunemen,  auch  die  zewgen,  dess 
also  zewgen  zu  sein,  und  den  notarium,  inen  darüber  instrument  zu 
machen  etc.  Zugen  damit  wider  dahin. 

Ains  erbern  rats  protestation. 

Darwider  hat  ain  erber  rat  alspald  auch  protestirt  inhalt  ains 
mstruments,  hernach  vcrleypt: 

In  gottes  namen  amen.  Kund  und  offempar  sey  allermenigklich 
durch  ditz  offen  urkund  und  instrument,  das  in  dem  jare,  als  man 
zalt  nach  Christi,  unsers  heylands,  gepurt  funfzehenhundert  und  im 
funfundzwainzigsten  jare  in  der  dreyzehenden  Romerzinszale,  zu  Latein 
indictio  genannt,  am  freytag  nach  dem  sonntag  Letare,  der  da  was 
der  aynunddreyssigst  tag  des  monats  Marty,  ungeverlich  zwuschen 
zehen  und  aylf  Rotemburger  urn,  bey  zeyten,  herrschung  und  regi- 
ruug  des  allerdurchleuchtigsten,  großmechtigsten  fürsten  und  herren, 
herren  Karoli,  de§  namens  des  fünften,  erwelten  römischen  kaisers, 
zu  allen  zeyten  merer  des  reichs,  in  Germanien,  zu  Hyspanien,  beder 
Sicilien  und  Jherusalem  konig  etc.,  erzherzog  zu  Osterreych,  herzog 
zu  Burgundi  etc.  [107],  unsers  allergnedigsten  herren,  seines  reichs, 
des  römischen  im  sechsten  jare,  in  des  hailigen  gerurts  römischen 
reichs  statt  Rotemburg  uff  der  Tawber,  uff  dem  rathaws  daselbsten 
in  der  alten,  vordem,  grossen  ratstuben,  uff  den  markt  heraus 
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geende,  vor  den  erbern,  vesten,  ersamen  und  weysen  herren,  dem 
erbern  ausschuß  aiuer  erbern  ganzen  gemainde  zu  gerurtem  Rotem  - 
burg,  auch  mir.  hieunden  gescliriben  notarien",  und  der  zewgen,  her- 
nach benannt,  gegenwurtigkait  sind  persönlich  komen  und  erschinen 
die  vesten,  erbern,  fursichtigen  und  weysen  herren  Erasmus  von 
Mußloe,  der  zeyt  burgermaister,  Cunrat  Eberhart  und  Jheronimus 
Hasel,  des  innern  rats,  als  für  sich  selbst  und  an  statt  und  von 
wegen  ains  erbern  ganzen  innern  rats  zu  vil  beraeltem  Rotemburg 
und  Hessen  durch  genanten  Cunraten  Eberharten , alten  burger- 
maister, dis  nachgemelt  schriftlich  protestation  tun  und  lesen,  die 
lawtet  von  wort  zu  wort,  wie  hernach  folgt,  also: 

Vor  euch,  den  vesten,  erbern  und  weysen  herren,  dem  aus- 
schuß ainer  erbern  gemaind  alhie,  erscheinen  burgermaister  und 
rate  diser  statt  Rotenburg,  von  irer  selbst  und  gemainer  statt  er, 
nutz  und  notturft  willen  und  kainer  andern  maynung  ir  protestation 
auch  zu  tun,  nachdem  ir  yetzt  von  wegen  ewer  selbst  und  ainer 
ganzen  gemaind  ain  vermainte  protestation  in  aim  rat  vor  notari 
und  zewgen  in  Schriften  verlesen  und  furpracht  haben,  in  etliche 
artickel  gestellt,  das  ir  in  diser  sach,  gemaine  statt,  ire  burger  und 
euch  selbs  belangend,  den  allerdurehleuchtigsten,  großmechtigsten 
fürsten  und  herren,  herren  Kareln,  römischen  kaiser  etc.,  unsern 
allergnedigsten  herren,  für  ewern  rechten,  natürlichen  herren  und 
sunst  kainen  zu  erkennen,  ob  ir  auch  in  kayserlich  mayestat,  auch 
die  stend  des  reichs,  das  kaiserlich  regiment  und  cammergericht, 
auch  unsern  gnedigen  herren,  den  marggrafeu  mit  verclaiuung  oder 
versagung  oder  in  ander  wege  getragen  wurden , solichs  yetzt 
verantwurt  zu  haben,  auch  ainen  erbern  rat  oder  nyemand  anders 
hierinnen  zu  injuriern,  und  wes  dann  in  sölichen  artickeln  ver- 
melter  ewer  protestation  verrer  begriffen  ist  etc.,  sagen  burger- 
maister und  rat  von  iren  und  gemainer  statt  wegen,  das  sie  die- 
selbigen  ewer  protestation  uff  irem  werd  und  unwerd  an  ir  [108] 
selbs  sein  und  beruwen  lassen,  wöllen  derselben  ewer  protestation 
und  handlung  nit  bewilligen,  noch  darein  bewilligt  und  gehollen 
haben,  anderst  dann  sovil  sie  gegen  gott,  auch  von  ern,  nutz  und 
rechtz  wegen  schuldig  sein  und  auch  gegen  römisch  kaiserlicher 
mayestat,  irer  mayestat  löblich  regiment  und  cammergericht,  des 
hailigen  reichs  churfursten,  fürsten  und  andern  stenden,  derselben 
Ordnung.  Satzung  und  gemainem  rechten,  auch  aller  erbern  frey  und 


Digitized  by  Google 


117 


reychsstetten  zu  verantwurten  wissen,  darüber  sie  liiemit  vor  euch 
allen,  auch  euch,  dem  notario  und  zewgen,  öffentlich  protestirn  und 
bezewgen  und  bitten  euch,  solichs  aus  ains  erberu  rats  notturft  zu 
vermerken,  und  euch,  offeuparu  notarium,  ineu  hierüber  ains  oder 
mer  offen  urkund  und  instruinent.  sovil  sie  dero  notturftig  sein,  zu 
machen  und  euch,  gezewgen,  das  ir  des  alles  also  gezewgen  sein 
wollend. 

Das  hau  ich,  der  notarius,  in  aus  pflicht  und  schuldigknit 
mains  ampts  zu  tun  zugesagt.  Geschehen  sind  dise  ding  im  jare. 
indiction,  kaiserlicher  regirung,  monat,  tag,  stund  und  statt,  wie 
oben  geschriben  gesteet,  in  gegen  und  beysein  der  ersamen,  wolge- 
lerten  Wendalini  Canzlers  von  Bischofshaim  ',  Meiuzer,  Jos  Zieglers 
von  Rotemburg,  Wurzburger,  Stephan  Schurlinger  vou  Nürnberg, 
Bamberger,  Jorg  Syns  von  Scheftershaim  und  Cuuz  Sewlers  von 
Kochenstetten  *,  bede  auch  Wurzburger  bistumben,  alle  layen,  diser 
zeit  zu  Rotemburg  wonende,  als  gezewgen  hierzu  sonderlich  erfordert, 
berufen  und  gebetten. 

Und  dieweyl  ich,  Valentin  Denner,  zu  gemeltem  Rotemburg  uff 
der  Tawber,  ain  lay,  Wurzburger  bistumbs,  von  bäbstlichcin  gewalt 
ain  offenbarer  notarius  und  schrevber,  sampt  genannten  zewgen  liey 
obverleypter  protestation  und  handluug  selbst  persönlich  gewest, 
solichs  also  ergangen  nnd  beschehen  sein  gesehen  und  gehört,  hier- 
umb  und  des  zu  nrkund  hab  ich  sölichs  alles  in  dis  offen  form  und 
instruinent  gezogen  und  pracht,  sölidhs  mit  meiner  selbst  haud  ge- 
schriben, mit  meinem  tawf-  und  Zunamen  underschriben,  auch  mit 
meinem  gewonlicheu  notariatzaichen  bezaichnet  zu  gezwegkuuss  aller 
obgesehribner  ding,  als  ich  dann  des  darzu  sonderlich  erfordert,  be- 
rufen und  gepetten  worden  pin. 

[109]  Der  ausschuß. 

Unlang  darnach  sind  Stephan  von  Menzingen  und  die  andern 
verordneten  des  ausschuß  wider  vor  aim  erbern  rat  erschiuen  und 
haben  furpracht:  Uff  hewtigen  abschied  wern  die  gesandten,  so  der 
ausschuß  zu  der  versamelten  bawrschaft  geschickt  hett,  wider  er- 
schinen,  hetten  anzaigt,  das  die  pawru  ir  antwurt  uff  morgen  geben 
wöllten,  so  dem  ausschuß  die  zukäme,  wollten  sie  die  antwurt  aim 

• 
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rat  alsdaun  auch  nit  verhalten.  Verrer  so  uberantwurteu  sie  aim 
erberu  rat  hiebey  etwavil  clagzedel,  die  die  handwerk  hie  zu 
Rotemburg  dem  ausschuß  ubergeben  und  zugestellt  hettcn,  darinnen 
sollte  sich  ain  rat  ersehen. 


Gemainer  stat  einnemen  und  aasgeben  belangend. 

Furter  so  tet  der  ausschuß  der  gemaind  von  wegen  ir  und 
der  gemaind  hiemit  an  ain  erber  rat  ain  schriftlichs  begern.  Das 
alles  sie  baten  zu  verlesen  und  inen  als  dann  ir  antwurt  auch  iu 
schriftlicher  verzaicknuss  daruff  zu  behendigen,  und  lawt  sölich 
schriftlich  begern,  als  hernach  folgt: 

Günstigen,  lieben  herren!  Anfangs  bitt  und  begert  der  verordnet 
ansschuß  zu  notturft  irer  Sachen,  das  ain  erber  rat  inen  ganzer 
gemainer  statt  innemens  und  ausgebens  von  stucken  zu  stucken 
dasselbig  unverdunkelt,  dar  und  lawter  anzuzaigen,  damit  wir  verrer 
zu  fruchtparlicher,  furderlicher  liandlung  greyfen  mögen,  sich  in 
allen  füllen  darinn  haben  zu  ersehen,  wolle  gutwilligklich  und  un- 
verhindert  zu  stellen,  mit  der  Vertröstung  und  erpietung,  das  sölichs 
alles  allain  bey  dem  verordneten  ausschuß  in  gehaim,  uuausgeprait 
und  in  craft  irer  selbs  getanen  aidspflicht  beleyben  solle. 

Daruff  ain  erber  rat  inen  antwurt  zu  geben  bedacht  genomea 
hat  biß  morgens  samstags  [1  April]. 


Uff  samstag  nach  Letare 

hat  der  ausschuß  durch  Stefan  von  ^rlenzingen , andere  sein  mit- 
verordueten  an  ain  erbern  rat  die  maynung  reden  und  furpringen 
lassen:  [110]  Uff  gestern  hett  ain  erber  ausschuß  die  supplication 
und  abschriften  der  gemainen  handwerk  hie  zu  Rotemburg  überant- 
wort, und  dieweyl  dann  dieselben  streng  darumb  anhielten,  baten 
sie,  man  wöllt  die  in  irer  aller  gegen wurtigkait  verleseu,  damit 
sie  sich  alsdann  mit  aim  rat  underrcden  und  sie  abfertigen 
möchten. 

Daruff  ist  ain  erber  rat  zum  ausschuß  in  die  grossen  ratstaben 
gangen.  Aida  sind  aller  handwerk  clag  und  supplicatiouzedeln  nach 
ainander  öffentlich  vor  dem  rat  und  ausschuß,  die  bed  also  bey 
einander  sassen,  verlesen  worden,  lawtende,  wie  hernach  folgt; 
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Heruack  folgen  alle  beschweruus  der  kandwerker 
kie  zu  Rotenburg.  1 

1.  Butuer,  geutuer  und  sckreiner  clagzettel  und  beger. 

Erstlick  ain  milterung  der  jerlickeu  stewr. 

Zum  andern  ain  erinilterung  der  uuerleydlicken  nacbstewr. 

Zum  dritten  mit  nicbten  kain  bodenguldin  zu  gebeu. 

Zum  vierden,  das  das  ungelt  auch  ermiltert  mocht  werden. 

Zum  fünften,  das  ain  malter  korns  und  ander  getraid  soll 
geben  weggeltz  4 

Zum  6,  das  ain  yegklicher  zynsgulden,  so  mit  20  fl.  erkawft, 
mag  abgelöst  werden,  ye  fünf  guldin  für  ain  ort. 

Item  zu  dem  sibeuden,  das  ain  yegklicher  mitburger,  so  vor 
aim  erbern  rat  rechtlich  zu  schicken  kab,  das  derselbig  mög  begeru 
aiuen  fursprechen  aus  dem  rat  und  mit  ime  in  ain  rat  zu  geeu, 
verhörn  selbst  sein  anpriugen  an  ain  erbern  rat  durch  sein  fur- 
sprechen. 

Item  zum  achten,  das  ains  yegklichen  mitburgers  gut,  so  herein 
oder  zu  der  statt  hinausgefurt  werd,  ganz  zollfrey  sein  soll. 

Item  der  wach  halben  soll  es  gehalten  werden,  das  ain  yegk- 
licher mitburger  soll  ain  genannt  [111]  gelt  geben  alle  vierteil 
jares,  damit  die  mawr  und  markt  versehen  sey  und  sölichs  gelt 
bestellten  wechteru  durch  ain  erbern  rat  verordnet,  damit  nicht 
soliche  irtumb  erwachsen,  als  vor,  und  ain  yegklichein  handwerksman 
solicher  verrer  schaden  entstee. 

Ob  auch  etlich  handwerk  begerten  zuuft  und  zunftmaister,  sollt 
sölichs  von  uns  unverhinder^  sein. 

2.  Metzlerhandwerks  clagzedel  und  beger. 

Item  nachdem,  das  ain  erber  ausschuß  verordnet  hat,  yegklich 
handwerk  zusamen  zu  körnen  und  zu  underreden  mit  ainauder,  was 
ir  beschwerung  sey,  dasselbig  darnach  anzuzaigen  ainem  erbern  aus- 
schuß der  gemaind. 

Item  zum  ersten  so  begern  mir,  die  stewr  zu  ringeru  uud  [das] 
an  derselbigen  ain  abbruch  gesckeeh,  darmit  das  mir  auch  bleyben 
können  und  unsere  kyndlin  nern  mit  gott  und  aller  billichait. 
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Item  das  auder.  bodeugelt,  umbgelt  uud  waggelt,  dasselbig 
auch  uns  entladen. 

Item  zum  dritten  sein  mir  beschwert  der  gcmaiuen  weg  und 
nutz  halben.  Dieselben  sind  eingezogen  von  den  flurern.  Dieselben 
begern  wir  auch  frey  zu  haben. 

Item  zum  vierden,  so  hinfurt  ain  priester  stirpt,  der  begabt 
ist  von  gemainer  statt,  hinfurt  uit  mer  zu  verleyhen,  sondern  <la>- 
selbig  gut  wenden  an  ain  gemainen  nutz,  ausgenomcn  uff  den  pfarren. 
die  irera  volk  das  wort  gots  verkünden. 

Item  zum  fünften  begern  mir,  das  hinfurt  alle  priesteru  wachen, 
stewrn,  raisen  und  ander  bürgerliche  bürden  helfen  tragen  mitsampt 
andern  raitburgern. 

Item  mir  begern  auch,  die  uachstewr  zu  ringern. 

Item  zum  sibenden  sein  mir  beschwert  unsers  viehs  halbeu 
mit  hueten,  sonderlich  so  doch  ist  in  der  ern,  so  mir  ochsen,  schaf 
haben  müssen,  darmit  das  ain  gemaine  statt  hab  flaisch,  so  ist  der 
richter  des  synns  und  gemuts,  so  mir  unser  vielt  und  mitsampt 
gemainer  statt  vieh  treyben,  oder  so  airn  ain  schad  geschieht, 
und  mir  uns  des  erpieten,  so  mir  ain  schaden  teten  [112],  dasselbig 
zu  bezalen,  wie  biderlewt  erkennten,  so  haben  mir  nit  darbey  können 
bleyben,  so  hat  man  uns  oftmals,  ain  yegklichen  nmb  ain  guldin. 
so  oft  manicher  acht  tag  kain  vieh  hat  gehapt,  uud  ob  nyemand 

da  gewest  ist,  der  uns  umb  aiu  schaden  angedagt  hat,  so  hats  doch 

alles  uit  geholfen  sölichs  erpieten,  sonder  uns  gestraft,  so  ist  des 
unser  maynung  und  will,  solichs  nit  mer  geben  etc. 

Und  zum  achten  sein  mir  weyter  beschwert  mit  dem  gemain 
bank,  das  ain  ganz  handwerk  ain  grosse  beschwerd  und  merklichen 
schaden  hat,  darumb  begern  mir,  defiselbigeu  abzutun  on  ainer 
gemaind  schaden,  desselben  gleychen  auch  on  unsere  beschwere, 
darmit  das  mir  armen  uns  auch  können  ernern  mitsampt  euch  und 
unsere  kindlich  etc. 

Item  zum  nennten  seiud  wir  auch  beschwert:  Unser  ainer 
muß  geben  alle  jar  zwen  guldin  paukgeltz,  dasselbig  doch  zuvil  ist, 
nit  das  mir  gar  nichtz  wollen  geben,  das  begern  mir  nit,  sonderlich 

was  recht  und  billich  und  der  hailigen  schrift  gemeß,  nit  mer. 

Der  frid  sey  mit  euch  und  uns  allen  etc.,  amen. 

Da  geben  mir  unser  beschwcrnuss  ainem  erbern  ausschuß  zu 
erkennen,  was  unser  gemut  uud  maynung  ist  etc. 
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3.  Der  beekeu  clagzedel.  ” 

Zu  wissen,  das  ain  verwilliguug  ains  ganzen  beckeuhandwerks, 
es  sein  ain  handwerk  dess  beschwert,  das  man  sie  soll  lassen  bleyben. 
wie  es  von  alter  ist  kerkomen,  das  sie  uns  lassen  bleyben  bey  der 
alteD  gerechtigkait  mit  dem  brot  allem  samen,  weys  und  rucke» 
brot,  und  sie  haben  uns  vil  schwerer  büß  uffgelegt,  das  von  alter 
kaine  ist  gewesen,  mit  namen,  das  sie  uns  haben  ain  pruef  gepacben, 
nnd  sein  mit  namen  unser  maister  drey  darbey  gewesen,  die  ain 
bandwerk  darzu  verordnet  hat  mit  ains  rats  wissen,  und  dieselbig 
pruef  die  ist  aim  handwerk  noch  unwissend,  was  sie  daraus  haben 
gepachen  oder  gelöst. 

Item  mer  ist  ain  handwerk  beschwert,  wann  prots  zerrynut 
in  dem  brothaws,  so  muß  ain  yeder  beck  ain  pfund  geben,  das  ist 
wider  gott  und  das  hailig  ewangelium,  und  wann  schon  zu  zeyten 
brots  genug  an  den  Ieden  ist  gelegen,  und  so  hat  doch  der  richter 
seim  knecht  glnupt,  und  hat  ain  ganz  handwerk  müssen  liegen. 

[113]  Item  mer  ist  ain  handwerk  beschwert  mit  den  dorfbecken, 
das  sie  vor  der  statt  sitzen,  nnd  vor  hat  kainer  bey  ainer  mevl 
wegs  dorfen  sitzen. 

Item  mer  ist  ain  handwerk  beschwert  mit  dem  datz  in  der 
wag,  das  inan  denselbigen  hinweg  tun. 

Item  mer  ist  ain  handwerk  beschwert  mit  dem  umbgelt  und 
mit  dem  bodengelt,  uud  das  man  dasselbig  hinweg  tun. 

Item  mer  ist  ain  handwerk  beschwert  mit  der  grossen  stewr. 

Item  mer  ist  ain  handwerk  beschwert  mit  dem  hauptrecht  und 
mit  handlou.  und  [soll]  man  dasselbig  hinweg  tun  und  alle  zinshunr. 

Item  mer  ist  ain  handwerk  beschwert  mit  den  sewen , das  ainer 
nit  aim  armen  mitburger  ain  saw  zu  kawfen  darf  geben  on  des 
richterswerlauptnuß. 

Item  mer  ist  ain  handwerk  beschwert  mit  allem  zehend. 

Item  mer  sein  wir  beschwert,  das  man  ain  mitburger  straft 
mit  dem  strafturn,  wauns  ainer  verschult,  und  nit  mit  dem  ver- 
sperten  turn. 

1.  Sailer,  satler,  stainmetzen,  ziegler,  hefner,  zyrn- 
merlewt  und  decker  clagzedel. 

Sailer,  sattler,  stainmetzen,  hefner,  zymmerlewt,  decker  be- 
schwernuss  der  wag  ain  zimliehs  zu  geben,  von  dem  rnalter  4 
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Beschwernuß  bodemgelt,  ungelt,  wie  es  genannt  sein,  abzutun. 

Gült  abzulösen,  1 ort  mit  5 fl.,  darneben  abzutun  hauptrecht, 
bandlon,  hunr  nach  ausweysung  des  ewangeliums. 

Beschwernuss  der  stewr,  zu  ainer  leycbterung  von  hundert 
guidin  ain  halben  guldin  zu  geben  und  mit  der  nachstewr  hinaus 
zu  ziehen,  von  20  fl.  ain  guldin. 

[114]  Beschwernuss  raisgeltz  halben,  so  es  not  were,  dasselbig 
zu  geben,  ain  billichs  einsehen  yegklichem  nach  seinem  vermögen. 

Grosser  zehend  soll  geurtailt  werden  nach  dem  hailigen  ewan- 
gelium. 

Beschwernuss  clainer  zehend  darneben  abzutun. 

Beschwernuss  uff  dem  markt,  tlas  man  zufurt  gemainer  statt, 
es  sein  brot,  wein,  schmer  oder  schmalz,  wie  es  genannt  sein,  soll 
frey  uff  dem  markt  gehalten  werden,  es  sein  salz  oder  visch,  nichtz 
ausgeschlossen,  es  sein  obs,  was  es  wöll. 

Beschwernuss  der  wach  halben,  da  ain  grosser  abbruch  ge- 
schieht den  armen,  hart  beschwert  vil  hofstet  oder  hewser,  die 
gemacht  sein,  gerteu  daraus  werden,  und  auch  vil  herren  knecht 
und  auch  vil  gaistlicher,  das  nichtz  verwachten,  doch  so  es  not  wer, 
so  ain  ungnad  gemainer  statt  zusteen  sollt,  so  wern  wir  ainander 
schuldig,  zu  bewaru  mit  leyb  und  gut,  dasselbig  zu  furkomen. 

Und  alle  aigeuschaft  des  leybs  soll  abgetan  werden,  dann 
Christus  ist  unser  haupt  und  aigeuschaft  nach  der  1er  sancti  Pauli. 

5.  Schmid,  wagner,  Schlosser,  kantengiesser , spörer, 
platner  und  was  im  fewr  arbait. 

Alle  die  hernach  benannten  handwerker,  nemlich  als  schmid, 
wagner,  platner,  kantengiesser,  Schlosser,  der  löblichen  reychsstatt 
Botemhurg  uff  der  Tawher  in  versamhluug  gewesen  in  Cun),  Sibers 
liaws,  daselbst  beclagen  und  hegern  dess  etc. 

Zum  ersten  ist  unser  maynung  und  hegern,  das  mau  soll  ain 
rat  verendern,  und  soll  kain  vetter,  noch  sone  in  innern,  noch 
ewsserm  rat  sitzen,  noch  gesetzt  werden. 

Zum  andern  ist  unser  hegern  und  maynung,  ain  zunft  zu  haben, 
wie  daun  in  etlichen  umbligenden  stetten  des  reichs  bey  uns 
auch  ist. 

Zum  dritteu  hegern  wir  und  beclagen  uns  der  stewr  halben, 
mit  welicher  wir  beschwert  seiu  [115],  hegern  au  demselben  ort 
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aiu  leychterung  uud  aiu  einsehen  zu  haben  mit  dem  armen  ge- 
main  man. 

Znm  vierden  mit  der  wag,  [die]  gar  abgetan  solle  werden. 

Zum  fünften  mit  dem  bodeuguldin,  [den]  gar  abzutun,  und 
farobiu  nyinmer  mer  dess  gedacht  werden  soll,  inmassen  wie  mit 
der  wag. 

Zum  sechsten  mit  dem  urabgelt,  dasselbig  zu  mindern  oder  zu 
leyehtern  nach  der  erbern  ausschuß  furpriugung  oder  ains  erberu 
rats  erkanutnuss. 

Zum  sibenden  ist  unser  beger,  das  furohin  in  allen  kewfeu 
oder  todsfällen  kains  handlons,  haupt  rechts  oder  gulthunr  nymrner 
gedacht  werden  soll,  yedoch  der  kawfer  oder  der  erb  soll  der  oberkait 
ain  zinüiche  gluptnuss  tun. 

Zum  achten,  was  vou  essenden  dingen,  so  uns  herein  gefurt 
and  getragen  möcbt  werden,  kain  zoll  ander  kainem  tor  oder  uff 
dem  markt  gegeben  soll  werden. 

Zum  newnden  ist  unser  begern,  den  daineu  zehenden  nymrner 
mer  zu  gedenken,  noch  gegeben  soll  werden. 

Zum  zehenden,  das  alle  wiltnuss  aim  yegklichen  frey  zulassen 
zu  jagen  und  zu  schiessen. 

Zum  ailften,  das  alle  priestersckaft,  so  von  gemainer  statt 
belehnet  nnd  begabt  sein,  alle  bürgerliche  recht  mit  uns  zu  halten 
[schuldig  sei],  es  sei  wach,  stewr,  raisen  etc.,  was  das  mag  sein, 
ainem  yegklichen  mitburger  gezirapt  zu  tun. 

Zum  zwölften  begern  wir,  das  wir  ain  schlussel  wollen  haben 
zu  allem  geschutz  und  wer,  nemlich  zu  dem  pulver,  spiesen,  buchsen 
und  zu  aller  wer,  wie  man  die  gepraucht  zu  streyten,  heraus  zu 
furn  in  all  gassen  nach  aller  notturft  zun  torn,  die  kettin  einzu- 
legen in  allen  gassen,  als  lang  und  vil  biß  zu  ainem  austrag. 

Zum  dreyzehenden  begern  wir,  das  man  uit  also  leychtlich 
aiuen  gemainen  mitburger  soll  legen  in  den  turn,  darein  die  ubel- 
teter  gehörn.  Nemlich  wir  haben  aiu  strafturn,  so  aiuer  etwas 
verschalt,  das  nit  wider  gott  und  er  ist,  derselbig  soll  uff  den 
gemelteu  turn  gelegt  und  daruff  gestraft  werden,  dann  es  sich  oft 
begeben  hat,  so  aiuer  bey  nechtlicher  weyl  bey  [116]  ainem  guten 
freund  gewesen  ist,  so  hat  man  im  sein  wer  genomen  und  ine  vil- 
leicht  gestraft  on  alle  ursach.  Solichs  wollen  wir  verrer  von  iina 
oder  von  aim  andern  an  seiner  statt  vertragen  sein  wollen  und  sollen, 
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6.  Hienack  folgen  die  artickel,  die  ain  erbers  liaad- 
werk  der  suster  begern. 

Erstlich  wurd  bewert,  nachdem  man  bißher  von  hundert  guldin 
ain  zu  stewr  jerlich  hat  müssen  geben,  das  man  hinfur  dieselbigeo 
stewT  uff  ain  halben  guldin  ringer,  solang  man  dess  notturftig  sein 
wurde. 

Zum  andern,  so  ain  burger  hin  aus  der  statt  ziehen  wurd  mit 
uffgebung  burgerrechts,  wie  sichs  gepurt,  so  soll  er  ye  von  hundert 
guldin  wert  ainen  halben  guldin  zu  stewr  geben,  gleych  wie  die 
andern  stewr. 

Zum  dritten  soll  ain  j eder  burger  under  dem  schusterhandwerk 
12  ^ zu  wachgelt  geben  aiu  viertail  jars,  er  sitz  in  der  statt, 
wa  er  wöll,  und  alle  pfaffen,  clöster  und  orden  sollen  als  wol,  ab 
ander  burger  stewrn  und  wachen  sampt  andern  bürgerlichen  be- 
schwerden. 

Zum  vierden  soll  man  kain  bodenguldin  geben  weder  von  wein, 
noch  von  pier. 

Zum  fünften  soll  man  kain  uugelt  geben  weder  von  wein, 
noch  von  pier. 

Zum  sechsten  soll  man  kain  weggelt  geben  von  dem  getraid. 
doch  nichtz  dest  minder  soll  die  wag  von  dem  gemainen  gut  erhalten 
werden. 

Zum  sibenden  soll  kain  burger  kain  zol  geben,  er  für  for 
war  und  guter,  was  er  wöll,  so  weyt  rotemburgisebe  laudwer  ist 
oder  raic.ht,  so  es  anderst  sein  erkawft  oder  ererbt  gut  ist. 

Zum  andern  soll  kain  burger  kain  kandlou,  hauptrecht,  vaß- 
nacht  oder  herbstkunr,  auch  kain  cloengelt  und  clain  zeheuden  geben, 
doch  soll  er  nichtz  dester  minder  sein  lehen  von  seinem  lehenherren 
empfangen,  wie  recht  ist  [117],  auch  soll  kainer  des  andern  leyb- 
aigen  sein,  dann  gottes  allaiu. 

Zum  newnten  wurd  begert,  wie  auch  natürlich  und  göttlich 
ist,  das  alle  holzer,  die  gemainer  statt  angehörig,  frey  sein,  das 
auch  ain  yegklicher  burger  seiner  notturft  nach  abhoweu.  in  seinem 
haws  prennen  und  pawen  mag. 

Desgleychen  auch  wurd  begert,  das  alle  waid  nnd  fliessemle 
wasser,  weliche  von  alter  her  zu  gemainer  statt  gehört  haben, 
widerumb  frey  gelassen  werden  und  an  ainen  gemainen  nutz  gewendt. 
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Zum  ailften,  das  ain  yeder  wirt  allen  wein  durchs  ganz  jar 
uugeschatzt  schenken  mög. 

Zum  zwölften,  das  man  hinfuro  kain  stattgelt  vom  pflaster 
geben  soll. 

Zum  dreyzehnden  sollen  alle  büß,  die  uff  dem  schusterhandwerk 
gebust  wurt  und  gefeilt,  dem  haudwerk  bleyben,  wie  von  alter  her 
ist  komen. 

Zum  vierzehnden,  das  man  kain  burger  soll  in  diebsturn  legen, 
er  habe  dann  todtlicbe  vehd  begangen,  sunst  soll  man  ainen  bür- 
gerlichen strafen  nach  Verschuldung  der  tat. 

Zum  funfzehnden,  das  kaiuem  burger  sein  wer  uff  der  gassen 
genomen  soll  werden,  er  halt  sich  dann  auch  im  wirtzhaws  unge-. 
purüch. 

Zum  sechzehenden,  nachdem  erwelung  ains  rats  das  maist  tail 
ain  gemaind  betrifft,  welichs  ir  bißher  lang  entzogen  ist,  und  ain 
rat  gewelt  ist  worden  mer  nach  reichtumb,  freuntschaft,  sehwager- 
schaft,  dann  nach  verstand,  ist  ains  handwerks  begern,  das  uff 
schierst  künftigen  sant  Walpurgen  tag  [1  Mai]  und  hinfur  ain  ge- 
main  ainen  ewssern  rat  zu  wein  hab,  darnach  ain  erwelter  ewsser 
rat  macht  hab,  ainen  innern  rat  zu  erwelen,  das  auch  hinfur  alle 
jar  auf  Walpurgis  ain  ewsser  rat  mit  aim  erbern  innern  rat  handel, 
das  sie  alles  irs  einnemens  und  ausgebens  rechenschaft  tun  in  bey- 
sein  aines  ewssern  rats. 

Zum  sibeuzehenden  der  pawrn  empörung  halben  ist  ains  hand- 
werks maynung  und  begern,  das  gedachte  pawrn  weyters  in  kain 
ander  [118]  recht  geladen  oder  getrungen  werden  sollen,  dann 
allain  für  ain  erbern  rat  diser  statt  und  ain  erbern  ausschuß  der 
gemaind,  weliche  sie  gütlich  und  freuntlicb  entschaiden  und  in  der 
sacb  bandeln  sollen. 

Zum  achzehenden  und  letzsten,  weyl  ain  haudwerk  allem  dem, 
das  mit  gott  und  der  lieb  des  nechsten  ist,  nit  widerstreben,  und 
was  hierinnen  nit  begriffen  oder  bedacht  were,  will  sich  ain  hand- 
werk  unbegeben  haben. 


7.  Die  kursner. 

Alle  die  hernach  benannten  des  erbern  handwerks  der  kursner 
der  löblichen  rey ehsstatt  Rotemburg  uff  der  Tawber,  in  versamblung 
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gewesen  in  Peter  Reyeharts  haws  daselbst  gewesen,  beolagen  und 
begern  dess  also: 

Zum  ersten,  ir  lieben  bruder  des  ausschuß,  erwelt  von  ainer 
ganzen  gemaind,  ewer  furhalten  von  wegen  der  bruder,  die  sich 
auswendig  versamelt  haben,  gefeilt  uns  ganz  wol,  und  ist  unser  be- 
gern, dise  hernach  geschriben  artickel,  so  sie  uns  hewt  zu  tag  in 
ainer  ganzen  commun  geschriftlich  verlesen  sind,  und  derselbigen 
artickel  kainen  abzuschlagen,  als  weyt  wir  dieselbigen  mit  der  ge- 
schrift  verantwurten  mögen. 

Der  erst  artickel  ist  der  bodenguldin.  Begern  wir,  denselben 
ganz  und  gar  abzutun  und  furohin  nvmmer  mer  zu  gedenken  geben 
wöllen  noch  sollen. 

Der  ander  der  stewr  halben,  mit  welicher  wir  ganz  beschwert 
sein,  begern  auch  an  demselbigen  ort  ain  erleychterung  und  ain 
einsehen  zu  haben  mit  dem  armen  gemainen  man. 

Der  dritt  ist  der  des  ungeltz  halben,  dasselbig  zu  myndern 
oder  zu  erleychtern  nach  des  erbern  aussclmß  furpringung  und  ains 
erbern  rats  erkantnuss. 

Der  vierd  der  wag  halben,  gar  abzutun  werden,  inmassen  wie 
der  bodenguldin. 

Der  funft  ist  der  nachstewr  halben,  damit  sich  der  gemain 
man  ser  beschwert  dunkt  sein,  dieselbigen  nachstewr  zu  erleychtern 
nach  dem,  wie  in  andern  umbligenden  reychsstetten  der  geprauch 
ist  und  gehalten  wurd. 

Der  sechst  artickel  ist  der,  was  von  essenden  dingen,  so  uns 
herein  gefurt  oder  getragen  [119]  mag  werden,  das  dasselbig  kainen 
zoll  under  kainem  tor  oder  uff  dem  markt  geben  solle  werden. 

Der  sibend  ist,  das  furohin  in  allen  kawfen  oder  tods  fällen 
kains  handlons  oder  hauptrechts  nymmer  gedacht  werden  soll,  yedoch 
der  kawfer  oder  erb  sollen  der  oberkait  ain  zimliche  gluptnuss  tun. 

Der  acht,  alle  die  gulthönr  und  ewig  gnlt  furohin  nymmer  ge- 
dacht werden  zu  geben  sollen  und  wöllen. 

Der  newnt  artickel  ist,  das  all?  pricsterschaft,  [die]  von  ge- 
maines  statt  belehnet  und  begabt  sein,  alle  bürgerliche  recht  mit 
uns  halten,  es  sein  stewr,  wachen  oder  raisen  etc.,  was  aim  andern 
mitburger  gepurt  zu  tun,  und  so  ain  pfaff  tods  halben  abgieng,  soll 
hinfnro  dasselbig  lehen  kainem  andern  gegeben  werden,  sonder  das- 
selbig in  den  gemainen  nutz  gewendet  und  gegeben  soll  werden. 


Digitized  by  Google 


127 


Der  zehend,  so  als  aus  liederliches  weys  ain  mitburger  etwas 
verschalt  oder  verdient  hett,  das  nit  wider  er  were,  soll  man  den- 
selbigen  nit  alspald  legen  in  den  diebstarn,  der  zu  solicher  ver- 
wurkung  gemacht  and  gepawt  worden  ist. 

Der  ailft  artickel  ist  der,  das  furhin  kainer  des  andern  leyb- 
aigen  soll  sein,  sonderlich  aiu  yegk lieber  bey  seinem  geschworen 
aid,  den  er  seiner  oberkait  getan  hat,  bürgerlich  Satzung  zu  halten, 
bey  demselbigeu  zu  beleyben  und  nit  weyter  angefochteu  werden 
söll  als  ainer,  wie  der  ander. 

8.  Gerber. 

Gemaine  maynung  der  erbern  zwayer  handwerk  rot-  und  weys- 
gerber. 

Zum  ersten  in  und  mit  der  jerlichen  und  nachstewr  dariuu 
beschwert  sein. 

Zum  andern  so  groß  gelt  zu  geben  beschwert  sein. 

Zum  dritten  mit  boden  und  umbgelt  beschwert  sein. 

Zum  vierden  gemaine  greben,  weg,  wesen  umb  die  statt,  so- 
liches,  was  es  wöll,  beschwert  sein. 

[120]  Zum  fünften,  so  etwan  ain  mitburger  sich  verscherzt, 
es  wer  uffm  haws,  oder  etwan  ainer  zu  ainem  guten  freund  ge- 
laden ward  und  bey  nechtlicher  weyl  begriffen  an  seinem  haymgeen, 
«lieselbigen  zu  strafen  mit  und  im  diebsturn,  den  buttein  groß  gelt 
zu  geben,  dieselbigen  reych  zu  machen,  gefuttert  rock  und  schawben 
anzutragen,  damit  die  burger  zu  verderben  ser  beschwert  sein,  son- 
der dieselbigen  uff  den  strafturn  zu  weysen  und  alda  zu  strafen 
und  nit  den  buttein  in  ir  straf  zu  geben. 

Zum  sechsten  mit  handlon  und  hauptrecht  beschwert  sein. 

Zum  sibeuden  mit  grossen  und  clain  zehenden,  nemlich  wa  sie 
nit  erkauft  worden,  sein  beschwert. 

Zum  achten  die  geistlichen,  manch,  pfaffen,  nunnen  etc.  wachen, 
raisen,  stawrn,  alle  gemein  recht  tun  söllen. 

Zum  newnten  ob  ain  mitburger  durch  ainen  auswendigen  pawrn 
guter,  getraid,  holz,  was  es  sein,  underm  tor,  und  in  der  landwer 
verzollen  beschwert  sein,  doch  dieselbigen  verstawrn. 

Zum  zehenden  die  gerbermaister  uff  dem  pflaster  zu  steen,  da 
ir  gut  fall  zu  haben,  vor  regen  und  wind  unbosclmwrt,  mit  dem 
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stattgelt  beschwert,  wa  sie  aber  under  dem  tach  stunden,  sich  solichs 
nit  zu  waigern. 

Zum  ailften  den  ewssern  rat  hinweg  zu  tun  und  viertailmaister 
darfur  zu  machen  und  selbigen  mit  ainem  rat  von  wegen  ainer  ge- 
main,  nemlich  zwen  in  aim  viertail. 

Zum  zwölften  vater,  son  oder  schweher  als  zwayer  Schwester 
man  oder  brudersöne.'  dieselbigen  in  rat  zu  geen  beschwert  sein. 

Zum  dreyzehnden.  ob  sich  pfrund  ledig  wurden,  soliche  furthin 
[121]  nit  wider  hinzuleyhen,  sonder  sölichs  in  ainen  gemainen  nutzen 
zu  legen,  sonderlich  wa  die  rechten  fundatores  nicht  da  sein. 

Zum  letzten,  welicher  frembder  herein  zeucht,  mit  uns  in  gleycher 
stawr  und  beschwerd  sitzen  soll. 

9.  Die  v er  her. 

Uff  hewt  alle  furgeprachtc  und  angezaigte  artickel,  auch  uff 
ains  erbern  rats  erpieten  ist  unser  aller,  der  tuchmaeher  hie  za 
Rotemburg,  uff  vorgelesen  suchen  und  handluug  und  unser  beschwer- 
nuss  inmasseu  also  geantwurt: 

Zum  ersten,  das  ain  ganze  gemaind  hohe  beschwernuss  tregt. 
mit  dem  handlon  zu  besteen  in  kawf  und  verkawf. 

Zum  andern  uff  dem  land  hauptrecht  etc. 

Zum  dritten  den  clain  zehenden,  was  er  in  sich  begreyft. 

Zum  vierden  alle  aigene  lewt,  so  hie  ainem  rat  und  gemainer 
statt  underworfeu  sind. 

Zum  fünften  von  aim  yeden  fuder  weins  ain  guldin  zu  bodengelt. 

Zum  sechsten  der  datz  in  die  wag  von  ainem  jeden  malter 
12  sollen  furohin  4 ^ geben  werden  von  aim  malter,  und  die 
8 abgetan  werden. 

Zum  sibenden  die  stewr,  wie  sie  von  altem  geprauch  bißher 
uffgelegt  ist  worden  ainem  yeden  burger  zu  geben,  reich  und  arm, 
soll  der  halb  tail  abgeprochen  und  nit  mer,  dann  der  ander  halb- 
tail  gegeben  werden,  und  der  obgeschribeu  nrticul  hinfuro  kainer 
zu  ewiger  gedechtnuss  gerügt  und  genomen  werden. 

Weyter  so  furt  ain  handwerk  ein  und  beclagt  sich  hoch,  das 
etlich  bißher  sich  understeen,  die  wollen  am  markt  vor  der  wag 
aufkawfen,  und  ir  kainer  dieselbigen  verarbait,  das  uns  dann  allen 
zu  merklichem,  verdurplichem  schaden  erweehst,  bitten  uns  hierian 
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gnedigklich  zu  bedenken  und  ansehen,  wie  vil  armer  [122]  leut  sich 
von  unserm  handwerk  enthalten  und  ernern. 

Zam  letzsten  stat  in  unserm  gesatzbuch , von  aim  erbern  rat 
befestigt,  das  kainer,  als  die,gewandschneyder  kain  leychter  tuch, 
dann  ailf  pund  zu  kawfen,  ausgenomen  futertuch  weys,  das  bißher 
wenig  gehalten  ist,  dardurch  ain  handwerk,  zuvor  die  armen  hoch 
beschwert  sein,  bitten  solichen  artickel  nochmals  zu  bekreftigen, 
weliche  oder  wer  der  seyen,  in  dem  ubergeen,  die  uffgesatzten  be- 
nannten büß  zu  nemen,  das  bißher  uns  nye  hat  gedeyen  mögen, 
zu  besichtigen.  Solichs  ist  unser  aller  beger  and  maynung  zu  ge- 
schehen, das  wöllen  wir  furterhin,  als  die  geharsaraen  undertenigk- 
lichen  bewilligen. 

Weyter  pringt  ain  ganz  handwerk  ein  hie  der  tuchmacher,  wie 
unser  yegklich,  der  tuch  machet,  jerlich  muß  geben  2 Tt  zu  zins 
nff  dem  flaischhaws.  das  er  alle  dinstag  mag  fail  haben,  desselben 
wöllen  wir  uns  gar  nit  widersetzen,  aber  in  sant  Endris  mess,  so 
unser  ainer  will  fail  haben  neben  aim  frembden,  gleich  ain  guldin 
stettgelt  geben,  darinnen  wir  uiis  beschwert  vermainen,  zwey  stett- 
zelt  ain  jar  zu  geben,  hierumb  unser  beger,  uns  als  denjenigen,  die 
loch  willig  alle  purden  helfen  tragen  mit  gemainer  statt,  und  biten, 
halben  tail  nachlassen  und  an  aim  halben  guldin  gnug  sein  und 
die  frembden  in  altem  stettgelt  bleyben  lassen. 

10.  Die  wirt  und  gastgebeu. 

Ein  ganze  erbare  Wirtschaft  und  offen  gastgeber  der  löblichen 
reyehsstatt  zu  Rotemburg  uff  der  Tawber,  in  versamblung  gewesen 
in  Hanns  Waltmans  haws  alda , beclagen  und  begeren  dess  etc. : 

Zum  ersten  den  bodenguldin  gar  abzutun  und  furohin  des 
nymmer  mer  gedacht  werden,  noch  geben  sollen  noch  wöllen. 

Zum  andern  begern  wir,  das  man  sechs  pfenning  wert  prots 
■ns  pfund  geben  soll,  wie  vor  alter  auch  gewesen  ist. 

Zum  dritten  das  kainer  Wirtschaft  halten  oder  umb  das  gelt 
zn  essen  geben  soll,  nemlich  die  becken,  es  sein  dann  sach,  das  er 
ain  öffentlich  kracken  heraus  hab  gesteckt.. 

[123]  Zum  vierden  mit  dem  umbgelt,  dasselbig  zu  mindern 
oder  zu  erleychtern  nach  der  erbern  ausschuß  furpringung  und  ains 
erbern  rats  erkanntnuss. 

Zum  fünften  beclagen  wir  uns  dess,  das  der  richter  zur  zeyten 
n*n«nkrieg  9 
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unzimlich  gelt  von  ans  ist  nemen  and  erfordern  bey  nechtlicber 
weyl  umb  zwu  oder  drew  hör,  begern  wir,  das  von  den  jenigen. 
so  ain  unfur  anheben,  dasselbig  strafgelt  zu  geben  and  erfordern 
und  nit  von  ans. 

Zum  sechsten  der  stewr  halben,  mit  welicher  wir  beschwert 
sein,  begern  au  demselbigen  ort  ain  erleychterung  und  ain  einsehen 
zu  haben  mit  dem  armen,  gemainen  mann. 

Zum  sibenden  mit  der  wag  begern  wir,  [das  sie]  gar  abgetan  soll 
werden,  inmassen  wie  mit  dem  bodenguldin  nymmer  mer  zu  bedenken, 
noch  zu  geben,  desgleychen  von  den  zwayen  visirn  wegen  in  solicher 
maynung,  das  sie  zu  zeyten  mer  in  ain  vaß  visirn,  dann  darein  geet. 

Zum  achten  ist  unser  aller  bitt  au  ainen  erbern  ausschuß,  ob 
wir  zu  vil  oder  zu  wenig  gemacht  hetten,  wollen  wir  uns  gütlich 
underweysen  lassen,  wie  sich  gepurt. 

Zum  newnten  begern  wir  alle  nnzimliche  mißprench  und  wucher, 
dieselbigen  alle  abgetan  werden  sollen  und  wollen. 

Zum  zehnden  begern  wir,  das  wir  mögen  zwayerley  wein  geben, 
dem  armen  als  dem  reychen  und  ungestraft  darvon  sein  wollen  und 
sollen  ungeverlich. 

11.  Das  ist  der  hecker  maynung,  die  clagen  von  iren 
gutem,  wie  sie  beschwert  sein. 

Item  der  erst  artickel,  des  die  armen  hecker  anzaigen,  das  ist 
der:  Wenn  in  der  wein  wechst,  und  wann  sie  ine  zu  sant  Michelstag 
[29  September]  ablesen,  so  ist  er  in  verbotten,  das  sie  in  nit  dörfen 
schenken,  biß  in  ain  rat  erlaupt,  so  tun  sie.  ains  und  schätzen  [124] 
in,  und  ist  in  kainer  statt  sunst  der  geprauch,  und  verkemmen  uns 
das  unser  und  bieten  uns,  das  wir  geben  stewr,  galt  und  zehend. 
und  zwingen  uns  darmit,  das  mir  den  wein  müssen  geben,  wie  sie 
wollen,  und  sie  schenken  iren  uff  das  tewrst,  und  schätzt  in  nye- 
mand,  und  mir  sein  arm  lewt  und  haben  daruff  gessen  und  borgt 
biß  uff  den  herbst,  darnach  wollen  die  schuldiger  bezalt  sein,  so 
verhemmen  sie  das  gut,  und  sie  wollen  zuvoran  bezalt  sein,  und 
mir  bitten  euch  als  liebe  herren,  das  mir  arm  burger  hie  dess  ver- 
holfen,  das  mir  wider  ungelt,  noch  bodengelt  von  unserm  gewechs 
schuldig  sein,  was  mir  hie  bawen  uff  unser  mark,  was  mir  mit 
nnsern  hcnden  erpawen,  darnach  konten  mir  unsere  guter  bessern 
hie  uff  diser  mark,  und  last  ain  guten  armen  gesellen,  jnng  wein- 
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berg  za  machen,  und  wurd  die  mark  schon  erpawt,  nnd  last  ain 
armen  gesellen  etwas  zu  pawen  sonst,  muss  ainer  den  halben  tail 
schier  verlieren,  und  lust  nyemand  nichtz  zu  machen. 

Item  der  ander  artickel  ist  der,  das  ain  rat  ain  newen  boden- 
guldin  hat  gemacht  uff  unser  gewechs,  das  ist  geschehen  in  dreyen 
jaren,  des  vor  hie  nit  gewesen  ist,  mir  haben  unsern  wein  geben 
gein  Lewtershawsen  oder  gein  Onolzpach  oder  in  ain  dorf,  so  hat 
nyemand  nichtz  geben,  und  yetzund  bey  dreyen  jaren  ist  das  auf- 
komen,  wann  mir  in  naws  geben  in  das  nechst  dorf  dem  wirt  zu 
kawfen,  so  müssen  mir  ain  news  bodengelt  geben,  das  vor  nye  er- 
hört ist  worden  von  unserm  gewechs,  das  können  mir  armen  mit- 
borger  nit  erleyden. 


12.  Comenturszedel. 

Ich  Caspar  Christen,  comentur  und  pfarrer  zu  Rotenburg  uff 
der  Tawber  dewtschs  ordens,  bekenne  mit  diser  meiner  liandschrift, 
wie  ain  erbare  gemain  von  Dettwang  bey  mir  erschinen  und  ge- 
betten,  er,  ganzen  gemain  alda,  nachzulassen  das  halb  tail  des  gerichtz, 
so  dem  dewtschen  orden  zusteet,  das  ich  der  genannten  gemain  für 
mich  und  meine  nachkomende  comptur  sölich  ire  beschwernuss  nacli- 
mlassen  zugesagt  liab,  soverr  ain  erber  rat  das  ander  halbtail  des 
gerichtz  ine  nach[I25]lassung  tut.  Dess  zu  warer  urkuiM  hab 
ich  meinen  keller  gesandt  zu  aim  erbem  ausschuß  mit  diser  schrift. 

13.  Gemaind  zu  Tettwang  clagzedel. 

Ain  ganze  erbare  gemaind  und  gericht  zu  Dettwangen  beclageu 
und  begem  dess,  nemlich  des  gerichtz  halben  alda,  so  wir  im  jar 
drew  mal  haben  müssen  uff  unsern  aigen  costen,  und  gesteen  uns 
dieselbigen  gericht  ungeverlich  bey  sechzehn  guldin  vorderlich,  und 
derselben  beschwernuss  bitt  und  begert  ain  erbere  gemaind  alda 
den  erbern  ausschuß  ain  einsehen  zu  haben  und  dasselbig  gericht 
und  beschwernuss  ganz  hinweg  zu  tun,  dieweyl  wir  auch  mit- 
burger  mit  euch  sein  und  alle  bürgerliche  recht  mit  euch  zu  halten 
begern,  wir  desselben  orts  bey  euch  recht  geben  und  nemen  wöllen, 
Md  ainern  yegklichen  inwoner  des  vermelten  dorfs  rechts  geholfen 
müg  werden,  wie  sonst  ainem  yegklichen  mitburger,  und  die  vogtoy 
sollen  sie  Vorbehalten  hie  vor  den  dewtschen  herren.  Es  hat  auch 
sin  erbare  gemaind  des  genannten  dorfs  den  comentur  ersucht  und 
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die  sach  furgehalten,  ist  auch  sein  will  und  maynung  für  sich  und 
sein  nachkomen,  so  er  nichtz  davon  hab,  wie  dann  ain  erber  aus- 
schuß  furbringung  und  erbarn  rats  erkanntnuss  gemacht  haben,  darbey 
wöll  er  es  auch  bleyben  lassen.  Des  gemelten  gerichtz  ist  die  rüg. 
so  ainer  ain  haist  freventlich  liegen,  funfzehen  pfenning,  so  aber  ainer 
ain  mit  trucken  straichen  schlecht,  ist  auch  funfzehen  pfenning,  so 
aber  ainer  ain  plutrustig  schleht,  so  ist  er  verfallen  fünf  pfund  etc., 
ob  es  aber  sach  were,  das  der  schad  gros  were,  so  stund  derselbig 
nach  erkanntnuss  ains  erbern  rats,  und  dieselbig  rüg  gefeilt  den 
stewrern  haiin  gemainer  statt,  so  ain  vieh  ainem  schaden  tut,  das 
man  mag  erkennen,  das  schadpar  ist,  so  ist  die  rüg  achthalben 
pfenning. 


14.  Schneyder  und  tuchscherer. 

Günstigen,  erbern  und  weysen,  erwelten  von  ainer  erbern  ge- 
maind  zu  ainem  ausschuß  zu  handeln  [126]  von  wegen  ainer  erbern 
gemaind  der  gerechtigkait  halben,  als  wie  dann  der  herr  und  sein 
ewig  wort  verordnet  hat  etc.,  hat  uns  ain  erber  ausschuß  furgehalten, 
ain  yegklichs  handwerk  soll  anzaigen  die  beschwernuss  ainer  gemainen 
statt  oder  burger.  So  zaigen  wir  schneyder  oder  tuchscherer  die 
artickel,  wie  hernach  steet: 

Zum  ersten  der  stewr  halben,  von  hundert  guldin  4 fl.  zu  geben. 

Der  ander,  das  man  das  bodengelt  abtun  soll. 

Item  das  dritt,  von  dem  malter  4 ^ zu  geben  weggelt,  davon 
sollen  die  knecht  ir  belonung  haben. 

Item  das  vierd,  das  die  alten  maß  geben  werd,  wie  vor  alter. 

Das  funft,  das  die  gaistlosen  lewt,  als  pfaffen,  nunnen,  Hennser- 
herren  sollen  gleyche  purden  tragen,  wie  ain  mitburger,  als  stewr, 
wag,  rais  und  dergleychen,  und  so  ain  pfaff  abgeet,  soll  dasselbig 
affengespenst  gewendt  werden  in  ainen  gemainen  nutz  und  hinfurt 
kainem  andern  gelihen  werden. 

Item  der  nachstewr  halben  soll  man  geben,  von  hundert  guldin 
5 fl.  gegeben  werden,  und  was  guter  uff  dem  land  ligen,  als  hof, 
gult  und  dergleychen,  die  hyndcr  der  stewr  ligen  oder  gehörn,  sollen 
in  der  stewr  verkawft  werden. 

Das  sibend  der  wach  halben,  soll  ain  yeder  von  seinem  haws 
und  hofstat,  da  hewser  gestanden  sein,  verwachen  und  von  yegkliclier 
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hofstet , sie  sein  gebawt  oder  nit,  soll  er  15  ^ a*ü  viertail  jar 
[geben],  darmit  soll  man  die  wach  verlonen  in  allen  wachen. 

Das  acht,  soll  hinfurt  kain  mitburger  gestraft  werden  mit  dem 
diebs  oder  mördersturn,  dann  er  habs  peinlich  verschalt  etc. 
Schuld  halben  oder  anderer  sack  halben,  die  zu  dem  peinlichen 
rechten  uit  gekörn,  soll  ain  jeder  bejr  seiner  pflicht,  die  er  aim 
erbern  rat  verwandt  ist,  uff  den  strafturn  gemant  werden. 

Item  der  zoll  halben  am  tor  und  uff  dem  markt,  das  gcmainer 
statt  zugefurt  wurd  zu  nutz  und  gut,  soll  geringert  werden. 

Item  aigen  lewt,  so  gemainer  statt  verleypt  sein,  sollen  umb 
gots  willen  ledig  gezelt  werden. 

Item  das  handlon  und  das  hauptrecht  sollen  abgetan  werden, 
daun  der  herr  verbewt  [127]  uns  Luce  im  20  eapitel,  da  er  spricht: 
..Huet  euch  vor  den,  die  fressen  die  liewser  der  wittwen'1.  Dieweyl 
uus  der  herr  haist,  uns  vor  denselbigen  zu  hueten,  sollen  mir  im 
folgen,  dann  der  herr  spricht  Mathei  im  23  eapitel:  „Wee  den, 
wee  den,  die  da  fressen  die  hewser  der  witwen!“ 

Item  das  cloengelt  und  der  clain  zehend  soll  abgetan  werden 
uff  dem  land  und  in  der  statt. 

Item  der  pawrn  halben,  irer  versamblung  halben;  sollen  in 
kain  recht  genötigt  werden,  sonder  es  soll  ain  erbern  rat  und  ain 
erber  aussekuß  ain  mittel  treffen  nach  dem  befelk  des  herren. 

Item  das  hailigengelt  und  bruderschaftgelt  soll  in  ainen  gemain 
nutz  gewendt  werden. 

Item  witwen  und  waisen  die  werden  beschwert  mit  zwifeltigem 
furbott  durch  die-  landknecht  und  stattknecht  mit  furbott  in  der 
statt  und  uff  dem  land. 

Es  ist  bißher  gewesen,  das  gesipt  freund  und  schweger  erwelt 
in  ain  erber  rat,  soll  abgetan  werden. 

Item  ain  newfundig  ding  gemacht,  welicher  tawsend  oder  mer 
guldin  rein  pring,  soll  etlich  jar  frey  sitzen  von  stewr  und  nackstewr, 
soll  abgetan  werden,  sonder  es  soll  gehalten  werden,  wie  ain  ander 
mitburger  mit  gerechtigkait. 

15.  ßawrslewt  in  der  stat  Itotenburg. 

Alle  die  hernach  benannten,  mit  namen  die  pawrn  der  löblichen 
roychsstatt  Rotenburg  uff  der  Tawber  beklagen  und  begern  des: 

Zum  ersten  begern  wir  des  der  stewr  halben,  mit  welicher 
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wir  beschwert  werden,  begern  au  demselbigen  ort  ain  erlejchterung 
und  ain  einsehen  zu  haben  mit  dem  armen  gemainen  man. 

Zum  andern,  die  wag  gar  abzutnn,  furohin  der  nymnier  mer 
zu  gedenken,  noch  zu  geben  sollen  und  wöllen. 

Zum  drittenmal  ist  unser  begern,  das  furohin  in  allen  kawfen  oder 
todsfällen  kains  handlon,  bauptrechts,  gulthunr,  von  zwainzig  guldiu 
ain  zu  geben  nymmer  mer  gedacht  soll  werden,  yedoch  [129  ']  der 
kawfer  oder  dero  erben  sollen  der  oberkait  ain  zimliche  glnptnuss  tun. 

Zum  vierden,  den  bodenguldin  gar  abzutun  und  des  furohin 
nymmer  mer  zu  gedenken,  noch  zu  geben,  inmassen  wie  mit  der  wag. 

Dergleychen  mit  dem  ungelt,  dasselbig  zu  mindern  oder  zu 
leychtern  nach  der  erbem  ausschuß  furpringung  und  ains  erbera 
rnts  erkanntnuss. 

Zum  fünften  begern  wir  allerlay  essenden  ding,  so  uns  herein 
gefurt  und  getragen  mag  werden,  das  dasselbig  kain  zoll  hinfurthiu 
under  kainem  tor  oder  uff  dem  markt  gegeben  soll  werden. 

Zum  sechsten  beclagen  und  beschwern  wir  uns  dess,  das  hinfur 
alle  wesen  und  liolzer  ainem  yegklichen  frey  sein  sollen  und  werden 
dem  armen,  als  dem  reichen. 

Zum  sibenden  der  zehenden  halben,  sie  sein  clain  oder  groß, 
begern,  denselben  auch  zu  mindern  oder  zu  leichtern  nach  des  er- 
bern  ausschuß  einpringung  und  ains  erbern  rats  erkanntnuss. 

Dergleychen  alle  unzimliche  wucher  oder  gult,  sie  sein  gestift. 
waruff  sie  wöllen,  auch  ain  erleychterung  darinnen  zu  machen  und 
furohin  nymmer  mer  gedacht  werden  sollen  und  wöllen,  was  daun 
ain  yegklicher  an  diser  gult  hat  geben,  die  sollen  im  wider  abgeen. 

Zum  achten  der  nachstewr  halb,  damit  auch  die  gemain  ser 
beschwert  ist  und  bedunckt  sein,  dieselbigen  nachstewr  zu  leychtern 
nach  dem,  wie  in  andern  umbligenden  stetten  des  reychs  der  ge- 
prauch  ist  und  gehalten  wurd. 

Zum  newnten,  das  alle  die  priesterscliaft , so  von  gemainer 
statt  belehnet  und  begabt  sind,  alle  bürgerliche  recht  mit  uns  zu 
halten,  es  sein  stewr,  wachen,  raiseu,  was  aim  andern  mitburger 
gepurt  zu  tun. 

Zum  zehenden  ist  unser  beger,  das  furohin  kainer  des  andern 
leybaigeu  soll  sein,  sonderlich  ain  yedlicher  bey  seinen  geschworen 

1 Die  zahl  128  hat  Zweifel  übersprungen. 
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aiden,  den  er  seiner  oberkait  getan  hat,  bürgerliche  Satzung  zu 
halten,  bey  demselbigen  zu  beleybeu  und  nit  weyter  angefochten 
soll  werden  aiuer  als  der  ander. 

Zum  ailften,  so  aus  liederlicher  weys  etwas  aiuer  sich  vermeß 
zu  tun  oder  getan  hette,  soll  mau  denselben  nit  also  mit  dem 
diebsturn  strafen,  sonderlich  mit  dem  strafturn,  der  daun  zu  solichem 
gemacht  worden  ist. 

[130J  16.  Dis  ist  der  maister  balbierer  und  baderhand- 
werker  beschwerd  und  bit. 

Erstlich  biten  und  begern  sie,  die  stewr  den  halben  tail  weg 
zu  tun  und  ze  ringern. 

Zum  ander,  [das]  der  bodeuguldin  gar  abgetan  werde. 

Zum  dritten  soll  man  das  ungelt  auch  zimblicher  weys  ringern. 

Zum  vierden,  das  man  es  mit  dem  waggelt  auch  etlicher  maß 
ringer. 

Zum  fünften,  das  man  des  richters  halben,  der  mit  seiner  straf 
etwas  vil  zu  heftig,  auch  ain  einsehen  hab,  und  sonderlich  under 
anderm  mit  dem,  das,  so  schon  ein  eeman  ungeverlich  von  ainer 
gastung  anhaims  geet  und  villeicht  nit  allwogen  ain  liecht  tregt  oder 
ain  wer  an  im  hat,  man  ime  nit  eben  ain  guldin  oder  sunst  straf- 
feilig sey  sampt  anderm. 

Zum  sechsten,  das  alle  bißher  geprauchte  messen  abgetan. 

Zum  sibenden,  so  ain  priester  abstirbt,  und  aim  rat  die  lehen- 
schaft  der  pfrnnden  haim  feilt,  soll  ain  rat  furter  kainem  pfaffen 
oder  dergleychen,  wie  vor  beschehen,  die  hinleyhen,  sonder  die  ge- 
fell  derselbigen  sonst  in  gemaine  nntzung  oder  casten  bewendt  werden. 

Item  das  vor  allen  dingen  ain  gemainer  casten,  wie  sich  ge- 
purt,  uffgericht  werd. 

Item  das  alle  pfaffen  auch  in  gemainer  burger  beschwerd  sein 
und  bleyben  söllen,  wie  andere  burger. 

17.  Kremer,  höckner,  seckler,  maler,  goldschmid,  glaser. 

Alle  die  hernach  benannten  handwerker,  nemlich  als  kremer, 
höckner,  seckler,  maler,  goldschmid,  glaser  der  löblichen  reychstatt 
Kotemburg  uff  der  Tawber,  in  versamblung  gewesen  in  Cuntz  Rabens 
haw$  alda,  beclagen,  und  begern  des  etc. 
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Item  zu  dem  ersten  begeru  sie  des.  nemlich  den  bodeuguldin 
gar  abzutun  und  furoliin  dess  [ 1 3 1 J nymmer  gedacht  werden,  noch 
geben  sollen  und  wöllen. 

Der  ander  artickel  ist  der,  das  die  wag  gar  abtan  solt  werden, 
inmassen  wie  mit  dem  bodenguldin  nymmer  zu  bedenken,  noch  zu 
geben  etc. 

Dergleychen  allerlay  essenden  ding,  so  uns  herein  gefurt  oder 
getragen  mag  werden,  von  demselbigeu  kainen  zol  under  kainem 
tor  oder  uff  dem  markt  gegeben  soll  werden,  das  in  gemainer  statt 
nidergelegt  wurt. 

Zum  vierden  beciagen  wir  uns  der  stewr  halben,  mit  welicber 
tfir  beschwert  sein,  begern  an  deinselbigen  ort  ain  leichterung  und 
ain  eiusehen  zu  haben  mit  dem  armen  gemainen  mann. 

Zum  fünften  mit  dem  ungelt,  dasselbig  zu  mindern  oder  zu 
erleyehtern  nach  der  erbern  ausschuß  furpringung  und  aius  erberu 
rats  erkantnuss. 

Zum  sechsten  der  nachstewr  halben,  damit  sich  der  gemain 
man  ser  beschwert  dunkt  sein,  dieselbig  nachstewr  zu  erleyehtern 
nach  dem,  wie  in  andern  umbligenden  Stetten  des  reichs  der  ge- 
pranch  ist  und  behalten  wurt. 

Zum  sibenden,  das  alle  priesterschaft,  so  von  gemainer  statt 
belehnet  und  begabt  sein,  alle  bürgerliche  recht  mit  uns  zu  lialteu. 
es  sein  wachen,  stewrn,  raisen  etc.,  was  das  ist,  zu  tun  [schuldig  sey], 
wie  ain  ander  mitburger. 

Zum  achten  mal  ist  unser  beger,  das'  furohin  in  allen  kaufen 
oder  todsfallen  kains  handlons  oder  gulthunr,  hauptrechts  nymmer 
mer  gedacht  soll  werden,  yedoch  der  kawfer  oder  der  erb  sollen 
der  oberkait  ain  zimliche  gluptnus  tun. 

Zum  neunten  ist  unser  beger,  das  furohin  kainer  des  andern 
leybaigen  soll  sein,  sonderlich  ain  yegklicher  bey  seinem  geschworen 
aid,  den  er  seiner  oberkait  getan  hat,  bürgerliche  Satzung  zu  halten, 
bey  demselbigen  zu  bleyben  und  nit  weyter  angefochten  soll  werden, 
wie  der  ander  etc. 

Item  in  sonderhait  beciagen  sich  die  kremer  des,  nemlich  so 
in  der  jarmess  alhie,  das  sie  betrangt  wurden  aus  irer  behawsungen 
und  ins  rathaws  getrungen  und  ire  hewser  zuzeschliessen,  oder  on 
alle  gnad  ain  guldin  geben  sollen  und  müssen. 

Zum  zehenden  begern  wir,  als  bißher  etwan  geschehen  ist,  das 
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etlicher  mitburger  liederlicher  weys  gestraft  ist  worden  mit  dem 
diebslurn  [132],  das  wir  uns  beclageu  und  nnpillich  bedunken,  an- 
gesehen das  wie  ain  strafturn  haben,  der  von  alter  her  zu  sölichen 
leicbtvertigen  dingen  der  burger  zu  ainer  straf  gemacht  ist  worden. 

Zum  ailften,  da  haben  wir  auch  ain  beschwernuss,  das  der 
arm  mit  dem  reichen  gleych  raisen  soll  und  muß. 

Zum  zwölften  begern  wir,  nachdem  vil  handwerk  und  heudel 
ainander  größlich  beschwern,  das  mau  daruff  ain  einsehen  habe  und 
ainen  yegklichen  bey  seinem  handwerk  und  handel  durch  geordnete 
viertailmaister  uffsehen  haben,  was  dann  ainem  yeden  not  wurt  sein. 

Zum  dreyzehenden  ist  unser  aller  obgescliribner  bitt  und  be- 
gern, ob  es  sach  were,  das  wir  in  disen  vermelten  artickeln  unver- 
stendlich  wem  gewest,  die  etwan  wem  wider  kayserliche  mayestat 
oder  furstentumb,  das  setzen  wir  zu  ainem  erbern  ausschuß  und 
allen  den,  die  darzu  verordnet  sein,  soliche  artickel  zu  mindern  und 
mera  und  zu  bedenken  ains  gemainen  nutz. 

18.  Beschwernuß  der  erbern  zwayer  handwerk  huter 
und  leynweber. 

Dem  erbern  und  weysen  rat.  innern  und  ewssern,  auch  den 
erbern  sechs  und  dreyssigsten  erwelt  von  der  gemaind  beklagen  sich 
die  erbern  zwey  handwerk  huter  und  leynweber  und  zaigen  an  die 
nachfolgenden  beschwernuss;  nemlich  bitten  und  begern,  das  man 
den  innern  rat  verender  und  zertrenn  von  wegen  irer  gesipt,  grosse 
freuntscbaft,  verhoffen  auch,  es  sein  unpillich,  soliche  nahe  freuut- 
H'haft  ainhellig  urtail  zu  sprechen. 

Auch  begert  das  bemelt  handwerk,  zünftig  zu  werden,  wie  von 
alter  herkomen  ist  und  als  in  herren  und  reychsstetten  prauch  und 
gewonheit  ist. 

Item  die  genanten  handwerk  begern  auch,  das  mau  die  wag 
abtun  und  erleychtern,  und  das  man  abtun  das  bodengelt  ganz 
and  gar. 

Item  des  ungelt  halbs  und  haudlon  und  hauptrecht  gar  abgetan. 

Item  wasser  und  weld  frey  und  all  unpillich  [133]  zöll,  wie 
man  sie  praucht  hat,  in  die  statt  und  hinaus.  Auch  begern  die 
handwerk  obgemelt,  halbe  stewr  zu  geben. 

Item  ain  erber  rat  hat  nemlich  ain  geding  aus  lassen  erschallen, 
wa  ain  reycher  vil  hundert  guldin  in  die  statt  bringt,  setzt  man  in 
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so  vil  jar  stewrfrey  und  wa  es  ime  nit  gefiel,  vergönnt  man  ime 
widerumb  hinaus  zu  ziehen  on  alle  nachstewr,  das  will  ain  gemaind 
nit  haben. 

Item  in  der  nachstewr  ist  ain  gemaind  ser  beschwert,  bitt  und 
begert,  man  wöll  sie  ringern.  Auch  begert  ain  gemaind,  mau  soll 
ain  mitburger  strafen  mit  dem  strafturn  und  nit  mit  dem  diebsturn, 
damit  die  buttel  das  gelt  abschinden. 

Item  der  richter  ist  des  synns,  wa  aitf  biderman  mit  seinem 
weyb  bey  ainem  guten  freund  zu  nacht  gessen  hat  und  nachmals 
liaim  geet,  wa  in  dann  der  richter  ergreyft  üff  dem  weg,  nimbt  er 
ime  sein  wer,  das  doch  unzimlieh  und  ain  gemaind  groß  beschwert 
ist.  Auch  bitt  ain  gemaind,  man  wöll  pfaffen,  muncben,  nonnen  dar- 
zuhalten, das  sie  raisen,  wachen  und  stewrn,  wie  ain  gemainer 
burger. 

Item  die  gemain  begert,  wa  ainer  gelihen  hat  uff  hewser,  ncker, 
wisen,  höher  und  doch  gultweys  die  liauptsumma  empfangen  hat. 
verhofft  ain  gemain,  das  gut  sein  ledig  und  frey  aller  verpfendung. 

Auch  ist  aiu  gemain  beschwerd  in  dem,  das  ain  rat  so  vil 
herren  knecht  wachfrey  gesetzt  hat  und  begert,  mau  woll  alle  burger. 
reich  und  arm,  herren  und  knecht  darzu  halten,  das  sie  wachen. 

Item  die  drcyssigsten  garben  zu  geben  verwilligt  ain  gemain 
den  armen  und  den  predigern,  wie  dann  geschriben  steet  Thobie 
am  1,  Mosy  am  5 buch,  capitel  26  und  14. 

Auch  beclagen  sich  die  leinweber  das  zaichen,  das  sie  haben, 
wie  dasselbig  dem  rat,  noch  dem  handwerk  kain  frommen  pring, 
bitten,  man  woll  es  abtun,  dann  die  weber  uff  dem  land  haben  kain 
zaichen  und  machen  yedoch  in  die  statt,  das  ain  handwerk  groß 
beschwert. 

Item  die  furkeyfler,  es  sein  mit  ayer,  kes,  wollen,  schmalz  und 
desgleychen,  begern  und  bitten  die  handwerk,  ain  erber  rat  woll 
schaffen,  das  sie  kawfen,  wann  man  uff  dem  [134]  markt  fail  bat, 
und  nit  in  beygassen  oder  uff  dem  land  oder  in  hewsern,  wie  man 
dann  ins  haim  tregt.  Auch  bitten  und  beclagen  sich  die  huter,  wie 
in  etlich  lender  verpotten  sein  und  doch  umb  gelt  erlanpt,  wann  sich 
ainer  in  die  bruderschaft  kawft.  bitten,  man  wöll  sie  frey  machen 
gegen  allen  merkten. 

Und  solich  uffgezaichnet  beschwernus  und  artickel  wollen  die 
erbern  zway  handwerk  huter  und  leynenweber  ainem  erbern  rat, 
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innen  und  ewssern,  auch  den  sechs  und  dreyssigsten  erwelten  ange- 
zaigt  haben,  bitten  und  begeru,  man  woll  sie  darvon  entledigen. 
Doch  wa  mer  beschwernuss  in  der  geznain  wurden  erfunden,  sollen 
ne  uns  Vorbehalten  sein. 

Hüter  und  leynenweber,  ewer  ersam  weyshait  und  rats 
willig  mitburger. 

Nach  Verlesung  aller  obgeschribner  clag  und  bittzedel  hat  sich 
ain  erber  rat  widerumb  vom  ausschuß  in  die  clain  ratatuben  getan. 
Darnach  hat  ain  rat  alspald  dem  ausschuß  uff  obverleypt  sein  schrift- 
lich begern,  der  statt  inkomens  und  ausgeben  belangend,  dis  nach- 
gernelt  schriftliche  antwurt  furpracht  und  inen  öffentlich  verlesen, 
auch  ain  absckrift  darvon  geben  lassen,  welich  Cunrat  Eberhart, 
alter  burgermaister,  6elbs  gestellt  hat,  und  lawtet  also: 

Ains  rats  antwurt  der  stat  einnemens  und  aus- 
gebens  halb. 

Gestrigs  tags  haben  der  inner  rat  der  verordnten  des  aus- 
schuß  der  ganzen  gemaind  gehört  und  in  Schriften  vernomen  der- 
selbigen  vom  ausschuß  bitt  und  und  begern,  das  sich  ungeverlich 
dahin  streckt , sie  vom  ausschuß  unverdunkelt  und  aigentlich  zu 
berichten  gemainer  statt  innemen  und  ausgebeu,  damit  sie  verrer 
nach  der  notturft  darinnen  zu  handeln  wissen,  mit  dem  erpieten, 
bey  getaner  aidspflicht  in  gehaimbd  zu  behalten  und  verrer  nit  komen 
zu  lassen  etc.  Daruff  gibt  ain  rat  dem  ausschuß  [135]  die  antwurt: 
Karolus  der  funfit,  römischer  kaiser,  könig  in  Hispanien  etc.,  unser 
allergnedigster,  rechter  und  natürlicher  herr,  hab  kurz  verschiner 
jarn  gnedigklicb  von  newem  alle  der  statt  Privilegien  und  freyhait, 
auch  alle  ir  alt  gepreuch,  gewonhait  und  herkomen,  so  sie  von 
Kaisern  und  königen,  seiner  kaiserlichen  mayestat  voreitern  hoch- 
löblicher gedechtnuss,  herpracht  und  gehapt  haben,  confirmirt  und 
bestettigt.  daruff  sie  vom  rat  von  derselben  irer  mayestat  wegen 
in  era  und  gewalt  sitzen,  der  statt  und  des  hailigen  reichs  nutz,  er 
und  wolfart  zu  bedenken,  wie  sie  dann  der  statt  herkomen  und  ge- 
*onhait  nach  darzu  erkorn  und  erwelt  sein.  Das  aber  sie  vom  aus- 
schuß begern,  wie  vor  gehört,  das  sey  öffentlich  wider  kavserlicher 
mayestat  hochhait,  confirmation  und  bestettigung,  auch  wider  der 
statt  Rotenburg  selbst  herkomen,  gewonhait  und  geprauch,  auch  ains 
rats  selbst  aid  und  pflicht,  die  sie  zum  rat,  dem  ewssern  rat  in  der 
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wal  getau  haben.  Darurab  bitten  die  vom  iunern  rat  ain  ausschuß,  voa 
solichem  irem  bitten  und  begern  abzusteen,  ain  erbern  rat  bey  irern 
aid  und  pflichten  bleyben  lassen  und  sie  darüber  uit  tringen,  wa 
aber  nit,  so  müssen  die  vom  innern  rat  tun,  das  sie  vor  gott,  dein 
kaiser  und  ir  selbst  aid  und  pflieht,  auch  gewonhait  und  berkomen 
der  statt  nach  nit  schuldig,  pflichtig,  noch  auch  zimlich  oder  ge- 
purlicb  sey. 


Der  ausschuß 

bat  daruff  durch  seine  verordnete  aim  erbern  rat  wider  ansagen 
lassen,  sie  sollten  den  knechten  befelhen,  dem  ewssern  rat  morgen 
uff  ain  nemlicbe  stund  heruff  uff  das  ratbaws  zu  gepieten.  Das  ward 
also  zu  geschehen  von  rats  und  ausschuß  wegen  befolben. 

Verrer  pracht  der  ausschuß  aim  erbern  rat  für,  wie  die  pawm 
inen  ir  antwurt  uff  gesterig  der  gesandten  des  ausschuß  handluug 
in  Schriften  zugeschickt  und  beheudigt  hetten,  die  wollten  sie  aim 
erbern  rat  lassen  verlesen,  und  wes  ains  erbern  rats  maynung  daruff 
were,  das  möcht  er  inen  auch  zu  erkennen  geben.  Daruff  ward  die 
schrift  verlesen,  die  lawtet  also: 

Bawrscbaft  antwurt. 

Lieben  brudern  und  nachpurn!  Nachdem  ir  gestern  durch 
etlich  ewers  ausschuß  schriftlich  zugeschickt  habt  [136],  uns  wider- 
umb  brüderlich  ermaut,  euch  zu  vertrawen  und  die  sach  euch  bairn- 
zusetzen  in  der  gestalt,  das  ir  uns  wider  gott,  noch  der  pillichait 
in  ewerm  ausspruch  nit  wollt  beschwern,  das  mir  auch  vor  gott  und 
der  weit  euch  nit  sollten  beclagen  künden,  gefeilt  uns  soüch  ewer 
empieten  herzlich,  nachdem  mir  nye  anders  begert  haben,  auch  be- 
gern wüllen,  und  setzen  euch  also  die  sach  haiin  in  den  nngezaigten 
artickeln  und  bitten  durch  gott,  wollt  euch  annemen  uaser  Vorbe- 
halten und  noch  unbedachte  artickel,  weliche  mir  euch  eyl  halben 
yetzuud  nit  künden  anzaigen,  wüllt  euch  dieselben  beherzigen  und 
zu  gleycher  maß,  wie  in  den  . angezaigten  brüderlich  nach  ewerm 
erpieten  handeln.  Auch  last  euch  nit  befrembdcn,  das  wir  fortrucken, 
dann  mir  verhoffen,  in  kurz  die  sach  dero,  so  mit  uus  verpuuden 
sein,  zu  enden,  welicker  mir  uns  gar  nicht  entschlagen  konden  etc. 

Datum  samstags  nach  Letare  [1  April]  anno  etc.  25. 

Nach  Verlesung  diser  Schriften  ließ  der  ausschuß  verrer  reden: 
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Wa  nun  ain  rat  bey  dem  auch  beleyben  und  nochmals  zu  dem  aus- 
schuß  die  sach  entlieh  setzen  wöllt,  so  wem  sie  der  maynung,  hin- 
aus zu  schicken  und  mit  inen,  der  pawrschaft,  zu  handeln,  das  sie 
ainen  aid  schwurn,  was  der  ausschuß  machte,  das  sie  darbey  bleyben 
wollten,  und  zu  den  letzsten  artickel,  in  irer  antwurt  angehangen, 
das  sich  die  pawrschaft  etlicher  anderer,  die  sich  zu  inen  verpunden 
betten,  auch  nit  entsehlagen  könten,  sonder  mit  inen  ziehen  musten, 
wollt  der  ausschuß  sie  auch  darfur  uffs  höchst  ersuchen  und  bitten, 
auch  getrewlich  warnen  als  fromm,  christlich  bruder,  was  verdurp- 
lichen  Schadens  und  nachtails  inen  daraus  entsteen  möcht,  mit  bitt, 
das  sie  uff  diseu  beschluß  ab  und  liaim  ziehen  sollten,  wa  sie  aber 
solichs  nit  tun  wurden,  wöllt  man  sie  ir  abentewr  besteen  lassen. 

Ain  rat 

hat  daruff  meinem  gnedigen  herren,  marggraf  Casimirn  zu  Branden- 
burg uff  seiner  fürstlich  gnaden  schreyben,  nechst  vor  verleypt,  ain 
schriftlich  antwurt  mit  wissen  des'  ausschuß  abgevertigt,  wie  her- 
nach folgt: 

[137]  An  marggrafen  Casimir  zu  Brandenburg  etc. 

Clnediger  herr!  Das  dritt  ewer  fürstlich  gnaden  schreyben, 
yetz  unser m ewssern  rat.  der  gemaind  und  uns  nach  der  leng  ge- 
tan, belangend  die  mutwillig  uffrur,  empörung  und  ungehorsam  un- 
serer bawrschaft.  under  anderm  anzaigend,  wie  ewer  fürstlich  gnaden 
ganz  beschwerlich  sey,  derselben  unserer  bawrschaft  Vorhabens  zu 
gewarteu.  mit  gnediger  beger  und  erinnerung  der  gnedigen  und  un- 
dertenigen  aynigung  und  verstendnuss,  darinnen  ewer  fürstlich  gnaden 
und  gemaiu  unser  statt  bißher  gegen  ainander  gestanden  sein,  ewer 
fürstlich  gnaden  bey  disem  irem  reytenden  botten  zu  verstendigen, 
was  sich  ewer  fürstlich  gnaden  nit  allain  zu  uns  aind  der  gemaind, 
sonder  gemelten  unsern  undertanen  in  disem  handel  versehen  sollen, 
mit  mererm  inhalt,  derselben  ewer  fürstlich  gnaden  Schrift  haben 
wir  alles  inhaltz  undertenigklich  empfangen  und  verlesen,  und  ist 
uns  gemelte  aynigung  und  verstentnuss,  und  wes  dieselbig  vermag, 
wol  gedechtig  und  wissend,  wern  auch  derselben  nach  und  für  uns 
selbst,  kayserlicker  mayestat  und  dem  reich  zu  allerundertenigster 
geliarsam.  aus  schuldiger  pflicht,  gemaiuer  statt  und  uns  selbst  zu 
nutz  und  gutem  gegen  vermelte  uuser  ungehorsamen  pawrschaft  zu 
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abstelluug  irer  mutwilligen  empörung  alles  unsers  Vermögens  helfen 
zu  tun  ganz  willig  und  berait.  Aber  wir  werden  diser  schwern,  vor 
äugen  wesenden  lewft  halb,  die  ewer  fürstlich  gnaden  selbst  gnedigk- 
lieh  wissen  und  zu  bedenken  haben,  daran  und  auch  dieselben  ewer 
fürstlich  gnaden  für  uns  und  die  unsern  ichtzit  in  disem  handel 
lawt  ewer  fürstlich  gnaden  begerens  zu  verstendigen  verhindert,  ewer 
fürstlich  gnaden  undertenigklich  bittend,  dis  unser  schriftlich  antwurt 
nach  gestalt  und  gelegenhait  der  Sachen  und  schwebender  lewfte 
unsern  halb  nit  in  Ungnaden,  noch  arger  maynung  uffzunemen,  noch 
zu  vermerken,  sonder  unser  gnediger  herr  zu  sein.  Das  begern  wir 
umb  ewer  fürstlich  gnaden  in  aller  undertenigkait  ganz  willig  und 
berait  sein  zu  verdienen. 

Datum  samstags  post  Letare  [1  April]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotemburg  uff  der  Tawber. 

Zedula  inclusa. 

Gnediger  herr!  Ewer  fürstlich  gnaden  reytender  bott  ist  biß 
uff  hewt  die  achten  stund  uff  den  tag  nach  unser  ur  [138]  uffge- 
halten  worden,  allain  der  ursach  halb,  das  der  verordnet  aussehuß 
unserer  gemaind,  der  zwuschen  der  pawrschaft  und  uns  bißher  in 
gütlicher  underhandlung  steet,  gestern  bey  der  bawrschaft  mit  Ver- 
lesung vermelter  ewer  fürstlich  gnaden  gehandelt  hat,  die  Sachen 
irer  beschwerden  uff  sie,  den  aussehuß,  entlieh  zu  stellen,  wie  dann 
wir  getan  und  dess  von  inen  antwurt  gewart  haben,  die  ist  dem 
aussehuß  allererst  vor  diser  stund  zukomen  lawt  hier  innligender 
abschrift,  wollten  wir  ewern  fürstlich  gnaden  undertenigklich  auch 
nit  verhalten. 

Datum,  ut  in  litteris. 

Der  aussehuß  aber  hat  dem  fürsten  darneben  ain  sondere 
schriftliche  antwui^  geben,  die  daher  nit  komeu  oder  registrirt  worden, 
sonder  mit  anderer  des  aussehuß  handlung  verzogen  oder  vergangen  ist. 

Wie  die  bawrschaft  verrer  geruckt  und  gehandelt  haben. 

An  obgemeltem  donnerstag  nach  Letare  [30  März]  zu  aubends 
hat  die  versamelt  bawrschaft  zu  Newseß  1 uffprochen,  ir  leger  ver- 
rückt und  sind  hinüber  gezogen  zum  Schandhof  *,  sich  daselbstbiu 

• 

1 Neusitz.  2 Sandhof  bei  Insingen. 
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gelegert  and  im  selbigen  leger  verharrt  biß  uff  hewtigen  samstag 
[1  April J nach  Letare  obgenannt  und  alda  dem  spital  zu  Rotemburg 
mit  veretzung  und  Verwüstung  hews,  stroes,  holz,  haberns  und  an- 
ders getraids,  dess  Hanns  Sehmidlin  von  Nortemberg,  der  darvor 
hie  zu  Rotemburg  und  ausserhalb  der  statt  etlich  uffgemant  hett, 
ain  ausmesser  und  futermaister  gewest  ist,  und  andern  merklichen 
schaden  gefugt  haben.  Und  als  der  ausschuß  indess  gestern  frey- 
tags  [31  März]  etlich,  als  nemlieh  Valentin  Yekelshaimer,  Lutz 
Becken  und  ander  hinaus  zum  Schandhof  zu  den  pawrn  geschickt 
and  verordnet  und  sie  hat  ansuchen  lassen,  nochmals  uff  ains  rats 
hindergang  und  des  ausschuß  mermals  schriftlich  und  muntlich  [an- 
sichen] antwurt  zu  geben,  die  Sachen  irer  beschwerd  hinder  den 
ansschaß  zu  stellen  und  daruff  ab  und  hnim  zu  ziehen,  haben  die 
hanptlewt  der  versamelten  pawrschaft  darüber  rat  gehalten,  und  ge- 
mainlich  alle  hanptlewt  und  rät,  auch  der  merer  tail  der  versamelten 
bawrschaft  solichs  verwilligt.  Aber  Lutz  Kutterolf  von  Dierpach 
hat  uff  anregen  her  Zeysolfs  von  Rosenberg  bawm  und  anderer, 
auch  für  sich  selbs  die  ganze  versamelt  bawrschaft  angeschrien 
[139]  und  geraizt,  weyter  zu  ziehen.  Warn  daruff  hauptlewt,  rät 
rnd  ganzer  hawf  dis  samstags  [1  AprilJ  zum  Schanthof  aufgewest 
and  Oberstetten  zuzogen,  hetten  daneben  dem  ausschuß  obverleypte 
schriftliche  antwurt  zugeschickt.  Und  als  sie  dis  samstags  gein  Ober- 
stetten körnen  sind,  sich  auch  daselbst  gelegert,  haben  sie  durch  ge- 
nannten Hanns  Sehmidlin  von  Nortemberg  daselbst  zu  Stetten  ge- 
mainer  statt  Rotenburg  getraid,  welichs  die  hohenloischen  pawrn, 
derselben  art  gesessen,  und  anderer  herrsekaft  lewt  kawft  und  weg 
gefurt  hetten,  aasgemessen  und  vil  Schadens  getan,  darzu  dann  der 
graven  von  Hohenloe,  her  Zeysolf  von  Rosenbergs  und  anderer  lierr- 
»chaft  undertanen  geholfen  und  geraten  hand. 

Indess  als  die  vermelt  botschaft  des  ausschuß  von  der  ver- 
samelten pawrschaft  zum  Schandhof  abschid  genomen,  anhaims  komen 
and  dem  ausschuß  der  pawrschaft  Vorhaben  mit  uberantwurtung  ob- 
gemelter  schriftlicher  antwurt  angezaigt  haben,  ist  der  ausschuß  über 
die  sach  gesessen,  hat  sich  entschlossen,  ir  bottschaft  wider  hinaus 
m der  versamelten  pawrschaft  zu  schicken,  mit  inen  zu  handeln, 
obgemelten  iren  schriftlichen  hindergang  mit  aim  aid  zu  befestigen 
and  dabey,  das  sie  weyter  nit,  sonder  ab  und  haim  ziehen  sollten, 
und  begerct  der  ausschuß  darneben  auch  an  ain  erbern  rat,  das  ain 
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rat  etlich  personen  aus  inan  zu  des  ausschuß  botschaft  verordnen 
sollten,  mit  inen  zu  der  pawrschaft  zu  reyten  und  solichs  helfen  zu 
handeln.  Aber  solichs  ward  von  aim  erbern  rat  dem  aasschuß  ab- 
geschlagen und  gewaigert  mit  anzaigung  etlicher  Ursachen,  das  ain  rat 
solichs  uit  für  gut  ansehe,  nachdem  der  ausschuß  in  dem  und  an- 
derm  zu  handeln  den  gewalt  betten  und  darzu  als  mittelpersonen, 
und  [wann]  yemands  von  rats  wegen  darbey,  so  wer  es  nur  bey  den 
pawrn  hessig,  verdechtlich  und  nit  furtreglich. 

Der  ausschuß  hat  daruff  Stephan  von  Menzingen,  Hanns  Kretzern, 
Hainzen  Christ  und  Lutz  Becken  zu  der  versamelten  pawrschaft  ob- 
gemelter  massen  abgevertigt.  Die  sind  am  sonntag  Judica  [2  April] 
fruw  zu  Oberstetten  zu  der  versamelten  pawrschaft  komen,  haben 
ir  Werbung  und  handlung  inkalt  irer  abfertigung  vom  ausschuß,  als 
oblawt  und  sunst  gchapt,  ausgericht. 

[140]  Dazumal  sind  dise  nachbenanten  im  ausschuß  gesessen: 

Stephan  von  Menzingen,  Jheronimus  Öfher,  Cunz  Öfner,  Jörig 
Spelt,  der  alt,  Christ  Hainz,  Lorenz  Knoblach,  Wilhelm  Beßmayer, 
alt  sckulmaister,  Michel  Strolunz,  Hanns  Kretzer,  wirt,  Lienhart 
Beck,  Lutz  Beck,  Sebolt  Stöcklin,  metzler,  Valentin  Yckelshaimer, 
Cunz  Kern,  buchtrucker,  Lienhart  Stawd,  Fritz  Dalk,  bed  metzler, 
Kilian  Etschlieh,  tuchscherer,  Albrecht  Nachpur,  kursner,  Claus 
Frey,  kursner,  Lienhart  Stock,  Hanns  Fridel,  Hanns  Apel,  Michel 
Redlin,  Endris  Bop,  Michel  Strebei,  Hanns  Hübner,  schuster,  Hanns 
Hailman,  sayler,  Kilian  Lutz,  Burkhart  Weydner,  huter,  Claus  Mayer, 
schuster,  Jos  Schad,  Jörg  Pflüger,  Hanns  Ellwanger,  Lorenz  Prundel, 
Symon  Müller,  beck,  Peter  Mark,  Michel  Weinprenner,  Hanns  Begen, 
schuster,  Pauls  Zurl.  gerber,  Jorg  Keller,  beck,  Hanns  Lewpolt,  beck, 
Hanns  Kranz,  Hanns  Ziegler,  sayler,  [141]  Martin  Hufnagel,  hefner, 
Jos  Hofman,  sekneyder. 

Uff  montag  nach  Judica  [3  April] 

hat  der  ausschuß  aim  erbern  rat  furtrngen  und  anzaigen  lassen,  wie 
sie  durch  obgemelte  ire  geschickten  gestern  bey  der  versamelten 
bawrschaft  und  den  merer  tail  des  hellen  hawfen  gehandelt,  also  das 
die  versamelt  pawrschaft  iren  anstand  gegen  aim  erbern  rat  entlieh 
auch  getan  und  den  zu  halten  uff  das  hailig  evangelion  öffentlich 
gesell worn,  doch  hetten  sie  inen  drey  Wochen  lang  bedingt,  in  denen 
sie  anderer  herrsekaft  pawrn.  die  sich  zu  inen  verpunden  betten, 
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auch  helfen  söllten  und  wollten,  und  wer  auch  des  ausschuß  maynung, 
meinem  gnedigen  herren,  dem  marggrafen  zu  schreyben.  waruff  es 
der  pawrn  halb  yetz  stund.  Das  ließ  nun  ain  erber  rat  geschehen 
and  uff  im  selbs  beruwen. 

Aber  neben  der  obgemelten  verordneten  des  ausschuß  handlung, 
mit  der  pawrschaft  zu  Oberstetten  gehapt.  haben  die  pawrn,  ee  dann 
sie  in  den  anlass  oder  die  Verfassung  gangen  sind,  ire  beschwerd 
auch  anzaigt  der  maynung,  wann  sie  schon  yetz  mit  aim  rat  gesont 
und  gericht  wern,  so  wurd  in  doch  solichs  von  aim  rat  nit  vergessen, 
sonder  in  ain  wechslin  getruckt,  also  das  nichtz  dester  minder  sie 
straf,  far,  sorg  und  beschwerlicher  handlung  gegen  inen  darnach  ge- 
sellig sein  masten,  die  inen  hernach  folgen  wurd,  und  wa  es  ain 
rat  gleych  selbs  nit  tete,  so  wurden  es  aber  andere  tun.  Daruff 
betten  die  gesandten  des  ausschuß  von  des  ausschuß  und  ainer  ganzen 
gemaind  wegen  der  pawrschaft  zugesagt  und  verhaissen,  auch  dess 
mit  inen  aid  geschworn,  wa  ain  rat  oder  yemand  anderer  aus  ains 
rats  anrichten  darüber  ichtzit  gegen  in  furnemen  wurd,  es  wer,  in 
Glichen  weg  es  wöllte,  das  sie  sampt  ainer  gemaind  inen  darvor 
*in  and  darwider  hilf  und  beystand,  so  wevt  ir  leyb  und  gut  reichte, 
tau  und  zu  in  setzen  wollten.  Daruff  hetten  die  pawrn  sich  in  be- 
rnelten  anlass  ergeben  und  den  mit  dem  [142]  aid,  wie  obsteet,  be- 
creftigt.  Aber  es  ist  aus  solicher  verpinduug  und  Verpflichtung  des 
ausschuß  gesandten  darnach  in  disem  handel  vil  unrats,  wie  hernach 
anzaigt  wurd,  gefolgt,  dann  die  pawrschaft  sich  darnach  derselben 
Verpflichtung  und  verpyndung  gehalten,  hoch  daruff  gestewrt  und  die 
zu  irem  bösen,  gewalttetigem,  freveulicliem  furnemen  gepraucht,  in 
vermög  derselben  an  den  ausschuß  und  gemaind  derhalben  raermals 
hilf  erfordert  und  begert  haben.  Aber  der  ausschuß  hat  sölichs 
Zusagen,  verwilligung  und  verpundnuss  mit  dem  aid  on  wissen  und 
bewilligung  ains  rats  getan,  auch  aim  rat  sölichs  in  diser  relation 
verhalten  und  nicht  angezaigt. 

Ausschuß  begert  ains  anlehens. 

Item  nach  obgemeltem  des  ausschuß  ansagen,  wie  die  pawrn 
den  anlaß  geschworn  hetten  etc.,  hat  der  ausschuß  an  ain  erbern 
rat  begert,  inen  dreyssig  guldin  zu  leyhen,  davon  sie  zur  notturft 
ausgeben  mosten,  die  wollten  sie  nachmals  irs  tails  auch  wider  ver- 
rechnen. Das  ward  durch  ain  rat  bewilligt  aus  merklicher  be- 
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trangknuss  mit  Unwillen  und  zu  irem  und  gemainer  statt  nachtail. 
dann  mit  solichem  gelt  sie  wider  ain  rat,  gemaine  statt  und  ander 
ire  geliarsam  burger,  auch  den  kaiserlichen  landfriden  handelten. 

Des  geschutz  halben. 

Zum  dritten  begerten  die  vom  ausschuß,  nachdem  allerlay  nffrur 
und  empörung  allenthalben  vor  äugen,  das  dann  ain  erber  rat  wollte 
alles  geschutz  herfur  tun  und  zu  weg  setzen  lassen,  das  zur  notturft 
haben  zu  geprauchen.  Das  hat  ain  erber  rat  auch  tun  und  zulassen 
müssen,  dann  da  war  kain  anders,  daun  zu  tun,  wie  und  was  der 
ausschuß  wollte,  und  darbey  war  man  dannocht  weder  leybs,  noch 
guts  sicher,  auch  ganz  wider  ain  rat,  das  man  das  geschutz  herfur 
tun  sollt,  dann  es  uff  nichtz  guts  furgenomen  war,  wie  es  sich  her- 
nach beschaint  hat. 


[143]  Fewrstet. 

Item  der  ausschuß  begert  verrer,  das  man  fewrstet  besichtigen 
und  wasser  gepieten  sollt,  das  ain  rat  gleichwol  für  kain  unpillichs 
ansahe,  ward  also  auch  zugelassen. 

So  hat  auch  ain  rat  an  den  ausschuß  begert,  das  man  nit  raer, 
dann  drew  tor,  nemlich  Kobolzeller  tor,  Galgentor  und  Clingentor 
offen  und  die  andern  versperren  lassen  sollt.  Das  hat  der  ausschuß 
bewilligt. 

Von  wegen  des  plinden  munchs  predig. 

Und  als  gestrigs  sonntags  Judica  [2  April]  der  plynd  munch. 
herr  Ilanns  Schmid,  sunst  Fuchs  genant,  Barfusser  ordens  alhie,  ain 
predig  uff  die  karlstattischen  opinion  und  inavnung,  gleych  als  uff 
den  ausschuß  getan,  hat  der  auschuß  in  anhewt  beschickt  und  der- 
lialb  zu  red  gehalten,  ime  undersagt,  das  er  solicher  predig  nit  uff 
den  ausschuß  tun  dorft,  noch  sollt,  sonder  er  sollt  predigen  für  sich 
selbs,  das  er  zu  verantworten  wißt.  Da  hast  der  ausschuß  aim 
erbern  rat,  dem  soliche  predig  vorab  ganz  wider  und  mißfellig  was. 
anzaigen  lassen,  damit  ain  rat  wissen  sollt,  das  solich  predigen  on 
sie  beschehen  were,  und  gestattet  doch  nit  allain  dem  plinden  munch, 
sonder  dem  Karelstat  selbs,  solich  predig  alhie  öffentlich  in  der  pfarr 
und  im  Barfusser  closter  zu  tun,  darzu  dann  ain  grosser  zulauf  was 
von  dem  gemainen  volk  und  andern  -derselben  materi  anhengig. 
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Die  bawrschaft  hetten  ain  rat  der  ausgangen  mandat 
halb  verclagt. 

Verrer  hat  der  ausschuß  aim  erbern  rat  anzaigen  lassen,  wie 
die  versamelten  pawrschaften  sich  bey  dem  ausschuß  wider  ain  rat 
hedagten,  das  ain  rat  hie  in  der  statt  am  rathaws  nit  allain,  son- 
der auch  auswendig  uff  dem  land  wider  die  pawrn  öffentlich  etlich 
brief  anschlagen  und  ausgeen  lassen  hetteu,  darinnen  die  pawrn  an- 
gezogen wurden,  als  ob  sie  trewlos  und  maynaidig  wem,  begerten 
Jaruff  die  vom  ausschuß,  ain  rat  sollt  den  brief  am  rathaws  herab 
and  weg  tun  oder  uemen  lassen.  [144]  Also  hat  ain  rat  dasselbig 
mandat,  der  dann  ains,  wie  sie  an  die  pawrn  aasgangen,  am  rathaws 
angeschlagen  was,  weg  tun  verschaffen  müssen,  wie  dann  auch  als- 
pald  beschehen  ist. 

Ernstlich  anpringen  des  ausschuß,  verrer  an  ain  rat 
beschehen. 

Daneben  hat  der  ausschuß  weyter  ain  ernstlich,  schriftlich  an- 
pringen  an  ain  erbern  rat  uff  jungst  ains  rats  schriftlich  gegeben 
antwurt  getan,  wie  hernach  folgt: 

Wir  die  als  der  verordnet  ausschnß  haben  ains  erbern  rats 
aaszugig  und  vermaint  antwurt,  gemainer  statt  innemens  und  aus- 
sebens  belangend,  wie  gestern  gebetten  und  begert  ist,  gehört,  und 
httt  sieb  der  verordnet  ansschuß  darinu  waigernng  oder  ausflucht 
2»  tun  nit  versehen,  können,  noch  mögen  sich  der  von  wegen  der 
Ranzen  gemaind  nit  settigen  lassen,  sonder  bitten  und  begem  noch, 
»ie  vor,  das  aim  erbern  ausschuß  die  noch  on  besehwernuss  und 
on  verrer  anhalten,  wie  erstlich  begert  und  gebetten  ist,  zugestellt 
»erd.  Und  dieweyl  aus  diser  ewrer,  des  rats,  gegebner  antwurt 
(ffrer  gevolgt,  und  die  nottnrft  dos  merklich  erhaischt,  bitten  die 
(»ordneten  vom  ausschuß,  das  ain  erber  rat  inen  aller  aufgesetzten 
Pflicht,  die  aid  berurend,  die  auch  inuer  und  ewsser  rate  sampt  den 
bürgern,  dienstlewten  und  gemainer  statt  verwandten  schwern  und 
tan  müssen  und  genomen  werden,  sampt  den  kaiserlichen  freyhaiteu 
aod  dem  aid,  so  ir,  der  rate,  kaiserlicher  mayestat  [geschworn],  und 
«ich  ain  erber  rat  berumbt  und  daruff  zu  entschuldigen  vermaint, 
alles  ou  verrer  uflhalten  zu  lianden  stellen.  Darinn  will  sich  ain 
«■her  ausschuß,  verrer  unrat,  so  bey  der  ganzen  gemaind  daraus 
«volgen  raöcbt,  [zu  verhüten],  kains  abschlags  versehen. 

10* 
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[145]  Ains  erbern  rats  widerantwurt,  mit  schwerem 
bekumertem  gemut  und  missfallen  dem  ausschuß  in 
Schriften  daruff  gegeben. 

Uff  dis  yetzig  des  erbern  ausschuß  schriftlichen  furtrag  und  be- 
gern  an  aiu  erbern  rat  in  zwayen  artickeln,  erstlich  umb  eröffnung 
gemainer  statt  Rotemburg  innemens  und  ausgebens,  zum  andern  umb 
behendigung  ains  innern  und  und  ewssern  rats,  auch  aller  gemainer 
statt  dienstlewt  und  verwandten  aidspfliehten  und  freyhaiten  getan 
etc.,  antwurt  ain  erber  rat,  das  sie  ir  begern  aus  merklichen,  red- 
lichen, beweglichen  und  billichen  Ursachen  und  irer  em  notturft 
nach  getan,  hab  inen  auch  gezimen  und  gepurt.  Diewevl  aber  ain 
erber  rat  sehen  und  vermerken  des  ausschuß  und  der  gemaind  so 
ernstlich  und  gestreng  furnemen  und  anhalten,  so  bitt  ain  erber  rat 
den  ausschuß  ainer  erbern  gemaind,  sie  in  iren  aiden  und  pflichten 
zu  bedenken  und  sie  derselben  in  disem  fall  durch  den  ewssern  rat 
ledig  zelen  zu  lassen,  alsdann  will  ain  rat  nit  wider  sein,  inen  das 
jenig,  so  sie  in  irer  Schriften  begert  haben,  zu  offnen  und  zu  be- 
hendigen. 

Der  ewsser  rat 

ward  in  dem  uffs  rathaws  versamelt.  Mit  denen  handelt  der  ans- 
schuß, das  sie  den  innern  rat  irer  aid  und  pflicht  ledig  zelen  söllten. 
damit  er  dem  verordneten  ausschuß  alles  gemainer  statt  innemens 
und  ausgebens,  auch  beder  inner  und  ewsser  rät,  burger,  dienstlewt 
und  verwandten  aidspflicht,  Privilegien  und  anders  eröffen  und  zn- 
stellen  möchten,  daruff  verrer  gemainer  statt  nutz  und  nottnrft 
nach  zu  handeln  haben.  Daruff  und  nach  langem  bedacht  und 
beratsehlagung  des  ewssern  rats,  der  damals  in  der  pfendstuben 
bey  ainander  saß,  auch  ains  erbern  rats  antwurt  und  underrichtung 
dargegen  zu  vernemen  begert,  die  inen  von  rats  wegen  nach  der 
leng  sampt  ains  rats  entschuldigung,  auch  beder  tail  obgemelte  pro- 
testation  und  anderer  handlung,  darunder  schriftlich  und  mündlich 
seydher  [146],  wie  obstet,  ergangen,  schriftlich  und  muntlich  furge- 
t ragen  und  erzelt  ward,  hat  der  ewsser  rat  dem  ausschuß  in  schrift- 
licher verzaichnuß  antwurt  geben,  wie  hernach  geschriben  stet: 

Antwurt  des  ewssern  rats. 

Nachdem  der  ausschuß  der  gemaind  an  den  ewssern  rat  begert 
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haben,  das  sie  den  inneru  rat  irer  aid  und  pHicht,  die  sie  zum 
rate,  den  ewssern  rat  getan  betten,  in  dem  fall,  inen,  dem  ausschuß, 
gemainer  statt  eiunemens  und  ausgebens,  darzu  auch  beder  inner 
und  ewsser  räte,  burger,  dienstlewt  und  verwandten  aidsptlieht, 
auch  freyhaiteu  und  anders  zu  öffeu  und  zuzestelleu.  ledig  zu  zeleu, 
darnff,  wiewol  ain  ewsser  rat  solichs  für  beschwerlich  uud  nit  gut 
achten  uud  bewegeu,  so  wöllen  doch  ain  ewsser  rate  diser  vor 
äugen  wesenden  schweren  lewft  uud  ursach  halb  in  obgemelteu  fällen 
dem  inneru  rat  söliche  eröffnung  uud  Zustellung  des  ausschuß  be- 
gern  nach  zu  tuu  zulassen,  und  das  dem  inneru  rat  solichs  irer 
aid  und  pflicht  halb  gegen  inen,  dem  ewssern  rat,  kaineu  naehtail 
oder  Verletzung  pringeu  söll,  sovil  aiu  ewsser  rat  dess  macht  habe. 

Solichs  ist  also  durch  den  ewssern  rat  und  den  ausschuß  dem 
innern  rat  angezaigt  uud  für  antwurt  geben  worden.  Daruff  hat 
der  inner  rat  dem  ausschuß  aiu  stuud  uff  morgen,  dinstag  [4  April] 
urnb  ain  ur  uff  den  tag  uff  das  rathaws  bestimpt,  so  wollt  ain  rat 
inen,  dem  ausschuß,  oder  iren  verordneten  die  bucher  alles  inuemcns 
und  ausgebeus  sarapt  andern  auflegen. 

Uff  dinstag  nach  Judica  obgemelt  urnb  aiu  ur 

ist  der  ausschuß  uff  das  rathaws  komen,  sölichs  ufflegeus  und  er- 
öffens  gewartende,  uud  hat  der  ausschuß  alspald  zwölf  personen 
aus  inen  erwelt  und  verordnet,  die  recbnung  alles  einnemens  uud 
ausgebens  annemen  und  darbey  sitzen  sollten  an  statt  und  im  nameu 
der  andern  vom  ausschuß  und  der  ganzen  gemaind,  [147]  und  sind 
dis  die  zwölf  verordneten: 

Steffian  von  Menzingeu.  Iheronimus  Ofner,  Jörig  Spelt,  der  alt. 
Hainz  Crist,  Lienhart  Stock,  Kilian  Ettschlicb,  Claus  Frey,  Jörig 
Keller,  Lienhart  Stawd,  Hanns  Kretzer,  wirt,  Hanns  Hübner, 
Hanns  Fridel. 

Daruff  sind  dieselben  zwölf  verordneten  vom  ausschuß  und  der 
inner  rat  zusamen  gesesseu,  haben  aus  den  buchern  und  registern 
verlesen  und  überlegt  alles  gemainer  statt  einnemeus  und  ausgebens, 
das  alles  furter  der  inner  rat  den  verordneten  zwölf  personen  über- 
antwort und  zugestellet,  und  sind  also  die  obgenannten  zwölf  per- 
sonen des  ausschuß  furter  den  dinstag  und  mitwoch  danach  [4  5 April] 
über  solichen  buchern,  registern  und  rechnungen  aller  und  yeder 
gemainer  statt  einnemens  und  ausgebens  sampt  dem  buch,  darinnen 
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alle  zyns-  uud  leibgediugsbriefe  geschriben  und  registrirt  sein,  ge- 
sessen, haben  das  alles  besichtigt  und  verlesen. 

Am  mitwochen  nach  Judica 

haben  die  zwölf  verordnten  personen  des  ausseliuß  verrer  an  deu 
innern  rat  begert,  inen  alle  des  spitals,  sant  Jacobs  pfarrkirrheu 
uud  aller  anderer  gotshewser,  auch  aller  vogteyen  und  ambt  bucher 
und  register  ir  aller  eiunemens  und  ausgebens  auch  zu  uberantwurten 
und  zuzestellen.  Das  ist  durch  den  innern  rat  alspald  auch  be- 
sehehen,  und  inen  alles  zugestellt  worden.  Das  haben  die  verord- 
net« vom  ausschuß  alles  also  dankparlich  und  zu  gnugen  von  dem 
innern  rat  und  zu  iren  handen  genomen. 

Und  sind  dis  die  bucher  und  register,  die  sie  von  deu 
stewrern  empfangen  hand: 

Zynsbuchlin,  gemain  gultbuch,  Dottenhaimer  und  Westhaimer 
gultbucher,  Argshover  1 gultbuch , Oberstetter  gultbuch,  der  zwayer 
vogt  bucher  *,  der  statt  stewrbuch,  schultbuchlin , sehuldzedel. 
spitals  register  gelts  und  getraids,  das  buch,  darinnen  alle  freyhaiten 
und  andere  urkunden  registrirt  sind. 

Doch  haben  die  zwölf  verordnete  personen  vom  ausschuß  sölicüe 
bucher  mit  der  protestation  angenomen,  ob  sie  ichtzit  verrers  der- 
gleychen  notturftig  sein  wurden,  das  sie  solichs  zu  erfordern  inen 
auch  Vorbehalten  haben  wollten.  Darbey  zaigten  die  zwölf  verord- 
nten des  ausschuß  dem  innern  rat  verrer  an,  das  der  ausschuß 
und  sie  under  inen  selbs  auch  irrig  und  unainig  wem  worden  otier 
der  wal  ir,  der  zwölf  verordneten  aus  inen,  dann  die  andern  vom 
ausschuß  wollten  diser  aufgelegten  und  überantworten  bucher  ge- 
maincr  statt  und  irer  ainpt,  auch  spital  und  gotshewser  rechnungen 
einnemens  und  ausgebens  wissen  haben  und  ye  nit  darvon  ausge- 
schlossen sein,  hetten  etlich  derhalben  gcmaind  wollen  lewten,  darum!) 

* 

1 Archsbofen.  2 Das  gebiet  dor  Rotenburger  gebiet  innerhalb  der 
befestigten,  1430  angelegten  landwer  war  in  zwei  landvogteien  cingetheilt. 
deren  grenze  etwa  die  Tauber  bildete,  die  grössere  derselben  hicsa  .im  Zwi-rch- 
inayer“;  die  kleinere,  auf  der  rechten  Tanbersoite  liegende  „im  Gau.“  Nicht 
mit  dieser  eigentlichen  Rotenburger  lundscliaft  verbunden  waren  die  ausser- 
halb der  landwer  zerstreuten  besitzungen  der  stadt,  wie  Dottenbcim,  West- 
heim bei  Windshcim  und  Oberstetten  bei  Niederstetten  u.  s.  w, 


Digitized  by  Google 


151 


werden  sie  solichs  der  gemaiud  furhalten  und  mit  ineu  daraus 
bandeln. 


Die  bawrschaft. 

Obgemelts  dinstags  [4  April]  hat  sich  die  versamelt  bawr- 
schaft zu  Haldenbergstetten  1 heraus  uff  uiu  wiseu  gelegert  und 
her  Zeysolfen  von  Itoseuberg,  ritter,  der  in  seinem  schloß  daselbst 
mit  etlichen  vom  adel  gelegen,  zu  aim  anstand  und  vertrag  [genötigt], 
den  Albrecht  von  Adelzhaim,  Cunz  voü  Roseuberg,  Wilhelm  von 
Rechberg  und  ander  vom  adel,  so  bey  her  Zeysolfen  in  seim  schloß 
lagen,  betaidiugt  und  abgeredt  hetten  zwuschen  her  zeysolfen  von 
Rosenberg  und  sein  uuder  [149]  tauen  uff  vier  vom  adel  also, 
was  dieselben  vier  vom  adel  zwuschen  ime  und  sein  undertaueu 
machen  und  sprechen  wurden,  das  es  darbey  bleybeu  sollt. 

Daruff  hett  sich  der  hawf  der  versamelten  bawrschaft  zu  Hal- 
denbergstetten erhebt,  warn  gein  Scheftershain  zogen  [zu]  Wilhelm 
Ton  Vinsterloes  8 und  Hanns  von  Roseubergs  pawrn,  die  wie  her 
Zeysolfs  pawrn  zu  den  rotenburgischen  pawrn  gezogen  warn  und 
inen  geholfen  hetten,  ain  rat  zu  Rotenburg  zu  überziehen  und  nöten 
za  irem  willen,  deshalben  die  rotenburgischen  bawrn  ineu  wider 
ir  herrschaft  zu  helfen  auch  zugesagt  hetten,  und  wiewol  des  haupt- 
mans  Peter  Kerners  und  anderer  mer  pawrschaft  mayuung  darwider 
gewest  were.  die  gern  gesehen  hetten,  das  sie  wider  ab  und  nit 
verrer  gezogen  wern,  aber  der  merer  taile  der  hauptlewt  und  der 
pawrschaft  hetten  ye  verrer  ziehen  und  den  andern  auch  vollend 
helfen  wöllen.  Damit  warn  sie  aufgewest  und  desselben  mitwochs 
[5  April]  gein  Scheftershaim  zogen,  hetten  sich  daselbst  in  das 
closter  gelegert,  darinneu  gessen  und  trunken  und  dasselbig  zum 
taile  dem  closter  genomen  sampt  anderer  Verwüstung,  darinnen  geübt. 


Vom  Tawberhawfen. 

Und  alsbald  sich  die  rotenburgisch  versamelt  pawrschaft  sampt 
andern,  die  sich,  als  obsteet,  zu  inen  geschlagen  hetten,  gein  Schef- 
tershaim körnen,  da  war  der  Tawberhawf  rotweys,  ye  zway  oder 
drew  fendiin  mit  ainander,  von  Grousfeld,  Landen,  Mergethain, 

* 

t Jüedcrsttften.  2 pineterlohr. 
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Weykershain,  Markeishain.  Buthart  1 und  all  ander  darum!)  gelegen 
Hecken  geiu  Scheftershain  gezogen , und  dieselbigen  versamelten 
bawrschaften  des  Tawberbawfens  vil  sterker  worden  uud  gewest, 
daun  der  rotenburgisch  hawf.  Aida  betten  all  hawfen  zu  dem  ro- 
tenburgischen  und  der  rotenburgisch  zu  dem  Tawberhawfen  geschworn 
also,  wann  die  rotemburgischen  bawrschaften,  die  der  Tawberhawf 
hett  haissen  anliaims  ziehen,  gemant  wurden,  das  sie  auf  sein  und 
inen  zuziehen  sollten,  und  hett  also  der  Tawberhawf  das  regiment 
ganz  selbs  zu  inen  genomen,  alle  rät  und  amptlewt  des  rotemburgi- 
schen hawfen  abgesetzt,  und  der  Tawberhawf  darnach  ain  new 
regiment  geordnet,  new  hauptlewt,  räte  und  amptlewt,  nemlich  den 
grossen  Lienhart  von  Schwarzenpronn  widerumb,  auch  Fritz  Büttnern 
von  Mergethain  und  ander  mer  zu  hauptlewten,  den  profosen  [150] 
ab  und  Hanns  Stierlin  von  Zymmern  s zu  aim  profosen,  Lutz 
Kutterolfen  von  Wildentierpach  ...  8 zu  wachmaistern  . . ,8  und  ander 
zu  proviandmaistern  gesetzt,  die  all  ir  ampt  biß  zu  end  des  pewri- 
schen  kriegs  behielten  oder  darvon  beliben,  und  also  der  Tawber- 
hawf  furter  das  regiment  und  den  krieg  gefurt,  warn  daruff  die 
rotemburgischen  bawrschaften  uff  gehaiß  des  Tawberhawfens  ab  und 
anhaims  gezogen,  auch  still  sitzen  beliben  ungeverlich  bey  acht  tagen. 

Fraw  Katherina  Ewlerin,  priorin  des  frawenclosters 
hie  zu  Rotemburg 

ließ  durch  iren  schulthaissen  Gilg  Reymund  Beringern  aim  erbern 
rat  anpringen,  wie  sie  glauplich  anlangte,  das  etlich  in  der  gemaind 
sie  uberfallen,  aus  dem  closter  treyben,  das  closter  plündern  und 
in  das  ir  nemen  wöllten,  baten  umb  rat,  hilf  und  schirm. 

Item  es  triben  die  pawrn  uff  dem  land  dazumal  ire  vielt  in 
alle  gemainer  statt  und  der  iren,  gaistlicßer  uud  weltlicher,  bölzer, 
wälde  und  schleg,  verraainteu,  die  für  frey  zu  halten,  understuuden. 
die  irs  gefallens  zu  nutzen  und  zu  geprauchen,  selbs  herren  darüber 
zu  sein  und  aim  erbern  rat  und  den  iren  kains  vorsters  oder  an- 
derer Verwaltung  mer  darinnen  oder  darüber  zu  gedulden,  noch  zu 
gestatten,  sonder  Hessen  sich  hörn,  ain  rat  zu  Rotemburg  wer  nit 

* 

1 Urünsfeld,  Lauda,  Mergentheim,  Wcikershcim,  Markelshcim.  Biitthart. 
2 Zimmern  bei  Grünsfeld  oder  Herrenzimmern  oder  Vorbachzinunern  bei 
Mergetheim?  3 Zweifel  hat  hier  raum  für  einen  namen  gelassen. 
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rncr  herr  darüber  uud  über  ire  knecht.  sonder  sie  wern  herren, 
und  die  knecht  musten  yetz  sie  umb  ire  dienst  bitten,  und  furnem- 
liciien  hett  sich  Cuuz  Mölkner  von  Nortemberg,  der  profos,  gegen 
Wilhelm  Webern,  dem  flurheyer,  hörn  lassen,  wann  er  in  nier  in 
aim  holz  ergriff,  wollt  er  in  an  ain  pawm  henken. 

Uff  vorgemelter  der  closterfrawen  anpringen  uud  begern  hat 
ain  erber  rat  dasselbig  dem  ausschuß  anzaigen  nud  derbalben  bitten 
and  begern  lassen,  die  ding  bey  der  gemaind  abzuschaffeu  und  zu 
furkoinen,  auch  darob  zu  wachen  und  zu  halten,  damit  von  dem 
geböfel  und  mutwilligen  gesind  uit  ain  frevenlicher  eingriff  oder 
einfal  in  das  frawencloster  beschehe  [ 1 5 1 J.  Daruff  hat  der  aus- 
schuß ime  gefallen  lassen  nud  bewilligt,  in  sölichem  ain  uotturftig 
vcrsehung  za  tun  nud  darvor  zu  sein,  solichs  auch  ain  rat  für 
antwurt  geben. 

Wes  der  ausschuß  verrer  verordnet  hat. 

Item  der  ausschuß  ließ  diser  zeyt  all  buchsen  uff  den  turnen 
beschiessen,  wider  laden,  auch  die  veldschlangen  und  auder  geschutz 
ander  das  rathaws  furn  und  zu  weg  ziehen  uff  ain  fursorg,  ob  ain 
gescliray  von  veinden  oder  sunst  keme,  das  sie  sich  dess  wisten  zu 
geprauchen. 

Der  ausschuß  hat  auch  seyd  anfangs  der  aufrur  bißher  alle 
nacht  die  wach  uff  den  mawrn,  uff  der  drinkstaben  und  sunst,  des- 
gleichen die  hut  der  tor,  alles  aus  der  gemaind  versehen,  und 
desgleychen  der  inner  rat  aus  inen  und  iren  knechten  allwegen  auch 
etlich  zu  solicher  wach  gegeben  und  verordnet. 

Verrer  tet  der  ausschuß  au  ain  erberu  rat  biten  und  begern, 
ime  zu  verzeyhen,  das  sie,  die  verordneten  des  ausschuß,  so  laug 
ob  den  buchern  und  der  rechnung  sassen  als  die,  so  sölicher  dapferu, 
schwern  rechnung  kainen  verstand  hetten  oder  doch  wol  daraus 
körnen  möchten,  sonderlich  der  rechnung  des  drey  und  zwainzigsten 
jars  nechst  vergangen  beschehen. 

Am  donnerstag  nach  Judica.  Von  der  versamelten 
bawrschaft. 

Vermelts  donnerstags  [G  April]  war  die  versamelt  pawTschaft 
des  Tawberhawfens  (die  nun  biß  an  den  andern  tag  zu  Schefters- 
hain  gelegen  warn,  das  closter  und  die  closterfrawen  daselbst  ge- 
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plündert,  das  ir  genomeu,  auch  das  closter  zerprochen  und  ander 
merklich  Verwüstung  und  beschedigung  und,  als  man  sagt,  mit  et- 
lichen closterfrawen  geunkewscht  und  allen  mutwillen  darinnen  geübt 
und  getriben  hetten)  uffgebroehen,  gein  Markelshaim  gezogen,  alda 
sie  ob  fmtftawsend  stark  geacht  [und]  geschätzt  wurden,  und  entstund 
daselbst  und  allenthalben  under  der  vcrsamelten  pawrschaft  ain  ge- 
maine  [152]  red  und  sag,  die  auch  die  pawrschaft  selbs  ausgaben. 
inen  möcht  nyemand  widerstand  tun,  inen  auch  kain  geschutz 
schedlich  sein,  dann  gott  hett  es  mit  inen  und  verlihe  in  darumb 
so  lang  zeyt  schon  wetter,  als  es  auch  gleychwol,  so  lang  diser 
pewrisch  krieg  weret,  vom  anfang  biß  an  das  end  ain  schöne,  warme, 
truckene  zeyt  und  darzu  ain  ganz  fruchtpar  jar  was. 

Aber  darbey  wollt  von  der  pawrschaft  nit  gehört,  bedacht, 
noch  zu  gemut  gefurt  wurden,  das  das  puudisch,  auch  anderer  für- 
sten und  herren  kriegsvolk,  so  wider  die  pawrn  handelt,  sie  schwerlich 
au  vil  orten  schlug  und  straft,  die  solicher  schonen,  trucken  wetters 
und  frucbtparen  zeyt  auch  notturftig  warn,  gieng  auch  demselben 
pundischen  und  andern  kriegsvolk  wider  die  pawrn  ganz  glücklich, 
siglmftig  und  wol,  aber  die  pawrn  wurden  an  vil  orten,  wie  hernach 
folgt,  allenthalben  jeminerlich  mit  grossen  hawfen  erschlagen,  erui- 
dergelegt,  gestraft  und  gedembt,  also  das  mau  pillicher  sagen  mocht. 
gott  hett  es  mit  dem  pund  und  andern  fürsten  und  herreu,  aber 
gar  nit  mit  der  uffrurigeu  pawrschaft  gehabt.  Und  wiewol  die 
pawrschaft  vermelt  schlachten  und  sig  dickermals  warhaftig  hörten 
und  vernamen,  daunocht  wollten  sie  dem  kain  glauben  geben,  auch 
nyemand  gestatten,  soliehs  under  inen  zu  sagen,  biß  sie  es  ye  selbs 
innen  wurden  und  empfunden. 

Uff  freytag  nach  Judica  [7  April] 

ist  Endris  Stellwagen  als  ain  stewrer  von  den  zwölf  verordueten 
vom  ausschuß  zu  inen  gefordert  und  aiuer  guten  stund  lang  bey 
inen  behalten  worden,  inen  underrichtung  der  rechnung  und  bucher, 
der  sie,  die  verordueten  des  ausschuß,  nit  versteen  konnten  oder 
wollten,  zu  geben. 

Wie  die  verordenteu  des  ausschuß  ain  hessig  handlung 
mit  aim  rat  furnamen. 

Am  Palmabend  [8  April]  namen  die  zwölf  vom  ausschuß,  die 
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der  ausschuß  aus  [153]  inen  zu  dar  rechuuug  und  besiehtigung 
gemailter  statt  Rotemburg  imiemens  uud  ausgebens . auch  anderer 
gehaimbd.  als  obstet,  verordnet  hett.  ain  schwere,  bessige  und  er- 
«cbrockenliche  handlung  für,  dann  sie  wollten  an  der  summa  gelt 2. 
die  sie  über  alles  ehmemen  und  aasgeben  funden  und  im  trisel  sein 
sollt,  nit  gesettigt  sein,  sonder  raainten,  es  were  weyts  ain  anderer 
schätz  da,  hett  auch  ainer  des  ewssern  rats,  nemlich  Jacobs  Jacob 
sich  darvor  gegen  etlichen  des  ausschuß  und  andern  hörn  und  ver- 
neinen lassen,  es  sollten  achtzig  tawsend  guldin  im  schätz  sein  oder 
ligen.  Das  war  nnn  weyt  fei,  sonder  kawm  acht  tawsend  vorhan- 
den. Nun  mainten  die  zwölf  des  ansschuß,  sie  wollten  es  also  uud 
Ti!  anderst,  dann  sich  in  der  rechnnng  erschaint,  fyndeu  und  ver- 
ordneten  demnach  aus  inen  zwen,  nemlich  Kilian  Ettschlich  uud 
Claus  Freyen,  die  hinein  für  ain  rat  giengen,  und  forderten  erstlich 
den  bnrgennaister  Erasmusen  von  Mußloe,  das  der  zu  den  zwölf 
verordneten  des  ausschuß  geen  sollt.  Das  beschach,  und  als  er  für 
die  zwölf  des  ausschuß  kam,  ward  er  mit  aim  aid  beladen,  inen 
zu  sagen  und  anznzaigen,  oh  er  von  kainem  andern  oder  merern 
schätz  in  dem  trisel  wisst,  dann  wie  sich  im  beschluß  der  rechnnng 
erfunde,  und  als  er  den  aid  und  sein  ansageu  oder  anzaigen,  das 
er  von  kainem  andern  wiste,  getan  oder  verpracht  bette,  ward 
üne  bey  seim  aid  in  die  pfendstuben  nnd  nit  wider  in  den  rat  zu 
geen  gebotten  nnd  dabey  uffgelegt,  das  er  der  andern  seinen  mit- 
rastfreund kainem  nichtzit  darvon  sagen  oder  offemparn,  auch  aus 
der  pfendstuben  nit  komen  sollt  biß  uff  weytern  beschaid  ir,  der 
zwölf  verordneten  des  ausschuß.  Daruff  trat  der  burgermaister 
Erasmus  von  Mußloe  ab,  gieng  in  die  pfendstuben  und  wartet  alda 
und  kam  nicht  wider  in  den  rat.  Dem  kamen  gleich  alspald  die 
vorgeraelten  zwen  Kilian  Ettschlich  und  Claus  Frey,  forderten  den 
alten  burgermaister  Cunrat  Eberharten,  zu  den  zwölf  verordneten 
des  ausschuß  zu  komen,  das  dann  beschach.  Mit  dem  handelten 
die  zwölf  gleych,  wie  mit  dem  bnrgennaister  Erasmusen  von  Mußloe, 
zu  dem  er  anch  gleycher  maß  [154]  in  die  pfendstuben  beschieden 
und  verpannt  ward.  Und  als  dero  kainer  wider  in  rat  kam,  er- 
sehracken die  andern,  so  im  innern  rat  sitzend  beliben  warn  nnd 
nit  wisten,  wa  die  zwen  hinkomen  warn,  darob  gar  nbel,  vermuten 
nnd  besorgten  sich,  man  möcht  inen  die  köpf  abgeschlagen  haben. 
Aber  der  stattschreyber  Thomas  Zweyfel,  der  damals  bey  den  herren 


Digitized  by  Google 


156 


im  rat  was,  gieng  in  solicliem  aus  dem  rat  in  die  pfeudstuben,  za 
besehen,  was  darinnen  were.  Also  hat  er  den  burgermaister  Eras- 
musen von  Mußloe  und  den  alten  burgermaister  Cunrat  EberFiarteu 
darinnen  funden,  die  hetten  im  nichtz  sonderliehs  sagen  wollen. 
Daruff  ist  der  stattscbreyber  von  inen  und  wider  zu  aim  rat  gangen, 
hat  inen  solehs  angezaigt.  In  solichem  wurden  die  andern  vom  rat 
auch  all,  wieder  von  Mußloe  und  Eberhart,  ye  ainer  nach  dem 
andern  erfordert  und  mit  inen  gehandelt,  ausgenomen  die  drey 
stewrer  Hanns  Jagsthainer,  den  eitern,  Hanns  Hornburg,  den  elteru 
und  Endris  Stellwagen*  Die  Hessen  sie  all  drey  allain  bey  ainan- 
der  sitzen,  und  was  damals  nyemand  bey  inen,  dann  der  stattschrey- 
ber.  Die  andern  ratherren  sassen  all  in  der  pfeudstuben  bey  ain- 
ander.  In  söiichem  kamen  die  zwölf  vom  ausschuß  all  samptlich 
mit  ainander  in  die  ratstuben  zu  den  dreyen  stewrern,  Messen  den 
stattsehreyber  hinweg  geen  und  handelten  darnach  mit  den  drey 
stewrern  auch  ain  niaynung  irs  gefallens,  davon  dem  stattsehreyber 
nichtz  wissend,  auch  dasselb  hieher  zu  beschreyben  underbliben  ist. 

Nota! 

In  disen  und  andern  nachfolgenden  tagen  sind  die  vom  ausschuß 
über  die  clagzedel  und  artickel,  als  obsteet,  die  die  Handwerker 
und  ander  der  gemaind  darinn  verleypter  beschwernuss  halb  dem 
ausschuß  ubergeben  hetten,  ueben  anderer  obgeschribner  irer  hand- 
lung  bey  ainander  gesessen,  haben  etwanvil  artickel  ainer  newen 
Ordnung  und  regierung  gemacht  und  begriffen,  aber  wie  oder  was. 
das  ist  damals  aim  rat  verporgen  und  unwissend  gewest. 

[155]  Was  Görg  Spelt,  der  alt,  handelte. 

In  söiichem  als  der  ausschuß  mit  obgerurten  clagzedeln  der  Hand- 
werker und  gemaind  beschwerden  umbgieng,  gedewcht  villeycht  Jorig 
Syelten,  den  alten,  der  ainer  des  ausschuß  und  der  zwölfer  war,  es 
hett  yetz  wedel  und  fug,  sein  anligen  und  beschwernuß  auch  dem 
ausschuß  anzupringen,  stund  auf  und  trug  dem  ausschuß  wider  ain 
rat  clagend  für,  wie  er  vor  etlichen  jaren  vor  aim  rat  gegen  aim 
burger  alhie  in  dag  und  rechtvertigung  gestanden , und  alda  ain  urtail 
für  sein  widertail  und  wider  in  ergangen  were,  dess  er  merklich  be- 
schwert gewest,  hett  derhalbeu  an  das  kaiserlich  cammergericbt 
geappellirt,  daselbst  er  die  sach  wider  seiu  gegentail  erhalten  hett, 
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also  (las  übel  geurtailt  und  wol  davon  geappellirt  wer,  das  nuniner 
bey  2way  und  zwainzig  jaru  inhalt  des  urtailbriefs,  den  er  dem  aus- 
schuß  alspald  furlegt,  derhalben  wer  er  in  merklich  ungunst  ains 
rats  gefallen  und  bißher  gestanden,  das  ime  noch  bißher  kaiu  exe- 
nition  oder  hilf  soüchs  seins  erlangten  rechten  beschehen  were,  hat 
da  raff  den  ausschuß  angerufen,  ime  zu  helfen,  damit  ime  verrer 
rechtzhilf  gestatt,  und  sein  erlangt  urtail  und  recht  volstreckt 
wurd  etc. 


Lienhart  Stocks  anpringen. 

Daneben  was  obgenannter  Lienhart  Stock  als  ainer  des  ausschuß 
aufgestanden,  hett  den  innern  rat  auch  verclagt,  wie  sie  ine  hievor 
des  ewssern  rats  und  seiner  ern  unpillichcr  weys  und  unverschulter 
Sachen  entsetzt  hotten  etc. 

[156]  Von  den  versamelten  pawrschaften  zu  Schwaben 
und  anderswa. 

In  diser  Palmwochen  [9  bis  15  April]  sind  die  versamelten  pawr- 
schaft  der  von  Ulm  und  anderer  herrschaft  im  lande  zu  Schwaben, 
nemlich  ain  grosser  hawf  bey  Lewpen  an  der  Tunaw  1 von  dem 
ländischen  rennfenlin  angriffen  und  geschlagen,  ob  sechs  tawsend 
erstochen  und  in  der  Tunaw,  darein  sie  geflohen  warn,  ertrunken, 
die  andern  gefangen  und  sunst  an  vil  orten  zu  Schwaben  die  hawfen 
der  pawrschaft  angegriffen  und  ernider  gelegt,  die  aufwidler,  haupt- 
lewt,  feulinftthrer,  pfaffen  und  prediger,  so  bey  inen  betretten  wurden, 
heraus  genomen  und  die  köpf  abgeschlagen. 

Item  so  lagen  der  zeyt  im  Rieß  in  der  grafen  von  Ottingen 
herrschaft  ob  15000  pawrn  an  etlichen  orten,  und  sonderlich  ain 
hawf  pawrn  uff  dem  Ypf  * bey  Popfingen,  der  hett  Bopfingen  ein- 
genomen. 


Von  den  hohenloischen  bawrn. 

Item  diser  zeyt  warn  der  grafen  von  Hohenloe  undertanen 
und  gepawrn  zu  Oringen  und  sunst  allenthalben  in  irem  land  mit 
gewalt  uff,  zugen  gein  Schontal  s,  namen  dasselbig  closter  ein  und 

* 

1 Leipheim  an  der  Donau.  Die  achlocht  bei  Leipheim  ward  am  4 April 
geschlagen.  2 Ipf  oder  Nipf,  berg  bei  Bopfingen.  3 Scböntlial. 
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verwüsten  das  sampt  der  plunderung,  die  sie  darinnen  teten  jemerlich. 
Desgleyehen  hetten  sie  Newenstain  1 eingenomen,  deshaiben  grave 
Albrecht  nnd  grave  Jörg  von  Hohenloe,  ire  herren  (die  darvor 
zu  Langen berg  * lagen  und  daselbst,  auch  in  andern  iren  hewsern. 
die  nur  vest  sein,  wol  hetten  mögen  beleyben)  uff  gemelter  pawr- 
schaft  schreyben  und  verglavtung  zu  inen  in  das  feld  ritten,  villeycht 
der  maynung,  gütlich  mit  inen  zu  handeln,  das  sie  abzugen.  aber, 
wie  die  handlung  ergangen,  last  man  sein,  dann  allein  iu  summa 
bed  grafen  hetten  sich  mit  der  bawrschaft  vertragen  und  verainigt 
uff  etlich  artickel  der  newen  reformation,  wie  dann  dieselben  artickel 
zum  taile  hernach  folgen  und  verzaichnet  sind. 

[157]  Artickel,  so  die  graven  von  Hohenloe  mit  iren 
bawrn  angenomen  hand  *. 

Erstlich  das  ire  gnaden  sich  anhaims  enthalten  und  still  sitzen, 
biß  die  furgenomen  new  reformation  gemacht  und  uffgericht,  und 
wie  die  oder  was  darinnen  in  den  vier  landen  gemacht  und  be- 
schlossen wurd,  darbey  sollt  es  beleyben  und  soliehs  von  iren  gnaden 
gehalten  werden. 

Item  wes  sich  zwusrhen  iren  gnaden  und  derselben  undertanen 
in  stetten,  dörfern  und  andern  flecken  verloffen  und  begeben  bette 
in  diser  uffrur,  sollt  alles  uffgehaben,  tod  und  ab,  und  von  iren 
gnaden  oder  iren  wegen  inen  darum!)  kainer  ungnad  oder  straf 
gewart  werden. 

Zum  dritten  das  ir  gnaden  die  ausgetretten  ire  undertanen 
widerumb  zu  iren  weyb  und  kynden  lassen  sollten. 

Item  umb  die  sprach  und  vorderung,  so  jeder  taii  zu  dem 
andern  hett  oder  vermaint  zu  haben,  sollten  sie  bey  der  zwölf 
mann,  so  aus  dem  hawfen  zu  machung  der  reformation  verordnet 
wurden,  ausspruch  bleyben. 

Item  ain  yeder  sollt  macht  haben,  das  wildpret  zu  schiessen. 

Item  das  yeder  tail  gegen  dem  andern  still  sitz  und  nichtzit 
furnemen  sollten,  biß  die  new  reformation  gemacht  und  uffgericht 
wurd,  als  dann  sollt  sich  ain  yeder  derselben  halten. 

Soliche  obgeschriben  artickel  mit  mererm  inhalt  sind  in  ain 

1 Noncnstcin.  2 Langenbarg.  3 Ihr  Wortlaut  stellt  bei  Öchsle, 
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Vertragsbriefe  begriffet^  und  mit  iren,  der  grafen,  insigel  versigelt 
worden,  wie  dann  solicber  vertrag  nachmalen  vor  marggraf  Jorgen 
von  Brandenburg  etc.  in  ainer  gütlichen  verhör  zu  Onoltzpach, 
naschen  gemelten  grafen  und  den  von  Rotemburg  gehalten,  von 
da  grafen  selbs  eingelegt  und  öffentlich  verlesen  worden  ist. 

Zu  F ranken  etc. 

Item  etwan  vil  stett,  markt,  dorfer  und  ander  flecken  warn 
diser  zeyt  im  land  zu  Franken  [158]  vor  der  Ron  l,  im  Schwein- 
furter gew,  am  Mayn,  Staigerwald  und  der  fuldischen  art  allenthalben 
mit  gewalt  uff.  zugen  zusamen  und  rottierten  sich. 

Von  Wurzburg  und  irem  bischof. 

Und  nachdem  die  statt  Wurzburg  auch  etwas  ser  ufTwegig 
was,  vermaint  mein  gnediger  herr,  bischof  Cunrat,  ainer  des  ge- 
schlechts  von  Thungen.  bey  vierhundert  pferden  dahin  zu  legen  in 
ain  zusatz,  die  statt  und  das  land  dest  stattlicher  zu  behalten. 
Aber  die  von  Wurzburg  hetten  sie  nit  einnemen  wöllen,  deshalben 
der  bischof  das  schloß  bey  Wurzburg.  Unser  frawenberg  genannt, 
mit  dem  tomprobst,  marggraf  Fridrichen  von  Brandenburg  etc.  und 
andern  sein  raten,  geistlichen  und  weltlichen,  und  sunst  vil  guten  lewten 
vom  adel  und  knechten  besetzte,  hielte  darnach]  mit  der  burgerschaft 
und  der  gemaind  zu  Wurzberg,  zu  den  er,  der  bischof,  herab  in. 
die  statt  geritten  was,  ain  tag  in  maynung,  sich  gütlich  mit  inen 
za  veraynen  und  sie  dardnrch  von  iren  furnemen  zu  pringen,  aber 
er  hett  dess  bey  inen  nit  statt  finden  mögen,  deshalben  er  sich 
wider  in  das  schloß,  Unser  frawenberg  genannt,  getan  hett,  daselbst 
mit  seim  zusatz  sein  beschaid  gemacht,  was  daruff  weg  und  zum 
pfalzgrafen  geritten.  Und  wiewol  darvor  guter  knecht  bey  vier 
tawsend  niderlendisch  vorhanden  gewest  warn,  die  mein  gnedigster 
herr,  pfalzgraf  Ludwig,  chnrfurst  etc.  dem  bischof  in  ainer  schrift 
anzunemen  geraten,  der  bischof  auch  die  vast  wol  hett  zu  wegen 
Pringen  mögen,  so  hett  er  es  doch  nit  getan  und  dardnrch  selbs 
die  sach  verliedert. 

Desgleichen  waru  in  der  zeyt  vor  dem,  ee  der  bischof  von 
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seinem  schloß  den  abschied  genomeu,  die  von  Markt  Bibert  neben 
lind  mit  andern  uff  dem  Staigerwald  and  sampt  der  herren  von 
Lympurg  undertanen  umb  Speckfeld  mit  gewaltiger  rottierung  auf, 
zagen  für  Yphofen  vermainten,  alda  durch  diejenigen  in  der  statt, 
so  aiu  verstand  mit  inen  gemacht  hetten,  eingelassen  zu  werden, 
inmassen  sie  von  denselben  iren  gesellen  in  der  statt  vertröst  gewest 
warn,  und  also  die  statt  zu  erobern.  Aber  [159]  es  feiet  in  das 
mal,  dann  als  sie  mit  iren  raiswegen  und  anderer  wer  und  gerait- 
schaft  für  Yphofen  komen  warn,  villeicht  der  biderlewt  mer,  dann 
der  abfelligen  buben  darinnen  gewest,  die  hetten  die  versamelten 
bawrschaft  die  statt  nit  Offen,  noch  sie  einlassen  wollen,  sich  auch 
in  dess  schenk  Asmus  * mit  etlichen  rewtern  sehen  lassen,  deshalben 
die  pawrn  alspald  von  der  statt  geflohen  und  wider  weg  gezogen 
warn. 

Damals  hat  der  hochgedacht,  mein  gnediger  herr,  marggraf 
Casimir  zu  Brandenburg  etc.  dem  bischof  von  Wurzburg  geschoben 
und  sich  erbotten,  so  es  ime  gewilt,  dieselben  seine  abfelligen  un- 
dertanen im  Biberter  grund  zu  strafen  und  ernider  zu  legen,  damit 
sich  die  sach  nit  in  weyterung  zuge.  Wiewol  sein  fürstlich  gnaden 
in  rat  funden  hett,  das  solichs  ansuchens  nit  von  nöten  were,  so 
hett  doch  der  frumm  furst.  marggraf  Casimir  umb  merers  glimpfs  willen, 
dieweyl  der  bischof  ain  furst  und  glid  des  punds  were,  damit  er 
sich  deshalben  künftig  nit  ainicher  unpillichen  tat  zu  beclagen  bette, 
den  bischof  zuvor  darumb  ansucheu  wollen,  aber  der  gemelt  bischof 
zu  Wurzburg  hett  sölichs  nit  gestatten  wollen,  sonder  dem  marg- 
grafen  geschriben,  das  er  vernmint,  die  selbs  in  ander  gütlich  weg 
von  irem  furnemen  zu  pringeu.  Damit  wer  des  mnrggrafen  Vorhaben 
underlassen  beliben  und  kam  die  sach  dardurch  in  dis  und  ander 
nachfolgend  weyterung,  unrat  und  beschedigung. 

Uff  montag  nach  Palmarum  [10  April] 

hat  der  ausschuß  der  gemaind  zu  Rotemburg  sich  aller  widerumb 
zusamen  getan  und  versamelt  in  die  grossen  ratstuben,  alda  sich 
irer  newen  Ordnung  und  regierung  halb,  so  sie  begriffen,  beratschlagt 
und  entschlossen  sampt  andern  suchen,  daneben  auch  dem  innern 
rat  dise  hernach  gesehribne  supplicationsschrift,  die  doctor  Karel- 
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statt  wider  ain  rat  [160j  an  den  ausscbuß  gestellt  und  ubergeben 
hett.  [obergeben],  die  ward  im  rat  verlesen  und  lawtet  also: 

Doctor  Karlstats  supplication  wider  ain  rat1. 
Denerbern  und  vesten,  fursichtigen  und  weysen,  dem 
verordneten  ausscbuß  von  wegen  der  ganzen  gemain 
zu  Rotemburg  nff  der  Tawber,  meinen  günstigen  bru- 
dern  und  gepietern. 

Erbern  und  vesten,  fursichtigen  und  weysen,  lieb  herren  und 
bruder  in  Christo!  Ich  wünsch  euch  von  gott,  dem  vater  aller 
barmherzigkait,  gnad.  frid  und  erkanntnuss  seiner  uberschwengklichen 
liebe,  weliche  er  durch  den  tod  seines  sons  reichlich  bezewgt  und 
dieselbe  liebe  durch  den  hailigeu  gaist  in  alle  weit  volkomenlich 
aasgossen  und  unser  hoffnung  der  urstende  befestigt  und  versichert 
bat,  amen.  Günstigen,  lieben  herren  und  gepieter!  Mich  langt  an, 
wie  and  welcher  mass  ich  alhie  in  diser  löblichen,  kaiserlichen  reyclis- 
statt  uff  ainen  ungleychen  Imricht  zu  ruck  und,  als  ich  gedenken 
muß,  von  meinen  missgönnern  in  ainen  erbern  rat  alhie  getragen, 
versagt  und  verunglimpft  worden  sey  uff  maynung,  als  sollt  ich 
«ider  den  artickel,  das  flaisch  und  blut  des  herren  Jhesu  Christi 
belangend,  mich  understanden,  dasselbig  zu  bemasigen  und  in  meiner 
ler  bemelts  artickels  für  irrig,  verfurisch  und  ketzerisch  gemerkt, 
erfunden,  geschriben  und  geacht  werden,  daraus  volgt,  das  ain  erber 
rat  mich  unverhört,  mich  unuberwunden,  auch  über  das  inen  sölichs 
'on  der  römischen  kaiserlichen  mavestet  und  den  stenden  des  hai- 
ügen  reychs  etc.,  wie  sich  nach  gottes  und  der  weit  Ordnung  gepurt, 
nit  befolhen,  sonder  allain  aus  unmenschlicher  macht,  milte  für  sich 
selbst  öffentlichen  anschlagen,  ausrufen  und  ausprayten  lassen  der 
gestalt,  das  mich  in  diser  statt  und  in  iren  gepieteu  nyemand  hawsen, 
bofen,  essen,  trenken,  furseliieben , noch  enthalten  soll  etc.,  das 
doch  alles  wider  christliche  Ordnung  und  nach  vermug  des  hailigeu 
ewangeliums  nit  sein  soll,  dieweyl  doch  soliche  uberflussigkait,  gegen 
mir  armen  geübt,  gegen  [161]  Tattern  oder  haiden  überflüssig  und 
zuril  gehandelt  were,  angesehen  das  mein  ler  und  Vorhaben  anderst 
nit  gestalt,  dann  allain  christlich  und  dem  hailigen  ewangelio,  gött- 
licher ler  gemeß  ist,  welichs  ich  mit  der  hilf  gottes  in  allen  enden, 
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orten  und  statten,  wie  sich  nach  Ordnung  nnd  vermag  der  bailigeo 
geschrift  [gepurtj,  darzutun,  zu  beweisen  und  zu  erhalten  hiemit 
öffentlich  erpewt  und  erpotten  haben  will,  derhalben  ich,  und  nit 
unpillich,  dermassen  ganz  nnverschult  und  unverdienet.  mich  sölichs 
anschlahens,  verdammnuss  nnd  dem  elend  zu  befelhen  gar  nit  ver- 
sehen und  zum  höchsten  beschwert  bedankt,  das  doch  wider  alle 
christliche  Ordnung  und  lieb  des  nechsten  ist.  Aber  wie  dem  allem, 
damit  ain  etber  rat  und  menigklich  nit  anderst  spurn,  merken  oder 
erkennen  sollen,  dann  das  ich  nit  anderst,  wie  ich  mit  gott  bezeugen 
mag,  lern,  schreyben  oder  predigen  will,  dann  allain,  das  ich  mit 
grund  der  warhait  dem  hailigen  evangelio  gemeß  beweysen  und 
ausfurn  kan,  vorhab  etc.,  es  soll  auch  bey  mir  ainicher  raehsal. 
neyd  oder  haß  nit  gemerkt,  noch  gespuret  werden,  sonder  ain  rat 
umb  dasjenig,  so  alsdann  über  Aussigs  gegen  mir  in  iren  edicten 
gehandelt,  inen,  soverr  sie  das  von  mir  annemen  wollen,  umb  des 
leydens  Christi  willen  entlieh  verzigen  und  vergessen  sein.  Bitt 
demnach  ewer  gunst.  freuntschaft  und  erberkait  als  meine  liebe 
herren  und  bruder  umb  gots  willen,  ir  wollend  mich  hierinnen  gunst- 
lich  bedenken  und  bey  aim  erbern  rat  meinthalb  mit  hohem  fleyß 
handeln,  damit  sie  iren  ungunst  gegen  mir  armen  abstellen  und 
mich  zu  gepurlicher  verhör  und  ausfurung  meiner  sacli  und  zu  ent- 
schuldigung  körnen  lassen.  Dargegen  bin  ich  urputig,  einem  jeden 
umb  mein  1er,  den  vor  angezaigten  artickel  betreffend  oder  ain 
anders,  das  mir  not  zu  verantworten  were  oder  aufgelegt  werden 
will,  nach  vermug  und  gepurnuss  als  ain  fromer  Christ  dem  evan- 
gelio gemeß  zu  verantworten , zu  vertreten  und  darumb  Stillstand 
zu  tun,  und  so  ich  derkalb  uberwunden,  will  ich  christliche  under- 
wevsung  gedultig  und  willig  annemen,  und  so  ich  strafwirdig  er- 
funden, dasselbig  nach  evangelischer  Ordnung  zu  gedulden  zum 
Überfluß  auch  erpotten  haben.  Wa  ich  aber,  als  ich  zu  gott  hoff 
und  nit  zweyfel,  platz  behalten  wurd,  beger  ich  aus  christlicher 
milte  gegen  meinen  widertailen,  wa  sich  [162]  die  erfynden  werden, 
kain  gegenstraf,  noch  ainichen  raehsal,  sonder  mich  als  uberwynder 
gedult,  sanftmutigkait  nach  der  1er  Christi  das  alles  genügen  nnd 
settigen  zu  lassen.  Solichs  alles  will  ich  umb  ewer  gunst  und  freunt- 
schaft als  mein  lieb  herren  und  bruder  gegen  gott  umb  ewer  selig- 
kait  zu  bitten  nymmer  vergessen  und  darzu  mit  höchstem  fleyß 
verdienen,  bitt  demnach,  wie  vor.  ewer  freuntliche,  gunstliche.  bru- 
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derlicke,  christliche,  gewierige  antwurt,  mich  verrer  haben  zu 
halten. 

Datum  Rotemburg  an  der  Tawber  freytags  nach  Judica  [7  April] 
anno  etc.  25. 

Andreas  Bodenstain  von  Careistat,  ewer  williger  diener. 

Antwurt  ains  rats. 

Uff  sölichs  hat  ain  inner  rat  dem  ausschuß  dise  antwurt  geben : 
Es  were  nit  on,  doctor  Karelstatt  hett  sich  hievor  bey  etlichen  bür- 
gern alhie  enthalten,  und  wer  ain  rat  deshalben  allerlay  missfelliger 
und  verweyslicher  nachred  bey  den  auswendigen  herrschaften,  chur- 
forsten,  fürsten,  herren  und  stetten,  gaistlichen  und  weltlichen  ent- 
standen, dermassen  das  ain  rat  gegen  der  kayserlichen  mayestat  oder 
irer  mayestat  regiment  im  reych,  churfursten,  fürsten  und  andern 
reycksstenden  gleych  in  Ungnaden  und  gefarlichen  sorgen  der  straf 
gestanden  wern.  Darumb  und  dieweyl  er  sich  dann  in  andern  enden 
öffentlich  nit  enthalten  dorfte  und  sich  hie  zu  enthalten  vermaint, 
wer  sölichs  aim  rat  schwer  gewest,  hetten  darumb  aus  den  und  an- 
dern merklichen,  beweglichen  Ursachen  seiner  newen  1er  [halben],  die 
noch  nit  approbirt  oder  zugelassen,  sonder  dem  bißher  gehaltem, 
alten  geprauch  der  kirchen  öffentlich  entgegen  und  wider  gewest 
were,  und  dem  [nach],  das  sich  die  und  ander  sein  handlang,  wan  er 
damit  bißher  gewont  oder  gewesen  were,  zu  uffrur  und  empörung 
der  undertanen  und  gemainen  mans  zuge,  wie  sich  dann  an 
mer  orten  erschaint  kette,  darumb  und  nit  unpillich  ain  rat  sölichs 
edict  ausgeen  lassen,  sich  dess  auch  schuldig  geacht  hetten.  Ob  ime 
aber  hie  sein  anwesen  gestatt  werden  [163]  sampt  seiner  1er  und 
predig,  das  stellten  sie  diser  zeyt  zu  inen,  dem  ausschuß,  der  yetzt 
'las  regiment  und  den  gewalt  hie  an  sich  prackt  und  in  iren  banden 
betten,  Hessen  in  das  verantwurten. 

Der  ausschuß 

gab  aim  rat  die  antwurt:  Sie  Hessen  den  Karelstatt  also  hie  umb- 
geen  und  sein  abentewr,  dieweyl  er  sich  zu  recht  but,  beste«®. 

Ain  rat. 

Darneben  Heß  ain  rat  dem  ausschuß  verrer  anzaigen,  wie  etlich 
aus  der  gemaind  sich  nechtin  zusamen  verpundeu  betten,  das  fraweu- 
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closter  zu  uberfallen  und  zu  plündern,  und  Hessen  sich  etlich  ver- 
neinen, das  die  pawrn  etlichen  aus  der  gemaind  angesagt  hetten,  sie 
sollten  das  frawencloster  hie  zwusehen  hie  und  dem  Osterdinstag 
[18  April]  einnemen  und  plündern,  und  wa  sie  sölichs  in  der  zeyt 
nit  teten,  wollten  aber  sie,  die  pawrn,  komen  und  sölichs  tun.  So 
hetten  sie  auch  des  nechst  vergangen  samstags  [8  April]  vil  der 
pawrn,  so  hynnen  in  der  statt  wern,  vernemen  lassen,  sie  wollten 
die  statt  einnemen  und  den  reychen  bürgern  durch  die  liewser 
lawfen  und  sie  plündern.  Sölichs  war  auch  in  warhait  der  pawrn 
anschlag  nit  allain  in  dem,  sonder  auch  ir  beschluß  und  maynung. 
ain  rat  und  die  crberkait  gar  tod  zu  schlagen,  über  die  mawr  aus- 
zuhenken und  furter  selbs  zu  regiren.  Neben  dem  Hessen  sich  etlich 
in  der  gemaind  hörn  gegen  dem  Hennserhaws  1 und  andern  pfaffen. 
gleychwie  gegen  dem  frawencloster  mit  der  tat  zu  handeln  und  ein- 
griff  zu  tun. 


Ausschuß. 

Daruff  hat  der  ausschuß  beschlossen  und  aim  rat  für  antwurt 
geben,  das  sie  alle  tor  bestellen  und  verhueten  lassen  wöllten,  kaineu 
pawrn,  dann  sovil  man  ir  mechtig  sein  möeht,  und  ou  wer,  einzu- 
lassen, desgleychen  das  frawencloster  zu  bewachen. 

Bawrschaft  des  Tawberhawfens. 

Item  in  der  zeyt  hett  der  Tawberhawf  tler  [164]  empörten  und 
versamelten  bawrschaft  das  Newhaws  *,  auch  schloß  und  statt  Merget- 
hain  eingenomeu  und  innen,  plünderten  bede  schloß  an  wein,  brot, 
getraid,  briefen  und  anderm,  das  sie  darinnen  funden,  hetten  darza 
über  den  vertrag,  den  her  Wolfgang  von  Bibra,  comentur  zu 
Mergethain,  tewtscbs  Ordens,  darvor  mit  her  Lienhart  Denner,  pfar- 
verweser  zu  Lewzenpronn,  dem  grossen  Lienharten  von  Schwarzen- 
pronn,  und  andern  als  hauptlewten  der  versamelten  bawrschaft  an- 
genomen,  inen  ain  dapfere  summa  gelts  entricht,  sie  ime  auch  und 
seiner  hab  und  gut  sicherhait  und  trost  zugesagt  und  versprochen 
hetten,  den  gedachten  comentur  gefangen,  doch  das  er  im  schloß 
bleyben  hett  müssen,  alda  hetten  sie  ime  selbs  liferung  geben  und 
ander  obgemelt  plunderung,  taten  und  Verwüstung  im  schloß  Merget- 
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haiu  über  vermelten  vertrag  geübt.  • Damals  warn  auch  die  pawrn. 
ob  acht  taw&end  stark,  der  end  zu  Mergethain  und  Markelshaim  bey 
aiuander  gelegen  und  teten  daselbst  die  roteniburgischeu  pawrn  wider 
and  das  erst  mal  uffmaueu.  inen  mit  ainer  anzal  knecht  und  anderm 
znzuzieheu,  demnach  die  rotemburgischen  bawrschaft  wider  uffbuten 
und  der  versamelten  bawrschaft  ain  fenlin  knecht  zuschickten.  Das- 
selbig  fenlin  knecht  zug  am  Osteraubend  [ 1 5 April]  aus  gein  Merget- 
hain und  Markelshaim,  alda  sie  die  hawfen  noch  bey  ainander  ge- 
funden hetten,  und  was  Hanns  Kliugler  von  Bettenfeld  ir  hauptman 
und  herfurer. 

Am  dinstag  nach  Palmaruiu.  Des  kayserlichen  regi- 
ments  botschaft  handlung. 

Obvermelts  dinstags  nach  Palmarum  [11  April]  sind  die  wol- 
Cfborneu,  edeln  und  vesten  herren,  lierr  Ruprecht,  graf  zu  Mander- 
schied  und  Plankenhaiin , herr  zu  Gerbelstain  ',  des  kaiserlichen 
eammergericbtz  beysitzer,  und  Fridrich  von  Lidwach  zu  Duttingen, 
des  kaiserlichen  regimeuts  rat,  als  von  römischer  kaiserlicher  mayestat 
und  irer  mayestat  regiments  [165]  wegen  im  heyligen  reich,  zu 
»lieber  uffrurigen  handlung  hieher  verordnet,  hie  zu  Roteraburg  vor 
dem  tor  erschinen,  haben  herein  in  die  statt  begert.  Das  hetten 
die  torwarten  alspald  an  den  innern  rat  und  den  ausschuß  gelangen 
lassen,  die  sich  deshalben  zu  beden  tailen  zusamen  versamelt,  und 
hetten  daruff  ain  rat  den  alten  burgermaister  Cunrat  Eberharten, 
Jheronimus  Hasel  und  Jörg  Bermettern,  bed  desselben  rats,  uud 
der  ausschuß  Stephan  von  Menzingen  und  vil  ander,  wol  bey  zehen 
Personen,  die  nit  all  gemerkt  worden  sind,  hinaus  für  das  tor  zu 
semelter  des  kaiserlichen  regiments  botschaft  geschickt,  inen  durch 
die  verordneten  des  rats  anzaigen  lassen:  Es  hett  an  ain  rat  gelangt, 
das  ir  gnaden  und  gunst  als  kaiserlich  rät  da  wern,  in  die  statt  zu 
reyten,  demnach  hett  ain  rat  zu  inen  geschickt,  ließ  inen  ansagen, 
das  sic  wol  hinein  in  die  statt  reyten  möchten  ains  rats  halb  unbe- 
schwert. Die  verordneten  vom  ausschuß  hetten  des  kaiserlichen 
regimeuts  botschaft  daneben  durch  Steffen  von  Menzingen  gefragt, 
ob  sie  nachtsold  hie  nemen  wollten  oder  nit  etc. 

1 Mauderscheid,  Blankenheim,  Gerolstein. 
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Regiments  botschaft. 

Daruff  hett  Fridrich  von  Lidwach  goantwurt:  Das  kayserlich 
regiment  hett  angelangt,  wie  sich  zwuschen  rat  und  gemaind  irrung 
und  zwitracht  hielten,  darumb  wern  sein  gnediger  herr,  der  graf  von 
Mandersehied  und  er  von  römischer  kaiserlicher  mayestat  und  irer 
mayestat  regiments  wegen  mit  ainer  credenz  und  instruction  an  ain 
rat  und  ain  ersame  gemaind  abgevertigt  mit  dem  befelh,  zu  hin- 
legung  solicher  geprechen  zu  handeln,  und  darumb  wern  sie  da. 

Also  ward  des  kayserlichen  regiments  botschaft  daruff  herein 
gelassen.  Als  nun  die  kaiserlichen  räte  in  die  herberig  kamen  und 
vernamen,  das  die  gemaind  ainen  ausschuß  bette,  haben  sie  aim  rat 
und  dem  ausschuß  zugeschickt  und  begert,  sie  in  irem  furpringen 
zu  hörn.  Daruff  hat  ain  rat  zu  dem  ausschuß  nach  essens  geschickt 
und  begert,  das  sie  yemand  aus  inen  zu  den  verordneten  ains  rat> 
schicken  wollten,  die  die  kaiserlichen  räte  uff  das  rathaws  furn  und 
belaiten  söliten.  [106]  Daruff  hat  sich  aber  der  ausschuß  etwas 
lang  bedacht  und  letzt  die  antwurt  geben,  das  sie  uff  ains  rats  be- 
gern  auch  ainen  ausschuß  darzu  ordnen  wollten.  Das  beschach  und 
[ward]  nemlich  Steffan  von  Menzingen  von  aim  ausschuß  verordnet. 
So  ordnet  ain  rat  die  drey,  die  vor  auch  zu  den  kaiserlichen  täten 
under  das  tor  geschickt  warn  worden.  Die  band  die  kaiserlichen 
räte  uff  das  rathhaws  gefurt  und  belait. 

Kaiserlichen  regiments  rat. 

Und  als  die  kaiserlichen  räte,  auch  ain  rat  und  der  ausschuß 
von  der  gemaind  nach  essens  in  der  grossen  ratstuben  zusaraen  komeu 
sind,  haben  gedachte  kaiserlich  rät  und  geschickte  ungeverlich  die 
maynuug  (die  Fridrich  von  Lidwach  redet)  geworben: 

Die  römisch,  kaiserlich  mayestat,  uusers  allergnedigsten  herren 
und  seiner  kaiserlichen  mayestat  regiment  im  hailigeu  reich  wer 
stattlich  und  glauplich  angelangt  und  fiirkomen,  wie  sich  zwitracht 
und  irrung  zwuschen  aim  rat  und  der  gemaind  hyelte,  dess  kayserlich 
mayestat,  auch  churfursten,  fürsten  und  ander  stende  des  kaiserlichen 
regiments  im  reyeh  nit  clain  missfallen  und  beschwernuss,  auch  des 
mitleyden  mit  aim  rat  und  gemainer  statt  trugen,  und  nach  dem 
kaiserlich  mayestat  oder  irer  mayestat  regiment  im  reich  solichs  zu 
hörn  und  zu  gedulden  nit  vermaint,  wern  sie  bede  von  kaiserlicher 
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mavestat  und  irer  inayestat  regiment  mit  ainer  credenz  und  instruction 
abgevertigt,  weliche  credenz  sie  alspald  dem  burgerraaister  beheu- 
iligten.  l)ic  ward  alda  öffentlich  verlesen,  also  lawteude: 


l)en  er samen,  weyseu  und  erbern,  uusern  besonder* 
lieben  und  guten  freunden,  burgermaister,  rate  und 
gemainde  der  reychsstatt  Itotemburg  uff  der  Tatvber. 

Statthalter,  amptz Verweser  etc.,  furst  und  ander  verordnet  rete 
des  kaiserlichen  regiments  im  hailigen  reich.  Unser  günstig  grus 
und  freuntlich  gutwilligkait  zuvor.  Ersam,  weys  und  erber,  beson- 
der, liebe,  und  auch  gute  freund!  Uns  hat  glauplich  augelangt,  wie 
das  zwuschen  euch  etwas  irruug.  zwitracht  und  empörnng  zugetragen, 
die  mir  ye  nit  gern  gehört,  und  haben  derhalb  als  kaiserlich  Statt- 
halter und  regiment  an  statt  und  im  namen  kaiserlicher  raayestat 
den  wolgebornen  herru  lluprechten,  grafen  von  Manderschied,  des 
kaiserlichen  cammergerichtz  beysitzer,  und  den  vesteu  Fridrichen  von 
Lidwach,  berurts  regiments  [107)  rat.  zu  euch  verordnet  mit  befelh, 
die  irrungen,  geprechen  und  beschwerungen,  so  ain  tail  gegen  dem 
andern  hette,  zu  verhorn  und  daruff  mit  euch  sambt  und  sonder 
alles  das,  so  zu  binlegung,  abweuduug  und  vertrag,  und  was  auch 
zu  ewer  aller  und  gemaiuer  des  reichs  statt  er  und  wolfart  dienen 
mag,  bey  euch  furzunemen  und  zu  handelt!.  Und  langt  demnach 
au  euch  von  wegen  kayserlicher  mavestat  unser  ernstlich  beger  und 
sunst  unser  günstig  gesynneu  und  freuntlich  bitt,  ir  wollend  den 
obgeuanten  unsern  geschickten  in  irer  handlung  gehorchen  und  wie 
uns  selbs  glauben  geben  und  euch  sunst  dermassen  darinn  schiedlich 
und  schickerlich  erzaigen,  als  unser  vertrawen  zu  euch  steet,  und 
ir  euch  und  gemaiuer  statt  zu  er  und  wolfart  und  allem  guten 
schuldig  seyt,  das  wollen  wir  römischer  kayserlicher  mavestat  von 
euch  ruemeu  und  das  für  uns  selbst  günstig  und  freuntlich  be- 
schulden. 

Geben  zu  Eßlingen  am  sibendeu  tag  des  monnts  Aprilis  anno 
etc.  im  funfundzwainzigsten. 

Nach  Verlesung  der  credenz  ward  durch  Fridrichen  von  Lidwach 
von  ir,  der  geschickten,  wegen  verrer  geredt,  wie  sie  bed  als  ver- 
ordnte kayserlicher  mavestat  und  regiments  bey  bedeu  tailen  er- 
schineu,  und  begerten  daruff,  wes  ain  gewaiud  gegen  aim  rat  und 
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hinwiderumb  ain  rat  gegen  der  gemaind  zu  elagen  oder  zu  handeln 
hette,  das  jeder  tail  inen  dasselbig  als  verordneten  commissarieii 
furtragen,  so  wöllten  sie_  solichs  hörn  und  daruff  allen  muglicheu 
tieyß  furwenden,  solieh  irruug  und  gepreehen  gütlich  hiuzulegen  und 
zu  vertragen,  mit  mer  dienstlichen  Worten  etc. 

Ain  rat 

bat  daruft'  durch  Cunrat  Eberharten,  alten  burgermaister,  der  bißher 
in  (liser  sach  allwegen  von  rats  wegen  geredt  und  gehandelt  hett. 
die  maynuug  reden  und  furpringen  lassen : Sich  hett  hievor  gemainer 
statt  Itotemburg  bawrschaft  zusamen  gerottirt  und  getan,  und  der- 
selben zej’t,  als  sie  noch  in  geringer  auzal  gewest,  hett  ain  rat  inen 
durch  ir  offen  brief  und  sigel  gepieten  lassen,  sich  solicher  empörung 
zu  enthalten,  anhaims  zu  ziehen  und  zu  beleyben,  alles  bey  iren 
aiden,  pflichten  und  penen,  der  sie  in  sölhem  allem  uff  höchst 
erinnert  und  ermant  worden.  Das  alles  wer  aber  bey  der  pawr- 
schaft  veracht  und  unangesehen  gewest,  sondern  wer  sie  [168]  mit 
irer  rottierung  furgefarn,  hetten  andere  durch  betrohung  und  sunst 
bewegt  und  sich  also  gemert,  das  ain  rat  die  gemaind  hie  zu  Rotern- 
burg,  nemlich  ye  ain  wach  nach  der  andern  erfordert  und  von  inen 
begert  hette,  ain  rat  zu  verstendigen,  ob  sie  aim  rat  in  söliehem 
auch  geharsam,  beystendig  und  hilflich  sein  wollten  als  getrew,  fromm 
burger,  inmassen  sie  globt  und  geschworn  wern,  und  sich  ain  rat 
genzlich  zu  inen  versehen  wöllt.  Daruff  hetten  sie  aim  rat  antwurt 
zu  geben  bedacht  genomen  und  indess  ain  ausschuß  under  inen  ver- 
ordnet. Der  hette  furter  von  wegen  ainer  gemaind  die  antwurt 
geben,  das  sie  zuvorderst  die  pawrschaft  in  iren  anligen  und  be- 
schwerden  hörn  wöllten,  was  dieselbig  were,  sie  möchten  also  be- 
schwernuss  haben,  die  nit  wider  das  ewangeliou  und  das  wort  gotts 
wern,  ain  gemaind  wurd  nicht  wider  sie  tun,  sie  möchten  es  auch  so 
unpillich  vor  inen  haben,  sie  wöllten  aün  rat  gute  antwurt  geben. 

Zum  andern  hett  inen  ain  gemaind  anzaigt,  wie  sie  etwanvil 
beschwerden  gegen  aim  rat  hetten  furzupringen.  Daruff  hett  sich 
der  ausschuß  entschlossen,  etlich  aus  inen  zu  der  pawrschaft  ver- 
ordnet, sie  zu  hörn,  dergleychen  möchte  ain  rat  auch  tun,  und 
wern  also  etlich  vom  rat  und  etlich  vom  ausschuß  zu  dem  häufen 
geschickt  worden,  hette  ains  rats  verordneter  sie,  die  bawrschaft, 
ermant  und  ersucht,  sich  von  amander  und  anhaims  zu  tun,  wes 
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sie  dann  für  beschwerden  und  anligends  hetten,  wollt  ain  rat  der- 
kalben  mit  inen  zu  göttlichem  rechten  uff  das  kaiserlich  reginieut 
oder  cammergericht  bewilligen , und  sollt  es  yederman  uff  ain 
schrift  setzen  oder  stellen  und  in  aim  monat  zu  enden  laufen, 
auch  in  aim  halben  jar  dem  nechsteu  angefangen  werden.  Das 
hett  aber  bey  der  pawrschaft  nichtzit  verfahen  wöllen , sonder 
die  pawrschaft  ire  beschwerden  darnach  in  Schriften  dem  ausschuß 
uberantwurt,  die  hetten  sich  gehalten  von  wegen  der  zehenden, 
zöli,  ungelt,  bodengelt,  leybaigenschaft , haudlon,  hauptrecht  und 
anders.  Daneben  hett  sichs  zugetragen,  das  ain  yedes  handwerk  auch 
«lieh  beschwerden  wider  ain  rat  furpracht  und  in  Schriften  eingelegt, 
and  betten  die  von  der  gemaind  sich  zu  den  toru  getan,  dieselben  ein- 
geaomen,  auch  die  torschlussel  zu  iren  handen  pracht,  die  tor  zuge- 
schlagen, aus  der  [169]  gemaind  dieselben  torwach  und  anders  irs  ge- 
fallens  besetzt  und  aim  rat  sein  gewalt  genomen,  und  gleichwol 
burgermaister  und  rate  an  den  ausschuß  begert,  inen  die  torschlussel 
za  yedem  tor  halb  zu  uberantwurten.  Das  wer  auch  geschehen  und 
hett  ain  rat  sonst  kain  gewalt  mer  gehapt,  dann  sie  hetten  daneben 
d«n  ausschuß  alle  gemainer  statt  gehaimbd  von  buchern,  registern, 
freyhaiten,  auch  rechenbucher,  darinnen  aller  gemainer  statt,  auch 
spitals,  der  gottshewser  einnemens  und  ausgebens  begriffen,  sampt  an- 
dern uberantwurten  müssen  und  geantwurt,  die  sie  noch  in  irem  ge- 
walt  hetten.  In  dem  hett  der  ausschuß  zwuschen  aim  rat  und  der 
pawrschaft  sovii  gehandelt,  das  ain  rat  die  Sachen  zu  dem  ausschuß, 
darinnen  mechtigklich  ausspruch  zu  tun,  gestellt,  desgleichen  hett  auch 
die  pawrschaft  letzt  getan.  So  wern  dann  daneben  die  einprachten 
dagen  und  artickel  aller  handwerker  und  der  gemaind  auch  verlesen 
worden,  die  hetten  ain  rat  und  der  ausschuß  mit  ainander  gehört. 
Aber  es  were  nun  in  die  dritten  wochen  gestanden,  das  aim  rat  noch 
kain  entlieh  antwurt  von  der  gemaind  worden  were,  nnd  wißte  ain  rat 
nit,  was  sie  und  der  ausschuß  doch  gemacht  hetten,  seß  ain  rat  also 
alda  nnd  hett  kain  gewalt  nit.  Aber  ain  rat  als  geharsam  undertanen 
kayserlicher  mavestat,  die  sie  für  iren  rechten  und  natürlichen  herren 
hielten  und  erkannten,  wern  ganz  willig  und  berait,  inen  an  statt 
kayserlicher  mayestat  und  derselben  regiment  in  dem  und  anderm  ver- 
hör und  underhandlung  zu  verfolgen  und  zu  gestatten,  sovii  an  inen 
were,  und  sich  in  dem  und  anderm  als  die  gehorsamen  kayserlicher 
mayestat  zu  erzaigen. 
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Ausschuß. 

Daruff  redet  Steffan  vou  Meuziugeu  wegeu  de»  ausschuß:  Es  wer 
nun  etwas  spat  und  die  nacht  vorhanden,  bäten  umb  ain  claineu  be- 
dacht biß  morgen  umb  ain  ur,  so  wöllten  sie  ir  autwurt  in  Schriften 
stellen  und  inen  noch  hewt  oder  morgens  fruw  uberantwurten. 

[170]  Die  kayserlichen  täte. 

Darwider  redet  Fridrich  von  Lidwach : Wie  sie  vor  gehört  wern. 
darbey  Hessen  sie  es  bleyben  und  wollten  kain  Schriften  von  inen  zu 
handeln  oder  zu  hörn  annemen.  Darbey  wollten  sie,  die  kayserüchen 
rate,  inen  anzaigen,  das  kayserlich  mayestat  und  irer  inayestat  regi- 
ment  warhaftig  und  glauplieh  anlanget,  dess  auch  gut  wissen,  nnd  yetz 
in  aius  rats  furtrag  zum  taile  verstanden  hetten.  das  sich  ain  gemahn 
hie  zu  Rotemburg  wider  ain  rat  empört  hetten  und  in  uffrurn  stunden, 
inen  auch  die  schlussel  zu  den  torn  und  andern  iren  gewalt  genotuen 
und  sie  entsetzt  hetten  mit  gewalt  und  on  recht,  das  inen  nit  zustund, 
noch  gepurt.  Kayserlich  mayestat  trug  dess  auch  merklichen  miss- 
fallen und  wurd  sölichs  in  gar  kain  weg  erleyden  oder  gedulden. 
Durumb  bäten  sie  den  ausschuß  an  statt  der  gemnind,  sie  wollten  sich, 
ire  weyber  und  kinder,  er,  hab  und  gut  bedenken,  was  grossen,  merk- 
lichen, verdurplieheu  Schadens  und  nachtails  inen  daraus  erwachsen 
und  entsteen  möcht,  und  sagten  und  geputen  inen  daruff  von  wegen 
kaiserlicher  mayestat  und  irer  mayestat  regiraeuts  im  reich,  das  sie 
von  irem  furnemen  abtretten,  aim  rat  die  schlussel  zu  den  torn  wider 
uberantwurten  und  in  allen  ganzen  gewalt  einsetzen,  sich  auch  sölicher 
frevenlicher  Handlung  furter  enthalten  sollten.  Das  wollten  sie  sich 
zu  geschehen  zu  inen  versehen  und  sölichs  zuvorderst  von  inen 
gehapt  haben.  So  das  beschehe,  was  sie  dann  für  beschwernuss 
hetten,  die  sollten  sie  inen  als  kaiserlichen  commissarien  und  raten 
furpriugcu,  so  wollten  sie  sie  darinnen  gnedigklich  und  gütlich  hom 
und  allen  muglichen  fleyß  furwenden,  sie  mit  ainander  gütlich  zu  ver- 
tragen. Wa  sie  aber  uff  irem  furnemen  verharren,  so  wurden  sie  in 
kayserlicher  mayestat  straf  und  ungnad  fallen  und  kayserlich  mayestat 
oder  das  regimeut,  das  ganz  reich  oder  den”pund  wider  die  statt  be- 
wegen, das  zu  grossem  schaden  uud  nnchtail  iuen,  ireu  weyb,  kynder, 
haben  uud  gutem  komeu,  und  wurd  der  unschuldig  mit  dem  schul- 
digen geeu,  das  sollten  sie  bedenken  uud  furkomeu. 
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Ausschuß. 

I>aruff  ließ  der  aussehuß  durch  Stephan  vou  Menziugen  fur- 
priagen:  Dieweyl  inen  kain  bedacht  geben  wüllt  werden,  sonder  ir 
;nad  und  gunst  inen  anzuigt,  wie  sich  aiu  [171]  gemaind  oder  der 
aasschuß  wider  ain  rat  empört  und  aira  rat  die  schlussel  zu  den 
torn  und  andern  iren  gewalt  genomen  haben  sollten,  daruff  sagten 
sie,  sie  wissen  von  kainer  empörung  oder  uffrur,  die  ain  gemaind  wider 
ain  rat  gehapt  bette,  aber  die  pawrschaft  hett  ain  empörung  ge- 
kapt  und  etlich  beschwerden  anzaigt,  die  wern  uff  ine,  den  ausschaß, 
mechtigklich  gestellt.  Daneben  betten  sich  gleychwol  auch  etlich 
beschwerden,  die  ain  gemaind  bette,  zugetragen,  die  sie  dem  aus- 
schuß  auch  in  Schriften  uberantwurt  betten,  darob  sie  gesessen  wern 
and  hetten  dasjeuig,  so  sie  gemainer  statt  für  erlich,  nutz  und  gut 
ansehen,  gemacht.  Das  sollt  morgen  ainer  gemaind  geöffnet  werden. 
Solichs  mochten  ir  gnad  und  guust  auch  hörn,  wern  sie  der  hoffnuug, 
sich  wurd  daraus  linden,  das  sie  kayserlicher  mayestat,  auch  dem 
rach,  churfursten  und  fürsten  nit  zu  uugeharsam  oder  wider,  sonder 
raaainer  statt  zu  ern,  nutz  uud  gutem  gehandelt  hetten,  und  das 
in«  mit  kainer  warhait  uffgelegt  werden  möcht,  das  sie  etwas  un- 
pillichs  oder  unformblichs  furgenomen  oder  gehandelt,  und  was  sie 
gehandelt,  das  hetten  sie  zwusehen  aim  rat  uud  der  gemaind  als 
gütliche  underhendler  getan,  hetten  die  gemaind  zu  pflichten  der- 
halb  genomen.  also  das  ain  rat  on  far  und  sorg  vor  inen  hett 
mögen  sein,  und  das  sie  irer  Sachen  und  beschwerden  dem  aussehuß 
verfolgen  wollten,  das  daun  aim  rat  zu  gutem  ersprossen  were,  an- 
derst möcht  inen  mit  kainer  warhait  uffgelegt  werden.  So  gestun- 
den sie  auch  nit,  das  sic  aim  rat  die  schlussel  genomen.  noch  ine 
»inichs  gewalts  entsetzt  hetten,  sonder  ain  rat  und  ain  aussehuß 
hetten  sich  mit  ainander  gütlich  und  freuntlich  verainigt,  das  der 
horgermaister  die  schlussel  zu  den  torn  halb  und  der  aussehuß  den 
andern  halbtnil  haben  und  zu  iren  handeu  nemen  sollten,  die  dar- 
vor  die  torschliesser  innen  gehapt  hetten.  So  hetten  sich  auch  ain 
rat  und  der  aussehuß  darbey  ainer  verschreybung  mit  aynander  ver- 
aint  und  eingangen,  das  kain  tail  dem  andern  ainichs  gewalts,  argen 
oder  gfar  gewarteu  sollt,  darumb  sie  befrembdt,  das  der  aussehuß 
aber  solichs  von  aim  rat  dermassen  hessig  in  sie  getragen  uud  ver- 
sagt wurde  und  danuocht  mit  uuwarhait,  uud  wa  sie  gever  hetten 
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wöllen  geprauclien,  so  hetten  [172]  sic  auch  wol  furzupringen  gchapt, 
wie  ungescliickliclicn  es  von  aim  rat  in  zwainzig  jaren  gehandelt 
und  gehalten  wcre  worden. 

Daruff  redet  Cunrat  Eberhart:  Er  gestund,  das  man  sich  der 
schlussel  halb  gütlich  mit  dem  ausschuß  verainigt  hette,  desgleychcn 
aincr  verschreybung , und  das  sölichs  im  pesteu  von  inen  bedacht 
und  bescbehen  were,  sie  wern  aber  der  geinaind  halben  darzn 
gezwungen  worden,  also  das  sie  auch  inen  alle  gemainer  statt 
innemens  und  ausgebens,  stewr,  gult  und  anderer  bucher  hetten 
müssen  eröffen  und  behendigen. 

Damit  kamen  Cunrat  Eberhart  und  Stephan  von  Menzingcn, 
auch  ander  von  ausschuß  in  ganz  spitzigen  nnd  hessigcn  Worten 
etwas  heftig  an  einander. 

Aber  die  kaiserlichen  ritte  oder  commissari  hielten  aller  ding 
verrer,  wie  vor,  an  und  bewilligten  darbey  uff  begern  nnd  anhalten 
des  ansschuß,  durch  Menzingcn  deshalben  sonderlich  furgetragcn. 
das  sie  morgen  die  artickel  der  newen  Ordnung  neben  der  gernaind 
auch  hörn  wollten.  Damit  schieden  sic  von  allen  tailen  ab. 

Wie  der  ausschuß  ainer  gernaind  zusameu  lewten  und 
in  gegen wurtigkait  der  kayserlicben  rate  die  newen 
Ordnung  verlesen  Hessen. 

Uff  mitwochen  nach  Palmarum  [12  April]  hat  der  ausschuß 
lassen  aincr  gernaind  alhie  in  saut  Jacobs  pfarrkirchen  zusamen 
leuten  mit  der  grossen  glocken,  dahin  dann  die  gernaind  zusamen. 
auch  die  kaiserlichen  rete,  der  ausschuß  nnd  etlich  von  dem  ent- 
setzten rat  kamen,  und  hat  alda  Steffan  von  Menzingcn  in  namen 
und  von  wegen  des  ausschuß  die  artickel  der  newen  Ordnung  alda 
in  beywesen  oder  gegenwurtigkait  der  kaiserlichen  rätc  der  ganzen 
gernaind  öffentlich  über  die  porkirehen  herab  verlesen,  darbey  auch 
ain  [173]  erbern  rat  und  die  stewrherren  irer  stewrrechnung  und 
handlung  etliche  jar  her  und  sonderlich  den  alten  burgermaister 
Cunrat  Eberharten  der  gestrigen  seiner  rede  und  handlung  halben 
gegen  ainer  gernaind  ganz  hessig  und  schmehlich  angezogen  nnd 
ausgeschrien  nml  gesagt,  das  ain  rat  und  die  stewrer  also  gehandelt 
und  gerechnet  hetten,  das  cs  nit  wol  docht  an  das  liecht  oder  an 
tag  zu  pringen,  und  sie  vom  ausschuß  sich  dero  selbs  schempten  etc. 
Und  lawten  die  artickel  der  newen  Ordnung,  wie  hernach  folgt: 
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Die  new  Ordnung,  so  der  ausschuß  gemacht  hat. 

Lieben  herrcn,  gut  freund  und  bruder!  Als  ir  alle  wist,  wie 
und  in  welicher  gestalt  wir  als  von  euch  der , verordnet  ausschuß 
ewrenthalben  als  diser  löblichen,  kaiserlichen,  freyen  reichsstatt 
ganzen  gemaine  cwer  und  unser  aller  obligenden,  merklichen,  ver- 
dnrpliciien  bescb werden  halben,  die  wir  ungeverlich  neben  uusern 
voreitern  ob  hundert  oder  mer  jarn  erlitten  haben,  als  nemlich  mit 
unerhörten,  jerlichen  stewrn  und  nachstewrn,  raisen,  ungelt , wach- 
gelt, bodengelt,  waggelt,  freveln,  (messen,  handlon,  hauptrecht  und 
andern,  mit  welichen  yetzt  erzelten  bürden,  zwangksailen  mir  biß 
uff  den  aller  hindersten  grad  ersucht,  crsogen  uud  ausgemergelt 
worden  seiu,  das  uns,  wa  das  nit  durch  ander,  erlcydlich  mittel 
und  weg,  wie  hernach  steet,  vorkomen  und  abgestrickt  wurd,  zu 
ewigem  schaden  und  nnart  geraicht,  gewachsen  und  gelangt  bette, 
das  mir  aber  mit  hilf  des  almcchtigen,  ewigen,  gütigen  gottes  und 
durch  göttliche  verleyhung  seiner  gnaden  alles  uff  nachfolgende 
weys,  form  und  maß,  sovil  and  sich  das  gestalt  der  Sachen  nach 
erleyden  kan  uud  mag,  zn  furkomen  understeen  wollen,  haben  auch 
demnach  zu  aufuemung,  merung  und  farderung  des  gemainen  nutz, 
er  und  wolfart  diser  löblichen  statt  und  coinmun  dis  nacliverleypt 
new  Ordnung,  regiment  und  Satzungen,  wie  es  in  allen  feilen  zu 
entschuttung  unser  der  ganzen  gemainde  ewigen  schaden  und  nacli- 
tails,  ja  auch  eutlicher  verdurptnuss  der  ganzen  statt  kunftigklichen 
wul  furtan  zu  ewigen  zeyteu  in  gebotteu  und  verpotten,  im  rate 
und  gerichteu,  auch  allen  und  jeden  andern  ampten  uud  [174] 
lallen  zu  erhaltuug  cristlichs , gottlicbends , burgerlichs  und  bruder- 
Hcbs  Stands  uud  wesens,  ern,  fridens  und  rechtens  gelialten,  vol- 
streckt  und  volzogen  werden  soll,  mit  ewer  aller  und  yeder  gutem 
wissen  und  willen  furgeuomen  und  gemacht  und  wollen  sülichs  mit 
euch  allen  beschlossen  haben,  und  dem  ist  also,  wie  nemlich  von 
artickeln  zu  artickeln  dar  und  lawter  von  Worten  zu  Worten  hernach 
steet  and  verleypt  ist  etc. 

Und  zuförderst  haben  wir  von  ewer,  unser  aller  der  Sachen 
notturft  wegen,  als  unser  aller  will  und  maynung  nye  anderst  ge- 
wesen ist,  daun  wie  hernach  bemelt  iustrument  werden  ausweysen, 
m der  kurz  zu  melden  und  protestirt,  das  sollt  ir  alle  vernemen, 
wir  auch  dasselbig  yetzund  sonderlich,  auch  wie  hernach  zuletzst 
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vertier  verleypt,  aueli  protestirt  und  bezeugt  haben,  und  ist  erstlich 
das  instrument. 

(Alhie  ist  das  instrument,  darinn  die  obgeachriben  1 artickel 
des  ausschuQ  vermeinter  protestation  verleypt,  verlesen  worden, 
aber  solich  instrument  dem  stnttschreyber  nit  zu  handen  körnen, 
hat  darnmb  in  dis  buch  nit  mögen  verleypt  werden  etc.  Nach  Ver- 
lesung des  instruments  volgt  weyter:) 

So  und  dieweyl  wir  alle  jetzt  berurt  instrument  und  protesta- 
tion euch  öffentlich  verlesen  und  gehört  haben,  haben  wir  demnach 
alle  dis  nachbemeltc  beschwerliche  artickel  begriffen,  die  lautend 
von  Worten  zu  Worten  artickels  weys  begriffen  also: 

Erstlich  soll  der  inner  rat  verendert  und  von  newem  widerumb 
gesetzt,  erwelt  und  verordnet  werden,  nemlich  acht  von  den  erbern 
und  acht  aus  der  gemaind,  yedoch  soll  kainer  dem  andern  mit 
sipschaft.  freuntschaft  oder  scbwagerschaft  verwandt  oder  angehörig 
sein,  damit  dieselben  mcnigklich  in  vermög  ires  uffgelegten  aids, 
den  ain  yeder  darumb  tun  soll,  ain  göttlich,  gleich  urtail  sprechen, 
urtailen  und  feilen  mögen,  darmit  auch  der  alt  verdacht  dardureb 
abgeschnitten  sey. 

Am  andern  soll  der  cwsser  rat  in  vorbestimpter  anzal  bleyben, 
so  aber  ainer  oder  mer  darinnen  begriffen,  der  ainen  vater,  sone 
oder  brnder  im  innern  rat  sitzen  hett,  der  soll  verendert  und  ain 
anderer  an  sein  statt  genomen  werden. 

fl 75]  Am  dritten  so  sollen  bede,  der  inner  und  ewsser  rate  ain 
newbestiinpte,  geleychmcssige  aidspflicht  tun,  die  sich  allain  uff  den 
gemainen  nutz  erstrecken  söllen,  welicher  aid  ainem  jeden,  so  in 
gemelt  bed  rete  erkiest  und  gesetzt  werden,  soll  vorgelesen  werden, 
und  sich  das  gepurt. 

Item  es  soll  auch  ain  ewsser  rat  macht  haben,  den  innern 
rat  zu  welen  nach  irem  pesten  gutbedunken  und  in  vermög  des 
vorangezaigten  aids. 

Item  soll  dergleichen  der  ewsser  rat  ainen  innern  richter,  und 
herwiderumb  ain  inner  rat  den  ewssern  richter  zu  erweln  haben. 

Item  das  Stattgericht  soll  besetzt  werden,  wie  votf  alter  lier- 
komen  ist. 

Item  das  burgermaisteramt  soll  furtan  mit  gleychem  zusatz  von 
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ainem  halben  jar  zu  dem  andern  aus  dem  itinern  rat,  damit  die 
«al  umbgce,  an  die  erbero  und  sovil  aus  den  gemaineu,  als  ain 
jede  partey  gelangen  möge,  er  weit  und  ersetzt  werden,  also  das 
ait  oben  vier  oder  fünf  allain,  sondern  ain  jeder  des  innern  rats, 
er  sey  aus  den  erbern  oder  den  andern  der  gemainde,  so  doch 
nützlich , tugenlich  und  gut  darzu  geacht,  zum  burgermaister , wie 
obsteet,  erkiest  werden. 

Item  der  stattschreyber  soll  furter  mit  dem  obgemeltem  aid, 
der  sich  uff  den  gemainen  nutz  erstrecken  tut,  beladen  werden, 
dieweyl  derselbig  aus  gemainer  statt  bewtel  besoldet  wurd,  und  in 
seinem  ampt  unentsetzt  bleyben. 

Item  so  zweu  oder  mer  burger  inner  oder  awsserhalben  der 
statt  Rotemburg  spaltig  und  unains  wurden,  so  soll  ain  rat  sie  in 
der  gut  nach  gestalt  und  gelegenhait  der  saeh  zu  vertragen  mit 
fleyß  understeen , darmit  die  lieb  des  nechsten  in  vermög  der  gebott 
gottes  gefurdert  werd,  wa  aber  die  gut  nit  statt  haben  möcht, 
mögen  die  parteyen  furter  zu  entschaidcn  für  rat  oder  gericht  ge- 
wesen werden.  * 

Item  wa  ain  rat  oder  ain  ratsperson  mit  ainem  burger,  und 
iiinwiderumb  ain  burger  mit  ainer  ratspersonen  im  recht  stunden 
oder  komen  wurden,  welichs  ain  rat  aus  gemainem  pewtel,  und  aber 
der  burger  oder  gemainsman  aus  seinem  aigen  verlegen  muß,  das 
dann  baiden  parteyen  zu  schaden  und  verderben  raicht,  auch  das 
jenig,  so  [176]  in  gemainen  pewtel  lang  zeyt  yetzt  furgespart  und 
den  armen  gemainden  abgenomen,  nit  also,  wie  vor  beschehen  ist, 
ans  stolz,  pracht,  neyd  oder  hass  zu  nachtail  aller  seytz  verschwendt 
und  verrechtet  werd. 

Die  stewrherren,  so  gemainer  statt  bißlier  einnemens  und  aus* 
gebens  und  derhalben  alle  ding  in  irer  hand  zu  verwalten  gehapt, 
biß  nff  hewt  dato  gewesen,  von  denen  auch  die  rechenschaft  in 
beysein  des  ganzen  innern  rats  von  den  zwölfen  des  clainen  aus- 
schoß gehört  und  genoraen  worden  ist,  darinn  dann  die  yetzt  ge- 
feiten zwölf  merklichen  mangel  und  besebwernuss  laider  fanden 
haben,  welichs  sich  nit  alles  öffentlich  will  vertewschen  lassen,  der- 
halben von  wegen  der  ganzen  gemaind  die  notturft  erhaischt,  dar- 
innen enderung  und  den  gemainen  nutz  in  ain  pessern  stand  zu 
langen,  sollen  demnach  furter  vier  darzu  verordnet  werden,  die 
weh  zugleych  alles  einnemens  und  ausgebens  aller  ding  verstand 
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und  lawtern  bericht  empfaben  mögen,  dannit  furtan  öffentlich,  frcy 
nnd  unverduukelt  und  ou  1 ainichen  verdacht  umb  uud  von  wegen 
gemainer  statt  gut,  wie  sich  das  zu  frumbkait,  erberkait  und  zum 
glauben  gezimpt  und  gepurt,  gute  rechnung  beschehen  und  geuomen 
werden  möge. 

Item  die  vier  obgemelten  verordneten  sollen  auch  mit  sondern 
aidspflichten,  wie  sich  gebürt,  beladen  werden. 

Item  es  sollen  auch  alle  jar  furtan  zeheu  person  von  dem 
ewssern  rate  zu  dem  innern  rate,  die  jarrechnung  neben  inen  zu 
hörn,  gegeben  werden,  weliche,  als  oft  die  notturft  erhaischt,  lawter 
und  dar  umb  alle  einnenicu  und  ausgeben,  auch  all  andere  sacb, 
und  sich  gepurt,  guten  beschaid  geben  konden  und  tun  sollten. 

Item  es  sollen  auch  furtan  und  ewig  die  vier  verordneten 
stewrherren  alle  einnemen  und  ausgeben  uud  besonders  das  ungelt 
und  was  von  mindsten  biß  zum  meisten  in  gemainen  seckel  feilt 
und  hinwiderumb  wider  ausgeben  wurd,  von  stacken  za  stucken, 
uiclitzit  ausgenomen,  aufgeschriben  und  jerlich,  wie  sich  gepurt, 
gnugsam  verrechnen. 

Item  es  sollen  auch  furtan  vier  gemainer  maister  gesetzt  und 
geordnet  werden,  dieselben  sollen  [177]  der  ganzen  gemaind  be- 
schwernuss  vor  rat,  und  wa  es  die  notturft  erhaischt,  anpringen 
und  zum  trewlichsten  handeln,  yedoch  weliche  handwerk  maister 
haben,  die  sollen  irer  handwerk  Sachen  selbs  anpringen  und,  wie 
sich  gepurt,  handeln,  und  jedes  handwerk  sein  maister  selbs  erwelen, 
es  soll  auch  ain  yeder  maister,  der  also  erwelt  wurd,  die  pflicht 
vor  aincm  innern  rat  empfahen  uud  tun,  und  ob  sich  zutrug,  das 
die  gemain  maister  die  gemain  zusamen  verpotten  wurde[n],  das  soll 
allweg  mit  erlauptnuss  burgermaister  und  rats  wissen  beschehen. 

Item  so  sich  begeben  wurd,  das  ain  burger  sein  burgerrecht. 
er  sey  reich  oder  arm,  uffsagen  wurd  oder  wollt,  das  soll  ime  ge- 
statt werden,  und  ob  derselbig  guter  zu  verkawfen  hett,  die  in 
gemainer  statt  oberkait  oder  bottmessigkait  begriffen  wem,  die  soll 
der  verkawfer  zuvor  dem  rate  und  den  eingesessen  bürgern,  ob  sie 
die  kawfen  wollten,  anpieten,  inen  auch  ain  jar  lang  das  nechst 
den  vorkawf  vor  menigklich  gönnen  und  gestatten,  uud  so  der  ver- 
kawfer also  bey  gemeltem  rate  oder  bürgern  zu  dem  verkauf  komen 
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wurde,  jedoch  alles  nach  gloychmessigen , laudlevvftigeu  dingen,  so 
hott  es  sein  weg,  und  sol  der  verkawfer  die  nachstewr  mit  parem 
gelt,  wie  hernach  bestimpt,  als  nemlich  den  zehenden  pfenning  za 
bezalen  schuldig  sein,  wa  sieh  aber  kain  kawfer  erfinden  ward, 
und  der  verkawfer  kain  par  gelt  hett,  so  soll  dann  ain  rat  schuldig 
»ein  deu  wert  für  die  nachstewr,  alles  nach  achtung  und  erkanntnuss 
frommer  oder  unparteyscher  biderlewt,  zu  nernen,  damit  alsdann 
dem  verkawfer  seiu  gut  furter  volgen  mög  und  soll,  also  das  er 
die  alsdann  aiuem  andern,  ob  er  gleichwol  nit  burger  were,  ver- 
kawfen  und  zustelleu  mög,  doch  mit  dem  auhang,  das  soliche  ligende 
guter  mit  aller  herrliehait,  botmessigkait,  oberkait  gemainer  statt 
Rotemburg  bleyben  sollen. 

Item  das  newgestimpt  raisgelt,  so  ain  rate  on  wissen  und  be- 
günstigen ainer  gemaind,  sonder  für  sich  selbs  gesetzt  haben,  soll 
abgetan  werden  und  sein,  und  bey  der  alten  Ordnung  bleyben. 

Item  so  freybaiten  bey  römischer  kayserlicher  mayestat,  alte 
oder  new,  on  wissen,  willen  und  begünstigen  [178]  der  ganzen 
gemaind  angepracht  wern,  die  dem  gemainen  nutz  zugegen,  zu  scha- 
den oder  nachtail  und  dem  rat  zu  aignem  vortail  gelangten,  die 
«ill  ain  ganze  gemaind  yetz  öffentlich  widersprochen  und  nit  au- 
genomen,  sonder  inen  ir  notturft.  wie  sich  gepnrt.  darinn  Vorbe- 
halten haben. 

Item  alle  gaistliche  personen,  so  in  der  statt  sitzen  und  mit 
Pfründen  belebet  und  versehen  sein,  die  sollen  gleych  mit  andern 
bürgern  alle  bürgerliche  beschweruuss  tragen  und  den  burgeraid  tun. 

Item  welicher  alter,  vertagter,  verlebter  priester  fünfzig  guldin 
jerlich  fallen  hat,  die  sollen  ime  zu  erhaltung  seines  Stands  folgen, 
welicher  aber  mer  oder  darüber  hett,  soll  die  ubermass,  wes  über 
die  gemelten  fünfzig  guldin  betrifft,  in  gemainen  nutz  gewendt  werden. 

Desgleychen,  so  derselben  alten  priester  ainer  oder  mer  dar- 
nach über  kurz  oder  lang  auch  tods  abgiengeu,  sollen  der  oder 
derselben  obberurten  jerlich  gefallend  fünfzig  guldin  alsdann,  wie 
obsteet,  auch  in  gemainen  nutz  gewendt  werden. 

Item  ob  ain  priester,  der  alt  were,  ain  ungepurlichs  wesen  den 
gepotten  gots  nit  gemeß,  als  nemlich  under  andern  mit  vigilien, 
messhalten  oder  dergleychen  hielte  oder  halten  wurde,  dem  oder 
denen  soll  soliehs  auch  ernstlich  abgestellt  werden,  und  wa  aber 
derselben  ainer  oder  mer  sieh  desselben  darüber  nit  enthalten  oder 
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massen  ward,  dem  oder  denselben  sollen  alsdann  die  obberurten 
fünfzig  guldin,  noch  ichtzit  anders  von  der  pfrnnd  gevolgt,  sonder 
solichs  alsdann  auch  in  gemainen  nntz  körnen  und  gezogen  werden. 

Item  weliche  priester  der  jaren  jung  und  zu  arbaiten  geschickt 
und  am  leyb  vermuglich,  die  sollen  handwerk  lern,  sich  auch  ver- 
eelichen,  wa  sie  sich  nit  enthalten  mögen,  denselben,  so  sie  es  also  tun, 
die  nutznng  irer  pfrund  zu  hilf  und  stewr  ungeverlich  ain  jar  oder 
zway  ganz  volgen  lassen,  wa  sich  aber  ainer  oder  mer  dess,  wie 
vorsteet,  also  widersetzen  wurd,  dem  oder  denen  soll  man  die  nutzung 
der  pfrund  nit  volgen  lassen,  sonder  die  in  gemainen  nutz  zuwenden. 

[179]  Item  alle  gaistliche  ornaten,  kelch,  clainoter  und  dergley- 
chen  soll  alles  in  den  gemainen  nutz  genomen  werden. 

Item  wa  sich  begeben  wurd,  das  jemand  von  frembden,  aus- 
wendigen personen,  von  fürsten  etc.,  dem  adel  oder  sunst  von  wegen 
der  gaistlichen  Stiftungen  vorderungen  tun  wurden,  darumb  soll  aim 
jeden  nach  gepurnuss  seins  Stands  beschaid  gegeben  werden. 

Item  stattknecht,  schröter,  weinschreyer,  hawsknecht,  under- 
kewfler,  fronweger,  bottenlawfer  und  dergleyehen  knecht,  die  sollen 
auch  nit  weyter  aus  gemainem  seckel  besoldt  werden,  dann  sovil 
man  dero  nit  empern  mag. 

Item  und  sonderlich  so  soll  furter  nur  ain  visierer,  ain  flurer 
und  nit  mer  gehalten  werden. 

Item  dem  stattmaister,  mawrer,  zymmeriewt,  decker,  pflasterer 
und  handwerkmaisterlewt,  die  sollen , sovil  man  der  nit  geraten  kan, 
aus  dem  gemainen  pcwtel  erhalten  werden  nach  erkanntuuss  ains  rats. 

Item  der  stainbruch  soll  aim  jeden  burger  in  der  statt  frey 
sein,  nnd  die  aufsatzung  tod  und  ab  sein,  auch  aus  gemainem  pewtel 
erhalten  werden,  damit  die  burger  die  statt  mit  gepewen  zu  pessern 
geraitzt  werden. 

Item  die  wein  sollen  das  ganz  jar  ainem  yeden  burger  zu 
schenken  frey  sein,  und  doch  das  ungelt  davon  in  gemainen  pewtel 
ain  yeder  zu  geben  schuldig  sein. 

Item  das  kain  burger  furtan  umb  bürgerliche  Sachen  mer  mit 
dem  diebsturu  soll  gestraft  werden,  sonder  nach  seiner  Verhandlung 
mit  dem  strafturn  nach  erkanntnus  des  rats. 

Item  den  stewrern,  so  künftig  verordnet  werden,  denen  soll 
das  holz  und  andere  essende  vererung  volgen,  und  das  gelt  ab  sein, 
und  ainer  als  vjl  haben,  als  der  ander. 
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Item  den  bawmaistern  soll  ir  alter  Ion  bleyben. 

Der  borgergnldin  auch  bleyben  den  jenen,  so  von  alter  her- 
komen  ist. 

[180]  Item  der  yetzig  richter  nnd  sein  knecht  sollen  entsetzt 
nnd  ab  sein,  und  andere  person  an  ir  statt,  wie  sich  gepurt, 
genomen  und  gesetzt  werden,  sein  Ion  und  pflieht  soll  ime  von  den 
newen  gesetzten  recht  gesetzt  werden. 

Der  burgeraid  und  nachpflicht  soll  in  allen  eingepflichten  Worten 
ain  jeden  burger  zu  tun  gleych  sein,  auch  der  newen  Ordnung  der- 
selbigen  gemeß  gesetzt,  geordnet  und  gestellt  werden. 

Item  die  hailigenpfleger  sollen  an  allen  orten  gleich  zwen, 
ainer  von  den  erbern  und  der  ander  von  der  gemaind,  alle  des 
rats  genomen  werden,  die  darumb  gepurliche  pflieht  tun  sollen. 

Yetzo  folgen  die  beschwernus,  so  abgetan  sein  und 
werden  sollen. 

Erstlich  soll  die  jerlich  stewr  der  halb  tail  tod  und  ab  sein 
nnd  furtan  ewigklich  nit  mer  gegeben  werden,  es  were  denn  sach, 
das  man  sie  aus  merklichen,  zufallenden  Ursachen,  die  gott  lang 
verhüten  wüll,  ains  andern  mit  wissen  und  willen  bederseyts,  rat 
and  gemaind,  bewilligte  etc.,  das  doch  on  merklichen  notzwang  nit 
beschehen  soll.  Item  soliche  jetzt  berurte  stewrgebung  soll  frey, 
öffentlich  und  nit  dermaß,  wie  vor,  heimlich  gegeben  werden. 

Am  andern  so  soll  die  alt  nachstewr,  als  der  funft  pfenning 
tod  und  ab  sein  und  ewigklich  nit  mer  geben  oder  genomen  werden, 
diewevl  es  wider  gott  ist,  auch  dem  Judengesuch  gemeß  und  den 
zum  tail  ubertriift,  yedoch  söll  furtan  der  zehend  pfenning,  wie 
gemainglich  in  andern  umbligenden  Stetten  der  geprauch  ist,  genomen 
und  gegeben  werden. 

Item  das  bodengelt  soll  furtan  ewig  ganz  tod  und  ab  sein  und 
nit  mer  genomen  oder  gegeben  werden,  was  aber  an  dem  alten 
bodengelt  schuldig  bleybt , das  soll  biß  uff  sant  Michels  tag  nechst- 
kunftig  [29  September]  genomen  und  gegeben  werden,  doch  an  münz. 

Item  in  der  melwag  soll  furter  nit  mer,  dann  zwen  pfenning 
von  dem  inalter  gegeben  nnd  genomen  werden,  das  uberig  tod  und 
ab  sein  [181],  doch  soll  die  wag  bleyben  und  [von]  den  obgeschriben 
iwayen  pfenningen  erhalten  werden. 

12* 
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Item  die  metzler  sollen  den  gerbern  zu  alibruch  irs  ha nd werk? 
auch  nichtz  kawfen. 

Item  die  gerber  und  schuster,  so  under  dem  hellen  himel 
on  obtach  fail  haben,  die  sollen  derhalbeu  unbeschwert  bleyben. 

Item  den  beckeu  furtan  ain  pruef,  wie  von  alter  gewest,  za 
bachen  erlaupt  sein  nach  erkanntnuss  erberer  lewt,  die  es  ain  ver- 
stand haben,  die  ein  rat  darzu  ain  verordnen  söll. 

Item  so  sich  erfinden , das  in  dem  brothaws  am  brot  zu  kawfen 
geverlicker  mangel  erschin,  und  der  hecken  geverd  darinnen  ver- 
merkt wurd,  so  soll  man  sie  darumb  gepurlich  strafen,  wa  aber 
von  in  kain  geverd  oder  mangel  oder  mutwill  gemerkt  oder  gespurt, 
sollen  sie  ungestraft  bleyben,  und  darinn  kain  neid  oder  haß  ge- 
praucbt  werden. 

Item  das  furtan  kain  beck  uff  dem  land  soll  gedult  werden, 
anderst  dann  daa  alt  gesetzt  buch  vermag. 

Item  der  hecken  schwein  sollen  den  burgeru  in  der  statt  zu 
kawfen  frey  sein,  aber  auswendig  der  statt  soll  es  mit  erlauptuuss 
ains  rats  beschehen. 

Item  die  gemainen  nutz,  so  von  den  tturern  eingezogen  and 
den  gemainen  Auren  ungeverlich  schaden  sein,  die  sollen  der  ganzen 
gemaind  frey  und  offen  sein. 

Item  mit  den  metzlern  soll  es  mit  huetung  irs  viehs  und  on 
straf  des  richters  gehalten  werden,  es  were  dann  sach,  das  ir  ainer 
mit  clag  uberwunden,  das  soll  ain  yeder  nach  erkanntnuss  ains 
rats  entgelten  und  genyesen. 

Item  es  sollen  auch  die  gemainden  uff  und  umb  die  greben, 
schotten  und  torn,  die  nit  verschlossen,  zu  grasen  macht  haben. 

Item  welicher  sich  bey  tag  oder  nacht  im  wirtzhaws  verwurkt, 
der  soll  dem  wirt  one  schaden  und  onentgolten  gestraft  werden. 

Item  es  soll  kainem  burger  bey  nacht  on  redliche  Verschuldung 
sein  wer  genomen  werden. 

[182]  Item  es  soll  aus  dem  gemainen  bewtel  aus  der  stewrstuben 
von  wegen  gemainer  statt,  daruff  traw  und  glauben,  als  umb  ewig 
zinsgelt,  leybgeding,  dienstgelt,  darumb  verbrieft  und  bekenntlich 
urkunden  sein,  menigklich  on  alle  auszug,  geverd  oder  arglist  ge- 
halten und  volzogen  werden. 

Item  nnserm  gnedigen  fürsten  und  herren,  dem  marggraven  von 
Brandemburg  soll  die  gnedig  aynigung  und  pundnuss  nach  vermög 
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des  bnchstabens  in  allweg  undertenigklich  gehalten  und  volstreckt 
werden. 

Itera  die  new  Ordnung  und  Satzung,  so  von  dem  alten  rat  allaln 
für  sich  selbs  uud  on  bewilligen  der  ganzen  gemaind  furgenomen 
und  gesetzt  ist,  wie  und  in  was  massen  die  frembden  aus  und  ein- 
gelassen werden,  das  soll  tod  uud  ab  sein,  sonder  wer  aus  oder 
eiuziehen  wurd,  der  soll  in  eraft  und  vermög  der  vorbestimpteu 
und  gesetzten  newer  Ordnung  gleycli  neben  anderer  burger  beschwer- 
nuss  aus  und  eingelassen  werden,  dann  gleiche  bürden  pricht  uvemand 
den  rucken. 

Der  handwerker  besch wernuss. 

Item  den  verbern  wegen  der  wollen  soll  der  new  rat  zu  taxiren 
macht  haben,  darbey  es  bleyben  soll. 

Des  Zolls  halben,  der  soll  furter  gegen  den  bürgern  tod  und 
ab  sein,  was  aus  der  statt  und  frembden  znfurt,  das  soll  verzollt 
werden. 

Item  es  soll  fortan  ain  yeder  wirt  zwayerley  weins  in  seinem 
haws  zu  geben  macht  haben . yedoch  verschlagen. 

Item  es  sollen  alle  kremer  und  ander,  so  doch  burger  sein, 
in  der  gewonlichen  jarmess  in  iren  selbst  hewsern  fail  zu  haben  macht 
haben,  und  man  sie  mit  ainichem  stettgelt  zu  begeben  nit  betrangen. 

Item  es  sollen  die  huter,  so  burger  alhie  sind  und  in  der  statt 
sitzen,  umb  die  herbstwollen,  so  zu  herbstzeyt  yedes  wochenmarkts 
alhie  in  der  statt  fail  gehalten  wart,  drey  stund  den  ersten  uff  den 
tag  ain  freyen  vorkawf  vor  den  andern  haben,  aber  nach  ausgang 
derselben  dreyer  stund  soll  es  damit  ain  freyer  markt  sein. 

[Iä3]  Item  dergleychen  sollen  auch  elmermaß  die  verber,  so  burger 
alhie  sind,  vor  allen  andern  umb  die  fiemischen  wollen  yedes 
woehenmarkts  gehörtermaß  drey  stund  den  vorkawf  haben,  und  es 
darnach  auch  ain  gleycher,  freyer  markt  darumb  sein. 

Item  von  wegen  der  öden  hofstett  und  öden  hewser  in  der  statt, 
die  mau  nit  bewacht,  soll  zu  künftigen  zeyten  von  dem  uewen  ver- 
ordnten rat  zu  uotturft  der  Sachen  gehandelt  und  einsehens  gehapt 
werden. 

Item  wie  arm  und  reich  kunftiglich  mit  Einander  raiseu,  und 
ca  damit  gehalten  werden,  soll  der  vorbestimpt,  yetz  new  verordnet 
rat  zur  zeyt  irs  regimeuts  zu  taxiren  macht  haben,  doch  auch  der 
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gestalt,  das  die  aruieu  neben  dem  reichen,  waran  und  mit  sie  be- 
schwert, nach  gleichait  und  pillichen  dingen  notturftigklich  bedacht 
und  erwogen  werden. 

Item  wa  aiu  clag  oder  maugel  an  holz  ist,  daran  und  mit  ain 
gemaind  beschwert,  und  dero  nutzung  verhindert  etc.,  das  soll  vou 
gemelten  new  erwelten  rat  auch  bewilligt  werden. 

Item  weliche  burger  aus  der  pawrschaft  oder  ander,  so  in 
der  statt  alhie  sitzen,  bawrn  oder  andere  guter  haben,  die  vormals 
(wiewol  ungöttlich)  mit  handlon,  hauptrecht  und  dergleycben  be- 
schwerden  betrangt  gewest,  die  sollen  soliche  handlon,  hauptrecht 
und  dergleychen  beschwerd  zu  begebnen  fällen  nit  schuldig  sein, 
sonder  iren  lehenherren  yedes  falls  nit  mer,  dann  zway  vierteil 
besteen  weins  entrichten  und  darüber  nit  betrangt  werden. 

Item  den  gaistlichen  in  der  statt  soll  man  furter  von  dem 
jenen,  so  in  der  statt  ist,  kaiuen  zehenden  zu  geben  nit  schuldig  sein. 

Item  welicher  oder  weliche  ainem  oder  mer  andern  zu  gever- 
lichen  schaden  huet  oder  haudelt,  als  nemlich  in  garten,  wisen,  ackern, 
hölzern  und  dergleychen  und  uff  frischer  tat  awsserhalben  der  ver- 
stauten weg  farn,  der  yeder  soll,  so  oft  es  geschieht,  umb  ain 
guldin  straffellig  und  den  nemlich  halb  dem  rat  und  den  andern  halben 
teil  dem  beschedigten  bezalen,  auch  dem  boschedigten  darzu  den 
gefugten  schaden  abzulegen  schuldig  und  pflichtig  sein  nach  erkennt- 
nuss  des  rats. 

[184]  Item  nachdem  der  comentur  und  pfarrer  alhie  gericht  mit 
sein  undersessen  zu  Tettwangen  bißher  gehalten,  dasselbig  ergeben 
und  nachgelassen  hat,  von  dem  soll  durch  gerurten,  new  gesetzteu 
rat,  wie  und  welicher  maß  damit  zu  handeln,  weyters  zu  betrachten 
und  zu  erwegen  beschlossen  werden. 

Und  zuletzst  wöllen  der  erber  ausschuß  mitsampt  ainer  ganzen 
gemaind  in  lawt  berurts,  vorgelesen  instruments  alles  das  jen  und 
wes  inen  sunst  zu  gemainem  nutz  ersprießlich  und  notturftig  ist 
oder  sein  mag,  hiernit  auch  protestirt,  erzeugt  und  gesetzt  haben, 
wie  das  berurt  instrument  und  obberurte  artiekel  mit  allen  punkten 
inkalten,  doch  damit  nyemand  zu  iujuriern  oder  zu  schmehen  pro- 
testirn,  wie  obsteet. 


Die  kayserlichen  räte. 

Nach  Verlesung  solicher  obverleypter  neweu  Ordnung  de6  aus- 
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schuß  haben  die  kai »erlichen  röte  oder  commissari  al»pald  ir  credenz, 
an  rat  und  gemaind  lawteude,  iu  obgemelter  pfarr  über  die  canzel 
alspald  auch  öffentlich  durch  iren  schreyber , den  sie  mit  inen  hie 
hetten,  verlesen  lassen  und  darbey  der  gemaind  ernstlich  gebotten 
und  gesagt,  irs  furnemeus,  uffrur  und  empörungen  gegen  aim  rat 
abzusteen  bei  schwerer  straf  und  uugnad,  die  inen,  wa  sie  solichs 
verachten,  hernach  folgen  ward,  mit  erpietungen,  wie  sie  dann 
dem  ausschuß  auch  gesagt  hetten.  Aber  es  hetten  etlich  iu  der 
gemaind  und  sonderlich  ainer,  Peter  Sayler  genannt,  bös,  ypig, 
spitzig  red  getriben,  sagend,  der  tewfel  [hett]  nach  inen  geschickt. 
So  hett  etlicher  in  der  gemaind  sich  hörn  lassen,  er  wollt  der  ver- 
lesen und  verkundten  artickel  nit  halten,  sonder  vermainten,  man 
sollt  inen  noch  mer  beschwerd  abtun,  und  under  andern  hett  der 
Grewsserin  inann,  N genannt,  vor  dem  rathaws  zu  dem  ausschuß 
geschrien , sein  maynung  were,  man  sollt  den  kaiserlichen  coinmis- 
sarien  waiß  wie  tun,  inen  die  köpf  nbschlagen,  und  war  oin  groß 
genmrbel  in  der  gemaind. 

Nack  essens  kamen  die  kaiserlichen  commissari  uff  das  rathaws 
zu  aim  rat  und  erzelten  aim  rat,  wie  sie  bey  dem  ausschuß  licwt 
umb  abstelluug  irs  furnemens  gehandelt  und  allen  muglichcn  lleyß 
furgewendt  hetten,  aber  nichtz  fruchtpars  bey  inen  erheben  mögen, 
daun  sovil,  wa  die  artickel,  wie  die  hewt  vor  der  gemaind  öffent- 
lich verlesen,  von  aim  rat  unverendert  angenomen  und  bewilligt 
wurden,  alsdann  wollten  sie  die  sach  zu  inen,  den  kaiserlichen 
commissarien,  stellen  und  bewilligen,  sie  gütlich  mit  ainander  zu 
vertragen,  das  wöllten  sie,  die  kaiserlichen  röte  oder  commissarien, 
also  aim  erbern  rat  also  im  pesteu  anzaigt  haben.  Wa  nun  aim 
erbern  rat  annemlich  oder  gelegen  sein  wollte,  die  gestellten  und 
verlesen  artickel  zu  bewilligen  und  also  unverendert  bleyben  zu 
lassen  und  furter  die  sach  sunst  zu  inen,  den  kaiserlichen  com- 
missarien zu  stellen,  so  wollten  sie  allen  muglichen  fleyß  furwenden, 
sie  mit  ainander  gütlich  zu  vertragen.  Doch  die  artickel,  die  geist- 
lichen guter  betreffend,  der  wollten  sie  sich  mit  niehten  beladen, 
sonder  die  zu  ruw  stellen  biß  uff  aiu  künftigen  reichstag  oder  con- 
ciüum,  dann  sie  wern  dem  hievor  ausgangem  kaiserlichen  edict  ent- 
gegen, was  aber  künftig  uff  den  reickstagen  oder  concilien,  andern 
stetten  in  solichem  zugelasscn  wurt,  dess  sollen  sie  auch  veliig  sein 
»ad  gemessen. 


Digitized  by  Google 


184 


Uff  sölichs  hat  ain  rat  geaiilwurt,  sic  licttcn  der  artickel  nit 
gehört,  wisten  auch  nit,  was  die  innen  hielten,  bäten,  inen  die  zn 
behendigen,  sich  darinnen  zu  ersehen  und  bedacht  darzu  zu  geben 
biß  morgen  umb  zwu  ur  uff  den  tag.  Das  lialwn  die  kaiserlichen 
commissari  an  den  ausschuß  gepracht,  aber  der  ausschuß  hat  ahn 
rat  die  artickel  zu  antworten  und  besichtigen  zu  lassen  gewaigert 
und  abgeschlagen,  doch  sich  darbey  erpotten,  aim  rat  die  vor  den 
kayserlichen  commissarien  und  dem  ausschuß,  so  oft  sie  wollen,  [zu 
verlesen].  Demnach  ist  ain  rat  alspald  mitsampt  den  kaiserlichen 
commissarien  zum  ausschuß  gesessen,  haben  die  artickel  der  newen 
Ordnung,  die  Steffan  von  Mcnzingcn  selbs  verlaß,  hörn  verlesen,  und 
ain  rat  daruff  den  kaiserlichen  [186]  commissarien  uff  ir  anpringeu 
und  begern  antwurt  oder  bcschaid  zu  geben  bedacht  genomen  biß 
uff  morgen.  Der  ist  inen  zugelassen  worden  etc. 

Am  gron  donnerstag  [13  April]  fruw  umb  zwu  oder 
drey  ur  uff  den  tag 

ist  aiu  rat  uff  dem  rathaws  in  irer  gewonliclien  ratstuben  bey  ain- 
änder  vcrsamelt  gewest.  Desgleychen  sind  die  kayserlichen  rate 
oder  commissari  auch  uff  dem  rathaws  erschineu,  denen  hat  ain  rat 
uff  ir  begern  antwurt  geben  der  maynung:  Uff  den  furschlag,  so 
ir  gnaden  und  gnnst  gestern  uff  des  ausschuß  gestellte  und  ver- 
lesen artickel  getan,  daruff  ain  rat  inen  antwurt  zu  geben  bedacht 
genomen  liett,  geb  ain  rat  diese  antwurt:  Wiewol  sie  etwanvil  und 
manigerlay  grosser  bcschwerdcn  in  den  verlesen  artickeln  trugen 
und  anzuzaigen  hetten,  yedoch  dieweyl  der  ausschuß  die  also  ge- 
stellt der  gcraaind  publicirt  hetten,  und  wol  zu  gedenken  were,  das 
Sie  sich  davon  leychtlich  nit  dringen  oder  zu  ainicher  minderung 
derselben  weysen  lassen  wurden,  wollten  sie,  weyter  uffrur  und 
merern  unrat  zu  vermeyden  und  zu  furkomen,  auch  umb  fridens  und 
ainigkait  willen  und  sonderlich  ircr  gnad  und  gunst  zn  undertenigen 
und  dienstlichen  ern  und  gefallen  dieselben  verlesen  artickel  be- 
willigen und  anneinen  und  daruff  im  namen  gottes  die  sach  mechtigk- 
lich  zu  vertragen  uff  ir  gnaden  und  gunst  gestellt  haben,  und  als 
ir  gnaden  und  gunst  die  artickel  der  gaistlichen  guter  halben  ver- 
mög  des  kayserlichen  edicts  wollten  zu  ruw  stellen  biß  uff  aia 
künftigen  reichstag  oder  concilium,  das  wollte  inen  ain  rat  auch  ge- 
fallen lassen  und  sich  demselben  gemeß  geharsamlich  und  unter- 
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weyslich  halten,  sovil  an  inen  were,  auch  die  zeyt  der  lewfte  und 
uffrnrigen  empörmigen  erleyden  möchten,  halten  und  er/aigen,  und 
versehe  sich  hieruff  ain  erber  rat  zu  iren  gnaden  und  gunsteil,  sie 
»isten  den  vertrag  in  ain  gute  form  zu  pringen,  die  haimlichen  aid 
und  verpundnussen,  so  darunder  zwuschen  ausschuß.  rat  und  ge- 
maind- geschehen,  abzutun,  craftlos  und  unpundig  zu  sprechen  und 
new  aid  zu  begreyfen. 

Solichs  uamen  die  kaiserlichen  röte  und  commissarien  zu  dank 
an  und  teten  daruff  mit  dem  ausschuß  auch  weyter  davon  han- 
deln [187],  Nachmalen  kamen  die  kayserlichen  röte  oder  commissari 
wider  für  ain  rat  und  zaigten  an,  wie  sic  mit  dem  ausschuß  ge- 
handelt, die  betten  die  sach  auch  zu  inen  gestellt  und  bewilligt,  das 
sie  es  der  gaistlichen  und  ircr  guter  halben  auch  also,  wie  sic  vor 
gehört  wem,  bleyben  lassen  wöllten,  aber  der  newen  aidspflicht 
halben  das  wer  nit  allain  inen  und  der  gemaiml,  sonder  auch  aim 
nt  nachtailig,  dann  man  wurd  sagen,  es  were  yeder  tail  dem  andern 
trewlos  worden,  das  sie  dann  irs  tails  nit  erleyden  konnten,  dann 
sie  wöllten  durch  dis  ir  handlang  von  aim  rat  nit  gewichen  sein. 

Daruff  ist  ain  rat  dis  pnncten  halb  von  seinem  begern  gütlich 
abgestanden.  Demnach  Hessen  die  kaiserlichen  commissari  ain  ver- 
trag zwuschen  aim  erbern  rat  und  dem  ausschuß  begreyfen,  lawteude, 
wie  hernach  folgt: 

'"ertrag  der  kaiserlichen  commissari  zwuschen  aim 
rat  und  dem  ausschuß. 

Wir  Ruprecht,  grave  zu  Manderschied  und  Plankenhaim,  berr 
zu  Gerbelstain,  des  kaiserlichen  cammergeriebtz  beysitzer,  und  ich 
Fridrich  von  Lidwach  zu  Duttingen,  des  kaiserlichen  regiments 
rat:  Als  sich  yctzt  umb  die  statt  Rotemburg  uff  der  Tawber  ain 
uffrnr  und  empörung  derselben  statt  Rotenburg  und  anderer  ge- 
I'awrschaft  von  wegen  etlicher  beschwermiss  begeben  und  erliept, 
daraus  gevolgt,  das  die  erbern  und  weysen  burgermaister  und  rate 
gcmelter  statt  Rotenburg  ain  gcinaind  in  derselben  statt  erfordert 
und  begert  haben,  sie  zu  verstendigen,  wess  sic,  die  gemaind,  in 
diser  sach  bey  aim  rat  bleyben  und  tun  wöllen,  daruff  ain  gemaind 
zu  antwurten  ain  bedacht  genoraen  und  in  demselben  bedacht  sich 
auch  etlicher  bescliwerd  gegen  aim  erbern  rat  angemast,  das  sicli 
dann  zu  allerlay  zwitracht  gezogen  hat,  deshalben  ain  gemaind  in 
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sölichem  aiu  ausschuß  aus  iuen  verordnet  und  erwelt,  dem  sie  solich 
ir  beschwerden  und  geprechen  in  schriftlichen  verzaichnussen  zuge- 
stellt haben,  also  das  sich  [188]  daruff  ain  erber  rat  an  ainem  und 
der  gemelt  ausschuß  an  statt  und  von  wegen  der  gemaind  am  au- 
dern  tailen  etlicher  artickel  ainer  newen  Ordnung,  darinnen  der  ge- 
maind  etliche  beschwerden  geringert,  und  auch  sunst,  wie  es  liinfuro 
gehalten  werden  soll,  begriffen  sind,  mit  ainauder  gütlich  verainigt 
und  vertragen  haben,  indes  Statthalter  und  regiment  ira  reich  obge- 
melt  an  statt  und  von  wegen  kayscrlicher  mayestat  in  die  gemelt  statt 
Rotemburg  zu  ainem  erbern  rat  und  ainer  ersamen  gemaind  daselbst 
verordnet  und  gesaunt  hat  mit  dem  befelhe,  zu  verhöre  und  hin- 
legung  derselben  geprechen  zu  bandeln,  alda  wir  dann  also  erschinen 
sind  und  haben  die  gemelten  artickel  der  neweu  ordnung  sampt 
anderer  handlung  und  geprechen  bederseyts  von  wegen  kayserlicher 
mayestat  und  irer  mayestat  löblichen  Statthalter  und  regiment  umb 
erbaltung  und  merung  willen  gemains  nutz  und  wolfart  der  statt 
Rotemburg,  auch  guts  fridens  und  ainigkait  des  rats  und  der  ge- 
maind daselbst  verwilligt  und  zugelassen,  doch  ausgenomen,  was 
darinnen  dem  kaiserlichen  edict  zu  gegen  und  wider,  als  die  gast- 
lichen cerimonien  und  guter  betreffend,  begriffen  und  gesetzt  St, 
das  haben  wir  biß  an  ain  künftigen  reichstag  oder  concilium  hindan- 
gesatzt  und  zu  ruw  gestellet.  Wes  alsdann  andern  reichsstetten  aS 
Straßburg,  Nurmberg,  Augspurg,  Ulm  und  dergleichen  den  merern 
tail  zugelassen  wurt,  des  sollen  sie  auch  vehig  sein  und  uubegeben 
haben,  doch  der  gestalt,  das  den  gaistlichen  mittler  zeyt  derohalben 
kain  gewaltsam  gegen  inen  oder  iren  gutem  gepraucht  oder  furge- 
nomen  werd.  Und  uff  solichs  haben  wir  auch  zwuseken  beden  tailen, 
rat  und  gemaind,  diser  Sachen  und  aller  zwitracht,  Unwillen  und 
geprechen  halb,  sich  derhalben  zwuschen  beden  tailen  gehalten,  uff 
ir  beder  tail  verwilligung  gütlich  ausgesprochen  und  entschaiden, 
das  aller  Unwillen,  graraschalt,  injurien  und  schmeke,  wie  und  wes 
sich  des  mit  Worten  oder  werken  von  ainem  gegen  dem  andern 
samptlich  oder  ir  yedem  besonder  biß  uff  dato  dis  briefs  verloffen 
und  begeben  hat,  desgleichen  alle  und  yede  kaimlicke  aidspfliekt  and 
verpundnuss  und  wes  der  jemand  aus  der  gemaind  und  pawrschaft 
in  diser  irrung  ainander  (doch  awsserhalb  [189]  die  aid  und  pfliebt, 
so  zwuschen  dem  ausschuß  und  der  gemaind  geschehen  sind)  getan 
hetten,  und  was  dem  allen  anhangt,  niehtzit  ausgenomen,  genzlich 
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uffgehabeu,  craftlos,  tod  and  ab,  und  derhalb  allen  tailen  an  iren 
ern  unverletzlich,  und  yeder  tail  in  dem  alten  inuern  und  ewssern 
rats  nnd  bürgerlichen  aid  und  pflichten,  damit  sie  za  allen  tailen 
vorhin  ainander  verwandt  sein,  denen,  wie  sich  inhalt  derselben  und 
vermelter  artickel  and  ncwen  Ordnung  gepurt,  zu  geleben  and  ge- 
harsam  zu  laisten  verpflicht  and  verpunden,  und  damit  also  bcd 
taile  aller  irer  irrung,  zwitracht  und  geprechen  genzlichen  und  gar 
gericht,  vereinigt  nnd  vertragen  sein  und  bleyben,  auch  kain  taile 
darwider  nicht  tun,  noch  den  andern  hinfuro  dero,  noch  ainicher 
verloffeuer  handlang,  missredeu  oder  anderer  Sachen  halb  in  argem 
oder  ungutem  weder  mit  Worten  oder  werken,  inner,  noch  awsser 
rechtens,  nicht  anziehen,  belaidigen  oder  bekümmern  sollen  in  kainen 
weg  bey  verraaidung  kayserlicher  mayestat  hoher  straf  und  angnad, 
inmassen  dann  bede  taile  uns  als  den  gesauten  gemclter  kayser- 
licher mayestat  Statthalter  und  regiments  solichs  also  za  halten  mit 
hudgebenden  trewen  an  aids  statt  angelobt,  zugesagt  and  ver- 
sprochen haben. 

Das  alles  zu  warem  urkund  haben  wir  obgenannten  Ruprecht, 
pife  za  Manderschied  etc.  und  ich  Fridrieh  von  Lidwacb,  unser 
jeder  sein  aigen  insigel  an  diser  brief  zwen,  der  yedem  taile  ainer 
gegeben  ist,  gehangen.  So  haben  wir  obgedachten  burgermaistcr 
und  rate  unser  statt  secretinsigel,  und  wir  Steffan  von  Menzingen, 
Jberonimus  Ofner  und  Ganz  Ofner  für  ans  selbst  und  von  bitt  wegen 
des  ausschaß  und  ganzer  gemaind,  unser  yeder  sein  aigen  insigel 
auch  öffentlich  an  disen  brief  tun  henken,  welicher  siglung  wir,  die 
andern  vom  aasschuß  nnd  der  gemaind  Uns  mit  geprauchen,  die 
gehen  sind  nff  den  hailigen  Osteraubend,  den  funfzehenden  tag  des 
nonats  Aprilis  nach  Christi  unsers  herren  gepurt  fnnfzebenhnndert 
und  im  funfnndzwainzigsten  jaren. 

Am  Chorfreytag  fruw  [14  April] 

überantworten  die  kaiserlichen  commissari  oder  gesandten  dem  aus- 
schuß  die  gestellten  copey  des  Vertrags  obverleypt,  sich  darinnen 
zu  ersehen  [190],  Darnach  zaigten  die  kaiserlichen  commissari  aiin 
urhern  rat  an,  wie  inen  der  ausschuß  nff  Verlesung  des  gestellten 
Vertrags  widerumb  ir  gemut  zu  erkennen  geben,  das  sie  den  ver- 
bog dermassen,  wie  sic,  die  commissari,  den  stellen  nnd  uberant- 
warten  lassen  betten,  nit  annemen  wollten  oder  könnten,  besonder 
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auch  den  artickel  der  gaistliclien  guter  halb  nit  bewilligen,  sonder 
der  ausschuß  wollt  selbs  aiu  vertrag  stellen,  sie  den  hörn  lassen, 
darumb  möchte  ain  rat  abgecn,  und  so  sic  darniit  vertig  wcrn, 
wölltcn  sie,  die  comissari,  ain  rat  solichs  wissen  lassen.  Also  ist 
aiu  rat  das  mal  abgangen. 

Indess  kamen  von  denen  von  Straßburg  etlich  briete  mit  aller- 
lay  abschriften  der  Ordnung  und  artickel,  darumb  ain  rat  uff  etlicher 
des  rats  und  der  gemaind,  den  solichs  am  heftigsten  anlag,  denen  von 
Straßbnrg  darvor  gcscliriben  lieft,  betreffend  die  gaistlichcn  personen 
und  irc  guter  etc.  Die  warden  erstlich  dem  ausschuß  uberantwurt. 
von  imc  auch  uffgcbrochcn,  verlesen  und  darnach  aim  rat  beliendigt. 

Wie  die  rotenburgischen  bawrn  wider  aufgemant  wor- 
den, auch  die  gemaind  zu  Rotenburg. 

Dis  obgcmelten,  auch  des  andern  nachfolgenden  tags  [14,  li 
April]  sind  dio  rotemburgischc  pawrn,  wie  obgemelt,  von  haupt- 
lewten  und  rilten  der  versamclten  bawrschaft  des  Tawberhawfeus 
widerumb,  doch  viertails  weys  mit  iren  raiswagen  und  wcrn  geru-t 
wider  aus  und  dem  hawfen  zuzuziehen  gemant  worden. 

Darbey  hat  die  versamclt  pawrsehaft  gemclts  Tawberhawfen* 
ain  gemaind  alhic  zu  Rotemburg  gemant,  inen  etlich  lewt,  darzu 
•zwu  schlangen,  buchsen,  spieß,  pulfer  und  stain  etc.  zu  levhcn  unJ 
zu  schicken.  Das  ward  aber  inen  damals  durch  den  aussebuß  ge- 
waigert  und  abgeschlagen,  sonder  ließ  der  aussebuß  etlich  offen 
brief  und  Schriften  an  die  rotenburgischen  hauptlcwt,  bawrnmaister 
und  gemaind  aller  rotemburgischcn  dorfer,  weylcr,  höfe  und  anderer 
guter,  darneben  auch  ain  offen  briefc  an  hauptlcwt  und  rcte  der 
'versamdten  pawrsehaft  vermelts  Tawherhawfcns  ausgecn,  lawtendc, 
wie  hernach  folgt: 

[191]  Wie  der  ausschuß  an  die  rotenburgischen  dorfer 
und  weylcr  s c h r i b. 

Wir  der  verordnet  ausschuß  der  ganzen  erbern  gemaind  zu 
Rotenburg  uff  der  Tawber  cmbicten  allen  und  yedeu  hauptlewten, 
bawrnmaistrrn  und  gcinainden  aller  rotenburgischer  dörfer,  weylcr, 
hofe  und  anderer  guter,  so  sieh  vetz  zu  Spilbach  oder  anderer  end 
vcrsameln,  nnsern  grns  und  frcuntlich  dienst  zuvor.  Lieben  bruder 
und  gut  freund!  Wir  sein  glauplich  bericht,  wie  ir  euch  widerumb 


Digitized  by  Google 


189 


erheben  und  dem  grossen  bellen  hawfen  zuziehen  wollend.  Nun 
wist  ir,  wie  wir  uff  vilgehapten  unsern  fleyß  euch  ewer  beschwerung 
und  geprechen  halb,  darumb  ir  euch  vor  dem  erhept,  gegen  aim 
erbern  rat  der  statt  Rotenburg  uff  uns,  also  wes  wir  in  sölicbem 
/wuschen  euch  beden  tailen  machen  und  sprechen  werden,  das  ir 
darbey  bleyben  wollend,  vertaidingt  haben,  welichs  ir  auch  zu  halten 
und  darbey  zu  bleyben  als  der  großmeebtig  hawf  des  merern  tails 
m Oberstetten  under  dem  hellen  himel,  und  darbey  under  anderm, 
das  ir  euch  (sobald  her  Zeysolfs  und  llanns  von  Rosenberg,  auch 
des  Yinsterloers  pawrn,  mit  den  ir  in  Verpflichtung  gestanden,  mit 
denselben  gesetzt  nnd  vertragen)  anhaim  zu  tun,  nyemand  zuziehen 
oder  helfen  wollt,  uff  das  hailig  ewangelium  mit  ufferhaben  vingern 
geschworn  hapt,  darumb  uns  soliehe  ewer  widerumb  emporung  und 
das  ir  andern  auch  zuzuziehen  villeicht  Vorhabens,  beschwert.  Bitten 
und  ermanen  euch  dfiruff,  ir  wollend  solich  ewer  aid,  er  und  pflicht, 
wie  oben  steet,  uff  das  evangelium  geschworn,  denen  sölich  ewer 
eraporang  entgegen  were,  hierinnen  bedenken,  euch  des  enthalten 
und  aubaims  bleyben,  dann  wa  ir  solichs  verachten  und  euch  in 
verrer  empörung  begeben  und  andern  zuzieben  wurden  über  und 
wider  obgemelt  ewer  verwilligung,  aid  und  pfliclitcn,  so  teten  ir  da- 
mit  wider  got,  sein  ewangelische,  göttliche  gebott  und  lere,  brüderliche 
hebe,  trewen,  ewer  er,  aid  und  pflicht,  das  ir  vor  gott  und  der  weit 
ra  laistcn  und  zu  halten  pflichtig  und  schuldig,  inmassen  ir  uff  das 
rsuagelion  geschworn  liapt,  konden  auch  das  gegen  gott  und  der 
weit  und  besonderlich  kayserlicher  mavestat,  irer  mayestat  regiment 
und  raenigklichem  nit  verantwurten  und  wurdt  dardurch  in  merk- 
liche straf,  nachtail  und  schaden,  [192]  an  euch  selbs,  ewern  weyben, 
bindern.  haben  und  gutem  verdiefen  und  verwurken.  Das  wollend, 
bitten  wir  euch,  in  brüderlicher  trew  und  lieb  zu  gemuet  und  herzen 
iurn,  uff  das  höchst  bedenken,  verhüten  und  euch  in  solich  verrer* 
empörung  mit  Zuziehung,  hilf  und  andern  verdiefungen  nit  begeben, 
sind  wir  als  der  ausschnß,  dem  ir,  wie  obsteet,  alle  ding  entlieh 
nnd  zu  grund  mechtigklich  auszusprechen  befolhen  nnd  ergeben  liapt, 
fe  willens,  gar  in  kurz  ain  erbern  rat  und  euch  umb  ewer  ge- 
Kechen  zu  eutschaiden  und  zu  vertragen,  wollen  uns  daruff  versehen, 
ir  werdet  desselben  also  gewarten,  diser  unser  ermanung  und  er- 
^«chens  statt  und  volg  tuu  und  darinnen  kain  auszug  suchen.  Das 
begeru  wir  freunttich  und  gutwillig  mnb  euch  zu  verdienen. 
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Datum  ander  unser  Stephan  von  Menzingens,  Jheronimus  und 
Cunzen  der  Ofner  bey  end  der  schrift  hiefur  getrucktem  insigel  als 
von  unser  und  des  ganzen  ausschuß  wegen  an  Gran  donnerstag 
[13  April]  anno  etc.  25. 

Der  ausschuß  schrib  dem  ganzen  hellen  hawfen. 

Wir  der  verordnet  ausschuß  der  ganzen  erbern  gemaind  zn 
Rotemburg  uff  der  Tawber  empieten  allen  und  yeden  hanptlewten, 
sclmlthaißen,  burgermaistern,  gemninden  und  allem  ganzen  hellen 
hawfen,  so  bey  Lawda  und  daselbst  nmbher  bey  ainander  'versamelt 
ligen,  unsern  grus  und  freuntlich  dienst  zuvor.  Lieben  bruder  und 
gut  freund!  Wir  fugen  euch  zu  wissen,  nachdem  und  wiewol  sieh 
gemaine  pawrschaft,  hinder  der  statt  Rotemburg  in  derselben  land- 
wer  und  gepiet  gesessen,  hievor  etlicher  beclagter  irer  beschwerden 
halb  zusamen  rotiert  und  empört,  dermaß  das,  demnach  wir  der 
verordnet  ausschuß  von  wegen  der  ganzen  gemaind  vorgemelt  uns 
in  die  sach  geschlagen,  die  gut  an  sie  gesonnen  und  nach  vil  ge- 
hapten  und  furgewendtem  unserm  fleyß,  inen  zu  gut  beschehen,  das 
also  bey  aim  erbern  rat  zu  gcmeltem  Rotenburg,  auch  inen,  der 
pawrschaft,  erlangt,  auch  sie,  alle  rotenburgische  undersessen,  uns 
daruff  die  Sachen,  entlieh  und  mechtigklichen  darinn  zu  sprechen, 
haimgesetzt  und  ergeben,  auch  der  merer  tail  des  ganzen  bellen 
[der]  rotenburgischen  bawrschaft  hawfens,  wes  also  in  craft  gerurts, 
creftigen  hindergangs  [193]  durch  uns  zwuschen  bederseyts  gemacht, 
gesprochen  werd,  solichs  zu  halten  und  darbey  zu  bleyben,  auch 
darbey,  das  sie,  die  rotenburgischen  bawrn,  nach  volendung  und 
vertrag  der  suchen,  so  sich  damals  zwuschen  herren  Zeysolfs  und 
Hannsen,  beden  von  Rosenberg,  auch  Philipsen  von  Vinsterloe  mit 
irer  pawrschaft  und  hindersessen  gehalten,  von  stund  an  anhaims  zu 
verfugen  und  furter  nyemand  anderm  zuziehen,  noch  ainiche  hilf 
tun  wöllen,  zu  Oberstetten  under  hellem  himel  mit  ufferhaben  vingern 
leyplich  aid  uff  das  hailig  ewangelium  geschworn  haben,  so  ver- 
nemen wir  doch,  das  über  sölichs  gemelte  rotenburgische  bawrschaft 
villeicht  uff  ewer  ermanen  zum  tail  noch  bey,  zu  und  under  euch 
sein,  zuziehen,  hilf  und  beystand  tun  sollen,  das  alles  zuvorderst 
wider  gott,  sein  hailig,  göttliche,  evangelische  gebott  und  1er,  brü- 
derliche liebe,  obberurte  ir  zusag,  hindergang,  er,  aid,  pflicht,  trawen 
und  glauben  were  (uns,  wie  obbestimpt,  uff  das  hailig  ewangelium 
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geschworn),  sie  auch  vor  gott  und  der  weit  zu  laisten  und  zu  halten 
pflichtig  und  schuldig,  auch  weder  vor  got,  noch  der  weit  und  be- 
sonder römischer  kayserlicher  mayestat,  derselben  mayestat  regiment 
nnd  menigklichcm  nit  verantworten  könden.  Haben  sie  alle  und 
jede  deshalb  lawt  hieneben  ligender  schriftlichen  abfordrung  dessen 
alles  erinnert  und  ermant,  in  craft  irer  aid,  pflicht  und  zusag  nn- 
baim  zu  ziehen  und  zu  bleyben,  wie  sich  derselben  nach  gepurt. 
Bitten  demnach  euch  all  und  yede  samptlich  und  sonderlich  mit 
zumal  gütlichem  fleyß  gar  brüderlich  und  freuntlich,  dieweyl  gerurte 
Sachen  des  Zeysolfs  und  Hanns  von  Rosenbergs,  auch  des  Yinster- 
loers  sacb,  sich  zwuschen  inen  und  irer  bawrschaft  gehalten,  schon 
angestellt,  und  den  unsern  nit  mer  bey  euch  zu  bleyben  gezimbt, 
ir  wollend  euch  demnach  den  gemelten  rotenburgischen  bey  euch 
m enthalten  entschlagen  nnd  inen  wider  anhnim  zu  ziehen  nnd  zu 
bleyben  erlawbcn,  damit  sie  des  ausspruch  in  craft  vilberurts  cref- 
tigen  hindergangs  gewarten  und  ir  aid  nnd  pflicht,  wie  obsteet,  ge- 
tan, halten  mögen,  nnrat,  verdiefung  nnd  nachtail,  so  inen  allent- 
halben gegen  gott,  beschwerung  irer  seien  hail  und  sunst  daraus 
Hitsteen  möcht,  zu  furkomen,  uud  wollend  euch  also  hierin  in  diser 
unser  bit  als  der  pillichait  genieß  unabschlegig  erweysen  [194],  be- 
gern  wir  gutlichs  fleyß  nmb  euch  zn  bescliulden,  und  wiewol  wir 
»ns  kains  abschlags  hierinn  versehen,  gewarten  wir  doch  dess  ewer 
antwnrt. 

Datum  under  unser  etc.,  nt  in  literis. 

Am  Osteraubend  [15  April] 

ward  aim  erbem  rat  ain  andere  copey  ains  Vertrags,  die  der  ans- 
sobuß  begreyfen  lassen  hett,  uberantwurt.  Die  lawtet  der  vorigen 
wpey,  so  die  kaiserlichen  commissari  stellen  lassen  hetten,  fast 
gleych  biß  on  zwen  artickel.  Nemlich  der  gaistlichen  personen  und 
irer  guter  halben  hett  der  ausschuß  etwas  pessernng  getan,  dieselbig 
pesserung  hetten  die  kaiserlichen  commissari  darinnen  gar  nit  leyden 
°der  bewilligen  wöllen,  darumb  ward  dieselbig  pesserung  heraussen 
gelassen,  nnd  blib  der  artickel  deshalben,  wie  den  die  commissari 
stellen  lassen  haben. 

Zum  andern  so  hett  der  ansschuß  in  seinem  gestellten  vertrag 
die  drey  personen,  nemlich  Hanns  Jagsthainer,  den  alten , Hanns 
Hornburg,  den  alten,  und  Endrisen  Stellwagen  als  stewrer  (mit  den 
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allen  Steffau  von  Meinungen  in  sonderm  Unwillen,  neyd  und  hat 
stund)  ausgenomen  und  ausgeschlossen,  also  das  sic  in  venneltem 
vertrag  gar  uit  begriffen  sein  sollten,  darumb  das  der  ausschuß, 
noch  aiu  gemaitid  an  irer  rechnung  nit  gesettigt  sein,  sonder  vou 
inen  haben  wollten,  sie  sollten  inen  ain  grundt  rechnung  und  lawtern 
verstand  oder  beschluß  irer  rechnung  machen,  darinnen  ain  solicher 
mangel  erschine,  das  sich  die  sununa  des  ungelts  nyergcnds  erfun- 
den oder  rewmen  wollt,  sonder  stund  der  stewrer  grund  daruff, 
was  über  alles  innemen  und  ausgeben  über  das  ander  verrechnet 
einnemen  werter  sich  erfund  oder  Überschuß,  das  ward  dem  ungelt, 
das  von  demselben  jar  gefallen  werc,  zugelegt,  und  erfund  sich 
gleychwol  also  von  alter  her  allwegen  gehalten  worden,  gestunden 
auch  die  stewrer  selbs,  das  die  rechnung  sölichs  ungelts  nye  kaiu 
sondern  titel  ainicher  gewissen  oder  gestimmten  summa  gehabt  liett 
und  allwegen  allain  uff  der  stewrer  trawen  und  glauben  gestanden 
were  aus  merklichen,  beweglichen  und  notwendigen  Ursachen,  die 
nit  nim  yegklichen  zu  offenparn  were  etc.  Daran  wollten  aber  der 
ausschuß  und  ain  gemaind  nit  gesettigt  sein,  sonder  ain  lawtere 
rechnung  haben.  Darwider  [195]  aber  gemelte  drey  personen  als 
stewrer  sich  verantwurten  und  anzaigten,  das  soliche  rechnung  sich 
nit  also  bey  inen  angefungen,  sonder  mit  alter  dermassen  herpracht, 
gepraucht  und  von  den  alten  uff  sie  komen  were,  sie  betten  auch 
jerlich  vor  aim  ganzen  innern  rat  und  zehen  personen  von  ewssern 
rat,  darzu  verordnet,  rechnung  getan,  dermassen  das  dieselben  von 
innern  und  zehen  personen  von  ewssern  rate  daran  allwegen  wol 
gesettigt  gewest  wem,  dess  wollten  sie  sich  nochmals  uff  dieselben 
gezogen  und  sich,  wa  der  ausschuß  oder  yemands  aus  der  gemaind 
ainichen  mangel  an  sölicher  rechnung  zu  haben  vermählten,  sich 
für  den  innern  rat  oder  das  kaiserlich  regiment  und  camergericht 
gegen  in  zu  recht  erpotten  haben  in  getraweu,  sie  wurden  in  be- 
rurtem  vertrag  pillich  mit  andern  der  riite  begriffen  und  nit  aus- 
geschlossen. Und  beschwert  sich  gleychwol  der  inner  rat  selbs 
daneben,  das  dise  drey  personen  vom  vertrag  ausgeschlossen  werden 
sollten,  begerten,  man  sollt  kain  person  in  solicbem  vertrag  sondern, 
dann  sunst  wer  es  ain  lochereter  frid,  blib  ain  ay  im  nest  ligen, 
und  ward  allererst  hernach  sich  ain  new  zwitracht  erheben,  als 
wer  die  sach  unvertragen,  das  bilt  ain  rat  zu  furkomen.  Aber  der 
ausschuß  wollt  sich  von  solicbem  furnemen  nit  dringen  lassen,  sonder 
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beharreten  strenklich  off  irer  maynung,  konnten  auch  die  kaiser- 
lichen commissari  über  vil  gehapte  nnderhandlung  und  furgeweudten 
fleyü  kain  anders  erheben,  dann  das  dise  drey  personen  als  stewrer 
in  berurtem  vertrag  nit  begriffen  sein. 

Alter  der  vertrag,  inhalt  obgeraelter  gestellter  copcy  verfertigt 
and  uffgericbt,  und  daneben  bemeltcr  dreyer  personen  halb  ain 
oebenvertrag  oder  beybriefe  (der  maynung,  wicwol  obgerurter  ver- 
trag zwuschen  innern  burgermaister  und  rat  ains  und  dem  ausschuß 
an  statt  und  von  wegen  aiuer  gemaind  anders  tails,  wie  obstet, 
nffgericht  were,  so  sollten  doch  die  obgemeltcn  drey  personen  als 
stewrer  der  grundrechnung  halb,  so  sie  inen  noch  tun  sollten, 
hindangesetzt  und  in  solichem  vertrag  nit  begriffen  sein,  so  lang 
biß  sie  soliche  grundrechnung,  dermassen  das  der  ausschuß  an  statt 
der  gemaind  daran  gnngig  sein  mocht,  getan  betten)  gestellt  werden 
söllte  [196].  Das  ward  letzt  von  allen  tailen  und  sonderlich  durch 
die  obgemelten  drey  personen,  aber  doch  aus  betrangter  not  als 
ain  mußessen  mit  beschwertem  gemut  bewilligt. 

Stephan  von  Menzingens  halben. 

Als  nun  die  parteyen  dess  ainig,  ward  durch  den  ausschuß 
an  die  kaiserlichen  commissari  verrer  anpracht,  wie  sich  zwuschen 
»im  rat  nnd  Stephan  von  Menzingen  ain  irrnng  und  rechtvertigung 
vor  der  statt  Rotenburg  gefreyten  richtern  und  dann  zwuschen 
Stephan  von  Menzingen  ains,  genanntem  Hannsen  Hornburg,  dem 
eitern,  auch  Hanns  Hornburg,  dem  jungem,  seinem  sone,  und 
Karel  Wernitzern  anders  tails  in  ainer  appellationsach  am  kaiser- 
lichen cammergerickt  umb  injurien  und  schmehe  sich  hielten.  Damit 
man  nnn  allenthalben  zu  gutem,  bestendigen  friden  und  aiuigkait 
m vertrag  körnen  möcht,  bäten  sie  ir  gnaden  und  gunst  umb  gots 
Villen,  sie  wollten  sich  derselben  beder  Sachen  auch  understecn, 
die  in  der  gut  zu  vertragen  und  hinzulegen.  Uff  solichs  haben 
die  kaiserlichen  commissari  sicli  in  bemelten  Sachen  zu  gütlichem 
Ertrag  und  hinlegung  derselben  geprechen  zu  handeln  underfangen 
»nd  bemuwet,  und  erstlich  die  sach,  zwuschen  aim  rat  und  Stephan 
ton  Menzingen  schwebend,  für  hand  genomen,  derhalbcn  bey  aim 
erbern  rat  aupringen  und  handlung  getan  mit  vil  guten,  darzu 
dienenden  Worten,  also  das  ain  rat  dicselbig  sach  auch  mechtigklichen 
to  den  kaiserlichen  commissarien  stellte,  darinnen  aiu  entliehen 
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ausspruch  za  tuu.  Als  aber  die  kaiserlichen  commissari  solichs 
Stephan  von  Menzingen  und  dem  ausschuß  angezaigt,  hett  uff  solichs 
der  ausschuß  aus  anrichten  und  auprickeln  Steffan  von  Menzingens 
an  die  commissari  begert,  sie  sollten  etlich  von  dem  ausschuß  zu 
inen  nemen,  die  sach  mitsampt  denselben  verhörn  und  durch  ain 
gütlichen  ausspruch  entschaiden.  Als  solichs  die  commissari  au 
ain  rat  praehten,  ward  solichs  durch  ain  rat  auch  bewilligt. 

Demnach  ward  die  ander  sach,  zwuschen  Stephan  von  Men- 
zingen, beden  Hornburgern,  vatter  und  sone,  auch  Karel  Wernitzern, 
als  obsteet,  schwebend,  auch  durch  die  commissari  an  ain  rat  [197] 
pracht  und  begert,  solichs  zu  inen,  den  kaiserlichen  commissarien. 
zu  gütlichem,  entlichem  ausspruch  zustcllen  etc.  Daruff  handelte 
ain  rat  mit  irem  ratsfreund  Hannsen  Hornburg,  dem  alten,  das  er 
und  sein  sone  für  sich  selbs  und  Karel  Wernitzern,  der  damals  nit 
hie  was,  dess  sie  sich  mechtigten,  solichs  auch  hindergiengen,  damit 
die  sach  irenthalben  zum  friden  kerne.  Desgleichen  tet  auch  Stephan 
von  Menzingen,  und  stund  also  die  sach  damals  nach  gestalt  des 
handeis  und  der  lewft  gleycli  wol  und  fridlich  an  dem  ort.  Aber 
die  pawrn  zugen  nichtzit  dest  minder  für  und  für. 

Also  nach  essens  kamen,  die  kaiserlichen  commissari  mitsampt 
Hainzen  Crist,  Gwilhelm  Bcßmayern,  Jos  Schaden,  Kilian  Tuch- 
scherern 1 und  Valentin  Grychsendorfern  *,  die  alle  fünf  des  ausschuß 
und  von  dem  ausschuß  zu  den  kaiserlichen  commissarien  zu  bey- 
sitzern  verordnet  warn,  weliche  auch  mitsampt  andern  vom  ausschuß 
darvor  gemeltcn  Stephan  von  Menzingen  ains  dapfern,  guten  Ver- 
trags in  seiner  sach  gegen  aim  rat  mit  aincr  guten,  dapfern  summa 
geltz,  damit  er  diser  seiner  handlung,  muw  und  arbait,  von  ainer 
gemaind  wegen  in  diser  uffrurischen  sach  bißher  gehapt,  vergleycht 
und  ergetzt  werden  söllt,  vertröst  hetten,  in  der  pfendstuben  zu- 
samen,  verhörten  Stephan  von  Menzingen  und  ains  rats  verorduete 

* 

1 Häufig  setzt  Zweifel  anstatt  des  familiennamens  einer  person  deren 
handwork,  so  nennt  er  hier  Kilian  Ktsclilich  einfach  Kilian  Tuchscherer. 
Es  scheint  demnach,  als  ob  in  Rothenburg  1625  die  bürgerlichen  namen 
noch  im  fiussc  gewesen  sind  und  leicht  verändert  werden  konnten.  2 Ein 
mann  dieses  namens  saß  nicht  iin  aussclmssc,  gemeint  ist  wohl  der  deutsche 
Schulmeister  Valentin  Ickclshaimer,  denn  nur  dieser  bat  letztem  tanfnamen 
unter  den  ausschnßmitgliedcrn. 
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nach  der  leng  gegen  ainander,  doch  yeden  tail  in  des  andern 
abwesen  allain  nnd  besonder. 

In  solicher  verhör  stellet  Stephan  von  Menzingen  sein  vor- 
drung  uff  ain  dapfere  snmma,  nemlidi  uff  vier  tawsend  und  sechs 
hundert  guldin  für  etlicli  sclieden,  die  er  seins  austrettens  halb, 
als  ain  rat  von  wegen  des  gezenks,  sich  zwuschen  den  Ilornburgefci. 
auch  Karel  Wernitzern  und  itne  hievor  verloffen,  nach  ime  gestellt, 
auch  sunst  in  der  rechtvertigung,  zwuschen  aiin  rat  und  ime  vor 
den  gefreyten  richtern  geübt,  desgleychen  in  der  rechtvertigung, 
zwuschen  den  Hornburgern,  Karel  Wernitzern  und  ime  ergangen, 
und  sunst  in  ander  mer  wege  erlitten  haben  sollte,  sampt  der  tet- 
lichen  injurien,  ime  mit  obvermeltem  nachstellen  oder  nnchgreyfen, 
dadurch  er  von  dem  seinen  zu  weychen  getrungen  worden  were, 
beschehen  etc.  [198],  Sulichs  ward  ime  von  den  verordnten  ains 
erbern  rats  mit  erzelung  herkomen  und  gestalt  ainer  yeden  Sachen 
and  ergangen  handlung,  und  wes  Stephan  von  Menzingen  in  den- 
selben als  ain  globter  und  geschworncr  burgor  verpflicht  und  ver- 
punden  gewest  were,  verantwurt  und  abgelaint  und  sonderlich  dabey 
gemelt,  was  er  in  solichen  handlungen  vermainter  schaden  empfangen, 
die  hett  er  ime  durch  sein  ungeschickte  und  unbilliclic  handlung 
unbedacht  seiner  aid  nnd  pflicbt  selbs  verursacht,  wie  dann  das  lyid 
anders  in  den  grichtzacten  allenthalben  wider  und  für  begriffen,  und 
gestunden  im  also  seiner  vermainten,  unpillichen  vorderung,  noch 
ime  derhalben  ichtzit  schuldig  zu  sein,  gar  nit  etc.  Dargegen  ließ 
aber  ain  rat  durch  ire  gesanten  ir  clag  und  vorderung,  so  sie  zu 
Stephan  von  Menzingen  hetten,  auch  wider  ine  furtragen.  Die  stund 
daruff,  das  Stephan  von  Menzingen  aim  rat  von  gemeiner  statt  wegen 
etwanvil  versessner,  verfallner  und  unbezalter  jcrlicher  stewr,  auch 
etüch  gelt,  so  sie  in  execution  und  volstrcckung  etlicher  nrtaile  am 
kaiserlichen  camergericht  nnd  hie  zu  Rotemburg  vor  rate  wider  ine 
nnd  für  die  von  Kreglingen  1 ergangen,  heften  müssen  aus  dem 
Wechsel  darleyhen  und  für  ine  entrichten,  damit  den  executorialman- 
daten  am  kaiserlichen  cammergerieht.  deshalben  an  ain  rat  nus- 
gangen, volg  geschehe,  mit  anrufen  und  bitt,  sie,  die  kaiserlichen 
commissari  und  verordneten  beysitzer  vom  aussclmß,  wollten  Stephan 
ron  Menzingen  darzu  halten  oder  mit  ime  verschaffen,  aim  rat  von 

• 

1 ITier  diesen  rcchtnstreit  vgl.  Bensen  93. 
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gemainer  statt  wegen  umb  das  alles  ausrichtung  nnd  bezalang  zu 
tun  etc. 

Und  als  bed  tail  verhört  warn,  stellten  sie  es  zu  beden  teilen 
alles  zu  den  kaiserlichen  commissarien  und  des  ausschuß  verordneten 
beysitzcrn,  dcrbalbcn  mecbtigklich  und  entlieh  ainen  ausspruch  zu 
tng,  und  wie  sie  es  machten  und  sprechen,  darbey  sollt  es  unge- 
waigert  bleyben. 

Desgleychen  in  der  ander  sach,  zwuschcn  Hanns  Hornburgen 
und  seinem  sone,  auch  Karel  Wernitzern  als  clegern  und  Stephan 
von  Menzingcn  als  antwurter  umb  injurien  und  schraehe  sich  hal- 
tende und  in  ungeendter  reclitvertigung  am  kaiserlichen  camerge- 
richt  schwebend,  [199]  stellten  [sie  dieselbe]  wiewol  Hanns  Horn- 
burg, der  alt,  mit  beschwernuß,  nachdem  imc  und  den  seinen  merk- 
licher uncosten  und  schaden  uff  die  sach  gangen  were,  auch  za  irem 
entliehen  ausspruch. 

Uff  sölichs  sassen  die  kaiserlichen  commissari  über  die  Sachen. 
Und  erstlich  discr  uffrurischen  handlung  und  empörung  halb  ward 
zwuschen  aim  rat  und  dem  ausschuß  an  statt  der  gemaind  sovil 
gehandelt,  das  es  nochmals  boy  dem  vertrag  inlialt  obverleypter 
copcy  bleyben,  und  der  also  verfertigt  werden,  doch  sollt  darneben 
ain  beybriefe  auch  gemacht  und  verfertigt  werden,  und  warden  dem- 
nach solicher  vertrag  inlialt  berurter  copcy  und  der  nebenbrief,  wie 
hernach  folgt,  alspald  uff  bergamen  biß  uff  die  stylung,  die  öffent- 
lich vor  aim  rat  und  dem  ausschuß  geschehen  sollt,  verfertigt. 

Nebenbrief,  die  drey  stewrer  betreffend. 

Wir  Ruprecht,  grave  zu  Manderschied  und  Blankenhaim,  lierr 
zu  Geroltstain  etc.,  kaiserlichen  camergerichtz  beysitzer,  und  Fridrich 
von  Lidwach  zu  Tuttingen,  kaiserlichen  regiments  rat,  bekennen 
und  tun  kund  öffentlich  mit  disem  briefe:  Als  sich  irrungeu  und 
spen  zwuschen  den  erbern  und  weysen,  burgermaister  und  rate  der 
statt  Rotenburg  uff  der  Tawbcr  an  ainem  und  dem  erbern  ausschuß 
ainer  ersamen  gemaind  daselbst  zu  Rotenburg  am  andern  teilen  ge- 
halten, [und  wir]  uff  etlich  von  beden  teilen  bewilligt  artickel  ainer 
newen  Ordnung  ain  gütlichen  vertrag  und  entschied  gemacht  und 
getan  inlialt  desselben  Vertrags  und  ausspruchs,  under  unsern  nnd 
anderer  mer  sigler  anhangenden  insigcln  uff  hewt  dato  geschehen 
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and  aasgangen  etc.,  das  wir  in  demselben  vertrag  und  ausspruch 
etlich  sonder  persouen.  mit  nameu  Haus  Jagsthaimer,  den  eitern, 
und  Endrisen  Stellwagen  als  der  zeyt  stewrherren,  auch  Hanns 
Hornburg,  den  eitern,  als  ain  alten  stewrer,  die  alsdann  mit  ver- 
ding etlicher  irer  recheuschaft  und  Verwaltung  gemainer  statt  guter 
irs  iunemens  und  ausgebens  halben  in  allen  feilen  biß  zu  eutschaft 
der  ding  in  vermog  irer  Verpflichtung  [grundreclmung]  zu  tun  schuldig 
sein,  hierinnen  hindangesetzt  und  ausgeschlossen  sein  sollten,  aus- 
genomen  haben.  \Va  aber  von  den  obgemelteu  dreyen  stewrern 
solch  grund  [200]  rechnung  in  beyseiu  des  verordnet eu  rats  und 
des  clainern  ausschuß  beschicht,  daran  ain  erber  rat  sampt  gemeltem 
ausschnß  von  wegen  der  gemaind  benngig  uud  gesettigt  ist  (wie  sieh 
ilana  das  allerseyts  zu  beweysung  vor  got  uud  der  weit  trawens 
and  glaubens  gezimbt  uud  gehurt),  alsdaun  sollen  die  obgemelteu 
drey  stewrer  in  obvermeltera  entliehen  vertrag  in  allen  feilen,  puneten 
and  artickeln  nebeu  uud  mit  aim  rat  auch  eingeleypt,  vertaidingt, 
ertragen , bestettigt  und  begriffen , auch  sie  alsdaun  diser  brief 
gegen  dem  ansschuß  und  der  gemaind  nicht  mer  davon  ausschliessen, 
inen  auch  diser  briefe  wider  zu  ireu  banden  und  gewalt  gestellt 
and  uberantwurt  werden  ou  Verzug  und  Widerrede.  \Ya  sich  aber 
in  solieher  rechnung  erfinden  wurd,  das  der  gemelt  rate  und  aus- 
schuß  aus  redlichen  Ursachen  dariun  beschwert  zu  sein  bedeucht, 
so  soll  darin  aiuem  yeden  tail  sein  verrer  clag  uud  auvorderung, 
*ie  sich  gepnrt  und  recht  ist,  bevor  steen,  alle  geverd  und  arg- 
list  hindangesetzt,  dess  dann  wir  obgemelten  drey  stewrer  uud  wir 
vom  ausschnß  solichs  also,  wie  oblawt,  gegen  ainauder  zu  halten 
hey  guten,  waren  trewen  au  aidsstatt  zugesagt  und  versprochen 
haben. 

Dess  alles  zu  warem  urkuud  haben  wir  obgenanten  grave  Ru- 
precht von  Mauderschied  etc.  und  ich  Fridrich  von  Lidwach,  unser 
jeder  sein  aigen  insigel  öffentlich  an  disen  briefe  gehangen,  der 
geben  ist  am  hailigen  Osteraubeud,  den  funfzeheudeu  tag  des  mouats 
Aprilis , nach  Christi,  unsers  lierren  gepnrt  funfzehenhundert  und 
im  funfundzwainzigsteu  jarn. 

Darbey  machten  die  kaiserlichen  commissari  mitsampt  des  aus- 
schuß verordnten  beysitzern  zwuschen  Stephan  von  Menzingen  und 
aim  rat  obgeschribner  beder  tail  aufordrung  halben  ain  ausspruch 
uud  vertrag,  wie  hernach  folgt: 
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Vertrag  zwischen  aim  rat  und  Steffan  von  Menzingen. 

Wir  Ruprecht,  grave  zu  Mauderschied  und  Rlaukenhaiin.  herr 
zu  Geroltstaiu  etc.,  kaiserlichen  camergerichtz  beysitzer,  und  Fridrich 
von  Lidwach  zu  Tuttingen,  kaiserlichen  regiments  rat,  bekennen  und 
tun  kund  öffentlich  mit  disem  briefe:  Als  [201]  sich  irrongen  und 
spen  zwischen  den  erbern  und  weysen,  burgenp&ister  und  rate  der 
statt  Rotenburg  uff  der  Tawber  an  ainem  und  dem  erbern  und 
vesten  Steffan  von  Menzingen  anders  tails  gehalten  haben,  und  erst- 
lich hat  sich  Stephan  von  Menzingen  wider  ain  erbern  rat  ains 
nachgriffs  beclagt  und  dieselbig  iujuri  und  sehmehe  uff  vier  tau- 
send guldin  angeschlagen,  auch  die  aufgelaufeu  eosten  und  schaden 
uff  sechshundert  guldin  geschetzt , welicher  dag  ime  ain  erber  rat 
dermassen  kains  wegs  gestanden  etc.  und  dagegen  angezaigt.  wie 
Steffan  von  Menzingen  inen,  ainem  rate,  aussteudiger  und  verfallner 
stewr  dreyhundert  sechs  und  dreyssig  guldin  und  andern  darge- 
lihen  schuld  zu  tun  sey,  das  aber  Stephan  von  Menzingen  ainem 
erbern  rat  zum  tail  auch  nit  gestendig  etc. ; dieweyl  nun  ain  erber 
rate  mitsampt  ainem  erbern  ausschuß  und  Steffan  von  Menzingen 
beder  seyts  solich  irrung  und  geprecheu  uff  unsern  gütlichen  und 
entliehen  spruch  uud  entschaid  mechtigklich  gestellt,  das  wir  dem- 
nach ainhelligklich  gesprochen  uud  entschieden,  das  zwuschen  ainem 
erbern  rat  und  Steffan  von  Menzingen  alle  injuri  und  schmach  uff- 
gehept,  tod  und  ab  und  kainem  tail  au  seinen  ern  unverletzlich, 
das  auch  ain  erber  rat  Stephau  von  Menzingen  umb  den  nachgriff 
nichtzit  zu  tun  schuldig  sein,  dargegen  soll  auch  Stephan  von  Men- 
zingen die  vermaint  stewr  und  dargelihen  gelt  ainem  erbern  rat 
zu  bezaleu  nichtz  schuldig,  auch  all  eosten  uud  expens,  in  diser 
Sachen  allenthalben  uffgelaufen,  yeder  tail  für  sich  selbs  tragen, 
und  daruff  kain  tail  von  dem  andern  ainigs  argen  gewertig  sein. 
Das  sie  uns  dann  zu  beder  seyts  bey  gutem  glauben  zu  halten  zo- 
gesagt,  auch  mit  haudgebeuden  trewen  au  aids  statt  angelobt  haben. 

Dess  zu  warem  urkund  haben  wir  grave  Ruprecht  zu  Mander- 
schied  etc.  und  ich  Fridrich  von  Lidwach,  unser  yeder  sein  aigen 
insigel  öffentlich  an  disen  briefe  gehangen,  der  geben  ist  zu  Rotem- 
burg  uff  der  Tawber  am  hailigen  Osteraubend,  den  funfzehenilen 
tag  des  monats  Aprilis,  nach  Christi  unsers  lieben  herren  gepurt 
funfzehenhundert  und  im  funfundzwainzigsteu  jaren. 
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[202]  Desgleichen  machten  die  kaiserlichen  rät  zwuschen 
Hannsen  Hornburg  und  sein  mit  verwandten  aius  und  Steffan  von 
-Menzingen  anders  tails  ain  gütlichen  aussprach  und  vertrag,  das 
ilieselb  hamlluug  und  sach  auch  alle  uffgehaben  und  mitsampt 
der  rechtvertigung  tod,  ab  uud  gütlich  vertragen,  auch  die  in- 
jurieu  und  schmehe  jedem  tail  an  sein  ern  unschedlich  and  un- 
verletzlich sein  sollt,  auch  kain  taile  den  andern  derhalben  verrer 
anlangen  oder  bekömmeru  in  kain  weg  etc.,  wie  dann  dess  auch 
Vertragsbriefe  gemacht  wurden,  die  daher  nit  körnen  oder  registrirt 
worden  sind. 

Und  als  die  obverleypten  uud  gemelteu  vertreg  all  biß  uff  die 
versiglung  gevertigt  worden  sind,  haben  die  kaiserlichen  rät  solichs 
lassen  ansagen,  daruff  ain  erber  rat  und  der  ausschuß  sich  zu  den 
kaiserlichen  raten  oder  couuuissarien  in  die  grossen  ratstuben  zu- 
samen  getan.  Aida  haben  die  gemelten,  uemlich  erstlich  aiu  rat, 
darnach  der  ausschuß,  auch  alle  andere  tail  uud  parteyen,  obver- 
melten  vertragen  Sachen  verwandt,  uud  sonderlich  Stephan  von 
Menzingen  zuvor  mit  haudgebeudeu  trewen  au  aids  statt  in  grave 
Ruprechts  von  Manderschied  etc.  hand  globt,  versprochen  uud  zu- 
gesagt, wie  es  die  commissari  in  allen  Sachen  gemacht  hetteu,  aus- 
sprechen und  da  verlesen  lassen  wurden,  das  sie  darbey  bleyben. 
solichs  war,  stet  und  ouwidersprochen  halten  wüllteu,  daruff  alle 
vertreg,  nebenbriefe  und  ausspruch  obvermelt  nach  aiuauder  öffent- 
lich verlesen  wurden. 

Aber  sobald  bed  ausspruch,  Steffan  von  Meuziugen  gegen  aim 
rat,  auch  llornburgeu  uud  sein  mitverwaudten  belangend,  zum 
letzten  verlesen  worden  sind,  sagt  Stephan  vou  Menzingen,  der 
«lewfei  sollt  in  dankeu,  luff  damit  von  stund  au  aus  der  grossen  rat- 
stuben hinwegk  haim  in  sein  haus,  humbset  uud  was  schellig  worden, 
wollt  der  vertrag  kainen  helfen  versiglen,  uud  rnusten  die  kaiser- 
lichen commissari  also  dis  abends  mitsanipt  aim  rat  und  ausschuß 
unbesigelt  der  vertreg  abgeen,  uud  wardeu  die  vertreg  mit  der 
versiglung  zu  verfertigen  uffgeschlageu  biß  uff  morgen,  den  hailigen 
Ostertag.  Uud  wiewol  die  kaiserlichen  commissari  Steffan  von 
Menzingen  zum  naebtessen  in  Malscheu  [203]  haws  zu  iuen  laden 
und  fordern  liessen,  so  belib  er  doch  aus,  wollt  nit  körnen,  sonder 
schickt  er  den  kaiserlichen  commissarien  ainen  brief  in  die  herberig 
aber  den  «lisch,  der  lawtet  also: 
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Steffan  von  Menzingens  brief  an  die  kayserlichen 
commissari. 

Wolgeborner,  gnediger  lierr!  Ich  hett  mich  zu  ewer  gnad, 
auch  Fridrichen  von  Lidwachs  des  unpillichen  ausspruchs,  und  in- 
sonders  den  rat  und  mich  belangend  etc.,  gar  nit  vertröst , noch 
versehen,  und  insonders  über  den  hohen  vertrawen,  den  ich  in  ewer 
gnaden  und  euch  bede  gestellt  hab,  so  bin  ich  auch  von  den  jenen, 
so  von  dem  ausschuß  dazu  und  darbey  gewest,  ewer  gnaden  die 
verloffen  handlung  zu  berichten,  ains  andern  vertröst  worden.  Dem- 
nach trag  ich  sölichs  ausspruchs  die  allerhöchsten  beschwerden, 
nachdem  mir  solchs,  meinen  weyb  und  kynden  zu  uuuberwintlichem 
verderben  und  schaden  gelanget,  bitt  ewer  gnaden  und  gunst  der- 
halben  nochmals  ganz  underdienstlieh  und  freuntlich,  ain  ander  ein- 
sehen  bey  dem  rat  zu  haben,  damit  mir  für  mein  erlitten  scheden 
tetlich  injurieu  und  schmehe  ain  ander  gepurlicher,  erleydlicher  ab- 
trag  oder  erstattung  beschehe,  daun  also  diser  gestalt  must  ich 
sölichs,  so  ich  das  gedulden  sollte,  gott  und  der  weit  clagen,  dano 
das  jenig,  so  mit  dem  rat  uffgeloffen,  hat  dem  gemainen  bewtel  on 
ir  yedes  beschwernuss  zu  schaden  uud  nachtail  geraicht,  daran  ich 
selbst  auch  das  mein  gestewrt,  darzu  mein  uffgeloffen  scheden  selbst 
tragen  und  darbey  unsicher  sein  müssen.  So  hat  auch  der  ver- 
ordnet ganz  ausschuß  in  solich  ewer  gnaden  uud  guusten  ausspruch 
öffentlich  und  frey  gewilligt,  darbey  sie  sich  auch  kain  anders  ver- 
sehen haben,  als  sie  mir  dann  hiemit  zum  tail  diser  nacht  bericht 
getan,  dann  ewer  gnad  und  gunst  werden  mich  in  sölichem  sprach 
nit  so  hoch  und  merklich  beschwert  habeu,  sonder  mich  umb  mein 
erlitten  scheden,  die  ich  mit  der  warhait  dargetan,  auch  beweyslich. 
zu  dem  es  offempar  sampt  dem  nachgriff  uud  am  tag  ligt,  anderer 
gestalt,  dann  noch  der  zeyt  beschehen  ist,  bedacht  haben.  Ich  setz 
auch  in  kain  zweyfel,  ich  wollt  durch  den  allerwenigsten,  so  im 
ausschuß  begriffen , mit  gar  [204]  geringer  muw  ain  inerers  zn 
vertrag  bey  aim  rat  der  sacli  erlangt  haben,  wa  ich  mich  anderst 
in  diser  gestalt  hett  darein  begeben  wöllen.  will  mich  zu  ewer 
gnaden  uud  gunst  noch  versehen  ain  ander  einsehens  zu  gleych- 
messigerm  vertrag,  wie  ewer  gnaden  zu  tun  wol  wissen  zu  haben, 
und  mich  nit  also  diser  gestalt  mit  so  hoch  beschwertem  gemut 
stecken  lassen,  dann  also  der  gestalt  wer  meinthalben  on  not,  das 
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die  schreyber  dinten,  papir.  ainichen  buchstaben  damit  verben  nnd 
terlieru  bedurft , dann  so  ich  kains  gewynns . sonder  allain  Spott, 
«•hadens  und  naclitails  hierin  gew  arten  pin , will  ich  die  stewr, 
sovil  mir  Report  und  sich  mit  gruud  erfindt , auch  gütlich  bezalen, 
and  bedarf  mich  durinn  kains  vortails  berumen.  Bitt  hieruff  ewer 
maden  und  gunst  gegenantwurt , mich  verrer  zu  haben  richten  etc. 

Steffan  von  Menzingen. 

% 

Am  Ostertag  [16  April]  fruw 

liessen  die  kaiserlichen  eommissari  ain  rat  und  den  ausschuß  wider- 
nmb  uffs  rathaws  vordem  und  versameln , die  dann  auch , nemlich 
ain  rat  in  der  clainen  und  der  ausschuß  in  der  grossen  ratstubeu 
zasamen  kamen,  und  liessen  erstlich  die  kaiserlichen  eommissari  aitn 
rat  verlesen  die  obverleybt  schrift,  die  inen  Steffan  von  Menzingen 
nechten  getan  hette,  täten  daruf  ain  rat  bitten,  sie  wollten  irs 
taüs  sie,  die  eommissari,  des  Spruchs  in  bedeu  Sachen  erlassen,  also 
das  die  bed  suchen  wider  zum  rechten  steen  sollten , wie  vor , so 
wollten  sie  mit  Steffan  von  Menzingen  reden,  ob  er  bey  dem  sprach 
Meyben  wöllt  oder  nit,  und  wollte  er  den  halten,  so  sollt  ine  ain 
rat  auch  halten , wöllt  er  aber  den  sprach  nit  halten , so  sollte  er 
des  von  aim  rat  und  Horaburgen  auch  erlassen  sein  und  furter 
alles  zum  rechten  steen,  wie  vor,  diser  beder  stuck  halben.  Das 
*ard  also  durch  ain  rat  zu  tun  beschlossen  und  bewilligt , doch 
das  solichs  dem  ausschuß,  mit  dess  wissen  und  bewilligung  ain  rat 
disen  hindergang  gegen  Menzingera  getan  heften,  auch  furgehalten 
and  irs  willens  darinn  versteudigt  werden  sollten. 

[205]  Indem,  als  der  ausschuß  zusamen  kam.  und  Steffan  von 
Menzingen  als  aiuer  vom  ausschuß  auch  gefordert  ward,  wollte  er 
nicht  komen,  man  manet  ine  daun  bey  dem  aid.  den  er  zum  aus- 
sehuß  getan  hette,  das  dann  alspald  durch  den  ausschuß  beschalle, 
baruff  käme  er  auch  in  den  ausschuß.  Desgleychen  gieng  auch 
am  rat  uff  erfordern  der  kaiserlichen  eommissari  in  die  grossen 
ratstuben  zum  ausschuß,  also  das  der  rat  und  ain  ausschuß  daselbst 
bey  aiuander  warn,  und  kamen  die  eommissari  zu  inen  und  hiessen 
Menzingera  ain  weyl  abtretten,  das  tet  er.  Daruff  teten  die  kaiser- 
lichen räte  ir  begern  mit  Verlesung  Menzingers  Schriften  vor  rat 
and  ausschuß  aliennassen,  wie  sie  es  vor  vor  aim  rat  allain  getan 
betten,  traten  daruff  die  kaiserlichen  eommissari,  auch  ain  rat  aus 
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dem  ausschuß  uud  liessen  deu  ausschuß  sich  mit  ainander  under- 
reden.  Nachmain  kam  ain  rat  wider  zum  ausschuß  und  zaigte  dem 
ausschuß  an,  das  sie  das  begern  der  commissari  bewilligen  wollten, 
soverr  dem  ausschuß  sölicher  der  kaiserlichen  commissari  furschlag 
auch  gefallen  wollte.  Daruff  gab  der  ausschuß  aim  rat  dis  aut- 
wurt,  sie  betten  sich  entschlossen,  das  sie  es  nit  tun,  sonder  es 
bey  dem  geschehen  Spruch  bleyben  lassen  und  auch  darbei  beleyben 
wollten.  • 

Uud  nachdem  sich  Menzinger  verneinen  lassen  hette,  wie  ine 
etlich  aus  den  fuuf  beysitzern  ains  anders  vertröst  hetten,  verant- 
worten sich  etlich  und  sonderlich  der  alt  schulmaister  Gwilhebn 
Beßmayer,  der  etlich  red  getan  hett.  desselben  dermassen,  das  daraus 
wol  zu  vermerken  und  zu  versteen,  das  es  nit  ou.  Es  was  durch 
ir  ainen  uud  sonderlich  durch  gemelten  Gwilhelm  Beßmayer,  dem 
sein  Verantwortung  deshalb  nit  wol  ausgieng  uud  gleych  etwas 
durch  ine  gestanden  ward,  soliche  Vertröstung  geseheen,  und  von 
aim  beschluß.  deu  der  ausschuß  uuder  ime  Menzingers  halben  getan 
hette,  dem  Menzinger  etwas  eröffnet  was  worden.  Darumb  saget 
auch  Jorig  Spelt,  der  alt,  als  ainer  des  ausschuß  daruff,  wie  er 
selbs  im  ausschuß  davon  geredt  hette,  er  acht  und  hielte  es  darfur. 
es  wurd  zu  gleych  uffgehept  werden,  dann  waun  ainer  fluhe.  so 
jagt  man  ine,  das  wurde  Menziugern  auch  beschehen  etc.  Soliche 
sein  rede  wer  nun  Meuzingern  furkomen  und  gesagt  worden  und 
deslmlbeu  Stepfau  von  Menzingen  [206]  ine,  Spelten,  zu  kainem 
beysitzer  haben  wollen , sonder  andere  geuomen , und  wer  also  die 
stub  löcheret  worden , darfur  er  nit  könnt . geschehen  sunst  auch 
vilerlav  reden,  die  er  sein  ließ. 

Auf  sölichs  wurden  ain  rat  uud  der  ausschuß  dess  mit  ainander 
aiuig,  das  sie  die  sprach  zu  deu  kaiserlichen  commissari  stellen 
uud  bewilligen  wollten  inlialt  irs  furschlags,  wurden  demnach  die 
kaiserlichen  commissari  zu  aim  rat  uud  dem  ausschuß  gefordert, 
inen  die  antwurt  geben,  das  ain  rat  uud  der  ausschuß,  desgleyrhea 
Hornburg  uud  seine  zugewaudten  die  geschehen  anspruch , Men- 
zingern  betreffend,  und  wes  sie  irer  gnaden  und  guust  derhalben 
globt  und  zugesagt  hetten . irs  tails , sovil  au  irer  were,  zu  halten 
willig  und  berait  wern,  aber  uff  ir  gnaden  und  gunst  begern  inen 
die  auch  widerumb  haimstellen  wollten,  also  das  ir  guad  und  gunst 
mit  Meuzingern  handeln  sollten,  ob  er  die  sprach  halten  wöllte  oder 


Digitized  by  Google 


203 


nit,  wollt  er  die  halten,  so  wollten  aiu  rat,  auch  Hornburg  und 
ausschuß  die  auch  halten,  wollt  ers  aber  nit  halten,  so  sollt  es 
irthalben  auch  nichtz  sein,  sonder  furter  jedem  tail  zum  rechten 
steen,  wie  vor. 

Also  ward  Stefan  von  Menziugen  für  die  kaiserlichen  com- 
missari  in  rat  und  ausschuß  beschickt.  Mit  dem  redten  die  kaiser- 
lichen commissari  durch  Fridricheu  von  Litwach  vor  dem  rat  und 
aasschuß  mit  erzelung  der  Schriften , die  er  iuen  nechten  getan 
bette,  uff  die  maynung,  das  sie  ime  ain  ausspruch  getan  hetten, 
dess  sie  sich  als  froumi  graven  und  edellewt  nit  schempten,  es  keme 
gleych  für  den  kaiser,  das  kaiserlich  regiment  oder  andere.  Aber 
damit  sie  von  im  unausgeschrieu  und  des  verclagens,  dess  er  iuen 
in  seiner  schrift  trowete,  vertragen  bleyben  möchten,  hetten  sie  mit 
aim  erbern  rat  und  aim  erbern  ausschuß  gehaudelt,  dermassen  das 
sie  sich  irs  tails  bewilligen  wöllten,  wa  er,  Steffau  von  Menziugen, 
die  gemelten  sprach,  ine  betreffend,  nochmals  halten  wollt,  das  sie 
dasselbig  auch  tun  wollten,  wa  er  aber  die  nit  halten,  so  wollten 
sie  solichs  irs  tails  auch  widerumb  inen,  den  commissarien,  liaim- 
gestellt  und  die  Sachen  dem  rechten,  zu  dem  es  furter  steen  sollt, 
befolhen  haben.  Uff  solichs  autwurt  Stefan  von  Meuziugen.  es  wer 
im  wol  vennaint,  wollts  annemen  und  die  sprach  nichtz  sein  lassen, 
and  wa  er  gewist , das  ime  aiu  solicher  sprach  sollte  geschehen 
sein,  wollt  [207]  er  nit  tawsend  guldin  geuomen  haben,  das  er  dess 
hinder  sie  gangen  wollt  sein,  gieng  damit  wider  us  und  hinweg. 

Indess  Hessen  die  kaiserlichen  commissari  die  Vertrags  und 
nebenbrief  der  uffrur  halb  gegen  ainander  collatiouirn  und  ver- 
lesen, die  man  alspald  daruff  versigeln  und  uffrichten  sollte,  ward 
auch  Menzinger  gefordert,  dieselben  brief  mit  helfen  zu  versigeln, 
als  dann  die  brief  uff  ine,  die  mit  helfen  zu  versigeln,  gestellt 
warn.  Daruff  kam  Steffan  von  Menzingeu  wider  für  die  commissari 
in  den  rat  und  ausschuß,  ließ  sich  abermals  vil  böser,  tretziger, 
wiedersessiger  red  vernemeu.  als  ob  er  die  brief  nit  versigeln  wollte, 
lnff  abermals  zornsweys  hinweg  und  sagt  doch  darbey,  er  hette  das 
sigel  nit  bey  im,  wollt  es  aber  holen  und  heruff  schioken.  In  so- 
lchem hetten  etlich  vom  ausschuß  sovil  bittlieh  mit  ime  gehandelt, 
•las  er  sich  bewilligt  hette,  die  sprach  anzuuemen,  ließ  solichs  also 
den  kaiserlichen  commissarien  in  beywesen  des  rats  und  ausschuß 
ansagen,  aber  die  kaiserlichen  commissari  gaben  daruff  den  beschaid, 
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er  sollte  selbs  koraeu  uutl  es  ansagen.  das  er  es  kalten  wollte,  dann 
sie  wollten  es  selbs  von  ime  hörn.  Das  ward  Menzingern  alspald 
auch  anzaigt,  der  kam  daruff  wider  hinein  für  die  kaiserlichen  com- 
missari  in  rat  und  ausschuß.  Aida  ward  er  von  den  kaiserlichen 
commissarien  gefragt,  ob  im  also  were,  das  er  die  zwen  sprach 
also  halten  und  annemen  wollt,  wie  dann  die  begriffen  und  ge- 
schriben  wern,  und  er  ineu  hett  ansagen  lassen,  antwurt  Stephan 
von  Menzingen  daruff  und  sagte:  ja,  er  wöllt  die  annemen  und 
halten. 

Daruff  musten  der  burgermaister  Erasmus  von  Mußloe  von  ratz 
wegen,  Steffau  von  Menzingen  für  sich  selbs  und  der  alt  Hanns 
Hornburg  für  sich  uud  seine  mitverwaudten  dem  graven  solehs.  in- 
massen  gestern  die  sprach  verlesen  uud  geöffnet  wern,  zu  halten 
mit  trewen  an  aids  statt  in  des  grafen  hand  globen.  Daruff  wurden 

die  vertreg  und  Spruchbriefe  all  gesigelt,  und  die  sach  also  in  den 

gemelten  fällen  das  mal  gericht,  und  konnten  sich  die  commissari 
des  Stephan  von  Menzingens  und  seins  wankeln  gemuts  nit  gnugsam 
verwundern,  sagt  auch  Fridrich  [208]  von  Lidwach:  ,,Menzinger 
hett  nit  tawsend  guldin  wollen  nemeu,  die  sach  hinder  mein  gne- 
digen  herren  von  Manderschied  und  mich  zu  stellen,  wann  er  ge- 
wist  hette,  das  im  ain  solicher  sprach  geschehen  sollt,  und  nun  so 

die  spruch  geöffnet  SPin,  und  ways,  wie  die  lawten,  der  er  sieb 

wider  sein  pflicht  und  Zusagen  gewidert  hat,  nimbt  er  yetz  gar 
nichtz  und  sagt  die  spruch  zu  uud  globt  dieselben  zu  halten“. 

Wes  die  bawrschaft  im  Weiusperger  tal  etc.  damals 
gehandelt  haben. 

Diser  zeyt  hetten  die  bawrschafteu  in  der  graven  von  Ilokenloe 
land,  auch  im  Weinsperger  tal  sampt  des  dewtschen  maisters  under- 
tanen  zu  Neckersulin  uud  anderer  end  derselben  art  allenthalben 
sich  zusamen  rottiert,  das  closter  Sehoutal  1 ausgeplundert  und  ver- 
wüst, auch  grave  Albrechten  uud  graf  Geörgen  von  Hohenloe  ire 
herrschaften  überzogen,  dermassen  das  dieselben  bed  graven,  die 
zu  inen  ins  feld  geritten  warn,  sich  zu  denselben  versamelteu  pawr- 
schaften  verpruderu  und  verpunden  hetten,  warn  darnach  für  Schewr- 
berg  *,  das  schloß  obpr  Neckersulm  gelegen,  dem  dewtschen  Orden 

• * 

1 Öchönthal.  2 ächuucrbcrg. 
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zustendig,  gezogen,  betten  dasselbig,  nachdem  es  nit  besetzt  gewest 
and  inen  uffgetan  worden  was,  pald  erobert,  geplündert  und  aus- 
geprennt. 


Von  der  tat  zu  W einspur g. 

In  sölichem,  als  ain  treffenlicher  zusatz  von  wegen  des  erz- 
herzogen  Ferdinandi  zu  Österreich,  infanten  in  Hyspanien  etc.,  zu 
Weinsperg  von  graven,  berren  und  geraisigen,  die  zum  tail  her- 
nach gemelt  werden,  gelegen  warn,  etwanvil  schritten  und  wider- 
schriften  zwuschen  demselben  zusatz  und  vermelter  bawrschaft  er- 
gangen, und  aber  durch  dieselben  9chriften  der  zusatz  zu  Weinsperg 
nit  dahin  pracht  werden  mocht,  das  er  sich  zu  der  pawrschaft  in 
ir  verpruderung  und  pundnnss  ergeben  wollte,  zugen  dieselben  ver- 
samelten  bawrschaften  demnach  uff  Weinsperg  und  emputen  dem  Zu- 
satz zu,  wa  sie  sich  nit  an  sie  begeben,  musten  sie  gegen  in  fur- 
nemen.  In  sölichem  zuziehen  betten  sich  etlich  [209]  vom  zusatz 
mit  etlichen  geraisigen  pferden  aus  Weinsperg  getan,  warn  hindeu 
in  hawfen  der  versamelten  bawrschaft  gefallen,  hetten  ir  etwanvil 
erstochen  und  beschedigt,  dardurch  der  hawf  der  versamelten  pawr- 
schaft erzürnt  und  bewegt  wurden,  und  zugen  also  am  hailigen 
Ostertag  [16  April]  ira  grymmen  für  das  schloß  Weinsperg,  erstigeu, 
ersturmpten  und  eroberten  das  mit  gewalt  und  narnen  darnach  die 
statt  Weinsperg  (die  sich  selbs  on  not  an  die  pawrn  alspald  er- 
gaben, die  stattor  öffneten  und  die  pawrn  darein  Hessen)  ein.  Dar- 
innen und  auch  im  schloß  warden  durch  die  pawrschaften  und  die 
bnrger  zu  Weinsperg  alspald  gefangen  und  heraus  vor  der  statt 
durch  die  spieß  gejagt  und  elendigklich  entleybt  dis  naehbenamten, 
mit  namen : 

Namen  deren,  die  zuWeinspurg  umbkomen  und  durch 
die  spieß  gejagt  worden  sein. 

Erstlich  grave  Ludwig  von  Helfenstain,  Dietrich  von  Weiler 
Ider  ward  von  aim  kirchturn  oben  herab  geworfen,  und  herniden 
ftlich  spieß  in  ine  gestochen,  und  sein  sone,  der  ime  den  spieß 
nacbgefurt  hett,  durch  die  spieß  gejagt),  llanns  t'unrnt  schenk  ', 
'ogt  zu  Faichingeu  *,  Hanns  von  Westerstetten,  Eberhart  Sturm- 

* 

1 Von  Winterstetten.  2 Vaihingen. 
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feder,  Fritz  von  Newhawsen,  Rudolf  von  Ehingen,  her  Rudolfs  sone. 
Philips  von  Bernhawsen,  Hanns  Spät  von  Höpfigkain  *,  Jörig  von 
Kaltental,  der  jung,  Wolf  Rew  von  Kepfenberg  *,  Rudolf  von  Elters- 
hoven, zwen  von  Ruxingen  *.  gebruder,  Sebastian  von  A\v  4,  und 
ander  vil  geraisigen.  dero  namen  oder  zal  man  nit  aller  waist,  die 
nnd  all  obgemelt  heiTen  und  vom  adel  sind  all  durch  die  spieß  ge- 
jagt worden,  ausgenomen  Dietrich  von  Weyler,  mit  dem  ist,  wie 
obsteet,  gehandelt  worden.  Und  als  die  versamelt  bawrschaft  obge- 
melt  (21 0]  volpracht,  haben  sie  furter  das  schloß  geplündert  und 
ausgeprennt. 


Am  andern  Ostertag  [17  April]  . 

sind  die  obgemelten  kaiserlichen  commissari,  nachdem  sie  gestern 
Ostertags  zu  abends  spat  iren  abschied  von  aira  rat  und  dem  aus- 
schuß  genomen  und  inen  darbey  allerlay,  was  not,  gesagt  betten,  vor 
weyter  uffrur  und  beschedigung  zu  sein,  dann  es  wurd  ungestraft 
nit  verbleyben,  der  unschuldig  mit  dem  schuldigen  geen  etc.,  von 
hynnen  weg  geschieden  und  geritten.  Und  wiewol  ain  rat  und  der 
ausschuß  nechthiu  neben  der  danksaguug  die  commissari  mit  dringk- 
geschirren  zu  verern  anputten,  so  wollten  sie  doch  die  nit  anneinen 
mit  anzaigung,  das  sölichs  iren  pflichten  entgegen  were.  Aber  sie 
wurden  aus  der  herberig  gelöst,  und  irem  schreyber  das  schreybgelt 
für  die  Vertragsbrief  und  ander  sein  muw  entricht.  Damit  sind  sie 
wider  Eßlingen  zugeritteu  und  fro  gewest,  das  sie  aus  der  statt 
komen  sind. 


Der  Tawberhawf. 

Diser  zeyt  hat  die  versamelt  bawrschaft  an  der  Tawber  das 
eloster  Gerlshaim  ®,  schloß  Gronsfeld,  Lawden8  und  ander  flecken 
erobert,  geplündert  und  ains  tails  und  sonderlich  Lawden  gar  ausge- 
prennt und  ist  darnach  wider  hcrauff  gein  Mergethain  und  für  das 
Newhaws  gezogen,  haben  das  erobert  und  eingenomen,  war  damals 
das  geschray,  wie  sie  im  willen  wem,  heruff  für  die  statt  Rotenburg 
zu  ziehen,  die  zu  belegcrn  und  zu  erobern. 

* 

1 Höpfigheim.  2 Rauh  von  Winnenden  zu  Jlclfenbcrg.  3 Ricxingen. 
4 Ow.  5 Gerlachshcim.  6 Grfinsfeld,  Lauda. 
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Desselben  andern  Ostertags  [17  April]  zu  abens  kam  nach- 
folgende raarggrafische  Schriften: 

Den  ersamen,  weysen,  unsern  lieben,  besondern,  burger- 
maister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Casimir , von  gottes  gnaden  raarggraf  zu  Brandenburg  etc. 
Unsern  gunstlichen  grus  zuvor.  Ersamen,  weysen,  lieben,  beson- 
dere! Nachdem  die  uffrurisehen  bawrn  und  ander  herrschaft  under- 
tancn,  so  sie  zu  inen  gezogen,  wie  wir  bericht  werden.  [211]  schloß 
und  statt  Mergetliain  und  Lawden  erobert,  zum  tail  ausgeprennt, 
geplündert  und  in  willen  haben  sollen,  da  nechsten  für  Rotting,  Aw  1 
nnd  fhrter  uff  etlich  unser  flecken  zu  ziehen,  gedenken  wir  mit  der 
znad  und  hilf  gottes,  auch  ander  unser  herren,  freund  und  aini- 
gnngsverwandten  unser  land  und  lewt  zu  retten  und  zu  bewarn. 
Und  dieweyl  wir  dann  mit  gemainer  statt  Rotemliurg  in  lang  her- 
geprachter,  verschribner  aynigung  sind,  die  under  anderm  vermag, 
ob  geschehe,  das  yemand,  wer  der  oder  die  wern,  unsern  tail  ainen 
oder  seine  zugehörigen  überziehen,  bekömern,  bekriegen  oder  be- 
schedigen  wollten,  das  ain  taile  dem  andern  one  alle  sewmnnss  zu- 
2iehen  nnd  solichs  getrewlich  helfen,  wern  und  retten  in  gleycher 
weys,  als  ob  es  ainen  yeden  selbs  angieng.  so  ersuchen  wir  euch 
biemit  in  craft  der  gemelten  aynigung,  gütlich  bittende,  ir  wollend 
rach  mit  allen  den  ewrern  in  rustigung  und  gcraitsejiaft  schicken, 
auch  dermassen  darinn  enthalten,  wann  wir  oder  unser  hauptlewt 
rach  verrer  ansuchen  werden,  oder  das  ir  für  euch  selbst  unsers 
oder  der  unsern  Überzugs  oder  bekömernuss  gewar  wurdet , das  ir 
dann  uffs  sterkst  zuziehet,  uns  und  den  unsern  hilf,  rettung  und 
beystand  zu  tun,  wie  wir  uns  unzweyfenlich  zu  euch  versehen,  wi- 
ilerumb  zur  pillichait  gnedigklich  zu  vergleychen  und  zu  erkennen, 
und  begern  hieruff  ewer  richtigen,  verstendigen , besehriben  antwurt 
bey  disem  unserm  hotten. 

Datum  Onolzpach  am  andern  hailigen  Osterfeyertag.  anno  etc.  25. 

Uff  dise  schrift  sassen  ain  rat  und  der  ausschuß  wider  zu- 
samen  und  beratschlagten  dieselbig,  und  sonderlich  wes  gemaine 
statt  Rotenburg  den  marggrafen  verschriben  und  schuldig  wern  zu 
laisten  und  zu  halten,  bewagen  aber  dar  bey , nachdem  die  lewft 

• 

1 Köttingen,  Aub. 
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diser  uffrur  halben  mit  den  pawrn  (die  sich  dise  statt  auch  einzu- 
nemen,  zu  plunderu  und  zu  misshandeln  horn  li essen)  selzam  und 
geschwind  stunden,  könnt  man  dem  marggrafen  mit  lewten  gar  nit 
helfen,  dann  inen  wern  ire  pawrn  selbs  abgefallen  und  widerwertig, 
und  inen  weder  die  pawrn,  noch  nyemand  gehorsam,  wider  die 
pawrn  zu  ziehen,  und  ob  man  gleych  vil  lewt  oder  knecht  hie  in 
der  statt  hette,  so  wurd  doch  [212]  kainer  wider  die  pawrn  ziehen, 
zu  dem  das  man  die  lewt  in  besatzungen  und  erhaltung  der  statt 
selbs  bedorfte,  und  was  etlicher  vil  im  rat  und  awsschuß  maynong. 
damit  dem  marggraven  etwas  gelaist  und  gehalten  wurd,  man  sollt 
ime  mit  aim  zimlicheu  gelt  helfen  und  die  sach  abtragen,  doch  das 
sölichs  in  höchster  gehaimbd  gehalten  wurd,  dann  sollte  es  ander 
den  geraain  man  erschollen,  das  man  dem  marggrafen  wider  die 
pawrn  hilf  tete,  es  wer  mit  lewten  oder  gelt,  das  der  geiuain  man 
als  ser  wider  ain  rat  und  den  ausschuß  sein  wurd,  als  vor  ye. 

Uff  di n stag  in  Osterfeyren  [18  April] 

ließ  ain  rat  ain  schriftlich  antwurt  an  den  marggrafen  begreyfen, 
also  lawtend: 

An  mein  gnedigen  herren,  marggrafen  Casimir  zu 
Brandenburg  etc. 

Gnediger  herr!  Ewer  fürstlich  gnaden  schreyben,  uns  yetzt 
bey  disem  botten  getan,  mit  anzaigung  der  uffrurigen  pawrn  haml- 
lung,  in  eroberung  schloß  und  statt  Mergethain  und  Lawden  geübt, 
und  das  sie  nun  für  andere  mer  und  sonderlich  für  ewer  gnaden 
flecken  zu  ziehen  Vorhaben,  denen  ewer  fürstlich  gnaden  zu  begegnen 
gedenken  und  derhalben  uns  gnedigklich  erinnert  ains  artiekels  in 
der  gnedigen  und  undertenigen  verstendnuss , zwuschen  ewer  fürst- 
lich gnaden  und  uns  uffgerieht,  uberziehens  halb  begriffen,  demnach 
gnedigklich  begerende,  uns  mit  den  unsern  in  rustung  und  gerait- 
schaft  zu  schicken,  ob  ewer  fürstlich  gnaden  oder  die  iren  über- 
zogen oder  bekomert,  das  wir  dann,  so  bald  das  an  uns  gelangen 
wurd,  zuziehen  söllen,  hilf  und  rettung  zu  tun  etc.  merers  inhalts, 
sölieher  ewer  fürstlich  gnaden  schrift  haben  wir  undertenigklicb 
empfangen  und  verlesen  und  sind  in  uudertenigkait  ganz  willig  und 
berait,  berurten  artickel,  in  vermelter  aynigung  begriffen,  nach 
seinem  lawt  und  inhalt,  sovil  uns  diser  zeyt  nach  gestalt  diser  vor 
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äugen  wesenden  lewfte  ymmer  muglieh  ist,  volg  zu  tun.  Wollten 
solichs  ewer  fürstlich  gnaden  uff  ir  begern  undertenigklich  nit  ver- 
halten, denn  ewer  fürstlich  gnaden  undertenig,  willig  dienst  zu  er- 
zaigen  sind  wir  berait  und  willig. 

. Datum  den  dritten  Osterfeyertag,  anno  etc.  25. 

Burgennaister  und  rat  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

[213]  Soliche  schriftliche  antwurt,  auch  den  angeregten  ar- 
tiekel  in  der  aynigung  begriffen,  ließ  ain  erber  rat  dis  tags  ge- 
meltem  ausschuß  verlesen  und  begerten  daruff  an  den  ausschuß,  sie 
sollten  ain  erbern  rat  irer  maynung  auch  verstendigen.  Daruff  gab 
der  ausschuß  dise  antwurt,  sie  wollten  vor  gemaind  lassen  lewten 
und  ain  gemaind  versameln , inen  die  artickel  der  newen  ordnurig 
wider  verlesen  und  darbey  anzaigen,  das  sie  und  ain  rat  mit  ain- 
ander  vertragen  wem,  daruff  auch  iren  willen  und  geraut  verneinen, 
wes  man  sich  zu  inen  versehen  sollt.  Darbey  ward  durch  ain  rat 
und  den  ausschuß  beschlossen,  das  man  dis  tags  kain  pawrn  mit 
der  wer  herein  in  die  statt  lassen  sollte  etc. 

Antwurt  der  gemaind  uff  den  vertrag  und  gemelt  fur- 

h alten  etc. 

Demnach  ward  ainer  gemaind  wider  zusamen  gelewt,  ir  die 
artickel  der  newen  ordnung  wider  mitsampt  dem  vertrag  vom  aus- 
schuß  vorgelesen  und  darbey  der  bawrschaften  beschwerlich  fur- 
nemen  oder  Vorhaben  angezaigt  mit  beger,  ain  ausschuß  daruff  irs 
willens  und  gemuts  [zu  verstendigen],  und  sonderlich  wes  sieh  ain 
rat  und  der  ausschuß  zu  inen  wider  die  bawrn  versehen  sollten  etc. 
Karuff  ist  ain  gemaind  dem  ausschuß  mit  antwurt  begegnet,  das  sie 
an  dem  vertrag  und  der  newen  ordnung  wol  benugig  und  gegen 
ahn  rat  zu  friden  wern,  aber  ir  kainer  wollte  wider  die  pawrn  ziehen 
oder  tun,  liessen  in  sunst  alles  das  gefallen,  das  man  handelt  und 
We.  Und  wiewol  daneben  Peter  Sayler,  der  Kueplin  und  ander 
wider  den  vertrag  vil  ungeschickter , böser  red  triben , so  ward  doch 
durch  den  ausschuß  mit  inen  sovil  gehandelt,  das  sie  dis  mals  auch 
zu  friden  stunden. 

Demnach  ward  durch  ain  rat  und  den  ausschuß  verrer  von 
der  schriftlichen,  gestellten  antwurt  vorgemelt  geratschlagt,  und  Hess 
der  ausschuß  ime  die  also  an  den  marggrafen  ausgehen  zu  lassen 
^fallen,  dann  es  wer  damit,  wie  der  ausschuß  mainte.  weder  ge- 

Biuernkrieg  1 4. 
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tan,  noch  gelassen,  keme  [214]  es  dann  dem  forsten  zum  angriff, 
so  möchte  man  alsdann  zum  fürsten  ain  ratsbotschaft  schicken  und 
seiner  gnaden  begeren  ablainen  mit  erinnerung,  das  ain  rat  selbs 
heftiger  in  denen  nöten  stecken,  dann  sein  gnad,  und  aim  rat  und 
gemainer  statt  pillicher  hilf  von  sein  gnaden  geschehe  und  bedörften, 
dann  sein  fürstlich  gnaden  von  inen,  und  uff  solichs  sein  gnad  darfur 
undertenigklich  zu  bitten  etc.,  dann  söllte  man  es  jetzt  also  roh 
abschlagen,  wurde  es  sich  mit  niehten  gezimen,  und  so  dann  aim 
rat  hilf  not  tete,  wurden  sie  auch  verlassen.  In  summa  es  bubelt. 
stack  nichtz  guts  hinder  dem  ausschuß  und  der  gemaind. 

W einspergisch  bawrschaft  hat  weyter  gehandelt. 

Diser  zeyt  hat  die  versamelt  bawrschaft  des  weinspergischen, 
hohenloischen  und  Neckerhawfens,  als  sie  ir  taten  und  handlung  zu 
Weinsperg,  wie  vorgemelt,  nach  irem  willen  verpracht,  die  statt 
Hailpronn  überzogen  und  der  gaistlichen  und  anderer  prelaten  und 
herrscbaften  hofe  und  hewser  darinnen  einzunemen  und  plündern  zu 
lassen  an  die  von  Ilaylpronn  begert.  Und  wiewol  solichs  aim  rat 
und  der  erberkait  daselbst  laid,  wider  und  nit  lieb  was,  so  haben 
sie  nachmaln  irer  gemaind,  die  aim  rat  abfellig  worden,  und  ain 
rat  von  inen  ubergeben,  irs  willens  verhengen  und  Zusehen  müssen, 
sind  in  solichem  die  bawrschaften  zu  Hailpronn  eingelassen  worden. 
Die  haben  darinn  alle  hof  und  hewser  der  prelaten  und  herrschaften 
eingenomen  und  geplündert,  und  daneben  die  von  Hailpronn  sich 
zu  derselben  pawrschaft  verpunden,  die  darnach  ine  lewt  und  anders 
in  krieg  gehörig  zugeschickt  und  mit  ine  geraist  haben.  Daselbst 
zu  Hailpronn  ist  diser  hawf  der  versamelten  pawrschaft  damals  der 
weinspergisch  hawf  genant  worden.  Der  hat  in  gemelter  prelaten 
und  herrschaften  hof  uud  hewser  zu  Haj’lpronn  merklich  gelt  und 
gut  von  getraid  und  wein  und  anderm  gefunden,  erobert  und  aus- 
gepewt,  alle  briefliche  urkund,  register,  bucher  und  ander  Schriften, 
wa  sie  dero  funden,  zerrissen,  verprennt,  verdilgt  und  verderbt, 
derglejxhen  sie  dann  auch  zu  Weinsperg,  Schewrberg,  Schontal  und 
[215]  andern  clostern  und  schlossern,  so  sie  erobert,  getan  hetten. 

Darnach  als  derselb  weinspergisch  hawf  die  hof  und  hewser 
der  prelaten  und  herrschaften  zu  Hailpronn  geplündert  und  alle 
Verwüstung  darinnen  geübt  haben,  ist  er  von  Hailpronn  hinweg 
geruckt  und  für  Uorneck  und  Guudelshaim,  dem  deutschen  maister 
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zugehörig,  der  daselbst  sein  fürstlichen  sitz  und  hofhaltung  hett,  ge- 
zogen. Und  als  der  Dewtschmaister , her  Dieterich  von  Gleen,  mit 
etlichen  sein  ritter,  brudern  und  hofgesind  dis  weinspergischen  haw- 
fens  tyrraniseher  handlang  und  taten  zu  Weinsperg.  Schewrberg, 
Hailpronn  und  anderer  enden,  desgleychen  das  im  seine  burger  und 
andertanen  zu  Gundelshain  und  in  andern  des  Ordens  Hecken  und 
gepiet  (über  das  dannocht  die  von  Gundelshahn  darvor  sein  gnaden 
zngesagt  betten,  bey  ir  zu  steen  und  zu  bleyben)  alle  abfellig  und 
der  uffrurigen  bawrschaft  zufellig  und  anhengig  wurden,  sich  zu 
inen  verpruderten  und  verpunden,  sich  auch  dieselben  des  Ordens 
lest  zu  Gundelshaim  und  anderswa  allgerait  alspald  selbs,  ee  dann 
der  recht  hawf  dahin  kam,  wider  ir  herrschaft  empörten  und  wider- 
wertig erzaigten,  Hohe  hochgedachter  dewtscher  maister  mitsampt 
allen  sein  ritter,  prudern  und  Hofgesinde  gein  Haideiberg  zu  pfalz- 
grare  Ludwigen,  churfursten,  nam  etlich  gelt  kaimlich  mit  ime.  aber 
das  ander  musten  sie  grosser  eyl  halben,  und  das  sie  vor  den  von 
Gnndelshaim  nichtzit  flöhen  oder  wegfurn  konnten  oder  dürften,  da- 
hinden  lassen.  Und  als  sie  kawin  weg  komen  und  entritten  warn, 
»äs  der  weinspergisch  hawf  schon  da,  namen  das  schloß  Horneck 
tmd  mitsampt  allen  andern  hewsern,  daselbst  dem  tewt  sehen  maister 
and  seinem  hofgesind  zustendig,  ein,  plünderten  dieselben,  namen, 
was  sie  darinnen  funden,  und  verpewten  dasselbig,  hotten  auch  von 
wein,  getraid,  Silbergeschirr  und  anderer  farnuss  groß  gut  darinnen 
fanden,  darnach  das  schloß  Ilorneck  ganz  aus  und  in  grund  ver- 
prennt,  alle  brief,  bucher  und  anders  zerrissen,  verwüst  und  ver- 
derpt  sampt  auderm. 

Zugen  furter  in  und  über  den  stift  Meinz , pracliten  alle  des- 
selben stifts  stett  und  flecken  uff  dem  Ottenwald,  an  der  Tawber 
[2 1<1]  und  sunst  allenthalben  in  ir  pruderschaft  und  verpundnuss, 
trnngen  auch  den  bischof  von  Straßburg,  damals  Statthalter  des 
stifts  Mainz,  dahin,  das  er  sich  zu  inen  mit  allen  des  stifts  under- 
tanen  verpunden  und  in  darzu  für  plunderung  und  Verwüstung  der 
liewser  funfzehen  tawsend  guldin  versehreyben  must  zu  geben. 

Und  warn  desselben  weinspergischen  hawfens  hauptman  un<l 
heerfurer  Göts  von  Berlichingen , Jörig  Ballenberger  von  X , und 
kriegsschreyber  Ludwig  Hofman.  stattschreyber  zu  Oringew  So 

* 
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warn  der  schulthaiß  zu  Oringew  Albreeht  Eysenhut,  burgermaister 
daselbst  und  andere  hohenloische  verwandten  dis  hawfen  rat,  pro- 
viand  und  pewtmaister,  Ilubschhans,  der  schulthaiß  zu  Sinderingen, 
dis  hawfens  venderich  gewest,  weliehe  alle  (biß  on  Göts  von  Ber- 
lichingen)  bey  der  tat  und  Handlung  zu  Weinsperg,  Hailpronn  und 
an  andern  enden  gewest.  Doch  warn  gemelter  stattschreyber  und 
schulthaiß  zu  iren  ampten  gefangen,  gezwungen  und  getrungen  wor- 
den, die  betten  sich  auch  in  irer  rais  etwas  beschaidenlieher  und 
dermassen  gehalten,  das  inen  sölichs  nachmaln  gegen  der  herrschaft 
Hohenloe  zu  gnaden  und  guten  komen  was.  Aber  Göts  von  Ber- 
lichingen  war  zu  Gundelshaim  der  pawrn  hauptinan  und  heerfurer 
worden  und  furaus  bliben  biß  zu  endung  diser  pewrischen  uffrur. 

Diser  zeyt  warn  auch  gedachtem  pfalzgrave  Ludwigen,  cliur- 
fursten,  seine  undertanen  zu  Haideiberg  und  anderswa  allentbalb 
hiedisset  und  jenhalb  des  Reins  umbgefallen,  und  stund  Pfalz  gegen 
denselben  sein  undertanen  in  merklichen  far  und  sorgen,  und  was 
deshalb  der  Dewtschmaister  mit  den  seinen  zu  Haideiberg  auch  nit 
sicher.  Doch  hetten  Pfalz  und  Dewtschmaister  etlich  graven,  herren, 
vom  adel  und  ander  rewter  bey  inen,  aber  gern  vil  kriegsvolks  be- 
stellt, so  war  kain  gelt  vorhanden.  Und  nachdem  vil  niderlendiscber 
fußknecht  im  Niderland  vorhanden  gewest  warn,  hett  kochgedachter 
churfurst,  der  pfalzgraf,  bischof  Cunraten  zu  Wurzburg  geschriben 
und  geraten,  die[217]selben  zu  bestellen  und  anzunemeu,  wie  er 
dann  an  gelt  wol  vermöcht,  aber  es  hett  es  der  gemelt  bischof  nit 
tun  wollen,  das  ime  dann  nachmals  zu  grossem  nnrat  käme  und 
andern  mit  ime. 

Am  mitwoeh  in  Oster feyer tagen.  Von  verenderung 
des  alten  rats. 

Obgemelts  mitwochs  in  Osterfeyern  [19  April]  hat  die  geroaind 
alhie  zu  Rotemburg  iren  ausschuß  noch  grosser  gemacht  und  mit 
etwanvil  personen  und  unendlichen  buben  aus  der  gemaind  ersetzt. 
Derselbig  ausschuß  hat  daruff  desselben  tags  den  innern  rat  ver- 
endert  und  aus  dem  rat  gesetzt  dise  hernach  geschriben  personen: 

Dise  sint  des  innern  rats  vom  ausschuß  entsetzt  worden. 

Hanns  Jagsthaimer,  der  elter,  Hanns  Hornburg,  der  eher.  Cuurat 
Eberhart.  Endris  Stellwagen.  Seyz  Schmid,  Jörig  Hörner. 
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Antwort  ist  dis  tags  dem  ausschuß  uff  sein  schreyben  und  er- 
manen , hievor  dem  Tawberhawfen  und  der  rotenburgischen  bawr- 
schaft  getan,  von  inen  zukomen,  also  lawtend: 

Den  fursichtigen  und  weysen  des  ausschuß  der  ge- 
maind  zu  Rotenburg,  unsern  nachpurn  und  brndern. 

Gnad  und  frid  in  Christo.  Lieben  bruder  und  nachpurn!  Ewer 
schreyben  haben  wir  verlesen,  und  in  dem  ir  anzaigt,  die  sach  [sey] 
zu  euch  gestellt,  gesteeu  wir  sölichs,  so  ir  sprechen  werdt,  das  ir 
gegen  gott  und  der  weit  [219]  verantworten  könnt,  wie  ir  danu 
angezaigt  hapt,  und  so  ir  furhalt,  das  ir  uns,  auch  dem  ganzen 
hawfen,  so  yetzuud  versamelt,  frevenlich  zuschreybt  uns  mayuaidig 
scheltend,  nemlich  das  wir  geschworn  sollen  haben  zu  Oberstetten 
under  dem  hellen  himel  mit  uffgehaben  vingern  ain  leyplichen  aid 
uff  das  hailig  evangelium,  das  wir,  sobald  her  Zeysolfs  und  Hanns 
von  Rosenbergs,  auch  des  Vinsterloers  pawrn,  mit  uns  in  Verpflich- 
tung gestanden,  mit  denselben  gesetzt  und  vertragen,  anbaims  zu 
tun,  nyemand  zuziehen  oder  helfen  wollten,  welichs  wir  gar  nit  ge- 
steen,  dann  es  euch  wol  wissend  ist,  das  wir  zum  Schaudhof 1 aus- 
gesebrien  haben,  allen  denen,  so  sölichs,  wie  wir  begern,  behilflich 
zu  sein,  auch  zu  Scheftershaiu  uns  mit  andern  verpflicht  haben,  ee 
dann  Hanns  von  Rosenbergs  sach  ausgetragen,  weliche  auch  bißher 
noch  nit  angestellt  ist,  in  dem  zu  erachten  ist,  das  die  jenigen,  von 
euch  uns  zugeschickt,  mit  uns  zu  handeln,  zu  unser  antwurt  etwas 
gesetzt  haben,  und  uns  also  zugemessen  wurd,  das  wir  wider  gott, 
sein  göttlich,  ewangelische  leer  und  bott  und  brüderliche  liebe,  er, 
»id,  pflicht,  trawen  und  glauben  handeln  sollten,  welichs  alles  nit 
uns,  sonder  denen,  die  sölichs  uns  zumessen,  zugeschriben  werden 
soll,  hetten  wir  aber  sölichs  getan,  wer  unser  furneraen  nit  christ- 
lich und  ewangelisch,  sonder  wider  gott  und  die  brüderliche  lieb. 
Zu  dem  andern  taile  gesteen  wir,  das  wir  geschworn  haben  und  ir 

mit  uns,  so  sich  die  notturft  erforder,  euch  behilflich  zu  sein,  der- 

gleychen  ir  widerumb  uns.  So  erhaischt  nun  die  notturft  , nach- 
dem wir  an  etlichen  stucken  mangel  haben,  bitten  derhalben,  uns 

yetzund  behilflich  zu  sein  mit  zwayhundert  mannen,  gerust  uffs  best 

* 

1 Saadhof. 
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mit  langen  spiesseu,  auch  mit  ainer  schlangen  und  ainem  hauptstuck 
mit  seiner  zugehorung  mitsampt  ainer  gezelt.  Könnt  ir  uns  solichs 
aus  brüderlicher  liebe,  auch  von  wegen  ewers  aids  und  pflicht . zu 
uns  getan,  gar  nicht  abschlagen.  Und  wa  solicks  nicht  geschehe, 
befunden  wir  euch  nicht  als  bruder,  auch  Stiefbruder,  sonder  Türken 
und  kaiden  und  aiu  volk  on  alle  [220]  brüderliche  liebe.  Ver- 
hoffen  aber,  ir  werdt  uns  dis  unsers  begerns  und  notturft  nichtitz 
abschlagen,  wöllen  wir  alsdann  alzeyt  gegen  euch  als  ehristenlich 
bruder  handeln  etc.  Das  alles  begern  wir  uff  das  schierst  ain 
schriftlich  antwurt. 

Datum  dinstags  nach  Ostern  [18  April]  anno  etc.  25. 

Gemaiue  roteuburgische  bawrschaft,  yetzund 
zu  Markeishain  im  l&ger. 

Der  ausschuß  hat  daruff  der  rotenburgischen  bawrschaft  widerumb 
geschriben,  als  hernach  folgt: 

An  hauptlawt,  bawrumaister  und  anderer  gemainer 
rotenburgischer  baw'rsehaft,  yetz  im  leger  zu  Markels- 
haim  und  daselbstumb  versamelt. 

Unsern  gunstlichen  und  freuntlichen  grus  zuvor.  Lieben  freund, 
bruder  und  nachpurn!  Ewer  yetzt  antwurt,  uns  uff  unser  jungst, 
brüderlich,  getrew  und  euch  zu  gut  beschehen  schreyben,  abfor- 
derung  und  erinnerung  etc.,  an  den  gemain,  hellen  hawfen  und  in- 
sonders  euch  getan,  gefolgt  und  zukomeu,  haben  wir  mit  merenn 
inhalt  derselben  Petition  und  beger  verlesen  und  hetten  aus  solicher 
ewer  antwurt  und  hessigen  anzugs,  als  sollten  wir  uns  insonders 
zu  euch  verpflicht,  noch  auch,  so  ir  uns  ermanen  und  erfordern 
wurden,  euch  alsdann  mit  geschutz,  lewteu,  gezelten,  wer  und  aa- 
derm  lawt  ewers  begerns  zuzezieken  oder  zu  helfen  ainiche  Ver- 
tröstung getan,  gar  mit  nichten  versehen,  sind  auch  desselben  der- 
maß,  wie  ir  schreybt,  beschehen  sein,  mit  nichten  geständig,  dann 
sich  auch  sölichs  zu  dem  (dieweyl  die  suchen  zwuscken  euch  und 
gemeltem  rat  uff  uns  als  den  verordneten  ausschuß  ainer  ganzen, 
erbern  gemaind  alhie  zu  Rotenburg  entlieh  und  mecktigklich  ewer 
schwebenden  und  angezaigten  irtumb  und  geprechen  halb  zu  bey- 
legung  und  vertrag  derselben  zu  grund  kinder  uns  als  bewilligte 
und  angenomen  teidings  und  spruchlewt  hindersetzt,  wie  ir  dann 
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selbst  wist)  gar  mit  uichten  [222]  gezimben,  noch  geburn  will.  So 
haben  wir  auch  unser  schriftlich  begern  und  abfordrung,  wie  ob- 
bteet,  an  euch  beschehen,  euch  gar  zu  kainer  schmacb,  noch  aini- 
chem  bessigen  anzug  (wie  ir  daun  beschehen  sein  euch  angemast 
and  vertewtschen  wollt),  sonder  nur  allain  dasselbig  und  alles  an- 
ders, so  wir  getan,  euch,  eweru  weyben,  kyndern,  haben  und  gutem 
zu  ewenn  aigeu  nutz,  vortail  und  gutem,  euch  damit  vor  verrerm 
unrate,  Vertiefung,  schaden  und  nachtail,  so  euch  alsdann  daraus 
entsteen  und  volgen  mocht  oder  wurde,  zu  furkomen  und  zu  ver- 
kneten, guter,  brüderlicher,  getrewer  warnuugsweys  getan  und  aus- 
geen  lassen,  das  ir  euch  dero  und  ganz  kainer  andern  gestalt  oder 
maynung  beschehen  sein  vermerken,  noch  versteen  sollend,  aus  dem 
allen  ir  leychtlich  zu  ermessen  und  zu  erachten,  das  wir  (nachdem  [wir], 
wie  ir  wist,  aus  teglicher  Warnung  und  trohe  unser  selbst  aigen 
leyb,  lewt,  guter  und  geschutz  von  unsern  widerwertigen  fursorgklich 
zu  geprauchen  notturftig)  berurter  ewer  bitt  und  beger  mit  nichten 
statt  oder  volg  tun  mögen,  noch  könden,  uns  auch  sölichs  aus  ob- 
erzelten uml  andern  merklichen  Ursachen  mit  nichten  gepuru  will, 
abermals  mit  gar  brüderlichem , nachpurlichem  fleyß  euch  zu  gut 
bittend  und  begerend,  wa  ir  mit  fugen  und  glimpf,  als  ir  dann  un- 
sere erachtens  wol  tun  [möcht],  abziehen  und  von  dem  ganzen  liawfcn 
absondern  könnt  oder  möcht,  das  ir  euch  nochmals  widerumb  zu 
ewern  weyben,  kynden,  haben  und  gutem  tun  und  den  ausspruch, 
wie  der  bindersetzt  und,  als  obberurt,  gestellt  ist,  auswarten  und 
ewer  zusag,  wie  ir  euch  selbst  erpietend,  volg  tun  wollend,  daran 
alsdan  an  uns  kain  geverlicher  Verzug  geschehen  söll,  mit  dem  über- 
flüssigen erpieten,  wa  euch  oder  den  ewern,  so  rotemburgisch  sind, 
es  were  gleych  von  aim  rat  alhie  oder  andern  aus  irem  gehaiß 
von  iren  wegen,  über  den  künftigen  vertrag,  so  uffgericht  werden 
soll,  diser  Sachen  halb  mit  überziehen,  vergeweltigen  oder  andern 
racbsalen  über  kurz  oder  leng  [223]  ainiehe  betrangksal  begegen 
oder  zugemessen  werden  sollt,  das  wir  alsdann  euch  uff  ewer  er- 
fordern mit  allem  unserm  vermögen,  sovil  yendert  an  uns  ist,  mit 
hilf  und  beystaud  nit  verlassen.  Haben  wir  euch  guter  maynung  nit 
verhalten  wollen. 

Datum  donnerstags  post  Pasee  [20  April]  anno  etc.  25. 

Der  verordnet  ausschuß  ainer  ganzen,  erbern 
geraaind  zu  Rotemburg  uff  der  Tawber. 
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Weyter  vom  newen  regiment. 

Am  donnerstag  nach  Ostern  [20  April]  hat  der  obgemelt  ausschuß 
aiuer  gemaind  alhie  den  innern  rat  wider  ersetzt  und  an  der  ent- 
setzten personen  statt  dis  nachbenannten  personen  gesetzt: 

New  ratspersonen. 

Jörig  Spelt,  der  alt,  Christoffel  Kreß,  Hanns  Jagsthaimer.  jung. 
Lienhart  Schwarzman,  Benedik  Malsch,  Hainz  Crist,  Cunrat  Held. 

Alt  ratspersonen. 

Und  ließ  der  ausschuß  vom  alten,  entsetzten  rat  wider  im 
newen  innern  rat  bleyben  dis  uachbeuannten : Ernfrid  Kumpfen. 
Erasmnsen  von  Mußloe,  Peter  Haiden,  Pauls  Wackern,  Jheroniuiu.- 
Haseln,  Jorig  Bermetern,  Bartolmes  Freyen,  Lorenz  Dennern.  Hanns 
Furpringern,  dise  all  wider  iren  willen  und  gefallen.  [224]  Aber 
nachdem  Christoffel  Kreß  mit  krankhait  seines  leybs  beladen  was. 
enderten  sie  denselben  von  stund  an  wider  und  satzten  an  sein  statt 
Carel  Wernitzern. 


Ewsser  rat. 

Verrer  hat  der  ausschuß  ainer  gemaind  alhie  verendert  den 
ewssern  alten  rat  und  den  von  newem  erwelt  und  darein  Steffan 
von  Meuzingen  und  vil  ander  vom  ausschuß  und  der  gemaind  ge- 
setzt, die  nit  gemerkt  oder  verzaichnet  worden  sind.  Aber  dero. 
so  des  alten  innern  rats,  wie  obsteet,  entsetzt  worden  sind,  haben 
sie  kainen  in  ewssern  rat  gesetzt,  dan  Seyz  Schmiden. 

Bur  germaister. 

Item  hat  gemelter  ausschuß  gesetzt  und  gewelt  zwen,  nemlich 
Jörig  Bermetern  zu  aiuem  innern  und  Jacobs  Jacob  zu  ainem  ews- 
sern burgermaister. 


Stewrer. 

Item  hat  gemelter  ausschuß  alspald  Erasmusen  von  Mußloe 
und  Jheronimus  Haseln  zu  innern,  Steffan  von  Menzingen  und  Jo- 
hann Schemeln  zu  ewssern  stewrern  erwelt  und  gesetzt. 
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Richter. 

Item  hat  der  ausschuß  erwelt  und  gesetzt,  nemlich  Peter  Haiden 
za  inaerm  und  Bonifarium  Wernitzern,  genannt  Behain.  zu  ewsserra 
richtern. 


Bawmaister. 

Item  die  alten  bawmaister  Bartholmes  F reyen  und  Jos  Kergen  1 
haben  sie  bleyben  lassen. 

Tat  etlicher  weyber. 

Item  dis  tags  haben  sich  etliche  weyber  alhie,  nemlich  die 
Aichhornin.  Hans  Elen,  Hanns  Begens  und  anderer  mer  hawsfrawen 
zasamen  gerottiert,  haben  ain  wagen  mit  geladnem  [225]  getraid, 
her  Cunrat  Volkmaner,  priester  und  altaristen  in  der  alten  Unser 
lieben  frawen  eapellen  [zugehörig],  auch  vor  seinem  haws  steude. 
angefallen,  das  traid  ausgepewt  und  weg  getragen,  darnach  sein 
haws  ungebrochen  und  zu  plündern  understandeu.  Das  langet  als- 
pald  an  den  ausschuß.  Der  schicket  darüber  nud  ließ  solichs  ver- 
pieten , also  das  weylers  nichtzit  gehandelt  wurd.  Aber  was  die 
»eyber  hin  hetten,  das  was  hin  und  verclagt,  man  fragte  nach 
demselben  nichtzit.  Es  war  schier  alles  recht,  was  der  gemain  ge- 
pöfel  furname  und  tete,  war  kain  straf  da. 

Barthel  Albrechts,  der  aiuer  des  ausschuß  was,  schrieb  Hanns 
Hollenpachen,  wie  nachfolgt: 

Dem  ersamen,  beschaiden  herren  Ilaunsen  Hollen- 
pach,  priester,  frumesser  zu  Lewzenpronn,  jetzt  im 
beer  bey  Markelshaim. 

Mein  freuntlich  grus  zuvor.  Lieber  her  Hanns!  Gestrigs  tag* 
han  ich  empfangen,  und  ist  mir  worden  ain  brief,  deu  ich  an  ain 
ganze  gemaind  alhie  antwurten  sollt  etc.  Darufr  gib  ich  euch  zu 
erkennen,  das  ich  solichs  mit  nichteu  tun  kan,  will  mir  auch  gar 
nit  gezimen,  noch  gepurn  zu  tun,  dann  ich  bin  ain  burger  alhie 
and  zu  dem  ausschuß  globt  und  geschworn,  wej  ß on  denselben  aus- 
schuß  kain  gemaind  zusamen  zu  pringen,  must  auch,  wa  ich  es 
schon  tun  kunt,  darab  meines  leybs  und  lebeus  in  far  und  sorg  steen. 

• 

1 B nennt  erstem  „ Innern“,  letztem  „ows»er  bawmaister“. 
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Zu  dem,  so  ich  also  mit  dem  ain  einpurung  macheu  oder  erwecken 
wurd  oder  möcbt,  wer  es  ye  dem  ewangelio,  das  zu  ollem  frid  und 
aiuigkait  dient,  eutgegeu  und  wider,  nachdem  auch  der  rat  und  der 
ausschuß  und  ain  ganze  gemaiud  in  iren  geprechen  und  suchen  ent- 
lieh mit  aiuauder  gericht  und  vertragen  sein,  darumb  ich  solicher 
obberurter  ewer  beger  und  mutung  nit  statt  tun  kan,  noch  will, 
euch  bruderlichs  Heyß  bittend,  mich  demnach  verantwort  und  ent- 
schuldigt zu  haben.  Beger  ich  umb  euch  brüderlich  zu  verdienen, 
dann  euch  in  ander  weg  zu  willfarn  und  zu  dienen  hapt  und  findt 
ir  mich  willig. 

Datum  donnerstags  nach  dem  Ostertag  [20  Aprilj  anno  etc.  25. 

Barthel  Albrecht  zu  Rotenburg. 

[226]  Kirchberg  1 belangend. 

Dem  ersanien,  weysen  burgermaister  und  rate  der  statt 
Rotenburg  uff  der  Tawber,  unsern  besondern,  lieben 
und  guten  freunden. 

Unser  freuntlich,  willig  dienst  zuvor.  Ersawen  und  weysen. 
besondern , lieben  und  guten  freund ! Ewer  und  unser  gut  freund, 
die  von  Hall  haben  uns  geschriben  lawt  beygelegter  copi , bitten  wir 
ewer  weysbait  sonders  fleyß,  uns  in  soliehem  ewer  gemut  und  gut- 
bedunken  bey  disem  uuserm  boten  auch  schriftlich  zu  berichten. 
Daneben  wollen  wir  ewer  erber  weyshait  nit  verhalten,  das  Kirch- 
berg noch  mit  funfunddreyssig  mannen  besetzt  und  verwart  ist. 
Wollten  wir  ewer  erber  weyshait  zuzeschreyben  nit  underlassen. 
Ewer  erber  weyshait  sonder  lieb  und  dienst  zu  beweysen  sind  wir 
willig. 

Datum  donnerstags  nach  dem  hailigen  Ostertag,  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Dinkelspuhel. 

Den  von  D i u k e 1 s b u h e 1. 

Lieben  und  guten  freund!  Nachdem,  wie  ewer  erber  weys- 
hait Wissens  haben  mag.  dero  auch  unsere  besonder  lieben  und  guten 

* 

1 Schloß  und  licrrsebaft  Kirchberg  an  der  .Jazt  war  von  1384  bis  1562 
gemeinsamer  besitz  der  städie  Itotenburg,  Hall  und  Dinkclsbflhl.  Jedes 
jahr  sandte  abwechselnd  eine  derselben  aus  ihren  bürgern  einen  obervogt  gen 
Kirchberg,  und  zwar  1525  Dinkelsbübl, 
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freund,  die  Ton  Rotembnrg  uff  der  Tawber  in  dem  Widerwillen  gegen 
iren  gepawrschaften  irer  spen  halben  aius  entliehen  ausspruch  zu 
cewarten  hinder  iren  von  der  gemainde  [gesetzten]  ausschuß  komen  etc., 
nun  wöllen  wir  ewer  erber  weyshait  guter  mainung  nit  verhalten,  das 
vir  uff  sölichs  zu  furkomuug  aufrurn,  so  sich  zwuschen  uns  nnd 
den  nnsern  ereugen  möchten,  inen,  den  unsern  uff  dem  lande,  durch 
die  jenen,  so  wir  darzu  geordnet,  lassen  furhalten,  das  sie  sich 
tmporung  und  auflew f enthalten,  bey  den  iren  bleyben  und,  als 
fronen  undertanen  gepurt  und  wol  ansteet,  gegen  uns  erzaigen,  dar- 
gegen  wir  günstig  eynsehen  irer  beschwerdeu,  ob  sie  mit  ainichen 
überladen,  haben  und  zu  aller  maß,  wie  es  andere  umbligende  herr- 
schaften  und  stett  mit  den  iren  halten,  sölichs  auch  furzunemen, 
sie  auch  verners  nit  zu  dringen,  sonder  bey  demselben  handvesten. 
bemuach  sehe  uns  für  not  und  gnt  an.  das  ewer  erber  weyshait 
als  die  statt,  daran  yetz  die  manung,  soverre  es  derselben  ewer 
erber  weyshait  als  wol,  als  uns  geliehen  wöllte,  dem  vogten  zu 
Karchberg  schreyben,  das  sie  sölichs  daselbst  zu  Kirchberg  und  in 
den  flecken,  darein  gehörig  ',  gleycher  maß  verkundten,  uff  das  der 
stett  verwandten  ruwigklieh  sitzen  bleyben , und  dardurch  unrat  verhüt 
werden  möchte , das  auch  ewer  erber  weyshait  deu  newen , ange- 
nomen  obervogt  uff  das  förderlichst,  nachdem  sich  die  zeyt  nehert, 
nad  es  auch  die  notturft  erhaischt,  uffzuziehen  abfertigen.  Das 
haben  wir  ewer  erber  weyshait  im  pesteu  nit  pergen  wöllen,  dann 
derselben  anneme,  freuntwillige  dienst  zu  beweysen  seyen  wir  gewillt. 

Datum  mitwochs  nach  Pasee  [19  April]  anno  etc.  25. 

Stettmaister  und  rate  zu  Schwäbischen  Halle. 

[227]  Am  freytag  nach  Ostern  [21  April] 

bat  der  ausschuß  ainer  gemaind  nahend  alle  ampt  alhie  zu  Rotera- 
bnrg  entsetzt  und  von  newem  besetzt. 

Die  gaistlichen. 

Item  dis  tags  seyen  die  gaistlichen  in  den  orden  und  andere 
Priester  alhie  vor  dem  new  gesetzten  innerm  und  ewsserm  rate  (der 
doch  kain  gewalte  hett),  auch  vor  dem  ausschuß,  bey  dem  bed  ret 

* 

1 Lcndsicdel,  Eichenau,  Diemboth,  Wcckclwoilcr,  Gaggetatt,  Mietlau, 
Kleinall  inerspaun,  ÜOrrioenx,  UerbulsUauscn,  Niederwinden,  Dünsbach. 
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sitzen  rausten,  ersehinen  und  haben  gebetten.  das  man  sie  wollte 
zu  bürgern  uffueraen,  mit  erpietuug,  alle  bürgerliche  besch werden 
zu  tragen,  wie  andere  burger.  Das  ward  von  inen  angenomen. 
Daruff  taten  dieselben  gaistlichen  bürgerliche  pflicht  inhalt  des  bur- 
garaids. 

I 

Die  Schwestern  im  sch w esterhaws  suppli eierten,  als 
hernach  folgt: 

Den  erbern,  vesten,  fursichtigen  und  weysen,  burgermaister 
und  rate,  auch  aim  erbern  ausschuß  ainer  geraaind.  unsern  guusti- 
tigen,  lieben  berren,  empieten  wir,  muter  und  ganz  versamlnng  des 
schwesterhaws  alhie  zu  liotemburg  uff  der  Tawber  der  dritten  re- 
geln sant  Franciscen  ordens,  unser  andechtig  gebett  gegen  gott  und 
ziralich,  willig  dienst  in  disem  zeyt  zuvor  berait.  Günstigen,  lieben 
berren!  Nachdem  ie  in  diser  vor  äugen  wesenden  empöruug  de> 
gemainen  manns  und  der  pawrschaft  manigerlay  beschwerlicher  reden, 
alle  ordenslewt  betreffend,  wider  und  für  geen  der  mayuung,  wa  in 
ainer  kurz  ain  geraaind  zu  Roteinburg  nit  werd  nemen  alles  das. 
so  wir  haben  oder  besitzen,  das  es  in  ainer  kurzen  zeyt  die  pawrn. 
die  sich  dess  und  anders  vernemeu  lassen,  tun  wollen.  Nun  wiewol 
unsere  vorfarn  und  wir  des  schwesterhaws  hab  und  guter  on  menigk- 
lichs  rechtlichs  widertreyben  besessen  und  inngehapt  haben,  dieweyl 
aber  yetz  das  hailig  ewangeliuin  solichem  entgegen  gepredigt  und 
angezaigt,  deshalben  das  geraaiu  volk  mit  der  tat  gegen  uns  zu 
handeln  bewegt  wurd  und  vermainen,  dess  vor  gott  fug  und  recht 
zu  haben,  damit  den  also  die  aufrur  gegen  dem  geraain  mann  fur- 
koraen  und  underlassen  bleyb,  erpieten  [228]  wir  uns  hie  mit  disera 
unserin  briefe,  aller  unsers  schwesterhaws  hab  und  guter,  inhabens 
und  beseß  gegen  geraainer  statt  Rotemburg  und  derselben  gemain 
nutz  zu  übergeben  und  zuzestellen,  doch  also  und  der  gestalt,  uns 
in  vermeltem  schwesterhaws,  sovil  deren  bleyben,  unser  zimliche 
naruug  und  nnderhaltung  zu  raichen  und  zu  geben,  weliche  sich 
aber  vereelichen  wurd,  das  derselbigen  mit  aim  zimlichen  heyratgut 
verholfen  werd.  Dagegen  wollen  wir  uns  auch  mit  unsern  personen 
in  ewer  burgerrecht  verpflichten  und»  begeben,  alle  bürgerliche  bürden 
zu  tragen,  wie  ander  ewer  burger  alhie.  Ritten,  ewer  erberkait 
wollen  sölichs  also  gunstlich  von  uns  anneinen.  Das  begern  wir  in 
aller  Zimlichait,  wie  sich  gepurt,  zu  verdienen. 


Digitized  by  Google 


221 


Zu  urkuad  haben  wir  mit  fleyß  erpetten  die  erbern  nnd  vesten 
Cunrat  Eberharten  und  Gilg  Reymund  Beringern  zu  Rotemburg, 
unser  günstig,  lieb  junkherrn,  das  sie  ire  aigne  insigel  öffentlich  in 
disen  briefe  getruckt  haben,  dess  wir  yetzgenante  zwen  sigler  der- 
massen von  bitt  wegen,  doch  uns  nnd  unsern  erbern  on  schaden 
getan  [zu]  haben  bekennen,  der  geben  ist  uff  freytag  nach  Ostern 
[21  April]  nach  Christi,  unsers  lieben  herren  gepurt  funfzehenhun- 
dert  und  im  25  jaren. 

Daruff  warde  gemelt  muter  und  Schwestern  alspald  dis  tags 
tu  burgerin  an  und  uffgenomen,  welichs  burgerrecht  ir  sechs  under 
den  Schwestern  inhalt  der  artickel  mit  trewen  an  aidsstatt  globten. 

Ausschuß  hat  weyter  begert,  geraainer  statt  gelt  den 
newen  stewrern  sampt  den  schlüsseln  zu  behendigen. 

Am  samstag  nach  Ostern  [22  April]  bat  der  ausschuß  an  den 
new  gesetzten  rat  begert , mit  den  alten  stewrern  zu  handeln , das 
sie  alles  gelt,  und  was  sie  hetten,  den  newen  stewrern  zustellen, 
verwarn  und  inen  die  Schlüssel  behendigen  sollten,  also  das  die  alten 
vtewrer  kain  sclilussel  oder  gewalt  mer  darüber  hetten  oder  haben 
sollten,  wie  dann  sölichs  vom  ausschuß  an  ainen  rat  des  newen  re- 
giments,  der  doch  kain  gewalt  hett,  pracht  ward.  Und  wiewol  dem 
newen  rat  solichs  ganz  beschwerlich  was,  wider  die  alten  ratsper- 
»nen  nit  gern  [229]  handelten,  dann  der  new  rat  merer  tails  wider 
iren  willen  zu  solicher  regirung  kamen  und  in  dem  und  andern 
ganz  unwillig  zu  der  sack  warn,  jedoch  dieweyl  der  ausschuß,  der 
stetig«  neben  und  bey  dem  newen  rat  saß  und  noch  für  und  für 
allen  gewalt  von  wegen  ainer  gemaind  übet  und  geprauchet,  sölichs 
!*v  inen  also  beschlossen  hett,  und  sein  ernstlich  furnemen  was, 
müssen  sie  inen  das  auch  gefallen  und  dem  sein  furgang  lassen. 
Hat  daruff  der  new  rat  solichs  an  die  alten  stewrer  gesonnen,  die 
Hessen  sich  dess  zu  tun  nach  gestalt  [der  sach]  ganz  willig  finden, 
allain  mit  dem  anzaigeu  und  geding,  das  gelt  zuvorderst,  wie  dann 
<he  notturft  irer  rechnung  das  erfordert , zu  zelen , darumb  es  sich 
»it  schicken  wurd,  das  gelt  von  sich  zu  geben,  ee  dann  sie  es  ge- 
zelt  und  dess  Wissens  hetten,  wie  vil  dess  were. 

Daruff  haben  die  newen  stewrer  das  gelt  und  anders  in  der 
stewrstuben  verwart,  die  sclilussel  zu  iren  banden  genomen,  und  ist 
das  gelt  durch  den  newen  rat  und  ausschuß  versigelt  worden  mit 
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dem  crpieten,  wann  sie  das  gelt  zum  zelen  bedürften,  das  man  inen 
das  wider  behendigen  wollte. 

Her  Casper  vom  Stain,  comentur  zu  Sant  Johanns  hie 
zu  Rotemburg 

ist  dis  samstags  [22  April]  zu  morgens  fruw  für  den  newen  rat 
und  den  ausschuß  komen,  hat  an  sie  begert,  ine  zu  verstendigen. 
was  er  tun  oder  sich  halten  sollt  in  diser  uffrur.  Ward  ime  vom 
newen  rat  und  ausschuß  antwurt  geben,  er  bette  gestern  durch 
seinen  knecht,  den  Knoblauch,  und  ander  seine  diener  an  ain  rat 
gelangen  lassen,  wie  er  was  anzupringen  hette,  mit  beger,  in  ru 
hörn,  daruff  wer  er  uff  hewt  beschieden  worden  der  maynung.  ine 
in  seinem  anpringeu  zu  höru,  wa  er  uun  etwas  anzupringen  und  zu 
begern  hett,  wollten  ain  rat  und  der  ausschuß  ine  hörn  und  ime 
daruff  gepurlich  antwurt  nit  verhalten.  Aber  comentur  hat  daruff 
verrers  nichtzit  anbracht,  sonder  ist  daruff  abgeschieden. 

Tawberhawf. 

Dis  samstags  nach  Ostern  hat  der  Tawberhawf  der  versamelten 
bawrsehaft  Rottingen,  schloß  [230]  uiid  statt  eingenoraen,  das  schloß 
auch  geplündert,  alles  dem  Stift  Wurzburg  zustendig. 

Am  sontag  Quasimodogeniti  [23  April] 

hat  der  Tawberhawf  drew  fenlin  knecht  als  ain  verlornen  hawfea 
von  Rottingcn  aus  gein  Puthart  1 geschickt,  dosselbig  schloß  ein- 
zunemen.  Nun  warn  in  demselben  schloß,  das  dann  dem  Stift  Wurz- 
burg zugehört,  bey  anderthalbhundert  wurzburgischer  rewter,  dar- 
under etwanvil  vom  adel  gewest,  mit  etlichem  geschutz  gelegen,  die 
hatten  sich , sobald  sie  die  mer  vernomen , mit  dem  geschutz  aus 
dem  schloß  getan,  uad  das  geschutz  under  den  verlornen  liawfeu 
abgeen  lassen,  warden  ir  etwanvil  im  verlornen  hawfen  erschossen. 
Daneben  warn  etlich  geraisig  under  die  parwu  des  verloren  hawfeus 
gerennt,  betten  ir  bey  den  seclizehn  erstochen  and  etlich  sunst  ver- 
wundt,  warn  darnach,  als  sie  vernamen,  wie  der  gewaltig  hawf  der 
paw  rsehaft  hernach  zuge.  mitsampt  dem  geschutz  in  guter  gewarssm 
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ron  inen  gezogen,  besorgten,  der  gewaltig  bawf  möcht  sie  ubereylen. 
Narb  sölichem  hat  der  lmwf  der  vermelten  bawrschaft  das  schloß 
Buthart  alspald  auch  erobert,  geplündert  und  ausgeprennt. 

Comentur  zu  Sant  Johanns 

hat  dis  sonntags  [23  Aprilj  au  den  newen  rat  nnd  aasschuß  sup- 
plieirt,  wie  ime  geraten  werde,  burger  zu  werden,  wie  dann  ander 
gaistlich  personen  auch  teten,  das  wer  er  zu  tun  ganz  gewillt,  es 
wöllt  ime  aber  on  wissen  seiner  obern  nit  gepurn.  darumb  wöllt  er 
es  an  seine  obern  gelangen  lassen.  Paruff  ist  ime  kain  sondere 
antwurt  worden,  dann  das  ain  rat  oder  ausschuß  im  niclitz  geraten 
hab,  dorft  auch  des  rats  oder  ausschuß  halb  bey  sein  obern  niclitz 
handeln,  dann  sie  betten  nichtz  an  ine  begert.  so  begerte  man  auch 
noch  nichtz  an  in. 

[231]  Am  montag  nach  Quasimodogeniti  [24  April] 

hat  die  versamelt  bawrschaft  des  Tawberhawfens  die  statt  Aw 
dem  Stift  Wurzburg  zugehörig  eingenomen  und  das  schloß  Raigels- 
bergs  darbey,  auch  dem  Stift  zustendig,  erobert,  geplündert  und 
aosgeprennt  und  die  burger  zu  Aw  sampt  dem  ganzen  ampt  zu 
inen  verpunden,  ain  merklich  getraid  und  andere  hab  im  schloß 
funden. 

Der  ausschuß 

hat  die  tags  Kilian  Ettschlich, . den  tuchscherer,  zu  dem  hawfen  der 
rotemburgischen  versamelten  bawrschaft,  so  damals  zu  Aw  lagen 
and  die  statt  sampt  dem  schloß  Raigelsberg  innen  betten,  geschickt, 
bey  inen  ansynnen  lassen,  inen  die  übrigen  artickel  irer  Beschwer- 
den, der  sie  sich  beclagten,  zuzestellen,  damit  ains  mit  dem  andern 
entschaiden  und  ausgesprochen  wurd,  und  darneben  alspald  zu  er- 
lernen, was  furnemens  der  hell  bawf  gegen  der  statt  Rotemburg 
were,  und  daruff  mit  inen  auch  handeln  wöllen,  und  war  Kilian 
Tuchscherer  derhalben  ain  instruction  gestellt,  die  er  den  liaupt- 
lewten  des  hawfens  zu  Aw  zustellen  sollt,  die  er  ine  auch  zu  Aw 
uff  dem  rathaws  uberantwurt  hette.  Und  sobald  sie  die  verlesen, 

* 
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hetten  die  hanptlewt  gesagt,  es  were  eytel  narrenwerk,  auch  kain 
ander  antwurt  geben. 

Wie  hanptlewt  und  räte  der  versamelten  bawrschaft 
zu  Aw  her  Hanns  Hollenpachen  und  Hanns  Clinglern 
mit  ainer  schrift  hieher  gein  Rotenburg  au  ain  ge- 
maind  fertigten  etc.,  und  was  daruff  hie  gehandelt 

ward. 

Uff  obgemelts  Kilian  Ettschlichs  Werbung  und  handlang  haben 
hauptlewt  und  rate  vermelts  hawfen  alspald  aus  inen  her  Ilanns 
Hollenpachen,  frumessern  zu  Lewzenpronn,  und  Hanns  Clinglern  von 
Bettenfeld  als  rate  mit  ainer  schrift  hieher  gein  Rotenburg  an  [232] 
ain  gemaind  geschickt.  Und  als  sie  hieher  komen  sind , haben  sie 
an  den  ausschuß  begert,  inen  ain  glait  zu  geben  und  ain  gemaind 
zu  versameln , damit  der  brief,  den  sie  hetten , ainer  gemaind  ver- 
lesen wurd.  Und  wiewol  den  newen  rat,  auch  zum  tail  den  aus- 
schuß sölirhs  nit  für  billich  und  gut  ansahen  und  demnach  begerten, 
inen  den  brief  zu  behendigen,  so  wollten  doch  sie,  die  geschickten, 
kain  anders,  auch  sunst  gar  nichtz,  dann  wie  sie,  als  vorstet,  begert 
hetten,  sich  hörn  oder  vermerken  lassen  wöllen.  Demnach  ent- 
schlossen sich  der  new  rat,  wiewol  merer  tails  mit  grosser  beschwerd. 
und  der  ausschuß  mit  ainander,  das  sie  ainer  gemaind  zusamen 
lewten  lassen  wollten,  welichs  dann  alspald  beschach.  Und  als  ain 
gemaind  in  der  pfarrkirchen  zusamen  kam,  wurden  erstlich  die  Her 
gemain  maister,  so  der  ausschuß  verordnet  hett,  ainer  gemaind  aus- 
gerufen und  eröffnet,  damit  ain  yeder  sein  anligen  und  beschwer- 
nuss,  so  er  hett,  binfur  denselben  viern  wist  auzuzaigen  und  inhalt 
derselben  Ordnung  zu  handeln. 

Die  vier  gemain  maister: 

Conrat  Ofner,  Hanns  Kranz,  Gilg  Raymond  Beringer.  Ulrich 
Zehender. 

Darnach  ward  der  brief  von  den  genannten  zwayen  gesanteu 
desselben  hawfens  empfangen  und  alda  in  der  pfarrkirchen  vor  aim 
rat,  dem  ausschuß  und  ainer  ganzen  gemaind  durch  den  stattschreyber 
öffentlich  verlesen,  also  lawtende: 
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An  ain  christliche  gemaiud  (1er  statt  Rotemburg  uff 

der  Tawber,  unsern  christlichen  brudern  l. 

Gnad  und  frid  in  Christo.  Lieben  bruder  in  Christo!  Nach- 
dem sich  aus  der  Verordnung  gottes  ain  empörung  erhaben  hat  zwu- 
schen  [233]  dem  rate  und  der  pawrsehaft  der  statt  Rotenburg, 
nachmals  ir  iu  dem  besten  furgeuomen  habt,  ain  verainigung  zwuscheu 
inen  zu  machen,  und  darumb  ain  ausschuß  von  euch  erwelt , das 
derselbig  söliche  empörung,  zwitracht  und  Zerspaltung  entrichten 
soll,  demnach  der  erwelt  ausschuß  solichen  ireu  befelh  angenomen 
und  gehandelt,  also  das  sie  ain  sprucb  wollen  machen  zwuschen 
inen,  den  sie  vor  gott  und  der  weit  verantworten  konden,  und  der 
dem  ewangelio  genieß  sey,  uff  solichs  ir  furpringen  irer  wort  hat 
ain  rat,  auch  die  bawrschaft  die  sach  dem  ausschuß  haimgesetzt 
und  der  rat  und  die  bawrschaft  ir  glupt  und  aid  gegeben,  bey  so- 
liihem  irera  erpieten,  weliclis  dem  ewangelio  gemeß  ist,  zu  bleyben, 
darüber  auch  ain  ausschuß  begert,  so  sie  der  bawrschaft  notturftig 
wurden,  das  sie  inen  sollen  behilflich  sein,  desgleychen  wollen  sie 
umb  der  pillichait  willen  auch  tun,  seytraal  wir  alle  brüder  sein. 
Auf  sölichs  ir  begern  hat  die  bawrschaft  Zusagen  getan.  Nun  in 
tuitler  zeyt  hat  es  sich  begeben,  das  die  bawrschaft  umb  der  not- 
turft  willen  an  euch  hat  erfordert  mit  zwayhundert  mannen  und 
Sichern  geschutz  und  gezelt , dasselbig  ir  wider  die  pillichait  ab- 
geschlagen habt,  und  uns  auch  hoch  befrembdt  ewers  furnemens, 
das  ir  wider  die  pillichait  abgeschlagen  und  wider  die  brüderlich 
lieb  ist,  das  ir  hofft,  so  die  notturft  erfordert,  euch  zu  tun,  ir  aber 
inen  gar  kain  pillichs  zu  tun,  welichs  nit  brudern  gezimbt,  fur- 
nemens  seyt.  Ist  unser  maynung,  soliche  unchristliche  liebe  und 
Zerspaltung  in  ainigkait  zu  ziehen  und  pringen,  das  sie  euch  und 
ir  ine  und  uns  allen  die  gerechtigkait  gottes  zu  erstrecken  und 
Wndzuhaben  behilflich  sein  wöllt,  weliclis  ir  auch  uff  trauen  und 
glauben  zugesagt  hapt.  Darumb  verinanen  wir  euch  umb  des  waren 
wort  gottes  willen,  [das  ir]  zu  uns  innerhalb  zwayen  tagen  körnen 
wollt  mit  zwayhundert  mannen,  gerast  mit  langen  spiessen,  zwayen 
iauptgeschutzen  und  zwayen  gezelten,  und  so  ir  sölicher  begerung 
»nd  anfordrung  der  pillichait  uns  werdt  abschlagen , werdt  ir  uns 
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erfinden  brnder,  [234]  die  euch  niclitz  guts  werden  pringen,  die 
auch  mit  euch  werden  handeln,  das  wir  lieber  vertragen  wollten 
sein,  und  daran  ir  kain  gefallens  werdt  haben,  und  auch  euch  er- 
manen  aus  christenlicher  liebe,  darmit  die  pawrschaft.  und  auch  ir 
in  der  gemaind  nicht  weyter  zu  schaden  möcht  komen.  Sölich  unser 
vermanung  wollt  ir  beherzigen  etc.! 

Datum  an  sonntag  Quasimodogeniti  [23  April]  anno  etc.  25. 

Hauptlewt  der  versamelten  pawrschaft,  yetzund 
zu  Awb  gelegert. 

Nach  Verlesung  yetz  verleypter  Schriften  ward  durch  den  statt- 
schreyber  uff  befelh  des  newen  rats  und  ausschuß  geredt : Ain  erber 
burgermaistcr  und  rate,  auch  ain  erber  ausschuß  hie  zugegen  betten 
sich  entschlossen,  und  wer  ir  beger,  das  ain  yeder  in  der  gemaind 
allain  und  besonder  sein  antwurt,  maynung  und  gutbedunken,  was 
dem  hellen  hawfen  uff  dis  sein  sehreyben  sie  für  antwurt  geben 
wollten,  und  sich  mit  aim  rat  und  ausschuß  ainer  einhelligen  ant- 
wurt vergleychen  sollte,  was  man  tun  oder  lassen  wollte,  damit  man 
in  kain  weyter  verdiefung  keme.  Daruff  haben  sie  sich  in  ainer 
gemaind  verainigt,  das  ain  jedes  handwerk  die  stimm  aines  yegk- 
lichen  in  irem  handwerk  einnemen,  und  ain  yeder  besonder  gehört 
werden , und  sollt  darnach  ye  ain  handwerk  ' nach  dem  andern  die 
antwurt  aim  rat  und  ausschuß  furpringen. 

Verantwurtung  etlicher  vom  ausschuß. 

Daneben  verantwurten  sich  Steffan  von  Menzingen,  Cristainz. 
Hanns  Kretzer,  der  wirt,  und  Lutz  Beck,  so  zu  dem  hawfen  der 
versamelten  bawrschaft,  als  er  zu  Oberstetten  lag,  geschickt  worden 
waren,  des  zusagens  halben,  so  in  der  gemelten  schrift  uff  sie  an- 
zogen ward,  und  warn  desselben  zusagens,  dermassen  dem  hellen 
hawfen  getan,  gar  nit  gestendig,  sonder  zaigten  an,  das  es  die 
maynung  hette:  Als  sie  zu  Oberstetten  bev  dem  hellen  hawfen  ge- 
west wern  und  die  pflicht  von  inen  genomen  hetten,  das  sie  irer 
Sachen  [halben]  bey  dem  ausschuß  der  gemaind  entlieh  bleyben 
wollten  etc.,  hetten  etlich  der  hauptlewt  meldung  getan,  als  ob  in  di<e 
handlang  unangesehen  dis  Vertrags  dannoeht  in  ain  waehslin  ge- 
truckt  und  nit  vergessen  wurd.  Daruff  hetten  sie,  gesanten  des 
ausschuß,  inen,  der  bawrschaft,  zugesagt,  das  es  nit  die  mavnnng 
haben  sollt , sonder  wa  ain  rat  oder  yemand  anderer  den  spruck 
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nit  halten,  sonder  darwider  tun  ward,  das  sie  inen  dargegen  helfen 
und  ir  leyb  und  gut  bey  inen  lassen  wollten,  und  gestunden  kains 
andern  zusagens.  Wer  auch  darbey  nemlich  geredt  worden,  das 
sie  sich  awsserhalb  her  Zeysolfs  von  Rosenbergs,  Wilhelm  von  Vin- 
sterloes  und  Hanns  von  Rosenbergs  pawm  zu  kainer  andern  Herr- 
schaft pawrn  nnd  undertanen  mer  verpinden  sollten.  Darumb  die- 
weyl  sie  dann  yetz  dermassen  sich  weyter  zu  anderer  herrschaft 
pawm  wider  des  ausschuß  wissen  und  willen  verpunden  betten, 
wer  ain  ausschuß  oder  yemand  inen  kain  verrer  hilf  mer  schuldig 
zu  tnn. 

Und  wiewol  pfaff  Hollenpacb  als  der  gesanten  ainer  von  der 
pawrschaft  auch  vil  darwider  redte  und  das  Zusagen  anzaigen  wollte, 
so  war  es  dannocht  Menzingers  anzaigen  nit  ungemeß,  dann  allaiu 
ward  darbey  gemelt,  es  wer  Hanns  von  Rosenbergs  lewten  noch 
bißher  nicht  verholfen  gewest.  Daroff  saget  Menzinger,  diewevl 
Hanns  von  Rosenbergs  pawrn  noch  nit  verholfen  wer,  so  möcht 
man  ine  dannocht  etwas  schuldig  sein  etc.  Damit  schied  man  allent- 
halben ab  und  aus  der  kirehen  hinwegk. 

Der  Handwerk  antwurt. 

Nach  esscns  kamen  alle  handwerk,  und  nemlich  ye  ains  nach 
•lern  andern  uff  das  rathaws,  und  ward  ye  ain  handwerk  nach  dem 
andern  in  seiner  antwurt  verhört,  die  gemainlich  alle  und  jedes 
handwerk  besonder  eim  [236]  rat  und  ausschuß  antwurt  geben, 
weliche  antwurt  des  mern  tails  alspald  durch  Ernfrid  Kumpfen  uff- 
geschriben  ward  inlialt  nachgemelter  verzaichnuss : 

Das  verberhand werk 

gab  aim  erbern  rat  und  ausschuß  die  antwurt,  was  sich  ain  erber 
rat  verainigt  und  beschluss,  darbey  wollten  sie  all  ainhelligklich 
beleyben,  und  das  beschließlich , das  sie  den  pawrn  irs  begerens 
in  kainen  weg  volg  tun,  wollten  bey  aim  erbern  rat  leyb  und  gut 
lassen. 

Sailer,  sattler,  mawrer,  zymmerlewt,  hefner,  decker. 

Dise  handwerk.  sie  geben  dise  antwurt:  Hetten  die  gesandten 
des  ausschuß  den  pawrn  etwas  versprochen  oder  verhaissen.  das 
sollten  sie  inen  halten,  doch  one  der  gemaind  schaden  etc.  Zum 
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andern  wollten  sie  bey  aim  erbern  rat  und  aussehuß  bleyben,  leyb 
und  gut  bey  inen  lassen  und  sind  in  diseu  liandwerken  vorhanden 
gewest:  Jörig  Waltman,  sattler,  Steffan  Kasel,  sayler,  llanns  Flöß, 
Jörig  Korn,  Michel  Gering,  Thoraan  Beliaim,  llanns  Feynawer, 
Lienhart  Zymmerman,  Hanns  Werner,  Sattelhanns,  Hanns  Duncher, 
Hanns  Metzner. 

Nota!  Ir  vil  in  disen  obgemelten  handwerken  des  neckstea 
titels  sind  ausbliben  und  nit  erschinen,  ist  verlassen  nachzufragen, 
wer  dieselben,  dann  sie  sein  on  zweyfel  geverlicher  maynung  aus- 
bliben. 


Barbierer  und  bader. 

Dise  zway  handwerk  geben  uff  den  artickel  der  pawrn  aim 
erbern  rat  und  dem  aussehuß  [237]  die  antwurt:  Was  ain  rat  und 
der  aussehuß  tun,  darbev  wollen  sie  ir  leyb  und  gut  lassen. 

Unter  und  leinweber. 

Dise  zway  handwerk  geben  zu  antwurt:  Man  soll  den  pawrn 
irem  begern  volg  tun.  Und  nachdem  die  liuter  nit  all  erschinen 
sind,  sonder  durch  ain  befelhaber  geantwurt  haben,  ist  verlassen, 
sie  wider  zu  beschicken  und  verrers  mit  inen  zu  handeln. 

Ilninrich  Bronzendorfer , Hanns  Waltman,  der  wirt , Gabriel 
Laugeubergor,  Jos  Verg,  llanns  Entlin,  Jorg  Ballenberger,  genant 
llöckner,  und  Hanns  Kummer,  dise  antwurten,  sie  wollten  bey  aim 
erbern  rat  und  dem  aussehuß  beleyben  und  ir  leyb  und  leben  bey 
iuen  lassen. 


Die  becken 

antwurten,  sie  wollten  auch  all  mit  leyb  und  gut  bey  ainem  erbern 
rat  und  aussehuß  bleybeu. 

Schmid,  wagner  und  Schlosser. 

Die  wollen  bey  aim  erbern  rat  und  aussehuß  bleyben.  was  sie 
in  diser  sacli  machen , und  leyb  und  gut  bey  aim  erbern  rat  und 
dem  aussehuß  lassen. 

Hainrich  Burkhart,  seydensticker,  Stephan  Goldschmid,  Burk- 
hart Hetzer  antwurten:  sie  wem  aim  rat  uud  dem  aussehuß  globt 


Digilized  by  Google 


229 


und  verpflicht . was  sie  machten  und  handelten . darbey  wollten  sie 
bleyben,  soweyt  ir  leyb  und  gut  raichte. 

Kursnerhandwerk 

antworten:  Sie  wollten  bey  aim  erberu  rat  und  ausschuß  bleyben, 
das  man  inen  die  antwurt,  so  mau  der  bawrsckaft  geben  werd, 
sollte  verstendigen  und  ainer  ganzen  gemaind. 

Die  hecker. 

Sie  wollten  all  bey  aim  erbern  rat  und  ausschuß,  was  sie 
machten,  bleyben,  leyb  und  gut  bey  inen  lassen. 

Hans  Ul  aber  sagt,  er  wollte  sein  leyb  allain  retten,  wa  er 
könnt,  und  ist  von  den  heckern  und  von  rat  und  ausschuß  allen 
abgetretten. 


[238]  Gerbermaister  handwerk. 

haben  durch  Fritz  Kränzen,  Jörig  Keydeln  und  Jörg  Pflügern  lassen 
ansagen:  Das  ain  ganz  handwerk  wollen  Jeyb  und  gut  bey  aim 
rat  lassen,  doch  soll  man  sich  bey  dem  ganzen  hellen  hawfen  er- 
kundigen , ob  der  obverlesen  briefe  von  inen , dem  ganzen  hellen 
hawfen,  ausgangen  und  also  zu  handeln  befolheu  sey,  daun  sie  hetten 
ain  zweyfel  daran. 

Schneyder  und  tuchscherer 

sind  all  erschinen,  geben  antwurt,  sie  wollen  bey  aim  rat  und  aus- 
schuß  bleyben.  Und  wiewol  sie  erstlich  mit  solicher  antwurt  zwi- 
speltig  warn,  so  traten  sie  doch  letzt  zusainen,  wiewol  beschwerlich. 

Karius  1 Albrecht,  metzler,  antwurt  für  sich  selbs,  wes  aiu  rat 
und  ansschuß  machen,  tun  oder  lassen,  darbey  wollt  er  bleyben  und 
leyb  und  gut  bey  inen  lassen. 

Metzler  handwerk 

sind  persönlich  erschinen,  antworten,  sie  wollten  bey  aim  rat  und 
ausschuß  beleyben,  gleycliwol  mit  seltzamer,  verdunkelter  red,  doch 
zuletzt  mit  lawtern,  guten  Worten. 

Thoman  Seybot,  Jörig  Erb,  Hanns  Frieß,  Dieterich  Seckler 

* 
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antworten,  sie  wollten  bey  aim  erbern  rat  sterben  und  genesen  und 
der  pawrschaft  gar  nichtz  geben  oder  leyhen. 

Scbustermaister 

geben  antwurt,  sie  wollen  ains  rats  und  ausschuß  maynung  und 
gutbedunken  vorhin  hörn. 

Die  bawrn  hie  in  der  statt 

wollen  bey  aim  erbern  rat  und  ausschuß  er,  leyb  und  gut  lassen. 

Kremer,  glaser,  hockuer,  goldschmid  und  maler 

geben  die  antwurt;  Sie  sind  burger,  wöllen  [239]  auch  bey  aim 
erbern  rat  und  ausschuß  bieyben  und  ir  leyb  und  gut  bey  in  lassen. 

Peter  Sayle.r 

antwurt,  er  wollt  bey  Stephan  von  Menzingen  bieyben. 

Hanns  Sayler, 

er  wöllt  bey  aim  erbern  rat  und  ausschuß  sein  leyb  und  gut  lassen. 

Hanns  Feyerlin,  der  jung,  ain  zymmerraann, 
er  wollte  bey  aim  erbern  ausschuß  bieyben. 

Dis  hernach  benannten 

wöllen  bey  aim  erbern  rat  sterben  und  genesen  mit  leyb  und  gut. 
Erhärt  Sander,  putuer,  Hanns  Ellwanger,  Peter  Mark,  Sixt  Bew- 
schel,  Oßwalt  Barchat,  Fritz  Büttner,  Fritz  Bamberger,  Hanns  Bam- 
berger,  Mertin  Kupfer. 

Melcher  Sehre yner 

sagt,  so  er  sich  mit  seim  handwerk  nit  ernern  möcht,  und  in  ain 
erber  rat  versehe  mit  zimlicher  cost,  wollt  er  lassen  bey  aim  rat 
leyb  und  gut. 


Dis  nachbenannten 

wollen  bey  aim  erbern  rat  und  ainer  ganzen  gemaind  mit  leyb  and 
gut  bieyben,  so  aber  den  pawrn  etwas  verhaissen  sey  worden,  wöllen 
sie,  das  inen  dasselbig  gehalten  werden  soll , damit  gemainer . statt 
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nit  anrat  daraus  eatstee:  Lienhart  vorster,  Endri»  Vorster,  Fritz 
Hofman,  Peter  Schrejner.  [240]  Peter  liutner , Casper  Ituttuer, 
Lienhart  Schrejner,  Haans  Seckel,  Merlin  Putner,  Lienhart  Bayer, 
Reyhlin.  Hanns  Kern,  Hanns  Seßler. 

Dis  nachbeuannten  hnter 

haben  verrer  antwurt  geben,  sie  wollen  uff  irer  majnung  beharren 
und  dem  bellen  hawfen  schicken,  was  sie  begern:  Hanns  Wevduer. 
Peter  Grill,  Lorenz  Geyer,  Caspar  Hochmayer,  Lienhart  Nagengast. 
Christoffel  Westermayer,  Hanns  Kraft,  Jörig  Bonn. 

Ain  schrift 

ward  indes«  alspald  an  mein  gnedigen  herren,  marrgrafeu  Casimir 
von  aim  rat  und  ausschuß,  doch  im  namen  ains  rats  abgevertigt 
und  bey  Hanns  Speltern,  dem  landknecht,  reytend  dem  fnrsten  zu- 
geschickt, also  lawtend: 

An  marggafen  Casimir  zu  Brandenburg  etc. 

Gnediger  herr!  Wiewol  die  geprechen  zwuschen  der  uffrurigen 
unserer  bawrschaft  irer  angemaßten  beschwerden  halben  und  uns 
uff  den  ausschuß  unser  gemaind  zu  entlichem  ansspruch  gestellt  uud 
verfaßt,  auch  die  sach,  sich  aus  gemelter  pawrschaft  empörung  zwu- 
schen unser  gemaind  und  uns  zugetragen,  durch  knyserlicher  inaye- 
stat  Statthalter  und  regiiuent  verordnet  rete  gütlich  vertrageu  und 
zu  friden  gestellt  sind,  derhalben  wir  uns  verrers  Widerwillens  oder 
anzugs  gegen  der  uffrurigen  bawrschaft  nit  mer  besorgt  oder  ver- 
sehen hetten,  so  understeeu  [241]  doch  yetz  dieselben,  unser  uff- 
rurige  pawrschaft,  die  sich  über  vermelten  anstand  weyter  zu  an- 
derer herrschaft  ungeharsamen  und  uffrurigen  pawrn  verpflicht  und 
verpunden  haben  und  sampt  inen  yetz  in  ainer  merklichen  anzal 
und  sterk  zum  Raigelsberg  uud  zu  Aw  ligen,  sampt  dem  ganzen 
hawfen  ernstlich  an  uns  uud  unser  gemainde  zu  erfordern,  inen 
lewt,  spieß  und  geschutz  zuzeschickeu , mit  betrohuug,  wa  wir  so- 
lichs  nit  tun  werden,  uns  zu  uberzihen  und  zu  belegern,  wie  sie 
dann  deshalben  an  hewt  ir  bottschaft  und  Schriften  alhie  gehapt 
haben.  So  lassen  sich  dann  etlich  hauptlewt  aus  dem  hawfen  bey 
uns  vernemen,  wie  ewer  fürstlich  gnaden  mit  inen  in  haudlung  steen, 
sich  auch  mit  ainer  merklichen  anzal  zu  inen  zu  tun  und  mit  inen 
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zu  ziehen,  dem  wir  (loch  gar  nicht  glauben  gehen.  Dieweyl  ans 
dann  dis  der  pawrn  uffrur  und  ernstlich  furnemen  sampt  dem  ab- 
fall  des  gemainen  manns  merklich  engstigt  und  beschwert , ist  an 
ewer  fürstlich  gnaden  unser  gar  undertenig,  flevssig  bitt,  ewer  fürst- 
lich gnaden  geruhen , uns  in  sölicliera  bey  disem  unsern  hotten  in 
Schriften  gnedigklich  geraten  zu  sein,  wes  uns  in  solichem  gegen 
dem  hawfen  der  uffrurigen  pawrschaft  zu  tun  oder  zu  lassen  sey. 
und  sonderlich  wes  sich  ewer  fürstlich  gnaden  in  disem  handel 
gegen  dem  hawfen  der  pawrschaft  zu  halten  Vorhaben,  sovil  uns  zn 
muten  gezymmen  will,  und  ob  wir  von  dem  hawfen  der  pawr- 
schaft überzogen,  wie  wir  dann  uulangs  zu  geschehen  besorgen, 
ewer  fürstlich  gnaden  wollen  uns  in  craft  der  aynung  mit  hilf 
und  rettung  nit  verlassen,  als  wie  wir  uns  undertenigklich  getro- 
sten, mit  gnediger  beweysung.  Das  begern  wir  umb  ewer  fürst- 
lich gnaden  in  undertenig[kait]  ganz  willig  und  berait  zu  sein  zu 
verdienen. 

Datum  montags  nach  Quasimodogeuiti  [24  April]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotemburg  uff  der  Tawber. 

[242]  New  zeytungen 

sind  neckthin  spat  dem  burgermaister  Jörg  Bermetern  zugeschickt 
worden,  die  hat  er  hewt  in  aim  rat  und  aussckuß  verlesen  lassen, 
lawtend,  wie  hernach  folgt: 

An  mein  gnedigen  herren,  marggrave  Casimirn  etc. 

Durchleuchtiger,  hochgeboruer  furst,  gnediger  herr!  Ich  laß 
ewpr  fürstlich  gnaden  eylends  wissen,  das  wir  uff  dinstag  vergangen 
[13  April]  für  ain  stettlin  gezogen  mit  namen  Wurza  *,  das  her 
Jörgen  trugseßen  * zugehort,  so  iine  umbgefallen,  und  dasselbig  wider 
zu  erobern.  Aber  als  wir  umb  den  mittag  darfur  kamen,  sein  die 
pawrn  und  landskuecht  wol  gerust  mit  irem  veltgeschoß  in  ir  Ord- 
nung in  aincrn  grossen  vortail  gestanden  und  unser  gewnrt,  ee  unser 
geschutz  hernach  komen  ist.  Da  sein  noch  grosser  hawfen  zwen 
zu  inen  gezogen  wol  gerust.  Aber  alspald  sie  unsern  r&isigen  zcwg. 
auch  das  geschutz  und  fußvolk  gesehen,  haben  sie  sich  in  gnad 
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wollen  prgeben.  hat  man  sie  wollen  annemen.  doch  also  das  sie  sieh 
söllen  in  gnad  und  uuguad  geben  und  ire  hauptlewt.  auch  die  fenlin 
mul  die  wer  nberantwurten.  Das  haben  die  pawrn  also  wollen  an- 
uemen,  aber  die  knecht,  so  bey  inen  gewest,  haben  sölichs  nit  an- 
nemeu  wollen.  Hat  man  das  geschutz , bei  den  26  falkennettel 
nnd  notschlangen,  nnder  sie  lassen  geen,  das  sie  sein  in  tin  grosse 
flacht  komen,  der  merklich  vil  erschossen  sein  worden,  und  den- 
selben aubend  und  den  mitwoch  fruw  ob  den  2000  pawrn  gehul- 
digt nnd  gefangen  worden. 

Nun  sein  wir  denselben  mitwoch  abgezogen  und  unsern  weg 
aff  Waldshut  * zu  genonien.  Ist  uns  bey  Bibracb  zway  fendiin  knecht 
and  pawrn  begegnet  und  sich  in  gnad  ergeben,  die  man  also  hat 
ingenomen. 

Weyter  am  meyl  wegs  von  Bibracb  sein  zwey  fendiin  knecht 
and  pawrn  in  ainem  dorf  gewest  und  zwu  schlangen  bey  inen  ge- 
hapt  nnd  sich  herausgetan  uff  ain  höch.  Also  sein  wir  in  sie  ge- 
fallen und  ir  vil  erstochen  und  die  andern  all  gefangen  genomen, 
daruuder  vil  rechtgeschaffuer  lewt  und  nit  [243J  all  bawrn  gewest. 
Aber  dieweyl  wir  uns  mit  denen  geschlagen  haben , da  sein  noch 
zway  fendiin  daher  zogen  und  zu  inen  gewollt,  die  uff  vier  acker 
leng  ob  unser  gewest.  Aber  alspald  sie  uns  haben  ersehen  und 
mit  denen  handeln,  haben  sie  sich  in  die  flucht  geben,  aber  die 
raisigen  haben  sich  an  sie  gehangen  und  ir  vil  erstochen  und  er- 
schossen in  dem  holz.  Aber  am  donnerstag  zu  morgens  da  kamen 
sie  und  begerten  gnad,  die  man  dann  also  hat  angenomen. 

Am  donnerstag  zu  aubends,  als  wir  haben  wollen  für  Waldshut 
ziehen,  da  sein  sie  zu  allernecbst  bey  ainem  dorf  bey  zehentawsenden 
in  ainem  grossen  vortail  gestanden , nichtz , dann  eytel  Seeknecht 
und  ober-  und  unterallgewisch  knecht,  wol  gerust,  als  ich  noch  in 
kainem  krieg  bey  ainander  gesehen  hab,  und  guter  schlangen  und 
falkennettel  9 bey  inen  gehapt.  Sein  wir  den  nechsten  zu  inen 
gezogen,  aber  habens  aus  irem  vortail  nit  könden  pringen,  wir 
wollten  dann  ain  grossen  schaden  haben  wollen  nemen,  und  bey 
den  dreyen  stundeu  in  dem  geschutz  haben  müssen  halten  und  steeu 
und  etlieh  knecht,  fußkneebt  und  gewl  erschossen,  auch  sie  ain 
merklichen  schaden  von  unserra  geschutz  empfangen  haben,  das  wir 
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dann  im  uachzieheu  gefunden  haben.  Nun  haben  wir  uns  dieselben 
nicht  uff  allernechst  bey  inen  nidergeschlagen  und  haben  etlich 
knecht  bey  der  nacht  verordnet',  die  in  das  dorf  körnen,  darinnen 
sie  gelegen,  dasselbig  angezundt  und  verprenut.  Also  sein  sie  ey- 
lends  in  der  nacht  uffgewest  und  vor  uns  fluchtig  hinweg  ge- 
zogen. * 

Aber  au  dem  Ostertag  sein  wir  inen  nachgezogen,  aber  mit  an 
sie  komen  könden.  Uff  den  montag  umb  den  mittag  haben  wir  sie 
zwuscbeu  Weingarten  und  Ravelspurg  1 in  ainem  vortaii  gefunden, 
und  sie  sich  her  gesterkt,  und  uff  ain  meyl  wegs  6000  guter  knecht 
gewest,  die  auch  zu  inen  haben  gewollt.  Wir  haben  mit  inen  ge- 
handelt, gescharmutzelt  und  geschossen,  das  sie  sich  haben  in  gnad 
ergeben  [2-14]  und  ire  fendiin  uns  im  feld  uberantwurt,  und  die 
hauptlewt,  fenderich  und  waibel  und  der  größt  uud  boßist  hawfen 
umb  gund  gebetten  nach  lawt  des  Vertrags,  den  ich  vermain  ewer 
fürstlich  gnaden  auch  zu  schicken  oder  selbs  zu  pringen,  auch  ir 
geschutz  wider  uberantwurten,  da  sie  es  geuomen  haben,  die  knecht 
mit  irer  wer  zu  ziehen,  die  pawrn  iren  herreu  die  wer  uberant- 
wurteu  und  globt,  kaiue  wider  ir  herren  zu  geprauchen,  wie  dann 
die  artickel  lawten. 

Ich  hab  auch  herren  Jörgen  truchsessen  gebeten  umb  ain  fend- 
iin, die  dann  da  geuomen  sein  worden,  die  dann  uffs  allerhubsckt 
gemacht  und  abentewriseh  ding  darinn  steet.  Sagt  her  Jorg,  er 
muß  den  pundischeu  uberantwurten,  aber  wa  ewer  gnaden  darumb 
wurd  sehreybeu,  wurd  man  ewer  gnaden  kains  versagen. 

Und  versihe  mich,  die  pawrn  werden  all  wider  huldigen,  und 
hettens  auch  leingst  gern  getan , wa  sie  nit  also  hart  mit  den 
knechten  weru  übersetzt  gewest,  die  dann  nur  iren  nutz  haben  ge- 
sucht, es  gee  deu  armen  lewteu,  wie  es  wöll,  wie  dann  solich  und 
auder  verdorben  buben  tun.  Und  ich  hoff,  wir  wollen,  ob  gott  will, 
pald  mit  dem  pundischen  heer  bey  ewern  gnaden  sein  und  daniden 
die  uffrurischen  auch  zu  strafen.  Wollt  ich  ewer  fürstlich  gnaden 
in  undertenigkait  nit  verhalten. 

Datum  im  läger  vor  Weingarten  am  dritten  Ostertag  [l 8 April] 
anno  etc.  25. 

Ilalthazar  von  Wolfctain,  hauptman. 

* 
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Meinem  freundlichen,  lieben  vatter  I’etro  Weyglin 
zu  Onoltzpach  zu  aigeu  handen1. 

Freuntlicher,  lieber  vatter!  Mir  hat  der  bot  Finkenmewslin 
ril  guter  nacht  von  dir  gesagt,  der  ich  mich  bedank  und  dir  hin- 
wider in  gleycbem  fall  zu  beschehen  wünsch,  hett  aber  dannocht 
gemaint.  du  solltest  den  verdrieß  nicht  gehapt  haben,  mir  ain  claine 
schrift  zu  schicken,  daraus  ich  dein  gemut  und  mayuuug  het  ver- 
steen  mögen.  Und  fug  dir  erstlich  für  new  zeytigung  zu  wissen, 
das  gemainer  punds  [245]  stende  kriegsvolk  in  diser  vergangen 
nacht  bey  dem  stettlin  Wurzach,  so  herren  Jorgen  truchsessen  zu- 
geborig,  die  pawrn,  nemlich  biß  in  die  4000,  daruuder  1500 
Schwarzwelder  gewest,  an  aiuem  see  betreuen,  gegen  denselben  ge- 
schossen und  in  sie  gefallen,  zum  merer  tail  erwürgt  und  ertrengkt, 
also  das  von  den  4000  nit  vil  hinwegk  komeu  sein,  wie  dann  her 
Jörig  obgemelt  dasselhig  den  steuden  des  punds  angezaigt  und  ist 
furter  mit  dem  leger  für  ain  stettlin,  darein  sich  vil  pawrn  getan, 
gezogen  und  das  zum  sturm  geschossen  in  willen,  uff  hewt  dato  an- 
zugreyfen  und  zu  erobern. 

Die  bawrn  alhie  umb  Ulm  sein  zum  tail  gut  Christen  worden, 
haben  der  merer  tail  den  stenden  des  punds  widerumb  von  newen 
gehuldigt  und  wöllen  sich  uff  ain  gut  pan  richten,  doch  etlich  under 
denselben,  die  haben,  sich  nach  der  huldung.  nemlich  aus  ainem 
dorf  Lempach  8 zwu  meyl  wegs  von  hynnen  uff  die  400  wiederurab 
rasanten  getan  und  alle  post  und  proviand,  so  zum  läger  geen 
wollen,  nidergeworfen.  Daruff  haben  die  puudstende  etlich  pfert 
halten  und  straifen  lassen,  die  haben  den  merern  tail  der  pawrn 
erstochen.  Also  kamen  die  armen  lewt  elendigklich  umb,  wie  die 
unvernünftigen  tier , wiewol  es  ir  aigen  schuld , wöllens  nit  anderst 
haben,  lawfen  im  feld  und  weiden  zusamen.  Wann  schon  ain  dorf 
hewt  gnad  begert,  und  im  die  erzaigt  [wurd],  so  anderstwa  ain 
dorf  geplündert  oder  geprennt  wurd,  fallen  sie  von  stund  an  ab 
und  vergessen  ir  glubt,  er  und  aid,  halt  es  geuzlich  darfur,  das 
soiicbs  von  gott  ain  sondere,  geordnete  und  geschickte  plag  sey, 
das  die  armen  lewt  umb  im  mißverstand  geplagt,  und  die  bösen  in 
irem  furnemen  mit  sölicher  rach  zu  handeln  gesterkt  werden,  dann 
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meiner  erachtung  und  gewißlich  war,  das  alhie  im  Ried Leyphan, 
Gunzberg4,  War  zach  und  andern  mer  orten  in  disem  krieg  biß  in 
die  siben  oder  acht  tawsend  mensclien  umb[246]komen  sein,  das  ye 
ain  groß  plutvergiesseu  und  pillich  under  uns  als  christenmenscben 
vermiten  werden  söllt.  Gott,  dor  allmechtig,  wöll  sölichs  all«  nach 
seinem  göttlichen  willen  und  unser  allen  seien  seligkait  schicken 
und  verfugen ! 

Ich  versihe  mich  auch,  wa  die  sachen  hieoben  gestillt,  den 
neehsten  mit  dem  ganzen  kriegsvolk  in  das  land  Frauken  zu  ziehen 
und  die  umb  ir  gewaltig  fhrnemen  auch  zu  strafen,  so  will  ich  dich 
besuchen  und  zu  dir  gein  Onoltzpach  komen. 

Mit  Wurzburg,  Bamberg  und  Werthaim  hastu  on  zweyfel  vorhin 
gut  wissen.  Desgleychen  ist  Hailpronn  die  statt  auch  zun  pawrn 
gefallen.  Das  alles  hab  ich  dir  für  newe  zeytigung  nit  unangezaigt 
lassen  wollen. 

Datum  Ulm  am  17  Aprilis  anno  etc.  im  25ten. 

Wollest  auch  meiner  muter  und  Schwester  vil  guts  sagen.  Ich 
wollt  ir  gern  ain  pewtpfennig  schicken,  so  hab  ich  kain  gewonnen. 
Es  wer  mir  auch  layd,  das  ich  ain  pfennig  hett,  der  ains  armen 
manns  gewesen  were,  der  besorgknuss,  er  wurd  mir  nit  vast  er- 
schießlich  sein. 

, Steffan  Weyglin,  dein  sone. 

Wolf  Öfners  schrift. 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weyseu,  burgermaister 
und  rate  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber,  meinen 
günstigen,  lieben  herren  und  freunden. 

Mein  freuntlich  und  willig  dienst  zuvor.  Günstig,  lieb  herren 
und  freund ! Ich  schick  euch  hierait  bei  diesem  meinem  kueeht  newe 
zeytigung,  und  wiewohl  die  an  in  selbst  nit  gut  sein,  so  bewegen 
mich  doch  allerlay  Ursachen  und  sonderlich  die  geschwinden  lcwft,  zn 
Bamberg  und  Weinspurg  geschehen,  und  auch  das  Rotenburg  mein 
vatterland  ist,  und  ich  euch  allen  des  innern  und  ewssern  rats  und 
der  ganzen  gemaiud  ern  und  guts  gund,  und  darzu  das  ich,  mein 
bruder  und  ander  mein  freunde  das  unser  bey  euch  haben,  euch  die- 
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selben  newen  zeytung  nit  zu  verhalten,  ewer  statt  [247]  daruff  in  guter 
achtung  zu  haken,  dann  mich  glauplich  anlangt,  das  die  uffrurigen 
pawrn  für  euch  ziehen  werden  und  sollen  uff  den  weinspergischen 
bawfen  warten.  Es  sein  auch  etlich  knecht  hie  zu  Onoltzpach  zu 
kriegsvolk  angenomen,  dero  etlich  bey  den  pawrn  an  der  Tawber 
im  lager  gewesen,  die  seltzara  red  von  den  pawrn  sollen  gehört 
haben  etc.  Ist  also  mein  rat  und  gutbedunkcn,  das  ir  die  pawrn, 
so  uff  manigerlay  herrschaft  schaden  gewest  sein,  auch  in  bedacht 
dess,  das  gesagt  werden  will,  die  rotenburgischen  pawrn  sein  des 
ersten  mit  irer  Wagenburg  zu  feld  gezogen,  daraus  alle  empöruug 
im  land  zu  Franken  entstanden,  nit  einlassen  oder  die  verfechten 
and  vertaidigen  wöllt,  sonder  euch  dero  on  mittel  entschlagen.  und 
ob  sie  ire  guter  in  die  statt  flöhen  wollten,  die  nit  annemen,  zu 
vermeyden,  das  ir  nit  geaeht  werden  möcht.  der  tat  tailhaftig  zu 
sein,  dann  es  möcht  sich  noch  allerlay  zutragen.  Das  hab  ich  euch 
nit  wöllen  verhalten,  dann  euch  gepurlich  dienst  und  freuntschaft 
zu  beweysen  bin  ich  ganz  genaigt. 

Datum  Onoltzpach  am  sonntag  Quasimodogeniti  [23  April] 
anno  etc.  im  25. 

Wolf  Ofner,  licentiat,  canzler. 

Und  sind  dis  die  newen  zeytigung,  davon  in  obgemelts  canzlers 
Schrift  meldung  geschieht,  nemlicb  die  zwu  darvor  verleypten  Schriften, 
vom  hauptman  und  Weiglin  ausgangen. 

Zedula,  so  gemelter  canzler  seinem  stieffatter  Petern 

von  Premen  in  ainer  schrift  zugeschickt  hat. 

Lieber  vatter!  Gleich  in  diser  stund  ist  mir  Warnung  komen, 
das  die  pawrn  von  Weinsperg  uuf  Hall  zuziehen  und  wollen  zu  den 
andern  pawrn,  so  an  der  Tawber  versamelt  sein,  vermaiuen  auch 
die  statt  Halle,  Lympurg  und  Camperg 1 zu  erobern.  Wollend 
eylends  [248]  den  von  Rotemburg  disen  zettel  hernach  schicken, 
das  er  noch  lieint  vor  nachtz  gein  Rotenburg  kome,  ainer,  der  rit, 
der  möchts  wol  tun.  In  summa  sie  werden  für  Rotenburg  ziehen 
und  den  neclisten  in  mein  gnedigen  herren,  wie  zu  besorgen,  fallen. 
Cito,  cito. 

Wolf  Ofner,  licentiat,  eauzler. 
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Und  wiewol  vom  newen  rat  der  merern  tails  soliche  Schriften 
hoch  beherzigt , zu  gemut  genomen  und  sich  dargegen  in  rustung 
zur  gegenwer  zu  schicken  für  gut  angesehen  und  geraten,  so  ward 
doch  sOlichs  von  dem  ausschuß,  aucli  etlichen  des  newen  rats  veracht 
und  für  nichtzit  gehalten,  sonderlich  das  die  pawrschaft  in  Schwaben 
sovil  schlachten  und  Schadens  erlitten  haben  sollten. 

Copey,  wie  die  pawrschaft  glait  oder  trostung  und 
sicher liait  gaben*. 

Wir,  die  hauptlewt,  veldwaibel,  venderich  und  ganz  versamblun? 
des  hellen , liechten  liawfen , so  in  rotenburgiscker  landwer  ausge- 
zogeu,  bekennen  öffentlich  mit  diesem  briefe,  das  sich  der  erber  etc. 
N von  N von  seiner  undertan,  diener  und  verwandten  wegen,  gaist- 
lich  oder  weltlich,  es  sey  in  stetten,  dorfern,  weylern  und  flecken, 
aller  derselben  armen  lewt  beschwerden  halben  gütlich,  freuntlich 
und  mit  wissen  veraint,  gesetzt  und  vertragen  haben.  Demnach  ist 
an  ain  jeden,  wes  Stands  oder  wesens  der  sey,  unser  ernstliche 
maynung,  sonderlich  euch,  so  in  disen  hawfen  körnen  sein  oder 
hinfuro  komen  werden,  wider  oder  gegen  obgedachten  N und  N, 
sein  diener,  undertan  oder  verwandten  zu  argem  oder  ungutem  mit 
tätlicher  oder  gewaltsamer  handluug,  in  was  weg  das  were,  gar 
nichtzit  zu  üben  oder  furzunemen,  sonder  sie  und  die  iren,  auch 
sein  und  der  seinen  leyt  hab  und  guter  helfen  schützen  und  schirmen 
bey  verlierung  ewers  leybs  und  lebens. 

Dass  zu  merer  sicherhait  haben  wir  unser  gewonlich  insigel  zo 
end  diser  schrift  getruckt  etc. 

[249]  Am  dinstag  nach  Quasimodogeniti  [25  April] 
ist  der  Tawberhawf  der  versamelten  bawrschaft  vom  Raigelsberg  und 
Aw  verrückt,  und  wiewol  sie  daselbst  beschlossen  und  entlieh  fur- 
genomen  betten,  sich  für  die  statt  Rotenburg  zu  legern  und  die  ein- 
2unemen,  dieweyl  inen  aber  die  statt  Ochsenfurt  entgegen  geschickt 
und  sich  an  sie  ergeben,  hotten  sie  sich  gewendt  und  warn  alspald 
gein  Ochsenfurt  gezogen,  alda  sie  ir  leger  geschlagen  und  etlieh  tag 
daselbst  gehalten,  betten  des  tumbbrobsts  und  capitels  keHereveo 
geplündert  und  ausgerewmbt ; was  sie  von  wein,  getraid  und  anderer 
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fremden  hab  darinnen  fanden , das  betten  sie  alles  veroset  und 
verwuest. 

Schriften  an  das  kayserlich  regiment  nnd  ander. 

Item  obgemelts  dinstags  [25  April]  warden  zwu  Schriften,  aiue 
an  Statthalter  und  regiment  gein  Eßlingen  und  die  ander  au  die  von 
Nürnberg  gevertigt,  weliclis  dann  Stetfan  von  Meuzingen  also  an- 
gab and  riete,  damit,  ob  diser  statt  nit  rettung  und  hilf  geschehe, 
und  sie  sich  za  den  pawrn  verpinden  oder  an  sie  ergeben  wurden, 
das  solicbs  mit  dester  stattlicherm  grund  verantwurt  werden  möcht. 

An  Statthalter  uud  regiment  im  hailigen  reich  , 
zu  Eßlingen. 

Gnedigst,  gnedig  und  günstig  herren!  Als  ewer  churfnrstlich 
und  fürstlich  gnad,  gnad  und  gunst  kurz  vergangner  tag  die  wol- 
gelionien,  edlen  und  vesten  herren,  herren  Ruprechten,  graven  zu 
Manderschied  etc. , des  kaiserlichen  camergeriehtz  bevsitzer  und 
Fridrichen  von  Lidwach,  des  kaiserlichen  rcgiments  rat,  uuser  gnedig 
und  günstig  herren,  hieher  verordnet,  etlich  geprechen  zwuschen 
unser  gemaind  und  uns,  aus  unser  pawrschaft  empörung  entstanden, 
gütlich  beyzulegen  und  zu  vertragen,  wie  dann  ir  gnad  und  gunst 
mit  höchstem  fleyß  getan  und  dieselben  Sachen  zu  gutem  friden  ge- 
stellt haben,  sein  [250]  mir  ewer  churfurstlich  und  fürstlich  gnaden, 
gnaden  und  gunst  dess  zum  undertenigsten  und  dienstlichsten  dank 
sagen  mit  erpietung,  in  geharsam  undertenigklich  und  gutwillig 
tu  verdienen.  Und  wiewol  wir  demselben  und  auch  dem  anstand 
oder  der  Verfassung  nach,  darvor  zwuschen  unser  und  unser  uff- 
rurigen  bawrschaft  irer  angemasten  beschwerden  halben  uff  den  aus- 
schuß  unserer  gemaind  zu  entlichem  ausspruch  beschehen,  uns  kains 
verrern  anzngs  oder  Widerwillens  zu  der  uffrurischen  bawrschaft  ver- 
sehen, sonder  vermaint  hetten,  wir  sollten  gleych  in  gutem  friden 
gegen  inen  steen,  so  haben  sie  doch  über  sölichs  in  disen  tagen 
an  den  ausschuß  und  die  gemaind  schriftlich  und  durch  ir  bottschaft 
muntlich  zum  merer  mal  begert,  inen  etlich  lewt,  buchsen  und  spieß 
aus  unser  statt  zu  schicken.  Als  inen  aber  dis  mit  gnten  Ursachen 
abgelaint  und  abgi*schlageu  worden  ist.  sein  sie  yetzt  sampt  anderer 
herrschaft  uffrurigen  undertanen , zu  den  sie  sich  über  obverinelt 
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Verfassung  on  unser,  auch  des  ausschuß  und  der  gemaiud  wissen 
und  willen  werter  verpflicht  und  verpunden  haben  und  sambt  inea 
yetz  in  ainer  merklichen  summa  und  sterk  bey  ainander  ligen,  des 
willens  uud  furnemens,  wie  sie  dann  gemeltem  ausschuß  und  unser 
gemaiud  schriftlich  und  muntlich  zu  empotten,  sich  darumb  für 
nnserstatt  zu  legern,  die  understeen  zu  erobern,  und  so  sie  die 
erobern,  die  zu  plündern  und  zu  verwuesten.  Uud  nachdem  sie 
yetz  das  schloß  Raigelberg  sampt  der  statt  Aw  und  andern  mer 
schlossen  uud  stetten  erobert  und  innen  haben,  steen  wir  in  sorgen 
und  sind  all  stund  kains  andern  gewertig,  dann  das  der  ganz  hell 
hawf,  wie  sie  sich  nennen,  vom  Raigelberg,  das  nur  drey  meyl  von 
uns  ligt,  da  nechsten  für  uns  ziehen  und  uns  belegern  werden.  Des- 
halben und  dieweyl  der  gemain  manu  allenthalben  den  pawrn  ganz 
zufellig  ist,  dermassen  das  kain  herrschaft  sich  uff  ir  undertanen 
ainicher  hilf  oder  beystands  gewißlich  zu  vertrösten  hat,  wir  merk- 
lich betrugkt  und  beschwert  sein,  und  wurd  uns,  wie  ewer  chur- 
furstlich  und  fürstlich  guad,  gnad  uud  gunst  gnedigklich  und  gunst- 
lieh  zu  bedenken  wissen,  dem  furnemen  und  belegeruug  der  pawrn 
on  ewer  cburfurstlich  und  fürstlich  gnaden,  gnad  und  gunst,  auch 
anderer  steud  [251]  des  reiche  hilf,  die  durch  ain  besät zung  ver- 
trawter  kriegslewt  oder  ain  furderliche  rettung  beschehen  must,  vor- 
zusteeu  nit  muglich  sein.  Darumb  uud  aus  betrangter  not  und  sorg- 
veltigkait  ist  an  ewer  churfurstlich  und  fürstlich  gnaden,  guaden 
und  gunst  unser  gar  undertenig,  dienstlich  und  fleyssig  bitt,  uns, 
gemeine  statt  Rotemburg  als  ain  statt  des  reichs  in  sölickm  uusern 
anligen  und  nöten  gnedigklichen  und  gunstlich  zu  bedenken,  uns  uffs 
furderlichst  gcmelter  massen  rat,  hilf  und  rettung  zu  tuu  oder  zu 
geschehen  verschaffen  und  uns  in  solichem  ye  nit  verlassen , damit 
wir  durch  die  pawrschaft  nit  zu  irem  begern  wider  unsern  willen 
und  gemut  benötigt  oder  getrungeu  werden,  wie  andein  beschehen. 
mit  gnediger  und  günstiger  beweysuug,  inmassen  wir  uus  undertenigk- 
lich  und  dienstlich  getrosten.  Des  begern  wir  umb  römische  kayser- 
lich mayestat,  unsern  allergnedigsten  herreu,  auch  ewer  churfurstlich 
und  fürstlich  gnaden,  gnad  und  gunst  in  alleruudertenigster  gehorsam 
uudertenigklich  und  gutwilligklich  zu  verdienen  und  bitten  des  gaediger 
und  günstiger  antwurt  hie  mit  disem  boten. 

Datum  dinstags  uach  Quasimodogeuiti  [25  April]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotemburg  auf  der  Tawber. 
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Kaiserlichen  regiments  antwurt. 

Den  ersamen,  weysen  burgeruiaister  und  rate  der 
statt  Rotenburg  an  der  Tavvber,  unsern  besondern,  . 
lieben  und  guten  freunden. 

Kaiserliche  regiments  Statthalter,  amptsverweser  und  ander  des- 
selben regiments  verordneten  rät.  Unser  günstig  grus  und  freunt- 
lich  dienst  zuvor.  Ersame,  weyse,  besonder,  lieb  und  gute  freund ! 
Wir  haben  ewer  schreyben , uns  bev  disem  botten  getan , inhaltz 
hörn  verlesen  und  daraus  vernomen,  wiewol  etlich  geprechen,  so 
zwaschen  euch  und  dann  der  gemaind  bey  euch  entstanden,  derhalb 
dann  wir  an  statt  kayserlicher  mayestat  von  regiments  wegen  unser 
botscbaft  zu  euch  verordnet,  die  auch  solich  geprechen  und  Sachen 
zu  gutem  friden  gestellt,  und  ir  demselben,  auch  dem  anstand  oder 
Verfassung  nach,  darvor  zwuscken  euch  und  ewer  uffrurigen  bawr- 
whaft  irer  angemasten  beschwerden  halben  uff  den  ausschuß  ewerer 
gemaind  zu  entliehen  ausspruch  beschehen,  euch  kains  verrern  an- 
zugs  oder  Widerwillens  zu  der  uffrurigen  1 252]  bawrschaft  versehen, 
sonder  das  ir  vermaint  hetten,  ir  sollten  gleych  in  gutem  friden 
gegen  inen  steen,  das  doch  über  sölichs  alles  newlicher  tag  dieselb 
pawrschaft  an  den  ausschuß  und  ewer  gemaind  schriftlich  und  durch 
ire  bottschaft  munüich  zum  rnerem  ta.il  begert,  inen  etlich  lewt, 
buchsen  und  spieß  aus  ewer  statt  zu  schicken,  und  als  aber  ineu 
das  mit  guten  Ursachen  abgelaint  und  abgeschlagen  worden,  das  sie 
yetzund  sampt  anderer  herrschaft  aufrurigen  undertanen,  zu  den  sie 
sich  über  obvennelt  Verfassung  on  ewer,  auch  des  ausschuß  und  der 
gemaind  wissen  und  willen  weyter  verpflicht  und  verpunden  hetten, 
'impt  denselben  yetz  in  merklicher  anzal  bey  ainander  ligen  des 
willens  und  furnemens,  wie  sie  dann  gemeltera  ausschuß  und  gemaind 
schriftlich  und  muntlich  zuempotten  hetten,  sich  darumb  für  ewer 
statt  zu  legem  und  die  understeen  zu  erobern,  zu  plündern  und  zu 
v«rwuesten  etc.,  mit  weyterer  anzaigung  und  etlicher  bit  und  beger 
idieweyl  söliehem  fumemen  und  belegerung  der  pawrn  one  unser 
“ad  anderer  stende  des  reichs  hilf,  die  durch  ain  besatzung  ver- 
'riwter  kriegslewt  oder  ain  furderliche  rettung  beschehen  muste. 
vorzusteen  nit  wol  muglich  sein  sollte),  euch  zu  bedenken  und  uffs 
forderliche  gemelter  maß  rate,  hilf  und  rettung  zu  tun  oder  zu  ge- 
schehen verschaffen  und  ye  nit  verlassen,  damit  ir  durch,  die  pawr- 

B&aenjkripg  1 b 


Digitized  by  Google 


242 


schaft  nit  zu  irem  begern  wider  ewern  willen  und  gemnt  (wie 
andern  beschehen)  benötigt  und  getrungen  wurdet. 

Uff  solichs  geben  wir  euch  zu  erkennen,  das  wir  ve  gern  alles, 
so  gemainer  statt  zu  ern,  wolfart  und  gutem,  auch  zu  abwendung 
aller  ewer  beschwerd  dienen  möcht,  ganz  wol  gewilligt  [sind].  Und 
als  ir  in  solichem  anligen  rat,  hilf  und  rettung  begert,  erstlich  be- 
langend den  rat,  und  sovil  wir  euch  raten  mögen,  so  könden,  noch 
sollen  wir  euch  ye  nit  anderst  raten,  dann  das  ir  euch  in  solichem. 
als  erbern,  wolgeachten,  frommen  lewten  wol  ansteet  und  euch,  wie 
bißher,  und  ewer  voreitern,  ain  löblich  statt  und  commun  Rotemburg 
lang  zeyt  her  bey  kayserlicher  mayestat  und  dem  reich  getan,  redlich, 
erberlich  und  wol  haltend  und  dieselbig  erberkait  und  woltat  bißher 
uff  euch  gepracht,  jetzt  nicht  [253]  endern,  noch  ychtzit,  das 
ewer  pflicht  und  verwandtnuss  gegen  kayserlicher  mayestat  und  dem 
heiligen  reich  widerwertig  nies  möcht,  handeln,  furnemen  oder  der- 
halb  euch  clainmutig  erzaigen,  sonder  bedenken  wollend  die  gepur, 
und  das  ir  ain  veste  und  gegen  sölichen  lewten  nach  gelegenhait  und 
irer  unvolkomenhait  und  zu  gewonlicher  kriegsrustung  aus  mangel 
geschutz  und  anders  ganzer  ungeschicklichait  ain  werliche,  ungewin- 
liche  und  unuberwintliche  statt  habt,  wie  wir  dann  nit  zwevfeln,  ir 
für  euch  selbst  sampt  ainem  erbern  ausschuß  und  gemain  bey  euch  als 
fromen  lewt  zu  tuu  selbst  geuaigt  und  ander  erber  stett  und  flecken, 
die  dermaß  von  den  uffrurigen  pawrn  angefochten,  auch  getan  und 
groß  lob  und  er  darvon  prackt  und  sich  vor  schaden  verhüt  haben. 

Hinwider  habt  ir  auch  zu  betrachten,  so  ir  euch  clainmutig  und 
anderst,  dann  euch  als  erbern,  manlichen  lewten  gepurte,  erzaigen 
wurden,  was  Verachtung,  uner,  bös  uachred,  sckmach  und  geschray  euch 
davon  entsteen  möcht,  wir  gesckweygen  des  unuberwintliehen  Schadens, 
so  euch  und  gemaiuen  inwonern  der  statt  daraus  volgte,  wie  ir  dann 
ob  der  statt  Hailpronn  und  mer  andern  ain  beyspil  oder  exempel 
nemen  möcht,  den  von  den  uffrurigen  bawrn  weder  trawen,  noch 
glauben  gehalten  und  dem  wenigsten,  als  dem  maisten,  armen  und 
reychen  schaden  geschehen,  zu  deme  auch  dieselben,  so  sieb  also 
wider  ir  er  und  aid  on  pillich  wer,  rettung  und  not  uffgeben,  ir 
straf  on  zweyfel  bald  erfarn,  und  die  furnembsten  ursacher  in  sölichem 
für  ander  hertigklich  gestraft  werden,  wie  auch  zum  tail  allgerait 
beschehen,  dess  ir  aus  newlich  geübten  des  punds  handlungeu  gut 
wissen  haben  mögt. 
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Zara  amlern.  sovil  ewer  begern  der  hilf  und  rettung  anlangt, 
«o  haben  wir  von  den  pundr&ten  warlich  wissen , wie  wir  eurh  in 
glauben  zuschreybeu  mögen,  das  her  Jörig  truchseß,  des  punds 
oberster  feldhauptman , auf  ernstlichen  befelh  der  pundsstende  und 
rite,  zn  Ulm  versamelt  (dieweyl  er  und  das  pundisch  heer  die  ober- 
lendischen  uffrnrigen  hawfen  am  Allgew,  Bodensee,  Baltringen  und 
ander  der  ort  zu  ainem  vertrag  getrungen.  darmit  sie  all  abgezogen 
and  in  ruw  sind)  yetzund  mit  allem  seinem  kriegsvolk  zu  ross  und 
zn  [254]  fuß  uffgeprochen  und  den  nechsten  herab  zu  dem  weins- 
pergischen  hawfen  und  iren  anhengern  zuzeucht,  und  haben  unser 
knndschaft.  das  er  morgen  nit  weyt  von  inen  und  sonderlich  denen, 
-o  nmb  Stuttgarten  ligend  sein,  und  denselben  hawfen,  wie  auch 
ain  groß  not  zu  geschehen,  zertrennen  und  den  nechsten  den  an- 
deru  hawfen,  den  ir  besorgt,  angreyfen,  desgleichen,  wie  wir  bericht, 
die  churfursten  und  fürsten  Mainz,  Trier,  Pfalz,  Hessen,  marggraf 
20  Baden  und  ander  mit  grosser  anzal  kriegsvolks  zn  ross  und  zu 
faß  gegen  demselben  weinspergi sehen  und  andern  der  art  hawfen 
auch  anziehen.  So  sein  ander  anschleg  und  Verordnungen  auch 
vorhanden,  derhalben  ir  euch  tröstlicher  und  unzweyfenlicher  hilf 
and  rettung  in  aller  kurz  zu  versehen  habt. 

Wir  sollen  euch  auch  nit  pergen , • das  uns  unser  gnedigster 
herr,  erzherzog  Ferdinand  etc.  vorgestern  für  gewiß  und  glanplich 
neben  andern  kayserlicher  mayestat  gesundhait  und  wolfart  znge- 
>rhriben,  und  das  sein  mayestat  in  starker  rustung  und  anzug  sev 
ans  Hvspanien  in  das  hailig  reich  dewtscher  nation.  eylends  anzu- 
komen  furnemens . gegen  sölichen  nffrnren  und  empörungen  uffs 
rnstlichst  zu  handeln. 

Sölichs  alles  haben  wir  euch  als  die,  so  ainer  löblichen  statt 
Hotenburg  und  aller  derselben  inwoner  er,  nutz  und  wolfart  ye  gern 
-"hen  und  furdern  wöllten,  im  allerpesten  nit  verhalten  wollen,  noch- 
mals des  tröstlichen  und  unzweyfenlichen  Versehens,  ir  werdent  euch, 
'lanu  auch  ain  erberer  ausschuß  und  gemaind  bey  euch  als  from- 
men. erlichen  lewten  irem  wolhergeprachtem  lob  nach  gleyehmessig 
-rzaigen  und  bey  kayserlicher  mayestat  und  dem  reich,  wie  ander 
erber,  fromm  lewt  unabfellig  bleyben  und  erhalten,  das  wurd  euch 
zn  lob,  er  und  allem  guten  langen,  ir  werdet  auch  darmit  grossen 
ind  unwiderpringliehen  schaden  und  nachtail  verhüten. 

Beben  in  eyl  am  achtnndzwainzigsten  tngApriliS  anno  etc.  im  25. 

IG  * 
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Zedula  inelusa. 

Wa  ir  auch  über  sölichs  ye  aines  zusatz  von  kriegsknechtea 
notturftig  sein  gedechten,  so  mögt  ir  uns  das  bey  forderlicher  bot- 
scbaft  wider  [255]  zuschreyben,  so  wollen  wir  zu  Ulm  bei  des 
pundsreten  und  sunst  fleyß  furwenden,  damit  euch  ain  fendiin  knecbt, 
oder  sovil  ir  uns  anzaigen  und  uns  muglich  zu  bekomen,  uff  ewer 
costen  und  bestellung,  was  inen  erstlich  uff  die  hand  zu  geben,  zu- 
geschickt werde.  Wir  achten  aber,  das  ain  solicher  eylender  zusatz 
furderlicher  und  bequemlicher  bey  der  statt  Nurmberg  uff  ewer  an- 
sucben  und  bitt  erlangt  werden.  So  raöcht  [ir]  auch  nachmals  uff 
künftigen  reichstag  bey  den  stenden  angesucbt  und  villeicht  er- 
halten, damit  ir  sölichs  darlegens  und  costens  ergetzt  werden 
möcbt. 

Datum,  ut  in  literis. 

Den  von  Nurmberg. 

Lieben  freund!  Römischer  kayserlicher  mayestat  Statthalter 
und  regiment  im  hailigen  reich  haben  kurz  vergangner  tag  die  wol- 
gebornen,  edlen  und  vesten  herren,  herren  Ruprechten,  graven  zu 
Manderschied  etc.,  des  kayserlichen  camergerichtz  beysitzer,  und 
Fridricben  von  Lidwach,  gedachts  kayserlicben  regiments  rat,  zu 
uns  verordnet,  die  zu  vertrag  und  hinlegung  der  zwitracht  und  ge- 
prechen,  aus  unser  ungeharsamen  pawrschaft  aufrur  und  empörung. 
zwuschen  unser  gemaind  und  unser  sieb  zugetragen,  gehandelt.  So 
ist  dann  darvor  die  sach  unserer  bawrschaft  angemaster  beschwer- 
nuss  halb  von  uns  und  derselben  unserer  bawrschaft  auch  mechtigk- 
lich  zu  entlichem  ausspruch  uff  den  ußsehuß  unserer  gemaind  ge- 
stellt, dermassen  das  wir  allenthalben  zufriden  gewest  sind  und  uns 
demnach  verrers  anzugs  oder  Widerwillens  zu  der  aufruri sehen  bawr- 
schaft des  hellen  hawfens,  wie  sie  sich  nennen,  nicht  versehen.  Aber 
über  sölichs  haben  unser  bawrschaft  in  disen  tagen  an  vermelten 
ausschuß  und  nachfolgends  an  unser  gemaind  schriftlich  und  munt- 
lich  gesonnen  und  erfordert,  inen  lewt,  geschutz  und  spieß  zuze- 
schicken,  auch  gestern  der  ganz  hell  hawf,  zu  den  sich  die  unsern 
über  vermelte  Verfassung  on  unser  und  des  ausschuß  wissen  und 
willen  verpunden  und  verpflicht  und  yetz  zum  Raigelberg  und  Aw, 
das  sie  erobert  und  innhaben,  in  ainer  merklichen  anzal  und  sterk 
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[256]  bey  ainander  ligen  des  willens  und  furnemens,  wie  sie  daun 
unser  gemaind,  auch  dem  ausschuß  uud  uns  zugesagt  haben,  des 
furnemens,  uns  darumb  zu  belegern,  und  so  sie  die  statt  erobern, 
die  zu  plündern  und  zu  verwüsten,  also  das  wir  yetz  in  sorgen 
steen  und  kains  andern  gewertig  sein,  dann  das  sie  vom  Raigelberg 
den  nechsten  für  uns  ziehen  und  uns  belegern  werden.  Dieweyl 
aber  der  gemain  man  allenthalben  den  pawrn  dermassen  anhengig 
und  zufellig  ist,  also  das  kain  herrschaft  sich  uff  ire  undertanen 
wider  solichs  ainicher  hilf  oder  beystands  gewißlich  zu  versehen 
oder  zu  vertrösten  hat,  ist  uns  sölich  der  pawrschaft  Vorhaben 
merklich  sorgklich  und  beschwerlich,  wurd  uns  auch,  wie  ewer  fur- 
sichtigkait  zu  bedenken  wissen,  sölichem  furnemen  und  belegeruug 
der  pawrn  on  hilf  und  rettung  vorzusteen  nit  muglich  sein.  Darumb 
aas  merklicher  betrangter  not,  auch  dem  abschied  nach,  durch  der 
erbern  frey  und  reichsstett  erber  ratsbottschaften  zu  vor  gehalten 
stettagen  beschlossen,  ist  an  ewer  erber  fursiehtigkait  unser  gar 
dienstlich  und  freuntlich  bitt,  ir  wöllend  sampt  andern  erbern  frey 
und  reychsstetten  uns  und  gemaine  statt  in  sölichem  unsern  anligen 
and  nöten  getrewlich  bedenken  und  befolhen  haben,  und  so  wir  von 
der  pawrschaft  überzogen  und  belegert  wurden,  uns  hilf  und  rettung 
tan  und  sonderlich  yetzt  zwen  buchsenmalster  und  zwayhundert  ver- 
trawter  knecht  zu  ainer  besatzung  zu  schicken,  auch  ewer  erber 
fursiehtigkait  hiemit  alspald  ir  rat  und  gutbedunken  mittailen,  was 
uns  gegen  dem  hellen  hawfen  zu  halten,  zu  tun  und  zu  lassen  sein 
will,  und  uns  in  sölichem  ye  nit  verlassen,  inmassen  wir  uns  genz- 
lich  getrösteu.  Das  begern  wir  alles  unsere  Vermögens  in  dem  und 
andern  hinwiderumb  gutwillig  zu  verdienen  und  biten  des  beschribner 
untwurt  hiemit. 

Datum  dinstags  nach  Quasimodogeniti  [25  April]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  uud  rate  zu  Rotemburg  uff  der  Tawber. 

[257]  Der  von  Nurberg  antwurt 

Öen  ersamen  und  weysen  burgermaister  und  rate  der 
statt  Rotenburg  uff  der  Tawber,  unsern  besondern. 
guten  freunden. 

Unser  freuntlich,  willig  dienst  zuvor.  Ersamen  und  weysen. 
besonder,  lieben  freund!  Ewer  weyshait  schreyben,  uns  getan  mit 
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aiuaig,  was  beschwerliehs  sich  bcy  euch  der  pawrschaft  halben  zu- 
trag, haben  wir  alles  iuhaltz  und  etwas  mitleydlich  vernoinen.  wollten 
evver  weyshait  gönnen,  das  alle  sach  recht  und  mit  guter  Ordnung 
bey  euch  stunden,  was  wir  auch  darzu  furdern  köntea,  wollten  wir 
mit  allem  willen  gern  tun.  Wir  wollen  aber  ewer  weyshait  uit 
verhalten,  das  die  lewft  under  unser  bawrschaft  so  nahend  umb  uns 
[sich]  beschwerlich  zutrageu  und  also,  das  unser  notturft  uffis  höchst 
will  erfordern,  geschickt  und  gefast  zu  sitzen.  Wir  sind  auch  von 
etwanvil  fürsten  und  unseru  puudsgenosseu  gleychmessig  ewer  lieb 
angesucht,  den  wir  solich  ir  bitt  aus  merklicher  unser  notturft  ge- 
waigert.  Darum!)  uns  diser  zeyt  uit  muglichen  sein  will  ewer  lieb 
zu  willfareu.  Uns  sehe  aber  bey  diseu  geschwinden  lewften  nit  un- 
bequem au,  weliehs  wir  auch  vo>  diseu  tagen  unsern  ratzfreunden 
yetz  uff  dem  pundstag  zu  Ulm  gescluiben  und  befohlen  haben,  sich 
dcrhalbeu  mit  den  andern  stett  gesandten  zu  bereden,  das  ain  ge- 
mainer  stettag  ausgeschriben  und  sich  zusamenkomens  verainigt  wuri 
Was  mau  alsdaun  guts  handeln  und  beschliessen  kan,  das  zu  frid 
uud  ainigkait  dient,  dess  wollen  wir  von  uns  kain  iieyß  erwinden 
lassen,  und  haben  solichs  ewer  lieb  uff  ir  schreyben  uit  wollen  ver- 
halten. 

Datum  2(1  Aprilis  1525. 

Burgermaister  und  rate  zu  Nürnberg. 

[258]  Der  marggraven  zu  Braudenburg  etc.  rät  hand- 
luug  und  Werbung  an  den  neweu  rat  in  beysein  des 
Ausschuß  besehehen. 

Uff  obvermelteu  dinstag  nach  Quasi modogeniti  [25  April]  sind 
alhie  vor  aim  erbern  rat  und  dem  ausschuß  der  gemaind  erschiueu 
her  Hanns  von  Seckendorf- Aberdar,  her  Sigmund  von  Heßberg,  bed 
ritter,  Melchior  vou  Birkeufels  uud  Autoni  Gräber,  secretarius,  als 
räte  hochgedachts  meines  gnedigeu  herreu,  inarggrafen  Casimirs  zu 
Brandenburg  etc.,  uff  obvermclte  ains  rats  Schriften  liieher  gein 
Kotenburg  verordnet,  haben  erstlich  ain  schriftlich  autwurt  uff  ob- 
vermelte  Schrift  mit  aiuer  anhangeudeu  credeuz  von  gedachtem  un- 
serm  gnedigeu  herreu,  marggrafen  Casimir  ausgangen  aim  erbern 
rat  des  newen  regimeuts  iu  beywesen  des  ausschuß  uberantwurt  und 
zu  verlesen  begert,  also  lawteud: 


Digitized  by  Google 


247 


Den  ersamen.  weysen.  nusern  lieben,  besondernbur- 
germaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Casimir,  vou  gottes  gnaden  marggrafe  zu  Brandenburg  etc. 
Cnsern  gunstlichen  grus  zuvor.  Ersamen,  weysen,  lieben,  beson- 
deren! Wir  haben  ewer  schreybeu  bey  gegenwärtigem  ewerm  knecbt. 
darinn  ir  uns  auzaigt,  was  euch  durch  die  nufrurigen  bawrn  zuem- 
potten  und  begegnet  sey,  alles  verrers  iuhaltz  vernomen  und  von 
stnnd  an  ctlich  unser  stattlich  rät  abgevertigt,  die  noch  hewt  zeyt- 
lich  zu  euch  komen  und  derohalben  verrer  mit  euch  handeln  wer- 
den, wie  ir  von  in  verneinen  werdt.  Wollten  wir  euch  dismals  in 
cyl  gnediger  maynung  nit  verhalten,  dann  euch  zn  allein  guedigeu 
willen  sind  wir  genaigt. 

Datum  Onoltzpach  am  diustag  nach  Quasimodogeniti  [25  April] 
anno  etc.  25. 


Werbung. 

[259]  Daruff  haben  gemelte  marggrefischen  rate  durch  her 
Hansen  vou  Seckendorf,  ritter,  tun.  reden  und  furpringen  [lassen] 
nngeverlich  die  maynung: 

Der  durchleuchtig , hochgeborn  fnrst  und  herr,  herr  Casimir, 
marggraf  zu  Brandenburg  etc.,  ir  gnediger  herr,  hett  inen  befolhen. 
inen,  aim  erbern  rat  und  erbern  ausschuß,  anzusagen  irer  fürstlich 
gnaden  gnad  und  alles  gut,  furter  auf  die  schriftlichen  verlesen 
credenz  inen  befolhen  anzuzaigeu  uff  die  Schriften,  so  sie  gestern 
aubeuds  seiner  fürstlichen  gnaden  getan,  dariuu  sie  angezaigt  betten, 
nemlich  welicher  gestalt  inen  vou  der  pawrschaft,  die  zum  taile 
tarn  Raigelberg  ligen,  sollten  begegen,  das  sie  an  ain  ausschuß  be- 
gern,  inen  geschutz,  lewt  und  spieß  mitzntailen  mit  augehengkter 
betrohnng  in  ains  rats  schrift  genielt  etc.  Zum  andern  so  ver- 
mocht die  getan  schrift  ains  erbern  rats,  als  ob  ir  gnediger  herr, 
der  marggrafe  in  handluug  mit  den  pawrn  stund,  inen  etlich  volk 
mitzntailen.  Zum  dritten  bäten  sie  iu  irer  schrift,  inen  rat  mit- 
zutailen.  Zum  vierden,  das  sein  fürstlich  gnaden  inen  hilf  tun  und 
sie  nit  verlassen  sollt  etc. 

Daruff  wern  sie  von  sein  fürstlich  gnaden  abgevertigt,  inen 
dis  antwurt  zu  geben,  und  zum  ersten,  wann  es  aim  erbern  rat, 
auch  ainer  ganzen  gemaiu  l sollt  anderst  , dann  glücklich  und  wol 
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auch  sein  fürstlich  gnad  inen  darzu  rätlich  und  hilflich  sein  köndt, 
das  sie  sölichs  alter,  hergeprachter  ayuung  und  verstendtnuss  nach, 
so  sie  mit  sein  fürstlich  guaden  und  derselben  voreitern  lang  zeyt 
gehapt  und  noch  hetten,  ganz  geuaigt  wern  nit  mvnder,  dan  seiner 
. fürstlich  guaden  voreitern  getan  kettelt. 

[260]  Zum  andern,  das  sein  fürstlich  gnaden  der  pawrsebaft 
lewt  zuschicken  wöllten  etc.,  darzu  geben  sie  antwurt,  das  sein 
fürstlich  gnaden  ain  furst  des  hailigeu  reichs,  auch  dem  pund  mit 
pflichten  verwandt  were,  darinu  wöllt  sich  sein  fürstlich  gnadeu 
halten  als  ain  frommer,  christenlicher  furst. 

Zum  dritten  uff  das  begeru,  inen,  aim  erberu  rat  und  ans- 
schuß, zu  raten  etc.,  wern  sein  fürstlich  gnaden  geuaigt,  inen  des 
pesten,  wa  sie  konnten,  zu  raten.  Sein  fürstlich  guaden  versehen 
sich,  ain  erber  rat  wissten  das  baß,  und  sonderlich  nachdem  Koten- 
burg ain  löbliche  statt  und  coinun  des  hailigeu  reichs  sey,  das  sie 
sich  bey  demselben  mit  allem  fleyß  fursichtigklichen  enthalten  söllen. 
Kain  anders  oder  pessers  wissten  in  ir  fürstlich  gnadeu  zu  raten. 

Zum  vierden  uff  beger  der  hilf  wiß  sein  fürstlich  gnad,  wie 
wie  sein  eitern  und  er  mit  gemainer  statt  herkomen  und  verwandt, 
inen  mit  allen  gnaden  genaigt,  sich  dem  gemeß  zu  halten,  inen 
hilf  und  beystand  zu  tun,  und  hab  demnach  sie  abgevertigt,  mit 
inen  zu  ratschlagen,  wie  ain  taile  dem  andern  helfen,  und  das  ja 
ja  und  naiu  nain  sein  sollte. 

Daruff  haben  aiu  rat  und  der  ausschuß 

sich  darüber  zu  beratschlagen  bedacht  geuomen,  sind  demnach  die 
marggrafischen  rät  abgangen,  und  haben  bed  inuer  und  ewsser  rate, 
auch  der  ausschuß,  so  deshalben  all  zusamen  gefordert  uud  ver- 
samelt  wurden  die  Sachen  zu  beratschlagen , für  band  genomea. 
und  hat  uuder  anderm  uff  geschehen  umbfrag  ain  jeder  des  rats 
gestimpt,  wie  hernach  folgt: 

Jörig  Bermeter,  bürge rmaister. 

Sich  wer  zu  bekennen,  das  ain  rat  meinem  gnedigen  herren. 
dem  marggrafen  lawt  und  iuhalt  der  aynung  hilf  zu  tun  schuldig 
und  verschriben  wern,  dem  auch  ain  rat  gern  und  undertenigklich 
volg  tun  wollt,  wie  ungeverlich  ire  eitern  getan  hetten,  darbey.  sollt 
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man  es  bleyben  lassen  und  yetz  kainer  hilf,  vorab  kains  pferds  be- 
gern.  wer  auch  yetz  noch  zur  zeyt  nit  von  noten. 

[261J  Ernfrid  Kumpf. 

Es  kondte  ain  rat  yetz  sein  fürstlich  guaden  mit  lewten  und 
ainer  solichen  hilf,  wie  die  alten  getan  betten,  nit  erscheinen,  son- 
derlich in  disem  handel,  dieweyl  aim  rat  die  pawrschaft  und  der 
gemain  man  in  disem  fall  ungehorsam  und  abfellig  wern,  redet  dar- 
bev,  rewter  tun  den  1 bawrn  schaden,  möcht  uns  zu  nachtail  komen, 
and  wern  weder  pferd,  noch  kuecht  yetzmals  zu  begern,  auch  uit 
not,  darzu  auch  nit  gut. 

Erasmus  von  Mußloe. 

Vil  gewisser  autwurt  yetz  den  räten  zu  geben  wer  er  unbe- 
dacht, wollt  erstlich  von  den  räten  hörn,  was  ir  furschlag  were, 
and  alsdann  sich  mit  den  räten  aiuer  maynuug  zu  vergleycheu  nach 
unserm  vermögen  und  gestalt  der  lewfte. 

Jörig  Spelt,  der  alt. 

Ine  gedawcht,  den  geschickten  meins  gnedigen  herren  furzu- 
halten.  wes  ainen  rat  zur  gestrigen  Schrift  bewegt  bette. 

Hanns  Jagsthamer,  der  jung. 

Es  were  zu  vil,  ain  soliche  merkliche  summa,  als  hundert  pfert 
and  drewhundert  zu  fuß  zu  begern,  dann  mein  gnediger  herr,  der 
marggraf  wurd  maynen,  und  sich  auch  gepurn,  sein  fürstlich  gnaden 
»ach  mit  ainer  solichen  summa  zu  helfeu. 

% 

Lienhart  Schwarzman 

stimpt,  den  abfall  der  pawrn  den  räten  zu  erzelen.  und  das  sie 
demnach  sein  fürstlich  gnaden  so  stattlich  in  diser  sach  nit  helfen 
könnten,  als  so  es  on  die  uffrur  oder  derselben  fal  were,  wollten 
»her  gern  ir  strengkait  davon  börn  reden,  wie  ainer  dem  andern 
in  disem  fall  hilf  tun  sollte  oder  könnte. 

Dergleychen  gemeß  stimpten  die  andern  personen  des  innern 

* 

1 hs  und. 
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rats  vast  all,  danu  allain  das  etlich  mainten,  man  sollt  au  den 
marggrafen  hundert  pfert  und  drew  hundert  fußknecht  begern. 

Und  in  summa  die  schrift,  die  ain  rat  gestern  an  mein  gne- 
digen  herren  getan  hett,  gefiel  yetz  aim  rat  nichtzit  mer.  hett  sie 
übel  gerawen,  danu  daraus  was  dise  handlang  geflossen,  das  mein 
[262]  gnediger  herr,  der  marggraf  au  die  statt  Rotenburg  hilf  be- 
gexte,  die  doch  selbs  betrangt,  rettuug  und  hilf  notturftig  wert. 
Sölichs  alles  ward  erstlich  durch  den  innern  rat  allain  und  be- 
sonder bedacht. 

Aber  als  daruff  alspald  bed  inner  und  ewsser  räte,  auch  der 
ausschuß  aiuer  geraaind  in  der  grossen  ratatubeu  zusamen  kamen 
und  versamelt  worden  sind,  ist  dem  ewssern  rat  und  ausschuß  «ins 
rats  bedacht  und  beratschlagung  angezaigt  worden,  sonderlich  «a> 
für  hilf  von  dem  fürsten,  als  obsteet,  zu  begern  were.  Daruff  hat 
aber  etlichen  des  innern  und  ewssern  rats  und  gemainlich  dem  ans- 
schuß durchaus  gar  nit  gefallen  wollen,  das  gemelter  massen  ain 
summa  zu  ross  und  fuß  von  dem  marggrafen  zu  begern  und  herein 
in  die  statt  zu  nemen  weru , see  sie  nit  für  gut  an . dann  wa  sie 
geverlichait  alhie  üben  wollten,  milcht  man  ir  nit  wol  mechtig  sein, 
zu  dem  es  aim  rat  oder  dem  ausschuß  nit  angepotten  worden  were. 
es  wurd  sich  auch  geinaine  statt  gegen  dem  marggrafen  verdiefen. 
dermassen  das  sie  ime  mit  stattlicher  hilf  dess  vergleychung  oder 
erstattung  zu  tun  auch  angezogen  und  angefordert  wurden,  das  doch 
in  irera  vermögen  nit  stund,  daraus  alsdan  nichtz.  dann  vordrunz 
uud  unguad  erwachsen  möcht. 

Haben  demnach  inner  uud  ewsser  räte,  auch  der  ausschuß  be- 
schlossen, meins  gnedigeu  herren,  des  marggrafen,  räte  uff  die  für- 
gehalten  puncten  dise  antwurt  zu  geben:  Ded  inner  und  ewsser 
räte,  auch  ain  erber  ausschuß  ainer  gemaind  bekenuten  sich,  das 
sie  in  der  ayuung  meinem  gnedigen  herreu,  dem  marggrafen  der- 
massen verwandt  uud  verpunden  wern , so  sein  fürstlich  gnaden 
uberzogeu  wurden,  das  die  statt  Rotenburg  sein  fürstlich  gnaden 
hilf  und  rettuug  zu  tun  schuldig  were,  als  treff  es  sie  selbs  an . wie 
dann  vor  jarn  ire  eitern  uugeverlieh  getan  betten.  Aber  yetz  der 
zeit  in  disem  liandel  dermassen  sein  fürstlich  gnaden  ain  hilf  zu 
tun,  wie  ire  eitern,  dess  wurden  sie  aus  den  Ursachen  [263]  das 
inen  ir  pawrschaft  und  landvolk,  auch  andere  abfellig  und  wider- 
wertig weru,  verhindert,  wie  dann  nit  allain  inen,  sonder  auch  an- 
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dem  und  vil  hohem  und  merern  herrschaften , dann  sie  wem , be- 
gegnet. Aber  wie  sich  mein»  guedigen  herren  räte  an  statt  seiner 
forstlich  gnaden  mit  aim  rat  und  gemainer  statt  und  herwiderumb 
sie  mit  inen  der  hilf,  so  aiu  tail  dem  andern  in  Überziehungen  und 
nöten  tun  sollten,  zu  verajnigen  und  zu  vergleychen  were,  wollten 
inner  und  ewsser  räte  sampt  dem  ausschuß  ir  strengkait  und  erber- 
kait  davon  reden  und  sie  dess  den  furschlag  tun  lassen.  Söliehs 
ward  also  hochgedachts  meine  gnedigen  herreu  geschickten  räten 
far  antwurt  geben. 

Furschlag  der  marggravi sehen  räte. 

. Uff  verinelt,  gegeben  antwurt  haben  die  marggravischen  rete 
and  geschickten  iren  furschlag  und  gutbedunken  dem  innern  und 
ewssern  rate,  auch  dem  ausschuß  eröffnet  der  gestalt:  Erstlieh  das 
die  von  Roteraburg  mein  gnedigen  herren  oder  die  seinen,  so  zu 
straf  wider  die  uffrurigen  hawrschaft  handelu  wurden,  hie  zu  Roten- 
burg in  der  statt  aus  und  ein  reyten  lassen  und  iren  pfeuning  zu 
zern  gestatten  sollten  ain  nacht  zwu,  drey,  oder  sovil  sich  unge- 
verlich  die  notturft  erhaischen  wurden.  Dergleychcn  sollt  den  von 
Rotenburg  in  meins  gnedigen  herren  schlossen.  Stetten  und  flecken 
auch  zugelassen  und  gestatt  werden.  Zum  andern  das  kain  tail  in 
drcer  uffrur  und  emporung  nyentand,  der  wider  den  andern  tail 
were,  handelt  oder  tete,  enthalten,  ein  oder  aus  lassen  sollte.  Item 
das  ain  rechter  vertraw  in  diser  sach  da  sein  sollt,  also  was  ain 
taile  angieug,  das  es  dem  andern  taile  getreulich  laid  und  wider 
sein  söllte,  dem  andern  taile  darwider  hilf,  rettung  und  beystaud 
mit  lewten  nach  lawt  und  inhalt  der  a.vnigung  zu  tun.  Ob  aber 
söllichs  mit  lewten  uit  sein,  und  ain  rat  söllkks  au  irer  [264]  ge- 
maind  mid  pawrsekaft  nit  haben  köndt.  das  alsdan  söliche  hilf  mit 
gelt  geschehen  sollt,  und  bewogen  sie,  die  räte,  wann  mein  guediger 
herr  yetz  hette  ain  tawsend  kueclit  uff  ain  nionat  oder  zway  be- 
stellt, so  achten  sie,  das  sein  fürstlich  gnaden  suust  für  sich  selbs 

auch  3000  guts  kriegsvolk  betten,  die  sein  gnaden  als  gut,  ge- 

harsam  und  gewertig  weru,  so  hett  ain  rat  dieselben  und  darzu 
auch  meins  gnedigen  herreu  kriegsvolk,  macht  und  hilf  darbey  in 
iren  nöten  und  belegeruugen  zu  geprauchen  und  zu  nutzen,  wer 

denn  mein  guediger  herr  dem  von  Rotenburg  hilf  notturft ig, 
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so  betten  sie  in  mit  disen  iren  tawseud  knechten  bezalt  und  ver- 
gnügt etc. 

Antwurt  der  vom  rat  mitsampt  ewsserm  rat  und  aus- 

schuß. 

Den  ersten  artiekel  Hessen  sie  inen  gefallen,  wie  der  von  meins 
gnedigeu  herrn  Täten  gestellt  oder  erzelt  worden.  Den  andern  ar- 
tickel  Hessen  sie  inen  gefallen,  das  man  den  auch  bewilligen  mödit. 
doch  mit  der  unterschied,  nachdeme  der  von  Itotenburg  undertanen 
in  der  statt  und  uff  dem  lande  in  und  zu  dem  hellen  hawfen,  auch 
den  andern  pawrn  zu  und  ab  zugeen,  und  sonderlich  die  pawrschaft. 
so  dem  hawfen  verpflicht  wern  und  nachzügeu,  derhalbeu  die  voa 
Rotenburg  der  iren  nit  meehtig  wern,  das  nichtzit  dest  minder  deu 
pawrn  uff  dem  land  in  der  statt  aus  und  einzuwebern  gestatt,  und 
nyemand  derhalben  mit  kewfen,  verkaufen  und  andern  handtierungen 
und  handeln  zu  geprauchen  verbotten,  noch  daran  verhindert  werden 
sollten,  aber  das  sich  vemand  wollte  herein  in  die  statt  tun  mit 
ainer  claiu  oder  grossen  anzal,  die  wider  mein  guedigen  herreu 
oder  die  seinen  handelten  oder  teten,  das  sollt  inen  nit  gestatt 
werden.  Zum  dritten  schlugen  die  von  Rotenburg  für , das  mein 
gnediger  herr  den  von  Rotenburg  yetz  drewhundert  man  zulegen 
sollt,  und  ob  sich  begeh,  das  die  von  Rotenburg  belegert  wurden, 
das  dann  sein  fürstlich  gnaden  sie  retten  sollt , [265]  als  stark 
sein  gnad  were.  So  dann  sein  fürstlich  guad  überzogen  wurden, 
so  wöllten  sie  sein  furstüeh  gnaden  helfen  mit  zwayhundert  knechten 
ain  monat  lang,  und  wa  sie  sein  fürstlich  gnaden  die  knecht  nit 
zuschicken  könnten,  wöUteu  sie  sein  fürstlich  gnaden  das  gelt  darfur 
entrichten  und  damit  helfen. 

Marggravisch  rate. 

Denen  woUt  sölicher  der  von  Rotenburg  furschlag  in  etlichen 
puncten  nit  gefallen.  So  gefiele  bedeu  räten  und  dem  ausschuß  der 
marggrafischeu  rete  furschlag  in  vil  puncten  auch  nit,  dann  bey 
der  weyl  bedewchte  rat  und  ausschuß,  es  wäre  der  marggrafischen 
rät  furschlag  über  deru  von  Rotenburg  vermögen,  zu  zeyten  be- 
sorgten sie,  sie  mochten  sich  gegen  dem  marggrafeu  auch  verdiefen 
und  zuvil  über  sich  laden.  Etlich  und  sonderlich  der  merertail  im 
ausschuß  konnten  und  wollten  den  marggrafen  oder  die  seinen  alhie 
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einzulassen , noch  ime  ainicherlay  hilf  wider  die  pawrn  zu  tun  gar 
nit  erleyden.  noch  gedulden. 

Zuletzst  nach  vilen  anderreden  und  handlangen  haben  sich 
meias  gnedigen  herren  margrefeu  rate  ains.  burgermaister , inner 
and  ewsser  rflte  mitsampt  dem  aasschuß  anders  tails  diser  nach- 
folgenden artickel  and  akschieds  mit  ainander  ainhellig  veraint  und 
vertragen,  aber  sich  erhub  derhalben  in  der  gemaind,  an  die  es 
von  etlichen  des  aasschaß,  den  sölicher  vertrag  und  verainung  ent- 
gegen und  wider  war , gelangte , ain  groß  gemurbel  und  geschray 
and  sonderlich  von  dem  losen  geböfel,  das  diser  zeyt  ser  überhand 
genomen  hette,  denen  auch  vil  habhafter  lewt  in  der  gemaind  an- 
bengig  warn  worden,  schrien  und  sagten,  man  wollte  lewt  za  ross 
und  zu  fuß  herein  legen,  das  sie  mit  nichten  leyden  wollten,  be- 
sorgten, sie  möchten  ubergeben  nnd  etwas  beschwerlich»  gegen  inen 
forgenomen  werden,  etlich  besorgten  der  weyber  etc.  Deßhalben 
mnst  man  alspald  des  tags  datum  nachgemelts  abschieds  gemaind 
lewten  lassen  etc. 

[26C]  Donderstag  nach  Quasimodogeniti  [27  April] 

ward  obgemelter  rumorisoher  murbelung  nach  ainer  gemaind  in  die . 
Pfarrkirchen  zusamen  gelewt,  und  der  nachverleypt  abschied  ainer 
gemaind  über  die  porkirchen  herab  öffentlich  vorgelesen,  darbey 
auch  zuvorderst  muntlich  erzelung  und  erinnerung  geschehen  der 
langen  herpracbten  aynung  und  verstendnuss,  darinnen  das  fursten- 
tomb  Brandenburg  und  die  statt  Rotenburg  vil  jar  gegen  und  mit 
ainander  gestanden,  und  was  ain  rat  und  gemaine  statt  derhalben 
meinem  gnedigen  herren,  dem  marggrafen  in  diser  uffrur  verpflicht 
*ere  etc.,  weliche  erinnerung  und  Verlesung  des  abschieds  alles  in 
beywesen  der  marggrafischen  rät  beschahe,  und  lawtet  der  abschied. 
wie  hernach  folgt. 


Abschied. 

Entlicher  abschied , den  des  durchleuchtigen , hoehgebornen 
forsten,  meins  gnedigen  herren,  marggraven  Casimir  zu  Branden- 
burg etc.  gesanten  räte,  nemlich  her  Hanns  von  Seckendorf -Aber - 
<lar,  amptmau  zu  Feucht wang,  her  Sigmund  von  Heßberg,  ober- 
marschalk,  lehenträger  in  Üsterreych,  amptman  zu  Cadoltzburg,  bed 
ritter,  Steffan  von  Birkenfels  zu  Leerberg  und  Antoni  Gräber , se- 
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cretarius,  mit  den  fursiehtigen,  erbern  nnd  weysen,  burgermaistern. 
innerm  nnd  ewsserm  rate,  auch  dem  erbern  ausschuß  ainer  ge- 
roaind  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber,  und  sie  hinwiderumb  mit 
den  räten  gemacht  und  genomeu  haben. 

Item  nachdem  die  gegenwurtig  nffrur  der  ungeharsamen  pawrn 
schwerlich  überhand  nimbt,  und  sonderlich  dieselbigen  uffrnrigen 
pawrn  diser  tagen  die  statt  Rotenburg  on  alle  pilliche  ursach  be- 
trohet  haben,  also  das  sich  zu  vermuten  ist,  sie  .mochten  furnemen 
sie  vermainter  und  unpillicher  weys  zn  betrangen  etc.,  dergleychen 
mein  gnedigen  herren,  marggrafen  Casimir  vorgemelt  seiner  gnaden 
land  und  lewt  halben  auch  besorgen  muß,  damit  dann  sein  fürstlich 
gnaden  und  gemaine  statt  Rotemburg  und  die  iren  vor  nnpillichem 
gewalt  gehandhapt,  geschützt  und  [2<57j  beschirmbt  werden,  so  haben 
sieh  vorgemelts  meins  gnedigen  herren,  marggraf  Casimirs  rate  ob- 
beuant  und  burgermaister,  inner  und  ewsser  räte  und  der  aussdmß 
zu  Rotemburg  derhalbeu  gegen  und  mit  ainander  vereinigt  und  ver- 
tragen, auch  ainander  bewilligt  und  zugesagt,  wie  undersehiedlich 
von  Worten  zu  Worten  hernach  folgt. 

Item  dieweyl  die  Sachen  dermaß  gestalt  sind,  das  weder  mein 
guediger  herr,  noch  die  von  Rotenburg  nit  ain  gewisse  stnnd  wissen 
vor  den  uffrurischen  pawrn  sicher  zu  sein,  ist  abgeredt,  bewilligt 
und  beschlossen,  das  in  disem  handel  aiuem  yeden  tail  des  andern 
schloss,  stett,  flecken  etc.  offen  sein  sollen,  also  wann  mein  gnediger 
herr  der  statt  Rotenburg  oder  anderer  irer  flecken;  deßgleychen  die 
von  Rotenburg  seiner  gnaden  stett,  schloss  oder  anderer  irer  flecken 
notturftig  sein  wurden,  das  ain  yeder  taile  und  die  seinen  zu  ross 
und  fuß  in  des  andern  stett,  schloss  und  gebiet  ein  und  ans  ge- 
lassen und  ime  vergönnt  werden  soll,  darein  und  daraus  gegen  den 
uffrorigen  pawrn  mit  der  tat  nnd  in  ander  weg,  wie  die  notturft 
und  gelegenheit  erfordert,  zu  handeln.  Doch  soll  kain  taile  schuldig 
sein  mer  volks,  dem  andern  taile  zustendig,  in  sein  stett  oder 
flecken  einzulassen.  dann  sovil  er  ongeverlich  mechtig  ist,  und  we- 
licher  tail  also  sein  volk  in  des  andern  stett  oder  flecken  schicken 
und  legen  wurt,  der  soll  mit  ernst  bey  ine  bestellen  nnd  verschaffen, 
das  sie  den  inwonem  kain  überlast,  hochmut,  vergeweltigung  oder 
andere  unpilliche  beschwerlichait  beweysen,  welicher  aber  das  uber- 
fuer,  der  soll  darumb  nach  gelegenhait  seiner  verwnrknng  mit  nllpra 
ernst  bestraft  und  die  iuwoner  getrewlich  geschützt  werden.  Es 
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soll  auch  ains  jeden  tails  undertanen,  die  auch  bej’  diser  uffrur 
gewest  weren,  durch  des  amlern  kriegsvclk  aus  und  ein  gein  stetteu 
oder  flecken  sölicher  irer  handlung  und  ungehorsam  halben  wider 
des  andern  tails  gutem  wissen  und  willen  nit  beschedig,  oder  der- 
kalben  ichtzit  gegen  inen  furgenomen  oder  gehandelt  werden. 

[268]  Zum  andern  ist  abgeredt.  bewilligt  um!  beschlossen,  das 
kam  taile  in  des  andern  stett.  schloß  oder  gebiete  nyemnnd  mit 
willen  einlassen  soll,  der  wider  den  andern  taile  gehandelt  hette 
oder  dess  in  ubung  stunde,  doch  so  ains  yeden  tails  undertanen, 
die  auch  bey  der  uffrur  gewest  und  deßhalben  noch  verpflicht  wem. 
ains  yeden  tail  stett,  merkte  oder  gepiete  zu  den  markttagen  oder 
andern  zeyten  mit  ein  oder  aus  webern,  kaufen,  verkaufen  und 
andern  hantierungen  gepranchen  wollten  oder  wurden,  soll  inen 
dasselbig  hiedurch  unverpotten  und  gar  nit  benomen  sein,  sonder 
defihalb  ungeverlich  gehalten  werden. 

Zum  dritten  der  hilf  halben,  so  mein  gnedig  hemm  oder  die 
von  Rotenburg  überzogen  wurden , wie  es  ain  tail  gegeu  dem  an- 
dern mit  sölicher  hilf  halten  soll,  sind  bed  taile  vor  in  ainer  globten 
and  verpflichten  aynigung,  die  ander  andern  vermag,  welicher  tail 
überzogen,  belegert,  bekömert,  bekriegt  oder  bescbedigt  wurde,  soll 
der  ander  taile  und  die  seinen,  so  sie  dess  ernannt  werden,  zuzieheu 
and  solichs  getrewlich  helfen  wem  nnd  retten  zu  glevcher  weys, 
als  ob  ainen  yeden  tail  das  selbs  antreffe , ist  abgeredt , bewilligt 
and  beschlossen,  das  es  bey  sölicher  aynigung  der  hilf  halben  be- 
niwen,  bleyben  und  der  genzlich  nacbgangen  werden  söll,  also  we- 
licher tail  überzogen  and  belegert  wurde , das  der  nnder . demselben 
za  rettung  und  hilf  komen  söll,  sovil  ime  ymmer  muglich  ist.  und 
als  ob  ine  die  sach  selbs  angieng,  indem  ain  jeder  tail  bey  dein 
andern  allen  trauen  und  glanben  tinden  soll.  Und  mittler  zeyt 
soll  sich  ain  jeder  tail  des  andern  tails  flecken  haben  zu  ge- 
praueben,  wie  obsteet. 

Ob  auch  ain  taile  überzogen  wurd  und  der  ander  nit,  oder  ob 
sie  bed  in  handel  komen  und  ainer  ee,  dann  der  ander  vertragen 
ward,  welicher  tail  denn  ee  den  vertrag  hett,  der  solle  nichtz  dest 
weniger  dem  andern  seine  stett  und  flecken  offen  halten  und  der 
hilf  halb  zur  notturft  getrewlich  zu  im  setzeu,  wie  das  alles  obbe- 
(friffen  ist  [260]  und  soll  es  in  all  weg  bey  der  aufgeriebten  ayuting 
bleyben,  alles  getrewlich  und  ungeverlich. 
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So  ist  diser  abschied  von  meins  gnedigcn  herren  wegen  durch 
her  Hansen  von  Seckendorf  nnd  her  Sygmunden  von  Heßberg,  bed 
ritter,  nnd  von  der  statt  Rotenburg  wegen  durch  Jörgen  Bermeter, 
burgermaister,  Erasmusen  von  Mußloe  von  innern  und  Steffan  von 
Menningen  vom  ewssern  rat  und  Cunz  Ofnern  vom  ausschuß  under- 
schribeu  und  darzu  mit  gemeltcr  zwayer  vom  adel  pettscbaftringen, 
auch  mit  gemainer  statt  secret  insigel  versigeit. 

Actum  Donnerstag  nach  Quasimodogeuiti  [27  April]  anno  25. 
Und  wiewol  nach  Verlesung  des  abschieds  sich  etlich  in  der  ge- 
niaiud  vil  ungeschickter  reden  höru  und  vernemen  liessen , jedoch 
ward  ineu  von  der  borkirchen  hinab  zugeschrien,  welicher  den  ab- 
schied halten  und  derhalb  bey  aim  rat  und  ausschuß  bleyben  wollt, 
iumassen  sie  nechst  darvor  zugesagt  hetten , der  oder  die  sollten 
herauf  uff  die  porkirchen  zum  hailigen  plut  geen.  Das  geschah, 
und  bliben  gar  wenig  personen  darniden,  das  waren  Peter  Sayler. 
Jacob  Vahman,  Hanns  Ochs  und  ihr  liawf.  Aber  denen,  so  ufl 
die  porkirchen  kamen,  redet  man  so  vil  liebs  und  freundlichs  zu, 
das  sie  letzt  (wiewol  kawm  und  beschwerlich,  mit  uffrecken  der 
finger  in  solichen  abschied  der  merern  tail  bewilligten.  Vil  aber 
liessen  die  vinger  herniden,  bewilligten  den  uit,  etlich,  die  den  mit 
uffrecken  der  vinger  willigten,  hetten  kain  mayunng  oder  willen,  den 
zu  halten.  Es  war  kaiu  bestendige  bandlung  furzunemen  und  weder 
traw,  noch  glaub  da,  sonder  ain  eilends,  erpärmlichs  ding. 

Uff  sölichs  wurden  die  abschied  mit  der  versiglung  und  andern), 
wie  obsteet,  verfertigt.  Damit  schieden  die  marggril tischen  rate 
alspold  ab  und  hiuwegk  und  warn  fro,  das  sie  aus  der  statt  sollten 
uud  kamen,  also  wol  wurden  sie  von  denen  des  ausschuß  des  merer 
tails  und  der  gcmaind  gehalten,  und  als  sie  am  hinausziehen  durch 
die  Uafengassen  riten , wurden  sie  von  etlichen  der  gemaind  aus 
den  [270]  wirts  und  andern  hewscrn  in  der  Schmid  uud  Hafen- 
gassen spottlich  und  hönlich  begawtzt  und  beschrien. 

Musterung  und  kriegsrustung. 

Dis  Donnerstags  nach  Quasimodogeuiti  [27  April],  sobald  die 
marggrefiscben  rite  hiuwegk  kamen,  uamen  burgermaister,  rat  und 
der  ausschuß  in  besorgknuß  der  pawrschaft,  die  sich  ganz  betrüb- 
lich liorn  ließ,  die  statt  Rotenburg  zu  uberziehen,  zu  belegeru  und 
zu  erobern  etc.,  etwan  vil  knecht  au,  mit  denselben  knechten  und 
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allen  bürgern , sovil  der  hie  waren,  aiu  Ordnung  und  musterung 
für,  darinnen  burgermaister  und  alle  ratspersoncn,  auch  stattschreyber 
and  sein  sobstitut  mit  iren  barnasch  und  wem  giengen,  zimlich 
wol  gerast , war  vil  guter  harnisch  vorhanden , aber  der  personeu 
ait  aber  sechsthalbhundert , doch  warn  wol  dritthalbhundert  burger 
angeschriben , so  nit  hie  und  ains  tails  sunst  nit  erschiuen  warn. 
Es  giengen  auch  etlich  priester,  nemlich  her  Haus  Waltmann,  caplan 
im  spital,  her  Andreas  Waltz  und  ander  mer  mit  iren  harnisch  und 
weru  in  der  Ordnung,  die  mit  harnisch  und  wern  gerust  warn,  und 
weliche  pfaffen  nit  mit  harnisch  und  wern  gerust  warn,  die  kamen 
doch  sunst  und  erzaigten  sich  auch  als  die  geharsamen.  Denen 
ward  harnisch  und  wer  zu  erzewgen  und  zu  haben  ufferlegt. 

Lorenz  Knoblach. 

Item  der  obgenannt  Loreuz  Knoblach,  burger  alhie  und  ainer 
des  ausschuß,  zug  on  seins  ausschuß  willen  und  crlauptnuß  hinwcgk 
za  der  versnmelten  pawrschaft,  als  sie  noch  zu  Markeishain  und 
Rotiugen  lagen , und  empfuret  indess  aim  biderman  zu  Kreglingen 
sein  weyb.  Der  ward  darumb  und  von  anderer  argwonigkait  wegen 
von  der  pawrschaft  gefängklich  angcnomen,  in  die  eysen  geschlagen, 
etlich  tag  im  heer  umbgefurt  und  zuletzt  wider  ledig  gelassen,  were 
darnach  gern  wider  hieher  komen.  Da  konte  er  weder  von  aim 
rat,  noch  ausschuß  [271]  glait  erlangen,  must  derhalben  dawssen 
bieyben,  enthielt  sich  etlich  tag  bey  seinem  vetter  Hanns  Knob- 
lachen zu  Schweinsdorf.  Dahin  pracht  ime  seine  hawsfraw  etwan 
vil  geltz  und  clainoter.  Damit  ritten  er  und  der  erst  bawruhaupt- 
man  Canz  Lullig  obgenannt  des  vorgenanuten  donnerstags  nach 
Quasimodogeniti  [27  April]  gein  Underosthain  der  maynung,  zum 
pnnd  zu  reyten.  Und  als  sie  die  pawrn  daselbst  erfurn,  und 
dann  auch  ein  geschray  über  Knoblachen  ergieng,  wie  er  dem  wirt 
ain  magt  notzuchten  und  betriegen  wollte,  warn  die  pawrn  daselbst 
uff,  griffen  nach  inen,  fiengen  Lorenz  Knoblachen  und  verwarten 
in  zu  Oberosthain  im  wirtzhaws.  Aber  Cunz  Lullig  entritt,  dem 
eyleten  die  pawrn  nach  biß  gein  Sulz,  aber  er  kam  von  in  und 
eotran.  Aber  Lorenz  Knoblachen  namen  sie  desselben  tags  vor 
naebtz,  furten  in  aus  dem  dorf  Osthain  uff  ain  wisen  der  maynung. 
in  zu  henken,  hatten  ine  jemerlich  gemartert,  aber  als  sie  ine  uff 
die  wisen  prachten,  hatten  sie  in  ine  gehawen  und  gestochen,  biß 
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sie  ine  vom  leben  zum  tod  praclit  betten,  ime  genomen,  was  er  ge- 
hapt,  und  in  darnach  zu  Osthaim  begraben.  Bey  solicher  tat  warn 
auch  die  gemaind  Gailnaw,  Wettringen  und  etlich  von  Insingen,  die 
alle  Cunz  Lulligcn  nacbgeeylt,  und  under  anderm  obvermelt  betten 
die  pawrn,  so  in  umbpracht,  beschuldigt,  wie  er  inen  ire  christlichen 
bruder  zu  Butbart  umbpracht  liett  etc. 

Gotsdiensts  halben  alhie. 

Item  seydhcr  Mitfasten  [27  März]  bißher  und  auch  hernach 
biß  zu  end  discr  uffrur  sang,  noch  las  man  in  kainer  kirchen  kain 
mcss,  vespcr,  complet,  mettin,  noch  anders  gar  nichtzit.  So  lewt 
man  auch  nichtzit,  dann  wann  man  predigen  oder  die  gemaind  zn- 
samenpringen  und  versameln  wollte,  sonder  stund  man  mit  allen 
göttlichen  amptcrn  und  gotsdiensten  still,  ward  in  der  Charwochen 
[fl  bis  15  April]  kain  passion  oder  nichtzit  gelesen,  kain  tawf  oder 
anders  geweyht,  auch  nyetnand  kain  [272]  sacrament  geraicht,  es 
geschehe  dann  gleych  haimlich.  Es  ließ  sich  auch  der  obgenatrat 
pfarrer  und  comentur,  her  Casper  Cristan,  am  Palmtag  [9  April] 
in  seiner  predig  hörn,  er  wißte  selhs  nit,  wie  oder  was  er  von 
dem  sacrament  halten  söllt.  Also  irrig  und  abfellig  liett  doctor 
Karelstatt  obgenannt  ine,  auch  doctor  Johann  Dewschlin,  den  predi- 
gen alhie,  und  den  plinden  munch  gemacht,  das  dise  alle  mitsampt 
ime  uff  sein,  des  Karelstatts  maynung  und  materien  predigten,  deß- 
lialben  daraus  under  dem  gemain  mann  ain  grosse  Verachtung,  Ver- 
spottung und  uncrung  entstund  gegen  dem  hailigen  sacrament.  wa 
man  das  über  die  gassen  zu  den  kranken  trug,  mit  verhewlung, 
Verspottung,  fluchen  und  gottsschwurn , auch  anderer  unzimlicher 
gotzlesterung,  ward  auch  mit  stainon  zu  den  priestern,  die  das  sa- 
crament trugen,  geworfen,  und  das  beschach  nit  allein  an  der  gassen 
und  am  markt,  sondern  auch  aus  etlichen  hewsern  etc. 

Item  diser  zeyt  ward  abermals  von  aim  rat  mit  beysein  und 
wissen  des  auschuß,  one  den  der  new  rat  nichtzit  handeln  oder  tan 
dorfte,  an  das  kaiserlich  regiment  mit  anzaigung  der  pawrschaft 
Handlung  und  betrohlichem  Vorhaben,  deßgleycben  an  ain  rat  zo 
Eßlingen  und  doctor  Caspcrn,  dem  kaiserlichen  fiscal,  umb  erkundi* 
guug  und  underrichtung,  wie  es  mit  dem  pundischen  kriegsvolk  und 
der  versamclten  pawrschaft  im  land  zu  Wirtemberg  und  anderer 
enden  gestalt  were  etc.,  etlich  Schriften  von  aim  rat  abgevertigt. 
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und  Cunz  Fuchs,  genannt  Pflastercnnzlin , damit  gein  Eßlingen  ge- 
schickt. Aber  als  er  damit  gein  Eßlingen  komen , da  warn  Statt- 
halter und  regiment,  auch  etlieh  des  cammergerichtz , der  merer 
taii,  der  versamelteu  bawrschaft  halben,  so  sich  für  Eßlingen  ge- 
legert  nnd  dasselbig  zu  erobern  understanden  hetten,  daselbst  zu 
Eßlingen  hinweg  gein  Geyßlingen  iin  Filstal,  den  von  Ulm  zusten- 
dig,  nnd  von  dannen  werter  an  andere  ort  gewichen,  also  das  man 
(wie  der  bot  ansagte)  nit  wiste,  noch  yeroand  ime  hett  sagen  kön- 
den,  wa  sie  hin  komen  wem,  dann  die  wirtcnbergischen  [273] 
pawrn  hetten  sich  im  land  zu  Wirtemberg  allenthalben  empört,  all 
stett  und  flecken  im  land  cingenomeu,  etlieh  schloß  und  clöstcr  er- 
obert, geplündert  und  ausgeprennt,  die  statt  Eßliugen  , wie  gemelt, 
überzogen,  helcgert  und  zu  erobern  understanden,  aber  sölichs  nit 
vollenden  mögen,  sonder  vor  Eßlingen  mit  schänden  und  spott  wider 
abzielien  müssen. 

So  hett  sich  daun  der  zeyt  ain  merklicher  hawf  pawrn  zu  Ell- 
wangen  versamelt,  der  hett  das  schloß  zu  Ellwangen  eingenomen, 
deßgleychen  hetten  sie  das  schloß  Ilohenstawfen,  die  closter  Lorch 
and  Munchsrot  erobert  und  alle  drewe  geplündert  und  ausgeprennt, 
darbey  dann  von  Hall,  Dinkelspuliel , lierren  von  Lyinpnrg,  Stifts 
Camperg  und  anderer  beirschaft  pawrn  gewest  warn , hetten  auch 
daneben  die  statt  Dinkelspnhel  überzogen  und  zu  vertrag  getrungen. 

Aber  von  nechstgemelten  ausgangen  Schriften  sind  die  copieu 
verloren  und  deßbalben  daher  nit  registrirt  worden.  Und  also  kam 
Ptlastercunzlin  und  praclit  die  schrift,  an  das  regiment  lawtend,  wider 
and  daneben  zwu  schriftlich  antwurt  von  den  von  Eßlingen  und 
dein  kaiserlichen  fiscal,  lawtende,  wie  hernach  folgt: 

I>en  ersamen  nnd  weysen  burgermaister  nnd  rate  der 
statt  Rotenburg  uff  der  Tawber,  unsern  besondern,  liehen 
und  guten  freunden. 

Unser  freuntwillig  dienst  zuvor,  ersamen  und  weysen,  besonder, 
lieb  und  gut  freund!  Ewer  weyshait  sebreyben  und  beger  haben 
wir  seins  inhaltz  vernomen,  fugen  darauf  ewer  weyshait  zu  wissen, 
das  uns  glauplich  kuntschaft  zukomen  vom  pund  und. andern  schrift- 
lich and  mutitlich,  das  herr  Jörig  truchseß  mit  allem  kriegsvolk  zu 
ross  und  fuß  uffprochen , all  ander  Sachen  zuruck  gestellt  und  den 
nechsten  ins  land  Wirtenberg  ziehen , auch  biß  morn  oder  sonutag 
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zu  Tuwingen  ankomen  soll.  Das  haben  wir  ewer  weyshait,  der 
wir  [274J  zu  freuntlicher  wilifarung  ganz  genaigt  sind,  nit  wöllen 
verhalten. 

Datum  uff  freytag  nach  Quasimodogeniti  [28  April]  anno  etc.  25. 

ßurgermaister  und  rat  zu  Eßlingen. 

Den  fnrsichtigen,  ersamen  nnd  weysen  herren,  burger- 
maister  und  rate  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber, 
meinen  günstigen,  lieben  herren. 

Fursichtigen,  ersamen  und  weysen,  günstigen,  lieben  herren! 
Euch  sein  mein  ganz  willig  dienst  bevoran  berait , und  hab  ewer 
schreyben  vernomen.  Daruff  fug  ich  euch  zu  wissen,  das  der  pund 
mit  den  dreyen  hawfen  pawrn,  nemlich  baltringischen,  allgewiscben 
und  bodenseischen  hawfen  vertragen  ist,  aber  vil  bawrn  im  Hegaw 
und  Schwarzwald,  so  sich  mit  iren  herrschaften  au  das  regiment 
nnd  camergericht  irer  geprechen  halb  vcranlast,  haben  den  anlali 
verlassen  und  zusamen  gefallen , ainen  grossen  hawfen  gemacht, 
sich  gegen  iren  herrschaften  grawsamlich  empört,  ist  die  sag,  der 
pund  wöll  gegen  denselben  auch  ziehen.  Auf  disen  abend  und  dise 
stund  haben  die  wirtenbergischen  bawrn  Eßlingen  uffgefordert,  aber 
man  hat  inen  ain  schlechte  antwurt  gegeben,  sie  mögen  hinziehen, 
da  sie  her  körnen  scyen,  und  weder  ja,  noch  nain,  kalt  oder  warm 
geantwurt,  ligen  zu  Waiblingen.  So  hat  ain  anderen  hawf  pawrn 
nnder  dem  land  zu  Wirtemberg  alle  flecken  und  stett  eingenomen 
biß  gein  Hawsen  am  Rein1  ausgcnomen  Brethain*,  und  darnach 
der  dritt  hawf,  so  zu  Weinsperg  gelegen,  Hailpronn,  Wimpfen, 
Mosbach  und  Horneck  zu  Guudelskaim  auch  eingenomen.  Was 
daraus  werden  will,  befilche  ich  den  göttern ! Wir  sind  zu  Eßlingen 
doch  wenig  vom  camergericht  und  nyemand  vom  regiment,  aber  ge- 
trost, mit  allem  rat  versehen,  und  so  wir  in  der  statt,  als  ich  hoff, 
ainig  bleyben,  wellen  wir  die  statt  nnd  uns  von  den  pawrn  be- 
halten, obgleych  alle  häufen  pawrn  vor  uns  legen,  wie  ir,  ob  gott 
will,  vernemen  werden.  Das  hab  ich  ewer  weyshait  eylends  vor 
newe  zeytigung,  die  yetzt  tegliehs  geschehen  sind,  nit  wöllen  ver- 
halten, dann  Stuttgarteu,  Canstat,  Waiblingen,  Marpach,  Lauf5, 

• 

1 Rheinhaugen.  2 Breiten.  3 Lauflen. 
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Güglingen , Bietecken1 *,  Heilungen  *,  Groningen  8 [275]  und  ander 
roer  flecken  mit  ireu  schlossen  sind  vetz  den  pawrn  ergeben  sampt 
aller  landschaft,  so  darzwuschen  ligt.  Betilb  mich  sunst  in  ewern 
günstigen  willen. 

Datum  Eßlingen , am  achtundzwaiuzigsten  tag  [Aprilis]  anno 
etc.  25. 

Kayscrlicher  mayestat  fiscal  Caspcr  Mart,  doctor. 

Den  erbern,  fnrsichtigen  und  weysen  borgermaister  und 
rate  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber,  meinen  gün- 
stigen herren  und  freunden. 

Mein  freuutlich  und  willig  dienst  zuvor.  Günstig  herren  und 
freand ! ich  fug  euch  für  new  zeytigung  za  wissen,  das  etlich  pawrn 
ans  der  höllischen  laudwer4  sich  uff  hewt  dato  dis  brifs  hieher  an 
ir  gewarsam  getan  haben , dann  die  andern  pawrn  haben  in  bey 
leyb  and  gut  gebotteu,  mit  ineu  für  Hüll  zu  ziehen,  und  ist  das- 
selbig  der  hawf  zu  Gailudorf  und  der  ander,  der  Ellwangen  hat 
eiugenomen , und  in  summa  ich  hab  ir  drey  in  diser  stund  be- 
spracht, die  sagen  mir,  in  gehaimbd  zu  entdecken,  ob  sie  vermainen, 
das  Hall  halten  werd  etc.,  setzen  sie  es  in  ain  zweyfel,  dann  etlich 
haben  sich  hörn  lassen,  sie  wollen  ire  hewser  unzcrschossen  haben, 
tmd  nach  dem  ist  die  sag,  zu  euch  auch  zu  komeu  und  furter  zu 
dem  dritten  hawfen  gein  Yphofen  zu  ziehen.  Das  bab  ich  euch 
als  mein  herrn  und  freunden  uit  wollen  verhalten,  und  als  hewt 
ist  aiu  wurzburgiseber  reytender  butt  hie  durchgeritten , der  sagt, 
der  pund  ziehe  uff  Eßlingen  zu.  Gott  geh,  das  es  bald  geschehe! 

Datum  Onoltzpach  am  samstag  nach  saut  Geörgeutag  [29  April] 
anno  etc.  im  25. 

Wolf  Ofner,  liccntiat,  canzler. 

Nota! 

Der  ausschuß  alliic  ist  diser  zeyt  verrer  mit  der  pawrschaft 
zu  handeln  zu  rat  worden  und  lmt  in  diser  Wochen  ain  bottschaft, 
nemlich  Hanns  Ketzern,  Kilian  Duchschereru  5 und  Lutz  Becken  mit 
diser  hernach  gemelten  iustruction  an  den  hellen  hawfen  von  der 

1 Bietigheim.  2 Vaihingen.  3 Markgröningen.  4 Landwehr 

(gebiet;  von  Schwäbisch  Hall.  5 Kilian  Ettschlich. 
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Tawber,  der  damals  am  Main  zu  Oehsenfurt  lag  und  von  dannen 
für  Yphofen  gerucket  was,  abgevertigt,  weliche  instruction  lawtet, 
wie  hernach  folgt: 

Instruction,  wes  die  ver ordneten  von  ainem  erbern 
ausschuß  ainer  ganzen  gemaind  zn  Rotenburg  beyden 
hauptlewten  des  ganzen  hellen  hawfens,  so  yetz  am 
Main  ligt,  uff  ir  schreybeu,  so  sie  ainer  ganzen  ge- 
maind hie  zu  Rotenburg,  als  obstet,  jungst  getan  haben, 
handeln  sollen,  und  nemlich  die  maynung: 

Das  schreyben,  so  von  hauptlewten  der  ganzen  versamelten 
bawrschaft  des  hellen  hawfens,  als  sie  nechst  zu  Aw  gelegen  sind, 
an  ain  ganze  gemaind  zu  Rotenburg  besckehen  und  dureh  drey  ver- 
ordnet«, nemlich  Ilanns  Ilollenpach,  Hanns  Clinglern  und  Sebastian 
Mawrern  uberantwurt  ist,  hett  ain  ganze  gemaind  sampt  dem  ans- 
schuß hörn  verlesen,  und  daruff  ain  gemaind  inen,  dem  ausschuß. 
befelh  und  gewalt  geben,  daruff  zu  autwurten.  Daruff  hett  auch 
der  ausschuß  von  wegen  ainer  ganzen  gemaind  die  Schriften  be- 
wegen und  ermessen,  und  dieweyl  sunst  nyemaud  aus  dem  hellen 
hawfen  sölich  schrift  und  handlung  vor  ainer  gemaind  zu  antworten 
und  furzupringen  geschickt,  sonder  allain  die  gemelteu  drey  als  ro- 
tenburgische  verwandte,  die  dess  kain  sonderlichen  gewalt  vom  hellen 
hawfen  gezaigt  hetten,  solichen  briefe  und  handlung  bebeudigt,  und 
dann  der  brief  nit  mit  des  hellen  hawfen  insigel,  sonder  mit  ainem 
andern  pettschaft,  das  gemelts  Hanns  Hoilenpaehs  sein  sollt,  ver- 
sigelt  gewest,  und  darzu  die  schrift  desselben  briefs  für  desselben 
Hanns  Hoilenpaehs  handschrift  durch  etlich  auch  geacht  wurdet, 
darzu  [277]  der  ausschuß  nit  zweyfelt,  wann  deu  rechten  haupt- 
lewten des  ganzen  hellen  hawfens  gestalt  der  Sachen,  wie  hernach 
gemelt  wurt,  recht  bericht  weren,  sie  wurden  ain  gemaind  zu  Roten- 
burg, noch  iren  ausschuß  dermassen  weder  muntlich,  noch  schrift- 
lich gar  nicht  anziehen  oder  bekömern,  konte  der  ausschuß  ainer 
gemaind  sölicher  Schriften  und  handlung  nit  glauben  geben,  ver- 
sehen sich  aius  andern  und  genaigten  willens  zu  dem  ganzen  hellen 
hawfen,  dann  die  irrung  und  geprechen,  sich  in  diser  uffrur  zwu- 
schen  aim  rat  zu  Rotenburg  und  irer  ganzen  gepawrschaft  gehalten, 
sey  zu  entlichera  ausspruch  getediugt  und  verfaßt  uff  den  ausschuß 
der  gemaind,  weliche  abred  mit  etlichen  bedingten  Worten  beschehen, 


Digitized  by  Googl 


263 


oemlich  das  der  ausschuß  anderst  nicbtz  sprechen  oder  machen 
wöllt,  dann  das  sie  gegen  gott  und  der  weit  zu  verantwurten  betten, 
daruff  dann  sie  die  Sachen  verrer  auszusprechen  verwilligt  und  an- 
genomen  hetten,  dem  wöllte  der  ausschuß  geleben  und  nachkomeu, 
des*  sich  dann  bed  parteyeu , der  rate  und  die  pawrschaft , in  ver- 
mög  irer  bewilligten  und  angenoiueu  zusaguug  auch  billich  settigeu 
Hessen.  Aber  über  sölichs  wern  gemelte  und  ander  schriftlich  und 
montlich  Handlung  ainem  erbern  ausschuß.  und  der  gemaiud  uber- 
antwurt  und  zukomen,  als  ob  sie  von  dein  gauzeu  hellen  hawfeu 
ansgeeu  sollten,  darinnen  begert  wurde,  das  sie  inen  mit  buchsen, 
spiessen  und  lewten  hilf  tun  sollten,  und  wa  sie  sölichs  abschlugen, 
das  der  hell  hawf  die  statt  Rotemburg  darumb  uberziehen  wollt, 
als  ob  ine  aiu  Zusagen  bescheheu  und  dasselbig  uit  gehalten  worden 
sein  sollte.  Dess  trug  der  ausschuß  und  aiu  gemaiud  uit  claine 
beschwernus,  wern  auch  sölichs  zusagens  derinaß  ganz  nit  gestendig. 
So  wern  alle  die,  so  roteuburgisch  sein,  im  vermög  obaugezaigter 
Verfassung  gericht  und  vertragen.  Es  liett  auch  der  ausschuß,  noch 
die  gemaind  inen,  der  pawrschaft,  kaiu  ander  hilf  oder  keystand  zu 
tun  zugesagt  oder  versprochen,  dann  allein  die,  wann  diejeuen,  so 
rotenborgisch  sein,  über  den  uffgerichten  vertrag  von  aim  rat  [278]  zu 
Rotenburg  oder  andern  aus  irem  befelh  und  gehaiß  überzogen,  be- 
nötigt oder  vergeweltigt  wurden,  alsdaun  sollt  inen  alle  mugliche 
hilf,  so  weyt  sich  unser  leyb  und  gut  erstreckt,  initgetailt  werden. 
Dergleichen  sollt  sich  der  ausschuß  und  ganz  gemaiud  bey  inen 
auch  vertrösten,  das  dann  auch  also  zu  beden  teilen  bewilligt  und 
angenomen.  Das  und  sunst  kaiu  anders  Zusagen  ist  iuen  beschehen. 
dabey  es  auch  billich  bleyb,  uud  gedechte  ain  erber  ausschuß  und 
die  ganz  gemaiud,  wa  es  den  fal  erreichte,  deine  getrewlich  zu  ge- 
leben und  uaclizukomen. 

Dieweyl  sich  aber  die  roteuburgisch  bawrschaft  über  das  alles, 
auch  über  die  drey  damals  vorausgedingter  Herrschaft,  uemlich  her 
Zeysolfs , Hanns  von  Roseuberg  und  Philips  von  Viusterloes  armer 
lewt  noch  weyter  und  doch  oue  des  ausschuß  und  der  gemaind  zu 
Rotenburg  wissen  uud  begünstigen,  sonder  aus  aigner  bewegnuss 
za  anderer  herrschaft  armen  lewten,  wie  yetzt  vor  äugen  ist,  ver- 
pflicht und  verpunden  haben,  und  aber  dieselbig  rotenburgisch  pawr- 
schaft noch  weder  von  aim  rat  zu  Rotenburg  oder  ycmand  andern 
von  ireu  wegen  gar  nicht  benötigt  worden,  bleyben  aiu  ausschuß 
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und  gemainde  solicher  anfordrung.  inen  inlialt  irs  begerns  ainicherlay 
liilf  zu  tun,  billich  unangezogen,  versehen  sich  auch  des  brüder- 
lichen, erbern  gemuts  zu  den  hauptlewten  und  ganzer  Versandung 
des  hellen  hawfen,  das  solich  begern  oder  erfordern  ir  will,  may- 
nung  und  gemut  nit  sey,  bitt  auch  daruff  der  ausschuß  von  wegen 
ir  und  der  gemaind  sie,  die  hauptlewt  und  ganz  versamlung  des 
hellen  hawfens,  das  sie  aus  vorgemelten  Ursachen,  dieweyl  weder 
ain  rat,  noch  yemand  von  iren  wegen,  auch  der  ausschuß  und  ain 
gemaind  für  sich  selbst  gegen  der  rotenburgischen  bawrschaft  in 
kainem  argen  oder  unguten  nichtzit  zu  handeln  oder  zu  tun  wissen, 
sonder  gemelts  ausspruchs  gewertig,  und  sie  inen  und  dem  ganzen 
hellen  hawfen  alles  das  jenig,  so  inen  lieb,  zu  tun  und  zu  beweysen 
genaigt  sein , von  soliehem  der  rotenburgischen  furnemen  gütlich 
und  freuntlich  weysen  und  vermögen,  des  ungezweyfelten , brüder- 
lichen Versehens,  die  hauptlewt  und  ganzer  [279]  heller  hawf  sampt 
der  rotenburgischen  pawrschaft  werden  solich  unser,  des  ausschuß 
und  der  gemaind,  bericht  und  erpieten  zu  gefallen  und  genügen  an- 
nemen,  uns  verrer  nit  anfechten  oder  belaidigen,  noch  das  zu  tun 
gestatten,  dieweyl  sie  doch  ir  furnemen  und  handlung  allain  uff  das 
hailig  evangelium,  das  im  grund  nichtzit  anders  vermag  und  lernt, 
dann  frid,  lieb,  trew  und  ainigkait,  die  gott  lieb  und  gefellig  sein. 
Das  erpewt  sich  ain  ausschuß  und  ain  gemaind  nmb  hauptlewt  und 
den  ganzen  hellen  hawfen,  auch  die  roteuburgischen  gepawrsehaft 
in  brüderlicher  lieh  und  gutwilligkait  zu  verdienen. 

Item  darbey  wollen  auch  hauptlewt  und  der  helle  hawf  be- 
wegen und  ermessen,  ob  von  kayserlicher  mayestat  oder  des  pnnds 
wegen  ain  zug  wider  den  hellen  hawfen  zu  tun  widerstanden,  damit 
sie  ubergeben  wurden,  das  danuocht  dem  hellen  hawfen  nützlich 
und  gut  were,  das  yemand  unparteyscher  darzwuschen  komen,  güt- 
lich underhandlung  tun  und  die  Sachen  z wuschen  beden  tailen  zn 
friden  und  vertrag  pringeu  möcht,  wie  dann  der  ausschuß  ainer 
gemaind  zu  Rotenburg  des  willens  und  gemuts  ist,  auch  alsdann 
gern  allen  mugliehen  fleyß  ankeren  und  furwenden  wöllen,  dasselbig 
zu  tun.  Wa  aber  der  ausschuß  und  ain  gemaind  sich  mit  der 
rotenburgischen  gepawrsehaft  oder  dem  ganzen  hellen  hawfen  ein- 
liessen,  inen  lawt  ires  begerns  hilf  zuschickten,  die  doch  claiu  nnd 
aim  solchen  grossen  hawfen  nit  sonders  furtreglich,  noch  ersprieß- 
lich were,  so  machten  sie  sich  damit  solicher  handlung  und  far- 
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nemens  tailhaftisr . fielen  mitsampt  inen  in  kayserlicher  mayestat, 
aller  stend  des  reichs  und  des  punds  straf  und  uuguud  und  konnten 
inen,  dem  hellen  hnwfen,  oder  der  rotenburgisdien  bawrschaft  mit 
ainicher  gütlicher  underhaudlung  nit  nützlich,  dienstlich  oder  er- 
sprießlich sein.  Zu  was  nachtail  inen  allen,  iren  weyben,  kyndern, 
liab  und  gutem  sölichs  raychen  und  gedeyhen  ward,  betten  sie  auch 
za  ermessen,  und  beten  darumb,  wie  vor  und  dess  ainer  gutwilligen, 
freuntliehen  antwurt. 

[280]  Ein  erber  ausschuß  begerte  und  bitt  euch,  das  inen  die 
Vorbehalten  artickel  durch  die  roteuburgischen  bawrschaft  inhalt 
voriger,  jüngster  irer  Schrift  auch  uberschickt  werden. 

Item  nachdem  die  rotenburgisch  bawrschaft  sich  verneinen 
lassen  und  beclagen,  gleych  als  sollt  ain  erber  ausschuß  sie,  die 
rotenburgiscben  bawrschaft,  in  iren  Schriften  zu  injuriern  und  schmehen 
nnderstandeu  haben  etc.,  dess  gesteet  der  vorgemelt  ausschuß  gar 
nit,  sey  auch  dem  nit  also,  sonder  alles  das  jen,  so  sie  inen  zu- 
geschriben,  haben  sie  der  pawrschaft  allain  zu  gut  aus  brüderlichem 
gemut  und  liebe  und  ganz  kainer  andern  oder  schmehlicher  an- 
tastung  oder  maynung  getan,  wollen  sich  auch  demnach  mit  der 
vrarhait  verantvrurt  und  entschuldigt  haben,  sind  auch  kain  anders 
genaigt,  dann  wes  inen  geliebt  und  sie  gegen  gott  uud  der  weit 
verantwurten  könden. 

Indess  ward  nachgemelten  stetten 

von  aim  erbern  rat  des  newen  regiments  alliie  geschrieben,  wie  her- 
nach folgt , umb  ain  verpundnuss  mit  zusehickung  obgemelts  ab- 
schieds  der  marggrefischen  aynung. 

Den  von  Hall  und  Dinkelspuk el. 

Lieben  freund!  Dieweyl  der  gemain  man  in  stetten  sampt  der 
gemainen  pawrschaft  uff  dem  land  ganz  ainer  beschwerlichen  bewe- 
gang.  uffrur  und  empörung  nit  allain  wider  die  gaistlichen,  sonder 
auch  wider  alle  oberkait  ist,  dermassen  das  ainer  jeden  oberkuit 
not  ist,  sich  und  ander  ire  geharsam  undertanen  mit  fursiehtigem 
rat  vor  schedlichen  und  verdurplichen  schaden  ern , leybs  und  guts 
and  derhalben  obligenden  faru  und  sorgklichaiten,  sovil  die  göttlich 
gnad  verleycht,  zu  bewarn,  und  wir  aber  in  diser  uffrurigen  em- 
pörung der  pawrschaft  und  des  gemainen  mauns  vor  andern  com- 
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muuen  oder  stetten  des  reichs  uit  in  clainer  beenstigung  sitzen, 
haben  wir  kayserlicher  mayestat  Statthalter  und  regiment  im  hai- 
ligen  reich  und  dem  durchleuchtigeu,  hockgebornen  fürsten  und  herren. 
herren  Casimirn,  marggrafen  [281 1 zu  Brandenburg  etc.,  unsern 
guedigeu  herreu,  mit  dem  und  andern  seiner  fürstlichen  gnaden  bin- 
dern in  guediger  und  uuderteniger  ayuuug  und  verpuuduuss  wir, 
stehen,  deßgleychen  dem  abschied  nach,  uff  hievor  gehalten  stettagen 
aller  erbern  frey  und  reichsstet  bottsehafteu  beschlossen  , ewer  und 
unser  gut  freund,  die  von  Nürnberg  umb  hilf  und  rate  in  disen 
unsern  anligeuden  nöten  undertenigklieh  und  dienstlich,  wie  uns  sö- 
lichs  gepurt,  ersucht,  aber  von  inen  als  denen,  die  selbs  in  solicher 
betrangknuss  steen , wenig  oder  gar  kain  Vertröstung  aiuicher  hilf 
oder  rats  zu  fruchtparlicher  handhabung  und  beschutzung  der  pawr- 
schaft  gewaltsamen  furnemens  empfangen  und  befunden,  daun  allaiu 
gedachter  unser  gnediger  herr,  marggraf  Casimir,  hat  in  disen  tagen 
auf  gemelt  unser  undertenig  schrei  ben  und  ermaneu  uns  seiner  fürstlich 
gnaden  treffenlich  rate  zugeschickt,  die  sich  anstatt  seiner  gnaden  mit 
uns,  auch  uuseriu  ewsserm  rate  und  dem  ausscliuß  unser  gemaiml 
mit  der  gemaind  selbst  bewilligung  etlicher  artickel  [halben]  ver- 
aiuigt,  wie  ewer  erber  weyshait  ob  hierinn  ligender  absclnift  zu 
verneinen  haben.  Uud  dieweyl  wir  daun  sölichs  nit  allain  uns  und 
den  andern  unsern  geharsamen  bürgern  und  uudertanen,  sonder  euch 
und  andern  mer  stetten,  so  dermassen  in  far  und  sorgen  steen 
mögen  oder  teglieh  gewarten  müssen,  wa  sie  dergleychen  verstaut 
mit  gedachtem  unserrn  guedigeu  herreu,  und  sonderlich  wir  stell 
selbst  uuder  ainander  betten,  zu  fruchtparlicher  haudhabung,  hilf 
und  beschutzung  gewaltsames,  tetlichs  furnemens  der  aufrurigen  bawr- 
srhaft  uud  des  gemaincn  inanns  achten,  haben  wir  guter,  getrcwer. 
freuntlicher  maynung  sölichs  ewer  erber  weyshait  zu  eroffeu  und 
zuzeschicken  uit  underlasseu  wollen,  ob  ewer  erber  weyshait  ge- 
maint  und  gewillt  wer,  dergleychen  verstand  mit  gedachtem  uuserm 
guedigeu  herreu  und  uns  in  diser  bewrischen  uffrur  und  empörung 
auch  zu  bewilligen  und  auzuncmeu,  das  sic  uus  dasselbig  in  schriflen 
hie.  mit  disem  unserrn  hotten  oder  hernach  zum  furderlichsteu  ver- 
ständigen möchten.  So  wollten  wir  daruff  alspald  ainen  tag  hieber 
in  unser  statt  erneuuen  uud  ausetzeu  und  gedachten  unsern  gue- 
digen  herren  durch  sich  oder  seiner  guaden  räte,  deßgleychen  euch, 
auch  ewer  und  [282]  unser  guten  freund,  die  von  N.,  den  wir 
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auch  dergloychen  geschriben  haben,  durch  ire  ratsbotsehaft  uff  so- 
lichem  tag  alhie  zu  erscheinen  und  zu  handeln  besehreyben , und 
alsdann  wir  unser  ratsbotsehaft  auch  darzu  verordnen  wollten,  sich 
inligender  artickel  halben  sich  mit  aiuander  zu  veraynen,  damit  ain 
jede  herrschaft  und  oberkait  in  diser  uffrur  für  verdurplichem  fre- 
vel, gewalt  und  beschedigung  mit  hilf  und  beystaud  der  andern 
bleyben  beschützt,  beschirmbt  und  gehandbabt  werden  möcht.  Das 
wollen  ewer  erber  weyshait  also  von  uns  getrewer,  freuntlicher  may- 
nung  amieraen  und  vermerken,  dann  ewer  erber  weyshait  angenem, 
freuntlich  dienst  zu  beweysen  sind  wir  willig. 

Datum  samstags  post  Quasimodogeniti  [29  April],  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Kotenburg  uff  der  Tawber. 

Wie  etlich  erber  burger  anhaims  gefordert  wurden. 

Item  der  ausschuß  ainer  gemaind  hie  zu  Rotemburg  ließ  an 
den  inuern  rat  des  newen  regiments  gelangen,  wie  dem  ausschuß 
furkeme,  das  sich  etlich  erber  und  ander  burger  hie  hinweg  getan 
betten  und  au  andern  orteu  enthielten.  Dieweyl  aber  die  lewft 
diser  zeyt  geschwind  und  schwer  wern,  deßbalbeu  aim  jeden  burger 
gezinun  anhaims  zu  sein  und  mit  andern  die  obligenden  bürden 
nnd  bescliwerden  helfen  zu  tragen  und  aiuander  rettung  und  hilf 
tu  beweysen,  wie  dann  derselben  burger  etlich  im  iunern  und  ews- 
sern  rat  gesetzt  wern,  beschwert  sich  ain  ausschnß  derselben  burger 
abwesens  nit  wenig,  wer  demnach  des  ausschuß  maynung,  das  ain 
rat  dieselben  abwesenden  burger  bey  iren  pflichten  ermanen  und 
haimfordern  wöllten.  Daruff  hat  ain  rat  dieselben  burger  in  Schriften 
bey  iren  pflichten  ermant  und  her  haim  gefordert,  wie  hernach  folgt: 

[283]  Dem  erbern  und  weysen,  unser m lieben  ratz- 
freund  Karel  Weruitzeru. 

Unser  freuutlich  dienst  zuvor.  Lieber  Weruitzer!  Nachdem 
wir  ewer  und  anderer  unserer  burger,  sonderlich  euer  als  ainer 
ratsperson,  die  in  unsern  rat  alhie  erwelt  ist,  diser  vor  äugen  w’e- 
senden  schweren  lewft  halben  und  andern  mer  beweglichen  Ursachen 
tu  geprauchen  notturftig  sind,  erfordern  wir  euch  bey  ewer  pflicht, 
sonst  freuntlich  bittend,  ir  wollend  euch  von  stund  an  hielier  in 
unser  statt  verfuegen  uud  darinnen  geharsam  und  gewertig  sein  als 
ain  burger  und  ratzperson,  wie  sich  gepurt,  inmassen  wir  uns  freunt- 
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lieh  zu  euch  versehen  und  darau  verlassen.  Das  begern  wir  freunt- 
lich  umb  euch  zu  beschulden. 

Datum  samstags  nach  Quasi modogeniti  [29  April]  auno  etc.  25. 

Burgcrmaister  und  rate  zu  Roteuburg  uff  der  Tawber. 

Dem  erbern  und  weysen,  unserrn  burger  Kilian  Eber- 
harten. 

Unser  freuntlich  dienst  zuvor.  Lieber  Eberhart!  Nachdem 
wir  ewer  und  anderer  unser  burger  alhie  in  diser  beschwerlichen 
uffrur  und  empörung  und  aus  andern  mer  Ursachen  zu  haben  und 
zu  geprauchen  notturftig  sein,  erfordern  wir  euch  bev  ewren  pflichten, 
sunst  freuntlich  bittend,  ir  wollend  euch  von  stund  an  hieher  ver- 
fuegeu  und  uns  als  aiu  burger  geharsam  und  gewertig  sein,  wie  wir 
uns  zu  euch  versehen  und  daran  verlassen.  Stehet  uns  freuntlich 
umb  euch  zu  beschulden. 

Datum,  ut  supra. 

Burgerraaister  und  rat  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Dergleichen  mutatis  mutandis  ist  disen  nachgemelten  bürgern 
geschriben  worden:  Betern  von  Bremen,  Sebolden  Loffelholz,  Lien- 
harten Jagsthaimer,  Jörgen  Kumpfen  und  andern. 

[284]  Marggrave  Casimirs  antwurt  begerter  hilf  halb. 

Den  ersamen,  weysen,  unser u lieben,  besonder n,  bur- 
germaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Casimir,  von  gottes  gnaden  marggraf  zu  Brandenburg  etc. 
Unsern  gunstlichen  grus  zuvor.  Ersamen,  weysen,  lieben,  besondern! 
Als  unsere  rete,  die  wir  nechst  zu  Rotenburg  bey  euch  gehabt, 
widerumb  zu  uns  hieher  körnen  sind,  haben  sie  uns  bericht,  was  ir 
neben  dem  absehied  au  sie  begert  habt,  uemlich  das  wir  uff  ewer 
costen  zwayhundert  kuecht  und  aiuen  buchseumaister  zu  euch  hinein 
verordnen  sollen,  sind  wir  desselben  geuzlich  genaigt,  aber  uns  sein 
eflich  knecht,  die  wir  euch  vermaiuten  zuzeordnen,  noch  nit  an- 
komen,  deru  wir  doch  täglich  gewertig  sind,  darnach  sollt  ir  damit 
lenger  nit  uffgebalteu  werden.  So  haben  wir  auch  diser  zeyt  nit 
uberig  buchsenmaister , dann  wir  sind  willens  vermittelst  göttlicher 
hilf  in  kurz  gegen  ainem  hawfen  pawrn  furzunemen,  und  sobald 
dasselb  geendt  ist,  soll  euch  furter  der  buchsenmaister  auch  zuge- 
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schickt  werden,  gütlich  bittend,  ir  wollend  euch  des  Verzugs  nit  be- 
schwrern  und  ewer  such  dest  mer  in  achtuug  haben.  Wa  euch  aber 
iodess  etwas  beschwerlichs  begegen  wurd,  mögt  ir  uns  dasselbig 
eylend  wissen  lassen,  wöllen  wir  euch  mit  hilf  nach  allem  unserm 
vermögen  nit  verlassen.  Wollten  wir  euch  gnediger  maynung  nit 
verhalten. 

Datum  Onoltzpach  am  sonntag  Misericordias  domini  [30  April], 
anno  etc.  25. 

[An]  burgermaister  und  rat  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Am  sonntag  Misericordia  domini 

sind  die  obgemelten  verordnten  des  ausschuß  Hanns  Kretzer,  Kilian 
Toehscherer  1 und  Lutz  Beck  von  dem  hellen  hawfen,  der  damals 
vor  Yphof  * gelegen  was,  anhaims  körnen  und  haben  uff  obvermelte 
instruction  [285],  die  sie  den  hauptlewteu  und  raten  gemelts  hellen 
hawfen  uberantwurt  hetten,  dis  hernachgeschriben  schriftliche  ant- 
wurt von  hauj>tlewten  und  räten  bemelts  hawfens  gepracht.  Die 
war  uff  aiu  ganzen  bogen  bapirs  iuwendig  an  das  letzter  plat  ge- 
»ehriben,  also  lawtende: 

Antwurt  der  bawrschaft. 

Den  fursichtigenundweysen,  er  weiten  ausschuß,  auch 
ainer  ganzen  gemaind  zu  Rotenburg  an  der  Tawber. 

Gnad  und  frid  in  Christo.  Lieben  bruder!  Ewer  schrift,  uns 
ungeschickt , haben  wir  verlesen,  und  seytemal  ir  vil  artickel  mit 
seltzainen  furnemeu  anzaigt,  können  wir  euch  yetzunden  nach  ewerm 
heger  kain  antwurt  geben,  wollen  aber,  so  es  gott  und  die  zeyt 
gibt,  in  ewern  Schriften  uns  pas  ersehen  etc. 

Datum  samstags  nach  Quasimodogeniti  [29  April],  anno  etc,  25. 
Hauptlewt  des  versamelten  hawfens  yetzund  bey  Yphofen 
im  leger. 

Am  montag  nach  Misericordia  domini,  was  sant  Wal- 
burgen tag,  [1  Mai] 

ward  uff  obgemelte  schriftliche  antwurt  der  versamelten  pawrschaft, 
auch  des  kaiserlichen  tiscals,  der  von  Eßlingen  und  anderer  Schriften 
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durch  bede  inuer  und  ewssere  rete , auch  den  ausschuß  der  ge- 
maind . vor  den  allen  die  gemelten  Schriften  verlesen  wurden , ge- 
ratschlagt und  beschlossen,  ain  bottschaft  zu  meinem  gtiedigen  herren. 
marggrafen  Casimir  zu  Brandenburg  zu  schicken,  sein  fürstlich  gnaden 
sölich  Schriften  und  liandlung  und  sonderlich  die  Schriften,  zwuschen 
dem  kaiserlichen  regimeut  und  ainem  rat  ergangen,  furzupringen 
und  daruff  umb  rat  zu  bitten,  wie  und  was  sich  sein  fürstlich  gnaden 
in  sölichem  gegen  der  uffrurigon  [286]  bawrschaft  halten  wollte, 
und  sind  demnach  desselben  tags  zu  bottschaft  verordnet  und  ab- 
gevertigt  worden  Jörig  Bermeter  von  des  innern  rats,  Steffan  von 
Menzingen  von  des  ewssern  rats  und  Bonifacius  Wernitzer  von  des 
ausschuß  wegen,  zu  meinem  gnedigen  herren,  marggraven  Casimir 
zu  Brandeuburg  zu  Onolzpach  geschickt,  vor  des  fürstlich  gnaden 
sie  dinstags  darnach  [3  Mai]  erschinen  sind,  anpraeht  und  gehan- 
delt haben  gemelter  maynung  und  abfertigung  gemeß.  Daruff  hat 
sein  fürstlich  guacl  den  gesandten  der  von  Rotenburg  zu  erkennen 
geben,  wie  sein  fürstlich  gnaden  kabeu  aiuen  von  der  ritterschaft 
und  ainen  von  der  landschaft  zu  beden  bawfeu  der  versamelten 
bawrschaft,  vor  Dunkelspuhel  und  im  land  zu  Frauken  ligend,  ge- 
schickt, mit  inen  zu  handeln,  derselben  botschaften  sein  fürstlich 
gnad  zum  schiersten  gewertig  werc,  begerent  demnach  au  sie,  die 
rotenburgischen  bottschaften,  sie  solten  zu  Onoltzpach  bleyben  und 
verziehen,  biß  seiner  fürstlich  gnaden  botschaften  anhainis  kemeu. 
alsdann  wollt  sein  fürstlich  gnad  verrer  mit  inen  handeln,  demnach 
Verzügen  gemelte  rotenburgische  bottschaften  bis  uff  donnerstag  dar- 
nach [4  Mai].  Indess  kamen  des  fürsten  botschaft  anhainis  und 
prachten  kain  antwurt  von  bauptlewten  und  räten  der  versamelten 
bawrschaften.  Dasselbig  und  desgleychen  die  obverleypt,  stumpf, 
schriftlich  antwurt,  so  hauptlewt  und  räte  des  hellen  hawfen  dem 
ausschuß  der  gemaind  zu  Rotenburg  uff  sein  instruction  gegeben 
betten,  ward  durch  den  fürsten  und  seiner  fürstlich  gnaden  räte 
gar  für  beschwerlich  und  geverlieh,  auch  dahin  bewegen,  das  die 
versamelten  hawfen  mit  gebimg  sölicher  antwurt  verziehen  wollten 
oder  wurden  biß  zu  irer  gclegenhait  und  ireim  vortail,  so  sie  selhs 
für  die  statt  Rotenburg  ziehen  wurden  etc. 

Darzwuscheu  und  neralich  am  tag  Walpurgis  [1  Mai]  hetteu 
sich  die  pawrschaften  im  Biberter  1 und  Aisctigrund  auch  uff  zwen 
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hawfen  gerottirt  und  versamelt,  Newenstat  an  der  Aiseh  eingenomen, 
die  Schlosser  Xewburg  und  H oben  cot  tenhaim  ',  deßgleyehen  die  clöster 
Birkenfeld  und  Rietfeld  * erobert,  geplündert  und  alles  ausgeprannt. 

[287]  Am  dinstag  nach  Walpurgis  [3  Mai] 

haben  sich  die  pawrschaften  umb  Crelshaim  s auch  erhebt,  das  closter 
Anhawsen  * eingenomen  und  zum  tail  geplündert,  das  pest  hinwegk 
gefurt.  Darnach  hat  sich  ain  andere  rott  bawrn  daselbst,  auch  umb 
Lobenhawsen  nnd  Kirchberg  versamelt,  haben  Anhawsen  auch  eiu- 
genomen,  das  uberig,  so  »der  erst  hawf  alda  ligen  lassen  hett,  vol- 
lend genomen,  das  closter  ganz  geplündert  und  darnach  ausgo- 
prennt.  So  ward  diser  zeyt  das  schloß  Sultz  5,  l)ey  Kirchberg  ge- 
legen, durch  die  von  Gackstatt  6 auch  ausgeprennt. 

Item  dis  dinstags  fiengen  die  mnrggrafischen  pawrn  an,  sich 
allenthalben  im  furstentumb  an  vil  orten  zusamen  zu  rottiru 
and  zu  tun  und  zugen,  vor  andern  wolgerust,  dem  gewaltigen  Taw- 
berhawfen  im  land  zu  Frauken  stark  zu. 

Item  der  gemelt  Tawberhawf  mitsampt  anderer  frcnkischer  und 
marggrafischer  pawrschaft , so  inen  zugezogeu,  warn  diser  zeyt  von 
Yphof  hinwegk  gein  closter  Schwarzach,  statt  Volkach,  Gerltzhofeu  T 
and  ander  flecken  gezogen,  betten  mitsampt  der  vcrsamelten  pawr- 
schaft  am  Staigerwald,  die  daun  ain  sondern  hawfen  gehapt,  die 
schloß  Zabelstain,  Stollperg,  Grossenlankhaim  s,  Stepliansberg,  Rotels- 
haim  *,  Frurstockhaim  10,  Schwauberg,  das  ain  Castel  und  die  closter 
Schwarzach,  Ebrach,  Birklingen  und  andere  erobert,  geplündert  und 
ganz  ausgeprennt. 

Und  wiewol  man  saget,  der  pund  zug  mit  aim  ganzen  heer 
vom  Schwabenland  oben  herab  in  maynung,  den  weiuspergischen 
hawfen  auzugrevfen,  so  höret  inan  doch  letzt  gar  nichtzit  darvon 
and  wist  mau  ain  zeyt  nit,  wa  das  pundisch  heer  hiukomen  were. 
Aber  das  pundisch  heer  war  der  zeyt  umb  Ilerrenberg,  Behlingen 
ond  anderer  enden  gelegen,  hetten  derselben  art  des  wirtenbergischen 
lands  etlich  versamelt  hawfen  der  wirtenbergischen  pawrschaften, 
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1 Iiohenkottenhcini.  2 Riedfeld.  3 Crailsheim.  4 Anhausen 
an  der  Wernitz.  5 Sulz  hieß  ehedem  der  theil  von  Kirohherg,  der  rechts 
der  Jaxt  im  thale  liegt.  0 Gaggstatt.  7 Gerol/.hofen.  8 Großlang- 
heim.  9 RAdehee.  10  Frohstockheini. 
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die  ganz  stark  und  gewaltig  an  vil  orten  bey  ainander  in  iren  vor- 
tailen  gelegen  waren,  geschlagen  und  nidergetruckt. 

[288]  Am  mitwoch  nach  Walpurgis  [4  Mai] 

lietten  die  rotenburgischen  gesandten  vorgemelt,  so  noch  zu  Onoltz- 
pach  lagen  und  uff  verrer  antwurt  meines  gnedigen  herren,  des 
marggraven  warteten,  ain  Schriften  an  ain  rat  alhie  getan,  also 
lautende : 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weysen  b urgerra ai ster 
und  rat  zu  Rotenburg  uff  der  T%wber,  unsern  gün- 
stigen, lieben  herren. 

Erbern,  fursichtigen,  weysen,  günstigen,  lieben  herren!  Wir 
geben  euch  zu  erkennen,  das  wir  von  unserm  gnedigen  fürsten  und 
herren  werden  uffgehalten  etlicher  Ursachen  halben,  die  sich  nit 
alle  schreyben  lassen.  Yedoch  hat  sein  fürstlich  gnad  zwo  bott- 
soliaft  neben  seiner  fürstlich  gnaden  landschaft,  die  auch  etlich  ver- 
ordnet, zu  beden  hawfen  pawrn,  als  den,  so  zu  Franken,  und  die 
andern,  so  umb  Dinkelspuhel  ligen,  zu  reyten,  die  jenigen,  so  marg- 
greliseh  sein,  abzufordern  und  weyter  mit  den  pawrn  zu  handeln. 
Derselbigen  botschaft  ist  sein  fürstlich  gnad  all  stund  warten,  daruff 
sein  fürstlich  gnad  uns  alsdann  uffhalten  tut,  daun  wir  spuren  und 
finden  sein  fürstlich  gnad  in  allem  nit  anderst,  dann  das  wir  uns 
aller  gnaden  und  hilf  kecklich,  sovil  uns  not  sein  wurd,  zu  sein 
fürstlich  gnaden  vertrösten  bedürfen,  wie  wir  ewer  erberkait  zu 
unser  haimkunft,  ob  gott  wil,  berichten  wollen.  Sein  fürstlich  gnad 
ist  auch  all  stund  der  hilf  vom  pund  gewarten.  So  hat  auch  sein 
fürstlich  gnad  ain  guten  abschied  von  seiner  guaden  landschaft  alhie 
genomen,  inen  etlich  beschwernuss  uff  ir  begern  nachgelassen  und 
geniiltert , dargegen  die  landschaft  sein  fürstlich  gnaden  Zusagen 
getan,  wa  die  pawrn  nit  ruwig,  sonder  etwas  gegen  seiu  fürstlich 
gnaden  furnemen  wurden,  wollen  sie  leyb  und  gut  zu  sein  fürstlich 
gnaden  setzen.  Das  haben  wir  ewer  erberkait  in  eyl  in  aller  pesten 
nit  pergen  wollen. 

Datura  Onoltzpach  uff  mitwoch  nach  Misericordia  domini  [3  Mai], 
anno  25. 

Jorg  Bermoter,  burgermaister , Stephan  von  Menziugeu 
und  Bonifacius  Weruitzer,  genant  Behaim. 
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[289]  Solich  obverleypte  schrift  was  Steffan  von  Menzingens 
handschrift , der  die  geschriben  hett.  Neben  dieser  schrift  kam 
das  geschray  hieher,  wie  die  margr&fischen  bawrschaften  allenthalben 
im  selben  furstentumb  [sich]  empörten  und  uff  wern  und  die  under- 
tanen  im  ambt  Kirchberg  erforderten  und  uffmanten. 

Demnach  ließ  Ernfrid  Kumpf,  der  damals  Verweser  des  bur- 
germaisterampts  was,  bed  inner  and  ewsser  rete,  auch  den  aus- 
schaß, sovil  dero  vorhanden  warn,  uff  die  drinkstuben  zusamen  ver- 
sameln,  zaigt  inen  an,  wie  ain  schrift  von  den  gesandten  zu  Onoltz- 
pach  komen  were,  die  er  nk  bey  ime  hett  wollen  behalten  und  sie 
versamelt,  dieselben  zu  hörn.  Die  ward  verlesen.  Nach  Verlesung 
derselben  reten  etlich  von  den  reten,  und  sonderlich  die  vom  ausschuß, 
wie  die  marggrafischen  bawrschaften  allenthalben  auch  uff  wern,  und 
were  ain  groß  murbelung  in  der  gemaind,  das  man  der  pawrschaft 
nit  hilf  tun,  lewt,  geschutz  und  anders  zuschicken  wöllt,  Hessen  sich 
horn,  sie  wöllten  selbs  der  pawrschaft  zuziehen  und  hilf  tun.  Aber 
es  ward  damals  nichtz  anderst  beschlossen,  dann  das  man  die  sach 
langer  ruwen  lassen  sollt,  biß  verrer  botschaft  von  den  gesandten 
keme,  und  warden  deßhalben  Hanns  Spelter  und  Philips  Schmid, 
landknecht  und  soldner,  eylends  gein  Onoltzpach  abgefertigt  zu  den 
gesandten , sich  bey  inen  zu  erkundigen , wie  die  Sachen  stunden, 
und  darbey  inen,  den  gesandten,  zu  sagen,  mit  dem  fürsten  on  ains 
rats  und  ausschuß  wissen  und  willen  nichtzit  zu  handeln,  zu  begern 
oder  anzunemen,  dann  was  dem  abschied  und  irem  habenden  befelh 
gemeß  were,  und  was  die  ursach  solichs  zuempietens,  das  die  vom 
ausschuß,  auch  etHch  von  den  raten  im  rat  anzaigten,  wie  das  ge- 
schray in  ainer  gemaind  were,  als  ob  man  den  marggrafen  mit  aim 
grossen  raisigen  zewg  und  andern  kriegsvolk,  geschütz  und  geraitschaft 
hie  zu  Rotenburg  einlassen  wöllt,  darumb  die  gesandten  zu  Onoltzpach 
wern  und  mit  dem  fürsten  handelten,  das  inen  doch  abgelaint,  und 
darumb  gemelt  knecht  mit  berurtem  befelh  gein  Onoltzpach  geschickt 
wurden  etc. 

[290]  Am  donnerstag  nach  Walpurgis  [4  Mai]  . 

ließ  Ernfrid  Kumpf,  Verweser  des  burgermaisterampts , bed  inner 
und  ewsser  rete,  auch  den  ausschuß  ainer  gemaind  in  die  grossen 
ratstuben  uff  dem  rathaws  fruw  zusalhen  fordern  und  versaraeln 
und  inen  die  obverleypte  der  gesanten  Schriften  wiederumb  und 
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darbey  noch  ain  schrift,  die  gleych  die  gesandten  uff  der  zwayer 
obgemelten  kuecht  ausagen  yetz  hieher  geschickt  betten,  verlesen, 
0 weliche  yetzjge  also  lawtet: 

Den  erbern,  ersamen,  fnrsichtigen  und  weysen,  bur- 
germaister  and  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber, 
uusern  günstigen,  lieben  herren  und  guten  freunden. 

Unser  freuntlich  und  willig  dienst  allzeyt  zuvor.  Günstigen, 
lieben  herren!  Wir  haben  ewer  erberkait  zuempieten  bey  Spelter 
und  Philips,  beden  knechten,  verstanden,  und  ist  on  das  unser  Vor- 
haben gewest  und  noch  in  disem  fall,  on  ewer  wissen  und  willen 
nichtz  weyters  zu  handeln,  zu  begern  oder  anzunemen,  dann  was 
dem  abschied  und  ewerm  befelh  gemeß  ist,  uns  auch  in  allem  ewers 
gemuts  und  willens  zuforderst  zu  erhalten.  So  haben  ewer  gunst 
und  freuntschaft  ungezweyfelt  nunmer  wol  aus  unserm  vorgeschehen 
bericht  verstanden,  aus  was  Ursachen  wir  alhie  zu  verharren  uff- 
gehalten  und  verhindert  werden,  daruff  wir  noch  warten,  nnd  damit 
wir  nit  on  lawtern  verstand,  inmassen  wir  abgevertigt  sein,  ab- 
schaiden,  will  sich  geburn  des  beschaids  bey  unserm  gnedigen  herren 
lenger  zu  gewarten,  dann  ye,  so  köndten  wir  anderst  nit  befinden, 
dann  das  sein  fürstlich  gnaden  die  Sachen  gemaincr  statt  ganz  gne- 
digklich  und  gut  gemaint.  Das  haben  wir  ewer  erberkait  als  un- 
sere günstigen,  lieben  herren  im  pesten  nit  verhalten  wollen. 

Datum  uff  donnerstag  nach  Misericordia  domini  [4  Mai]  anno 
domini  25. 

Jörig  Bermeter,  burgermaister,  Steffan  von  Menzingwi 
und  Qonifacius  Dehaim  etc. 

Solicbe  obvermelte  schrift  was  auch  Steffan  von  Menzingens 
handschrift. 

[291]  Neben  solichen  beden  Schriften  wurden  auch  die  ainung. 
so  gemaine  statt  mit  den  .marggrafen  zu  Brandenburg  hetten,  und 
der  obgemelt  jungst  abschied,  so  mit  gedachts  meines  gnedigen  herru 
raten  obgemelt  alhie  uffgericht  und  angenomen,  alles  verlesen,  be- 
wegen und  ermessen,  und  war  uff  gemaine  umbfrag  gar  nahend  ain 
ainhellige  maynuug  innerer  und  ewsserer  rät,  auch  des  ausschuß, 
das  sie  meinem  gnedigen  herren,  dem  marggrafen  das  alles  gern 
halten  wölken,  das  sie  sein  fürstlich  gnaden  in  bemelter  aynung 
und  abschieden  verschriben  und  verpflicht  wern.  Aber  der  merer- 
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tail  vom  ausschuß  and  etlich  von  den  r&ten  sagten  und  zeigten 
darbey  an,  wie  die  von  der  gemaind  (ja,  es  was  das  gemain,  leycht- 
vertig  geböfel  awsscrhalb  frommer,  redlicher  biderlewt,  den  solichs 
gar  nicht  gefiele)  ain  groß  gemurbel  und  geschray  in  der  statt 
betten,  als  ob  man  den  marggrafen  mit  aim  merklichen  volk  zn 
ross  und  zn  fuß  hie  zn  Rotemburg  einlassen  wollte,  das  auch  die 
gesandten  darumb  zu  Onoltzpach  wern  und  mit  dem  marggrafen 
handelten,  das  sie  nk  erleyden  konnten,  auch  den  marggrafen  mit 
seirn  kriegsvolk  nit  herein  lassen,  und  wa  ain  rat  der  versamelten 
pawrschaft  nit  hilf  mit  lewten,  geschutz  und  andern  inhalt  irs  be- 
geras  tete,  so  wollten  sie  selbs  zu  den  pawrn  ziehen,  geschutz  und 
anders  mitnemen,  hetten  sie  vom  ewssern  rat  und  ausschuß  der- 
halben  ain  groß  anlanfen  und  geschray  von  der  gemaind  mit  vil 
troworten , als  ob  sie  sturm  lewten , sich  zusamen  fugen  und  selbs 
zu  den  Sachen  tun  wollten,  dann  es  hetten  sich  fürsten,  grafen' und 
herren,  auch  etlich  stett  mit  den  pawrn  vertragen  und  verpunden, 
aber  ain  rat  hie  were  so  aigensynnig  und  wollte  solichs  nit  tun, 
nun  wollte  ain  gemaind  von  der  pawrschaft  unuberzogen  und  unbe- 
schedigt  sein  und  von  inen  nit  gewarten,  das  alles  aim  rat  be- 
schwerlich was  zu  hörn. 

Dem  allem  nach  ward  durch  den  ansschuß  nnd  etlich  der  in- 
nern  und  ewssern  rite  (doch  wider  den  merertaäl  derselben  rate 
willen  and  gefallen)  bedacht,  sollten  die  gesandten  zu  Onoltzpach 
vil  mit  meinem  gnedigen  herren,  dem  marggrafen  handeln  und  be- 
schliessen,  so  wurden  [292]  sie  sich  damit  verdiefen  und  konnten 
der  gemaind  halben  nit  halten,  wurden  sie  dann  ain  raisigen  zewg 
oder  ander  fußvolk  mit  inen  pringen,  wie  sich  dann  die  gemaind 
besorgte  und  darumb  ain  solich  widerwertig,  uffrurig  geschray  und 
rumor  anfi engen,  so  wurd  man  sie  doch  nit  herein  lassen,  wiewol 
doch  die  gesandten  darumb  nit  abgevertigt  warn,  yemand  weder  zu 
ross  oder  zn  fuß  mit  sich  zu  pringen,  und  daruff  durch  bed  inner 
und  ewsser  räte  mitsampt  dem  ausschuß  beschlossen,  das  man  ey- 
lends  yemands  von  rats  wegen  zu  den  gesandten  gein  Onoltzpach 
schicken  sollt,  inen  zu  sagen,  wes  für  ain  uffrurig  geschray  wider- 
umb  in  ainer  gemaind  alhie  were,  mit  befelh,  das  sie  sich  demnach 
mit  meinem  gnedigen  herren  nit  verdiefen,  auch  sein  gnaden  sagen 
sollten  ainer  gemaind  widerwertig  ereugen,  und  das  sie  nit  leyden 
oder  gedulden  wollten  sein  fürstlich  gnaden  mit  lewten  weder  zu 
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ross,  noch  zu  fuß  herein  zu  lassen,  damit  sich  sein  fürstlich  gnad 
nit  daruff  vertrösten  dörfte,  und  das  sie,  die  gesandten,  sich  daruff 
von  stund  an  anhaims  verfugen  und  tun  sollten. 

Dem  marggraven  ward  der  abschied  uffgesagt. 

Des  ward  alspald  Lorenz  Denner,  ainer  des  innern  rats,  (der 
des  gescbrays  der  gemaind  in  aim  rat  vil  angezaigt  hette)  geiu 
Onoltzpach  zu  den  gesandten  abgevertigt  und  geschickt,  inen  sölichen 
ains  innern  und  ewssern  rats,  auch  des  ausschuß  maynung  und  be- 
felh  anzusagen  und  zu  befelhen,  solichs  dem  fürsten  anzuzaigen. 
Also  war  Lorenz  Denner  alspald  uff  und  dannocht  desselben  don- 
nerstags [4  Mai]  zu  morgenessens  zeyt  gein  Onoltzpach  zu  den  ge- 
sandten, gleych  als  sie  zu  morgens  gessen  und  darnach  iren  abschied 
vom  fürsten  nemen  wollen  betten,  komen,  hett  inen  obgemelte  may- 
nung beder  räte  und  des  ausschuß  zu  erkennen  geben.  Daruff  hetten 
die  gesandten  Lorenz  Dennern  mit  inen  für  den  fürsten  gefurt  und 
durch  den  burgermaister  Jörig  Dermetern  dem  fürsten  solichs  in 
beywesen  Lorenz  Denners,  wie  oblawt,  angezaigt  und  lawter  hinaus- 
gesagt, doch  gleich  mit  schrecken  und  grossem  entsetzen  [293], 
Ab  solichem  anpringen  hett  mein  gnediger  herr,  marggraf  Casimir 
ain  groß  missfallen  und  entsetzen  gehapt,  warn  ime  die  äugen  darob 
übergangen  und  hette  gewaint  ab  den  guten  mern  und  bottschaften, 
die  Lorenz  Denner  hinüber  pracht  hette. 

Antwurt  des  fürsten. 

Aber  doch  hett  mein  gnediger  herr,  der  marggraf  daruff  den 
gesandten  antwurt  geben  lassen  der  maynung,  im  narnen  gottes.  so 
es  dann  ye  nit  anderst  sein  könt,  mußt  er  es  geschehen  lasseu 
und  gott  befelhen,  sein  fürstlich  gnad  wollt  sich  aber  ye  noch  ver- 
sehen, sie  wurden  tun  als  fromm  lewt  und  sich  bey  ime  halten, 
wie  bey  seinen  eitern,  inmassen  sie  mit  ainander  in  aynung  stunden 
und  verschriben  wern  und  derselben  nachmals  nachkomen,  das  wöllte 
er  ye  auch  getrewlich  tun,  mit  beger,  sie,  die  gesandten,  sollten 
nochmals  bey  aim  rat,  dem  ausschuß  und  der  gemaind  so  vil  han- 
deln, damit  sölichs  geschehe,  mit  erpietung  aller  gnaden,  in  des 
pesten,  auch  gnedigklich  beystendig  zu  sein  und  sie  nit  zu  ver- 
lassen, mit  erpietung,  sich  gegeu  der  statt  Itotemburg  zu  verpurgen 
und  mit  aiden  zu  verpflichten,  der  statt  nit  uachtailig  zu  sein,  noch 
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sie  vom  reich  zu  empfrembdeu.  Sölichs  haben  sich  die  gesandten 
bey  beden  räteu  und  dem  ausschuß  mit  hohem  fleyß  zu  tun  gegen 
dem  fürsten  erpotteu , und  sonderlich  hut  Stoffan  von  Menzingen 
zum  fürsten  gesagt,  wa  der  ausschuß  und  gemaind  das  nit  tun 
wollten,  so  wollte  er  als  der,  so  sein  fürstlich  gnaden  on  das  mit 
diensten  verwandt  were,  selbs  nit  bey  ine  beleyben,  sonder  sich 
von  inen  hinwegk  tun  und  zu  sein  fürstlich  gnaden  reyten,  haben 
damit  iren  absehied  von  dem  fürsten  genomen. 

Aber  Menzinger  ist  darüber  nit  allain  bey  inen,  dem  aus- 
schuß und  der  gemaind,  beliben,  sonder  hat  sich  als  ain  gesandter  des 
ausschuß  und  ewssern  rats  zum  hellen  hawfen  schicken,  sich  in 
dem  und  anderm  gepraucheu  [291]  ime  die  sach  vor  andern  an- 
ligen  lassen,  den  hauptlewten  und  räteu  des  hellen  hawfen  etliche 
samatine  messgewand  on  wissen  und  befelh  burgermaister  und  rats, 
auch  des  ausschuß  versprochen  gehapt  und  darunder  sovil  prac- 
ticirt  und  gehandelt,  biß  er  doch  gemaine  statt  vollend  auch  in  der 
pawrn  gespil  und  handlung  gepracht  hat,  wie  dann  hernach  weyter 
beschriben  wurd. 

Neben  obgemelten  der  gesandten  vom  fürsten  genomen  absehied 
sind  inen  new  zeytigung  in  Schriften  behendigt  worden.  Die  habeu 
die  gesandten  in  Schriften  hieher  geschickt,  also  lawtend: 

New  zey tung. 

Newe  zeytigung.  Wir  fugen  ewer  erberkait  Zu  wissen,  das 
herzog  Fridrich,  der  pfalzgrafe,  uff  gestern  mit  hilf  unsers  gnedigen 
herren,  des  marggrafen  geraisiger  gegen  etlichen  pawrn,  so  sich 
urnb  Messingen  1 und  Herrengrieß  uff  den  Messinger  berg  gelegcrt, 
zu  ross  und  fuß  mit  der  tat  zu  handeln  furgenomen.  Und  als  sie 
aber  uff  den  berg  komen  sein,  sein  die  pawrn  all  zerstrewt  und 
fluchtigen  fuß  gesetzt,  yedoch  in  ainem  alten,  zerprochen  schloß  den 
luiuptman  der  pawrn  ungeverlich  selbvierd  gefunden,  die  siud  also 
im  feld  euthawpt  worden,  deßgleychen  etlich  von  dem  hawfen  ent- 
lawfen  in  aim  stettlin,  genannt  Gredingen  *,  betretten  worden  und 
derselben  auch  ungeverlich  acht  enthaupt  worden,  und  das  stettlin 
sich  in  gnad  ergeben,  das  mau  uffgenomen,  yedoch  solichs  stettlin 
von  stund  an  abgebrochen  und  zu  ainer  gedechtnuss  ain  dorf  be- 

0 

1 Ober,  Unterm ässing.  3 Grediug. 
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leyben  soll.  Herzog  Fridrich  hat  auch  unserm  gnedigen  herren  zu- 
geschriben,  in  aigner  person  uff  das  sterkst  zu  sein  fürstlich  gnaden 
zu  ziehen,  die  andern  hawfen  auch  helfen  zu  strafen  und  die  em- 
pörung  niderzutrucken.  Es  hat  auch  sein  fürstlich  gnad  sein  land- 
schaft  zu  ross  und  fuß  uff  nechsten  sonntag  [7  MaiJ  bey  sein  fürst- 
lich gnaden  im  feld  zu  erscheinen  beschriben,  wiewol  etlich  pawrn 
aus  dem  ampt  Crelshain,  Cadoltzberg  1 und  der  Newenstut  an  der 
Aisch  auch  zun  bawrn  gelaufen,  das  dann  die  landschaft  in  vermoc 
des  abschieds,  so  sie  von  unserm  gnedigen  herren  uff  dem  landtae 
hie  genomen,  kain  gefallen  haben  etc. 

Datum,  ut  in  literis. 

[295]  Peter  von  Premen 

hett  uff  obberurte,  geschehen  erfordruug  und  ermanuug  aim  rat 
widerumb  geschriben,  vermainend,  ime  hielier  zu  komeu  zu  erlassen. 
Daruff  ward  ime  von  aim  rat  schriftlich  geantwurt,  wie  hernach 
folgt : 

Dem  erbern  und  vesten,  unserm  burger  Petern  von 
Premen  etc. 

Unser  freuntlich  dienst  bevor.  Lieber  der  von  Premen ! Ewer 
schreyben,  uns  yetz  uff  unser  ermanen  und  ersuchen,  an  euch  aus- 
gangen, getan,  haben  wir  alles  iuhaltz  verlesen,  und  dieweyl  sich 
nit  irrung  umb  dos,  das  ir  des  innern  und  ewssern  rats,  auch  der 
andern  empten  erlassen  seyt,  heit,  sonder  wir,  auch  der  ewsser  rat 
und  ain  ausschuß  der  gemaind  hievor  beschlossen  haben,  euch  und 
ander  burger  zu  erfordern,  sich  liieker  zu  tun  und  alkie  als  burger 
sich  zu  enthalten  und  gewertig  zu  sein,  ist  sölich  ermanuug  also 
nit  allain  an  euch,  sonder  an  ander  mer  beschehen,  darbey  wir  es 
müssen  bleyben  lassen,  des  Versehens,  ir  wißt  euch  nach  gestalt 
der  lewft,  alkie  und  sunst  allenthalben  wesende,  darin  zu  bewaru 
und  vor  nacbtail  zu  verhüten,  dann  euch  freuntlich  dienst  zu  be- 
weysen  sind  wir  willig. 

Datum  donnerstags  nach  Walpurgis  [4  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

* 

1 Cadolzburg. 
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Die  gehanten  zu  Onoltzbach. 

Also  obgemelts  donnerstags  za  abends  kamen  die  obgenannten 
sesanten  von  Onoltzpach  wider  anhaims  und  teten  alspald  beden  reten 
und  dem  ausschaß  relation  obgemelten  irer  handlung,  bey  dem  fürsten 
gehupt.  Die  was  nur  erschrockenlich  und  erbermlieh  zu  hörn.  Saget 
anch  der  burgermaister  Jörig  Bermeter  darbey,  man  hett  ine  hin- 
über geschickt  weys  zu  handeln,  so  handelten  sie,  die  rite  und  der 
ausschnß,  die  weyl  erhaimen  schwarz,  sie  sollten  ine  nit  mer  also 
hinaus  schicken  [296],  wöllt  sich  auch  nit  mer  also  schicken  lassen, 
er  hett  sich  jungst  im  abschied  obverleypt  als  ain  burgermaister 
underschriben  und  den  helfen  versigeln,  wöllt  ime  nit  gepurn  dar- 
wider zu  tun,  und  ee  er  darwider  tun  wöllt,  wöllt  er  ee  nit  hie 
bleyben,  sonder  hinweg  ziehen. 

Es  was  auch  ganz  schentlich  and  erbermlieh  zu  hörn,  sich 
also  clainmutig  und  leychtvertigs  gemuts  gegen  den  pawrn  zu  halten 
und  finden  zu  lassen,  uff  solich  schlecht,  döricht  flugreden  on  all 
Schriften  und  ainicherlay  gewaltetige  belegerung,  benötigung  oder 
betrangnuss  abznfallen.  Und  ward  darbey  durch  etlich  erber,  fromm 
und  redlich  biderlewt  vom  inuern  rat,  aber  nit  dureh  vil,  bewegen 
und  angezaigt,  das  die  statt  Rotenburg  muste  ain  not  leydeu  aint- 
weders  von  den  pawrn  oder  von  dem  pund  und  den  fürsten  von 
wegen  kayserlicher  mayestat.  Nun  were  die  ain  erlich,  die  ander 
aber  unerlich  und  streflich,  dann  vielen  wir  also  on  not  von  kay- 
serlicher mayestat  und  dem  reich  und  [wurden]  under  uns  selbs 
an  ainander  trewlos  und  maynaidig,  deßgieychen  an  unserrn  gnedigen 
herren,  dem  marggrafen  pruchig,  das  alles  wurde  uns  letzt  uud  ge- 
mamer  statt,  auch  den  iren  zu  grosser,  merklicher  straf,  schwerem, 
unuberwmtlicben  nachtail,  schaden,  vehd,  veindschaften,  unrat,  straf 
und  entlichem  verderben  komen,  dero  wir  und  unser  kyndskynder 
kam  entschaft  oder  widerpringeu  erleben  wurden.  Wann  wir  aber 
teten  als  fromm,  erber,  redlich  lewt,  hielten  kayserlieher  mayestat, 
dem  bailigen  reich  und  dem  marggrafen,  was  wir  inen  globt,  ge- 
schworn  und  verschriben  wern,  und  wereten  uns  wider  die  pawrn, 
das  wurde  uns  erlich,  löblich  und  nutz  sein,  auch  zu  allem  guteu 
furdern  und  bekomen  und  ob  wir  dann  letzt  über  sölichs  von  den 
pawrschaften  erobert,  betrangt  oder  besehedigt  wurden,  so  hetten 
wir  doch  als  erber,  redlich,  fromm  lewt  getan,  wurd  uns  und  ge- 
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mainer  statt  künftig  zu  ewigem  lob,  preys  und  allem  guten  raichen. 
und  dieweyl  dann  [297]  wir  ye  dero  weg  aineu  geen  sollten  und 
musten,  so  were  ye  der  erlichst  und  nutzlichst  weg  onzunemen. 
Söliche  red  teten  Jörig  Spelt,  der  alt,  dem  dann  Karl  Weruitzer, 
Hanns  Jagsthaimer,  der  jung,  Hanns  Furpringer,  Bonifaeius  Wer- 
nitzer,  genant  Behaim,  Thomas  Zweyfel,  stattschreyber,  der  damals 
gefragt  ward,  und  etlich  mer,  aber  sonst  gar  wenig  vom  innern 
und  ewssern  rat  und  sonderlich  vom  ausschuß  gar  nyemand  zu- 
fielen, sonder  der  gemain  hawf  im  ausschuß  beharreten  uff  irem 
verstockten,  unsynnigeu  furnemen  unangesehen  aller  obgemelter  er- 
innerung  und  teglicher  newer  zeytigung,  wes  der  pund  und  ander 
mit  schlachten  und  schwerer  hnndlung  gegen  den  versamelten  bawr- 
schaften  handelten.  Demnach  ward  beschlossen,  off  morgen  bed 
rate  und  den  ausschuß  zu  erfordern  und  weyter  davon  zu  handeln. 

Uff  freytag  nach  Inventionis  crucis  [5  Mai] 

kamen  bed  inner  und  ewsser  rate,  auch  der  ausschuß  aincr  gemaind 
widerumb  zusamen,  sassen  über  die  Sachen  und  bewagen,  nachdem 
ain  gemaind  ganz  uffrurig  und  ungestüm  was  mit  her,  hin  und  wi- 
derlawfen  in  der  statt  und  wollten  ye  lermen  schlagen,  auch  sturm 
und  gemain  lewten,  zu  den  pawren  zu  ziehen,  und  begerten  der- 
halben  an  die  vom  ausschuß,  inen  von  gemainer  statt  wegen  gelt 
zu  ainer  zerung  biß  zum  hellen  hawfen  zu  geben  etc.,  das  solichs, 
wa  man  es  zu  sölicher  uffrur  komen  lassen,  zu  grossem,  gever- 
lichem  nachtail  der  andern  erbern , gehorsamen  burgerschaft  komen 
wurd.  So  war  sich  uff  die  knecht,  so  ain  rat  mitsampt  dem  aus- 
schuß bestellt  und  hie  ligen  betten,  gar  nichtz  zu  vertrösten,  dann 
dieselben  buben  sich  hörn  Hessen,  wann  die  pawrn  kernen  für  die 
statt,  wollten  sie  sich  umb  und  zu  den  pawrn  wenden  und  wider 
ain  rat  und  die  statt  fechten.  So  war  [298]  die  ander  geharsara 
burgerschaft  von  dem  abgefallen  hawfen  weyt  ubergeben,  und  nichtz 
dann  sorg,  far,  angst  und  not  vorhanden. 

Demnach  beschlossen  inner  und  ewsser  räte  mitsampt  dem  aus- 
schuß, das  man  uff  morgen  ainer  gemaind  widerumb  zusamen  lewten 
und  sie  in  ainer  Schriften  uffs  höchst  erinnern  und  ermanen  sollt, 
von  irem  furnemen  zu  steen,  und  ward  befolhen,  söUche  erinnerung 
in  ain  Schriften  zu  stellen  und  ainer  gemaind  vorzulesen,  und  wiewol 
etlicher  maynung  was,  man  sollte  es  muntlich  tun,  so  ward  doch 
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beschlossen,  das  man  es  schriftlich  tun  sollte.  Das  keschach,  und 
ward  dieselbig  man  uni;  und  erinnerung  durch  den  stattschreyber  in 
ain  Schriften  gestellt. 

Am  samstag  nach  luvencionis  crucis  [6  Mai]  fruw 
umb  ain  ur 

ward  söliche  schriftliche  manong  und  erinnerung  in  beden  reteu  und 
dem  ausschuß,  so  bey  ainander  warn,  verlesen,  auch  darumb  ainer 
gemaind  zusamen  gelewt  und  befolhen,  soliche  erinnerung  und  er- 
manung  der  gemaind,  die  yetz  in  der  pfurrkirchen  zusamen  körnen 
wurd,  vorzulesen,  giengen  damit  also  bed  inner  und  ewsser  rite 
oiitsampt  dem  ausschuß  in  die  pfurrkirchen  zu  der  gemaind,  Hessen 
soliche  schriftliche  manung  der  gemaind  vorleseu,  die  lawtet,  wie 
hernach  folgt: 

Erinnerung  and  ermanung  an  die  gemainde. 

Lieben  bruder  und  freunde!  Euch  ist  unzweyfelt  gedechtig, 
wie  ir  kurz  vergangner  tagen,  und  nemlieh  ye  ain  handwerk  nach 
dem  andern,  samentlich  und  sonderlich  beden  iunern  und  ewssern 
burgermaistem  und  räten,  auch  ainem  erbern  ausschuß  ainer  ge- 
maind haimgesetzt,  zugesagt  und  bewilligt  haben,  wes  inner  und 
ewsser  burgermaister  und  rate  sampt  dem  ausschuß  in  diser  uff- 
rnriscken  empörung  der  pawrschaft  zu  beschutzung  und  beschirmung 
gemainer  statt  Rotenburg,  irer  burger  und  Untertanen,  auch  zu 
haltung  und  volstreckung  des,  so  sie  unserm  gnedigen  herren,  dem 
marggrafen  zu  Brandenburg  in  der  alten,  lang  hergeprachten  aynung 
nnd  verstendnuss  verschriben  und  verpflicht  sein,  ordnen,  machen 
und  beschliessen  wurden,  das  ir  darbey  bleyben,  dem  geharsam  sein 
and  volg  tun  wöllet,  so  weyt  euch  leyb  und  gut  raicht,  deßgleycheu 
wie  und  welicher  massen  inner  und  ewsser  burgermaister  und*räte, 
auch  ain  erber  ausschuß  der  gemainde  sölichem  nach  und  in  son- 
derhait  in  vermög  der  vermelten  alten  aynung  und  verstendnuss 
sich  mit  unsers  gnedigen  herren,  marggrafen  Casimirs  zu  Brandeu- 
bnrg  treffenlichen  räten  etlicher  artickel  ains  abschieds , welicher 
maß  jeder  taile  dem  andern  seine  stett,  schloß  und  flecken  zu  ge- 
prauchen  offen  halten  und  gestatten  sollten,  mit  mererm  inhalt  etc., 
vereinigt  und  entschlossen,  dieselben  auch  in  gemelts  unsers  gne- 
digen  herren  rete  gegenwurtigkait  euch  allen  alda  öffentlich  ver- 
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lesen  lassen,  die  ir  daruff  angeuomen  und  bewilligt  haben,  der- 
halben  aueh  heruff  zu  bedeu  innern  und  ewssern  räten  und  ainem 
erbern  ausschuß  getretten,  dess  sieh  dann  bed  inner  und  ewsser 
rote,  auch  ain  erber  ausschuß  von  wegen  ir  und  ewer  aller  dem- 
nach also  gehalten  und  noch  sein,  sich  auch  Rains  andern  zu  deu 
gedachtem  unserm  gnedigen  herren  auch  hinwiderumb  unzweyfenlicb 
versehen  etc.  Neben  deinselbeu  haben  ain  erber  ausschuß  ainer 
gemaind,  wie  ir  auch  wissen  mögend,  drey  aus  inen  zu  ainer  munt- 
liehen, werbenden  bottschaft  mit  ainer  instruction  an  den  hellen 
hawfen  auf  ir  muutlich  und  schriftlich  fordern  und  begern,  an  ain 
gemaind  alhie  umb  etlieh  hilf  beschehen,  verordnet  und  abgevertigt, 
inen  solichs  mit  stattlichen  Ursachen  und  verautwurtung  abgelaint. 
sie  daruff  bitten  und  ersuchen  lassen , von  demselben  irern  begern 
berurter  hilf,  die  inen  doch  gar  wenig  furtreglich  oder  ersprießlich, 
sonder  künftig  nur  zu  grosser  verhynderung , nachtail  und  schaden 
irer  handlung  raichen  wurd,  abzusteen  und  uns  dero  zu  erlassen, 
mit  vil  angeheugtem,  dienstlichem  erpieten.  Aber  die  hauptlewt  de> 
hellen  hawfen  haben  daruff  knin  bestendig  antwurt  geben,  anderst 
dann  das  sie  dem  ausschuß  daruff  gesehriben  haben,  sie  wollen  so- 
liche  instruction  weyter  verlesen  und  bedenken,  darbey  es  bißher 
bernwet  hat. 

Und  nachdem  sich  aber  darbey  ander  Schriften  vom  kaiser- 
lichen regiment  und  suust  auch  zuge [300] tragen,  und  dann  inner 
und  ewsser  räte  sampt  dem  ausschuß  dieselben  und  auch  der  haupt- 
lewt des  hellen  hawfens  yetzgemelter  schriftlicher  antwurt  etwas  für 
beschwerlich  angesehen,  haben  sie  Jorg  Bermetern,  burgermaister. 
Steffan  von  Meuzingeu  und  Bouifacium  Wernitzer,  genannt  Bekam, 
zu  unserm  gnedigen  herren,  marggrafen  Casimir  zu  Brandenburg 
nbgevertigt  mit.  dem  befelhe,  sein  fürstlichen  gnaden  gemelte  des 
ausscfmß  instruction  und  handlung,  bey  dem  hellen  hawfen  gchapt. 
und  wes  inen  daruff  für  antwurt  gefallen  ist,  sampt  den  andern 
Schriften  auzaigen  und  daruff  sein  fürstlich  gnaden  undertenigklieb 
bitten  lassen , sie  gnedigklieh  zu  versteudigen , wes  sich  sein  fürst- 
lich gnaden  nochmals  gegen  der  uffrurisehen  bawrsehaft  halten  woll- 
ten, und  wes  gemainer  statt  ltotemburg  gegen  dem  liellen  hawfen 
zu  tun  oder  zu  lassen  gepuru  wollte.  Aber  uff  sölich  der  gesandten 
Werbung,  dieweyl  mein  gnediger  herr  etlieh  bottschaften  von  seiner 
gnaden  räten  und  der  landschaft  zu  etlichen  hellen  hawfen  der 
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bawrscbaft  verordnet  und  geschickt  hat,  seiner  fürstlich  gnaden  nn- 
dertanen,  so  sich  zu  inen  geschlagen,  abzuforderu  etc.,  die  dann 
damals  noch  awsseu  gewest  sein , haben  sein  fürstlich  gnaden  die 
gemelten  rotenburgischen  gesandteu  derhalben  uffgehaltcn.  Als  sich 
aber  ir  ankomen  zu  lang  verweylet,  hat  sein  fürstlich  gnad  unsern 
gesandten  zu  erkennen  geben  lassen,  das  sich  gloychwol  zu  dem 
hellen  hawfen  der  bawrscbaft  irer  gegeben  antwurt  nach  zn  ver- 
muten sey,  das  sie  villeieht  uff  irem  furnemen  gedenken  zu  be- 
harren, dem  doch  durch  den  schwebisclien  pund,  auch  sein  fürst- 
lich gnaden  und  ander  fürsten  und  stende  des  rciclis,  die  derhalb 
in  dapferer  rustung  sein,  ob  got  will,  in  kurz  mit  ganzem  ernst 
begegnet  werden  soll,  wie  dann  allgcrait  an  etwan  vilen  orten  mit 
todschlagung  der  uffrnrigen  pawrn,  prand  und  besehedigung  der 
guter,  verjagung  weyb  nnd  kynder  beschehcn,  sie,  die  gesandten, 
daruff  mit  gnedigem  fleyß  ermaut  nnd  ersucht,  bey  innerm  und 
ewsserm  rate,  auch  dem  erbern  aussebuß  und  ench  allen  mit  cr- 
inuerung  gcmelter  alter,  hergeprachter  aynung,  trawens  und  glau- 
bens,  und  wes  gemaiuc  statt  und  die  iren  sein  fürstlich  gnaden  in 
sölicher  aynnng  nnd  sonderlich  dem  jüngsten  abschied  verwilligt, 
verpflicht  und  versebriben  sein  [301],  zu  handeln  und  daran  zu 
sein,  das  seiner  fürstlichen  gnaden  nochmals  dassclbig  gelaist,  vol- 
streckt  und  gehalten  werd,  daun  seiner  gnaden  gemut  stund  daruff, 
sich  mit  seiner  gnaden  gemahel,  hofgesund,  frawenzymmer  nnd  ge- 
schutz  bieher  zn  tan  und  alhie  umb  iren  pfenning  und  costung 
iren  enthalt,  zerung  und  anwesen  zu  haben  und  sich  in  sölichem 
dem  abgeredtem  abschied  gemeß  zu  halten,  mit  verrerm  orpieten, 
sich  gegen  gemainer  statt  Rotenburg  iusonderhait  deßhalb  zu  ver- 
schreyben,  zu  verpurgen  und,  wa  not,  mit  dem  aid  zu  verpflichten, 
die  statt  Rotenburg,  oder  die  iren  in  solichcm  dem  reich  nit  ab- 
mtri ngen,  noch  inen  oder  den  iren  in  sölichem  zu  ainichctn  nach- 
tail  oder  schaden  zn  handeln,  sonder  sie  bey  dem  reich  und  bey 
iren  haben  nnd  gutem  mit  leyb  und  gut  helfen  zu  handhaben,  zu 
schützen  und  schirmen  mit  allem  irem  vermögen  und  also  mit 
höchstem  trawen  und  glauben  und  allem  vermögen  das  best  nnd 
getrewlichst  zu  gemainer  statt  zu  setzen,  dess  sie  sich  genzticb  zu 
sein  fürstlich  gnade»  versehen  sollen,  zu  dom  das  soliehs  allen 
bürgern,  handwerkerii  und  hantierenden  lewten  zn  allem  nutz  und 
pesserung  irer  narung  und  gutem  komen  wurd.  Unser  gnediger 
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lierr  begert  auch  sclbs  mit  den  unsere  an  die  versamclt  pawrschaft 
zu  schicken  oder  zu  sehreyben  von  gemaiuer  statt  wegen  zu  ab- 
wendung  irs  Vorhabens. 

Dicweyl  sicli  aber  mittler  zcyt  alhic  zugetragen  hat , das  sich 
etlich  in  der  gemaind  alhie  haben  hörn  und  vernemen  lassen,  das 
sic  zu  dem  hellen  hawfen  ziehen  wöllen  und  begern,  dem  hellen 
hawfcn  hilf  zu  schicken,  deßgleychen  das  man  gar  uyemand,  weder 
mein  gnedigen  herren,  den  marggrafen,  mit  sein  lewten  zu  ros 
oder  zu  fuß  hie  gar  uit  einlassen  sollt  etc.,  tragen  inner  und  ewsser 
rate,  auch  ain  erber  anssohuß  das  (in  ansebang,  was  sie  und  die 
iren  kayserlicher  inayestat  und  dem  bailigen  reich,  auch  gedachtem 
meinem  gnedigen  herren,  dem  marggrafen  in  berurter  aynung  und 
jüngstem  abschied  verpflicht,  verwandt  und  verschribcn  sind,  und 
sonderlich  das  wir  uns  aller  hilf,  rettuug  und  trosts  von  sein  fürst- 
lich gnaden  mit  allem  vermögen  gewißlich  zu  versehen  und  damit 
vermittelst  der  hilf  gottes  uns  und  gemaiuer  statt  bey  unser»  ern, 
haben  und  gutem  wol  zu  handhaben  und  dem  beschwerlichen  [302] 
furnemen  der  pawrschaft  zu  begegnen  und  zu  erweru  betten)  nit 
claine  besch» ermiss,  das  ir  oder  etlich  aus  euch  über  sölichs  on 
alle  not  oder  bctrangksal  sollen  abfallcn  und  zu  den  pawrn  zielten, 
irem  beschwerlichen  furnemen  und  liandlungen  anhaugeu , hilf  und 
beylogung  zu  tun,  damit  sie  sich  nur  verwickeln,  verdiefen  und  in 
verdurplichen,  uuubcrwiutlichen  schaden  furn  und  pringen  werden, 
wie  man  am  ende  on  zweyfcl  sehen  und  erfarn  wurt. 

Demnach  ermanen  und  bitten  inner  und  ewsser  ritte,  auch  ain 
erber  ausschuß  euch  all  samptlich  und  yeden  iusomlerhait  als  lieb 
hruder  und  freunde,  ir  wollend  betrachten  und  za  herzen  furn,  wes 
sie  und  ir  mit  inen  all  kayserlicher  mayestat,  dem  hailigen  reich, 
aueli  gedachtem  unserm  gnedigen  tierren,  dem  marggrafen,  wie  vor- 
gcmclt,  verpflicht,  verschribcn  und  verwandt,  demnach  auch  hilf  und 
rettung  von  gedachtem  unserm  gnedigen  herren  habend  und  gc- 
wertig  sein,  derlialben  gegen  der  pawrschaft  beschwerlichem  fur- 
nemen in  keiner  geverliche»  sorg  steen  dörfen , sonder  hedeuken, 
so  ir  mitsampt  innerm  und  ewsscrin  rate,  auch  dem  ausschuß  euch 
der  pawrschaft  zuzuziehen  oder  hilf  zu  schicken  enthalten,  ver- 
meyden  und  bey  dem  Imiligcn  reich  mit  hilf  und  beystaud  gedacht 
unsers  gnedigen  lierren  iiandiiaben,  auch  mit  underteniger  hilf  gegen 
gedachtem  unserm  gnedigen  herren  mit  einlassung  seiner  gnadon 
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oder  der  seinen  undertenigklicli  beweyscn  werden,  inmassen  sich 
sein  forstlich  gnaden  gnedigklich  zu  inen  und  euch  allen  ewer  selbst 
Vereinigung  nach  -versieht,  zu  was  er,  lob,  nutz  und  gutem  euch 
allen  und  yedem  besonder  und  vorab  gemainer  statt,  iren  nachkomen 
und  den  iren  solichs  nit  allain  yetzt  in  diser  geverlichen  zcyt,  son- 
der auch  künftig  gegen  römischer  kayserlicher  mayestat  und  dem 
hailigen  reich,  auch  gedachtem  unserm  guedigen  herren,  dem  marg- 
grafen und  seiner  forstlich  gnaden  nachkomen  und  mcnigklichen 
dienen  und  gedeyhen  wurt.  Herwiderumb,  wa  ir  also  gering  on 
alle  not  und  tranksal,  über  das  dise  erbere  statt  wol  gute  hilf, 
Schatzung  und  uffentlialtung  hett,  und  doch  ir  die  also  von  euch 
schlagen,  die  verachten  und  nit  annemen,  euch  also  von  kayserlicher 
mayestat  und  dem  reich,  auch  unserm  gnedigen  herren,  dem  marg- 
grafen  tun  und  zu  der  uffrurigen  [303]  und  ungehorsamen  bawr- 
schaft  ziehen  wurden,  habt  ir  zu  ermessen,  zu  was  beschwerlichem 
end,  Verachtung,  schmach  und  spott  und  dazu  verdurplichem,  un- 
uberwyndlichem  schaden  und  nachtail  sölichs  diser  erbern  statt,  euch 
und  andern  derselben  bürgern  und  undertauen,  iren  weyb  und  kyn- 
den  in  ewig  zeyt  raichen  wurd. 

Darumb  bitten  inner  und  ewsser  burgermaister  und  rate,  auch 
sin  erber  ausschuß  euch  all  und  yeden  besonder,  ir  wollend  euch 
dem  hellen  hawfcn  zuzuziehen  oder  ainiche  hilf  zu  tun  enthalten, 
sonder  bey  aim  innern  und  cwssern  burgermaister  und  rate,  auch 
dem  ausschuß  bleyben,  inen  mitsampt  den  gedachten  unsern  gnedi- 
gen herren,  den  marggrafen  dise  statt,  ir  lewt,  hab  und  guter 
bey  dem  reich  helfen  schützen,  schirmen  und  handhaben,  auch  sein 
forstlich  gnaden  sampt  seiner  fürstlich  gnaden  gemahel,  hofgesind, 
gesclmtz  und  anderm  dem  seinen  offnung,  underschlaif  und  enthalt 
umb  irn  pfenning  alhie  gestatten,  alles  wie  sich  inhalt  jungsts  ab- 
schieds  und  verraög  der  aynung  gepurt  und  inner  und  ewsser  rate, 
ausschuß  und  ir  kayserlicher  mayestat,  dem  reich,  auch  ewer  ver- 
williguug  nach  unserm  gnedigen  herren,  dem  marggrafen  und  euch 
selbst  ainander  schuldig  und  pflichtig  sind.  Das  begern  inner  und 
ewsser  burgermaister  und  rate,  auch  ain  erber  ausschuß  umb  euch 
all  und  yeden  besonder  als  freuntlich,  lieb  bruder  und  freunde  gut- 
willig und  freuntlich  zu  verdienen  zusampt-den  ern,  nutz,  wolfart 
and  pessernng  der  narung,  so  ir  all  und  yeder  besonder  als  hand- 
werker  uud  hantierend  lewt  unzweyfenlicb  darvon  erfolgen  und 
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erlangen  and  euch  dannocht  darzu  vor  geverlichem  schaden  and 
nachtail  verwarn  werdt  Barum  tut  cwern  nutz  und  fliehend  ewern 
schaden,  gluck  und  ungluck  steet  euch  vor  der  tQr,  welichs  ir  ein- 
last, das  habt! 

Neben  sölichcr  schritt  ward  der  gemaind  muntlich  auch  tor- 
gehalten,  das  die  räte  und  der  aus  schuh  noch  für  gut  ansehe,  aiu 
munüiche  bottschaft  zum  liawfen  der  versamelten  bawrschaft  zu  ver- 
ordnen und  zu  schicken,  sovcrr  es  inen,  der  gemaind,  gefollig  wer«, 
bäten  inen  deßhalben  ir  gemut  zu  erkennen  za  geben,  und  sollt 
sich  ain  [304]  yedes  handwerk  zusamen  tun  und  durch  sein  ver- 
ordnet maister  antwurt  geben. 

Antwort  ainer  gemaind  der  botschaft  halb. 

Demnach  haben  ain  yedes  handwerk  durch  seine  verordnen' 
maister  und  die  andern,  so  nit  handwerker  sein  oder  maister  haben, 
durch  die  vier  geordneten  gemainmaister  aim  innern  und  cwssern 
rate,  auch  dem  ausschuh  ir  antwurt  ansagen  lassen,  das  ir  stymi» 
und  maynung  ainhellig  scy,  dis  nachfolgenden  bottschatten  zu  dem 
hellen  hawfen  zu  verordnen.  Das  ist  geschehen,  und  sind  dis  nacli- 
benannten  personell  von  wegen  inner  und  ewsser  räte,  auch  von  dem 
ausschnh  und  der  gomaind  zu  bobschatten  verordnet  und  zum  bellen 
hawfen  geschickt  worden  mit  befelhe,  uff  jüngste  instrnction  umb 
antwurt  anzusuchen  und  sie  für  ir  furnemen  nochmals  uffs  höchst 
zu  bitten,  damit  sie  ir  begern  der  hilf  ain  ausschuh  and  die  ge- 
maind frcuntlich  erliessen,  und  wa  sie  der  kains  erheben  möchten, 
sollten  sie  alsdann  gewalt  haben,  sich  mit  inen  zu  vertragen,  u ff 
das  geringst  und  neclist  sie  möchten,  doch  uff  hindersichpriugen. 

Die  verordnet  botschaft. 

Derabort  Schroid,  StcfFan  von  Menzingcn,  Ilainz  Crist,  Lutz 
Beek,  Hanns  Kretzer,  Ernfrid  Kumpf,  Jörg  Lochner,  Jos  SdwJ, 
Burkbart  Müller,  schustcr,  Thomas  Bicguer,  Peter  Grill,  huter, 
Lienhart  Förster,  buttuer,  Peter  Reichart,  kursner,  Cristaffiel  Sayler, 
Ludwig  Secklcr,  Lorenz  Donner,  Cunrat  Eber  hart,  Hanns  Jagst- 
haimer,  der  jung,  Bartholmes  Bronzendorfer,  Jos  Hofner,  Jörig  Bcrier. 
Das  könnt  ain  legation  sein! 
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[305]  Ursach,  warum  sovil  obgemelter  personen  ver- 
ordnet worden. 

Es  warn  erstlich  ir  drey  vom  rat  und  ausschuß,  die  dem  auf- 
rarigen  gepöfel  genaigt  und  günstig  warn,  erwelt.  Under  denen 
war  Ernfrid  Kumpf,  der  alt  burgermaister,  auch  ainer,  der  mitsampt 
den  andern  die  Werbung  und  handlung  bey  der  bawrschaft  tun  sollt, 
dess  hett  sich  aber  Ernfrid  Kumpf  etwas  beschwert,  das  man  in 
und  andere  an  die  Sachen  schieben  und  eintewchen  nnd  andere  den 
köpf  aus  der  schliengen  ziehen,  und  so  cs  mißriet  und  umbschlueg, 
dieselben  alsdann  anschuldig  sein  wollten,  und  damit  sich  aber  nye- 
mand  aus  der  sach  schlaifcn  möcht,  sonder  all  und  ycder  besonder 
im  handel  begriffen  und  mit  anhengig  wem,  es  geriet  wol  oder  übel, 
so  wollte  er,  das  man  aus  beden  reten,  dem  ausschnß  und  der  gc- 
maind  von  erbern  und  andern  personen  zu  solicher  potschaft  weleu  und 
schicken  sollt,  sie  wem  dem  handel  genaigt  oder  nit.  Sölichs  war 
Ernfrid  Kämpfen  anhengern  und  sonderlich  dem  ausschuß  wol  ge- 
feilig,  ordneten  daruff  die  obgemelten  personen,  die  wol  darfur  baten 
und  solichs  für  unnot  achten,  sonderlich  die  erbern  und  andern  dem 
alten,  entsetzten  rat  anhengig  und  diser  uffrurigen  handlung  wider- 
wertig, aber  es  mocht  sie  nit  helfen,  sie  mosten  mit  ziehen. 

Indess  ec  dann  gemelte  aynundzwainzig  personen  gar  abge- 
vertigt  oder  verritten  warn,  kamen  aim  rat  dis  nachfolgenden  Schriften 
von  hochgedachtem  meinem  gnedigen  herren,  dem  marggrafen. 

Den  ersamen,  weysen,  unsern  lieben,  besondern,  bur- 
germaister und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Casimir,  von  gottes  gnaden  marggraf  zu  Brandenburg  etc. 
Unsern  gunstlichen  grus  zuvor.  Ersamen,  weysen,  lieben,  beson- 
dern! Als  ir  jungst  dermassen  von  uns  abgeschieden  seyt,  das  wir 
euch  der  pawrn  [306]  antwurt,  sobald  uns  die  zukomen,  zuschicken 
wüllen,  schicken  wir  euch  demnach  dieselben  hierinn  verschlossen, 
was  uns  von  angezaigten  pawrn  schriftlich  und  muntlich  antwurt  zu- 
komen  ist.  Wollten  wir  euch  gnediger  maynung  zuzescbicken  nit  ver- 
halten, dann  euch  zu  gnaden  sind  wir  genaigt. 

Datum  Onoltzpach  am  freytag  nach  Walpurgis  [5  Mai]  anno 
etc.  25. 
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Der  bawrn  im  veldleger  zu  Dinkels p übel  antwurt. 

An  mein  gnedigen  herren,  marggraf  Casimir  und  seiner  gnaden 
ritterschaft  und  landseiiaft. 

Durchleuchtiger,  hochgeborner  furst!  Ewern  fürstlich  gnaden 
sind  unser  undertcnig,  geharsam,  christlich,  schuldig  wilfart  bevor. 
Gnediger  furst,  wolgcbomen,  gestrengen,  edel,  vest,  crsam,  weys 
und  erber,  gnedig,  günstig  herren,  lieb  und  gut  freund!  Uff  ewer 
fürstlich  gnaden,  gnaden  und  gunsten  Werbung  durch  der  gesanten 
lawt  dero  credenz  fugen  wir  ewer  fürstlich  gnaden,  gnaden  und 
gunst  underteniger  und  freuntlichcr  maynung  zu  wissen,  das  wir  in 
unserm  hellen  hawfen  aller  deren  fürstlich  gnaden,  gnaden  und 
gnnslcn  undertanen  zusamen  beruft,  deren  gesanten  Werbung  und 
beger  furgchaltcn,  daruff  sie  disc  antwurt  geben,  inen  sey  nit  wissend, 
das  ainichcrlay  artickel  von  ewer  fürstlich  gnaden  und  gemaincr 
landschaft  bewilligt  und  gruntlieh  versichert  und  zugesagt  seyn,  und 
deshalb  uns  gebetten,  auch  uffs  höchst  als  christlich,  verpflicht  bru- 
der  ersucht,  inen,  wie  andern  brudern  die  zwölf  artickel  gemainer 
bawrschaft  helfen  bey  menigklichem  zu  erhalten  und  volstrecken. 
So  wir  aber  inen  ir  ernstlich  beger  lawt  unser  aidspflicht  uit  ab 
konden  schagen,  demnach  so  ist  an  ewer  fürstlich  gnaden,  gnaden 
und  gunsten  unser  undertenig,  freuntlich  bitt  und  notturftig  beger. 
ewer  fürstlich  gnad,  auch  gnaden  und  gunsten  wollen  sölich  zwölf 
artickel  gnedigklich  und  gnnstlich  zulassen  und  bewilligen  und  die 
versichern,  wie  dann  yetz  von  etlichen  fürsten  und  herren,  adel  und 
von  stetten  auch  bewilligt  und  zugelassen,  auch  die  glori  und  er 
gottes,  das  lebenthaftig  wort,  brüderlich  lieb  und  christcnliche  Ord- 
nung helfen  uffrichten,  bestetten  und  volstrecken  [307],  mit  gne- 
diger, günstiger,  dapferer  und  ernstlicher  hilf,  rate  und  beystand, 
wie  dann  solichs  ewer  fürstlich  gnaden,  gnaden  und  gunsten  zu  tun 
als  christlichen  fürsten,  herren  und  brudern  gepurt.  Das  wollen 
wir  uns  underteniger,  freuntlicher  und  christlicher  maynung  von 
ewer  fürstlich  gnaden,  auch  gnaden  und  gunsten  aufs  förderlichst 
zu  geschehen  gefrösten  und  versichern  und  sölichs  undertenigklich, 
freuntlich  und  brüderlich  verdienen  und  als  fromm  christenlewt  mit 
wollen  beschuldcn,  dann  wa  es  sich  aus  dem  göttlichen,  lawtern 
wort,  welichs  got  selber  ist,  erfunden  wurde,  was  unsers  furnemens 
unchristlich  oder  unbrudcrlich,  das  wir  doch  kains  wegs  erachten, 
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wollen  wir  sölichs  nach  vermögen  der  zwölf  artickel  gntlich  nnd 
willig  abstellen,  llaben  wir  ewcr  fürstlich  gnaden  und  gunstcn  uff 
dero  botschaft  und  gesanton  Werbung  nit  bergen  wöllen,  dann  ewer 
forstlich  gnaden,  gnaden  und  gunstcn  undertenigen,  christlichen, 
brüderlichen,  gepurenden  dienst  und  willen  zu  beweysen  wollten  wir 
gehorsam  und  willig  gern  sein,  gnediger,  freuntlicber  und  christlicher 
aiitwurt  unverzogenlich  bey  disem  boten  wartent. 

Datum  in  unserm  veldleger  vor  Dinkelspuhel  am  vierden  tag 
des  monats  May  im  25  jar. 

Hauptlewt,  rcte,  ausschuß  und  gemain  heller  hawf  der 
christlichen  verpundnnss. 

Der  frenkischen  bawrn  antwurt 

stet  ungevcrlich  daruf:  Sic  nöten  nyemand  zu  inen  zu  körnen. 
Ob  auch  mein  gnediger  herr  die  seinen  wurd  abfordern,  wollten  sie 
dieselben  hinweg  zu  ziehen  nit  verhindern,  wa  sie  aber  dassclbig 
nit  tun  worden,  wüllt  inen  nit  gepurn  sie  von  inen  zu  jagen,  und 
versehen  sich,  mein  gnediger  herr  wurd  sich  nachpurlich  gegen 
inen  halten. 


Zedula  des  fürsten  inclusa. 

Und  ist  unser  genedigs,  begern,  was  euch  begegnet  ist,  ir  wollend 
uns  dasselbig  hiemit  auch  wissen  lassen. 

Datum,  ut  supra. 

[308]  Antwurt  der  von  Rotenburg. 

An  herren  Casimirn,  marggrafen  zu  Brandenburg  etc. 

Gnediger  herr!  Ewer  fürstlich  gnaden  schreybcn,  uns  yctz 
getan,  mit  inligenden  abschriften,  was  ewern  fürstlichen  gnaden  von 
der  versameltcn  bawrschaft  muntlich  und  schriftlich  für  antwurt  ge- 
fallen sey  etc.,  haben  wir  alles  inhaltz  undertenigklich  empfangen 
und  verlesen  und  sagen  dess  ewern  fürstlichen  gnaden  undertenigen 
dank  mit  erpietung,  undertenigklich  zu  verdienen.  Und  als  ewcr 
fürstlich  gnaden  in  aim  sondern  zedel  an  uns  begern,  dieselben 
ewer  fürstlich  gnaden  wissen  zu  lassen,  was  uns  begegnet  sey  etc., 
daruff  geben  wir  ewern  fürstlich  guaden  undertenigklich  zu  erken- 
nen, das  uns  von  der  versamelteu  bawrschaft  uff  jüngste  handlang 
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und  instruction  unsere  ausschuß  noch  kain  antwurt  zukomen  ist, 
derhalben  wir,  auch  der  ausschuß  unserer  gemaind  etlich  personen 
an  hewt  zu  dem  hawfen  der  versamelten  bawrschaft  zu  Franken 
abgefertigt  haben,  wcyter  umb  antwurt  und  abstellung  irer  vorde- 
rung  muntlich  zu  handeln.  Wes  uns  daruff  begegnet,  wöllcn  wir 
alsdann  cwcrn  fürstlichen  gnaden  undertcnigklich  auch  nit  verhalten, 
dann  cwcrn  fürstlichen  gnaden  undertenig,  willig  dienst  zu  beweyscn 
sind  wir  willig. 

Datum  samstags  nach  Inventionis  crucis  [6  Mai]  anno  etc.,  25. 

Zedula  inclusa. 

Gnediger  herr!  Ewer  fürstlich  gnaden  bitten  wir  undertenigk- 
lich,  uns  die  instruction  und  ander  Schriften,  so  unser  und  des  aas- 
schuß  gesandten  jungst  zu  Onoltzpach  in  cwcr  fürstlich  gnaden 
canzlcy  gelassen  hand,  zum  förderlichsten  wider  zugeschickt  zu  wer- 
den verfugen,  dann  wir  nicht  abschrift  davon  behalten  haben.  He- 
gern wir  undertenigklich  zu  verdienen. 

Actum,  ut  in  literis. 

[30!»]  Wie  den  hauptlewten  des  hellen  hawfens  von 
wegen  glait  geschriben  worden. 

I)cn  erbern,  unsern  lieben  brudern  und  freunden, 
den  hauptlewten  des  ganzen  hellen  hawfens  zu 

Franken. 

Unser  freuntlich  dienst  zuvor.  Liobon  bruder  in  Cristo  nnd 
gut  freund!  Wir  haben  aus  unserm  innern  und  ewssern  rat,  auch 
von  dem  erbern  ausschuß  und  ainer  ganzen  gemaind  etlich  personen, 
die  an  disem  hierinn  ligenden  zedel  verzaichnet  sind,  als  ain  munt- 
liehe  bottschaft  an  euch  abgevertigt  mit  befelh,  handluug  und  Wer- 
bung von  unsern  wegen  bey  euch  anpringen  zu  tun,  als  ir  von  inen 
muntlich  oder  schriftlichen  vernemen  werden.  Demnach  und  damit 
aber  dicselbig  unser  botschaftcn  und  personen  sicher  zu  und  von 
euch  körnen  und  verglait  werden  mögen,  ist  an  euch  unser  gar 
freuntlich  bitt,  ir  wollend  den  bestimpten  personen  allen  und  yeden. 
auch  den  jenen,  so  sic  als  knecht  mit  inen  reyten  haben,  ewer  frey, 
strack  sicherhait  und  glait  für  euch  und  den  ganzen  hellen  hawfw 
zu  und  bey  euch,  solang  sie  bey  euch  sein  werden,  und  wider  von 
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dannen  biß  an  ains  jeden  gewarsam  ander  ewerm  insigel  geben 
nnd  daneben  zwen  aus  und  von  euch  als  ain  muntlick  za  dem 
schriftlichen  glait  bey  discm  unscrm  diener  zuschicken  and  euch 
in  Sölichem  als  gut,  christlich  bruder  brüderlich  nnd  freuntlich,  als 
wir  vertrawen  za  euch  haben,  [beweysen].  Das  begern  wir  umb 
euch  gutwillig  und  freuntlich  zu  verdienen. 

Datum  ander  unser  statt  secret  insigel,  Stephan  von  Monzin- 
gens als  von  wegen  des  ausschuß  und  Cunrad  Eberharts  als  von 
der  gemaind  uffgetrucktem  betschaftringen  samstags  nach  Invencionis 
crncis  [G  Mai]  anno  etc.,  25. 

Durgermaister,  inner  und  ewsser  rate,  der  ausschuß  und 
ganz  geraainde  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 


[310]  Wes  Dinkelspuhel  hieher  schribKirchberg  halb. 

Den  ersamen  und  weysen,  burgermaister  und  rat  der 
statt  Rotcmburg  uff  der  Tawber,  unser n besonder n, 
lieben  und  guten  freunden. 

Unser  freuntlich,  willig  dienst  zuvor.  Ersamen  und  weysen, 
besonder,  lieben  und  guten  freunde!  Wiewol  von  wegen  des  ampts 
Kirchberg  diser  zeyt  die  manung  an  uns  ist,  und  dcßhalbcn  [uns] 
das  aosschreyben  und  anders  auszurichten  gepurt,  so  sind  wir  doch 
von  wegen  der  ellwangischcn  versamelten  bawrschaft  mit  solichen 
beschwerlichen  Sachen  beladen,  das  wir  den  kirchbergischen  ge- 
scheften  nit  konden  auswarten.  Darumb  bitten  wir  ewer  weyshait 
mit  besonderm  fleyß,  so  der  obervogt  zu  Kirchberg  schreybt  Sachen 
halb,  Kirchberg  betreffend,  ime  mitsampt  ewern  und  unsern  guten 
freunden,  den  von  Ilall,  rötlich  und  beystendig  zu  sein,  damit  die- 
selben dcnnocht  werden  ausgericlit  und  ewer  erber  weyshait  uns  zu 
lieb  in  sölichem  gutwillig  beweysen.  Wollen  wir  umb  ewer  weys- 
hait mit  ganzem  willen  freuntlich  verdienen. 

Datum  freytags  nach  Walpurgis  [5  Mai]  anno  etc.,  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Dinkelspuhel. 

Zedula  inclusa. 

Lieben  und  guten  freund!  Der  obervogt  hat  uns  geschribcn 
lawt  inligendcr  copieu,  bitten  wir  ewer  erber  weyshait  sonders 
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fleyll,  ewer  maynung  und  gutbedunken  dem  obervogt  zuzuschreyben. 
Wollen  wir  nmb  ewer  erber  weyshait  mit  ganzem  willen  freuntlicli 
verdienen. 

Actum,  ut  supra. 

Den  von  Dunkelspuhel. 

Lieben  hcrren!  Zwu  stund  uff  den  tag  ist  ain  brief  körnen 
lawt  diser  schrift,  nur  mit  ainem  wachs  vermacht,  haben  unser 
pawrn  zu  Lendsidel  pracht,  hab  in  der  dorfmaister  geben  daselbst 
herumb,  haben  wir  den  der  gemaind  noch  verhalten,  dann  wir  wissen, 
das  sie  nit  bleyben,  angesehen  in  der  nacht  ist  der  muller  im  tal 
selbvierd  hinweck.  Also  haben  wir  den  schultliaiß  gein  Lendsidel 
geschickt  und  in  empoten,  wir  wollen  mit  ine  zum  liawfen  auch 
schicken  umb  lenger  schub,  aber  sie  nit  wöllen  tun,  sonder  sie  wüllen 
ain  ganze  kirchmcnig  beschicken  und  mit  ine  beretigen,  was  zu  tun 
sey,  oder  wa  sie  hinaus  wollen.  Nun  wissen  wir  nyemand  zu  be- 
halten und  besorgen,  sie  werden  offnung  begern,  ist  unser  bitt, 
eylends  mit  den  andern  Stetten  beretigen,  damit  nicht  vcrwarlaßt 
werd,  und  uns  wissen  lassen,  dann  die  sach  ganz  irrig  ist  Doch 
schrcyben  wir  den  andern  stetten  auch. 

Datum  in  cyl  umb  newn  ur  vor  mittag  an  des  kailigen  Crem 
tag  [3  Mai]  anno  etc.,  25. 

. Vogt  und  schulthaiß  zu  Kirchberg. 


[311]  Copi,  wie  Kirchberg  und  Lendsidel  uffgemant 
worden  sint. 

Der  ganzen  gemain  und  pfarr  zu  Lendsidel,  sonder- 
lich Kirchberg. 

Erwelt  hauptlewt  des  marggrafischcn  hawfen.  Unsern  gras 
zuvor  in  Christo.  Lieben  bruder!  Wir  empieten  euch  ernstlich,  das 
ir  nff  das  schierst  und  unverzogenlich  zu  uns  kompt  gein  Dunkels- 
puhel, zu  ewfern  das  hailig  ewangelium,  des  unsern  bruder  vil  ge- 
waltigklich  beraupt  seiu,  und  zu  erleichtern  etlich  beschwerd,  die 
wir,  sie  und  ir  nicht  ertragen  mögen,  wa  nicht,  so  woll  wir  zu  cocb 
komen,  daran  ir  kain  gefallen  haben  werdt,  und  zu  ewerm  leyb 
und  gut  greyfen.  Darnach  wist  euch  zu  richten!  Wa  das  Dicht 
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geschieht  in  zwayen  tagen  nach  anzaigung  dis  briefs,  soll  diser 
Schrift  nachgefolgt  werden. 

Datum  zu  Gerbertzhofen  anno  im  25  jar  der  mindern  zal, 
diustag  nach  Walburgis  [2  Mai]. 

Den  von  Rotenburg*. 

Den  von  Rotenburg. 

Lieben  herren!  Die  von  Lendsidel  und  Gackstat  begern,  man 
soll  in  spieß,  hellnparten  und  pulver  leyben,  und  will  kain  zimlich 
ahschlag  helfen,  was  wir  inen  sagen,  sie  sollen  die  hcrrschaft  dar- 
umb  ersuchen,  sonder  sie  wollen  nit  lenger  beyten,  dann  morgen, 
mid  wider  komen.  Dergleychen  begern  die  burger  auch,  und  das 
man  in  ain  wagen  speys  geben,  doch  wollen  sie  aincr  schrift  von 
euch  warten.  So  sein  dio  knecht  etwas  unwillig,  wissen  nit,  wann 
wir  knecht  haben  oder  nit.  Daruinb  bedenken  ewer  erber  weyshait 
die  saeli!  Wir  empfinden,  das  wir  kain  botschaft  gein  Dunkcls- 
puhel  tun  können,  sonder  aiu  soliche  gein  Hall  tun,  wer  not,  das 
aus  yeder  statt  etwar  keine,  sie  tröstet,  dann  uasers  nit  helfen  will. 
Bitcn  umb  bcscliaid. 

Datum  in  eyl  am  hailigen  Crcuz  tag  nach  mittag  [3  Mai]  umb 
3 ur  im  25. 

Vogt  zu  Kirchberg. 

[312]  Den  von  Rotenburg. 

Fursichtigen,  vesten,  erbern  und  weysen,  gebietenden,  lieben 
herren!  Mein  willig  dienst  seyen  ewer  erber  weyshait  allzcyt  be- 
reit zuvor.  Günstigen,  lieben  herren!  Es  hat  sich  ain  sach  fur- 
tragen,  Melsamer  hat  dem  amptman  von  Lobenbawsen  bey  15  haupt 
viehs  abkauft  und  ander  zu  ime  stecn  lassen.  Nun  besorgen  sich  die 
burger  zu  Kirchberg  vor  den  pawru,  so  am  anzug  sein,  sie  werden  in 
grossen  unrat  komen,  auch  das  schloss  und  statt,  dieweyl  der  ampt- 
man  flöhnet.  Nun  haben  wir,  vogt  und  schulthaiß,  den  abschicd 
geben,  das  der  Melsamer  sollt  das  vieh  dis  nacht  im  tal  oder  sunst 
lassen,  so  will  ich  dess  «ron  stund  an  ewer  erber  weyshait,  auch 

* 

1 Diese«  schreiben  des  vogts  und  Schultheißen  zu  Kirchberg  ist  völlig 
gleichlautend  mit  dem  vorstehenden  briefe  derselben  an  Dinkclsbühl;  cs  ist 
gegeben  am  hailigen  kreuz  tag  [3  Mai]  umb  6 ur  vor  mittag  anno  im  25. 
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den  andern  [stetten]  zusehreyben  etc.  umb  beschaid,  aber  Melsamer 
uit  wöllens  annemen,  sonder  gesagt,  er  wöll  das  [vieli]  vertreyben. 
haben  wir  geschehen  lassen,  wol  er  zugesagt,  er  woll  uff  das  bcldest 
wieder  komen  und  tun  als  ein  frommer  burger.  Darnach  hat  ain 
gemaind  mich  gebetten,  ewer  aller  erber  weyshait  zu  bitten,  dieweyl 
die  lewft  so  schwer,  das  ain  bcfelh  werde,  damit  den  armen  zimlich 
getraid  gelihen  werd,  uff  den  wintcr  zu  bezaleu  mit  gelt  oder  ge- 
traid,  so  wollen  sie  tun  als  fromm  lewt,  ir  leyb  und  gut  bey  ewer 
aller  erber  weyshait  lassen.  Nun  vernemen  wir,  vogt  und  schult- 
haiß,  das  es  möcht  bey  den,  so  gern  hinaus  wern,  wol  erspriessen 
und  gut  sein.  Darumb  was  zu  tun  sey,  bitt  ich  umb  beschaid, 
dann  ich  solichs  den  andern  stetten  auch  zugeschriben  hab. 

New  zeytigung : die  von  Crelshain  hand  das  best  zu  Anhawsen 
gcholet,  die  bawrn  das  ander  und  das  closter  verpreunt,  ganze  sag, 
Hornburg1,  Sulz  und  Lobcnhawsen  müssen  heinacht  daran.  Nit 
mer,  ich  bedorft  wol  mer  kncclit,  allzeyt  ewer  erber  weyshait  williger. 

Datum  in  eyl  dinstags  umb  sechs  ur  nach  mittag  [2  Mai] 
anno  im  25. 

Walter  Büchelberg,  vogt  zu  Kirchberg. 

Den  von  Rotenburg. 

Fursichtig,  vest,  erber  und  weys,  gepietend  herren ! Mein  ge- 
trew  dienst  seyen  ewer  erber  weyshait  allzeyt  berait.  Liebe  herren! 
Mir  sein  dise  brief  geschickt,  irs  inhaltz  unwissen , auch  nit  von 
noten.  Aber  mir  ist  bey  den  geschriben  lawt  diser  copey.  Darumb 
laß  ich  ewer  erber  weyshait  wissen,  das  etlich  zu  Kirchberg  sich 
hörn  lassen,  es  muß  das  schloß  bald  pryunen,  und  hinfuran  kain 
vogt  oder  soldner  da  sein,  auch  muß  mau  in  die  grosse  schlangen 
sampt  anderer  notturft  leyhen,  wann  sie  aus[313]ziehen.  Doch 
reden  sic  solichs  nit  vor  mir,  sonder  uff  die  flucht,  damit  sie  dess 
uit  gestecn  möchten.  Aber  das  ist  war,  das  als  wenig  wachgcltz 
ist  gefallen , das  sie  ire  wachter  nit  bczalen  könden , und  kncclit 
hetten  gern  gelt,  das  muß  man  haben,  und  mich  die  wechter  ersucht 
umb  gelt.  Was  zu  tun,  wer  ich  bcschaids  notturftig  mit  gelt,  dann 
mir  von  Dunkclspuhel  kaius  worden  ist.  Auch  ligen  dise  nacht  ob 
sechshundert  pawrn  zu  Rod2,  darunder  vast  das  ganz  ampt  Kirchberg 

* 

1 Homberg.  2 Kuth  am  Beo. 
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ist  on  die  im  stettlin,  die  auch  uit  bleybcn,  da  wurt  nicht  für  hellen, 
auch  im  tal,  und  haben  die  zweu  priester  zu  Lcndsidcl  mit  inen,  und 
ist  das  gesch ray,  sie  wollen  zum  frenkischen  hawfen,  aber  kain  grund, 
dann  sie  seiu  im  namcu  uff  Duukelspuhel  laut  ircr  manuug  aus- 
zogen uud  yetz  gewendt,  nit  mer,  dann  ewer  erber  weysbait  williger. 

Datum  in  eyl  an  samstag  nach  Crucis  [6  Mai]  anno  im  25. 

Walter  Büchelberg,  vogt  zu  Kirchbcrg. 

Zedula  inclusa. 

Mer  tue  ewer  erber  weysbait  ich  zu  wissen,  das  ich  zwir  ge- 
schoben hau  mein  herren  gein  Dinkelspuhel , welche  botten  körnen 
on  autwurt,  dann  man  sie  nit  in  die  statt  gelassen  von  wegen  aiuer 
grossen  menig,  so  darvor  ligen  sollen,  waiß  aber  uit,  was  cs  ist, 
dann  grosser  fcl  bey  uns  an  wasser  vurt,  wa  man  den  prouuen  uit 
io  die  statt  hilft.  Weyter  hab  ich  wider  zu  inen  geschickt  von 
des  alten  vogts  wegen,  liett  gern  gelt,  ist  der  butt  noch  aus. 

Mer  haben  die  pawrn  dise  nacht  Caspern  von  Crelshain  vom 
bet  mit  inen  liinwegk  und  dicwcyl  ich  also  schreyb , sagt  mir 
schulthaiß  glauplich,  das  aiuer  gefragt,  ob  man  das  vielt  gestochen 
hab  von  Lobenhausen  oder  uit,  und  wann  cs  die  von  Kirchbcrg 
schon  essen,  sie  musseus  wol  zalen.  Darumb  bedürft  ich  aus  jeder 
statt  ain  vertrawten  mann,  der  muutlich  handelt,  cs  will  sich  uit 
allweg  schreyben  lassen. 

Datum,  nt  supra. 

Copi. 

An  obervogt  uud  schulthaiß  zu  Kirehberg. 

Unser  etc.  Dein  und  des  schulthaiß  abermals  schreyben,  au  uns 
getan,  mit  den  eingelegten  [314]  Schriften  haben  wir  inhaltz  hörn 
lesen  and  dir  der  uffrurischen  pawrn  halb  gestern  gcschribcn,  was 
nit  bleybcn  wöll,  das  mustu  lawfcu  lassen.  Bcy  demselben  lassen 
wir  das  uusers  tails  nochmals  bleybcn.  Wurden  aber  die  pawrn 
far  das  stettlin  komen  uud  Öffnung  begern,  magstu  sie  mit  guten 
«orten  abweysen,  das  hat  sein  gestalt,  wa  nit,  so  wolltest  dich  mit 
inen  nit  unainen  oder  understeeu,  mit  ernst  abzutreybeu,  sonder 
magst  sie  einlassen,  aber  doch  das  schloß  in  verwaruug  uud  achtung 
zu  haben,  uud  so  du  was  zu  erfaru  hast,  das  wollest  den  zwayen 
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Stetten  zuschreybcn  und  bey  in  dein  erkundigung  haben , dann  wir 
yctz  mit  andcrni  beladen  sein.  Wollten  wir  dir  nebcu  unsern  ge- 
scherten, der  wir  yetz  vil  zu  tun  haben,  nit  verhalten. 

Datum  etc. 

Bürgermeister  und  rate  zu  Dinkelspuhel. 

Antwurt  der  von  Rotenburg. 

An  Waltern  Büchelberg,  obervogt  zu  Kirchbcrg. 

Lieber  obervogt!  Dein  schreyben,  uns  yetz  bei  disem  botten 
getan,  haben  wir  sampt  unser  guten  freund,  der  von  Dinkelspuhel, 
schrift,  an  uns  daneben  ausgangen,  alles  inhaltz  verlesen  und  wern 
solichem  begern  unserm  selbst  gutbedunken  nach  statt  zu  tun  ganz 
willig.  Aber  wir  sind  diser  uffrur  und  emporung  halb  des  hellen 
hawfens  zu  Franken  und  andern  derhalben  obligenden  Sachen  also  mit 
gescherten  und  handlungen  auch  beladen,  das  wir  diser  zeyt  dem  ampt 
Kirchbcrg  aiuicherlay  hilf  weder  mit  lewten  oder  gelt  nit  tun,  noch 
sunst  ichtzit  fruchtparlichs  wider  der  armen  lewt  empörung  fur- 
nemen,  raten  oder  handeln  könden,  anderst  dann  das  du  inen  ir 
begern  des  geschuz  und  anders  mit  guten,  zimlichen  Worten  abscblagcst 
und  dich  dess  und  anders  ufflialtest,  solang  du  kanst.  Doch  wollest 
in  sölichcm  unser  gut  freund,  die  von  Dinkelspuhel,  auch  ersuchen 
und  dich  derselben  befelhe  gemeli  halten,  dann  wir  das  und  anders 
zu  irem  gutbedunken  und  verpessern  gestellt  haben  wollen. 

Datum  samstags  nach  Invcncionis  crucis  [6  Mai]  anno  etc.  25. 

Bürgermeister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawbcr. 

[315]  Am  samstag  nach  Inventionis  crucis 

hat  sich  der  Tawberhawf  der  versamelten  bawrschaft,  zu  Franken 
ligcnil,  als  sie  derselben  wocheu  die  obgemelten  Schlosser  und  clöstcr 
Zabelstain,  Schwarzach  und  andere,  wie  obgemelt,  geplündert  und 
ausgeprennt  hatten,  widerumb  herab  gein  Ochscnfurt  gelcgert,  da- 
selbst ob  zwölfhundert  marggrafischer  pawrn  vast  wolgerust  zu  inen 
gezogen  warn. 


Den  von  Dunkelspuhel. 

Lieben  freund ! Wir  verneinen , wie  der  cllwangisch  liawf  der 
bawrschaft  sich  in  den  tagen  neben  ewer  statt  gelcgert,  und  sich 
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ewer  erber  weyshait  demnach  und  on  zwcyfel  nit  on  merklich,  bc- 
trangklicb  Ursachen  mit  denselben  vertragen  oder  gesetzt,  auch  die 
puwrschaft  in  ir  statt  gelassen  haben  söllen,  das  alles,  und  wa  cs 
ewer  erber  weyshait  anderst,  dann  glücklich  und  wol  zustund,  uns 
von  herzen  getrcwlich  laid  und  wider  ist.  Gott  woll  es  zum  pesten 
fugen!  Und  diewcyl  uns  auch  allerlay  beschwerlicher  haudlung  von 
dem  frenkischen  hawfen  zustcen,  derohalben  wir  das,  so  zwuschcn 
ewer  erber  weyshait  und  gemeltem  elwangischen  hawfen  zu  vertrag 
gehandelt,  und  was  gestalt  oder  wie  solichcr  vertrag  geschehen,  zu 
wissen  notturftig  sein,  ist  an  ewer  erber  weyshait  unser  gar  freunt- 
lich  bitt,  sie  wöllcn  uns  dasselhig,  sovil  ir  anzumuten  und  uns  zu 
piten  zimlich  sein  will,  bey  disem  unserm  boten  schriftlich  berichten, 
mit  freuntlicher  beweysung,  als  wir  vertraweu  haben.  Das  begern 
wir  in  der  glcychen  und  mererm  umb  dieselben  ewer  erber  weys- 
liait  gutwillig  und  frcuntlich  zu  verdienen. 

Datum  samstags  nach  Inventionis  crucis  [6  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Antwort  der  von  Dunkelsp uhel. 

Den  von  Rotenburg. 

Unser  freuntlich,  willig  dienst  zuvor.  Ersamcn  und  weysen, 
besonder,  lieben  und  guten  freunde!  [316]  Nachdem,  wie  ewer 
erber  weyshait  waist,  die  versamlung  der  eil  wangischcn  bawrschaft 
nahend  bey  unser  statt  gelegen  siud,  tun  wir  ewer  erber  weyshait 
gntcr,  getrewer  maynung  zu  verneinen,  das  der  hawf,  der  nit  clain, 
uff  hewt  uffgebrochen,  und  wiewol  irs  weytern  furnemens  maniger- 
lay  red  ist,  sonderlich  sie  wöllen  den  nechsten  in  das  Ries,  haben 
wir  doch  desselben  kain  gründlich  wissen,  yedoch  wolten  wir  solichs 
ewer  erber  weyshait  zuzcschreybcn  nit  underlassen,  dann  derselben 
ewer  erber  weyshait  sonder  lieb  und  dienst  zu  beweysen  sind  wir  willig. 

Datum  montags  nach  crucis  inventionis  [8  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Dunkelspuhel. 

Hanns  Eberharts  zcytung  und  bericht  des  ellwangischen 
hawfens  begerns  und  ansynnens,  an  die  von  Dunkcls- 
pubcl  beschehen. 

Meinem  frcuntlichcn,  lieben  vetern  Cunz  Eberharten  etc. 

Freuntlicher,  lieber  vettcr!  Ich  fug  dir  in  ganzer  cyl  zu  wissen, 
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das  jetzt  nechst  freytags  [28  April]  aufeugklich  die  elwangischen 
versumluug  das  closter  Munchsrot  geplündert  haben,  da  etwauvil 
getraids  darinn  ist  gewesen,  das  closter  und  was  sie  für  halben  uit 
haben  mögen  erheben,  verprennt,  und  sich  die  unsern,  der  burger 
wol  zum  tail  ir  vil,  krieg  gepraucht  haben,  sich  auch  unsere,  ee 
wirs  ganz  innen  worden,  hinaus  tan  und  zu  plündern  auch  ange- 
nomen  haben  und  zu  der  nacht  mit  demselbigen  gleych  sperrens- 
zeyt  mit  derselbigen  nam  unser  burger  auch  hinein  begert,  aber  in 
nit  gestatten  wollen,  das  sich  sider  der  oberst  hauptinan  mitsampt 
den  roten  von  Ellwang  und  der  ganz  hell  hawf  vor  unser  statt 
leyt  uff  dem  pruel,  wiewol  wir  verlassen  sein  etc.,  und  hewt  after- 
montag  [2  Mai]  fruw  ich  mitsampt  etlichen  des  iunern  und  grossem 
rats  und  auch  der  gemaind  zu  inen  verordnet  pin  worden,  und  ich 
[von]  ime,  dem  obersten,  und  den  reten  und  dem  ganzen  hellen 
hawfen  lawt  unsers  schreybens,  so  an  sie  getan  ist  worden,  ant- 
wurt  begert,  wol  gestert  montags  auch  begert  ist  worden,  aber  sie, 
der  oberst  mitsampt  den  reten,  sich  erbotten  haben,  uns  noch  hewt 
antwurt  zu  geben  zugesagt  haben  und  sich  erpotten  haben,  nye- 
mands  trang  oder  schaden  zu  tun  wider  die  pillichait,  sein  allein 
da,  das  wort  gots  und  ewangelium  zu  handhaben  nach  lawt  der 
zwölf  artickel,  und  haben  kain  tor  offen,  und  sein  die  unsern  von 
uns,  die  burger  etc.  und  stett  etc.  Das  hab  ich  dir  in  grosser  eyl 
nit  wollen  pergen  und  bcfilhe  euch  und  uns  alle  in  schirm  gots. 

Hauns  Eberhart  etc. 

Eingeschlossen  copey. 

Degcrung  an  unser  christlich  bruder  und  herren. 

Ersamen  und  weys,  burgermaister,  rat  und  gemaine  statt  Din- 
kelspuhel!  Nachdem  wir  versamelt  und  uus  zusamen  verpflicht  und 
verpuuden  zu  underhaltung  der  glori  und  er,  auch  das  lebeuhaftig. 
ewig  wort  gotes  und  abzustellen  etlich  unchristlich  breuch  and  un- 
bruderlieh beschwernuss  nach  lawt  und  ausweysung  der  zwölf  ar- 
tickel gemainer  bawrsckaft,  weliche  dann  aus  dem  göttlichen  wort 
gezogen  und  daruff  sich  auch  referirn,  in  sölichem  sich  aber  zu- 
getragen, das  etlich  ewer  mitburger,  deren  kynder  und  einwoner 
sich  zu  uns  in  solich  unser,  ob  got  wills,  christlich  furnemen  unser 
bruderschaft  verpflicht  und  verpunden,  deshalben  so  langt  an  euch 
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als  christenlich  bruder  unser  bit  und  notturft  beger,  ir  wollet  die 
12  artickel,  wie  oben  vermelt  steet,  [auuemeuj,  uus  iu  unscrm  güt- 
lichen furnemen  nachfolgend  behilflich  und  retlieh  sein,  wie  ir  daun 
als  christlich  bruder  zu  tuu  schuldig  seind: 

Erstlich  so  begern  wir  zu  den  jenigen  ewern  mitburgern,  so 
yetz  in  unser  Verpflichtung  und  cristlicken  bruderschaft  sein,  N. 
burger,  uns  helfen  zu  volstrecken  obangezaigt  unser  christenlich 
furnemen,  auch  gegen  denen,  so  von  ewern  bürgern  bey  uns  sein, 
ichtz  ungutlich  oder  uufreuntlichs  oder  streflichs  kainerlay  weys 
oder  weg  hinfur  furzunemen. 

Zum  andern  so  begern  wir  hundert  langer  spieß,  ain  halb- 
schlangen, ain  knrrrenbucksen  zusampt  dem  falkennetlin  [318],  die 
im  heer  ist  nidergelegt,  bulfer  und  stain  und  seiner  zugehörde,  auch 
nit  darwider  zu  sein,  aus  dem  tewtschen  haws  und  closter  zimlich 
allerlay  pro’viand , woll  wir  uns  erpotten  haben,  sölich  buchsen 
durch  ewern  burger  nach  unserm  pesten  vermögen  wider  antwurten. 

Söliches  alles  unser  notturft  erhaischt,  unzweyfenlieh  bey  ainem 
weysen  burgermaister , rate  und  ganzer  gemaind  der  statt  unab- 
schlegig  vertrösten  und  versehen.  Das  wollen  wir  freuntlich,  christen- 
lich zu  gott,  gemainer  statt  cristenlich  und  brüderlich  verdienen 
and  alsdann  weyter  mit  unsenn  hellen  hawfen  furziehen,  unser  fur- 
nemen zu  volstrecken.  Wa  uns  aber  sölichs  abgeschlagen,  das  wir 
uns  doch  aller  pillichait  nach  nit  versehen,  wurden  wir  verursacht, 
unser  christenlich  furnemen  in  ander  weg  zu  enthalten  und  zu  vol- 
strecken. 


Zedula. 

Item  am  freytag  [28  April]  ist  das  erst  Inger  geschlagen 
worden  im  bruel  vor  unser  statt.  Von  unsern  bürgern  wer  vil  zu 
schreyben  etc.  Der  von  Gultlingen  und  der  Ileßberger  sind  auch 
der  rete  von  edeln  etc. 

Item  als  Hainrich  Trub  damals  vom  obervogtampt  zu  Kirch- 
berg  abzug  und  mit  etlichen  wegen  zu  Gackstatt,  daran  ime  die 
von  Gackstatt  dienten  und  zu  vergleyten  zugesagt  betten,  durchzug 
und  fure,  ward  er  von  den  von  Gackstatt  gefangen,  sich  zu  der 
versamelten  pawrschaft  zu  verpflichten,  derhalben  und  uff  begern 
gemelts  Hainrich  Trüben  den  von  Gackstatt  gesekriben  ward,  wie 
hernach  folgt: 
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I)en  bescliaiden,  unsern  guten  gönuern  und  verwandten 
hauptlewten,  dorfmaister  und  gemaind  zu  Gackstatt. 

Unsern  grus  zuvor.  Lieben  hauptlewt,  dorfmaister  und  ge- 
maind zu  Gackstatt!  Uns  hat  unser  burger  Hainrich  Trub,  der 
alt  obervogt  zu  Kirchberg,  anpracht  und  bericht,  wie  ime  von  euch 
Zusagen  geschehen  sey,  ine  und  sein  hab  und  guter,  so  er  in  seinem 
abzug  mit  ime  von  Kirchberg  hieher  gefurt,  biß  in  die  landwer  zu 
vergleyten,  aber  als  er  damit  zu  Gackstatt  durchgefarn  sey,  habend 
ir  ine  getrungen  [319],  das  er  euch  hab  muessen  globen,  dem 
cwangelium  und  der  gereehtigkait , dem  er  on  das  nye  widerwertig 
zu  sein  begert  hab,  beystendig  zu  sein,  und  so  er  von  hauptlewten 
gemant  werd,  das  er  sich  zu  inen  stellen  wöll,  dess  er  sich  gleych- 
wol  beschwert,  angesehen  das  er  uns  alhie  selbs  mit  pflichten  ver- 
wandt ist.  Und  wiewol  wir  darbey  von  ime  vernomen,  als  ob  ir 
sölichs  ime  zu  gut  [getan],  damit  er  mit  dem  seinen  dester  sicherer  hieher 
komen  möcht,  so  bitten  wir  doch  euch  aus  bemelten  Ursachen,  und 
dieweyl  es  noch  uit  für  die  hauptlewt  komen  sey,  ir  wollend  ine 
solicher  pflichten  ledig  zelen  und  bey  sein  pflichten  alhie  bleyben 
lassen.  Wes  dann  andere  alhie  in  solchem  tun  werden,  das  wirt 
er  sich  auch  nit  widern.  Das  begem  wir  umb  euch  freuutlich  zu 
beschulden  und  bitten  dess  ewer  beschriben  antwnrt. 

Datum  donnerstags  nach  Inventionis  crucis  [4  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Am  sontag  Jubilate  [7  Mai] 

kam  Ilauns  Schreck,  der  bereyter  uff  dem  closterhof  alhie,  fruw, 
den  man  mit  der  obgemelten  schrift  umb  glait  zu  den  hauptlewten 
der  versamelten  bawTschaft  zu  Franken  geschickt  hett,  herwider 
aus  dem  leger  des  hellen  hawfeu  zu  Oehscnfurt  und  pracht  kain 
schriftlich  glait,  sonder  von  hauptlew'teu  und  räten  der  versamelten 
bawrschaft  dise  antwurt:  Es  were  ir  geprauch  nit,  das  sie  schrift- 
lich glait  geben,  noch  yemand  aus  inen  mit  glait  schicken,  sie  hetten 
es  dem  bischof  von  Wurzburg  und  andern  nit  also  geben.  Darumb 
wisten  sie  es  yetz  mit  inen,  den  rotenburgischeu , auch  nit  anderst 
zu  halten,  sie  möchten  wol  komen,  dörfteu  sich  nichtz  besorgen, 
sie  geverten  nyemands,  und  sie  komen  oder  nit,  wa  sie  inen  die 
begerten  hilf  hiezwuschen  und  montags  [8  Mai]  nit  schickten,  wollten 
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sie  der  furter  nit  annemen.  Daruff  ist  vermelte  pottschaft  mit  den 
21  personen  zu  der  versamelten  bawrsehaft  abgefertigt  worden,  ge- 
ritten und  gefarn,  wie  ainer  instruction,  die  von  Worten  zu  Worten 
lawt,  wie  hernach  folgt: 

[320]  Instruction,  wes  die  21  gesanten  personen  ob- 
bestimpt  bey  dem  hellen  hawfen  handeln  sollen,  we- 
licher  instrnction  sich  die  gesandten  mit  ainander 
veraint  und  die  begriffen  lassen  haben. 

Item  so  wir  zum  ganzen  hawfen  oder  den  hauptlewten  komen, 
inen  erstlich  von  aim  innern  und  ewssern  rat,  aim  erbern  ausschuß 
and  ainer  ganzen  gemaind  zu  Rotenburg  als  iren  christlichen,  lieben 
brudern  brüderliche  lieb  und  dienst  anznsagen,  und  wa  es  inen  in 
irem  christlichen,  dapfern  furnemen  glücklichen  und  wol  zustund, 
das  sie  solichs  gern  hörten  und  vernemen. 

Und  dieweyl  unser  herren  und  freund,  ain  inner  und  ewsser 
rat  sampt  dem  erbern  ausschuß,  deßgleychen  ain  ganze  gemaind 
ans  zu  inen,  dem  ganzen  hellen  hawfen,  mit  ainem  befclhe  abge- 
vertigt,  daruff  sie  uns  uff  unser  ansuchen  und  freuntlich  bitt  gut- 
willig, brüderlich  und  freuntlich  verglait,  daruff  wir  alsdann,  wie 
sie  sehen,  gemainlich  erschinen,  sagten  inen  daruff  irs  gutwillig  ge- 
geben glaits  freuntlichen  und  dienstlichen  dank  mit  erpietung,  so- 
lichs umb  sie  ganz  brüderlich  und  freuntlich  zu  verdienen,  biten 
auch  daruff,  uns  brüderlich  und  unverdrießlich  zu  hörn. 

Und  nachdem  der  ganz  helle  hawf  sampt  den  hauptlewten,  wie 
sie  wissten,  vor  etlich  verschinen  tagen  aim  erbern  ausschuß  zu 
Rotenburg  uff  der  Tawber  geschriben,  angezaigt  und  begert,  inen 
etlich  veldgeschuz,  gezelten  sampt  zwayhundert  mannen,  mit  langen 
spiessen  wolgerust,  etc.  in  ir  hilf  zu  schicken  etc.,  daruff  alsdann 
ain  erber  ausschuß  in  betrachtung  irer  obligender  beschwerden  sich 
desselbigen  bißher  enthalten,  das  sie  dann,  als  sie  verhofften,  von 
inen  nit  arger  maynung  vermerken  sollten,  daraus  weyter  gefolgt, 
das  sie  anderwait  drey  von  inen,  nemlich  Ilannsen  Uollenpach, 
Sebastian  Stainmetzen  1 und  Hanns  Clinglern  sampt  ainer  verschlossen 
schrift,  abermals  an  gemelten  ausschuß  und  ain  ganze  gemaind  zai- 
gende,  gein  Rotenburg  verordnet,  weliche  Schrift  sampt  öffentlicher 

* 

t Zwoifel  nennt  ihn  auch  Sebastian  Mawrer. 
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verhörung  in  gegenwurtigkait  gemelts  ausschuß  und  ainer  ganzen 
gemaind  zu  Rotenburg  verlesen  und  muntlieh  [321]  gehört  worden 
wem,  weliche  schrift  irs  inhalts  dem  oberzelten  begern  gemeß  in 
sich  begriffen,  daruff  ain  erber  aussclmß  mit  wissen,  willen  und  be- 
gunstigung  der  ganzen  gemaind  inen,  dem  hellen  hawfen,  lawt  irs 
begerns  weyter  schriftlich  antwurt  durch  drey  gesandten,  nemlicb 
Hannsen  Kretzern,  Kilian  Tuchscherern  und  Lutz  Becken  übersandt 
und  zugeschickt  worden  sey,  die  sie  noch  bey  iren  henden  betten, 
und  nachdem  sie  widerumb  aim  erbern  aasschuß  zu  Rotenburg 
schriftlich  antwurt  abermals,  wie  sie  wisten,  ungeverlich  uff  dise 
maynung  erstreckt,  das  sie  sich  in  solichen  Schriften,  nachdem  die- 
sclbig  inen  zum  tail  unverstendlich,  darinnen  verrer  ersehen  wöllten 
und  zu  irer  gelegenhait  uns  mit  antwurt  begegen,  welicher  antwurt 
ain  erber  ausschuß,  deßgleychen  ain  ganze  gemaind  von  inen,  dem 
hellen  hawfen,  bißher  irs  gemnts  und  willens  noch  nit  verstendigt 
wem,  demnach  ain  erberkait  sampt  dem  ewssern  rat  und  aim  er- 
bern ausschuß,  deßgleichen  ain  ganze  gemaind  uns  als  die  gesandten 
zu  inen,  dem  ganzen  hellen  hawfen,  ganz  freuntlicher , brüderlicher 
maynung  abgevertigt  betten  mit  dem  befelhe,  sie  nochmals  gütlich 
anzusuchen  und  zu  bitten,  als  unser  bruder  uns  irs  gemuts  und 
willens,  und  wes  sie  sich  bißher  entschlossen,  dasselbig  gutwillig 
und  freuntlich  zu  verstendigen,  das  wöllte  ain  erber  ausschuß  sampt 
der  ganzen  gemaind  ganz  freuntlich  umb  sie  als  ir  lieb  bruder  und 
nachpurn  verdienen,  baten  und  gewarten  daruff  brüderlicher,  freunt- 
licher antwurt. 

Item  wa  hauptlewt  und  der  hell  hawf  wurden  uff  irem  begern 
verharren  und  derhalben  den  abschied  sampt  aim  Zusagen,  so  zu 
Oberstetten  inen  geschehen  sein  sollten  etc.,  anziehen,  ist  inen  daruff 
mit  antwurt  zu  begegnen  und  das  Zusagen  abzulainen  aus  den  Ur- 
sachen, wie  dann  vormals  in  ainer  instruction,  auch  sunst  in  schrift 
und  muntlich  beschehen  ist,  das  wissen  die  gesandten  des  ends  nach 
der  leng  und  scharpf  zu  tun,  wie  der  alt  burgermaister  Eberhart, 
auch  der  Menzinger  davon  geredt  hat,  und  gut  wissen  haben. 

[322]  Item  daneben  an  hauptlewt  und  hellen  hawfen  zu  bitten, 
dieweyl  die  rotenburgischen  bawrschaft  ir  artickel  und  geprechen 
gegen  aim  rat  zu  Rotenburg  uff  ain  erbern  ausschuß  der  gemaind 
zu  Rotenburg  zu  entlichem  ausspruch  gestellt  und  bewilligt,  welicbeu 
ausspruch  auch  der  ausschuß  leugst  gern  getan,  so  hetten  aber  die 
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pawrschaft  noch  etlich  artickel  inen  Vorbehalten,  dero  hett  ain  aus- 
schuß  vor  langem  begert,  inen  die  auch  zuzestellen,  das  wer  aber 
bißher  nit  beschehen,  und  deßhalben  der  ausspruch  bißher  allain 
aus  denselben  und  kain  andern  Ursachen  verzogen  worden,  beten, 
sie  wöllten  mit  der  rotenburgischen  pawrschaft  handeln,  inen  die- 
selben artickel  auch  zu  uberantwurten , wöllten  sie  sich  mit  dem 
sprach  furdern  und  an  inen  kain  mangel  erscheinen  lassen. 

Und  darbey  verrer  für  Ursachen  anzuzaigen,  dieweyl  die  statt 
Rotenburg  selbs  in  far  und  sorgen  steen  müssen,  an  lewt  mangel 
haben  und  nach  gestalt  der  lewft  selbs  lewt  und  hilf  notturftig  sein, 
deßhalben  in  irem  vermögen  nit  stund,  irem  begern  dermassen,  wie 
sie  die  gestellt  hetten,  statt  zu  tun,  sie  daruff  uffs  freuntlichst  zu  bitten, 
sie  solicher  beger  brüderlich  und  freuntlich  zu  erlassen.  Wa  so- 
lichs  auch  nit  statt  haben  möcht,  sich  alsdann  uff  ain  leydliclien 
weg  mit  inen  zu  vertragen,  es  were  mit  gelt,  spiessen,  buchsen, 
bulfer  oder  was  man  erheben  möcht. 

Dis  nachfolgenden  verzaichnussen  sind  den  gesandten 
neben  der  instruction  behendigt  worden,  bey  dem 
bellen  hawfen  zu  abstellung  solicher  beschwerden  zu 

handeln. 

Und  nachdem  ain  erber  rat  zu  Rotenburg  und  ir  gepawrschaft 
ir  beschwerden,  derhalben  sie  sich  anfangs  empört,  mit  uberschickung 
acht  artickel  sampt  etlichen  Vorbehalten,  dieselben  entlieh  und  mech- 
tigkliehen  uff  ain  erbern  ausschuß  zu  Rotenburg  gesetzt  und  ge- 
stellt haben  der  gestalt,  was  der  gemelt  ausschuß  darinnen  taxir, 
aassprech  und  mach,  das  es  on  alle  waigerung  entlieh  und  unwider- 
ruflich darbey  bleyben  sollt,  wie  dann  ain  rat  vorgemelt  und  die 
gedachten  bawrschaft  zu  Oberstetten  uff  das  ewangelion,  wie  sie 
bederseyts  wissen,  auch  getan,  bewilligt  und  angenomen  haben,  we- 
liehs  ain  erber  rat  den  gemelten  ausschuß  den  ausspruch  zu  tun 
mitler  zeyt  mermals  und  vilfeltig  vleyssig  [323]  angehalten  und  ge- 
petten  haben,  und  wiewol  der  vorgemelt  ausschuß  der  rotenburgi- 
schen bawrschaft  zum  merern  mal  umb  die  ausstehenden  artickel, 
inen  die  zuzestellen  begert  und  gepetten  haben,  yedock  sind  inen 
dieselbigen  bißher  verzogen,  daraus  gefolgt,  das  der  berurt  ausspruch 
ans  angezaigten  Ursachen  und  allen  tailen  zu  kainem  geverden  bißher 
nffgehalten  ist.  Demnach  bitt  der  gemelt  ausschuß  allenthalben  der 
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Sachen  zu  gut,  das  ir  als  unser  lieb  brudern  verfugen  wollend, 
das  die  oftgemelten  rotenburgischen  gepawrsehaft  in  vermög  obbe- 
stimpts  hindergangs  aim  erbern  ausschuß  die  gemelten  Vorbehalten 
artickel  vollend  ubergeben,  ze  wissen  machen  und  zustellen,  damit 
zu  allen  tailen  kain  geverlicher  mangel  gespurt  oder  erwunden 
werden  mag.  So  das  beschicht,  alsdann  ist  der  benampt  ausschuß 
urputig,  den  ausspruch  on  allen  Verzug  zum  förderlichsten  zu  vol- 
strecken  und  des  orts  kain  mangel  an  inen  erwynden  lassen,  bitten 
deßhalb  brüderliche  antwurt,  wie  vor  auch  beschehen  ist. 

Item  es  wurdet  auch  gemainer  statt  Rotenburg,  iren  bürgern 
und  undertanen  an  iren  hölzern,  weyern  und  andern  iren  haben 
und  gutem  schaden,  nachtail  und  Verwüstung  von  etlichen  der  ro- 
tenburgischen pawrschaft  zugemessen  und  gefugt.  Dieweyl  dann 
gemaine  statt  und  ire  burger  und  obgemelte  die  iren  sich  brüder- 
lich vertrösten  und  versehen,  das  solich  ewer  des  hellen  hawfens 
als  unserer  bruder  maynung,  befelhs  und  will  nit  sey,  bitten  und 
begern  sie,  sölichs  brüderlich,  gütlich  und  freuntlich  auch  abzu- 
schaffen und  abzustellen,  wie  pillich  beschicht,  und  ir  selbst  aus 
brüderlicher  trew  und  lieb  inhalt  und  ‘vermög  des  hailigen  ewange- 
liumbs  selbst  bey  euch  zu  ermessen  habt,  dermassen  gemain  schaden 
und  Verwüstung  zu  üben,  bitten  dess  brüderlicher  antwurt  hiemit. 

Die  flurer  und  scheden  in  hölzern  belangend. 

Item  die  von  Rimpach,  Liental  1 und  Wolkersfelden  haben 
gestrigs  tags  Invencionis  crucis  [3  Mai]  des  25  jars  an  Wilhelmen 
Flurer,  der  als  ain  besichtiger  der  weide  und  holzer  daussen  ge- 
west, gemuet,  begert  und  gewöllt,  inen  zu  globen,  was  er  furohin 
Schadens  oder  frevels  in  hölzern  daselbstumb  [324]  finden  und  er- 
farn  werd,  sölichs  inen  und  nit  aim  erbern  rat  alhie  anzuzaigen, 
sie  wöllen  auch  den  frevel  selbs  einnemen  etc.  Sölichs  hat  Wil- 
helm nit  tun  wöllen. 

Item  am  montag,  sant  Walpurgen  tag  [1  Mai]  haben  Wilhelm 
obgenanut  und  sein  gesell  die  von  Ilartertzhofen  und  Nortenburg  * 
gütlich  und  freuntlich  ersucht  und  gepetten,  der  jungen  schleg  bcy 
inen,  darinn  zu  huteu  und  ander  scheden  darinnen  zu  tun,  mussig 
zu  steen.  Aber  sie  haben  und  wöllen  es  kurz  auch  nit  tun. 

* 
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Schaden  znm  Schadhof’  betreffend. 

Item  zum  ersten  haben  sie  alles  verwüst,  was  uff  dem  Schandhof 
ist  gewest,  zymmer  in  den  schewren  zerryssen  und  die  zewn  ver- 
prenut,  item  bey  150  malter  habers  veretzt,  verkauft  und  hinwegk 
irefurt , item  kessel,  pfannen,  trifuß,  settel,  kubel,  gelten  hinwegk 
gefurt  und  etlich  zerschlagen  etc. 

Item  zwen  weyer  haben  sie  aufgezogen  und  gefischt  und  den 
dritten  nnderstanden  umbzugraben,  das  ist  inen  gewert  worden  durch 
des  spitals  knecht.  über  das  haben  sie  getrowet,  wa  sie  ainen  an- 
komen,  der  in  soliches  wer,  inen  zu  ermorden. 

Item  so  hüten  sie  mit  gewalt  auf  des  spitals  wisen  und  in 
den  schiegen  und  nemen  die  hut  des  spitals  ein  und  dreyben  ire 
vieh  darauf  und  des  spitals  vieh  mit  gewalt  darvon. 

Item  wa  des  spitals  pferd  hinaus  reyten  oder  farn,  es  sey 
gein  holz  oder  in  andern  gescheften,  understeen  sie  sich  die  pferd 
zu  nemen. 

Item  die  von  Gamesfeit,  Prethaim,  Hawsen  etc.,  da  die  sach 
ist  in  vertrag  gestanden,  sein  sie  zum  Schon  gras  komen,  vil  mut- 
willens  getriben,  alles,  was  sie  im  hof  gefunden  haben,  von  clainem 
\iehe  erwürgt  und  getroet,  alles  viehe  des  spitals  hinweg  zu  tneybeu, 
man  solls  eben  vor  inen  behalten  etc. 

[325]  Darzwuschen  sind  ditz  nachfolgenden  Schriften 
zwuschen  den  von  Rotenburg  und  etlichen  stetten  der 
pewrischen  vertreg  oder  verpundnuss  halben  ergangen. 

t 

Den  von  Dinkelspuhel,  Ilailprunn  und  Wimpfen,  mu- 
tatis  mutandis. 

Lieben  freund  1 Wir  werden  glauplich  bericht,  wie  zu  ver- 
gangen tagen  der  weinspergisch  hawf  der  aufrurigen  bawrschaft  ewer 
erber  weyshait  und  derselben  statt  überzogen,  belegert  und  der- 
massen betrangt  , das  sich  ewer  weyshait  aus  betranglichen , beweg- 
lichen Ursachen  mit  inen  vertragen  und  einlassen  haben  müssen, 
das  alles,  und  wa  es  ewer  erber  weyshait  in  dem  und  andern  wi- 
derwertig, beschwerlich  und  anderst  dann  glücklich  und  wol  zusteet, 
uns  von  herzen  getrewlich  laid  und  wider  ist.  Gott  wend  es  zum 

* 
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pesten!  Und  dieweyl  wir  aber  gegen  dem  frenkischen  hawfen  aurh 
in  beschwerlicher  handlung  steen,  derhalben  wir  das,  so  zwuschen 
ewer  erber  weyshnit  und  gemeltem  weinspergischen  hawfen  zu  ver- 
trag gehandelt,  und  was  gestalt  oder  wie  solicher  vertrag  geschehen, 
za  wissen  notturftig  sein,  ist  an  ewer  erber  weyshait  unser  gar 
freuntlich  und  fleyssig  bitt,  ewer  erber  weyshait  wöllen  uns  das 
alles,  sovil  ir  anzumuten  und  uns  zu  biten  zimlich  sein  will,  bey 
disem  unserm  botten  in  Schriften  berichten  mit  freuntlicher  bewey- 
sung  unserm  vertrawen  nach.  Das  begern  wir  umb  dieselb  ewer 
erber  weyshait  in  gleichem  und  mererm  auch  gutwillig  und  freunt- 
lich  zu  verdienen. 

Datum  samstags  nach  Invencionis  crucis  [6  Mai]  anno  etc.  25. 

Bürgermeister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tauber. 

Antwurt  der  von  Dinkelspuhel. 

Den  ersamen  und  weysen,  burgermaister  und  rate  der 
statt  Rotenburg  uff  der  Tawber,  unsern  besondern, 
lieben  und  guten  freunden. 

Unser  freuntlich,  willig  dienst  zuvor.  Ersam  und  [326]  weysen. 
besonder,  lieben  und  guten  freund!  Uff  ewer  erber  weyshait 
schreyben,  uns  zukomen  von  wegen  der  Versandung  der  evangelischen 
pawrschaft  etc.,  tun  wir  ewer  erber  weyshait  zu  vernemen,  das 
dieselb  versamlung  mit  teglichem  zuzug  und  sterkung  etlicli  tag 
nahend  bey  unser  statt  mit  unserm  und  der  unsern  merklichen 
«chaden  sind  gelegen,  das  closter  Rot  1 ain  halbe  racyl  von  unser 
statt  geplündert  und  ausgeprennt,  deßgleychen  die  schloß  Wyttels- 
hofen  und  Turwangen  * auch  daneben  geplündert  und  abbrechen 
lassen  das  schwesterhaws  zu  Kemna ten  3,  so  uns  hat  gehört,  aber 
wir  den  hawfen  in  unser  statt  nit  eingelassen,  sonder  allain  haupt- 
lewt  und  rate  mitsampt  etlichen  aus  dem  hawfen  und  nach  allerlay 
handlung  mit  inen  und  der  ganzen  versamblung  durch  unsere,  auch 
des  grossem  rats  und  der  gemaind  verordneten  ain  vertrag  ange- 
nomen,  wie  ewer  erber  weyshait  erachten  mag,  mit  laidigem  und 
schwerem  gemut  haben  getan,  wir  auch  daraff  hauptlewten  und 
räten  mitsampt  iren  verordneten  das  dewtseh  haws  und  closter  in 

• 
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unser  statt  haben  lassen  verfolgen , die  bede  sie  eingenomen  und 
besetzt  haben,  und  versehen  uns,  der  hawf  werd  uff  hewt  oder 
morgen  uffprechen  und,  als  wir  bericht  sind,  den  neehsten  ziehen 
in  das  Rieß,  daselbst  dann  der  gemundisch  hawf  1 der  pawrscbaft 
soll  zu  inen  stossen.  Haben  wir  ewer  erber  weyshait  uff  ir  an- 
'Uehen  nit  wollen  verhalten,  dann  derselben  ewer  erberkait  lieb  und 
dienst  zu  beweysen  sind  wir  willig. 

Datum  sonntags  nach  Walpurgis  [7  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Dunkelspuhel. 

Vertrag  etc. 

Wir  burgermaister,  inner  und  grosser  rate  und  die  ganz  ge- 
iuaind  zu  Dinkelspuhel  bekennen  öffentlich  mit  diser  Schrift , das 
«ir  nns  mit  den  erbern  und  vesten,  erbern  und  ersamen  hnupt- 
lewten,  raten  und  dem  ganzen  hellen  hawfen  der  pawrschaft  [327] 
von  Ellwangen  freuntlich,  gütlich  und  brüderlich  der  hernach  fol- 
genden artickel  veraint  und  vertragen  haben. 

Zum  ersten,  nachdem  aus  den  bürgern  zu  Dinkelspuhel  etwanvil 
in  dem  hellen  hawfen  seyen  und  ligen,  sovil  derselben  darinnen 
wollen  bleyben  oder  noch  zu  inen  körnen , wöllen  wir  daran  nit 
verhindern. 

Zum  andern  sollen  wir  dem  hellen  hawfen  kain  eintrag  tun. 
als  das  jenig  im  tewtsehen  haws  und  closter  durch  die  verordneten 
rete  und  ausscbuß,  nemlich  ungeverlich  fünfzig  mann  uß  dem  hellen 
hawfen  sampt  dem  obersten  hauptman  und  seinen  reten  demselben 
hellen  hawfen  in  gemain  zu  verpewten,  doch  also  das  die  jenen,  so 
also  in  die  statt  werden  eingelassen,  ainkhem  burger  oder  sunsl 
jemand  in  der  statt  kainen  wevtern  schaden,  noch  eingriff  tun 
sollen. 

Zum  dritten,  wiewol  wir  seyen  ain  claine,  arme  statt  ains 
clainen  Vermögens , wollen  wir  doch  dem  gemainen  hellen  hawfen 
vergönnen  die  drey  buchsen  sampt  anderhalb  Zentner  bulvers,  darzu 
hundert  und  zwainzig  kugcl,  auch  darleyhen  hundert  spieß,  das 
alles  der  hell  hawf  nach  volstreckung  seins  furnemens  söllen  wider 
autwurten. 

* 
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Zum  vierden  sollen  in  argem,  unfreuntschaft  oder  streflicher 
weys  von  uns  gegen  den  jenigen  unsern  bürgern,  so  anfenglieh 
bey  dem  hellen  hawfen  gewesen  oder  künftig  bey  in  sein  wurden, 
nicht  soll  furgenomeu  werden  kainerlay  weys,  noch  wege.  Doch 
sollen  dieselb  unsere  burger  solichs  dergleichen  gegen  uns  auch  tun. 

Und  zum  beschluß,  so  haben  wir  uns  bewilligt  von  wegen  der 
zwölf  artickel,  in  dem  truek  begriffen,  was  ander  herrschaften  und 
oberkaiteu  in  dem  gezirk,  umb  unser  statt  gelegen,  annemen,  das 
wir  demselben  gemeß  auch  wöllen  auhangen. 

Zu  urkund  mit  unser  statt  secret  anhangendem  insigel  versigelt 
und  geben  [328J  uff  samstag  nach  Walpurgis  [6  Mai]  nach  Cristi. 
unsers  lieben  herreu  gehurt  funfzehenhundert  zwainzig  und  funfjar. 

Den  von  Rotenburg. 

Casimir,  von  gotes  gnaden  marggrafe  zu  Brandenburg  etc. 
Unsern  gunstlichen  grus  zuvor.  Ersamen,  weysen,  lieben,  beson- 
dern!  Als  ir  uns  jungst  under  anderm  geschriben  und  gepetteii 
hupt,  euch  ewerer  gesandten  (so  zu  dem  versamelten  hawfeu  zu 
Franken  verordnet)  instruction,  so  sie  uns  yetzo , als  sie  hie  bey 
uns  gewest,  furtragen,  und  der  pawrschaft  antwurt  widerumb  zuze- 
schicken,  dann  ir  der  in  der  eyl  nit  abschrift  behalten  hapt,  scbickeu 
wir  euch  demnach  söliche  der  ewern  verordueten  instruction  sampt 
der  gepawrschaft  antwurt  hiemit  wider,  dann  euch  allzeit  gnedigen 
willen  zu  beweysen  sein  wir  genzlich  genaigt. 

Datum  Onoltzpach  am  montag  nach  dem  sonntag  Jubilate 
[8  Mai]  anno  etc.  im  25. 

Obervogts  zu  Kirchberg  schrift. 

Den  fursichtigen,  vesten,  erbern  und  weysen,  burger- 
maister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber,  mein 
lieben  herren. 

Fursichtig,  vest,  erber  und  weys,  gepietend,  lieb  herren ! Mein 
getrew  dienst  seyen  ewer  erber  weyshait  allzeit  berait  zuvor.  Liebeu 
herren!  Dieterich  Blank  ist  diseu  tag  zu  Kirchberg  ankomen  und 
uns,  vogten,  gesagt,  wie  der  hawf  vor  Gemünd  in  voreht  verlaufen, 
und  all  ir  pawru  sein  wider  zu  haws,  dann  der  pund  ziech  daher, 
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ob  20,000  stark,  und  wöll  sieh  mit  dem  Weinsperger  hawfen  one 
mittel  schlagen,  deßgleychen  kom  her  Jörig  von  Fruntsperg  von 
römischer  kayserlicher  mayestat , bey  fünfzig  tawsend  stark , die 
pesten  knecht,  so  in  Welschland  und  Frankreich  gelegen,  darzu 
hab  der  pund  meinem  gnedigen  herren,  marggrafen  Casimir  geschickt 
etwanvil  pferd  und  2000  Seeknecht , deßgleichen  sterk  sich  die 
Pfalz  und  hab  der  bischof  von  Utterieh  1 geschickt  vil  rewter  und 
[329]  etlicb  tawseud  niderletnlischer  knecht,  dergleichen  Hessen, 
damit  die  Sachen  nun  recht  steen,  damit  uns  befolhen,  statt  und 
schloß  wol  zu  verwarn,  er  woll  auch  erkundigen,  was  wormessigs 
vorhanden  sey,  mit  den  zu  handeln.  Nun  besorg  ich,  seine  hand- 
lang werd  clnin  ersprießlich,  dann  ain  stille  sag,  die  burger  wollen 
zum  hawfen  schicken,  wie  man  sie  villeicbt  nit  wöll  ziehen  lassen, 
and  sein  der  maynung  gewesen,  sie  wollten  zu  mir  sein  gefallen 
und  den  Planken  in  der  statt  gelassen  biß  uff  der  andern  stett 
beschaid.  Nun  hett  ich  befelh  von  ime,  ewer  erber  weyshait  zu 
schreyben,  nachdem  sich  Schmid  Lienle,  der  Söldner,  laß  hörn,  er 
sey  mit  Hainz  Trüben  gefangen,  das  in  ewer  erber  weyshait  be- 
schick mit  weyb  und  kynden  und  den  ain  zeyt  lang  verwalt,  dann 
es  ye  den  andern  stetteu  unleydlich  sey,  dazu  dienen,  dieweyl  er 
gefangen,  und  ain  andern  an  sein  statt  schicken.  Darzu  hat  er 
mich  selbs  gepetten,  ewer  erber  weyshait  zu  schreyben,  das  ine  die 
»ollen  bedenken,  damit  er  nit  umb  den  dienst  kome,  oder  ewer 
erber  weyshait  wöll  ime  erlauben,  wöll  er  zum  hawfen  und  be- 
sehen, ob  er  ledig  werden  möcht,  in  suma,  er  wer  gern  hinweg, 
darum!)  waiß  sich  ewer  erber  weyshait  wol  zu  halten.  Zum  andern 
soll  ich  ewer  erber  weyshait  schreyben  umb  fünfzig  guldin  uff  ain 
rechnung,  das  mir  die  gewarsam  werden,  was  dieselben  für  gut 
ansicht,  dann  es  will  mir  nyemand  gelt  schicken  können,  wol 
er  40  fl.  sein  knechten  gelassen,  waiß  ich  mit  leren  henden  nichtz 
zu  schaffen,  darumb  was  ewer  erber  weyshait  gefellig,  mich  ver- 
stcndigen , dann  der  zu  dienen  als  ain  getrewer , soll  mein  leyb 
uff  geen. 

Datum  sonntag  nach  Invencionis  crucis  [7  Mai]  anno  im  25. 

Walter  Büchelberg,  vogt  zu  Kirchberg. 

* 
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Bern  vou  Ilailpronn  autwurt. 

Den  ersaraen  uud  weysen,  burgermaister  und  rate  zu 
Rotemburg  uff  der  Tawber,  uusern  sondern,  guten 

freunden. 

Unser  freuntlich,  willig  dienst  zuvor.  Ersam,  weysen,  besonder 
gut  freund!  Ewer  erber  weyshait  schreyben,  [330]  sie  laug  glaup- 
lich  an,  wie  wir  mit  uffrurigem  weinspergischen  hawfen  pawrn,  die 
uns  überzogen,  vertragen,  welicher  maß  bittende  ewer  erber  weys- 
hait zukomen  zu  lassen,  und  wa  uns  widerwertigkait  begegnete,  von 
herzen  laid  wer  etc.,  haben  wir  alles  inhaltz  hörn  lesen,  bedanken 
uns  freuntlich  des  trewlichen  mitleydens,  ewer  erber  weyshait  mit 
uns  habend,  dann  wa  es  ewer  erber  weyshait  etwas  widerwertigs 
zustund,  uns  auch  von  herzen  laid  were,  uud  ist  nit  minder:  Der 
hawf  otenweldisch  uud  vom  Neckertal  haben  uns  in  merklicher  anzal 
überzogen,  und  nach  dem  die  suchen  in  unser  statt  gestalt,  betrangt, 
das  wir  inen  durch  ire  hauptlewt  und  obern  die  gaistlichcn  bev 
uns  au  irem  gut  zu  strafen  gestatten  müssen,  also  sind  sie  wider 
vor  unser  statt  hinweg  geschieden.  Wollten  ewer  erber  weyshait 
wir  guter  maynung  uff  ir  schreyben  für  antwurt  unverhalten  lassen, 
dann  ewer  erber  weyshait,  unsern  guten  freunden,  freuntlich  und 
willig  dienst  zu  beweysen  wem  wir  allzeyt  urputig. 

Datum  montags  nach  Jubilate  [8  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  der  statt  zu  Hnilpronn. 

Der  vou  Wimpfen  antwurt. 

Dem  ersamen  und  weysen,  burgermaister  und  rate 
der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber,  unsern  bcson- 
dern,  lieben  und  guten  freunden. 

Unser  freuntlich,  willig  dienst  zuvor.  Ersamen,  weysen,  be- 
sonder, lieben  und  guten  freund!  Ewer  erber  weyshait  schreyben. 
sie  dess,  so  zwuscken  uns  und  dem  weinspergischen  hawfen  der  uff- 
rurischen  bawrschaften  zu  vertrag  gehandelt,  was  gestalt  und  wie 
solicher  vertrag  geschehen,  zu  ewer  erber  weyshait  notturft  zu  be- 
richten etc.  verrers  inhaltz  haben  wir  vernomen  und  fugen  ewer 
erber  weyshait  zu  wissen:  Es  ist  nit  on,  als  gemelter  weinspergiscb 
hawf  sich  für  Hailpronn  gelegert,  die  hauptlewt  alda  eingelassen, 
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und  nachdem  wir  etlieli  tag  darvor  zu  inen  zu  ziehen  schriftlich 
erfordert,  kam  ain  geschray,  sie  wollten  den  nechsten  von  Hailpronn 
für  uns  ziehen,  und  umb  das  wir  sie  von  uns  abwendten  mit  irem 
zag,  schickten  wir  unser  ratsbotschaften  sampt  etlichen  [331]  von 
der  gemaind  zu  inen  ins  leger,  liessen  mit  pestem  fleys  bey  inen 
gütlich  underhandlung  haben,  und  ain  vertrag  usser  betrangter  not 
angeuomen,  das  wir  ineu  für  all  der  gaistlichen  guter,  so  wir  bey 
uns  in  unser  statt  woneu  haben,  tawsend  guldiu  geben  söllen,  als 
wie  daun  beschehen,  dargegen  söllen  sie  uns  des  belegern  und  uber- 
ziehen uberheben  und  uus  unuberzogen  lassen,  und  darneben  einge- 
puudeu,  das  wir  sölich  gelt  den  gaistlichen  ufüegen,  das  zu  bezalen, 
daran  wir  gar  nichtz  geben  sollen  und  uff  sie  zertailen,  was  yde 
samblung,  Stift  uud  closter  geben  sollten,  darzu  awsser  des  stifts  zu 
Worms  liofe  bey  uus  etwas  bey  10  fuder  weius  zu  liferung  uud  für 
200  malter  diukels  und  achtzig  malter  korns,  daraus  brot  gepachen, 
volgen  lassen,  zu  speysuug  zugeschickt  uud  für  das  angemut  mit 
uud  zu  ziehen  haben  wir  deu  uuseru  deu  bau  der  glüht  uud  aiden, 
darbey  wir  inen  darvor  verpotten  gehapt,  deu  uffrurischen  pawrn  uit 
zazezieheu,  entsehlahen  müssen,  welicher  mit  freyem  willen  ineu  gern 
zuziehen  wöllt,  das  derselb  unser  burger  oue  nachred  oder  gewertiger 
strai  unseruhaiben  wol  ziehen  möcht  und  dürfte , dargegen  sie  uus 
alle  der  gaistlichen  guter  mit  clöstern,  höfeu  und  hewsern  übergeben 
und  zugesteilt,  wir  auch  zu  müssen  sagen  mit  schlechten  Worten, 
was  sie  mit  der  zeyt  der  gaistlichen  halben  für  orduung  wurden  uff- 
richten,  die  auch  zu  halten,  daruff  sie  uus  besichert  und  iu  ireu 
schütz  und  schirm  uffgenommeu  uud  ausgesout  hau,  als  wie  ewer 
erber  weyshait  ob  hiebey  ligender  copey  veruemeu  wurt.  Das  wir 
ewer  erber  weyshait  als  unsern  besoudern  liebeu  uud  guten  freunden, 
den  wir  zu  annemen  diensteu  yeder  zeyt  genaigt  wern,  im  pesten  nit 
pergen  wollten. 

Datum  montags  nach  Jubilate  [8  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  uud  rate  der  statt  zu  Wimpfen. 

[332]  Copey  des  Vertrags. 

Ich  Jörg  Metzler  vou  Balleuperg,  oberster  veldbauptman,  und 
Hanns  Rewter  von  Biringen,  schulthaiß,  und  andere  verordnet«  haupt- 
lewt  des  hellen,  liechten  hawfens,  yetzo  umb  und  zu  Hailpronn  bey 
amander  ligende,  tuu  kuud  allermeuigklich  mit  di  sein  briefe,  das  die 
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erberu,  fursiehtigen  und  weysen  herren  burgermaister,  rat  und  ganz 
gemaiud  der  statt  Wimpfen  von  wegen  ir  selbs  in  der  statt  und 
uff  dem  land  gesessen  und  dann  mit  inen  der  spital  des  hailigen 
gaists,  das  Predigereloster,  der  zeheudhofe  der  herren  von  Worms, 
deßgleicb  der  stift  im  tal  und  alle  gotshewser  und  bepfrunt  gaistlicbe 
personen  als  der  erbern  statt  Wimpfen  zugeaignete  für  die  und  all 
die  jenen,  so  in  ir  beder  schütz  und  schirm  steen,  sich  mit  uns  geainigt 
und  in  unsern  frideu  und  ainigkait  ergeben  und  darfur  ain  nemliche 
summa  gelt,  dero  wir  von  inen  entricht  und  vergnügt,  dargegen  wir 
inen,  den  ireu  und  allen  denen,  so  inen  zu  versprechen  steen,  schütz 
und  schirm  und  sonderlichen  zugesagt  haben,  sie  und  die  iren  nit 
zu  uberziehen,  dann  wes  sie  uns  für  profand  geben  und  zuschicken. 
Hierumb  gepieten  wir  ainem  yeden,  er  sey  was  Stands  der  wolle, 
und  sonderlich  die,  so  in  disern  unserm  hawfen  aidlich  begriffen, 
auch  die  andern  hawfen,  so  zu  uns  oder  wir  zu  inen  körnen  wurden, 
ernstlich  und  wöllen  die  vorgenannten  burgermaiser,  rat  und  ge- 
mainde  der  statt  Wimpfen  und  ire  zugeaignete,  wie  obstet,  sie  sind 
gaistlich  oder  weltlich,  bey  allen  iren  leybden,  haben  und  gutem, 
was  inen  in  der  statt  und  uff  dem  land  zustendig,  uud  sonderlich 
sie  bey  iren  Privilegien  und  freyhaiten  zu  handhaben,  hilf  und 
rettung  zu  tun,  so  vil  uns  muglich  ist.  Sie  sollen  auch  von  menig- 
k liebem  unentsetzt,  ungeschützt,  unbekömert  und  ganz  unbelaidigt 
gehalten  werden  bey  verlierung  aines  yeden  uberfarenden  leybs  uud 
guts.  Darnach  wiß  sich  ain  yeder  zu  richten  und  von  schaden 
[333]  zu  hüten! 

Zu  urkund  mit  gemains  hawfen  sigel  besigelt  uff  freytag  nach 
dem  hailigen  Ostertag  [21  April]  anno  etc.  25. 

Deßgleychen  der  spitalhof  zu  Hailpronn  auch  in  söliekem  sprach 
uud  schirm  begriffen  sein. 

Ludwig  Hofman,  notarius,  scripsit. 

Der  gesauten  21  personen  schrift. 

Den  erbern,  fursiehtigen  und  weysen,  burgermaistern. 
beden  räten,  dem  geordneten  ausschuß  der  statt  Ro- 
temburg  uff  der  Tawber,  unsern  lieben  herren  und 
guten  freunden  etc. 

Unser  freuntlieh,  willig  und  berait  dienst  zuvor.  Erbern,  fur- 
sichtigeu  und  weysen,  günstig,  lieb  herren  und  gut  freund!  Wir 
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geben  ewer  erber  weyshait  eylend  zu  versteen,  das  wir  als  gestern 
sonntag  den  hellen  hawfen  zu  Oehseufurt  gefunden  haben.  Aber 
nachdem  sie  als  gestern  vor  uaehtz  uffgeprochen  und  den  weg  geiu 
Haidingsfeld  furgenomen,  sein  wir  von  inen  beschaideu  worden,  das 
wir  als  hewt  montags  daselbst  zu  iueu  körnen,  söllen  wir  frid  und 
glait  haben.  Also  ist  Florian  Geyer  mit  uns  uff  hewt  dato  von 
Oehsenfurt  au  geritten  den  ueehsten  uff  Haidingsfelt,  hat  uns  bey 
haaptlewten  und  reten  angezaigt,  die  haben  uns  widerurab  durch 
ine  lassen  sagen,  das  wir  gein  Haidingsfelt  sollen  einziehen,  wöllen 
sie  uns  nachmalen  brüderlich  und  freuntlieh  hörn.  Als  wir  aber 
zun  stund  vor  mittags  die  malzeyt  genomen,  ist  Florian  Geyer  mit 
dem  schulthaißen  von  Oehsenfurt  zu  uns  komen,  haben  uns  ange- 
zaigt, wie  der  Weinsperger  hawf  gleych  yetz  auch  aukomen  sollt 
etc,,  wie  dann  grad  Albrecht  Eysenhut  von  Oringen  und  ander 
hauptlewt  hinein  geritten,  die  widerumb  uff  hewt  mittag  dem  hawfen 
entgegen  geritten  sein,  ist  die  sag,  der  hawf  soU  20000  stark  sein, 
wir  wöllens  aber  lassen  bleyben  bey  dem  halbtail.  Aber  [334]  nach- 
dem dise  sach  furgefallen,  hat  uns  uff  unser  verrer  anregen  der 
oberst  hauptman  lassen  sagen,  er  muß  das  nötigst  ausrichten,  wie 
wir  sehen,  so  das  geschehe,  so  soll  unser  sach  die  erst  sein.  Daruff 
ligen  wir,  warten  uff  handlang,  versehen  uns,  dieweyl  der  hawf  zu 
inen  komen,  sie  sollten  uns  dester  minder  beschweru  oder  begern, 
in  aus  unser  statt  lewt  zuzeschickeu  etc.,  wiewol  die  uusern  die 
heftigsten  wider  uns  sein,  sich  vernemen  lassen.  Item  es  geschieht 
ans  dem  schloß  Wurzburg  nach  der  statt  kaiu  schiessen,  ist  villeicht 
auch  noch  nit  von  nöten,  aber  die  sag  ist,  und  soll  auch  also  sein, 
das  der  bischof  hinweg  ist  mit  dem  pesten,  so  er  hat,  und  soll  der 
tumbbrost  das  schloss  innen  haben,  was  aber  daraus  werden  will, 
wurd  man  bald  innen.  Das  alles  haben  wir  euch  im  pesten  nit 
wöllen  verhalten.  Ewer  aller  erber  weyshait  und  guusten  zu  dienen 
hapt  ir  uns  willig. 

Datum  montags  nach  Crucis  invencionis  [8  Mai]  anno  etc.  25. 

Die  verordnet  botschaft  beder  rete  und  ausschuß  der 
stat  Rotenburg  yetz  zu  Ilaidingsfeld. 

Zedula  inclusa. 

Item  der  Weinsperger  hawf  leyt  im  Gießberg.  Item  so  reyten  die 
hauptlewt  Wurzburg  zu  uffzufordern.  Was  da  geschieht,  wurd  man  hörn. 
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Wie  der  m arg  graf  ainhawfen  bawrn  bev  Awhawsen 

geschlagen. 

Am  diustag  nach  Jubilate  ['J  Mai]  hat  die  versamelt  bawrschaft 
im  Hieß,  die  ganz  stark  gewest  warn,  das  closter  Awhawsen  1 er- 
obert, geplündert,  zerryssen  und  verwüst  uud  darnach  uff  Haiden- 
haim  a zuziehen  wölleu,  daselbst  auch  nach  irem  willen  zu  bandeln. 
Also  ist  mein  gnodiger  herr,  marggraf  Casimir  zu  Brandenburg  etc. 
in  der  nacht  darvor  mit  dem  raisigeu  zewg.  uff  sechshundert  zu  ross 
stark,  uud  mit  tawseud  [335]  fußkuechten  on  das  landfolk,  so  er 
bey  im  hett,  uffgewest,  eylends  Gunzenhawsen  zugezogen,  daselbst 
her  Sigmunden  vou  Ileßberg,  ritter,  und  den  Wichsenstainer  mit 
audcrthalbhundert  pferden  und  den  fußkuechten  im  vorhawfen  an 
den  hawfeu  Rießbawru  geschickt,  die  bey  8000  stark  gewest  sein 
sollten,  welichen  hawfeu  sie  bey  Osthain,  ain  dorf  zwuschen  Ottingeu 
uud  Rechenberg,  ankomen  sind,  haben  die  rewter  den  hawfen  als- 
pald  hindeu  augriifen,  mit  ineu  gescharmutzelt , ir  vil  erstochen. 
Also  sind  die  pawrn  in  das  dorf  gewichen,  haben  darinnen  ir  ord- 
nuug  gemacht  uud  sind  wider  gegeu  inen,  den  rewtern,  herauszogen, 
und  indess  die  fußkuecht  darzu  körnen,  hetten  also  abermals  mit  den 
pawrn  gedroffen  und  gescharmutzelt  dermassen,  das  die  pawrn  wider 
in  das  dorf  gewichen  sind.  Indess  haben  die  marggräfischen  da- 
dorf  angestosseu  zu  prenueu,  deßhalben  die  pawrn  aus  dem  dorf 
gewichen  und  gelaufen.  Wer  indess  der  marggraf  mit  500  pferden 
hernach  zogen  uud  eben  zu  dem  fliehen  der  pawrn  aus  dem  dorf 
komen,  und  was  pawrn  aus  dem  dorf  geloffen  warn,  erstochen  wor- 
den, und  ir  vil  im  dorf  verprounen  worden,  deßgleychen  in  aim  holz, 
darein  auch  vil  pawrn  komen  und  entrannen  warn,  vil  ernider  ge- 
legen, etlich  schuß  mit  grossem  veldgeschutz  in  die  pawrn  abgangeu. 
hett  aber  nur  ainer  troffen  und  grossen  schaden  getan,  aber  die 
andern  zu  hoch  uud  über  ausgaugen,  uud  also  ob  400  pawrn  umb- 
komeu,  uud  die  andern  gefangen  worden.  Aber  uff  des  marggrafen 
scyten  warn  ain  Rabenstainer  und  sunst  zwen  raisig  knecht  umb- 
komen  und  erschossen  worden.  Daruach  was  der  marggraf  sampt 
seinem  kriegsvolk  mit  sig  uud  frewden  haim  komen,  haben  bey 

• 

1 Auhausen  an  ilur  Wernitz.  2 Iloidonheiui  am  Uuhnenkaoun. 
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fünfzig  wegeu  vol  gesehutz,  viehs  und  anders  gewonnen,  liaim  nein 
Onoltzpach  pracLt  und  daselbst  verpewt. 

[336]  Desselben  diustags  zu  aubeuds  [9  Mai], 

als  burgermaister,  inner  und  ewsser  räte,  auch  der  ausschuß  bey 
ainaader  sassen,  und  [von]  dem  abschied,  den  hauptlewt  und  ritte 
des  bellen  hawfen  im  feldleger  zu  llaidiugsfeld  iulmlt  obgumelter 
der  gesandten  sebrift,  so  alda  verlesen,  geredt  ward,  und  darbe) 
sonderlich  von  etlichem  im  ausschuß  gemelt  und  ir  mayuung  war, 
wie  gemaine  statt  sich  gegen  dem  hellen  hawfen  verpruderu  sollt  etc., 
ward  durch  etlich  und  sonderlich  den  burgermaister  Jörig  Bermetcrn, 
Ilouifacium  Wemitzern,  genannt  Deliaim,  uud  Tliomau  Zweyfel,  statt- 
schreyber,  öffentlich  in  reten  uud  dem  ausschuß  mit  der  scherpf 
geredt  und  erclert  der  mayuung , wa  wir  uns  also  zu  deu  pawrn 
verpruderu,  das  wir  damit  on  alle  belegeruug,  beuötigung  oder  be- 
trangknuss  freywillig  von  kayserlicher  mayestat  uud  dem  hailigen 
reich  fielen,  teteu  wider  unser  aid  uud  ptiicht , damit  wir  kayser- 
licher  mayestat  und  dem  reich  verwandt  weru,  auch  wider  die 
aynung  und  jüngsten  abschied,  darinnen  wir  gegen  unserm  gnedigen 
herren,  dem  marggrafeu  uns  verpundeu  betten.  Das  were  doch  ye 
ain  scheutlich  ding,  und  stund  die  sach,  wie  man  vormals  gehört 
hett,  uff  zwayen  puncteu,  das  wir  uns  eutweders  erlich  oder  schent- 
lich  wern  musten.  Nun  wer  ye  das  uuerlich  zu  raeyden  und  das 
erlich  für  das  unerlich  zu  erwelen  und  anzuuemeu,  zu  dem  das  wir 
deanocht  wol  hilf  haben  könnten,  wann  wir  selbs  gewollt  betten. 

Aber  etlich  im  ausschuß  begegneten  inen  mit  ganz  spitzigen, 
trotzigen  und  betrüblichen  Worten  und  sonderlich  Claus  Frey,  der 
stund  im  ausschuß  uff,  saget,  wauu  iu  aiuer  mer  trewlos  und  mayn- 
aidig  schult  oder  beschuldigt,  so  wollt  er  in  durch  deu  köpf  haweu, 
und  wann  es  ain  burgermaister  were.  Deßgleychen  betten  etlich 
vom  ausschuß  Bonifacimn  Wernitzeru  umbringt  uud  umbgeben,  warn 
ime  auch  mit  spitzigen  Worten  begegnet,  dermassen  das  Steffan  von 
Meuzi ngeu  sie  angeschrien  uud  gebetten  hett,  ruwig  und  zu  frideu 
zu  sein,  sie  wöllten  die  sach  wol  handeln,  das  sie  darum!)  [337] 
ait  treulos  uud  mayuaidig  dorfteu  werden.  Damit  schieden  damals 
burgermaister,  inner  und  ewsser  rete  von  ainander  ab,  und  betten 
etlich  vom  ausschuß  den  burgermaister  Jörig  Bermetern  darumb  in 
seirn  haws  uberlawfen  und  angefaru,  also  das  kainer,  der  wider 
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solichen  abfal  sich  merken  oder  vernemen  ließ,  sicher  vor  dem  gebub 
war,  sonder  stund  man  stets  gegen  in  in  grossen  far  und  sorgen, 
dann  wann  erber,  redlich  personeu  im  rat  oder  aussekuß  uff  erber, 
redlich  und  pillieh  wege  riet,  handelt  oder  rete,  so  furn  ime  die 
andern  des  ausschuß  und  gemainen  geböfels,  die  iin  ausschuß  sassen. 
allwegen  mit  ungestuemeu  reden  darunder.  Sagt  man  zu  denselben 
uffrurigen  buben  im  ausschuß,  sie  hetten  aim  rat  den  gewalt  genomen 
und  yetz  das  regimeut  selbs  in  iren  banden,  sollten  es  machen,  wie 
es  inen  gefiel,  und  dürften  ains  rats  nichtz  darzu,  sonder  sollten  ain 
rat,  dem  doch  ir  furuemen  wider  wer,  damit  unbekomert  lassen  etc.. 
so  furn  sie  aber  mit  ungestuemen  Worten  herfur  und  sagten:  „N’ain. 
ir  must  auch  mitgecn,  unden  und  oben  ligen.  es  gee,  wie  es  woll  etc.‘‘ 

Relation  der  gesauten. 

Uff  mitwoch  nach  Jubilate  [10  Mai]  sind  die  obgennunten  21  ge- 
sandten widerumb  vom  hellen  hawfen  aus  dem  leger  zu  llaidingsfelt 
auhaiin  komen  und  alspald  vor  burgermaister,  iunern  und  ewssern 
raten,  auch  dem  ausschuß,  die  sich  deßhnlb  versamelt  hetten.  er- 
schinen,  haben  ir  relatiou  durch  Cuurat  Eberharten  getan  und  fnr- 
pringen  lassen  uugeverlich  der  maynung: 

Sie  wern  all  21  von  inen,  beden  reten  und  dem  ausschuß. 
abgevertigt  worden  mit  aiuer  instruction  an  hauptlewt  und  retc  des 
hellen  hawfens,  vor  deu  sie  im  leger  zu  Haidiugsfeld  erschinen  wern, 
und  [338]  hetten  inen  zuvorderst  auzaigt  und  gesagt  beder  rete  und 
des  ausschuß  freuntlich , willig  dienst  etc. , daruff  gemelt  und  fur- 
pracht,  wie  sie  ain  befelh  hetten,  Werbung  an  sie  zu  tun,  mit  bit, 
sie  gütlich  zu  hörn,  damit  sie  sie  aber  nit  laug  uffhielten.  hetten  sic 
sölichs  in  Schriften  in  aiuer  instruction,  die  legten  sie  ain,  baten  die 
on  verdrieß  zu  verlesen,  wollten  also  ir  Werbung  iuhalt  der  in- 
struction getan  haben. 

Daruff  hetten  hauptlewt  und  räte  ain  bedacht  genomen  und 
nach  demselben  sie  gesandten  wider  zu  inen  gefordert  und  inen  daruff 
anzaigt  und  zu  erkennen  geben,  sie  hetten  die  schrift  gehört,  ver- 
nemen aber  darinnen  nit  ainiche  brüderliche  verpunduus,  wisten  inen 
daruff  kain  ander  antwurt  zu  geben,  denn  das  sie  zu  bandkabung 
brüderlicher  liebe  und  des  hailigen  ewangcü  inen  etlich  ir  veldge- 
schutz  mit  seiner  gezclt  und  zugehörd,  spieß  und  etlich  lewt  zu- 
schickteu  und  darbey  sie  verstendigen  süllten , wes  sie  sich  zu  den 


Digitized  by  Google 


317 


von  Rotaiburg  versehen  sollten , und  das  sie  sich  zu  inen  in  ir 
liruderschaft  und  pundnuss  verprudern  und  verpynden  sollten. 

Antwurt  der  gesanten. 

Daruff  hetten  sie,  die  gesandten,  ine  mit  antwurt  begegnet: 
Sie  wollte«  nit  wider  sie,  sonder  ire  bruder,  und  wider  das  wort 
gottes  und  das  bailig  ewangelium  gar  nit  sein,  sich  auch  erpotten, 
inen  ain  zimlich  geschutz  zu  schicken  mit  ainer  zugehörd,  aber  inen 
lewt  zu  schicken,  das  stund  nit  in  irem  vermögen,  dann  die  statt 
Rotenburg  were  ain  weyte  zarg  und  doch  bloss  an  lewten,  und 
wa  sie  inen  lewt  schicken  sollten,  es  were  vil  oder  wenig,  so 
wurden  sie  sich  ganz  entplössen,  das  inen  gegen  dem  pund,  von  dem 
sie  teglichs  Überzugs  gewarten  musten,  merklichen  nachtail  und 
schaden  pringen,  und  inen  deßhalben  sich  mit  lewten  zu  emplosseu 
gar  nit  gepurn  wurd,  mit  bit,  irs  begerens  abzusteen  etc. 

Ilauptlewt  und  röte. 

Solichs  haben  aber  hauptlewt  und  röte,  so  zu  Oberstetten 
darvor  im  ausziehen  gewest,  etlicher  maß  widerfochten  gehapt  und 
ain  Zusagen,  das  der  versamelten  pawrschaft  zu  Oberstetten  geschehen 
sein  sollte,  angezogen. 


Menzinger. 

Solichen  anzug  hett  Steffan  von  Menzingen  inhalt  voriger  ant- 
wnrt , in  der  vordem  instruction  verleypt,  alspald  nach  der  leng 
verantwurt,  abgelaint  und  gar  nit  gestanden. 

Pfaff  Ilolenpach  und  ander. 

Daraff  warn  pfaff  Holenpach,  der  frumesser,  und  Lienhart  Denner, 
pfarrer  zu  Lewzenpronn , und  Großlienhart  von  Schwarzenpronn  in 
reten,  darinnen  sie  gesessen  warn,  uffgestanden,  heten  sich  der  sack 
ingenomen  und  gesagt,  die  gesanten  des  ausschuß  der  gemaind  zu 
Rotenburg,  so  zu  Oberstetten  bey  dem  hellen  hawfen  gewest  warn, 
die  sie  auch  alspald,  nemlich  Steffan  von  Menzingen,  Crist  Ilainzen, 
Hanns  Kretzern  und  Lutz  Becken  benennt,  die  hetten  zu  Oberstetten 
mit  inen  die  liruderschaft  gelobt  und  geschworn. 

Dess  hetten  aber  Crist  Ilainz.  Stephan  von  Meuzingen,  Hanns 
Kretzer  und  Lutz  Beck,  auch  andere  der  gesandten  alspald  vor 
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hauptlewt  und  räten  des  hellen  hawfen  sich  sonderlich  verantwurt, 
solicher  glubd  und  aid  dermassen  mit  nichten  gestanden  nnd  daher 
gesagt,  das  sic  dess  auch  von  dem  ausscliuß  oder  der  gcmaind  gar 
kainen  beleih  gehapt  betten,  mit  beger,  das  sie  inen  doch  anzaigen 
wollten,  wenn,  wa  oder  wie  doch  solichs  beschehen  were. 

Pfaff  Ilolenpach. 

Daruff  liett  pfaff  Holmpach  geredt,  wie  hauptlewt  und  räte  hie- 
vor ein  Schriften  dem  ausscliuß  und  der  gemaind  zu  Rotenburg  zn- 
geschickt,  daruff  hetten  aber  die  vom  ausscliuß  zu  Rotenburg  in 
irer  Schrift  inen  gegen  hauptlcwten  nnd  räten  merklich  schmeblich 
angezogen,  als  ob  die  Schrift  sein  aigen  handschrift  nnd  das  sigel 
sein  und  nit  des  hellen  hawfen  were,  dcrhalben  derselben  Schrift 
nit  glauben  zu  geben  sein  sollt.  Dess  wollte  er  sich  da  verant- 
worten und  saget,  wer  in  dess  beschuldigt . der  were  an  ime  selbs 
ganz  ainer  hessigen  weys. 

Die  gesauten. 

Daruff  were  im  von  den  gesanten  auch  hessiger  weys  geant- 
wurt  und  begegnet  mit  anzng  [340]  des  glaits.  das  sie,  die  ge- 
sandten, hetten,  dess  gegen  inen  den  gesandten,  durch  Hollenpachen 
pillich  verschont  wurde. 

Antwurt  der  hauptlewt  und  rät  uff  soliche  Werbung, 
handlung,  red  nnd  Widerreden. 

Daruff  haben  hauptlewt  und  räte  des  hawfens  zu  Ilaidingsfelt 
den  gesandten  dise  antwurt  geben : Sic  betten  ab  Uollenpachs, 
Kretzers  sebweher  und  Donners  nufsecn , hessiger  reden  und  hand- 
lung  gar  kain  gefallen,  sie  wern  auch  nit  darumb  da,  sonder  sie 
wollten  von  inen , den  gesandten , hörn , ob  die  von  Rotenburg  in 
disem  liandel  bey  inen  steen  wollten  oder  nit.  Und  dieweyl  Hanns 
Kretzers  schwchcr,  der  groß  Lienhart,  ungeschickt  gewest,  wer  ime 
von  hauptlcwten  nnd  räten  gebotteil  worden  still  zu  steen , und 
[hetten]  daruff  das  erpieten  der  gesandten,  das  sie  ire  brnder  sein 
und  bleyben  wollten,  nit  annemen  wollen,  dann  sic  bedorften  ir, 
irer  lewt  und  geschutz  niclitz , sonder  sollten  inen  allnin  Zusagen, 
ob  sie  lewt  notturftig  sein  wurden,  das  sie  inen  die -auch  zuschickcn 
wollten  etc. 


Digitized  by  Google 


319 


Die  gesandten. 

Daruff  betten  die  gesandten  sich  dess  erpotten,  doeli  mein 
gnedigen  herren  den  marggrafen  ausgcnomen,  das  gesohutz  uit  wider 
sein  gnad  zu  gepraucheu. 

Uauptlewt  und  rät. 

Dargcgen  bauptlewt  und  räte  des  hellen  liawfen  kurz  ain  Zu- 
sagen haben  wollen,  wie  vor  inen  furgehalten,  also  was  den  hellen 
liawfen  angieng,  das  es  die  von  Rotenburg  auch  angecn  süllt.  und 
dess  ain  entlieh  antwurt. 


Die  gesanten 

Laben  dess  ain  schriftlich  recess  begert. 

Uauptlewt  und  räte 

Laben  in  daruff  zu  antwurt  “geben:  Sie.  die  gesanten,  wern  so  ge- 
schickt , das  sie  das  und  ain  merers  wol  wisten  liinder  sich  iren 
herren  und  freunden  haim  zu  pringen  und  anzuzaigen.  [34 1]  Doch 
heu  daruff  der  oberst  hauptman  N.  Koler  in  den  reten  ain  unib- 
frag  getan,  welicher  das  begern  stynimen  wollte,  der  sollte  ain  hand 
nffheben,  es  liett  aber  nycmand  kain  hand  uffgehebt,  dann  allain 
der  oberst. 


Die  gesandten 

haben  daruff  weyter  angezaigt,  wie  sie  nit  entlieh  abgevertigt  wern, 
mit  beger,  das  sie,  die  bauptlewt  und  räte,  inen  ain  tag  oder  fünf 
bedacht  geben  sollten,  solich  ir  begern  hinder  sich  zu  pringen,  das 
were  inen  aber  von  hanptlewtcn  und  reten  mit  ungeschickten  Worten 
abgelaint  und  darbey  angezaigt  worden,  das  Wurzburg  in  solich 
verpruderung  und  verpundnuss  globt  bette. 

Abschied. 

Zuletzt  hetten  bauptlewt  und  räte  den  besekaid  geben:  Sie 
wollten  inen,  den  von  Rotenburg , drey  tag  zulassen , das  sie  sich 
in  denen  in  ir  bruderschaft  zu  handhabung,  aufrichtung  nnd  merung 
der  gerechtigkait,  des  hniligen  evangelions  und  gots  Worts  von  an- 
fang  biß  zu  end  und  austragung  der  suchen  begeben,  sich  derhulb 
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zu  inen  verprudern  und  verpinden  wöllten,  also  was  ainen  augieng, 
das  es  den  andern  auch  angeen  sollt,  und  das  sie  auch  daruff  iucn 
ir  zinilich  hauptgeschutz  leyhen  und  zuschicken  sollten,  nnd  oh  inen, 
dem  hawfen , ain  not  zustund , das  sie  inen  auch  lewt  zuschicken 
wöllten , deßgleychen  wann  gemainer  statt  Rotenburg  ain  not  an- 
gieng,  sollt  sie  sich  auch  hilf  und  rettung  zu  inen  versehen,  dann 
ir  bruderschaft  wis  das  aus,  wollten  sie  ire  bruder  sein,  so  sollten 
sie  inen  zuziehen  and  so  sie  not  angicng.  das  sie  derhalben  nit 
allain  ir  statt,  sonder  weyb,  kyud,  hab  und  gut  verlassen  nnd  inen 
zuziehen  sollten,  dargegen  wöllten  sie  sich  gegen  inen  als  gnt 
bruder  auch  der  maß  halten  und  sie  mit  leyb  und  gut  nit  ver- 
lassen etc. 

Item  hauptlcwt  und  rate  des  hellen  hawfen  betten  auch  in 
solichcm  beredt,  ob  sie  not  angicng,  das  sie  sie  hinein  gein  Roten- 
burg in  die  statt  lassen  sollten  [342],  aber  doch  darbey  weiter  ge- 
melt,  sie,  die  von  Rotenburg,  sollten  damit  ungeverd  sein,  dann  sie 
wöllten  nyemands  zu  inen  nöten. 

Damit  wem  die  gesanten  von  inen  abgeschieden,  die  vorge- 
nannten pfnffen  Holenpach  und  Donner  zu  inen,  den  gesandten,  in 
ir  herberg  gangen  und  hetten  ain  trunk  mit  inen  getan. 

Nach  obgemclter  relation 

haben  aispald  obgemelts  mitwochs  [10  Mai]  bed  inner  und  ewsscr 
röte,  auch  der  ausschuß  ainer  ganzen  gemaind  widerumb  in  sant 
Jacobs  pfarrkirchen  zusamen  lewten  lassen,  und,  als  ain  ge- 
maind sampt  röten  und  ausschuß  in  gcmelter  kirchen  zusamen 
kamen,  ist  iuen  durch  die  gesanten  der  gcmelt  abschied  und  handlang, 
von  hauptlewten  und  roten  des  hellen  hawfen  pracht,  eröffnet  and 
daruff  furgchalten  vorden,  wes  sie  jungst  schriftlich  und  mnntlich 
irer  ern,  aid,  pflicht  und  verwaudtnuss , damit  sic  kayserlicher 
mayestat  und  dem  reich  und  daneben  aynung  halben  meinem  gne- 
digen  herren,  dem  rnarggrafen  verschriben,  und  auch  aim  erbern 
rat  verpflichtet  wern  als  iren  nehern  und  ordenlichen  Oberherren, 
dess  alles  sie  bede  rete  neben  dom  ausschuß  und  der  ausschuß  mit 
inen  wollten  nochmals  erinnert,  ermaut  und  gepetten  haben,  von 
irem  furnemen  zu  stccn  und  der  pawrschaft  begern,  das  da  dein 
göttlichen  wort , den  hailigen  ewangelien  und  episteln , auch  allen 
rechten  und  dem  kaiserlichen  landfriden  öffentlich  entgegen  und 
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wider  were , nit  statt  tun , und  ain  jedes  liandwerk  derhalben  ir 
antwurt  aim  erbern  rat  nach  mitemtag  verständigen  nnd  lawter  in 
schriftlicher  vcrzaichnuß  ubergeben,  wes  sie  und  ycdcr  besonder  tun 
oder  lassen  wollten,  damit  man  dem  hellen  hawfen  darnach  antwurt 
zu  geben  wiste. 


Daru  ff 

haben  sich  alle  burger  und  handwerk  mitsampt  denen  personen,  so 
aus  inen  in  beden  [343  j innerm  und  ewsserm  rat  und  im  ausschuß 
gesessen  sind,  zusamen  getan,  ain  yede  rott  besonder  sich  irs  tuns 
und  lassens  entschlossen,  darnach  aim  innern  rat  iu  beywesen  des 
merern  tails  der  ewssorn  räte  und  des  ausschuß  ir  antwurt  schrift- 
lich und  muntlich  eröffnet  nnd  gegeben,  wie  hernachfolgt.  Und 
wann  ain  handwerk  oder  rott  ir  antwurt  geben  haben,  so  sind  all- 
wegen  die  maister  und  personen,  so  aus  demselben  handwerk  oder 
roten  im  ewssern  rat  und  ausschuß  gesessen  nnd  gehörig  gewest, 
allwegen  bey  inen  gestanden,  biß  sie  ir  antwurt  geben,  haben  sich 
darnach  wider  in  rat  und  ausschuß  nider  gesetzt.  Allain  inner 
bnrgermaister  und  rate  bliben  bey  ainander  still  sitzen. 

Antwurt.  Schusterkantwerk 

hat  sein  antwurt  durch  Burkhart  Müllern,  der  ainer  des  ausschuß 
was,  muntlich  furtragen  lassen  also: 

Sie  betten  sich  in  irem  handwerk  dess  entschlossen,  das  sie 
sich  umb  des  wort  gots  willen  nit  allain  zu  dem  hellen  hawfen  der 
versamelten  bawrsebaft,  sonder  auch  zu  dem  kaiser,  und  allen  andern 
forsten,  herren  und  oberkaiten,  die  dem  wort  gots  anhengig  sein 
wollten,  verprudern  und  verpinden  wollten,  dem  wort  gottes  hilf 
und  beystand  zu  tun,  wie  nnd  was  das  wort  gotes  vermocht,  soweyt 
sich  ir  leyb  und  gut  erstreckte.  Das  were  das  mercr  und  ain  ein- 
hellige maynung  under  inen  biß  on  5 oder  6,  die  wern  nit  zugegen 
gewest,  und  alles  unangesehen  irer  aid  und  pflichten,  denen  sölichs 
und  derhalben  iren  ern  unschedlich  und  unnachtailig  sein  sollt. 

[344]  Butncr,  schreyner  und  gentnermaister 

haben  ir  antwurt  in  schriftlicher  verzaichnnss  eingelegt,  also  lawtende: 
Melcher  Schreiner  genannt  Koler,  sagt,  er  wöll  verpflicht  und 
verpunden  sein  mit  den  pawrn. 
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Fritz  Hofman , schreyner , sagt , er  wöll  mit  den  pawrn  ver- 
punden  sein. 

Mertin  Casper,  gentner,  will  mit  und  bey  den  pawrn  sein, 
gott  woll,  wie  es  gee. 

Fridel  Bamberger  sagt,  er  wöll  auch  bey  den  pawrn  sein. 

Lienhart  Römer,  butner,  sagt,  er  wöll  auch  bey  den  bawrn 

sein. 

Martin  Butner  sagt,  er  woll  bey  den  pawrn  sein,  warzn  sie 
recht  haben. 

Hanns  Kern,  gentner,  sagt,  er  wöll  auch  bey  den  pawrn  sein, 
wnzu  sie  recht  haben,  mit  leyb  und  gut. 

Blasius  Schlegel,  schreiner,  Ilanns  Stickel  wollen  auch  die 
maynung. 

Peter  Butner  sagt,  er  woll  auch  bey  den  bawrn  sterben  und 
genesen. 

Casper  Butner  sagt,  er  wöll  auch  bey  den  bawrn  sterben  und 
genesen,  wazu  sie  recht. 

Veyt  Reichlin,  schreyner,  sagt,  er  wöll  auch  bey  den  bawrn 
sterben  und  genesen,  wazu  sie  war  und  recht  haben. 

Cunz  Schreyner  sagt,  er  wöll  auch  bey  den  bawrn  sterben 
und  genesen,  dann  er  muß  sich  der  bawrn  nern. 

Ilanns  Bamberger  sagt,  er  wöll  auch  bey  den  bawrn  bleyben, 
wazu  sie  recht  haben. 

Hanns  Scßler,  butner,  sagt,  er  wöll  auch  bey  den  bawrn 
sterben  und  genesen,  wazu  sie  fng  und  recht  haben. 

Lienhart  Schreyner  sagt,  er  wöll  bey  dem  merer  des  hand- 
werks  bleyben. 

Peter  Schreiner,  der  jung,  sagt,  er  wöll  auch  bey  den  bawrn 
sterben  und  genesen.  ' 

Oßwalt  Barchat  will  auch,  wa  die  bawrn  recht  haben,  bey  in 
bleyben. 

[345]  Sixt  Bewschel  will  auch,  wa  die  bawrn  recht  haben, 
bey  in  vbleyben. 

Endris  Förster  will  bey  den  bawrn  sterben  und  genesen,  wie 
es  gehört. 

Fritz  Butner  will  auch  bey  den  bawrn  -sein,  wie  die  andern 
maister. 

Hanns  Ellwanger  will  bey  aim  erbern  rat  bleyben. 
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Sayler,  sattler,  stainmetzen,  decker,  hefner,  zymmer- 
lewt,  ziegler,  mewrer 

haben  ir  antwurt  schriftlich  eingelegt,  die  also  lawtct: 

Ain  ainhellige  stymm  der  aller  handwerk,  als  die  sailer,  sattler, 
stainmetzen,  decker,  hefner,  zymmerlewt,  ziegler,  mewrer,  und  ist 
ans  das  ain  schwere,  doch  nach  gestalt  der  grossen  beschwernuß 
der  bawrschaft,  und  uns  anderst  kain  hilf  kann  bcschehon , so  mir 
nit  zu  in  verpruderten,  uns  im  kurzsten  umb  leyb,  er  und  gut  und 
nit  pessere  haben  konden  möchten.  So  ist  uns  furgehalten  groß 
vom  bund,  auch  tun  mir  wider  kaiserliche  mayestat  und  den  marg- 
grafen,  die  uns  mit  hilf  nit  könden  beschützen,  auch  ir  undertan, 
wie  vor  äugen  ist,  von  inen  wcycht,  das  mir  uns  kains  beschütz 
oder  hilf  von  in  dorfen  versehen,  ist  auch  der  bruderechaft  ernst- 
liche maynung,  das  ewangelium  zu  handhaben,  das  ainem  yegklichen 
cristen  gepurt,  sein  forsten  und  herren  Cristen,  so  wem  sie  nit 
darwider  sein,  ist  aber  das  von  inen,  so  spricht  Christus,  mir  sollen 
gott  mer  geharsara  sein , dann  dem  meuschen , und  ist  der  aller 
kaincr  under  uns  anderst,  dann  das  er  dem  hellen  hawfen  irer 
broderschafl  zngesagt  haben  wöll  und  das  ewangelium  helfen  ercleren, 
sovil  gott  gnad  verleicht.  Der  herr  sey  mit  uns  allen  1 Amen. 

Die  seckler,  glaser,  maler,  goldschmid,  höckner,  seyden- 
sticker,  kremer,  gcwandschneyder 
haben  ir  antwurt  in  Schriften  eingelegt,  also  lawtend: 

Ersannen,  weysen,  fureichtigen,  lieben  herren!  Nachdem  ain 
erber  rat  und  ausschuß  ainer  ganzen  gemainschaft  furgehalten  in 
solicher  maynung,  wie  dann  die  gesandten  von  der  pawrschaft  ge- 
pracht  und  empfaugen  haben  dem  ganzen  bellen  hawfen,  so  ist 
allersampt  unser  ernstliche  maynung  alle  die  hernach  angeschriben 
handwerker,  wa  wir  nit  weyter  hilf  und  rat  erfinden  möchten,  noch 
von  euch  hilf  und  trost  verners  möchten  erwarten,  wiewol  das  uns 
ain  grosse  beschwernuss  ist,  so  wöllen  wir  bey  dem  wort  gottes 
and  dem  evangelium  und  der  bawrschaft  bleyben.  Darzu  helf  uns 
gott  mit  sein  göttlichen  gnaden!  < 

Ludwig  Reycbart  für  mich  selbs.  Ersamcn,  fureichtigen,  weysen 
herren,  ewsser  und  inner  rate,  dcsselbigen  gleychen  ain  erber  aus- 
schnß!  Wa  ir  weyter  pesscr  hilf  und  rat  erfinden  möcht,  dasselbig 
ans  nit  vorzuhalten. 

21  * 
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Thoma  Seybot,  Hainrich  Spörer,  Jörig  Glaser,  Ludwig  Seckler, 
Cunz  Ilab,  Lienhart  Silberkremcr,  Jörig  Bopp,  Hanns  Ochs,  Philips 
Glaser,  Peter  Glaser,  Hanns  Flöß,  Jobst  Lankbaim , Hanns  Krebs, 
Mathis  Sprenz,  Matliis  Schwab,  Hanns  Frieß,  Stoffel  Kremer,  Hanns 
Rumelin,  [347]  Asmus  Kremer,  Antoni  Goldschmid,  Jorig  Gold- 
sehmid , Michel  Hebcrling , Jacob  Han , Casper  Seckler , Hainrich 
Seydcnstickcr,  Bastlein  Kremer,  Hanns  von  Eychstett,  Jörig  Erb. 
Jobst  Barchat. 

Aber  Hanns  Renner,  Dieterich  Seckler  und  Steffan  Goldselimid 
sind  kindan  gesatzt,  wöllen  nit  darein  willigen. 

Die  huter,  leynweber  und  deckweber 

haben  muntlich  antwurt  geben: 

Sie  wöllen  mit  dem  ewangelion  und  wort  gotes  sein,  dem  hilf 
und  beystand  tun,  sich  auch  derhalben  zum  hellen  hawfeu  und  der 
bawrschaft  verpynden,  inen  zu  sölichem  hilflieh  und  beystendig  sein, 
so  weyt  inen  leyb  und  gut  raicht,  und  wöllen  derhalben  an  ireu 
aiden  und  pflichten  unangedast  und  ungeschmeckt  sein. 

Das  kursnerhandwerk 
hat  muntlich  antwurt  geben: 

Sy  wöllen  bey  den  bawrn  und  allen  den,  so  dem  ewangelium 
und  wort  gottes  auhangeu,  bleyben,  das  wort  gots  und  ewangelium 
helfen  handhaben,  so  weyt  inen  leyb  und  gut  raicht,  das  sie  auch 
in  dem  fall  irer  glüht  und  aid  halben  ungeschmecht  sein  und  bleyben 
wöllen,  das  sey  ir  aller  ninkellige  maynung,  ausgenomen  zwayer 
under  inen. 


Die  hecker 
\ 

haben  ir  antwurt  in  Schriften  eingelegt,  also  lawtend: 

Dieweyl  die  bawrn  nichtz  vor  inen  haben  zu  handeln,  das  un- 
recht möeht  sein,  sonder  zu  strafen  das  übel  [348],  ist  unser  aller 
maynung  und  stymra,  dassen  wir  bey  den  bawrn  sterben  und  ge- 
nesen wöllen  und  bey  dem  wort  unsers  gots  und  lierren,  mit  den 
yetz  ankaugcnden  namen  etc. : Hanns  Geyßliuger , Jacopp  Kopp. 
Ilaiuz  Wagner,  Thoma  Vischer,  Casper  Eberhart,  Hanns  Erken- 
preclit,  Bastlin  Gayßlinger,  Hanns  Weychselbawm,  Martin  Selhrerht. 
Hanns  Beck,  Jörig  Lawteuschlager , Casper  Helber,  Gallus  Stainer. 
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Lienhart  Hetzel  von  Ulm,  Fritz  Bopp,  Lienhart  Wern,  Hanns 
Schreyber,  Ilanns  Lader,  Matbis  Grub,  Jörg  Weyßkopf,  Cuuz  Oß- 
ivalt,  Mertin  Hanikelman,  Ilanns  Los,  Oßwalt  Kachelboden,  Aßmus 
Kelberbach,  Hanns  Bamberger,  Ilauus  Mack,  Steffan  Stecknaw,  Jörig 
Horn,  Jörig  Gackstatt,  Hanns  Gackstatt,  Hanns  Schneyder,  Lien- 
hart Schlatteraan , Hanns  Unbehawen,  Endris  Krebenmacher , Wil- 
halm  Walch,  Eudris  Metzler,  Lienhart  Vogelgesang,  [349]  Casper 
Horn,  Steffan  Stadelman,  Lienhart  Schopf,  Jos  Ottnat,  Cuuz  Fuld- 
ner,  Mertin  Stoll,  Wolf  Metzler,  Michel  Schutzei,  Hanns  Hefner, 
Hanns  von  Fuld,  Hanns  Külwein,  Haiuz  Walter,  Peter  Zymmer- 
rnan,  Muselin  Pfeyfer,  Schneyder  Ilanns,  Georg  Frewlin,  Cuuz 
(Irewsser,  Cunz  Knebel,  Gilg  Mölkner,  Endris  Molkner:  ist  alles 
ain  ainhellige  stymm. 

Die  schueyder  und  tuchscherer 

haben  ir  antwurt  muntlich  geben: 

Es  sey  ir  ernstliche  maynung,  was  got  und  dem  ewangelium 
zusteet,  anhangt,  und  was  das  vermag,  den  brudern,  die  ir  begern, 
und  wer  dem  ewangelion  und  gotswort  anhangt,  dem  wollen  sie 
ainen  beystand  tun,  so  weyt  inen  leyb  und  gut  raicht,  dardurch 
auch  an  iren  ern,  aiden  und  pflichten  ungeschmecht  sein. 

Die,  so  nit  handwerk  treyben  und  mussiggenger  sein 
ond  ander  inen  zugegebnen  sampt  den  priester u und 
gaistlichen  (ausgeuomen  die  hecker,  die  sich  mitirer 
antwurt  von  inen  abgesondert,) 

haben  ir  antwurt  in  zwayen  Schriften  eingelegt,  also  inhalteud: 

Item  die  verordneten,  nemlich  Cuurat  Eberhart,  Jheroniuius 
Öfner,  Bonifacius  Wernitzer,  genannt  [350]  Behaim,  Ilanns  Kretzer, 
Michel  Strebei,  Jörig  Beck,  Cunz  Grewsser  haben  sich  uff  hewtigen 
muntlichen  und  schriftlichen  furtrog  vereint,  irs  bedunkens  ain  so- 
liche  antwurt  aim  rat  zu  geben,  das  sie  all,  so  nit  handwerker  sind, 
wider  den  hellen  hawfen  nit  sein,  noch  tun  wollen,  und  dess  zu 
rechtem  und  warhaftem  anzaigen  wollen  sie  etlich  gemeiner  statt 
geschutz  uff  ir  begern  mit  pulver  und  stainen  ine  zuschicken,  aber 
dem  hellen  hawfen  yetzt  oder  hernach  lewt  zu  schicken  konden  sie 
irer  armut  nach  in  betracht,  das  sie  dero  in  der  statt  selbst  not- 
turftig  sein,  nit  tun,  wollt  aber  yemand  für  sich  selbst  dem  hellen 
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hawfen  zuziehen,  der  sollt  vom  rat  und  gemaind  unverhindert , auch 
von  aim  rat  yetzt  oder  hernach  uuauffgehept  und  ungestraft  sein 
und  bleyben. 


Ain  ander  furschlag. 

Die  ander  antwurt  möcht  man  der  gestalt  geben : Es  were  ain 
vertrag  dero  von  Dunkelspuhel  halb  geschehen  und  hewt  verlesen,  das 
man  sölichen  vertrag  dem  frenkischen  hellen  haxvfen  zuschicken  sollt, 
soverr  und  sie  die  statt  Rotenburg  gleychmessig  auch  bey  aim  sö- 
lichen vertrag  bleyben  wöllten  lassen,  wern  die,  so  nit  handwerker 
sein,  willig  dergleychen  vertrag  mit  inen  anzunemen  und  uffzurickten. 
Sölichs  ist  durch  die  hieunden  geschriben  ain  merers  und  bat  sie 
für  gut  angesehen,  doch  mit  dem  anhang,  ob  ain  erber  inner  und 
ewsser  rat,  auch  ain  erber  ausschuß  und  die  handwerker  durch  das 
merer  ain  anders  oder  pessers  machten  und  schliessen  oder  für 
gut  ansehen  und  ain  raerers  sein  wurd,  das  sie  darbey  bleyben 
wöllten. 

Cunrat  Eberhart,  Jheronimus  Öfner,  Hanns  Jagsthaimer,  alt, 
her  Jorig  Nab,  licentiat,  Ilonifacius  Wernitzer,  Jörig  Berler,  Gilg 
Raymund  Beringer,  Oßwalt  Wernitzer,  Seyz  Schmid,  der  caplan  zu 
sant  Blasius,  Gabriel  Langenberger , [351]  Cunz  Öfner,  her  Hanns 
Ris,  her  Niclaus  Werner,  her  Hanns  Waltman,  her  Jörig  Schmid. 
Cunz  König,  Stubenknecht,  Hanns  Spelter,  Ulrich  Zehender,  Ulrich 
Schwarz,  Hanns  Balbirer,  Hainrich  Bronzendorfer,  her  Hanns  Übel, 
her  Cunrat  Schwarz,  her  Peter  Weyssig,  her  Hanns  Schenk,  Hanns 
Entlin,  Hanns  Kummer,  Lienhart  Iluck,  Hanns  von  Mußloe,  her 
Hanns  Strawß,  Mathis  Han,  balbirer,  Lienhart  Jagsthaimer,  Endris 
Stellwagen,  Scbolt  Loffelholz,  Burkhart  Hetzer,  Christoffel  Kress, 
Endris  Balbirer,  Hanns  Kranz,  Lorenz  Schrawf. 

Dis  uachbenannteu  aus  der  obverleypten  rot 

wöllen  der  bawrn  begern  statt  tun,  sie  zu  brudern  uff  und  annemen, 
inen  hilf  und  beystand  des  ewangeliums  und  wort  gotes  tun,  was 
das  ewangelium  vermag  und  ausweys,  soverr  die  bawrn  dabey  bleyben 
wöllen,  wa  sie  aber  das  ewangelium  nit  annemen,  konden  sie  auch 
nit  bey  inen  bleyben: 

Hanns  Cunrat,  Jörig  Ballenberger,  Mathis  Lutz , Hanns  Kretzer, 
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Cunz  Grewsser,  [352]  Jörig  Beck . Jörg  Spclter,  der  jung,  Johann 
Dewschlin  doctor,  prediger. 

Schmid,  Schlosser,  wagner,  platner,  keßler,  kandel- 
giesser,  gurtler,  nadler,  banzenmacher,  spörer 

geben  ir  antwurt  muntlieh  also: 

Nachdem  die  bawrn  die  gerechtigkait,  das  hailig  ewaugelium 
und  gottes  wort  begern,  und  das  sie  begeru,  inen,  den  bawrn,  der- 
halben  helfen  das  ewaugelium  und  gottes  wort  zu  volstrecken  uud 
solichs  zuzusagen,  sey  ir  aller  maynung,  so  sie  also  nach  lawt  des 
ewangeliumbs  und  gots  wort  brüderlich  und  freuntlich  handeln,  das 
sie  den  bawrn  das  Zusagen  wollen,  so  weyt  ir  leyb  und  gut  raicht, 
und  dardurch  an  iren  ern  und  aiden  ungeschmecht  sein  sollen  und 
wollen. 

Darwider  redten  Hanns  Keßler  und  Claus  Kellner,  kandel- 
giesser , sie  wollten  soliche  antwurt  nit  geben  haben , sonder  bey 
aim  rat  bleyben. 


Das  beckenhand werk 

bat  sein  antwurt  muntlieh  also  geben: 

Das  sie  wollen  - bey  dem  wort  gottes  uud  dem  ewaugeliou 
bleyben,  das  helfen  volstrecken  und  handhaben  und  sich  derhalben 
zu  den  bawrn,  inen  zu  solichem  hilf  und  beystand  zu  tun,  verpyn- 
den,  so  weyt  inen  leyb  und  gut  raicht,  versehen  sich,  fürsten  und 
berren  werden  das  auch  tun,  doch  wollen  sie,  das  inen  sölichs  an 
iren  ern  und  pflichten  unschedlich  und  unverletzlich  sein  soll,  is 
ain  ainhellige  stymm  gewest. 

Das  verber  handwerk. 

Dero  namen  hernach  verzaichnet  steen,  haben  ir  antwurt  munt- 
licb  furpracht  also: 

Das  sie  wollen  bey  aim  erbern  innern  und  ewssern  rat,  auch 
aim  erbern  ausschuß,  wes  durch  das  raerer  under  inen  gemacht 
oder  beschlossen  werd,  bleyben,  dann  inen  der  bawrn  Vorhaben, 
sich  zu  inen  zu  verprudern,  zu  scharpf  sey,  haben  sich  daruff  kainer 
[353]  antwurt  entsehliessen  mögen,  demselben  begern  statt  zu  tun, 
ob  aber  durch  ain  gemaiud  und  die  andern  handwerk,  auch  ain 
erbern  rat  und  den  ausschuß  das  merer  ain  anders  j) recht , dem 
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könnten  sic  auch  nit  wider  sein,  sonder  wollten  demselben  auch 
anhangen,  das  sey  aiu  ainhellige  stym  uuder  inen,  doch  das  allen 
inen  an  iren  ern  und  aiden  unverletzlich. 

Und  sind  das  die  namen:  Hanns  Gebhart,  Hanns  Fridel,  Michel 
Malbeck,  Barthel  Bronzendorfer,  Jost  Hetzer,  Veyt  Schwarz,  Georg 
Kumpf,  Hanns  Ziegler,  Cunz  Gundter,  Geörg  Eysenhart,  Gabriel 
Sj>elt,  Mertin  Bezolt,  Hanns  Frey,  Michel  Dorß,  Hanns  Werner, 
Hanns  Kern,  Balthazar  Kern,  Hanns  Ris,  Lorenz  Ettschlich,  Jacob 
Iloehzeyter,  Antoni  Hawsel,  Wilhelm  Beßmayer,  Peter  Nusser,  Jacob 
Ott,  Wolf  Schwertfeger,  Hanns  Sewbot. 

Die  metzler 

haben  ir  antwurt  muntlich  geben  also: 

Sie  wollen  dem  ewangelion  und  wort  gots  anhangen  . darbey 
bleyben  und  derhalben  den  bawrn  hijLf  und  beystand  tun.  was  das 
ewangolium  und  wort  gottes  vermög,  doch  inen  au  iren  ern,  aiden 
und  pflichten  unschedlich. 

[354]  Das  gerberhandwerk 

hat  sein  antwurt  in  Schriften  eingelegt  also  lawtend: 

Item  zum  ersten  so  mir  alhie,  ain  gemaine  statt,  als  vor  äugen 
ist,  weder  bcsehawrung,  hilf,  noch  rat  haben  könden,  noch  mögen 
von  kayserlicher  mayestnt , deßgleychen  vom  löblichen  pund  zu 
Schwaben  etc.,  auch  unsers  gnedigcn  herren  Casimirn,  marggrafen 
von  Brandenburg  also  in  langer  verpundnnss  gestanden,  yetz  genz- 
lich  von  yederman  verlassen,  ist  zu  besorgen,  das  mir  mit  unser 
sterk  und  gewalt  uns  ditz  gewalts  und  grossen  hawfen  der  bawr- 
schaft  nit  zu  erwern,  ist  unser  gntbedunken,  seyt  uns  yetz  hie  ent- 
gegen kain  hilf  her  scheint,  doch  unser  glupt  unverletzt,  weliche 
sich  raicht  und  erstreckt  zu  kayserlicher  mayestat,  auch  gegen  un- 
serm  alten  pundsverwandten  als  gegen  unserm  gnedigen  herren,  dem 
marggrafen,  uns  diser  bruderschaft  nit  zu  waigern,  nemlich  wir 
dise  hernach  geschriben,  mit  namen: 

Hanns  Marx,  Jörig  Keydel,  Thoman  Haichtel,  Pauls  Zurl. 
Hanns  von  Reysch,  Mathis  Hall,  Michel  Rudolf,  Michel  Wacker, 
Lutz  Horner,  Lienhart  Beck,  Jörig  Pflüger,  Claus  Rücker,  Wolf 
Hefner,  Fritz  Nufer,  Michel  Murr,  Michel  Jacob,  Jörig  Stieber, 
Casper  Kern,  Hanns  Jacob,  Stephan  Flaischman,  Christoffel  Neyt- 
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hart,  Barthel  Iloru,  Mathis  Schmid,  Lienhart  Flaischman,  Lienhart 
Merklin,  Casper  Kiferer,  Hanns  Seeraaister,  Thomau  Biegner,  Hanns 
Mertin,  Ilanns  Küpper,  Ilauns  Stieber,  Jos  Hörner,  Hanns  Flaisch- 
man,  Lienhart  Kremer,  Mathis  Arnolt,  Eucharius  Weingartner,  Jorig 
Dumbler,  Eudris  llofman,  Mertin  Hohnpach. 

Sich  zu  waigern  diser  verpundnuss  mit  nainen:  Jorig  Horner, 
Fritz  Kranz,-  Jos  Schad,  Endris  Weyßgeber. 

[355]  Doch  verrer  wer  unsers  gemuts  und  gutbedunkeu,  so 
mirs  mit  bitt  herlangen  konnten,  das  sic  uns  als  die  gemeltcn  drey 
stett  möchten  lassen  bleyben. 

Darnach  hat  man  den  ewssern  burgermaister  Jacobs 

Jacoben, 

wie  der  prauch  zu  Rotenburg  ist,  umbfragen  lassen  und  erstlich 
den  innern  burgermaister  und  innern  rate,  darnach  den  ewssern 
rat  und  ausschuß,  sovil  derselben  mit  ireu  rotten  noch  nit  gestimpt 
betten.  Also  hat  im  inner  rat  ain  yeder  gestimpt,  wie  hernach  folgt : 

Jörg  Bermeter,  burgermaister: 

Er  hörte,  das  sich  alle  handwerk  uud  die  geinaiud  zu  dem 
wort  gots,  und  was  das  wort  gottes  und  ewangelium  vermocht, 
halten  und  zu  den  pawrn  derhalben  verpruderu  wollten.  Nun  koudt 
er  nit  darfur,  es  wer  das  merer,  must,  wiewol  es  zu  nachtail  und 
schaden  komen  wurt,  im  namen  gots  auch  darbey  bleyben,  es  geriet 
gleich  wol  oder  übel,  das  merer  helfen  verstrecken. 

Ernfrid  Kumpf,  alter  burgermaister: 

Er  wöllte  sich  zu  dem  hellen  hawfen , soverr  sie  bey  dem 
ewangelium  bleyben  und  sich  dem  gemcß  halten  wollten,  inen  darzu 
zu  helfen  und  das  zu  volstrecken,  deßhalb  zu  inen  sich  verprudern, 
wa  es  aber  wider  das  hailig  ewaugeliurab  und  das  wort  gottes 
were,  wollt  er  nit  bewilligt,  inen  auch  awsserhalb  dess  nit  zugesagt 
haben. 


Erasmus  von  Mußloe,  alter  burgermaister: 

Er  wöllt  auch  bey  dem  ewangelion  bleyben,  so  man  dem  ge- 
1 meß  handelte. 
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Peter  llaitleu: 

Was  das  murer  were,  darbey  must  er  bleybeu,  aber  wauu  sie 
bey  dem  bleyben  möchten,  wie  die  obangezaigteu  drey  stett,  das 
deuchte  in  gut  sein. 

Pauls  Wacker,  Jheronimus  Hasel,  Bartholmes  Frey: 

Wann  sie  bey  dem  bleybeu  möchten,  wie  die  drey  stett. 

Lorenz  Deuner: 

Was  das  merer  were,  dem  wollte  er  nuhangen  und  dem  ewaa- 
gelium  gemeß  [350]  bandeln,  doch  möchte  man  es  uff  die  pan 
pringen,  wie  die  drey  stett,  das  dewclite  in  gut  sein. 

Hanns  Furpringer: 

Er  wollt  mit  gott  bezewgen,  das  er  wider  das  ewaugelium  und 
gots  wort  uit  begerte  zu  tun,  aber  in  sehe  nit  für  gut  an,  sich  za 
den  pawru  zu  verpiuden,  denn  man  fund  im  ewangelium  nit,  das 
man  das  mit  dem  schwert  sollte  verfechten,  was  aber  das  merer 
wer,  darbey  must  er  bleyben. 

Jörg  Spelt,  der  alt: 

Er  wöllt  sich  versehen,  die  bawm  wurden  dem  ewangelium 
gemeß  handeln,  deßgleycbeu  sein  gnediger  herr , der  marggraf  und 
ander  fürsten  und  sonderlich  die  römisch  kayserlich  mayestat,  dar- 
umb  wöllt  er  sich  zu  inen  verprudern  und  glaupt  iren  Worten,  das 
sie  nyeraand  unrecht  teten,  könnt  man  es  aber  sunst  uff  aiu  ver- 
trag pringen,  wie  Wimpfen,  das  wer  gut. 

Hanns  Jagsthaimer,  der  jung: 

Man  sollt  sich  erpieteu  zu  tun,  wie  die  drey  stett. 

Ilainz  Crist: 

Der  kayser,  fürsten  und  ander  stende  betten  geschworn,  da 
ewangelium  zu  verstreckeu,  das  wollte  er  auch  tun,  kämen  sie  dem 
nach,  so  wöllte  er  sie  für  seine  herren  und  bruder  halten,  wa  nit, 
so  wöllte  er  sie  für  tewfel  halten  und  sich  zu  den  pawrn  verpynden 
und  darbey  bleyben. 
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Conrat  Ileld: 

Er  wiß  sich  zu  den  pawrn  nit  zu  verpiudeu,  daun  er  noch 
darzu  nit  betraugt  worden  were,  möcht  man  es  aber  bey  den  haupt- 
lewten  und  räten,  wie  die  drey  stett  erlangen,  das  were  zu  tun. 

Darnach 

ward  Thomas  Zweyfel,  der  zeyt  stattschreyber  hie  zu  Rotenburg, 
durch  obgemelten  Ernfrid  Kumpfen  in  beden  räten  und  vor  dem 
ausschuß  ernstlich  angehalten  und  als  ain  burger  und  stattschreyber, 
nachdem  es  ime  als  vil,  als  aim  andern  gulte,  ermant  und  erfor- 
dert, auch  darzu  zu  reden  und  stymmen,  was  gut  were.  [357] 
Daruff  hat  stattschreyber  vorgemelt  geantwurt:  Er  hett  die  ewan- 
gelia,  propheten  und  epistelu  sampt  andern  hailigen  Schriften  auch 
durchlesen,  er  kondt  aber  darinnen  gar  nit  finden,  das  die  bawrn 
sölichs  irs  uffrurigeu,  tätlichen  und  tyrannischen  furnemens  statt 
oder  fug  hetten.  Das  funde  er  aber  wol  darinnen,  das  sölich  ge- 
waltig, tetlich  handlung  und  uugeharsam  der  pawrn  den  propheten, 
ewangelien,  epistelu  und  aller  schrift  als  dem  wort  gots  öffentlich 
entgegen  und  wider  wern,  und  sie  diser  taten  und  haudlung  gar 
kain  fug  hetten,  auch  on  zweyfel  ir  straf  darüber  empfahen  wurden. 
Darumb  wist  er  sich  zu  den  pawrn  gar  nichtz  zu  verprudern  oder 
zu  verpinden.  Was  das  ewangelium  und  gotswort  auswiß,  dem  wöllt 
er,  wa  er  die  gnad  gots  hett,  gern  nachkomen. 

Conrat  Eberhart, 

damals  ainer  der  gemaind,  sagt,  er  were  beschwert,  disem  bewri- 
sehen  furnemen  anzuhangen,  stimpte,  wie  er  zuvor  mit  seiner  rot 
gestimpt  und  antwurt  geben  bette. 

Jheronimus  Ofner,  Bonifacius  Wernitzer, 
wie  sie  vor  antwurt  geben  hetten. 

Die  andern 

ewssern  räte  und  vom  ausschuß  der  gemaind  Hessen  es  bey  der 
antwurt,  wie  sie  die  vor  mit  iren  roten  und  handwerken  muntUch 
und  schriftlich  geben  hetten,  bleybeu. 
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Jacobs  Jacob,  der  ewsser  burgermaister. 

der  die  frag  eiimam  und  vom  innern  burgermaister  auch  gefragt 
ward,  autwurt,  er  ließ  iuic  da*  gotswort  zu  handhabeu  und  der- 
halben  zu  den  pawru  zu  verprudern  gefallen. 

In  summa, 

es  ward  das  rnerer  die  maynung  und  beschlossen,  sich  zu  den  bawrn 
zu  haudhabung  des  ewaugeliums  und  gotsworts,  was  das  vermöchte 
und  auswise,  soverr  sie  demselben  gemeß  handelten,'  zu  verprudern 
und  zu  verpynden,  wa  mau  es  aber  daruff  möchte  pringen,  das 
man  die  [358]  statt  Rotenburg,  wie  die  drey  stett  bleyben  ließ, 
sölichs  anzunemen.  Aber  darbey  ward  bewegen,  das  es  der  ab- 
schied,  den  die  gesandten  von  den  hauptlewten  und  raten  des  hawfen 
der  versamelten  bawrschaft  zu  Haidingsfeld  genomeu,  nit  leyden 
ward,  doch  sollten  hauptlewt  und  räte  dargegen  den  von  Rotenburg 
zuschreyben,  das  sie  aim  rate,  geinainer  statt  und  den  iren  schütz, 
schirm,  hilf  und  trost  halten  sollten  und  wollten  halten  für  sich, 
die  iren  und  alle  hawfen,  dergleichen  sie  hinwiderumb  auch  tun 
wollten,  und  söllt  sölichs  also  dem  hellen  hawfen  zugeschriben  wer- 
den. Daruff  haben  sich  inner  und  ewsser  räte  und  der  verordnet 
ausschuß  der  gemaind  aiuer  autwurt  und  zuschreibens  in  ainer  offen 
form  zu  tun  vereinigt,  in  aiuer  copey  vergriffen  ainer  gemaind 
offeutlich  verlesen  lassen , * die  hat  ain  gemaind  bewilligt  und  auge- 
nomen,  und  lawt  soliche  Schrift  des  zuschreybens,  wie  hernach  folgt: 

Der  von  Rotenburg  zuschreyben  irer  puudnuss  und 

verpruderung  zu  der  versamelten  bawrschaft. 

Den  edeln,  vesten,  erbern,  ersameu  und  weysen  hauptlewten 
und  reten  des  ganzen  hellen  hawfens  au  der  Tawber  und  zu  Frauken, 
yetz  im  feldleger  bey  Wurzburg,  unsern  besondere,  lieben  herren, 
brudern  in  Christo  und  guten  freunden  empieten  wir  burgermaister, 
bed  inner  und  ewsser  räte,  der  verordnet  ausschuß  und  ain  ganze 
gemaind  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber  unser  willig  nncl  freunt- 
lich  dienst  zuvor.  Uesouder,  lieben  herreu,  bruder  und  freund! 
Nachdem  nechst  vergangen  montags  unser  bottschaft  uud  gesandten 
von  unsern  wegen  zu  Haidingsfeld  im  leger  bey  euch  handlung  ge- 
hupt und  daruff  ain  abschied  von  euch,  alles  wie  ir  wist,  empfangen, 
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den  wir  uff  morgen  donnerstags,  ee  die  sonn  zu  rast  geet,  soverr 
wir  den  annemen,  zuschreyben  sollten  etc.,  also  haben  unsere  ge- 
santen  solich  handlang  und  abschied  zu  irer  [359]  haimkunft  uns 
nach  der  leng  anpracht  und  bericht,  daruff  umb  kurz  willen  schreyben 
wir  euch  solichen  abschied  hiemit  zu  und  verprudern  und  verpynden 
uns  zu  euch,  dem  ganzen  hellen  hawfen,  alte  das  zu  halten,  zu 
volstrecken  und  zu  laisten  helfen,  das  das  gotswort  und  hailig  ewan- 
gelium  ausweyst  und  vermag,  vom  anfang  bis  zu  ende  und  austrag 
der  Sachen,  also  und  in  diser  gestalt,  was  ainen  angee,  das  es  den 
andern  auch  angeen  söll,  und  so  euch  not  angeen  wart,  das  Ir 
unser  hilf  nit  geraten  oder  empern  möcht,  wöllen  wir  euch  uff  ewer 
erfordern  und  begern  nach  unserm  vermögen  lewt  zuschicken,  doch 
also,  das  wir,  gemaine  statt,  uaser  burger  und  all,  die  uns  zu  ver- 
sprechen steen , gaistlich  oder  weltlich , in  der  statt  und  uff  dem 
lande  und  derselben  hab  und  guter  uns  herwiderumb,  wa  uns  und 
inen  ainicherlay  benötigung  oder  trangksal  znstunde,  oder  wir  von 
jemand  überzogen  und  vergeweltigt  wurden,  dergleychen  hilf,  ret- 
tung,  schütz  und  schirms  von  euch  und  dem  ganzen  hellen  hawfen 
auch  versehen  und  gewertig  sein  sollen  und  werden,  das  auch  uns, 
gemaine  unser  statt  und  gemelte  die  unsern  sampt  iren  hab  und 
gutem  aller  far  und  sorg  gegen  euch  und  dem  andern  hellen  hawfen 
frey  steen  und  kainer  beschedigung  von  inen  gewarten  dörfef , uns 
dasselbig  also  auch  bey  disen  gegenwärtigen  unsern  gesandtem  zu- 
schreyben , auch  des  glauplich  urkund  under  des  hellen  hawfen  und 
der  hauptlewt  insigeln,  wie  andern  unsern  guten  freunden,  den 
reychsstetten  auch  geschehen,  gegeben  und  zugestellt  werd  gleycher 
weys,  wie  wir  euch  hiemit  getan  und  zugeschriben  haben,  dargegen 
wöllen  wir  unserer  gesandten  erpieten  nach  uff  ewern  weytern  be-  ♦ 
schaid  euch  das  angezaigt  geschutz  verordnen  und  zuschicken,  doch 
wollend  alsdann  yemand  darzu  verordnen,  damit  euch  dasselbig 
sicher  und  mit  guter  gewarsam  zukomen  mög. 

Zu  urkupd  haben  wir  burgermaister  und  rate  unser  statt  secret 
iusigel  öffentlich  bey  end  der  schrift  in  disen  briefe  getruckt,  der 
geben  ist  uff  mitwoch  nach  dem  sonntag  Jubilate  [10  Mai]  nach 
Christi  gepurt  funfzebenhundert  und  im  funfundzwainzigsten  jare. 

[360]  Closter  Sulz,  schlos  Brawneck. 

Au  obgemeltein  mitwocheu  [10  Mai]  wurden  das  closter  Sulz 
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durch  desselben  closters  undertanen  und  das  schloß  Brawneck  durch 
die  von  Kreglingen  und  anderer  kerrschaft  bawrn  eingenomen,  ge- 
plündert und  ganz  ausgeprennt. 

[361]  Botschaft  an  die  bawrschaft. 

Mit  sölickem  obverleypten  offen  briefe  sind  Ernfrid  Kumpf. 
Steffan  von  Menzingen,  Cunrat  Eberhart  und  etlich  mer  zu  haupt- 
lewten  und  räten  obgemelts  hellen  hawfen  abgevertigt  worden,  die- 
selben dem  hellen  hawfen  zu  uberantwurten  und  daneben  von  wegen 
burgermnisters,  inner  und  ewsser  räte,  auch  ausschuß  und  ganzer 
gemaind  gemelte  pundnuss  zu  schwern  und  zu  globen,  wie  in  die 
von  hauptlewten  und  räten  uffgelegt  wurde. 

Uff  sölichs  ist  meinem  gnedigen  herren,  dem  marggraven  zu 
Brandenburg  geschriben  worden,  wie  hernach  folgt  : 

Au  marggrafen  Casimir  zu  Brandenburg  etc. 

Gnediger  herr!  Uff  den  abschied,  so  jungst  unser  gesandten 
von  ewern  fürstlich  gnaden  genomen  haben,  auch  ewer  fürstlich 
gnaden  gnedigs  begern,  nachfolgend  in  ainem  inligenden  zodel  ainer 
Schriften  an  uns  gelangt,  geben  wir  ewern  fürstlich  gnaden  under- 
tenigklich  zu  erkennen,  das  wir  sampt  unserm  ewssern  rat,  dem 
verordneten  ausschuß  und  der  gemaind  in  disen  tagen  aus  beschwer- 
lichen, obligenden  Ursachen  unser  botschaft  in  dapfer  anzal  der 
Personen  zu  dem  hawfen  der  versamelten  bawrschaft  in  ir  veld- 
leger, damals  zu  Haidingsfeld  gewest,  verordnet  und  durch  dieselben 
botschaft  bey  hauptlewten  und  räten  desselben  hawfen  zu  abstellung 
irer  vordrung  uffs  höchst  und  fieyssigst  bittlich  handeln  lassen,  aber 
k dess  bey  inen  gar  nit  statt  finden  mögen,  sonder  haben  gemelte 
hauptlewt  und  räte  den  gesandten  daruff  ainen  abschied  (inen  ge- 
schutz  und,  so  inen  ain  not  zustund,  lewt  zu  schicken,  (Largogen  wir 
und  die  unsern  uns  zu  inen  kains  argen,  far  oder  sorg,  sonder 
aller  hilf  versehen  sollten)  gegeben,  welicher  abschied,  so  er  ange- 
nomen,  morgen  donnerstags,  ee  die  sonn  zu  ruw  gieng,  zugeschriben 
werden  sollt,  und  kain  antwurt  wer  auch  ain  antwurt.  Nun  wiewol 
sölicher  abschied  bey  uns  ganz  für  unpillich  und  beschwerlich  be- 
wegen worden  ist,  so  haben  wir  doch  mitsampt  [362]  unserm  ews- 
sern rate,  verordnetem  ausschuß  und  ganzer  gemaind  den  zuge- 
schriben,  aber  mit  was  entsetztem,  missfelligem  und  schwerem  gemut 
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das  von  uns  und  andern  beschehen  ist,  haben  ewer  fürstlich  gnaden 
aus  vor  empfangner  bericht  unser  obligenden  schwern  handlung  und 
andern  Ursachen  halb  gnedigklich  zu  bedenken,  und  wir  also  diser 
geverlichen  zeyt  on  merklich  far  und  sorg  kain  anders  wissen  zu 
handeln.  Gott  wöll  durch  sein  göttlich  gnad  die  ding  zum  pesten 
wenden!  Ewer  fürstlich  gnaden  hieruff  in  aller  undertenigkait  bit- 
tend, sölichs  diser  beschwerlichen  zeyt  und  lewft,  auch  andern 
betrangklicher  Ursachen  halb  gnedigklich  im  pesten  zu  vermerken, 
unser  gnediger  furst  und  herr  zu  sein  und  zu  bleyben,  als  wir  uns 
undertenigklieh  getrösten.  Das  begern  wir  umb  ewer  fürstlich  gnaden 
in  undertenigkait  ganz  willig  und  berait  sein  zu  verdienen. 

Datum  mitwochs  nach  Jubilate  flO  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Wie  etlich  bawrn  understunden,  die  stat  Rotenburg 
einzunemen  am  donnerstag  nach  Jubilate  [ll  Mai]. 

Als  etlich  rotenburgisch  und  anderer  herrschaft  bawrn  von 
der  versamelten  bawrschaft  ab  und  haim,  und  dargegen  etlich,  so 
gemant  worden,  wider  aus  und  dem  hawfen  zuzugen  in  das  leger 
gein  Haidingsfeld  und  in  solichem  irem  auszug  den  weg  hie  durch 
die  statt  Rotenburg  namen,  sonderlichen  die  von  Insingen,  Wettringen, 
Diepach,  Ilawsen  und  anderer  end,  hetten  sich  daneben  etlich  ander 
rotenburgisch,  auch  anderer  herrschaft  bawrn  in  dapferer  anzal  durch 
erfordern  und  aufmanen  zusamen  gerottirt  und  getan  der  maynung, 
sich  hieher  in  die  statt  Rotenburg  neben  den  andern,  so  in  das 
leger  zu  ziehen  hie  lagen,  zu  tun,  die  statt  einzunemen,  orden  und 
etliche  [363]  burgershewser  zu  plündern  etc.  Kamen  in  solichem 
Tawber  Jorig  von  Wettringen  und  ander  als  derselben  bawrn  haupt- 
lewt  uff  die  drinkstuben,  begerten,  man  sollt  inen  etlich  körn  geben, 
deßgleychen  hetten  sie  im  Hennserhaws  und  dem  spital  auch  zu 
tun  understanden , derhalben  burgermaister,  rat  und  ausschuß  und 
ain  gemaind  sich  kurz  und  bald  in  harnisch  und  wer  alhie  uff  dem 
markt  zusamen  rottirten  sampt  etlichem  feldgeschutz , understunden, 
gegen  etlicher  bawrschaft,  so  des  furnemens  halb  ob  drewhundert 
stark  alhie  in  der  statt  warn,  dero  hauptman  der  Tawber  Jorg  von 
Wettringen  was,  mit  ernst  zu  handeln,  sie  wider  aus  der  statt  zu 
pringen,  und  wer  gar  nahend  zu  aim  sehiahen  in  der  statt  komen, 
wa  etlich  personen  sölichs  nit  widerraten  hetten.  Und  wiewol  Tawber 
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Jörig  mit  seinem  hawfen  inwendig  vor  dem  Spitaltor,  das  zugesperrt 
was,  stund  und  daselbst  hinaüs  begert  und  wollte  mit  vil  bösen 
Worten  und  martersehwurn , und  dann  vor  demselben  Spitnltor  ans- 
wendig Endris  Windshaimer  von  Brethain,  hinder  dem  closter 
Scheftershain  gesessen  und  hohenloisch,  als  ain  hauptman  mitsampt 
andern  mer  hauptlewten  wol  mit  drewhundert  mannen  lagen,  die 
zum  Spitaltor  (gegen  denen,  so  herinnen  in  der  statt  warn)  herein 
zu  ziehen  understunden,  so  ward  doch  von  den  gnaden  gots  solichs 
underprochen  und  damals  mit  Hanns  Metzlern  von  Brethain,  der 
auswendigen  bawrn  hauptman,  der  eben  auch  hynnen  in  der  statt 
was,  und  andern  mer  bawrn  sovil  ernstlich  gehandelt,  das  Ilanns 
Metzler  mitsampt  andern  inwendig  uff  die  mawr  stig  und  den  bawrn. 
vor  der  statt  ligend,  sagte,  sie  sollten  abziehen,  ir  sach  wer  nichtzit. 
und  konnten  nichtzit  schaffen,  dann  rat  und  gemaind  wern  in  aller 
rustung  and  Ordnung  ganz  ernstlich  vorhanden,  mit  ernst  gegen  in 
zu  handeln  etc.,  also  das  die  auswendigen  bawrn  alspald  ab  und 
weg,  und  Tawber  Jörig  mitsampt  seinem  hawfen,  den  er  hynnen  in 
der  statt  hett,  zu  ainem  andern,  nemlich  [364]  zum  Kobolzellertor 
hinaus  ziehen  musten.  Das  alles  ward  auch  alspald  hanptlewten 
und  raten  des  hellen  hawfen,  auch  den  gesandten  mit  lengerer 
gründlicher  bericht  ergangner  handlang  geschriben,  wie  hernach  folgt: 

Den  edlen,  vesten,  erbern,  ersamen  und  weysen,  haupt- 
lewten und  raten  des  frenkischen  hellen  hawfen,  yetz 
im  veldleger  vor  Wurzburg,  unsern  besondern,  lieben 
herren,  brudern  in  Christo  und  guten  freunden. 

Unser  willig  und  freuntlich  dienst  zuvor.  Edeln,  vesten,  er- 
samen und  weysen,  lieben  herren  und  gut  freund!  Wiewol  wir 
euch  den  abschied,  so  unser  gesandten  jungst  von  euch  zu  Haidings- 
feld empfangen  und  an  uns  pracht,  gestrigs  tags  zugeschriben  und 
damit  also  zu  volstreckung  des  hailigen  ewangeliums  und  göttlich® 
worts,  und  was  das  vermag,  zu  euch  verprudert,  auch  demnach  wir 
und  ander  unser  burger  uns  gar  kainer  far,  sorg,  oder  beschedigung 
zu  euch,  dem  ganzen  hellen  hawfen,  desselben  verwandten  brudern 
und  besonder  unsern  selbst  bawrschaften  versehen,  sonder  vermaint 
haben,  wir  sollten  also  pillich  allenthalben  gegen  inen  zu  frideu 
steen,  so  haben  sich  doch  gestrigs  tags  neben  etlichen,  so  von  dem 
hellen  hawfen,  denselben  zuzeziehen,  gemant  worden  sind,  die  wir 
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auch  gutwillig  hie  eingelassen  und  durchzuziehen  gestatt  haben,  et- 
lich  unser  bawrschaft  sich  iusonderhait  in  merklich  zal  zusamen 
rottiert,  ainander  aufgefordert,  gein  Rotenburg  zu  ziehen,  und  sich 
also  bey  dritthalbhundert  ainzelig  mit  clainen  hawfen  im  schein, 
als  ob  sie  von  euch  auch  gemant  worden  wern,  neben  den  gemanten 
ia  unser  statt  getan.  Und  als  die  in  unser  statt  komen,  sind  gleych 
alspald  darnach  drewhundert  in  aira  hawfen  hernach  zogen  und 
auch  in  unser  statt  gewollt,  und  die,  so  allgerait  hie  in  unser  statt 
gewest,  gegen  etlichen  orden,  die  wir  sampt  iren  haben  und  gutem 
vorhin  ein  und  zu  unseru  banden  genomen,  mit  plündern  und  an- 
dern alspald  zu  handeln  understanden  und  furgenomeu,  die  wir 
auch  mit  guten,  freuutlichen  Worten  und  anzaigten  Ursachen,  wie 
wir  uns  mit  euch  und  inen  verprudert,  die  orden  und  ir  hab  selbs 
eingenomen  hetten  [365],  darfur  bitten  und  ersuchen  lassen,  die 
aber  mit  spitzigen,  ungeschickten  Worten  begegnet,  also  das  wir  sie 
davon  lang  nit  haben  mögen  abweysen,  auch  zuletzt  gewollt  und 
durch  Tawber  Jörgen  an  uns  begem  lassen,  allen  den,  so  inwendig 
und  auswendig  der  statt  wern,  etlichen  wein  und  jedem  ain  malter 
korns  zu  geben,  das  wir  inen  daun,  und  nit  unpillich,  abgeschlagen. 
So  habeu  wir  auch  daneben  vermerkt,  das  ir  furnemen  nit  allein 
gegen  den  orden,  sonder  auch  gegen  etlichen  unsern  bürgern,  sie 
zu  plündern  und  inen  durch  die  hewser  zu  lawfen,  wie  sie  sich 
dann  dnrvor  lang  betrohlich  und  öffentlich  hörn  lassen,  understan- 
den. Das  und  anders  und  sonderlich,  dieweyl  sich  die  drewhundert 
mit  dem  hawfen  in  sölickem  zu  unser  statt  für  das  tor  genehert, 
hat  uns  bewegt,  das  wir  die  tor  habeu  lassen  zuschlagen  und  der 
drewhundert  nicht  hereiulassen  wollen.  Als  sie  nun  an  das  tor 
komen  sind  und  herein  begert,  aber  wir  sie  nit  eingelassen,  haben 
sich  die,  so  bey  uns  in  der  statt  gewest,  zusamen  und  inwendig 
für  dasselbig  tor,  darvor  auswendig  die  drewhundert  gestanden,  getan 
und  mit  gewalt  daselbst  hinaus  zu  ziehen  vermaint.  Da  wir  sie 
aber  für  solchs  uflfs  freuntlichst  ersucht  und  gepetten  und  sie  zu 
ainem  andern  tor  daneben  hinaus  lassen  wollen,  haben  sie  sich  dess 
mit  vilen  bösen,  spitzigen  Worten  widersetzt  und  allain  zu  dem  tor, 
darvor  die  drewhundert  gestanden,  uud  sunst  zu  kaiuem  hinaus  ge- 
wollt, sölichs  auch  verschwöre,  das  alles  uns  und  unser  gemaind 
nit  unpillich  bewegt  hat , das  wir  sampt  der  gemaind  uns  auch  in 
harnisch  uud  wer  zusamen  getan  und  wider  ir  beschwerlich  und 
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geverliche  handlung  und  Vorhaben  in  ernst  geschickt  und  gesterkt, 
dermassen  das  allererst  die,  so  auswendig  der  statt  warn,  widerumb 
ab  hinder  sich  hinwegk  und  anhaims  gezogen,  und  sich  die  andern, 
so  der  maynung  in  unser  statt  gewest,  bereden  haben  lassen,  das  sie 
zu  ainem  andern  tor  hinaus  zogen  sein.  Aber  was  vor  dem  tor  was, 
die  zum  hellen  hawfen  zu  ziehen  gehörig  und  erfordert  gewest  sein, 
haben  wir  gutwillig  eingelassen  zusampt  deu  jenen,  so  vor  auch  solichor 
gestalt  hynnen  warn  bey  uus.  Solich  der  verberurteu  unserer  bawrschaft 
geverlich  und  unpillich  uberziehen  und  [366]  handlung  haben  wir 
euch  als  unsern  herren,  brudern  und  guten  freunden  nit  verhalten 
mögen,  der  Zuversicht,  ir  werden  desselben  irs  geverlichen  furnemens 
und  handlung  nicht  gefallen  tragen,  mit  allem  brüderlichem  und  freunt- 
lichem  fleyß  hierauf  bittende,  sie  von  solichem  irem  furueraen  mit 
ernst  zu  weysen,  gegen  uns  dermassen  fridsam  und  geruwig  zn 
machen,  damit  wir  nit  dermassen  in  far  und  sorgen  gegen  iu  steen 
dorfen,  ob  auch  die  sach  anderer  gestalt  an  euch  gelangt  hette  oder 
noch  wurde,  demselben  gar  nicht,  sonder  disem  unsern  schreyben 
und  anzaigen  als  der  warhait  glauben  zu  geben,  alles  mit  brüder- 
licher und  freuntlicher  beweysung,  iumasscn  wir  uus  genzlich  zu  euch 
allen  versehen.  Das  wollen  wir  in  brüderlicher  trew  gutwillig  und 
freuntlich  verdienen. 

Datum  freytags  nach  Jubilate  [12  Mai]  auuo  etc.  25. 

Burgermaister,  iuuer  und  ewsser  rate  und  der  verordnet 
ausschuß  ainer  gemaind  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Den  erbern,  vesten,  ersameu  und  weysen,  Ernfrid 
Kumpfen,  Stephau  von  Menziugen,  Cunrat  Eberharten 
und  andern  unsern  lieben  ratzfreunden  und  gesandten, 
yctz  bey  dem  hellen  hawfen  im  veld leger  vor  Wurzburg. 

Unser  freuntlich  dienst  zuvor.  Liebe  freunt  uud  bruder  iu 
Christo!  Sich  hat  gestern  aiu  lermen  und  uffrur  zwuschen  unser 
bawrschaft  und  hie  innen  und  auswendig  der  statt  (der  doch,  gott 
hab  lob,  on  schaden  zergangen  ist)  begeben,  derhalbeu  wir  den  haupt- 
lewten  und  ritten  des  hellen  hawfen  hienebeu  schreybcu,  wie  ir  das 
alles  an  hierinuen  ligender  abschrift  hapt  zu  verneinen,  bitten  euch, 
ir  wöllet  solichs  mit  fleyß  verlesen  uud  ermessen  und,  so  es  euch 
für  gut  ansicht,  also  antwurteu  lassen  sampt  ewerra  verpessern, 
wa  es  aber  euch  nit  für  gut  ansehen  wöllt,  mögend  ir  die  schrift 
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bey  euch  behalten  und  nicht  antwurten  lassen,  wiewol  wir  achten, 
das  die  handlung  dem  hellen  hawfen  dermassen  nit  sey  zu  verhalten. 
Das  wollten  wir  euch  guter  maynung  unentdeckt  nit  lassen,  dann 
euch  freuntlich  dienst  zu  beweysen  sind  wir  genaigt  und  willig. 
Datum  freytags  nach  Jubilate  [12  Mai]  anno  etc.  25. 
Burgermaister,  inner  und  ewsser  rate  sampt  dem  verordnten 
ausschuß  ainer  gemaind  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 


[367]  Wie  mit  den  clostern,  ordeu  und  andern  gaist- 
liehen  und  iren  gutem  alhie  durch  bed  räte,  ausschuß 
und  gemaind  gehandelt  und  die  eingenomen  wurden. 

Am  freytag  nach  Jubilate  [12  Mai]  hat  der  inner  rat  alspald 
allen  hundwerken  sagen  lassen,  dieweyl  sich  der  pawrn  diser  gewalt- 
sam understanden  hetten,  die  Orden  und  ander  hewser  hie  in  der 
statt  Rotenburg  zu  besuchen  und  zu  plündern,  und  aber  etwanvil  in 
der  gemaind  schrien  und  sagten,  das  solichs  pillich  hie  in  der  statt 
ander  den  bürgern  blib,  sollten  sie  ratlich  werden,  ob  man  sölichs 
einnemen,  inventirn,  beschreybeu,  uff  ain  gemain  casten  schütten  und 
an  ain  gemain  nutz  bewenden  oder  tailen  sollt,  dann  es  was  doch 
on  das  ain  gemain  geschray  in  der  gemaind,  solichs  mit  gewalt  zu 
tun,  es  were  aira  rat  lieb  oder  laid,  daraus  dann  aim  rat  grosserer 
unrat,  als  zu  besorgen  und  vor  äugen  was,  entstanden  were,  und 
nam  darumb  sölichs,  uflfs  miltist  und  freuntlichst  sie  konnten,  zu 
geschehen,  für. 

Daraff  hat  sich  yedes  liandwerk  und  die  andern  aberraal  zu- 
samen  getan  und  sein  antwurt  und  gutbedunken  geben  und  furpracht, 
wie  hernach  folgt  : 

Das  verberhandwerk  muntlich: 

Sie  wollten  ains  nit  allain,  sonder  ains  mit  dem  andern,  Hennser- 
haws,  tewtsch  haws,  frawencloster , schwesterhaws  und  anders  ein- 
nemen und  auch  tailen  wein  und  getraid,  den  vom  rat  und  von 
der  gemaind  yedem  sein  tail  geben.  Was  sunst  ain  rat  der  gaist- 
lichaite  und  irer  guter  halben  beschlossen  hett  oder  wurde  sampt 
dem  ausschuß,  darbey  sollte  es  bleyben  und  ye  ee,  ye  pesser.  Daruff 
ist  inen  geantwurt,  ain  rat  hette  das  frawenkloster  vor  eingenomen. 
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[368]  Die  becken: 

Es  were  ander  inen  das  merer  worden , das  sie  das  traid  tailen 
wollten,  wes  in  den  orden  lege,  aber  elainoter  und  guter  setzten  sie 
zu  aim  rat,  was  sie  damit  teten,  doch  das  man  zn  forderst  die 
schulden  davon  bezalet. 

Schusterhandwerk: 

Es  wer  das  merer  in  irem  handwerk,  das  mau  alles  traid  im 
Ilennserhaws  tailen  sollt,  leg  in  iren  hewsern  als  wol,  als  da,  deß- 
gleychen  das  getraid  in  den  andern  orden,  aber  kelch,  monstranzen 
und  andere  elainoter  sampt  andern  stellten  sie  zu  aim  rat,  dasselb 
nach  nutz  gemainer  statt  anzulegeu.  Item  die  hewser  sollte  man 
mit  gewappeter  hand  eiunemen. 

Leinweber,  liuter  etc.: 

Ir  aller  maynung  were  alles,  das  der  gaistlichen  were  in  der 
rinkmawr  vom  getraid  und  wein,  einzunemen,  aber  elainoter,  kelch 
und  dergleychen,  das  sollte  aim  rat  zusteen. 

Die  gerber: 

Es  wer  under  inen  ain  ainhellige  styinm,  das  mau  das  getraid 
im  Ilennserhaws,  dewtschen  haws  und  frawencloster  tailen  sollt. 

Balbier  er  und  ha  der: 

Was  andere  handwerk  tun  oder  sich  halten,  das  wollen  sie 
mit  tun. 

Dis  nachbenannten  handwerk  und  person  haben  ire 
maynungen  schriftlich  eiugeben. 

Seckler,  maler,  goldschmid,  glaser,  kreiner,  höckuer: 

Diser  nachgeschriben  will  ist  also,  das  man  dasjenig  in  den 
orden  soll  tailen,  sie  wollen  dasselbig  wol  enthalten  und  uffheben : 

Mathis  Schwab,  Philip  Glaser,  Michel  Glaser,  Sebastian  Kremer, 
Caspar  Seckler,  Jörig  Glaser,  [369]  Michel  Ileberling,  Bimele 
Kremer,  Floß  Kremer,  Peter  Glaser,  Jacob  Turner,  Hanns  Ochs. 
Lutz  Beck,  Mathis  Sprenz,  Jacob  Kremer,  Jörig  Bopp,  Hanns  Frieß. 
Hainz  Spörer,  Jörig  Erb,  Lienhart  Silberkremer. 
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Diser  nackgeschriben  vorgemelter  handwerk  will  ist  also: 

Wu  aiu  erber  rat  soliche  hab  möcht  enthalten  gemaiuer  statt 
za  ainem  furrat  und  zu  nutz,  damit  ain  fursorg  vorhanden  were, 
ob  aber  dasselbig  hit  möcht  sein  von  minder  unrats  wegen,  da  soll 
ain  erber  rate,  inner  und  ewsser,  desselben  glcycben  ain  erber  aus- 
>chuß  nach  dem  pesten  möchten  ersehen  und  herkundigen,  darmit 
das  kaiu  unrat  darinnen  entstund: 

Dieterich  Seckler , Thoraa  Seybot , Steffan  Goldschmid , Cunz 
Rah,  Antoni  Ries,  Hanns  von  Eystett,  Hainrich  Seydensticker,  Jos 
Barchat,  Ludwig  Seckler,  Jörig  Gohlschmid,  Hanns  Krebs. 

Sckneyder  und  tuchscherer: 

Der  sckneyder  und  tuchscherer  maynung  der  gaistlichen  guter 
halben : 

Zum  ersten,  was  von  traid  in  der  rinkmawr  begriffen  ist,  das  den 
orden  zugehört,  als  zu  sant  Johannes,  dewtsclis  haws,  scbwesterkaws, 
deßgleychen  auch  die  casten  der  brobstey,  auch  der  Chorherren  von 
Camperg  ’,  Onoltzpach,  dasselbig  soll  ausgetailt  werden  in  der  ge- 
maind,  ainem  yegklichen  handwerk  sein  taile,  als  wie  dann  sie  zu- 
samen  verordnet  sein.  Zum  andern  soll  das  kirchengeschmeyd , als 
kelch,  moust ranzen,  raessgewand  und  die  pacem  in  allen  orden  und 
kirchen,  die  in  der  rinckmawr  begriffen  sein,  dasselbig  soll  zu  gelt 
gemacht  werden,  und  aus  yedem  handwerk  soll  ainer  darzu  verordnet 
werden.  Auch  das  soll  gepraucht  werden  in  ain  gemainen  nutz, 
warzu  maus  notturftig  ist,  als  raisen  oder  ander  prechen  in  der  ge- 
raaind.  Zum  [370]  dritten  der  orden  guter,  die  sollen  verkawft 
werden,  davon  soll  die  schuld  bezalt  werden.  Item  Kilian  Ettschlich 
und  Claus  Gayman  sein  verordnet  worden  aus  unserm  handwerk. 

Sattler,  sayler,  hefner,  zymmerlewt,  stainmetzen, 
mewrer,  ziegler,  decker: 

Antwurt  der  aller  handwerk  ain  ainhellige  stymm,  als  sattler, 
sayler,  hefner,  zymmerlewt,  stainmetzen,  mewrer,  ziegler,  decker: 

Ist  in  irem  pesten  angesehen  und  erkennt , yetz  zu  tailen  das, 
soweyt  es  raicht,  das  erhell  und  mir  dester  ee  zu  frid  sein  der 
pawrn  halben,  so  es  zur  tailung  korapt,  doch  soll  furpas  anders, 

1 Cooiburg. 
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auch  das  des  hellen  hawfen  bruderschaft  inhelt,  so  soll  das  ander  in 
summa  in  allen  ordon  in  der  tailung  steen  als  silber,  geschmeyd, 
messgewand  und  alles  in  summa  begriffen,  weyter  was  pawrnpfaffeu 
hynnen  haben  in  etlichen  hewseru,  das  auch  nach  Ordnung  des  hellen 
hawfen,  doch  bitten  wir  ain  erbern  rat,  das  sie  uns  das  nit  lang 
verziegen  und  das  nach  dem  pesten  auch  ansehen,  das  es  auch  an 
den  gemainen  nutz  kom,  und  uns  das  befor  behalten  werd.  Mer  im 
pesten  so  setzt  ain  pfaff  uff  veden  burger,  der  es  nnnutz  vertut,  ver- 
snft,  verspilt,  der  soll  gestraft  werden  nach  erkanntuuss  aines  erbern 
rats  und  ainer  gemaind.  Auch  soll  mau  es  mit  gewappeter  haud, 
den  Hennserhof  und  die  clainet  augreyfen,  in  summa  zu  gelt  machen 
und  damit  raisen  und  alls  traid  in  summa  tailen,  aiuem  yegkliclien 
hayen  in  sein  haws , auch  all  ander , die  darzu  gehörn , die  sich 
gaistlich  nennen,  und  das  es  heint  geschehe. 

Schmid,  wagner,  Schlosser,  keßler,  kandelgiesser. 
sporer,  messerschmid,  winde nmacher,  spengler,  nodler. 
gurtler,  banzermacher,  platner: 

Alle  die  hernach  gcschriben  handwerker  hie  zu  Rotenburg  uff 
der  Tawber,  mit  namen  schmid,  wagner,  Schlosser,  keßler,  kanten- 
giesser,  spörer,  messerschmid,  windenmacher,  spengler,  gurtler,  nodler, 
panzermacher,  platner,  ist  ir  aller  maynung  und  will  an  ainen  [371] 
erbern  rat  und  aussehuß,  wie  hernach  folgt: 

Zum  ersten  begern  wir  als  die  jenig  mit  gewappneter  haud  für 
die  orden  zu  ziehen  und  begern,  [das]  alda  alles  das  jenig,  so  aus 
den  clostern  getragen  ist  worden,  es  sein  von  gots  zier,  aber  was 
das  sein  mag,  widerumb  uffgelegt  werden  und  da  zu  wissen  und 
uffgedeckt  werden  ainer  ganzen  gemaiu  bey  iren  pflichten,  begern 
auch,  das  alle  die  jenigen,  die  pfaffenguter  haben  zu  iren  sichern 
banden  genomen , die  sollen  dasselbig  öffentlich  an  tag  legen , aber 
w’a  sölichs  nit  geschieht,  wurt  man  ainem  yegklichen  das  sein  uemen 
zusampt  dem  pfaffengut,  es  sey  ligends  oder  fareuds,  was  die  orden 
in  gemainer  statt  auf  dem  feit  haben,  nichtz  ausgeschlossen,  der- 
gleychen  was  in  den  zargen  begriffen. 

Zum  andern  begern  wir  auch,  das  alles  das,  das  in  denen 
clöstern  oder  sunst  bey  etzlichen  vorhanden  ist  an  traid  und  an 
wein,  dasselbig  soll  yetzuud  von  den  jenigen,  die  von  den  kand- 
werkern  bestellt  worden,  über  das  soll  getailt  werden  und  ainem 
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jeglichen  sein  angepureuden  taile  zugehörig  sein  werden  soll.  Das 
ist  ains  ganzen  handwerks  inaynung , alle  die  gotshewser , was  sie 
haben,  ligeuds,  farends,  aufhebends,  yeglichs  insonder,  was  das  ver- 
mag, alles  an  tag  bey  ewern  pflichten  gelegt  werden  söll , wie  man 
die  kirchen  uenneu  söll  hie  in  der  statt  und  aus  der  statt  ligend 
umb  die  statt,  uemlich  Sant  Wolfgang,  Kobenzell,  Saut  Lienhart, 
ain  ainhellige  stjinm  etc. 


Die  kursner: 

Ersain  und  weys,  günstig  herren!  Nachdem  und  ain  erber 
rat  von  unserm  handwerk  der  kursner  hegert  hat  der  gaistlichen 
guter  halb  uud  iusonderhait  des  trdids  halben  ain  wissen  zu  haben, 
ob  wir  dasselbig  tailen  wöllen  oder  nit,  so  haben  wir  uns  mit  ain- 
ander  unterredt,  und  ist  das  unser  aller  maynung: 

Dieweyl  sovil  armer  under  uns  sein,  die  dess  notturftig  sein, 
so  ist  das  durch  uns  allsampt  beschlossen,  das  man  das  traid  alles 
tailen  soll,  und  ain  yeder  das  sein  zu  im  nemen,  und  welicher  es 
nit  bedarf,  der  geh  es  ainem,  der  sein  notturftig  ist.  Dasselbig  ist 
unser  aller  maynung,  das  man  soll  geben  von  yedem  handwerk  ainen 
man  und  alle  gaistliche  guter  als  [373]  ornaten,  kelch,  monstranzeu, 
messgewand  und  ander  ding,  alles  und  jedes  beschreyb  uud  dasselbig 
alles  zu  gelt  machen  und  darvon  raisen , dieweyl  dasselbig  weret, 
damit  der  arm  man  nit  von  seinem  aigen  gut  raisen  muß.  Aber 
doch  ob  ainer  were,  der  sein  tail  nit  wöllte  nemen,  der  soll  es  nit 
verkawfen,  sonder  er  soll  es  seinem  uechsten  umbsunst  geben  und 
nichtzit  darfur  nemen.  Auch  ist  das  unser  begern,  das  wir  mit  ge- 
wappeter  haud  wöllen  den  Hennserhof  einnemen,  auch  ander  hof, 
auf  das  dasselbig  ain  ansehen  möcht  haben  vor  dem  hellen  hawfen, 
auf  das  aiu  erber  rat  nit  die  schuld  muß  haben. 

Büttner,  gentner  und  schreyner: 

Als  uff  hewt  dato  freytags  nach  dem  sonntag  Jubilate  [12  Mai] 
durch  die  handwerk  buttner,  gentner  und  schreyner  aus  bcfelhe  ains 
fursichtigeu , erberu,  weysen  rats  des  getraids  halben,  so  ligt  in 
baiden  comentureyeu  des  dewtschen  Ordens  und  zun  Hennsern,  auch 
Barfus-er  und  frawencloster  und  ander  gaistlicher  ort,  so  awsserhalb 
etlich  brobsteyeu  und  Chorherren,  so  hie  in  Rotenburg  ligen  haben, 
bedacht  und  ermessen  etlich  beschwerd,  nachtail  und  sorg,  so  in  den 
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yetz  vor  äugen  wesenden  lewften  vorhanden  sein,  daraus  etlicher 
maß  verrer  zank  und  hader  möchten  erwachsen,  und  haben  also 
vorgemelte  drew  handwerk  sich  irs  bedunkens  also  bedacht,  doch 
wes  das  merer  under  allen  handwerken  werd,  das  wollen  sie  auch 
gern  haben  etc.,  und  ist  also  ir  mayuung,  das  mau  vorgenielt  traid 
gleycher  maß  soll  austailen  aim  yeden  burger  so  weyt  es  raicht,  etc. 
soll  auch  kain  burger  solichs  traids  verkawfen  bey  seim  geschworeu 
aide,  wann  wir  haben  ermessen,  wa  oftgemelt  traid  also  schon  vou 
solichen  uff  yetz  ligendeu  bödeu  herab  uff  ander  bödeu  getan,  wen! 
cs  doch  allweg  durchaus  hie  inn  uud  auswendig  aiu  torn  in  äugen 
sein  und  empöruug  machen. 

Ewer  fursichtigkait  erber  weyshait  willig,  arm  uudertan. 

Die  metzler: 

Erber,  vest,  weys,  günstig,  lieb  kerren!  Es  ist  ains  erbern 
metzlerliandwerks  willen,  das  sie  das  traid  [374]  zu  Sant  Johanns 
under  ain  erbere  gemaind  wölleu  tailen,  und  sieht  uns  für  gut  au. 
dann  es  ist  pesser,  wir  haben  es  in  der  gemaind,  daun  die  pawr- 
schaft  uff  dem  land,  auch  das  dewtschs  haws,  was  uachfolgeuds  ist 
über  die  schuld,  soll  man  auch  tailen  under  ain  erbere  gemaind,  mit 
den  closterfrawcn,  was  daselbs  ain  merers  ist,  wölleu  wir  auch  dar- 
bey  bleybcn,  auch  was  vom  hailigen  gut  da  ist,  es  sev  vou  gelt  oder 
clainot,  soll  mau  legen  in  gemain  pewtel  und  darvon  raisen. 

Metzlerhandwerk. 


Die  hecker: 

Weyser  her  burgermaister  und  rat  etc. ! Uff  das,  das  dem  armen, 
gemainen  man  der  elöster  guter  nit  entzogen  werd,  ist  das  unser 
hecker  mayuung  und  stymb,  das  ain  gauze  gemaind  mit  waffeuder 
hand  alle  closter  einnemeu,  darnach  obmeuuer  bestellen,  dieselbigen 
closterguter  freuntlichen  austailen,  uff  das  wir  raisen  musten,  das 
doch  unser  weyb  und  kynd  zu  essen  haben  etc. 

Item  darnach,  so  man  naws  ziegen  söllt  und  must,  das  man 
kelch,  monstranzeu  und  gelt  der  elöster  nein  und  besoldt  die,  die 
naws  müssen  etc.  Item  wa  ainer  frembder  pfaffen  gut  inueu  hette. 
das  er  dieselbigen  uff  den  tag  leg,  was  das  sein,  oder  wir  wollen 
ime  das  sein  darzu  nernen  etc.  Aiu  ainige  styrnm,  bey  58. 
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Die  handwerk 

Hessen  uff  sölichs  ainem  rat  ansageu  und  zu  erkennen  geben,  das 
die , der  rate  und  yederman  in  seinem  harnisch  und  wer  mitgeen  sollt, 
and  welicher  nit  mitgieng.  dem  wollt  man  durch  das  haws  geen. 

I 

Wie  der  Ilennserhof,  eloster  und  ander  hewser  der 
gaistlichen  alhie  eingeuoinen  wurden. 

Demnach  hat  sich  aDpald  yederman  in  harnisch  getan,  sind 
alle  burger,  reich  und  arm,  uff  dem  mark  zusameu  komen  mit  ireu 
harnisch  und  wem,  haben  ain  Ordnung  gemacht,  sind  furter  mit  uff- 
gerichtein  fendiin  in  guter  ordunug  unil  geschickt  umbher  gezogen 
und  erstlich  für  den  Ilennserhof  gezogen,  darnach  für  das  fraweu- 
doster.  Barfus^rcloster  [375],  dewtsebhaws,  schwesterhaws  und  anderer. 
Zn  sölichem  warn  Erasmus  von  Mußloe  und  Crist  Mainz  von  rats 
wegen  und  sunst  etlich  vom  ausschuß , auch  von  yedem  handwerk 
ainer  verordnet,  die  neben  und  vor  dem  verordnten  hawfeu  awsser- 
halb  der  Ordnung  giengen  in  die  gemelten  hewser  und  eloster,  uamen 
die  ein  und  zu  ains  rats  und  der  gemaiud  handen  und  gewalt  sampt 
den  schlüsseln,  die  sie.  erforderten  und  inen  uberautwurt  wurden, 
and  aller  anderer  hab,  so  sie  darinnen  funden,  besatzten  die  hewser 
und  eloster  mit  etlich  personell  aus  der  gemaind  und  beluden  bed, 
Ilennser  und  dewtseh  comeutur,  auch  die  closterfrawen  uud  Schwestern, 
unangeseheu  das  die  Schwestern  burger  worden  warn,  mit  aideu,  die 
sie  uff  das  hailig  ewangelion  schwern  musten,  alles,  das  sie  betten 
and  wisteu,  herfur  zu  tun  und  uffzulegen,  uud  was  sie  verschoben 
betten,  es  were  hie  oder  auswendig  an  frembden  enden,  dasselbig  in 
zwayen  tagen  widerumb  herznpringen  uud  inen  zu  uberantwurten. 
l ud  betten  also  die  eomentur,  closterfrawen  und  Schwestern  nichtzit 
mer  zu  gewalt  weder  zu  essen,  noch  zu  trinken,  anderst  dann  was 
inen  durch  die  personen,  so  inen,  als  obstet,  zur  besatzung  zugeordnet 
warn,  geraicht  und  gegeben  wurde.  Und  als  sie  das  alles  im  Ber- 
umbziehen  also  verordnet  und  vollendt  betten , teten  sie  letzt  mit 
dem  gewaltigen  hawfeu  iren  zug  furter  für  maister  Augustin  Gümpe- 
lias  Chorherren  zu  Feuchtwang  und  vicarier  in  saut  Jacobs  Pfarr- 
kirchen alhie,  behawsung  bey  der  newen  Unser  lieben  fraweu  capeilen 
nff  dem  Judeukirchof,  uameu  dieselbig  behawsung,  uud  was  darinnen 
von  wein,  claider,  clainoten  und  auderm  was,  auch  ein  und  zu  iren 
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und  fuudeu  iu  seim  kellcr  bey  zwaiuzig  aymer  weins,  welichs  Crist 
Uaiuz  den  gesellen , im  hawfen  und  der  orduuug  stende,  allenthalb 
ec  mau  gar  für  das  haws  käme,  mit  frewden  und  frolocken  verkündet. 
Dieselbigeu  zwaiuzig  aymer  weins  wurden  nach  volprachtem  und 
geendtem  zug  darnach  alspald  uuder  die  burger  uud  das  gemain  volk 
verpewt  uud  ausgetailt,  also  das  yederraan  (ausgenomen  die  vom  rate 
uud  erbern  burger)  wein  in  stutzen,  flaschen,  kannten,  hefen,  krugen 
uud  andern  geschirren  holeten  und  hinweg  trugen,  darob  Crist  Hainz 
uud  sein  gesellen,  die  den  wein  austailten.  groß  frolocken  und  jnbilirn 
hetteu,  und  suff  alt  und  jung,  alle  meuschen  wein,  das  sie  merertails 
ganz  vol,  trunken  und  ungeschickt  wurden,  lagen  ir  vil  in  den 
gassen,  wie  die  saw,  konnten  nit  geen.  sonderlich  die  jungen  kynder 
[376],  die  alle  sich  mit  disem  wein  also  ersettigt  uuS  gefüllt  hetteD. 
Aber  gegen  den  andern  priestern  alhie,  nachdem  sie  burger  warn 
worden,  ward  nichzit  furgenomen. 

Was  danach  ausgeschrien,  uud  wie  man  abschied  nam. 

Uud  als  man  mit  der  Ordnung  umbknm  und  das  mllin  uff  dem 
markt  gemacht  hette,  haben  die  gemelte  verorduete  hauptlewt  und 
einuemer  der  gaistlichen  guter  durch  Erasmusen  von  Mußloe  aus- 
schreyen  lassen  die  maynung : 

Inner  und  ewsser  rate,  auch  der  verordnet  ausschuß  betten  in 
disem  umbherziehen  die  gemelten  liewser . clöster  und  alles , das 
darinnen  fuuden,  es  were  traid,  wein,  elainot,  Silbergeschirr,  haws- 
rat,  gelt  uud  ander  fareude  hab  au  und  eingenomen,  die  hewser  mit 
etlichen  personen  besetzt,  die  schlussel  zu  ireu  banden  geuomen  und 
die  hab  verwart,  und  hetten  die  gaistlichen,  wie  vorsteet,  schwern 
uud  pflicht  tun  müssen. 

Darneben  ward  auch  durch  Erasmusen  von  Mußloe  im  uameu 
der  hauptlewt  und  verordueten,  wie  obsteet,  ausgeschrien,  das  inner 
uud  ewsser  rat,  der  ausschuß  uud  ain  ganze  gemaind  sagen  Hessen, 
wer  der  gaistlichen  guter  innen  hett,  die  zu  ime  geflöhet  wern  oder 
sunst  bey  im  legen,  die  gaistlichen  wern  in  gefreuudt.  wie  nahend 
sie  wollten,  vatter,  mutter,  bruder,  Schwester  oder  ander  freund  oder 
nit  gefreundt,  der  sollte  das  morgen  aim  rat  uud  ausschuß  nnzaigeu 
und  nit  verhalten,  anderst  mau  wollte  im  das  sein  zu  demselben 
nemen,  darnach  sollt  sich  ain  yeder  richten. 
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Ward  aaeh  ausgesehrien,  wann  ain  lermen  wurd  von  fewr  oder 
feindgeschray,  der  sollt  an  die  statt,  dahin  er  verordnet  were,  koinen, 
geharsam  und  gegenwärtig  sein  und  erscheinen. 

Eis  wollen  auch  inner  und  ewsser  rate  sainbt  dem  ausschuß  zu 
rat  werden,  wie  die  tailung  mit  dem  eroberten  getraid  und  wein 
geschehen,  und  wie  es  mit  den  andern  gaistlieheu  gutem  gehalten 
werden  söllt. 

Der  hell  hawf  schreibt  umb  der  Camperger  getraid. 

Gnad  und  frid  in  Christo.  Lieben  christlichen  bruder!  Wir 
sein  underricht,  und  uns  augezaigt  ist  worden,  wie  die  campergi sehen 
[377]  herren  bey  euch  noch  etlich  getraid  ligen  haben.  Nun  ist 
aus  angezaigt,  wie  die  ewern  in  sölichs  getraid  einfallen  und  wollens 
zu  irem  nutz  geprauchen,  ist  derhalben  unser  ernstlich  befelhe  und 
bitt,  das  ir  dasselbig  nicht  verfendeln  wöllt  lassen,  sonder  zu  ewern 
banden  nemeu  und  uns  sölichs  behalten  in  Vorrat,  ob  es  die  uotturft 
erfordert,  das  mir  zu  unserm  krieg  uns  nutzpar  machen  möchten, 
dürfen  wir  aber  desselbigen  nicht,  dann  zu  austrag  diser  sach,  wer 
recht  darzu  hat,  dem  söll  es  zu  banden  gestellt  werden.  Sölichs 
wir  uns  zu  euch  genzlich  versehen,  das  ir  unser  bitt  nicht  werdt 
abschlagen. 

Datum  mitwochen  nach  Jubilate  [10  Mai]  anno  etc.  25. 

Hauptlewt  der  versamelten  bawr Schaft,  yetz  zu 
Ilaidingsfeld  gelegert. 

Den  erberu  burgermaister  und  rate  und  ganzer  gemaind  zu 
Botenburg  uff  der  Tawber,  unsern  christlichen  brudern. 

S u p p 1 i c a t i o n der  von  Wildentierpnch. 

Erbern,  vesten,  ersaraen  und  weysen,  günstig,  lieb  herreu, 
burgermaister,  inner  und  ewsser  räte,  auch  ain  erber  ausschuß  ainer 
gemaind  alhie!  Wir  hieundeu  beuannteu  schulthaiß,  dorfmaister  und 
gemaind  zu  Dierpach  pringen  ewer  erberkait  nachfolgende  uusere 
besekwernuss  an , die  heit  sich  dermassen : Wir  armen  haben  yetz 
der  zeyt  merklichen  mangel  und  zadel  an  getraid,  also  das  wir, 
unsere  weyb  und  kynder  das  brot  nit  wol  habeu  mögen , sonder 
derhalben  merklichen  liungcr  und  not  leydeu  müssen.  Damit  wir  aber 
'Ins  brot  uberkomen,  uns,  unsere  weyb  und  kynder  damit  biß  zu 
der  ern  hinpringeu,  ernern  uud  des  hungers  ain  wenig  erweru 
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möchten,  haben  wir  vergangner  tag  die  wirdigen  frawen  priorin  nnd 
convent  des  frawenclosters  alhie,  dero  arm  hindersessen  wir  sind 
und  inen  bißher  vil  gult,  handlon,  hauptrecht  und  anders  entricht 
haben,  umb  20  malter  korns  aulehens  gepetten,  aber  dess  bey  inen 
uit  statt  funden,  sonder  von  inen  bericht  empfangen,  wie  ewer  erber- 
kait  das  closter  mit  allem  irem  getraid,  haben  und  gutem  einge- 
uomen,  also  das  sie  des  iren  uit  mer  in  gewalt,  und  haben  uns 
damit  also  an  ain  erbern  rat,  'und  ain  erber  rat  uns  furter  an  ain 
erbern  ausschuß  hievor  gewiseu,  der  end  wir  noch  bißher  kain 
gewirig  antwurt  empfangen  haben.  Damit  aber  wir  armen  sampt 
unseru  weyb  und  kynden,  von  denen  das  getraid,  im  closter  ligeml. 
zum  tail  erpawt  und  [378]  herkomen  ist,  uit  dermassen  am  zadel 
und  hunger  gelassen  werden,  ist  au  ewer  erberkait  unser  gar  dienstlich 
aurufen  und  bitt,  uns  mit  den  gemelten  20  malter  korns  zu  hilf  zu 
komeu  und  uns  das  zu  leyhen  uff  widerbezalung , der  wir  uns,  zum 
schiersten  wir  ymmer  künden , zu  tun  erpieten.  Das  begern  wir 
umb  ewer  erberkait  mit  underteuigem  fleyß  zu  verdienen. 

Schulthniß,  dorfmaister  nnd  ganze  gemaind  zu  Wildentierpack. 

Relation  der  gesauten  gehandelten  sacken,  mit  der 
bawr schaft  zu  Haydingsfeld  gehabt. 

Am  samstag  nach  Jubilate  [13  Mai]  anno,  ut  supra,  sind  Ernfrid 
Kumpf,  Stephan  von  Menzingen,  Cunrat  Eberhart  und  andere  als 
gesandte  beder  rete  und  des  ausschuß  widerumb  anhaims,  und  haupt- 
lewt  und  rete  des  hellen  hawfeus  bottschaft  und  gesandte  hernach 
gemelt  mit  inen  hieher  geritten  komen,  und  haben  die  obgeinelteu 
beder  rete  und  des  ausschuß  gesandte  alspald  ir  relation  beden  reten 
nnd  dem  ausschuß  getan  der  maynuug: 

Sie  wem  uff  iren  habeudeu  befelhe  und  abvertigung  hinab  zum 
hellen  hawfen  geiu  Ilaidingsfeld  geritten  und  gefarn  und  des  andern 
tags  zu  inen  gein  Ilaidingsfeld  komen,  heften  doch  zuvor  glaits  von 
iueu  begert,  wern  also  nach  essens  durch  ain  kneelit  durch  den 
hawfen  zu  deu  hauptlewten  und  reten  in  doctor  Steinmetzeu  hof. 
darinnen  sie  gewest  wern,  gefurt  und  daselbst  von  hauptlewten  und 
reten  furters  zu  inen  uff  das  rathaws  besekiedeu  worden.  Also  wern 
sie  vor  inen  wider  uff  dem  rathaws  erschineu,  ketten  iuen  anzaigt. 
wie  sie  uff  jüngsten  abschied  von  beden  reten  und  dem  ausschuß 
der  gemaind  widerumb  zu  inen,  den  hauptlewten  und  reten  des  hellen 
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hawfen.  abgevertigt  wern  mit  ainer  offen,  besigelten  Schrift,  die  inen 
behendigt  und  zu  verlesen  begert  hotten,  das  were  alspald  geschehen 
(weliehe  Schrift  oben  verleypt  und  daher  widernmb  zu  setzen  derhalben 
on  not  ist).  Darnach  hetteu  sie  inen  ain  sondern  zedel  der  hölzer 
and  etlich  artickel  der  pawrschaft  handlung  [379]  halben,  wie  die 
oben  verleypt  sind,  zu  verlesen  uberantwurt,  dess  hotten  hauptlewt 
and  rete  ain  bedacht  genomen,  biß  sie  sehen,  ob  sie  mit  inen  ver- 
prudert  wern. 

Nach  Verlesung  der  Schriften  hetteu  hauptlewt  und  räte  ange- 
zaigt . es  were  etlich  artickel  in  der  Schrift , die  inen  beschwerlich 
wern,  derhalben  sie  ander  räte  auch  erfordern  niusten,  so  das  be- 
schehe,  sollten  sie  wider  gevordert  werden.  Damit  wern  sie  ab- 
gangen und  uachmalen  von  hauptlewten  uud  reten  des  hellen  hawfen 
wider  zu  inen  gefordert  und  inen,  den  gesandten,  furgehalten  worden, 
der  artickel.  das  sie  sich  gegen  inen  gleychermasseu  sie  zu  schützen 
und  schirmen  und  in  kains  argen  zu  gewarteu  verschreyben  sollten, 
es  gebe  sölichs  der  aid  selbs  und  betten  von  inen,  den  gesandten, 
ain  verschreybung  begert,  die  wer  inen  durch  sie,  die  gesandten, 
abgelaint  worden  aus  Ursachen,  das  sie  die  pundnuss  schweru  sollten. 

Zum  andern,  als  sie  inen,  den  hauptlewten  und  räten,  anzaigt, 
wes  man  hie  mit  den  gaistlichen  und  einnemung  irer  guter  gehandelt, 
betten  sie  inen  mit  antwurt  begegnet,  das  sölichs  wider  iren,  der 
hauptlewt,  rate  und  des  hellen  hawfen  geprauch  were,  dann  alle 
gaistlichen  uud  ire  guter  stunden  dem  profosen  zu  zu  plündern, 
darumb  rausten  sie  sich  mit  dem  profosen  derhalben  vertragen. 
Dargegeu  betten  sie,  die  gesandten,  furprackt,  ain  rat  mitsampt  dem 
ausschuß  hetteu  von  gemaiuer  statt  wegen  die- düster  uud  gaistlichen, 
auch  derselben  guter  selbs  eiugenomen  und  die  gaistlichen  personell 
als  cristenmenscheu  mit  irer  leybsnaruug  und  notturft  zu  fursehen 
and  zu  underkalten  uff  sich  genomen  und  die  farnuss  iuventirt,  wer 
pillich,  das  man  inen  das  hielte,  mit  bitt,  das  sie  es  darbey  bleybcn 
lassen,  und  zu  bewilligen,  das  man  dem  profosen  hundert  guldin  für 
sein  interesse  für  düster,  priester  und  ander  in  der  statt  geben, 
und  er  damit  herdan  vergnügt  und  gelitt  sein  sollt,  aber  der  gaist- 
lichen uff  dem  land  wollte  man  sich  nit  annemen.  Darwider  haupt- 
lewt und  räte:  Sie  wollten  sölichs  nit  annemen,  sonder  nochmals 
gekapt  haben,  das  man  inen  die  gaistlichen  und  ire  guter  volgen 
lassen  und  die  guter  mit  inen  inventirn  und  verwarn  sollt  dem 
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hellen  hawfen  zu  gut,  sie  müssen  es  mit  dem,  wie  mit  andern  und 
also  die  gleychait  halten,  das  sie  es  gegen  andern  wißen  zu  verant- 
worten, aber  der  ligendeu  guter  halben  begert  inen  der  hell  hawf 
nit  eintrag  zu  tun. 

[380]  Daruff  betten  die  gesandten  sich  weyter  vernemen  lassen 
und  begerten,  den  von  Kotenburg  den  tewtschen  comentur,  closter- 
frawen  und  alle  andere  gaistliche  personen  zu  Rotenburg  frev  zu 
begeben  und  zuzestellen,  also  das  sie  nyemand  strafen,  belaidigen 
oder  beschedigen  sollte  on  aius  rats  wissen  und  willen,  sonder  sölichs 
aim  rat  haimgestellt  sein  sollt,  es  wer  das  frawencloster , dewtscb- 
haws,  priester,  schwesterhaws  und  was  das  were  und  inen  zugehörte, 
ausgenomen  den  Henusercoinentur,  dieweyl  derselbig  allweg  aim  rat 
widerwertig  gewest  were,  betten  sie  sich  erpotten,  inen  das  einzu- 
antwurten  und  darinnen  inveutiren  zu  lassen,  deßgleychen  was  von 
den  auswendigen  gaistlichen  zu  inen  geflöhet  were,  das  wollten  sie 
auch  nit  gefreyt  haben.  Sölichs  betten  die  hauptlewt  und  räte  der- 
massen letzt  bewilligt  und  angenomen  mit  dem  verstand,  das  inen 
der  hell  haw  f der  ligenden  guter  halb,  die  gaistlichen  betreffend,  nit 
eintrag  zu  tun  begerte. 

Daruff  hetten  die  gesauten  von  wegen  beder  inner  und  ewsser 

rete,  auch  des  ausschuß  und  aiuer  ganzen  gemaind  zu  Rotenburg 

die  bruderschaft  zugesagt  und  globt,  auch  hauptlewt  und  rete  dess 

ainen  aid  von  inen  nemen  wöllen,  aber  es  wer  doch  nit  beschehen. 

sonder  durch  hauptlewt  und  rete  des  hellen  hawfen  beratschlagt 

und  mit  den  gesauten  abgeredt  worden,  das  der  aid,  den  man  inen 

tun  sollt,  ansteeu  bleyben  sollt,  biß  sie  selbs  ire  rete  hieher  geiu 

Rotenburg  schicken  worden,  die  sollten  ainer  ganzen  gemaind  die 

* 

artickel,  wes  ir  bruderschaft  inneu  hielt,  furleseu,  und  daruff  bed 
räte,  aussebuß  und  gemaind  denselben,  ireu  gesandten  reteu  und 
herwiderumb  ire  räte  anstatt  und  von  wegen  des  ganzen  hellen 
hawfen  inen,  den  räteu,  dem  ausschuß  und  der  gemaind  zu  Roten- 
burg die  bruderschaft  und  puudnuss  des  hellen  hawfen  schwern. 

Der  hölzer  und  anderer  nrtieulirter  beschwernuss  halb  sollt  es 
auch  ansteen  bleyben,  biß  die  räte  des  hellen  hawfen  heruff  keinen, 
alsdann  sollt  weyter  darinnen  gehandelt  werden.  Item  der  artickel 
halben  zwuschen  aim  rat  und  der  pawrschaft  uff  den  ausschuß  der 
gemaind  hie  in  Rotenburg  veraulast  und  verfasst,  wurd  es  auch  ain 
ander  maynung  haben  und  gewynnen. 
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Also  wem  daruff  alspald  von  hauptlewten  und  räten  des  hellen 
hawfen  zwen,  nemlich  [38 1J  Florian  Geyer  und  Hanns  Bezolt, 
schulthaiß  zu  statt  Oehsenfurt,  abgefertigt  und  mit  inen  Lieber  ge- 
schickt worden.  Dieselben  zwen,  auch  her  Lienhart  Denner,  pfarr- 
verweser  zu  Lewzenpronn,  der  groß  Lienhart  von  Schwarzenpronn 
and  Sebastian  Steinmetz  1 von  Gebsattel  wem  mit  inen,  den  ge- 
santen,  hieher  gein  Uoteuburg  geritten  komeu,  und  betten  geraelte 
zwen , Florian  Geyer  und  Ilaiins  Bezolt , schulthaiß  zu  Oehsenfurt, 
befelhe,  in  der  sach  zu  handeln,  wern  umb  fridens  und  ainigkait 
willen  urputig  und  willig,  alhie  zu  Uoteuburg,  wie  zu  Wurzburg, 
Schweinfurt , Kitziugeu  und  andern  mer  flecken , wa  es  anderst  aiu 
rat  begerte , ainen  galgen  hie  in  der  statt  uffzurichten , und  so  in 
ain  rat  gewalt  gebe,  die  bösen  zu  strafen  uud  die  guten  vor  den 
bösen  zu  schutzeu  und  zu  schiraieu. 

Und  stund  ir  begeru , inen  die  zway  pesten  geschutz , nemlich 
die  zwu  notschlaugeu  mitsampt  kugeln,  aiuer  guten  auzal  pulfers, 
baohsenmaistern  uud  anderer  geraitschaft,  darzugehörig,  zuz&chicken. 

Item  es  sollten  auch  die  vou  Uoteuburg , wie  ander  stett  des 
reiclis  gehalten  werden  uud  durch  dis  bruderschaft  uit  vom  reich 
getrungen  sein,  dann  dises  wer  allaiu  ain  bruderschaft  zu  vol- 
streckung  des  hailigen  ewangeliumbs , des  gots  wort  und  der  ge- 
rechtigkait  etc. 

Aber  der  weiuspergisch , odeuweldisch  und  Neckerhawf,  der 
vor  Unser  frawen  berg  zu  Wurzburg  leg,  arbait  allaiu  uff  gelt, 
damit  sie  sich  stillen  uud  abtaidiugeu  liessen,  hetten  irs  tails  von 
hauptlewten  und  zusatz  meius  gnedigeu  herreu  von  Wurzburg  uff 
dem  schloß  Unser  frawen  l>erg  egemelt  ober  der  statt  Wurzburg 
gern  ain  merkliche  summa  geltz,  so  in  für  den  abzug  und  das 
schloß  uuverprenut  und  uuzerprocheu  in  gemaine  Land  der  pawrschaft 
zu  geben  angepotten  was,  angenomen  uud  wern  damit  abgezogen, 
aber  der  frenkisch  und  Tawberhawf  hett  es  nit  tun  wollen.  Es  ar- 
baiten  auch  der  weinspergisch , odeuweldisch  uud  Neckerhawf  zu 
erhaltung  der  zwelf  artickel,  aber  der  Tawber  und  frenkisch  hawf 
begerteu  alle  schlösser  und  clöster  zu  zerprechen  und  zu  erstorn 
und  die  sach  zu  pringen  uff  das  Zusagen,  was  das  hailig  ewangelion 
vermocht  und  umbstieß,  das  es  dabey  bleyben  sollt,  und  mittler 

• 

1 Er  hieß  in  Wahrheit  Hab. 
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zeyt  uyemand  dem  andern  weder  reut,  gult,  zeliend  oder  dergleychen 
zu  geben  ete. 

Darumb  wem  die  gescliiekten  hauptlewt  und  rite  des  hellen 
hawfens  hie,  derbalben  bey  beden  [382]  innern  und  ewssern  reten. 
auch  dem  aussehuß  selbs  weyter  anpringen  und  Handlung  zu  tun. 
auch  die  aidspHicht  vou  inen  und  der  gemaind  zu  uemen,  und  wes 
man  von  gemainer  statt  wegen  alliie  beschwerden  bett,  oder  wie 
die  suchen  stunden , dasselbig  zu  hörn , zu  beratschlagen , wie  sö- 
lichem  zu  begegnen  und  pesserung  furzuneineu  werc.  Es  were  zu 
Ochsenfurt  ain  viertail  nach  dem  andern  furgefordert  und  zu  pflichten 
augenomen  worden. 


Daruff 

ist  durch  inner  und  ewsser  räte,  auch  den  aussehuß  beschlösset) 
worden , die  artickel  zu  bedenken , morgen  fruw  wider  zusamen  zu 
komen,  die  rete  des  bellcu  hawfens  herein  in  rat  zu  lassen,  sie  zu 
hörn  und  alsdann  uff  ir  anpringen  und  gemelt  artickel  verrer  zu 
beratschlagen  und  zu  besehliessen,  was  man  tun  und  lassen  wöllte  etc. 

Wes  die  verordneten  rete  des  hellen  haw fen  der  bawr- 
schaft  hie  gehandelt  haben,  und  wie  man  sich  zu  ineu 
verpflicht  und  hilf  getan  hat  etc. 

Am  soutag  Cantate  [14  Mai]  fruw  sind  vor  dem  innern  und  ewssern 
rate,  auch  dein  aussehuß  der  gemaind  erschinen  Florian  Geyer.  Hanns 
Hezolt,  schulthaiß  zu  statt  Ochsenfurt,  her  Lienhart  Denner,  pfarrver- 
weser  zu  Lcwzenpronn , Lienhart  Prenk,  genant  Grosslienhart  von 
Schwarzenpronn  und  Sebastian  Rab,  der  stainmetz  vou  Gebsattel,  der 
etwan  gemainer  statt  Rottenburg  werkmaister  gewest  ist,  im  naincn  und 
von  wegen  des  ganzen  hellen  hawfen  und  haben  durch  Florian  Geyer 
reden  und  furpringen  lassen  ungeverlich  dis  maynuug,  wie  hernach  folgt : 

[383]  Ire  hauptlewt,  verordnet  rete  und  aussehuß  der  ganzen 
versainlung  der  pawrschaft,  yetz  zu  llaidingsfeld  im  leger,  betten  sie 
an  aiu  erberu  rate,  aussehuß  uud  gemaind  diser  statt  Rotenburg 
als  ire  christlich,  lieb  bruder  und  freund  abgevertigt,  inen  befohlen, 
ain  Werbung  an  sie  (wie  sie  sich  dann  mit  ainander  verprudert 
und  zusamen  getan)  anzutragen  uff  ain  credenz , die  sie  sie  bäteH 
zu  verlesen,  und  sie  alsdann  zu  hörn,  uud  lawtet  die  credenz  also 
in  pfner  form : 
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Gnad  und  frid  ln  Christo. 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weysen  burgermaister , rate  und 
ausseh nß  und  ganzer  gemaind  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber, 
nnsern  christlichen,  lieben  brudern  und  freunden,  tun  wir  haupt- 
lewt  und  rftte  versamelter  bawrschaft  des  lands  zu  Franken,  yetz 
im  leger  zu  Haidingsfelt , [zu]  wissen,  das  wir  die  erbern,  vesten 
und  fursichtigen,  unser  bruder  und  ratzfreund  Florian  Geyern, 
Hanns  Bezolten,  schulthaißen  zu  Ochsenfurt,  und  Lienhart  Brenken 
von  Schwarzenpronn  beschehner  abred  nach,  so  ewer  verordnete 
mit  uns  gehapt,  zu  euch  abgevertigt  haben  mit  befelhe,  euch  uff 
gewonliche  pflicht,  wie  sölichs  mit  dergleichen  andern  Stetten  nnd 
flecken  pfleglich  gehalten,  in  unser  christliche  bruderschaft  und  ay- 
nigung  anzunemen.  Derhalben  ist  unser  brüderlich,  freuntlich  bitt, 
ir  wollend  nnsern  verordneten  obgemelt  irs  anpringens  an  unser 
statt,  wie  uns  selbs  glauben  geben  und  euch  in  sölichem,  was  sie 
uuserm  befelh  nach  im  abschied  bey  euch  handeln  und  verlassen 
werden,  halten  und  beweysen,  daran  wir  ewern  guten  willen  spurn 
raftgen.  Wollen  wir  uns  also  verlassen  und  in  gutem  nit  ver- 
gessen. 

Des  zu  gutem  glauben  haben  wir  unser  Versandung  insigel 
ends  der  schrift  uffgetruckt,  geben  freytags  nach  Jubilate  [12  Mai] 
anno  etc.  im  funfundzwainzigsten  der  mindern  zal. 

Nach  Verlesung  der  credenz  redet  Florian  Geyer  verrer,  der 
befelh,  inen  von  iren  hauptlewten  und  reten  gemelter  versamblung, 
die  sie  hieher  gevertigt  betten,  gegeben,  wer  also,  inen,  burger- 
maäster,  innern  und  ewssern  räteu,  auch  dem  ausschuß  und  ganzer 
gemaind,  zu  versteen  zu  geben,  nachdem  sich  ain  rat  und  der  aus- 
schuß [384]  mitsampt  ainer  ganzen  gemain  statt  hie  zu  Rotenburg 
nff  der  Tawber  zu  inen  in  ir  aynung  und  bruderschaft  zu  begeben 
bewilligt  und  den  hauptlewten  und  reten  des  hellen  hawfen  durch 
ire  gesandten  verstendigt  hetten,  inen  als  brudern  zu  handhabung 
des  hailigen  ewangeliumbs  hilflich  und  beystendig  zu  sein,  wem  sie 
daruff  als  die  gesandten  liieher  zu  inen  verordnet,  inen  anzuzaigen, 
was  söliche  bruderschaft  und  aynung  vermöchte  und  auswis: 

Erstlich  so- geben  sie  inen  als  iren  herren  und  freunden  und 
christlichen,  lieben  brudern  zu  erkennen,  das  ir  brüderlich  aynung 
and  vertrag  sich  dahin  streckete,  das  göttlich  wort,  das  hailig 
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ewangelium  frey,  lawter,  dar,  one  menschlich  zus&tz  gepredigt  zu 
haben  und  nit  zu  gestatten,  sölichs  durch  die  veind  desselben,  wie 
dann  bißher  beschehen  were,  zu  verdunkeln,  damit  der  ainfeltis 
man  zu  rechter,  warer  erkanntnuss  desselben  komen  möeht. 

Item  dieweyl  der  arm  gemain  man  bißher  lange  zeyt  von  der 
oberkait  mit  merklichen  aufsetzen  und  bescliwerden , als  ungewon- 
liehen,  unzimblichen  stewrn,  diensten,  fronen,  tätzen  und  anderm, 
was  das  ist,  übersetzt  und  überlegt,  wie  inen  wissend  were,  damit 
dann  der  arm  man  dess  entledigt,  und  der  arm  gemain  man  bey 
dem  brot  bleyben  möcht  und  nit  an  den  betteistab  gewisen  ward, 
so  erstreckt  sich  ir  bruderschaft  dahin,  das  der  gemain  man  mittler 
zeyt  durch  kain  oberkait  sollte  betrangt  oder  belaidigt  werden, 
weder  zyns,  gult,  rent,  handlon,  hauptrecht,  zehenden  oder  der- 
gleychen  zu  geben  biß  uff  ain  Information  uff  das  hailig  ewangelion, 
was  das  umbstieß,  das  es  umbgestossen  were,  und  was  es  uffriebtet. 
das  es  uffgericht  sein  sollte,  und  were  sölichs  für  gut  angesehen, 
damit  die  sach  zu  dest  forderliche™  austrag  komen  möcht,  dann 
es  were  nit  die  maynung,  sölich  purden  ganz  abzulegen,  sonder  das 
sich  die  oberkait  mit  den  undertanen  derhalben  vergleychen  sollten 
nach  erkantnuss  1 hochgelerter , gottsförchtiger  und  gottliebhabender 
lewt,  wie  sie  das  erkennen  und  machen  wurden.  Und  nachdem 
aber  die  stett  sich  on  stewr,  als  dise  statt,  nit  wol  erhalten  mögen, 
geben  sie  zu,  das  ain  rat,  ausschuß  und  gemaind  sich  in  demselben 
underreden  und  beratschlagen,  und  was  sie  in  demselben  für  gut 
ansicht  zu  erhaltung  der  statt,  das  dasselbig  gemacht  und  beschlossen 
[385]  werden  soll,  das  sie  stewr  und  anders  zu  erhaltung  der  statt 
dienstlich  setzen  und  nemen  mögen. 

Auch  erstreckt  sich  ir  vertrag  und  aynigung  dahin,  das  sie 
in  kainer  statt  das  regiment,  die  ambt  und  befelbe,  so  sie  von  ge- 
mainer  statt  wegen  betten,  abtun  oder  abstellen,  sonder  gehand- 
hapt 2 haben , das  dieselben  in  iren  ern  und  wirden  bleyben , und 
was  von  nöten  were,  und  zu  nutz  und  gutem  gemainer  statt  komen 
möchte,  das  sich  ain  rat  desselben  mit  wissen  und  mitsampt  aus- 
schuß und  gemaind  beratschlagen,  und  was  sie  in  sölichem  fur- 
nemen,  ordneten  und  setzten  zu  frid  und  gutem,  das  dem  von  ainer 
gemaind  in  der  statt  und  uff  dem  lande  gelebt,  sölichs  gehalten. 

• 

1 Hi  crkantcr.  2 Hs  gclmpt. 
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damit  gut  ainigkait  bleyben  und  erhalten , uffrurn , daraus  unrat 
und  zertrennung  entstund,  verhüt  werden  und  bleyben  mochte.  Und 
wa  aber  jemand  darwider  tete,  der  sollt  sein  straf  nach  erkant- 
duss  hauptlewt  und  rite  des  ganzen  hellen  hawfen  empfahen , und 
was  sie  bißher  für  ain  regiment  gehapt  hetten,  das  sie  sich  des 
sambt  aim  erbern  ausschuß  zu  undertruckung  und  straf  der  frefen- 
lichen,  uffrurigen  personen  halten  und  geprauchen,  und  wa  ain  ge- 
maind  sich  wider  ain  rat  empörten,  sollt  inen  hilf  wider  sie  ge- 
schehen vom  hellen  hawfen. 

Item  wa  gaistliche  guter  wern,  nichtz  ausgenomen,  sollt  man 
dieselben  in  verwarung  und  zu  handen  nemen , wie  und  was  für 
nutz  und  gut  angesehen  wurd  durch  ain  rat  und  ausschuß,  auch 
etlich  personen  darüber  verordnen,  die  einzunemen,  zu  verwarn  und 
nit  zu  verstörn,  sonder  gemainer  statt  und  dem  ganzen  hellen  hawfen 
damit  zu  gewarten. 

Item  sie  Hessen  zu,  das  man  dem  armen  gemain  mann  ain 
zimblichs  von  denselben  gutem  raichen  möcht,  nit  das  sie  sich  der 
frefenlich  underzieben  sollten,  sonder  die  gemainer  statt  und  dem 
ganzen  hawfen  zu  nutz  und  gutem  verwarn,  dann  man  wiße  nit, 
wann  oder  wie  sich  diese  Sachen  enden  wurden,  damit  man  ain  Zu- 
flucht darzu  haben  möchte. 

Item  damit  die  gaistlichen  nit  mit  schnöden  Worten  und  un- 
pillichen  handeln  belestigt  werden,  söllen  sie  die  gaistlichen,  nach- 
dem sie  auch  christenlewt  sein,  nit  ganz  an  pettelstab  weysen, 
sonder  sie,  damit  sie  ir  leybsnarung  haben  mögen,  und  inen  mit- 
getailt,  zimlich  versehen  werden  söllen  als  christenlewt. 

Item  sie  hetten  befelh,  sie,  ain  rat  und  ausschuß,  in  sölichc 
Bruderschaft  inhalt  der  artickel,  und  wie  ir  gepraueh  were,  deß- 
gleychen  ain  gemaind  zu  pflichten  anzuneraen,  inmassen  wie  ain  rat 
und  ausschuß  wern,  und  also  verpflicht,  veraint  und  verprudert 
werden  sollten.  Dargegen  erputen  sie,  die  gesandten,  sich  von  des 
hellen  hawfen  wegen  auch  zu  inen  zu  verpflichten  und  zu  verpru- 
dern,  getrewUch  zu  inen  und  gemainer  statt  zu  setzen,  als  weyt  ir 
leyb,  hab  und  gut  und  alles,  das  in  von  gott  verlihen  were,  raichet, 
und  inen  schütz,  schirm,  hilf  und  bey stand  zu  tun.  Wa  sie  nun 
solichs  eingeen,  so  wollten  sie  sie  annemen  und  in  sölichs  also  nit 
verhalten  haben,  und  ob  sie  etwas  vergessen,  bäten  sie  solichs  brü- 
derlich und  freuntlich  zu  versteen. 

23  * 
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Verrer  zaigten  sie  an,  die  gesandten  ains  erbern  rate,  aas- 
schuß und  gemaind  hotten  bey  dem  hellen  hawfen  ain  sondern  &r- 
tickel  gehandelt,  nemlich  der  gaistlichen  guter  halben,  wie  die  zu 
gemainer  statt  handen  dem  gemainen  nutz  zu  gut  angenomen  wor- 
den. Nun  were  hauptlewt  und  rate  des  hellen  hawfens  maynung, 
das  es  darbey  bleyben  sollte,  darneben,  wie  der  comentur  zun  Ilenn- 
sern  mit  dem  seinen  hindan  gesetzt  worden  were,  also  das  der 
profos  denselben  nach  gnaden  und  Ungnaden  strafen  möchte,  als 
gegen  dem  bißher  nichtzit  gehandelt  worden  were,  anderst  dann  in 
irem  abwesen  were  dasselbig  haws  mit  dem  seinen  auch  eingenotnen 
worden.  Das  wollt  man  in  nit  verhalten,  und  lawten  die  obgemelten 
artickel,  die  man  schwern  sollt,  wie  hernach  folgt: 

Artickel  der  frenkischen  bawrschaft,  die  in  hie  ge- 
schworn  sind  worden. 

Erstlich  will  gemaine  versamlung  das  hailig  wort  gottes,  die 
ewangelyschen  1er  offrichten,  und  das  sölichs  hinfuro  rain  und  lnwter 
gepredigt  werden  sölle  on  Vermischung  menschlicher  1er  und  zusetz, 
und  was  das  hailig  ewangelium  aufricht,  soll  uffgericht  sein,  was 
das  niderlegt,  soll  nidergelegt  sein  und  bleyben.  [387]  Und  mittler 
zeyt  soll  man  kainem  herrn  weder  zins,  zehend,  galt,  hantlon, 
hauptrecht  oder  dergleychen  uichtz  geben,  solang  biß  durch  die 
hocligelerten  der  hailigen,  göttlichen,  warn  schrill  ain  reformation 
aufgericht  werde,  was  man  gaistlicher  und  weltlicher  oberkait  schuldig 
sey  zu  laisten  oder  nit. 

Item  es  sollen  auch  schedliche  schloß,  wasserhewser  und  be- 
vestigung,  daraus  gemainem  mann  bißher  hohe,  merkliche  beschwerung 
zugestanden  sein,  eingeprochen  oder  ausgeprant  werden,  doch  was 
darinnen  von  fremder  hab  ist,  soll  inen,  soverr  sie  bruder  sein 
wöllen  und  wider  gemaine  versamblung  nit  getan  haben,  widerfirn, 
und  was  für  geschutz  in  sölichcn  hewsern  vorhanden,  soll  gemainer 
versamblung  zugestellt  werden. 

Es  sollen  auch  all  die  gaistlich  und  weltlich,  edeln  und  un- 
edeln  hinfuro  sich  des  gemainen  burger  und  bawrnrechtens  halten 
und  nit  mer  sein,  dann  was  ain  ander  gemainer  mann  tun  soll. 

Item  die  edellewt  söllen  alle  geflöhete  guter  der  gaistlichen 
oder  anderer  sonderlich  der  vom  adel,  die  wider  den  hawfen  getan 
hetten,  der  versamblung  zustellen  bey  verlierung  yedes  leybs  und  guts 
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Und  beschließlich , was  die  reformation  und  Ordnung,  so  von 
den  hochgelerten  der  bailigen  schrift,  wie  obsteet,  beschlossen  wurt, 
aosweyßt,  dess  sollt  sich  ain  yeder  gaistlicher  und  weltlicher  hinfur 
gekarsamlich  halten. 

Antwurt  burgermaisters,  rate  und  ausschuß  daruff. 

Sie,  die  verordneten  des  hellen  hawfen,  betten  furpracht  etlich 
artiekel,  die  sie  vermainten,  on  not  sein  zu  erweytern,  dann  allain 
den  ainen  artiekel,  den  ir  bruderschaft  innen  halten  sollt,  mittler- 
zeyt  kain  gult  und  zehend  etc.  zu  nemen,  dess  betten  sie  beschwer- 
nass, dann  wanu  inen  ir  bawrschaft  nit  zyns  und  reut  geben  soll- 
ten, betten  sie  zu  erachten,  das  dieselben  bnrger,  denen  soliehs 
ansstendig  blib , ir  stewr  und  anders , so  man  gemainer  statt,  sie 
davon  zu  erhalteu,  geben  sollt,  mit  niebten  geben  könnten.  Item 
sie  wurden  auch  zyns  und  leybding,  so  gemaine  [388]  statt  ver- 
schriben  were,  nit  entrichten,  noch  glauben  halten  könden  und 
dardurch  trewlos  werden,  dann  der  merer  tail  hie  nit  handwerk 
konnten,  sonder  sich  irer  guter,  gulten  und  nutzungen  uff  dem  land 
nerten  und  behülfen,  von  denen  gemaine  statt  ir  maiste  stewr  hette, 
die  wurde  ir  abgeen,  und  wa  diser  artiekel  bleyben  sollt,  möchte 
gemainer  statt  regiment  nit  ain  viertail  jars  besteen,  sonder  must 
vergeen  und  zertrennt  werden. 

Die  verordneten  des  hellen  hawfens, 

nemlich  der  schulthaiß  von  Ochscnfurt  redet:  Nachdem  sie,  burger- 
maister,  rat  und  ausschuß,  inen,  den  verordneten,  ain  beschwemuss 
des  Stillstands  von  wegen  der  rent  und  gult  anzaigt,  betten  sie  sich 
anderredt  und  geben  in  zu  erkennen,  das  sie  disen  artiekel  zu  ver- 
endern  nit  macht  hetten,  konnten  inen  in  dem  zu  willfarn  nit  ant- 
wurten,  bäten  sie,  sie  wöllten  sich  dess  nit  beschwern,  dann  sie 
versehen  sich,  das  es  nit  lang  wem,  sonder  bald  zu  aim  end  komeu 
und  raichen  wurd.  So  hielt  sich  dise  uffrur  nit  darumb,  das  man 
gar  kain  gult  oder  rent  geben  sollt,  sonder  das  man  sie  über  die 
pillichait,  wider  recht  und  das  hailig  ewangelium  nit  beschwern 
sollt,  dann  es  were  nit  christlich,  das  nyemand  nichtzit  weder  gult, 
reut  oder  anders,  so  er  schuldig,  geben  sollt.  Aber  sie,  die  ver- 
ordneten, hetten  befelh,  sie  zu  ersuchen,  inen  drey  oder  vier  aus 
iaen,  den  räten,  zuzuordnen,  die  wurden  bey  dem  hellen  hawfen  in 
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räten  sein.  Wa  sich  dann  die  sach  wurd  verweylen,  dess  sie  zu 
gott  nit  hoffen,  so  versehen  sie  sich,  es  wurden  hauptlewt  und  räte 
mittel  und  weg  darinnen  finden,  damit  solichs  gemiltert  wurd,  dann 
sie  ye  nit  gern  sehen,  es  wer  auch  ye  nit  darumb  angesehen  wor- 
den, furzunemen,  das  gemainer  statt  zu  Verwüstung  komen  sollt, 
es  wurd  sich  on  zweyfel  in  die  leng  nit  mögen  verweylen.  Etwanvil 
vom  adel  und  herrschaften,  den  es  auch  beschwerlich  gewest  were, 
hetten  es  angenomen  und  bewilligt.  Darumb  konnten  sie  es  nit 
endem,  hetten  dess  kainen  befelh,  und  stund  daruff,  wa  sie  es 
teten,  das  sie  daniden  von  dem  gemain  man  im  hawfen  erschlagen 
wurden.  Die  gesandten  ains  erbern  rats  und  ausschuß,  so  daniden 
gewest  wern,  hetten  es  von  ir  aller  wegen,  wie  ir  bruderschaft 
lawt  obgemelter  artickel  innen  hielt,  also  angenomen  und  zugesagt, 
auch  globt.  Es  könnten  [389]  auch  die  in  dörfern  und  der  merer 
hawf  und  nit  allnin  die  in  stetten  und  ander  ermessen,  das  es  nit 
nnpillich , nit  christlich , brüderlich , auch  nicht  zu  erleyden  were, 
das  nyemand  nichtzit  geben  sollt,  sonder  es  were  die  maynung,  das 
man  sollt  die  unpillichen  und  unzimlichen  beschwerden,  so  dem 
armen  man  uffgelegt  wurden,  reformirn,  das  dann  nit  lang  an- 
steen  wurd. 

Des  weinspergischen  hawfen  und  der  zwitracht  halb,  so  sich 
zwischen  demselben  und  dem  frenkischen  hawfen  gehalten,  hett  es 
dise  gestalt,  das  sich  Bischofshaim  1 sampt  den  newn  stetten  im 
stift  Meinz  zu  dem  frenluschen  hawfen  verprudert  hetten,  wes  aber 
das  für  ain  volk  im  Weinsperger  hawfen  were,  das  wern  am  maisteu 
zugeloffen  buben,  die  die  meinzische  flecken  zu  sich  zu  verprudern 
understanden  hetten,  aber  sie  versehen  sich,  wes  sich  die  gemelten 
meinzischen  flecken  und  landschaften  zu  inen , dem  frenkischen 
hawfen,  verprudert  und  verpunden  hetten,  sie  wurden  demselben 
nachkomen,  dann  er,  der  Florian  Geyer,  hett  inen  die  aidspflicht 
selbs  geben,  wie  und  wes  rr  bruderschaft  innen  hielte,  sie  weru 
auch  des  merern  tails  bey  inen  im  feld. 

Und  wie  der  gemain  hawf  dis  frenkischen  hellen  hawfen  zu 
dem  weinspergischen  hellen  hawfen  verprudert  wern,  also  wurd  gc- 
maine  statt  Rotenburg  gegen  inen  auch  verprudert  werden,  und 
weliche  sich  aus  diser  bruderschaft  entziehen  und  nit  bey  inen 
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bleyben  wurden,  gegen  denen  wurde  genuine  statt  auch  uit  ver- 
punden  sein,  aber  Schweinfurt,  Mnnrstat  und  ander  flecken  im  land 
za  Franken  wern  all  in  irer  bruderschaft. 

Item  sie  betten  etlich  von  der  landsckaft,  umb  die  statt  Roten- 
burg gelegen,  beschickt,  versehen  sich,  dieselben  sollten  nunmer  hie 
in  der  statt  sein , mit  denen  wollten  sie  handeln , sich  ruwig  zu 
halten,  aim  rat  geharsam  zu  seiu,  sie  an  iren  gutem,  hölzern,  seen 
und  andern  unbeschedigt  zu  lassen. 

Item  sie  begerten,  inen  aus  dem  rat  etlich  personen  zu  raten 
zuzeordnen. 


Das  merer. 

Daruff  haben  bede  inner  und  ewsser  räte  und  der  ausschuß 
gestimbt  und  durch  das  merer  beschlossen:  Dieweyl  die  gesandten 
anzaigen,  wie  der  gemelt  [390]  artickel  hievor  in  beden  innern 
und  ewssern  räte,  auch  dem  ausschuß,  denen  ains  tails  solichs  ge- 
dechtig , bedacht  worden  were,  sie  auch  daruff  ire  gesandten  mit 
dem  zuscbreyben  und  volkomem  gwalt  zum  hellen  hawfen  abge- 
vertigt,  die  sölichs  neben  der  schrift  von  wegen  rat  und  gemaind 
hauptlewten  und  räten  des  hellen  hawfen  zugesagt  und  gelobt  betten, 
wes  die  artickel  der  bruderschaft  inen  hielten,  das  inen  sölichs  ge- 
halten und  volstreckt  werden  sollt,  es  gieng  hinaus,  wahin  es  wöllte, 
dann  sich  die  verordneten  des  hellen  hawfen  yetz  da  verneinen 
Hessen,  das  sie  sölichs  nit  uachgeben  könnten  oder  dörften,  dann 
sie  dess  kain  gewalt  oder  befelh  betten,  wurden,  so  sie  sölichs 
teten  und  hinab  keinen,  erschlagen,  oder  inen  die  köpf  abgehawen, 
darnmb  wollten  sie  es  halten.  Solichs  ist  auch  also  den  verord- 
neten des  hellen  hawfen  für  antwurt  alsbald  gegeben  worden. 

Artickel,  die  vom  adel  berurend. 

Darneben  haben  gemelte  verordneten  des  hellen  hawfens  in- 
nern  and  ewssern  reten,  auch  dem  ausschuß  etlich  artickel,  der 
sich  die  vom  adel  verwilligt  haben,  angezaigt,  also  inhaltende: 

Erstlich  söllen  sie  verwilligen,  ire  Schlösser  abprechen  zu  lassen, 
»her  ire  guter  sollen  inen  volgen. 

Item  das  geschutz,  so  ain  yeder  in  seinem  haws  hab,  soll  er 
dem  hawfen  zuwenden. 
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Es  soll  auch  kainer  kaiu  gerasten  raisigeu  gaal  kalten,  all- 
dieweyl  dise  kandlung  nngeortert  ist. 

Und  was  sie  guter  hetten,  die  inen  gefloket  worden  wem,  den 
gastlichen  oder  iren  freunden  zugehörig,  die  wider  den  kawfen 
getan  hetten,  dem  hellen  kawfen  die  zu  uberautwurten  bey  ver- 
lierung  seiner  guter. 

Auch  das  er  kain  rat,  tat  oder  furschub  getan  hab  wider  die 
versamblung,  auch  hinfur  darwider  nit  tun  wölle. 

Welicher  in  aigner  persou  nit  ziehen  wöllt,  der  sollte  macht 
haben,  ain  redliche  ansessige  person  zu  schicken. 

Mittler  zeyt  soll  ir  kainem  weder  rent,  zyns  oder  galt  ge- 
geben werden,  biß  die  sach  nach  maynung  des  hailigen  ewangeli 
ausgefurt  worden  sey. 

[391]  Die  verordneten  des  hellen  hawfens 

haben  daruff  weyter  furpracht  und  angezaigt,  es  erfordert  die  not- 
turft,  das  bed  rat  und  der  ausschuß,  auch  ain  gemaind  inen,  den 
verordneten,  anstatt  des  hellen  hawfens  die  pflickt  der  bruderschaft 
teten,  und  kerwiderumb  sie,  die  verordneten  rate,  von  wegen  des 
hellen  hawfen  sich  zu  inen,  den  raten  und  ausschuß  und  gemaind 
hie  zu  Rotenburg,  auch  verpflichten,  darumb  sie  daun  hie  wern, 
und  das  sölichs  zum  furderlichsteu  geschehe,  derkalbeu  sollt  mau 
ain  gemaind  zum  förderlichsten  zusamen  fordern,  doch  möchten  sie 
yetz  die  pflicht  ainander  selbs  tun  und  darnach  ain  gemaind. 

Item  nachdem  der  hawf  mit  grosser  uncostung  da  leg  und 
handelte  in  Sachen,  wie  man  wisste,  baten  sie,  die  zway  größten 
geschutz,  so  sie  hie  hetten,  und  eyseu  kugeln  schossen,  dem  hellen 
hawfen  sampt  buchsenmaisteru  und  anderer  geraitsckaft,  darzu  ge- 
hörig, dem  hellen  hawfen  zu  fertigen,  damit  es  zum  hinderlichsten 
hinab  kam. 

Item  [der]  comentur  zu  den  Henusern  sollt  sich  mit  inen,  den 
verordneten  des  hellen  hawfen,  umb  etlich  centner  bulfers  ver- 
tragen. 

Bürgermeister,  inner  und  ewsser  rate  sambt  dem 

ausschuß 

haben  uff  sölichs  in  den  hellen  hawfen  zu  räten  verordnet  und  gesümpt. 
nemlich  erstlichs  Ernfrid  Kumpfen  von  des  innern  rats,  Bonifacium 
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Weraitzer , genannt  Behaim,  von  des  ewssern  rats  und  Hainrich 
Traben  (der  erst  vom  obervogtampt  zu  Kirchberg  ab  und  hieher 
mit  weyb,  kinden  und  seiner  hab  gezogen  was  und  von  den  pawru 
zu  Gackstatt,  die  ine  verglaiten  sollten,  gefangen  worden)  von  ainer 
gemaind  wegen  zu  dem  hellen  hawfen  zu  ziehen  und  sich  als  rete 
im  hellen  hawfen  und  zu  irer  kriegsubung  geprauchen  zu  lassen. 
Und  wiewol  Cunrat  Eberhart  neben  denen  auch  für  ain  rat  von 
der  gemaind  wegen  durch  bed  inner  und  ewsser  rete  und  den  aus- 
schuß  gestimpt  ward,  so  widert  er  sich  doch  dess  und  saget,  ee  er 
es  tun  wöllt,  ee  sollt  man  ine  in  den  diefsten  turn,  der  hie  were, 
legen  und  den  turn  ober  ime  einwerfen. 

Steffan  von  Menzingen,  der  erstlich  auch  für  ainen  rat  ge- 
stimpt ward,  widersetzet  sich  dess  auch  und  [392]  saget,  das  ime 
dess  den  pflichten  nach,  damit  er  dem  marggrafen  verwandt  were, 
nit  gezymet,  der  doch  darvor  ain  uffwidler,  heber  und  leger  diser 
uffrarischen  handlung  vom  anfang  biß  daher  gewest  ist,  haben  sich 
er  und  ander  obgemelt  der  verpruderung  halben  darunder  bott- 
schaft  weyse  hin  und  wider  schicken  und  geprauchen  lassen,  die 
bruderschaft  im  veldleger  zu  Haidingsfeld  im  namen  und  von  wegen 
inner  und  ewsser  räte,  auch  des  aussehuß  und  der  gemaind  zuge- 
sagt, globt  und  die  bemelten  verordneten  des  hellen  hawfen  mit 
inen  hieher  zu  diser  handlung  gepracht  und  auch  sunst  darinn  ge- 
handelt, das  inen  zu  underlassen  und  anderst  zu  handeln,  dann  von 
inen  beschehen  ist,  wol  angestanden  und  gepurt  hette,  wie  in  diser 
handlung  im  anfang,  mittel  und  end  sich  hat  zu  erfinden. 

Hainrich  Trub,  als  der  beschickt,  und  im  vermelte  sach,  darzu 
er  verordnet,  furgehalten,  zaiget  auch  an,  er  wollte  aim  erbern  rat 
und  aussehuß  zimlicher  geharsam  gern  willig  erscheinen,  er  hett 
aber  ain  weyb,  die  gieng  kyndsschwanger  groß  uff  der  zeyt,  söllt 
alle  tag  geligen,  deßhalben  er  nit  ziehen  könnt,  es  wöllt  es  auch 
sein  weyb  nit  willigen,  darumb  bät  er  darfur,  biß  sein  weyb  geleg, 
alsdann  wöllt  er  inen  zu  willen  werden.  Deßgleychen  bat  Bonifacius 
Weraitzer,  ine  dess  zu  erlassen,  dann  er  were  ain  jung  gesell,  zu 
den  Sachen  nit  nutz  oder  dienstlich  etc.  So  saget  Ernfrid  Kumpf, 
sein  hawsfraw  gieng  auch  groß  mit  aim  kind,  und  hett  als  wenig 
statt  zu  ziehen,  als  ain  anderer,  und  wa  mau  ime  ander  nit  zu- 
?eben  oder  dieselben  nit  mitziehen  wollten,  bat  er,  ine  dess  auch 
zu  erlassen. 
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Daruff  ward  Haiurich  Trub  des  zugs  erlassen  die  zeyt  lang, 
biß  sein  weyb  des  kyuds  genes,  alsdann  sollt  er  sich  verordnen  und 
schicken  lassen,  und  ward  Jörig  Spelt,  der  jung,  mittler  zeyt  an 
sein  statt  erwelt  und  verordnet.  Der  nam  sölichs  gutwillig  an. 
Und  also  wurden  Ernfrid  Kumpf  und  Jörig  Spelt  zu  reten  in  hellen 
bawfen  verordnet  und  Bonifacius  Wernitzer  dess  auch  erlassen,  dann 
es  ward  bewegen,  das  es  an  den  zwayen  gnug  were,  und  dabey 
bewilligt,  dem  hellen  hawfen  die  zwu  neweu  und  pesten  puchsen 
sampt  ainem  raiswagen,  gezelt,  stain,  pulfer  und  anderer  geraitschaft 
zu  schicken.  Item  etlich  zum  geschutz  zu  verordnen  haben  der 
ewsser  rat  und  der  ausschuß  dem  innern  rat  und  den  zwölf  ge- 

haimen  des  ausschuß  gewalt  geben  [393].  Also  sind  zum  geschutz 

verordnet  worden  Hanns  Boß,  der  keßler,  und  N.,  der  trechsler, 

als  buchsenmaister , der  yeder  ain  gesellen  zu  ime  nemen  möcht, 

der  ime  gefiel.  Daruff  wurden  die  puchsen  sampt  aim  raiswagen, 
pulfer,  stainen,  und  anderer  geraitschaft  mit  guter  rustung  verordnet 
und  abgefertigt. 

Wie  etlich  bawru  gevordert  und  mit  inen  gehandelt 

w a r d e. 

Indess  ersehinen  die  bawrschaften,  so  die  verordneten  räte  des 
hellen  hawfen  obgemelt  herein  gefordert  und  beschaiden  hetten,  uff 
dem  rathaws.  Uuder  denen  stand  Florian  Geyer  uff  dem  rathaws 
vor  der  großen  ratstuben  uff  ain  schrannen  und  neben  ime  der 
schulthaiß  zu  Oclisenfurt,  auch  die  andern  ire  mitrete,  erzelten 
durch  Florian  Geyern,  wie  sich  burgermaister , inner  und  ewsser 
rete  mitsampt  dem  verordneten  ausschuß  und  ainer  ganzen  gemaind 
hie  zu  Rotenburg  zum  ganzen  hellen  hawfen  und  herwiderumb  der 
hell  hawf  durch  sie,  die  verordneten  desselben,  zu  inen  verprudert 
und  verpunden  hetten,  darumb  sie  dann  von  hauptlewten,  röten  und 
dem  ganzen  hellen  hawfen  hieher  verordnet  und  geschickt  wern, 
sölich  pflichten  ainander  zu  tun  und  zu  volfurn. 

Dieweyl  dann  des  hellen  hawfen  maynung  gar  nit  were  oder 
dahin  stund , das  nyemand  dem  andern  weder  gult , zyns , rent, 
zehendeu  und  anders,  so  ainer  dem  andern  schuldig  were,  geben, 
oder  das  mau  auch  kaiu  oberkait  haben  sollt,  sonder  allain  zu  ab- 
stelluug  etlicher  unpillicher  beschwerden,  so  dem  armen  gemain 
man  durch  die  oberhaud  bißher  wider  die  pillichait,  das  recht  und 
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iiailig  ewangelium  uffgelegt  were,  darzu  zu  hamlhabuug,  aufung  und 
merung  des  hailigen  ewangeliumbs  und  wort  gottes,  das  dasselbig 
hinfuro  lawter  und  dar  one  ainichen  menschlichen  zusatz  sollte  ge- 
predigt werden,  aber  sunst  was  ainer  dem  andern  schuldig  were, 
deßgleychen  wes  aiu  rat  und  gemaind  für  ain  regiment  und  pollicey 
za  handhabung  fridens  und  rechtens,  und  damit  dis  löbliche  statt 
nit  verwüst  wurd,  gemacht  und  furgenomen  hette  oder  noch  wurde, 
das  sollte  man  aasrichten  und  volstrecken,  und  demselben  in  kainen 
weg  widerstrept  werden.  Es  were  auch  nit  die  maynung  des  ganzen 
hellen  hawfen,  noch  die  ursach  diser  empörung,  das  nyemand  seiner 
oberkait  gar  kain  gult,  rent  oder  anders,  so  yemand  dem  andern 
schuldig  were  zu  geben,  [geben  solt],  dann  das  were  nit  christlich,  weder 
brüderlich,  billich  noch  recht,  vermöchts  auch  das  hailig  ewangelium 
nit,  sonder  es  söllte  allain  mitler  zeyt  zu  ruw  steen  biß  zu  aus- 
trag der  Sachen,  und  sollten  nichtz  dest  minder  ain  inner  burger- 
maister  und  rate  sampt  dem  ausschuß  ir  geordnet  regiment  üben 
nnd  geprauchen,  die  ungeruwigen  und  ungeharsamen  strafen,  wi§ 
sie  herpracht  hetten,  ain  yeder  dem  regiment  darneben  untertenig 
and  geharsam  sein,  Übeltaten  und  frevenlich,  böß,  uffrurig  hand- 
lang vermeyden,  nyemand  an  sein  haben  und  gutem  beschedigen, 
weder  an  hölzern,  eckern,  wisen,  weyern  und  anderm  mit  vieh 
grasen,  hüten,  treyben  oder  sonst  für  sich  selbst  oder  durch  au- 
dere,  auch  gegen  kainem  gaistlichen  nichtzit  furnemen  oder  handeln, 
aach  kain  schloß,  sitz  oder  haws  abbrechen  oder  einnemen,  dann 
mit  wissen  und  willen  des  hellen  hawfen  und  desselben  hauptlewten 
und  reten. 

Item  die  flurer  sollen  iren  gewalt  haben,  umb  verwurkt  aynung 
zu  rügen  und  zu  pfenden,  wie  vorher  beschehen  were,  welicher 
aber  darwider  tete,  der  sollte  darumb  straf  vom  hellen  hawfen  ge- 
wertig  sein.  Es  sollte  auch  ain  yegkliche  gemaind  in  dörfern  und 
weylern  ire  hauptlewt  verordnen,  die  gegen  frevenlichen,  uffrurigen, 
mutwilligen  und  ungeruwigen  uberfarern  mit  der  straf  handeln 
möchten  und  sollten,  und  wa  sie  es  so  frevenlich  verwurkten,  das 
sie  strenger,  peinlicher  straf  bedürften,  sollten  sie  dieselbigen  dem 
hellen  hawfen  uberantwurten. 

Es  sagten  auch  daruff  die  verordneten  rete  des  hellen  hawfen 
der  gemelten,  beschickten  pawrschaft,  das  sie  sich  morgen  fruw, 
uff  fünf  oder  sechshundert  stark,  mit  iren  harnisch  und  wem  wol 
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gerast  und  geschickt  geiu  Gattenhofen  und  Stainsfeld  verfugen  und 
beschaids  daselbst  gewarten  söllten. 

Nach  esscns  kam  der  inner  rat  sampt  den  zwölfen  vom  aas- 
schuß  zusamen,  ordneten  obgemelter  massen  das  geschutz,  eumord- 
nents  montags  mit  den  verordnten  reten  des  hellen  hawfens  hinweg 
zu  faren  sampt  ainem  gezelt,  raißwagen  und  geraitschaft  gemelt. 

[395]  Uff  moutag  nach  Cantate  [15  Mai]  fruw  nach 
dem  ausschlagen 

haben  die  verordneten  rite  des  hellen  liawfen  obgemelt  niner  ge- 
maind  zu  Rotenburg  hie  zusamen  lassen  lewten,  die  auch  in  der 
Pfarrkirchen  zusamen  kamen  mitsampt  burgermaistern , iunern  and 
ewsseru  raten,  auch  dem  ganzen  ausschuß  der  gemaind,  weliche 
burgermaister,  bed  rete  und  ausschuß  uff  der  porkirchen  bey  des 
hellen  häufen  raten  stunden.  Aida  haben  gemelte  des  hellen  haw- 
fens rete  durch  Florian  Geyern  die  artiekel  und  maynung  der 
bruderschaft,  auch  der  hauptlewte  und  rete  des  hellen  hawfens  be- 
leihe, inmassen  wie  sie  gestern  sonntags  dem  burgermaister,  innert 
und  ewsseru  raten,  auch  dem  ausschuß  und  nachfolgends  uff  dem 
rathaws  der  beschickten  pawrschaft  erzelt  hetten,  alles  nach  der 
leng  auch  muntlich  furgetragen  und  anzaigt  und  sonderlich  die  ar* 
tickel  obvermelt,  so  sie  schwern  söllten,  schriftlich  vorgelesen  und 
daruff  von  bedeu  inneru  und  ewssern  reten,  auch  dem  ausschuß 
und  ganzer  gemaind,  die  gemainlich  all  solichen  aid  zu  gott,  dm 
allmechtigen , uff  das  hailig  ewangelium  mit  ufferhaben  vingern  ob- 
bemelte  artiekel  der  pruderschaft  zu  halten  geschwom  hand,  ge- 
nomeu.  Wiewol  etlich  uff  der  borkircheu  stunden  als  Peter  von 
Fremeu,  Cunrat  Eberkart , Hanns  Furpringer,  der  stattschreyber 
und  ander  mer  von  den  erbern  und  saust,  die  nit  uffhuben  oder 
schworn,  so  hetten  doch  darvor  die  verordneten  hauptlewt  und  rite 
des  hellen  hawfeu  durch  Florian  Geyern,  ee  er  den  aid  gab,  aus- 
sehreyen  lassen,  das  aiuer  uff  den  andern  achtung  haben  söllt,  we- 
Ucher  schwur  oder  nit  schwur , und  das  ein  yeder,  so  nit  offkub 
und  schwur,  niclitz  dest  minder  geackt  und  gehalten  werden  söllt, 
als  kette  er  den  aid  leyplich  geschwom  und  getan. 

Und  dieweyl  auch  die  verordneten  rite  des  hellen  hawfen  in 
obgemelter  irer  kandluug,  bey  bedeu  reten  und  dem  ausschuß  gestern 
gehapt,  geraten,  für  not  und  gut  angesehen  hetten,  das  man  zn 
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ainer  forcht  und  straf  der  ubeltetigen  und  uffrurigen  hie  zu  Roten- 
burg mitten  uff  dem  markt  [ain  galgen]  uffrichten  sollt,  ward  das- 
selbig  auch  alspald  verpracht,  und  ain  newer  galg  mit  dreyen  kettin 
uff  dem  markt  gegen  Lienhart  [390]  Schwarzmans,  etwan  Karel 
vom  Reins  haws  uffgericht.  Daruff  stig  ainer,  Claus  Yekelshaimer 
genant,  von  Gailzhofen,  der  saget,  er  wöllt  sein  junkhern  Cunz 
Ofnern  daran  henken,  mit  vil  bösen,  tretzigen  und  spitzigen  Worten, 
das  alles  man  nach  gestalt  der  zeyt  und  lewfte  gedulden  must. 

Und  nachdem  das  geschray  hieher  gein  Rotenburg  kam,  wie 
mein  gnediger  herr,  marggrave  Casimir  zu  Brandenburg  zu  ross 
und  fuß  zu  Onoltzpach  ausgezogen  were  und  zu  Illeshaim  bey  Wynds- 
haim  mit  etlichem  kriegsvolk  ligen,  auch  die  sag  was,  er  sollt  uff 
Newenstatt  an  der  Aisch,  die  sein  gnaden  auch  umbgefallen  was, 
und  uff  den  hawfen  pawrn,  der  derselben  end  versamelt  were  und 
wol  drew  tawsend  stark  bey  ainander  ligen  söllten,  ziehen,  sie  un- 
dersteen  zu  schlagen  und  zu  strafen , besorgt  man  sich , es  möchte 
ain  anderer  anschlag  darhynder  sein,  villeicht  das  geschutz,  so  von 
hynnen  gein  Wurzburg  geen  sollte,  abzutryngen.  Demnach  hetten 
sich  bed  rete  und  ausschuß  zusamen  getan,  beratschlagten  die  sacli, 
mit  was  gewarsam  das  geschutz  hinweg  zu  pringen  were.  Ward 
beschlossen,  das  man  es  an  der  Tawber  uff  Rotingen  zugeen  lassen 
söllt,  das  dann  alspald  nach  dem  morgenessen  beschach,  und  furt 
man  also  dis  tags  die  zwu  newen  und  pesten  puchsen  sampt  stain, 
pulfer  und  anderm  darzu  gehörig,  auch  damit  ain  wolgerusten  raiß- 
wagen,  darauf  ain  pritterin  deck  was,  die  Ernfrid  Kumpf  schwarz 
anstreychen  und  der  von  Rotenburg  wappen  daruff  machen  lassen 
hette,  sampt  ainem  gezelt  und  anderer  geraitschaft  dahin.  Sahen 
etlich  erber  und  ander  burger,  denen  dis  uffrurig  handlung  miss- 
fellig  und  nit  lieb  was,  übel  darob  und  sonderlich  ob  dem  ge- 
schutz, gesegneten  und  urtailten  dasselbig,  das  es  nymmer  mer  wider 
gein  Rotenburg  körnen  sollt  etc.  Solich  geschutz  und  geraitschaft 
ward  alles  durch  ain  hawfen  pawrn,  so  von  den  verordneten  röten 
des  hellen  hawfen  obgemelt  darumb  gefordert  warn,  belaitet.  So 
ritten  Ernfrid  Kumpf  (der  sein  bruder  Jörig  Kumpfen  in  follem 
harnisch  gerust  mit  im  nam),  Jorg  Spelt,  der  jung,  sampt  etlichen 
Söldnern,  die  in  zugeben  warn,  deßgleychen  der  obgenant  doctor 
Karelstatt  mit  inen.  Indcss  warn  Scheferhanns , der  Söldner,  und 
Jörig  Spelt,  der  jung,  vor  dem  Galgentor  von  wegen  doctor  Karel - 
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statts  mit  ungeschickten  Worten  an  ainander  komen,  dann  Schefer- 
hanns  hett  gesagt,  ob  sie  mit  dem  böswicht,  dem  Karelstatt  auch 
reyten  musten,  als  ob  er  solichs  nit  tun  wollt,  dess  sich  dann  Jorg 
Spelt  alspald  angenomen  hett,  Scheferhannsen  mit  spitzigen  Worten 
begegnet,  und  man  meint,  wa  gemelter  Spelt  nit  gewest  were,  [397] 
Scheferhanns  hett  den  Karelstatt  erstochen.  Damit  zugen  sie  also 
furt  und  dahin,  kamen  desselben  aubends  gein  Rötingen,  war  under 
wegen  an  ainer  buchsen  etwas  zerprochen,  das  hetten  sie  zu  Rötingen 
wider  gepessert.  Daselbst  zu  Rötingen  hett  Jörig  Spelt  wider  den 
rotenburgischen  hauptman  Hanns  Wilhelm  Wernitzern,  Behaim  ge- 
nannt, vil  spitziger  red,  als  ob  ir  rewterey  ain  end  nemen  und  nit 
vil  mer  gelten  wurd,  deßgleychen  ain  frewd  ober  der  buchsen  gehapt 
und  gesagt,  sie  wollten  das  schloß  Unser  frawen  berg  über  den 
berg  herab  werfen,  es  must  kain  stuck  da  bleyben  etc. 

Nach  sölichem  abschaiden  der  verordneten  von  Rotenburg  mit- 
sampt  dem  geschutz  war  dannocht  Florian  Geyer  dahinden  und  hie 
zu  Rotenburg  bliben,  und  kam  indess  kundschaft,  das  hochgedachter 
mein  gnediger  herr,  der  marggraf  mit  allem  seinem  zewg  und  ge- 
schutz zu  Mark  Erlbach  1 leg,  alda  er  auch  verharret  biß  uff  den 
mitwoch  darnach  [17  Mai],  sterket  sich  mit  lewten  und  geschutz 
wider  die  von  der  Newenstatt,  die  die  pawrn  innen  hetten,  und  bey 
zway  tawsend  stark  darinnen  lagen. 

Verzaichnuss  etlicher  taten. 

Am  freytag  nach  dem  sonntag  Jubilate  [12  Mai]  hat  das  pundisch 
kricgsvolk  die  wirtembergischen  bawrn,  die  uff  14,000  bey  Waib- 
lingen 8 gelegen  warn,  geschlagen,  und  sollen  bey  4000  uff  der 
walstatt  tod  bliben  sein,  die  andern  gefangen  worden,  darunder 
14  gefangener,  die  darbey  gewest  warn,  als  man  graf  Ulrichen  5 
von  Helfenstain  und  ander  vom  adel  zu  Weinsperg  durch  die  spieß 
gejagt,  mit  dem  schwert  gerichtet  worden,  und  ist  der,  so  dem 
grafen,  als  er  durch  die  spieß  gejagt  worden  ist,  in  zinken  geplasen 
hat,  lebendig  an  ain  spieß  oder  pawm  gepunden  und  gepraten  worden, 
hetten  herr  Jörig  Truchseß,  des  punds  oberster  veldhauptman , und 
ander  vom  adel  selbs  holz  zugetragen.  Als  aber  sölichs  Crist  Mainz, 
Cunz  Kern,  der  buchtrucker,  und  ir  liawf  alhie  hörten,  sagten  sie:  Also 

* 

1 Erlbach.  2 Böblingen.  3 Ludwigen. 
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geet  der  pund  tyrrannisch  mit  den  cristlichen  brudern  umb,  sie,  die 
[«indischen , wern  tewfel  und  nit  menschen , gleych  als  ob  die 
tat  zu  Weinsperg  und  ander  der  pawrschaft  tetlich,  gewaltig  hand- 
lang, so  sie  wider  ir  aid  und  pflicht,  wider  ir  herrschaften  und 
oberkait  mit  plündern,  rauben,  verprennen  und  werwustung  der 
closter,  Schlosser  und  hewser  etc.,  nit  unchristlich  oder  tyrannisch, 
sonder  recht  sein  sollte  etc. 

[398]  Item  am  samstag  nach  Jubilate  [13  Mai]  haben  die 
pawrn  im  Aischgrund  das  frawencloster  Birkenfeld  geplündert  und 
ausgeprennt.  Am  sonntag  Cantate  [14  Mai]  haben  dieselben  pawrn 
Hohencottenhaim  erobert,  geplündert  und  ausgeprennt , am  montag 
darnach  das  observanzclosterlin , Riedfeld  genannt,  bey  der  Newen- 
statt  an  der  Aisch  ausgeprennt. 

Deßgleychen  ist  am  selben  montag  der  Stephansberg  durch  den 
frenkischen.  hawfen  verprennt  worden,  und  sind  in  der  wochen  zuvor 
bede  Castcl  und  andere  schlösser  mer  auch  verprennt  worden.  Am 
dinstag  nach  Cantate  [16  Mai]  ist  Speckfeld  verprennt  worden. 

In  denen  tagen  sein  bey  20  vom  adel  on  zweyfel  aus  be- 
trangter  not  zu  /1er  versamelten  bawrschaft  im  land  zu  Franken  ge- 
fallen und  mit  inen  verprudert  worden. 

Steffan  von  Menzingen  belangend. 

Item  wiewol  an  obgemeltem  sonntag  Cantate  [14  Mai]  uff 
Steffan  von  Menzingens  practicirn  und  angeben  Cunrat  Eberhart  und 
Steffan  von  Menzingen  von  beden  reten  und  dem  ausschuß  warn 
mitsampt  Florian  Geyern  zu  meinem  gnedigen  herren,  marggraf 
Casimir  zu  reyten  verordnet , mit  sein  fürstlich  gnaden  zu  handeln, 
damit  [man]  sein  fürstlich  gnaden  auch  in  dise  verpruderung  der  pawrn 
pringen  möchte,  so  wollten  es  doch  die  andern  verordneten  rete  des 
hellen  hawfen,  so  mit  Florian  Geyern,  wie  obgemelt,  hie  warn,  nit 
zugeben,  noch  Florian  Geyern  gestatten.  Darurab  ward  derselbig 
ritt  wendig,  sonder  schrib  Steffan  von  Menzingen  on  wissen  burger- 
maister  und  rats  selbs  dem  marggrafen  und  schickt  Hanns  Speltern, 
den  landknecht,  mit  sölichem  briefe  zu  dem  marggrafen  gein  Mnrkt- 
erlpach,  alda  dann  der  marggraf  mit  seinem  zewg  zu  feld  lag. 
Bey  dem  ward  ime  von  dem  markgrafen  ain  schriftlich  antwurt  zu- 
geschickt, die  ime  am  dinstag  darnach  [16  Mai]  zukame.  Aber  was 
dieselbig  antwurt  oder  schrift  innen  hielt,  das  blib  aim  rat  verporgeu, 
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anderst  dann  das  der  titel  stand  „Unserm  rat  und  lieben,  getrewen“. 
Dess  trug  ain  rat  nit  clainen  missfallen,  warn  aber  so  beherzt  nit, 
das  sie  ine  darzn  gehalten  hetten,  inen  die  zu  überantworten  etc. 

Aber  neben  gemelter  antwurt  hett  ime  der  marggraf  [3951] 
newe  zcytigung  geschriben,  wie  der  pund  die  wirtenbergischen  pawrn 
geschlagen  hett,  und  wiewol  on  not  was,  derhalben  ainichen  rat  za 
versameln,  auch  die  nacht  vorhanden  was,  so  hett  doch  Menzinger 
an  burgermaister  nnd  rat  begert  und  ye  haben  wöllen,  ain  rat  zu 
versameln,  so  wollte  er  den  ausschuß  auch  darzu  versameln,  das 
aber  den  burgermaister  Geörg  Bermetern  nit  für  gut  hett  wöllen 
ansehen,  und  hette  Menzingern  mit  guten  Worten  gern  darvon  abgc- 
wisen  oder  beredt,  aber  Menzinger  sich  darvon  nit  wöllen  weysen 
lassen.  Also  kamen  uff  erfordern  bemelts  burgermaisters  ain  rat 
und  uff  erfordern  Menzingers  der  ausschuß  umb  das  hornplosen. 
hetten  gemelte  Schriften  gehört,  und  was  sunst  nichtzit  gehandelt 
worden.  Solichs  geschach  am  dinstag  nach  Cantate  [16  Mai]  her- 
nach gemelt. 


Am  dinstag  nach  Cantate. 

Neben  dem  hett  sich  desselben  tags  zugetragen,  das  doctor 
Karelstatt  (den  die  pawrn,  als  er  zu  inen  in  das  leger  zu  Haidings- 
fcld  komen  was,  weder  sehen  oder  hörn  hetten  wöllen)  zu  Tawber- 
zell  oder  Betwer  bey  den  bawrn,  die  das  geschutz  belait  hetten  und 
widerumb  am  haimziehen  warn,  gewest  war,  darnach  für  die  statt 
Rotenburg  komen,  hett  herein  begert  und  gewöllt,  aber  die  tor- 
warten  am  Clingentor  hetten  in  nit  herein  lassen  wöllen.  Das  war 
nun  an  Steffan  von  Menzingen  gelangt,  der  hett  es  dem  burger- 
maister Bermetern  angezaigt  und  begert,  mit  den  torwarten  zu  ver- 
fugen, ine  herein  zu  lassen.  Also  hett  der  burgermaister  Bermeter 
ime  geantwurt,  wer  ine  hinaus  hett  haißen  geen,  der  sollt  in  wider 
herein  haißen  geen,  er  wöll  den  torwarten  nichtz  befelhen,  sie  Hessen 
ine  herein  oder  nit.  Daruff  hat  Menzinger  ander  das  tor  geschickt 
und  dem  torwarten  sagen  lassen,  es  wer  ains  burgermaisters  und 
ausschuß  maynung,  das  sie  den  Karelstat  herein  lassen  sollten. 

Am  donnerstag  nach  Cantate  [18  Mai]  fruw 

ließ  der  burgermaister  Jörig  Bermeter  ain  innem  und  ewssern  rat, 
auch  etlich  vom  ausschuß  [400]  zusamen  fordern,  zaigt  inea  ob- 
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gemelte  handlang  des  Menzingers,  und  das  er  noch  margrefischer 
rat  und  diener  were  und  sich  doch  daneben  nichzit  dest  minder 
onderstnnde,  das  stewrer  und  andere  ambter  zu  tragen  und  auszu- 
richten  und  sampt  dem  ausschuß  ine,  den  burgermaister,  und  rate 
in  iren  ambten  und  gewelten  zu  verhyndern  und  zu  irren,  und  was 
sie  ordneten,  geputen  und  verputen,  machten  und  beschlussen, 
solichs  umbzustossen , das  es  nichtzit  sein  sollte,  und  wann  oder 
welichen  er  wöllte,  den  fordert  er  oder  ließ  im  gepieten  in  rat  und 
zum  ausschuß,  es  were  burgermaister  und  raten  lieb  oder  laid,  tat 
und  handelte,  wie  und  was  er  wöllte.  So  wern  auch  etlich  lewt  vor 
den  torn  gewest,  die  ain  burgermaister  und  rat  nit  betten  herein 
lassen  wöllen,  sie  auch  herein  zu  lassen  nit  für  gut  angesehen,  die 
hetten  aber  zu  Steffan  von  Menzingen  geschickt  und  bey  ime  er- 
langt, das  sie  zu  andern  torn  herein  gelassen  worden  wern,  also 
das  er,  burgermaister  und  ander  des  rats  nichtz  gulten,  sonder  Steffan 
von  Menzingen  allain  und  sonst  nyemand  herr  hie  zu  Rotenburg 
were.  Deren  und  andern  mer  beschwerlicher  handlung  halben,  so  er 
sich  mit  beystand  etlicher  vom  ausschuß  understund,  baten  burger- 
maister und  inner  rate  ain  ewssern  rat  und  ausschuß , sie  irer 
ambter  und  rats  zu  erlassen  und  den  rat  mit  andern  ratspersonen 
zu  ersetzen,  dann  sie  wisten  neben  und  mit  dem  Menzinger  dermassen 
nit  zu  regirn  oder  haws  zu  halten. 

Und  wiewol  Menzinger  in  sölichem  rat  als  der  oberst  im  ewssern 
rat  und  ausschuß  erfordert,  und  ime  gebotten  ward  zu  komen,  so 
blib  er  doch  aus  und  ließ  sich  entschuldigen,  als  ob  er  krank  were. 
Aber  als  burgermaister  und  rat  austraten,  beschickten  der  ewsser 
rat  und  ausschuß  den  Menzinger  mit  ainem  ernst,  dermassen  das  er 
kam.  Yor  denen  erzelet  der  burgermaister  die  vorgerurten  be- 
schwerden  in  beywesen  des  Menzingers  widerumb.  Aber  Menzinger 
bett  sich  dess  alles  mit  listigen  und  lügenhaften  Worten  verantwort, 
und  als  ain  rate  im  sölich  antwurt  durch  den  burgermaister  ab- 
lainen  ließ,  und  daruff  burgermaister  und  inner  rat  austrat,  blib  der 
Menzinger  im  ewssern  rat  und  ausschuß  sitzen,  unangesehen  das  ine 
die  sach  selbs  berurte,  hett  auch  nit  anstretten  wöllen,  biß  zuletzt 
die  jenen,  so  im  ewssern  rat  und  ausschuß  ime  anhengig  warn,  ime 
kawm  mit  gütigen  [401],  freuntlichen  Worten  sovil  liebs  redten  und 
in  dahin  betaidingt  hetten,  das  er  austrat.  Daruff  ward  durch  den 
ewssern  rat  mitsampt  dem  ausschuß  beschlossen  und  auch  Menzingorn 
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gesagt,  das  er  sich  seins  diensts  bey  dem  marggrafen  ledig  machen 
sollt,  inmassen  ime  dann  vormals  auch  fnrgehalten  were,  und  er  inen 
zugesagt  hette,  dann  on  das  könnte  man  ine  zum  ewssern  rat  und 
in  der  stewrstuben  nit  erleyden.  Also  begeret  er  zu  wissen,  in 
welicher  zeyt  er  es  tun  söllte.  Daruff  warden  ime  vierzelien  tag 
gesetzt,  in  denen  er  solhs  tun  und  vollenden  sollte.  Das  nam  er 
zu  tun  an. 

Darbey  und  zuvorderst,  ee  denn  Menzinger,  wie  vor  steet, 
beschickt,  zu  red  gesetzt  und  gehört  ward,  ließ  der  ewsser  rat  sampt 
dem  ausschuß  aim  burgermaister  und  innern  rat  uff  ir  anpringen 
die  antwurt  geben,  das  er,  der  ausschuß,  selbs  gern  nuntner  der 
purden  wider  ledig  sein  wollten,  darumb  geben  und  stellten  sie  aim 
burgermaister  und  rat  allen  volkomen  gewalt  haim,  wollten  auch  bey 
ainer  gemaind,  dero  sie  verpflicht  wern,  handeln,  sie  derselben  irer 
pflicht  ledig  zu  zelen  etc.  Sie  warn  des  regiments  mued  worden, 
hetten  eingedewcht,  die  sach  verderbt  und  dahin  pracht,  das  man 
nichtzit,  dann  jammers,  beschedigung , far  und  sorg  vom  bund  and 
andern  reychsstenden  gewertig  was,  wie  sie  dann  villeycht  vil  be- 
schwerlicher mer  etlicher  grausamer  niderlagen  und  straf  der  pawr- 
schaften  im  land  zu  Wirtenberg  und  anderer  orden  vernamen  und 
hörten,  die  inen  nit  gefielen.  Es  gedawchte  sie,  es  wöllte  gelgeln 
etc.,  darumb  hetten  sie  irs  regiments  kain  lust  mer,  understunden 
nunmer,  die  Sachen  aim  rat  in  busen  zu  schieben  und  sich  dero  zn 
entschlagen.  Doch  hette  der  burgermaister  inen  von  rats  wegen 
dankt  und  darbey  gesagt,  wann  etwas  schwers  furfiele,  hett  ain  rat 
allwegen  fhacht,  den  ewssern  rat  und  ausschuß  auch  zu  erfordern. 

Item  so  hetten  etlich  bnrger  alhie,  der  an  der  zale  bey  anderthalb- 
hundert warn,  dis  nachgemelte  supplication  wider  doctor  Karelstatten 
und  andere  stellen  und  aim  rat  uberantwurten  lassen.  Die  ward 
im  innern  rat  allain  erstlich  verlesen,  also  inhaltende: 

Supplication  umb  wideraufrichtung  der  mess  etc. 

Erber,  vest,  fursichtig  und  weys,  günstig,  lieb  herren  [402] 
burgermaister,  inner  und  ewsser  rftte  sampt  dem  erbern  ausschuß 
ainer  ganzen  gemaind!  Wir  hieneben  beschriben  pringen  unser  an- 
ligend  und  beschwernuss  für  und  nemlich  die:  Ewer  erberkait  and 
menigklichem  ist  unverporgen,  das  vil  hundert  jare,  und  als  wir  mit 
der  wahrhait  sagen  möchten,  von  anfang  der  christenhait  ye  und 
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allwegen  in  der  christenliehen  kirchen  mit  andacht  löblich  gehalten 
und  gepraucht  worden  ist,  das  alle  christglaubige  menschen  nach 
Satzung  and  gebot  unsers  herren  Jhesu  Christi  seinen  zarten  fron- 
leychnam  und  sein  rosenfarb  blut  ander  der  gestalt  des  brots  and 
weins  (wiewol  die  layen  lang  allain  under  ainerlay  gestalt)  empfangen 
und  genossen  haben  und  zum  wenigsten  im  jar  ain  mal,  etlich,  so 
oft  sie  ir  andacht  darza  bewegt  hat,  und  sonderlich  die  pfarrer  and 
ander  priester  in  den  ambten  der  mess  teglich,  wie  dann  noch  allent- 
halben in  grossen  und  clain  stetten,  dorfern  und  andern  flecken  in 
der  christenhait  dewt scher  und  anderer  nationen  anabgengklich,  sonder 
wol  mit  etwas  pesserung  beschicht,  biß  on  allain  hie  in  diser  löb- 
lichen statt  Rotenburg  ist  solichs  gar  abgangen  und  in  ain  öden, 
unchristlichen  missbrauch  komen  aus  dem,  das  doctor  Andreas  Bo- 
denstain  von  Karelstatt,  der  sich  nun  etlich  zeyt  her  haimlich  und 
öffentlich  hie  enthalten,  und  ander  sein  anhenger  wider  das  sacra- 
ment  und  die  mess  des  leybs  und  pluts  Christi  geschriben  und 
öffentlich  gepredigt  und  dardurch  sölichen  christenliehen  geprauch 
sampt  der  mess  und  andern  gotsdiensten  ernidergelegt  und  verwuest 
hat,  das  uns  in  unserm  gewissen  nit  wenig  ymruw  und  beschwer- 
nuss  gebiert,  dann  wir  uns  der  sebarpfsynnigen  maynung  doctor 
Karelstats,  die  er  aus  der  grammatica  will  vergrunden,  in  uns  als 
irrig  und  verwickelt  nit  versteen  mögen,  dann  der  merer  tail  und 
fast  alle  gemaine,  ainfeltige  menschen  der  grammatica  nit  künden 
oder  wissen.  Sollen  wir  dann  doctor  Karelstatten  darumb  glauben 
und  von  den  Worten  Christi,  die  im  text  dar  und  lawter  darwider 
steen,  fallen,  das  will  sich  nit  gezymmen,  sonder  wir  sein  verpflicht 
und  verpunden,  den  Worten  des  herren  zu  glauben,  das  in  craft 
seiner  wort  und  lere,  so  durch  den  priester  über  das  brot  und  wein 
gesprochen  worden,  warhaflig  da  sey  der  leyb  und  das  blut  Christi, 
and  ist  doch  auch  nichtz  dest  weninger  im  himel,  dann  [403]  wie- 
wol er  gein  himel  gefarn  ist  und  sitzt  za  der  gerechten  des  vaters, 
davon  er  zukünftig  ist  zu  richten  etc.,  so  ist  doch  unwidersprechlieh 
war,  das  er  auch  gesagt  und  gelert  hat,  das  er  uns  nit  verlassen, 
sonder  bey  uns  sein  wöll  biß  an  das  ende  der  weit,  item  wa  zwen 
oder  drey  in  seinem  namen  versamelt,  seye  er  mitten  under  inen, 
item  wer  da  hört  und  behelt  seine  wort  und  gebott,  der  Uleyb  in 
ime  und  er  in  demselben  und  er  und  sein  vater  komen  zu  ime  und 
wachen  wonuug  bey  ime,  so  ist  er  auch  das  väterlich,  ewig  wort, 
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durch  das  alle  ding  erschaffen  sind,  und  on  ine  ist  nichts  gemacht, 
darumb  hat  kain  ding,  es  sey  sichtpar  oder  unsichtpar  das  wesen 
on  ine.  Aus  den  und  andern  Worten  des  herrcn  wurd  dar  be- 
schlossen, das  er  in  allen  dingen  und  an  allen  enden  und  sonderlich 
in  allen  frommen,  christglaubigen  menschen  ist,  die  als  die  zweyd  an 
ime  als  der  reben  (on  die  sie  nit  gute  frucht  pringen  mögen)  stecn, 
und  also  auch  in  dem  sacrament,  und  ist  doch  nichtz  dest  minder 
im  himel,  dann  die  wort  des  herren  bleyben  und  vergeen  nit,  aber 
himel  und  erden  vergeen.  Wie  aber  das  zugee,  das  Christus,  der 
son  gottes,  unser  seligmacher,  im  himel  und  uff  erden  in  den  christ- 
glaubigen menschen,  auch  der  gestalt  des  brots  und  weins  des  sa- 
craments  sey  und  genossen  werd,  das  ist  der  haimlichait  und  grossem 
gewalt  gots,  dem  dise  und  alle  ding  möglich  sind,  befolhen,  steet 
in  unser  kunst  und  macht  nit,  dieselben  zu  erforschen  oder  zu  er- 
gründen, wurd  auch  durch  Paulum  und  an  mer  enden  in  der  hailigea 
Schrift  verpotten.  Aber  nach  lawt  und  vermög  des  texts  der  wort 
des  herren  halten  und  glauben  wir,  das  under  der  gestalt  des  brots 
und  weins  als  leyplichen  zaichen  sey  der  leyb  und  das  blnt  Christi 
in  gaistlicher  und  haimlicher  verborgenhait,  und  ist  freylich  kainer. 
der  da  mayn,  das  es  sichtlich  in  grober,  leyplicher  materi,  wie  das 
flaisch  im  flaischhaws  da  lig.  So  haben  wir  von  den  alten  predigen) 
gehört,  das  es  ain  gaistliche  nyesung  und  empfahung  des  leybs  und 
bluts  Christi  sey,  ist  nichtz  news,  und  unsers  bedunkens  streyten 
Karelstatt  und  der  Luther  in  dem  fall,  ob  achtundzwainzige  on 
zway  dreyssige  sey,  das  behielten  sie  billich  in  der  schul  und  ver- 
furten  nit  die  schaf  des  herren  durch  söliche  irrige  lere.  Dieweyl 
aber  der  herr  sein  flaisch  und  blut  zu  essen  [404]  und  drinken 
gebotten  hat,  und  das  on  das  der  mensch  nit  mög  haben  das  ewig 
leben,  und  dann  am  nachtmaln  sein  jungem  die  form  und  gestalt,  wie 
das  zu  nyesen  sey,  zu  ainer  letz  gelassen  und  eingesetzt  hat  als  ain 
new  testament,  sind  wir  schuldig  und  verpundcn,  demselben  nachzn- 
komen,  das  mit  rainem  glauben,  hoflhung  und  liebe,  in  seiner  ge- 
dechtnuss  zu  empfahen  under  gemelten  gestalten  prots  und  weins. 
wie  ers  selbs  gepraucht  hat,  davon  uns  kain  frembde  pos  furn  söll. 
Dann  sollt  allain  der  glaub,  das  Christus  für  uns  mensch  worden, 
am  creutz  den  tod  gelitten  und  sein  blut  für  uns  vergossen  hat  umb 
unser  sund  willen,  und  die  gedechtnuss  oder  betrachtung  desselben 
genueg  und  durch  die  ewsserlichen  zaichen  zu  empfahen  nit  von 
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nöten  sein,  so  ward  Christas  solichs  also  nit  verordnet,  auch  die 
widergeburt  durch  das  ewsserlich  zaichen  des  wasser  im  tawf  nit 
gesetzt  haben,  sonder  wer  auch  gnug  gewesen,  das  ainer  schlechte 
glaupt  bette,  als  dann  in  etlichen  fallen  sein  mag.  Dieweyl  er  aber 
das  also  zu  halten  geordnet,  gesetzt  und  gewollt  hat,  sind  wir 
schuldig,  solichs  dermassen  mit  ainfeltigem,  warem  glauben  und  an- 
dacht  zu  volstrecken,  wie  dann  von  anfang  der  ehristenhait  teglich 
und  bißher  etlicher  maß  durch  die  christglnubigen  ist  gehalten  worden 
und  noch  in  aller  ehristenhait  und  sonderlich  den  nechsten  umb  uns 
gehalten  wurd,  in  denen  vil  bochgelerter,  treffenlieher,  cristenlicher 
lerer  der  hailigen  schrift  sein,  die  und  gemainlich  all  andere  christen- 
menschen  doctor  Karelstats  maynung  hierinnen  nit  geheilen  oder  an- 
hengig , sonder  als  irrig  darwider  sein.  AUain  hie  wurd  er  uns 
uaserm  gewissen  zu  beschwernuss  und  unserer  seelen  hail  zu  nach- 
tail  und  Verletzung  enthalten  und  sein  predig  gestatt.  Was  glucks 
und  gute  daraus  volgt,  befelhen  wir  euch  als  den  verstendigen  zu 
ermessen.  Darumb  ist  an  ewer  erberkait  unser  diemutigs  anrufen 
und  bitt,  ewer  erberkait  wollen  genannten  doctor  Karelstatt  und 
andere  prediger,  so  hierinnen  seiner  maynung  sind,  alhie  nicht  mer 
gestatten  zu  predigen,  noch  zu  wonen,  sonder  uns  mit  andern  war- 
haftigen,  christenlichen  predigern,  die  uns  das  hailig  ewangelium  und 
gots  wort  lawter  und  dar  on  ainiche  scharpfsinnige  glossierung  [405] 
oder  zusatz  der  menschen  predigen  und  lern,  versehen,  darbey  auch 
verordnen,  das  in  der  pfarrkirchen  lateinisch  und  tewtech  mess, 
auch  anderer  gotedienst,  die  christlichen  menschen  zu  guter  andacht 
und  betrachtung  göttlicher  ding  furn  and  geschickt  machen,  gehalten 
»erd,  wie  dann  in  andern  Stetten  und  communen  des  reichs  und 
sonst  allenthalben  neben  uns  beschicht.  Das  begern  wir  als  die 
ceharsamen  znsampt  der  belonung,  so  ir  von  gott  darumb  erfolgen 
»erd,  umb  ewer  erberkait  zu  verdienen. 

N.  N.  etc.  Ir  warn  ob  oder  bey  200  personen. 

Und  als  soliche  supplicatiou  im  innern  rat  verlesen  ward,  redet 
alsbald  Crist  Hainz,  der  damals  des  innern  rats  was,  daruff,  es  were 
kairm  ain  tewfel  ausgetriben  worden,  so  kem  yetz  ain  anderer  tewfel, 
der  precht  siben  schalkhaftiger,  böser  tewfel,  dann  der  vorig  gewest 
»ere,  mit  ime  und  anderstund,  wider  sein  gespenst  za  machen,  und 
es  wern  rat  und  gemaind  kawm  mit  aiuander  ainig  worden , so 
understund  sie  der  tewfel  yetz  wider  unainig  mit  ainander  zu  machen 
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er  könnt  nit  feyern.  Daneben  Hessen  sieh  Lienhart  Förster,  der 
buttner,  ond  vil  andere  in  der  gemaind  allenthalben  in  der  statt 
hörn,  ward  man  die  mess  wider  uffrichten,  so  wollten  sie  ainander 
gar  waidlich  darob  schlagen,  und  das  entstund  ans  dem,  das  Oßwalt 
Barchat,  Ochsenhanns,  Jos  Frankenhaim,  dewtscher  schulmaister, 
mit  der  obgemelten  supplication  von  haws  zu  haws  giengen,  die 
stym  von  aim  yeden,  der  in  gemelte  supplication  willigen  und  sich 
underschreyben  wollte,  einzunemen  etc. 

Dargegen  richten  Stefan  von  Menzingen  und  doctor  Karelstatt 
an,  das  der  plind  munch  und  ander  auch  von  haws  zu  haws  giengen 
und  stymm  einnamen,  welicher  uff  Karelstatts  seyten  bleyben  wollte. 
Das  macht  wider  parteyen,  also  das  der  inner  rat,  grösser  und 
merer  zwitracht  zu  verhüten,  die  vorgemelten  supplication  verhielten 
und  im  ewssern  rat  und  ausschuß  nit  dorft  lassen  verlesen,  und  blieb 
also  die  mess  und  andere  gotsdienst  widerumb  uffzurichten  lenger  ansteen. 

[406]  New  zeytigung  in  Schriften, 

so  von  aim  rat  zu  Hali  aim  rat  hieher  zugeschickt,  die  wurden  in 
beden  reten  und  dem  ausschuß  öffentlich  verlesen,  also  lawtende: 

Den  ersamen  und  weysen  bur ger maister  und  rate  der 
statt  Botenburg  uff  der  Tawber,  unsern  besondere 
lieben  und  guten  freunden. 

Unser  freuntüch,  willig  dienst  zuvor.  Ersamen  und  weysen, 
besonder,  lieben  und  guten  freund!  Wir  fugen  ewer  erber  weysbait 
zu  vernemen,  das  uns  in  diser  stund  von  ewer  erber  weyshait,  auch 
unsern  besondern,  lieben  und  guten  freunden,  denen  von  Eßlingen 
auf  unser  schriftlich  ansynnen  und  beger,  welicher  massen  das  pundisch 
kriegsvolk  gegen  den  uffrurigen  im  land  Wirtenberg  erstlichen  und 
mit  der  tat  gehandelt,  geschriben,  wie  dann  ewer  eber  weyshait  ob 
hierinn  verwarter  copey  haben  zu  vernemen.  Wollten  wir  ewer 
erber  weyshait  für  new  zeytigung  im  pesten  nit  verhalten,  daneben 
an  dieselbig  unser  freuntüch  bitt  und  beger,  sie  wollen  uns,  so  vil 
dann  uns  zu  bitten  gezimbt,  bey  disetn  nuserm  boten  in  Schriften 
verstendigen,  was  yetz  die  versamblung  der  pawrschaften  vor  Wurz- 
burg in  handlung  und  ubung  steen,  oder  wa  hinaus  ir  furnemen 
doch  weyters  gestellt,  und  was  ir  derhalben  wissen,  auch  wie  sich 
die  lewft  umb  euch  erzaigen.  Das  wollen  wir  umb  ewer  erber 
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weyshait , der  wir  zu  angencmen  dieusteu  gewillt,  in  gleychem  und 
rnererm  freundliche  fleyß  zu  verdienen. 

Datum  dinstags  nach  Cantate  [16  Mai]  anno  etc.  25. 

Stettmaister  und  rate  zu  Schwebischen  Hall. 

Copi  der  von  Eßlingen  schrift. 

Den  ersamen  und  weysen,  stettmaister  und  rate  der 
statt  Schwebischen  Hall,  unsern  besondern,  lieben 
und  guten  freunden. 

Unser  freuntlich,  willig  dienst  zuvor.  Ersamen,  weysen,  besonder, 
lieben  und  guten  freund!  Uff  ewer  erber  weyshait  yetzig  schreyben 
geben  wir  euch  zu  erkennen,  das  uff  freytag  neehst  vergangen 
[12  MaiJ  morgens  umb  zehen  ur  her  Jorg  trucbseß  mit  allem 
kriegsvolk  zu  ross  und  fuß  den  wirtenbergischen  pawrn,  so  zu 
Behlingen  in  die  20000  stark  gelegen,  entgegen  gezogen.  Der 
hat  erstlich  etwas  mit  vier  oder  fünf  hundert  [407]  pferden,  die 
ins  rennen  geordnet  gewest,  sie  angriffen  und  mit  denselbigen 
pferden  sampt  dem  geschutz  in  die  flucht  geschlagen  und  geschossen. 
Sobald  er  auch  in  die  fordern  geplatzt,  haben  die  andern  angefangen 
zu  fliehen,  und  ain  soliche  flucht  worden,  die  kawm  erhört  oder 
gesehen  ist.  Wurd  geacht  von  denen,  so  darbey  gewest,  das  sie 
iren  biß  in  drewtawsend  erstochen,  erschossen  und  erwürgt  haben. 

Also  uff  gestern  ist  das  pundisch  leger  geruckt  uff  die  Fildern 
in  ain  dorf  Pleningen  *,  ain  geringe  meyl  von  uns  gelegen.  Aida 
raisen  vil  stett  von  land  Wirtenberg  zu,  begem  gnad,  sie  wider 
anzunemen,  aber  es  wurd  nyemand  anders  angenomen,  dann  zu 
gnaden  und  Ungnaden , und  on  zweyfel  gegen  denen , so  der  sach 
schuld  haben,  mit  sölichem  ernst  gehandelt,  das  sie  wollten,  sie 
hetten  es  underlassen. 

Sie  haben  ain  im  leger  begriffen,  der  bey  dem  hawfen  zu 
Weinsperg  und  bey  der  handlung  gewest,  als  man  den  frommen 
grafen,  die  vom  adel  durch  die  spieß  gejagt.  Der  hat  darzu  ge- 
pfiffen, wann  ainer  geloffen,  und  also  sein  frolocken  mit  inen  gehapt. 
Den  haben  sie  im  leger  vor  allem  volk  öffentlich  an  ainen  pawm 
gepunden  mit  ainer  eysen  kettin,  ain  fewr  in  zimlicher  weytin  umb 
ine  gemacht  und  also  lassen  verschwitzen  und  verpraten,  biß  er  ge- 

• 

1 Plieningen. 
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storben  ist,  und  hat  her  Jörig  truchseß  und  ander  grafen,  herren 
und  vom  adel  holtz  zutragen.  Das  wollten  wir  ewer  erber  weyshait 
abermals  zu  bericht  uff  dero  schreyben  nit  verhalten. 

Datum  uff  moutag  nach  Cantate  [15  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Eßlingen. 

Den  von  Hall. 

Lieben  freund!  Ewer  weyshait  schreyben,  uns  yetz  bey  disem 
botten  getan,  mit  inligender  abschrift  newer  zeytigung,  so  ewer  erber 
weyshait  von  iren  und  unsern  guten  freunden,  den  von  Eßlingen 
zugeschriben  sind,  wie  das  pundisch  heer  die  wirtenbergischen  pawrn 
bey  Beblingen  geschlagen,  haben  wir  alles  inlialtz  verlesen  und  sagen 
dess  ewer  erber  weyshait  zumal  freuntlichen  dank,  erpieten  uns, 
sölichs  umb  dieselben  ewer  erber  weyshait  in  gleychem  und  mererm 
gutwillig  und  freuntlich  zu  verdiene^.  Und  als  ewer  erber  weyshait 
in  irem  schreyben  begern,  sie  zu  verstendigen,  was  die  versamelt 
bawrschaft  zu  Wurzburg  in  handlung  steen,  und  wie  sich  die  lewfl 
umb  uns  erzaigen  etc.,  geben  wir  ewer  erber  weyshait  mit  laidigem, 
bekomerten  herzen  und  gemut  zu  erkennen,  das  wir  in  disen  tagen 
der  beschwerlichen  uffrur  und  lewfte,  auch  merklicher  far  und  sorg 
halben,  darinnen  wir  unser  leyb  und  guter  alhie  sonderlich  gegen 
den  unsern  innerhalb  und  awsser  der  statt  gestanden  sind,  uns 
wider  unsern  willen  und  gemuet  haben  zu  der  versamelten  pawrschaft 
iuhalt  irer  artickel,  die  wir  ewer  erber  weyshait  in  abschrift  bierinn 
verwart  zuschicken,  verprudern  und  verpyuden  und  daruff  dem 
hawfen  im  leger  vor  Wurzburg  etlich  geschutz  sampt  stain,  pulfer, 
zelten  und  anderer  geraitschaft  darzu  gehörig,  darzu  zwu  personen, 
aine  aus  uns  und  die  ander  aus  unserer  gemaind,  sich  als  h&uptlewt 
und  rate  im  hawfen  geprauchen  zu  lassen,  verordnen  und  zuschickeo 
müssen.  Die  sind  also  nechst  vergangen  diustags  [16  Mai]  in  das 
leger  vor  Wurzburg  komen,  und  ligt  der  hawf  daselbst  vor  dem 
schloß,  haben,  als  uns  anlangt,  an  dreyen  orten  darzu  geschanzt 
und  gegraben,  understeen,  das  mit  schiessen,  graben  nnd  andern  zu 
nöten  und  zu  eroberet,  wiewol  das  schloß  mit  guten  lewten  stattlich 
besetzt  ist,  sollen  etwanvil  lewt  des  hawfen  schaden  durch  das  ge- 
schutz aus  dem  schloß  empfangen  haben,  und  sonderlich  aus  dem 
schloß  in  die  statt  herab  vil  Schadens  mit  schiessen  geschehen,  aber 
wann  oder  wie  sie  das  schloß  erobern  werden,  das  waist  gott  Dar- 
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neben  schickt  der  hawf  lewt  umbher  und  lassen  vil  andere  schloß 
ausprennen  und  zerprechen,  die  wir  yetz  nit  alle  gewißlich  köuden 
bestymmen.  Was  auch  furter  des  hawfen,  so  sie  das  schloß  zu 
Worzburg  erobern  wurden  oder  nit,  Vorhaben  sey,  ist  uns  verporgen. 
Das  haben  wir  ewer  erber  weyshait  guter  maynung  nit  wollen  ver- 
halten, dann  ewer  erber  weyshait  angeneme,  frenntlich  dienst  zu 
beweysen  sind  wir  willig. 

Datum  donnerstags  nach  Cantate  [18  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

[409]  Etlicher  messgewand  und  clainoter  halben  etc. 

Item  als  die  ornat,  messgewand,  clainoter  und  ander  hab  im 
frawencloster  jungst  in  diser  uffrur  von  ratz  wegen  inventirt  und 
verwart,  und  sonderlich  die  messgewand  in  ain  truchen  uff  dem 
rathaws  vor  der  stewrstuben  versperrt  worden,  wer  Steffan  von 
Menzingen  an  der  nechst  vergangen  mitwochen  [17  Mai]  hinauf  uff 
das  rathaws  gangen,  hett  ime  Fritz  Tewbern,  den  hawsknecht,  die 
vordem  tur  uffsperren  lassen,  darnach  Valentin  Dennern,  der  den 
inventarium  gemacht,  zu  ime  gevordert  und  alda  drew  rate,  sama- 
tine  messgewand,  daruff  schöne,  silberine  kreuz  gewest,  heraus  ge- 
aomen  und  die  Valentin  Dennern  kaissen  anschreyben.  Und  wiewol 
er  nach  Erasmusen  von  Mußloe  als  den  ainen  steurer  schicket, 
hett  Erasmus  von  Mußloe  des  Tewbers  magt,  so  nach  ime  gangen, 
gefragt,  warumb  Tewberlin  nit  selbs  keme,  hett  sie  gesagt,  er  dörft 
nit  herab  vom  kaws,  dann  der  Menzinger  seß  doben  zwusclien  der 
stewrstuben  und  der  ewssern  tur  uff  den  truchen.  Also  war  Eras- 
mus von  Mußloe  hinauf  gangen,  hett  ine,  Menzinger,  angeredt,  was 
er  da  tet,  hett  Menzinger  ime  geantwurt,  er  were  also  krank,  er 
hett  sorg,  er  muste  sterben,  hett  Erasmus  von  Mußloe  üne  geaut- 
wurt:  „Ey  was  tuestu  dann  da,  willtu  sterben,  so  gee  hin  und  leg 
dich  uider!“  Damit  war  also  Steffan  von  Menzingen  wegk  gangen, 
hatte  im  nichtzit  anzaigt  oder  gesagt. 

Uff  freytag  nach  Cantate  [19  Mai], 

als  Florian  Geyer,  der  biß  daher  hie  zu  Rotenburg  bliben  und  ge- 
legen, aber  yetz  durch  hauptlewt  des  hellen  hawfen  in  aim  zedel, 
der  im  zugeschickt,  gemant  worden  was,  sich  widerumb  in  das  leger 
JO  tun,  wider  hett  wegk  wöllen  schaiden,  war  Steffan  von  Men- 
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zingcu  uff  diu  trinkstuben  komen , kett  dun  burgermaistur  Georg 
Bcrmetern  und  den  alten  burgermaister  Erasmusen  von  Mußloe  zu 
ime  gefordert  und  erstlich  zway  messgewand,  so  er  ander  dem  rock 
gehapt  hett  (war  das  ain  ain  schon,  rot  messgewand,  samatin,  mit 
aim  guldin  pörtlin,  daruff  ain  schön,  silberin  [410]  kreuz,  welichs 
er  herab  getrennt  und  dahaim  in  seim  haws  behalten  hett,  und  das 
ander  auch  ain  rots,  gemussirts,  samatins  messgewand  mit  aim 
kreuz,  das  auch  herab  getrennt  gewest  were)  herfur  gezogen  und 
gezaigt  und  zu  ime,  dem  burgermaister,  gesagt,  er  muste  auch  dar- 
umb  wissen,  er  hett  da  zway  messgewand  aus  der  truchen  vor  der 
stewrstuben  genomen,  die  wöllte  er  Florian  Geyern  und  andern 
hauptlewten  schenken,  dann  sie,  die  gesandten  beder  rete,  des  ans- 
schuß und  der  gemaind,  so  hievor  daniden  im  leger  zu  Haidings- 
feld gewest  wem,  hetten  die  den  hauptlewten  und  rftten,  damit  sie 
dester  fruchtparlicher  in  Sachen  handelten,  zu  geben  zugesagt,  dann 
sie  dörften  sunst  kain  gelt  nemen.  Daruff  hett  ime  der  burger- 
maister Jörig  Bermeter  geantwurt,  hetten  er  und  ander  gesandten 
den  hauptlewten  des  hellen  hawfen  vil  zugesagt  oder  versprochen, 
sollten  sie  inen  solichs  halten,  er,  der  burgermaister,  hette  inen 
nichtz  zugesagt  und  wiste  auch  nichtz  darumb,  wöllte  unverworren 
darmit  sein,  hett  demnach  nichtz  mit  Menzingern  geen  wöllen.  Also 
hett  darnach  Menzinger  den  Mußler  bey  aim  ermel  ergriffen  und 
ine  mit  im  nemen  wöllen,  darbey  zu  sein,  das  er  die  messgwand 
wöllte  verschenken,  das  hat  aber  der  von  Mußloe  auch  nit  tun 
wollen,  sonder  im  geantwurt,  er  wer  nicht  darbey  gewest,  trug  kain 
wissen  darvon  und  hett  dess  kain  befelhe.  Daruff  war  Menzinger 
dahin  gangen  zu  Florian  Geyer , hett  ime  dieselben  messgewand 
selbs  geschenkt,  und  Florian  Geyer  die  angenomen.  So  war  her 
Lienhart  Dennern  auch  ain  messgewand,  deßgleichen  sunst  an- 
dern auch  ain  messgewand  oder  viere  hingeschenkt  worden,  darvon 
doch  ain  rat  nichtzit  wiste. 

Und  als  Cunrat  Eberhart,  der,  wie  obstat,  der  gesanten  ainer 
gewest,  darumb  gefragt  ward,  ob  er  und  ander  gesandten  sölhe 
messgewand  den  hauptlewten  und  reten  des  hellen  hawfens  zu  schenken 
vertröst  oder  zugesagt,  hett  er  geantwurt,  er  wiste  nichtz  darumb, 
und  gestund  auch  des  nit,  Menzinger  lug  als  ain  boswicht,  wann 
er  es  von  im  saget.  Deßgleichen  verantwort  sich  Crist  Hainz,  der 
auch  der  gesahdten  ainer  gewest  war,  als  er  im  rat  von  diser 
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such,  das  Zusagen  der  messgewnml  betreffend,  [41  lj  höret  reden, 
das  er  auch  nichtzit  darumb  wiste.  Und  wiewol  der  inner  rat 
achtet,  das  etlich  vom  ausscbuß  und  der  gemaind,  die  Menzingeru 
sonderlich  anhengig  warn,  mochten  solichs  getan  nnd  darumb  Wis- 
sens haben,  so  trug  doch  ain  rat  dess  merklichs  missfallen. 

Der  closterfrawen  su pplication. 

ßrbern,  vesten,  fursichtigen , ersamen  und  weysen,  besonder 
lieben  herren!  Ewer  erberkait  sein  unser  arms  gepett  gegen  gott 
und  zimlich,  willig,  freuntlich  dienst  hie  in  diser  zeyt  berait,  und 
bitten  ewer  erberkait  zuvor,  nacherzelt  unser  beschwerliche  anligen 
gunstlieh  zu  erwegen,  zu  gemuet  und  herzen  zu  furn,  das  wie  schnell, 
schwerlich  und  uffrurisch  lew'ft  yetz  allenthalben  vor  äugen,  und 
wir  sampt  den  unsern  von  menigklich  hilf  und  trostlos  und  ver- 
lassen, auch  unsers  Wissens  der  zeyt  weder  vicari,  noch  gaistlich 
obern  und  sonderlich  nun  bey  aim  halben  jar  oder  lenger  kain  be- 
schliesser  oder  beychtvatter  gehapt  oder  noch  haben,  wiewol  uns 
kurz  verschiner  tag  ain  brief  uberantwurt  worden  ist,  uns  mit  ainern 
beychtvatter  zu  versehen,  das  uns  beschwerlich  und  nachtailig  sein 
möchte,  und  vor  von  uns  im  pesten  underlassen,  dieweyl  villeicht 
uit  möchte  von  ime  gepredigt  werden  das  warhaftig  wort,  das 
Christus  lrinder  ime  verlassen  und  seinen  aposteln  zu  verkünden 
befolhen  hat,  wie  dann  yetzt  den  verordnten  beschlossen  gaistlichen 
uffgelegt  und  zugemessen  wurt.  Dasselb  zu  verhüten  bitten  und 
begern  wir,  wie  hernach  folgt,  zu  dem  ob  wir  gleych  ain  vicarium 
betten  oder  zukünftig  haben  wurden  und  musten,  were  und  ist  uns 
derselbig  gar  entsessen,  zu  weyt  aus  dem  lande,  und  ob  er  gleych- 
wol  ye  zu  zeyten  herkomet,  uns  nicht  nützlich,  dann  allain  zu  ainer 
ringerung  und  hinnemmung  des  geltz  und  dergleichen  dienlich  etc., 
könden  uns  dero  also  gar  nit  hilflich  oder  ersprießlich  zu  sein  ge- 
trosten. Dieweyl  wir  nun  gehörter  maß  ganz  und  gar  verlassen 
und  sich  auch  zu  einpringung  unser  yeder  leybgeding,  gult  und 
ausrichtungen,  derer  unser  yedes  aigen  Sachen,  nyemand  underfaheu 
oder  unser  annemen  möcht  oder  wurd,  und  ir  dann  ye  unsere  schütz 
und  schirmherrn  seyt,  wir  uns  ewer  erberkait  auch  hiemit  dermaß 
ergeben  und  hinfuro  darfur  zu  erkennen,  zu  ern  und  zu  halten  er- 
putig  und  willig  sind,  bitten  wir  ewer  fursichtigkait,  sie  [412]  wölle 
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uns  auch  also  als  obverleypter  maß  verlassne  weybsbilder  in  ir 
tutcl,  schütz  and  schirm  guhstlich  an  and  uffnemen  and  yetzt  and 
hiufuro  jeder  zeyt  nach  ewer  erberkait  willen  und  wolgefallen  ain 
weltlichen  beschliesser  mit  uns,  der  priorin  und  das  convent , ord- 
nen, setzen  und  zu  bestettigen  dermassen  und  gestalt,  wa  sich  der- 
selb  ewer  erberkaiten,  auch  unsenn  befelh  nach  nit  gemeß  hielte, 
ine  mit  wissen  zu  Urlauben  und  ainen  andern  uffzunemen  etc.  Aus 
dem  und  oberzeltem  und  andern  mer  Ursachen  und  sonderlich  auch, 
dieweyl  das  gemelt  unser  closter  nit  als  ain  versperrt,  sonder  ain 
offen  closter  fundiert,  gestift,  auch  vor  etlichen  verschinen  jaren 
der  massen  gewest  und  gehalten  worden  ist,  uns  alsdann  gunstlich 
vergönnen,  consentirn  und  begnaden,  als  das  unser  der  frawen  yede 
des  jnrs  ains  mals  zway,  doch  auch  mit  erlauptnuss  unser  pfleger, 
priorin  und  der  rats  oder  capittelfrawen  berurts  closters  alhie  zu 
iren  freunden  ain  ausfart  tun  oder  haben,  auch  dieselben  unsere 
erbere  freund  yeder  zej’t  des  tags,  auch  die  potten,  so  von  inea 
zu  uns  ausgesendt  werden,  zu  uns  ins  closter  herein  zu  lassen 
macht  und  gewalt  haben  sollen  und  mugen,  wie  dann  mit  andern 
dergleychen  clostern  yetzt  auch  gebraucht,  furgenomen  und  das 
closter  alhie,  wie  obverleypt,  dermaß  fundirt  und  vor  der  zeyt  als 
ain  offen  closter  also  gehalten  worden  ist.  Dargegen  sind  wir  ur- 
putig  und  wollen  uns  dess  gegen  ewer  erberkait  frey  bewilligt  und 
uns  ergeben  haben,  ob  sich  zutrug  (das  gott  verhueten,  wir  auch 
nicht  tun  sollen  noch  wollen),  das  sich  unser  aine  oder  mer  nit 
zimlich  oder,  wie  sich  gepurt,  halten  wurde,  das  alsdann  ain  priorin 
mit  den  cappitelfrawen  die  ubertreterin  darumb  nach  irer  Verhand- 
lung zu  strafen  macht  haben  solle.  Wa  aber  derohalben  ain  priorin 
strafeu  wurd  oder  wöllt  und  zu  leys  in  sölichen  Sachen  handeln, 
so  sollen  ewer  erberkait  uns  zu  gut  ain  einsehen  haben,  zu  fur- 
derung  unser  aller  ern,  zu  förcht  den  andern  darumb  und  darob 
zu  sein,  das  dieselb  ir  gepurliche  straf  empfang.  Darumb  wöll 
sich  also  ewer  erberkait  hierinu  in  sölichem  unserm  begern  und 
bitten  gemeß  und  unabschlegig  erweysen  und  uns  das  jene,  deßhalb 
wir  vileicht  uusernhalb  unschuldigklich  in  ewer  erberkait  eingeben 
und  versagt,  nit  entgelten  lassen,  wie  wir  daun  dess  zuversichtigklich 
genzlieh  tröst  sind,  vertrawen  uns  solicher  obvermerkter  petition 
gemeß  zu  erlauben,  consentirn,  begnaden,  zu  handeln  [413]  und  zu 
tun  zu  ewer  fursichtigkait  haben,  begern  und  wölleu  wir  alle  sampt- 
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lieh  und  sonderlich  und  derselben  ern , nutz , christenlichem  gluck, 
seligem  regiments  und  zustands  der  seien  vnd  leybs  mit  unserm 
armen  gebett  umb  gott  zu  bitten  nit  vergessen  und  bie  in  zeyt  des 
lebens  mit  zimlicher  gekarsamer  dienstparkeit  allzeyt  Vermögens  ge- 
flissen  sein  zu  verdienen.  Bitten  cristlicher,  gnediger,  günstiger, 
schriftlicher  antwurt. 

Priorin  und  convent  des  frawenclosters  alhie 
zu  Rotenburg. 

Der  bawrschaft  reformation  aufzuriebten  furgenomen 
anno  domini  1525  *. 

Von  dem  schloss  Schillingsf urst,  wie  das  erobert, 
geblundert  und  ansgebrennt  und  sölichs  [durch]  die 
hohenloischen  bawrn,  darein  gehörig,  selbs  geübt 
worden  ist  etc. 

Erstlich  nachdem  graf  Wolfgang  von  Ilokenloe  oder  seiner 
gnaden  Vormünder  uff  Kathedra  Petri  [22  Februar]  des  25  jars 
etlich  zynsgelt  Erasmusen  von  Mußloe  zu  Rotenburg  verfallen  und 
schuldig  gewest,  hat  er,  ee  dann  die  aufrurig  bawrscliaft  (darunder 
dann  die  hohenloischen  bawrschaft  und  undertanen  stark  und  zum 
tail  die  furnembsten  warn)  aus  der  landwer  gezogen  sind,  (und  als 
etlich  vermainen  vor  der  uffrur)  seinen  bruder  Hannsen  von  Mußloe 
selig  hinaus  gein  Schillingsfurst  geschickt,  solich  verfallen  zinsgelt 
zu  empfalien.  Indess  ist  ime  under  w;egen  begegnet  Ilainrich  Zent- 
graf, gedachtz  grafen  Wolfs  canzler  oder  secretarius  zu  Sckillings- 

* 

1 Unter  diesem  titel  bringt  Zweifel  (bl.  413  big  430]  folgende  bereits 
gedruckte  Aktenstücke:  1)  Handlung,  artickel  und  instruction,  so  furgenomen 
worden  sein  von  allen  rotten  und  bawfcn  der  bawrn,  so  sich  zusamun  ver- 
pflicht haben  1525  (vgl.  über  dieso  Artikel  und  ihro  verschiedenen  redactionen 
Banmann,  die  o bersch wilbischcn  Bauern  im  MHrze  1525  und  die  zwölf  Ar- 
tikel 25  ff.);  2)  Hiplors  programm  für  die  Xleilbronner  Bauernkanzlei  (ge- 
druckt bei  Öchslo  153  bis  155);  8)  Weigands  schreiben  an  Wendel  Iliplcr, 
datum  Miltenberg  donnerstag  nach  Cantate  [18  Mai]  anno  25  (bei  Öchslo 
159  bis  162);  4)  Aufforderung  an  den  fränkischen  adol  (bei  Öchsle  281  bis 
283,  Bensen  544  bis  545);  4)  Weigands  artikel  für  die  Hcilbronner  bauern- 
kanzlci  (Öchsle  156  bis  159);  5)  ontwnrf  dor  reichsroformation  (Öchslo  283 
bis  292,  Bensen  551  bis  558). 
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furst,  der  hat  Hannsen  von  Mnßloe  gefragt,  wa  er  hin  wöllte  [431], 
hat  im  der  von  Mußloe  geantwurt,  er  wollte  gein  Schillingsfurst 
reyten  und  das  verfallen  zynsgelt  holen  und  empfahen,  hett  ime 
der  secretarius  Hainrich  Zentgraf  daruff  gesagt,  er  dörfte  nit  hinans 
reyten,  dann  man  wurd  im  kain  zynsgelt  mer  geben,  sie  hetten  es 
vor  so  lang  eingenomen,  das  sie  nun  mer,  dann  das  hauptgut  innen 
und  empfangen  hetten.  Daruff  hat  Hanns  von  Mußloe  des  wegs 
wider  umbgekert,  ist  gein  Rotenburg  anhaims  geritten,  hat  seinen 
bruder  Erasmusen  von  Mußloe  sölicher  mer  bericht.  Deßgleychen 
ist  der  secretarius  damals  auch  gein  Rotenburg  und  in  Stroluntzen, 
des  wirtz,  haws  geritten.  Als  nun  Erasmus  von  Mußloe  von  seim 
bruder  vermelter  antwurt  bericht  worden,  ist  er  alspald  zu  dem 
secretari  Hainrich  Zentgrafen  in  Stroluntzen  haws  gangen,  hat  ine 
gefragt,  wie  die  sach  stee,  ob  man  im  sein  zynsgelt  nit  geben 
wöllte,  hett  secretarius  ime  geantwurt:  „Ey  lieber,  ir  hapts  vor 
so  lang  eingenomen,  das  ir  mer  innen  hapt,  den  des  hauptguts  ist 
etc.,  daruff  Erasmus  von  Mußloe  ime  geantwurt:  „Mir  nit,  ich 
wurd  mich  nit  also  settigen  lassen“,  wer  damit  von  ime  wegk 
gangen.  Aus  dem,  auch  vor  und  nach  gemelten  geschichten  abzu- 
nemen  ist,  wes  willens  und  gemuts  der  zeyt  nit  allain  in  den  hohen- 
loischen  undertanen  und  bawrschaften , sonder  auch  in  der  grafen 
araptlewten  selbs  gesteckt  ist. 

Item  so  sind  gemelt  Hainrich  Zentgraf,  der  grafen  secretarius, 
Albrecht  Eysenhut,  zu  Oringen  burgermaister,  und  der  schultbaiß 
daselbst  der  versamelten  bawrschaft  zu  Haidingsfelt  hauptlewt  und 
röte  und  sonderlich  der  secretarius  Hainrich  Zentgraf  gemelter  bawr- 
schaft zu  Haidingsfeld  rat,  canzler,  lieber  und  leger  irer  Sachen 
gewest,  wie  sichs  aus  nachgemelten  Schriften,  die  er  selbs  geschriben 
hat,  zu  erfinden. 

Item  in  derselben  zeyt,  umb  den  sonntag  Jubilate  [7  Mai] 
haben  die  hohenloischen  pawrn  und  undertanen,  in  das  ampt  Schil- 
lingsfurst  gehörig,  an  hauptlewt  und  röte  der  versamelten  bawr- 
schaft supplicirt  und  angerufen,  gegen  dem  schloß  Schillingsfarst  zu 
handeln  und  furzunemen  inhalt  der  supplication , weliche  den  ver- 
melten  raten  und  hnuptlewten  am  dinstag  nach  Jubilate  [9  Mai] 
uberantwurt  worden  ist,  davon  ain  [432]  copey,  gemelts  secretaryen 
Hainrich  Zentgrafs  handschrift,  vorhanden  und  hieher  nach  verleypt 
ist,  lawtend,  wie  hernach  folgt: 


Digitized  by  Google 


383 


Snpplicatiou  der  hohenloischen  bawrn,  ins  ampt 
Schillingsfurst  gehörig. 

Erbarn,  fursiehtigen,  ersamen,  weysen,  günstig,  lieb  herren  und 
brnder!  Nachdem  wir  etwan  lang  dem  hawfen  nachgeraist  haben, 
ward  uns  also  durch  glaubwirdig  personen  angezaigt,  wie  das  sich 
der  wolgeborn  her  Hainrich  Schlick,  freyherr  im  Joachimstal,  in 
nechst  vergangen  tagen  zu  Onoltzpach  hat  hörn  lassen,  dem  wol- 
gebornen  herren  Wolfgangen  von  Hohenloe,  seinem  Schwägern,  ain 
beystand  und  rettung  zu  tun,  und  wöll  Schillingsfurst  mit  etlich  vil 
Behaim  besetzen,  und  wa  er  ainen  aus  den  hohenloischen  begreyf, 
so  muß  er  sterben,  und  [müssen  mir]  also  in  grosser  geferlicliait 
steen,  das  es  zu  besorgen  ist,  mir  körnen  umb  leyb,  ere  und  gut, 
and  müssen  auch  etliche  aus  unserm  ampt  dahaimen  awsserhalb  des 
schloss  alle  nacht  wachen,  und  will  sie  nit  hinein  lassen.  Hieruff 
ist  unser  freuntlich,  untertenig  bitt  und  beger  an  euch,  das  man 
sölhs  schloss  wöll  halten,  wie  die  andern,  und  das  ainem  ampt  uber- 
geben, dasselbig  zu  zerprechen,  damit  wir  aus  geferlichait  komen. 
Das  wollten  wir  hinfur  geflissen  sein,  in  ungespartem  dienst  gegen 
ainem  ganzen  hellen  hawfen  zu  verschulden,  und  bitten  kieruff  ain 
gnedig  antwurt  etc. 

Ain  ambt  zu  Schillingsfurst,  der  hauptlewt  und  rete  und 
des  ganzen  hellen  hawfens  etc.  undertenigen. 

Sölichen  clagzedel  hat  der  pfarrer  zu  Osthaim  mit  seiner  aigen 
hand  geschriben,  die  ich  bey  meinen  handen  hab,  und  ist  dem  rat 
aberantwurt  am  dinstag  nach  Jubilate  [9  Mai]. 

Uff  Verlesung  sölicher  supplication,  vor  hauptlewten  und  reten 
des  hellen  hawfen  beschehen,  hat  sich  Endris  Wittich  von  Odeltz- 
hawsen  l,  der  herrschaft  Hohenloe  undertan,  so  damals  ainer  des 
rats  im  hellen  hawfen  gewest  ist,  hören  lassen,  wa  das  schloß  Schil- 
lingsfurst  unverprennt  blib,  so  leg  ain  dapfere,  grosse,  uberschwenk- 
liche  frucht  darin,  davon  sich  der  Schlick,  so  er  das  schloß  ein- 
nem,  jar  und  tag  enthalten  möcht  und  land  und  lewt  verderben. 
Uff  dieselbigen  sein  rede,  als  der  schulthaiß  umbfragt,  wurd  durch 
banptlewt  und  rite  [433]  des  hellen  hawfens  erkannt,  das  sölichs 
schloß  sollte  geraumpt,  alle  farnuss  dem  jungen  graven  von  Hoken- 

* 

1 Adclühauscn. 
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loe,  auch  dem  frcwlin  1 und  amptman  das  ir  volgen,  die  frucht, 
gescliutz  und  pulver  gein  Rotenburg  in  das  Barfusscrcloster  gefurt, 
und  alsdann  das  schloß  ausgeprennt  werden  etc.  Soliche  erkannt- 
nuss  ist  in  beywesen  und  mit  wissen  Ernfrid  Kumpfen  und  Jorig 
Spelten,  des  jungen,  die  eben  dis  tag  das  ersten  mals  bcy  dem 
hellen  hawfen  zu  rat  gangen  warn,  beschehen. 

Demnach  haben  hauptlewt  und  räte  des  hellen  hawfens  ge- 
nannten Endrisen  Wittich  mit  ainem  befelh , gegen  gemcltem  schloß 
inhalt  obgemelter  erkenntnuss  und  beschluß  furzunemen  und  zu 
handeln,  [abgevertigt]  und  daneben  ime  ainen  brief  an  burger- 
maistcr  und  rat  hie  zu  Rotenburg  geben,  lawtend,  wie  hernach  folgt: 

Den  erbern  und  weysen , burgermaister  und  rate  zu 
Rotenburg  uff  der  Tawber,  unsern  christlichen,  lieben 
brudern  und  guten  freunden. 

Gnad  und  frid  in  Christo.  Christlich,  lieben  bruder  und  gut 
freund!  Nachdem  Endres  Wittich  von  Otteltzhawsen , zaiger  diser 
schrift,  von  uns  mit  gewalt  abgevertigt,  gegen  dem  schloß  Schillings- 
furst  und  dem,  so  darinn  leyt,  zu  handeln  und  furzunemen,  wie  er 
dess  muntlich  befelh  bat,  wurd  er  ewer  und  der  ewern  hilf  sonder- 
lich der  für  halben , die  den  habern  alda  von  Schillingsfurst  zur 
underhaltung  unsers  gemainen  hawfens  in  das  Barfussercloster  lifern 
söllen,  ganz  notturftig,  darumb  wollend  euch  uff  sein  anrufen  in 
allem,  so  im  begegnen  wurde  oder  möcht,  bilflich,  rätlich  und  bey- 
stendig  sein , damit  die  sach  vollendt  werde , und  unsers  befelh 
volstreckung  geschehe,  wie  dann  Ernfrid  Kumpf  auch  bewilligt  hat. 

Datum  under  unserm  secret  uff  mitwoch  nach  Cantate  [17  Mai] 
anno  etc.  25. 

Hauptlewt  und  rate  der  Versandung,  yetzt  zn 
Wurzburg  und  Haidingsfeld. 

Solich  obgemelto  schrift  war  Hainrich  Zentgrafs,  des  secretarien 
obgemelt,  handschrift,  die  noch  vorhanden  ist. 

Zedula  inclusa. 

Auch  haben  wir  mangel  an  geschickten  schrcybern , begern 
wir,  das  ir  Valtin  Dennern  uff  unsern  costcn  zuschicken  wollt 

» 

t Der  »chwostcr  dos  grafen  Wolfgang  von  Hohenlohe. 
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[434]  Aber  ain  schrift  vom  hellen  hawfen  umb  pnlfer  und 
stain  und  anders. 

Dnsern  christlichen,  lieben  herren,  brudern  und  freun- 
den, burgermaister  und  rate  der  statt  Rotenburg  uff  der 

Tawber. 

Gnad  und  frid  in  Christo.  Christlich,  lieb  bruder,  herren  und 
freond!  Wir  vernemen,  das  ir  noch  uff  die  hundert  gemachter, 
eysiner  stain,  zu  ewern  buchsen  gehörig,  haben  söllt.  Weyl  wir 
dann  sölichcr  hoch  notturftig  und  eyl  halben  dergleychen  nit  bc- 
komen  mögen,  derhalben  bitten  wir  gutlichs  und  brudcrlichs  fleyß, 
uns  dieselben  allerfurdcrlichst  zuzeschicken  und  ob  dem  kain  be- 
schwerung  trägen,  dann  augenscheinliche  notturft  verursacht  uns, 
euch  brüderlich  auzusuchen.  Wöllcn  euch  glauplich  hiemit  zuge- 
sebriben  haben,  gcburliche  zaiung  darum  b zu  laisten,  auch  den  fur- 
man  seins  Ions  vergnügen.  Wollet  auch  ewern  bulfermacher  ernst- 
lich anreden  lassen,  sich  mit  bulfer  zu  verfassen,  damit,  ob  wir 
dess  notturftig , gegen  geburender  bezalung  zu  finden  haben, 
and  ob  ainer  gelt  daruff  begert,  mag  sich  herfugen,  dem  soll  es 
widerfarn. 

Datum  eylends  mitwochen  nach  Cantate  [17  Mai]  anno  etc.  25. 

Hauptlcwt  und  räte  der  versamlung  zu  Haidingsfeld. 

Zedula  inclusa. 

Wie  ewer  erberkait  jungst  geschribcn  worden  Vcltin  Denners 
halben,  den  wöllet  forderlich  herab  schieken  und  fertigen. 

Solich  obvermclt  Schriften  sind  an  obvermeltcm  donnerstag 
nach  Cantate  [18  Mai]  dem  burgermaister  alhie  durch  Eudrisen 
Wittich  uberantwurt  worden,  daruff  Endris  Wittich  alspald  wider 
abgeschieden  und  hinaus  gein  Schillingsfurst  gangen  ist,  hat  mit 
etlichen  personell  das  schloss  erobert,  und  ist  damit  ergangen,  wie 
hernach  folgt. 

Eroberung  Schillingsfurst  belangend. 

Umb  Martini  [11  November]  des  24  jars  vor  der  pewrischen 
nffrur  ist  Mathis  Bader  zu  Oberosthain  ains  schlahcns  und  [435] 
handlang  halb  gein  Schillingsfurst  in  die  freyung  körnen  und  da- 
selbst herniden  zu  Frankcnbaim  bey  seim  bruder  Symou  Badern  ge- 
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legen,  hett  seinen  studelzewg  zum  weben  auch  dabin  pringen  lassen, 
und  alspald  da  gearbeit  und  sonderlich  hett  das  jung  frcwlin,  de; 
jungen  herren  Schwester,  ime  zu  wurken  geben,  und  als  sich  die 
bawrisch  uffrur  angefangen  hett,  wer  Peter  Jeger,  Unecht  zu  Scbil- 
lingsfurst,  zu  Mathis  Badern  gein  Fraukenhaim  komen,  hett  im 
anzaigt,  graf  Albrccht  ließ  ine,  Mathißen,  und  sein  bruder  bitten, 
nachdem  die  bawrn  abfellig  und  uflYurisck  worden  wern,  das  sic 
doben  im  schloß  ligen  und  dasselbig  verwarn  helfen  söllten,  hett 
Mathis  Bader  ime  angezaigt,  wie  er  zu  arbaiteu  hette,  also  das  er 
es  nit  wol  tun  köndte,  hette  er  ine  gepettcn,  wnan  er  cs  des  tags 
nit  tun  könnt,  sollte  er  es  des  nacbtz  tun.  Also  war  derselb  Mathis 
Bader  hinauf  in  das  schloß  gangen  und  bey  10  oder  12  neckten 
und  auch  etwanwil  tag,  desgleychen  mit  ime  dis  nachbenaunten,  mit 
namen  Schaff  Stephan,  sclicfcr  zu  Schillingsfurst,  Lutz  Windshaimer 
von  Fraukenhaim,  Peter  Jeger  obgenannt  und  sein  zwen  sön,  Ender- 
lin und  Hanns  genannt,  Schuster  Ilennsin  von  Sehönpronn,  Claas 
Hofmann,  amptmann  zu  Schillingsfurst,  Hainrich  Zentgref,  secretariu; 
daselbst,  Veyt  Kremer,  der  buttel,  Prothers  Henusin,  ain  knecht 
daselbst,  yetz  umb  Weinsperg  wonhaft,  der  alt  Schmid  Hanns,  tor- 
wart,  und  Cunz  Schmid  das  schloß  Schillingsfurst  helfen  iuuhabcn 
und  bewarn,  biß  ungeverlich  des  andern  oder  dritten  tags  nach  sant 
Jörigen  tag  [25,  26  April],  wer  Hanns  vom  Wald  gein  Schillings- 
furst komen,  hett  allda  gessen,  wer  furter  eylends  gein  Onoltzpach 
geritten,  hett  Peter  Jegern  mit  im  genomcn  und  sein  knecht  da 
gelassen,  wer  des  andern  tags  am  umbherreyten  wider  gein  Schillings- 
furst komen,  hett  alda  gemelten  amptman  und  secretarium  gefragt, 
ob  auch  bawrn,  die  trewlosen  böswicht,  herein  in  das  schloß  giengen, 
hett  der  amptman  ime  geantwurt:  „Es  sein  erst  au  sant  Jörgen 
tag  10  oder  12  bawrn  hynnen  gewest,  ich  bab  nichtz  gesehen,  das 
sie  mir  begern  zu  tun,  ich  leyhe  inen  getraid  und  hilf  in,  ich  main, 
sie  sollen  mir  nichtz  tun.“  Aber  Mathis  Bader,  so  daibey  ge- 
standen werc,  hett  gern  darzu  geredt  und  gesaget,  er  wöllt,  das 
man  kain  pawrn  hinein  ließ,  so  hett  ers  doch  nit  tun  dürfen,  dann 
er  besorgt,  es  möchte  den  bawrn  furkomen  und  wann  es  in  dann 
furkomen  sollt,  dorft  er  nymer  gein  Frankenhaim  oder  [436]  under 
die  pawrn  komen,  dann  sie  wurden  in  erschlagen,  hett  deshalben 
still  gesehwigen  und  nichtz  gesagt.  Darnach  als  Hanns  vom  Wald 
wegk  komen  wer,  hett  über  ain  tag  oder  drey  darnach  Hainrich 
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Zentgraf,  der  secretarius,  ime,  Mathis  Badern,  nnd  allen  andern 
auswendigen,  so  in  der  besatzung  gelegen,  Urlaub  geben,  sagend, 
man  dörfte  ir  nichtzit  mer,  dem  herren  gieng  groß  costung  daruff, 
wollten  die  hobeln  abhawen,  die  bawrn  teten  dem  schloß  nichtz, 
dann  seine  herren,  graf  Albrecht  und  graf  Jörig  wern  auch  bruder 
nnd  in  der  pawrn  verpundnuss,  das  betten  im  die  grafen  schriftlich 
geschickt,  darurab  tet  man  dem  schloß  nichtz  mer.  Daruff  wern 
Mathis  Bader  und  ander  heraus  gangen,  Peter  Jeger  und  sein  sone 
Enderlin  darinnen  bliben,  aber  der  ander  sein  son  Hanns  wer  für 
seinen  vater  den  pawrn  zugezogen.  So  wern  turner,  torwart  und 
zwen  knecht  auch  darinnen  bliben  und  sunst  nyemaud.  Darnach 
am  donnerstag  nach  Cantate  obgenannt  [18  Mai],  als  die  bawrn 
damals  kain  dienst  mer  betten  wollen  tan,  auch  mit  gewalt  im  holz 
gehut,  also  das  sie  Peter  Jegern  als  ain  förster  aus  dem  holz  ge- 
triben,  und  demnach  die  knecht  im  schloß  selbs  scheyterholz  gefurt 
hetten , warn  indess  Bastian , der  wirt  zu  Frankenhaim , Hanns 
Merkliu  zu  Dieppacb,  Becken  Hennsin  zu  Sulzsdorf  und  Scheff  Jörig 
zn  Frankenhaim  hinauf  gein  Schillingsfurst  gangen,  hetten  hinein 
begert,  und  der  amptman  sie  hinein  gelassen.  Die  hetten  im  schloß 
dem  amptman  angezaigt,  wie  zwen  vom  hawfen  der  versamclten 
bawrn  komen  wern,  die  daniden  zu  Frankenhaim  im  wirtzhaws  legen, 
betten  brief,  stunden  an  ine,  den  amptman,  und  das  frewlin,  des 
herren  Schwester.  Daruff  hett  der  amptman  Peter  Jegers  sone, 
den  Enderlin,  nlspald  hinab  gein  Frankenhaim  ins  wirtzhaws  ge- 
schickt zu  den  zwayon  und  inen  sagen  lassen,  hetten  sie  brief, 
sollten  sie  die  hinauf  gein  Schillingsfurst  pringen,  und  das  warn 
gewest  Endris  Wittich  von  Otteltzhawsen  und  Lutz  Seybot  von 
Stainach  aus  der  baltischen  landwer.  Die  warn  demnach  alspald 
mit  Enderlin  hinauf  gein  Schillingsfurst  gangen , und  als  sie  für 
das  schloß  kamen,  warn  sie  für  Enderlin  dem  törlin  zugelaufen, 
hett  Schmid  Hanns  das  torlin  ufftun  und  hinaus  gesehen,  hett  in- 
dess Endris  Wittich  mit  der  hellcnparten  zum  törlin  [437]  hinein 
gestochen,  also  das  der  torwart  das  törlin  oder  pförtlin  nit  wider 
znpringen  möcht,  wern  also  in  das  schloß  komen.  Und  sobald  sie 
hinein  nnd  zu  den  andern  obgcmelten,  so  vor  darinnen  gewest, 
komen,  sein  sic  über  den  amptman  gefallen,  hetten  sich  gestellt, 
als  ob  sie  ine  erstechen  wöllten,  aber  in  doch  gefangen  und  das 
schloß  oingenomen , alspald  botten  hinaus  in  das  ganze  Schillings- 
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furstcr  ampt  zu  allen  des  ambts  pawrschaften  geschickt,  das  sie 
sollten  körnen,  dann  man  hett  das  schloß  eingenomen.  Uff  sölichs 
sind  alle  pawrschaften  des  ampts  gein  Schillingsfurst  komen  and 
nyemand  außbliben,  haben  das  schloß  geplündert,  zerrissen,  zer- 
prochen  und  zum  lctzsten  am  nechsten  Sonntag  darnach  [21  Mai] 
gar  ausgcprennt,  haben  kain  marggrafischen,  rotenburgischen  oder 
anderer  herrschaft  undertanen  hinein  gelassen,  sie  hetten  dann  sein 
sonder  gute  kundschaft  geliapt,  und  wann  sie  schon  ainen  hinein 
gelassen,  so  betten  sic  ir  kainen  nichtz  darinn  handeln  oder  hinan; 
tragen  lassen,  sonder  sie  all  under  dem  tor  besucht,  die  hohenloi- 
schcn  das  regiment  allain  geliapt  und  gesagt,  das  regiment  stund 
des  orts  inen  und  sunst  nyemand  zu,  aber  welichen  sie  in  das 
schloß  gelassen,  den  betten  sic  darinnen  essen  und  drinken  geben. 
Die  hauptlewt,  so  das  schloß  erstlich,  wie  gemelt,  eingenomen,  haben 
das  getraid,  so  im  schloß  gelegen,  ausgemessen  und  verkawft  und 
sich  vernemen  lassen,  sie  verkawften  es  dem  jungen  lierren  zu  gut, 
wollten  im  das  gelt  uffheben,  etlich,  sie  wollten  cs  dem  hellen 
hawfen  pringen,  hett  ye  aincr  anderst,  dan  der  ander  geredt, 
hetten  doch  das  geschutz,  bulfer,  liawsrat  und  etlich  getraid  in 
die  statt  Rotenburg  lassen  furn  und  gesagt,  sie  wollten  es  dem 
jungen  lierren  zu  gut  hinein  furn  lassen,  aber  etlich  bulfer,  ncmlich 
ain  feßlin  zway  oder  mer  behalten,  und  Hanns  Merklin  gesagt,  sie 
musten  das  schloß  mit  anzunden,  dann  er  were  bulfermaister  ge- 
west. Sic  hetten  dem  amptman  und  knechten  nichtz  genomen,  und 
als  das  schloß  geplündert  worden  were,  am  sonnta^  Vocem  jocundi- 
tatis  darnach  [ 2 1 Mai],  als  vil  pawrn  zu  Frankenhaim  im  wirtzhaws 
bey  ainander  gewest,  ainer  [438]  zymmerman,  den  man  Keßler  gc- 
nennt , gein  Frankenhaim  komen  und  geschickt  worden , hett  gc- 
schrien,  welicher  hohenloisck  und  zum  hawfen  globt  und  geschworen 
were,  der  sollt  hinauf  ins  schloß  komen,  man  wollte  das  schloß  an- 
zunden. Es  sein  dasmals  nit  vil  rotenburgischer  zu  Frankenhaim, 
sonder  vast  all  liaim  gewest,  dann  wiewol  ir  etlich  dabin  komen 
warn,  hat  man  sie  doch  nit  ins  schloß  gelassen,  anderst  dann  etlich 
hetten  habern  und  anders  kawft,  die  hett  man  hinein  gelassen,  biß 
sie  dasselbig  geladen  und  heraus  gefurt  hetten.  Also  wer  es  auch 
mit  den  inarkgrafischen  und  andern  gehalten  worden  etc. 

Am  freytag  nach  Cantate  [19  Mai] 
haben  die  hohcnloischcn  bawrn  das  schloß  Schillingsfurst  geplaudert 
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und  verordnet,  wes  dem  jungen  lierren,  seiner  sebwester  und  dem 
amptman  blcyben,  volgcn  und  gein  Rotenburg  gefurt  werden  sollt. 
Daruff  bat  des  jungen  lierren  scliwester  alspald  der  von  Rotenburg 
Diener  Hannsen  Rebgais  geschriben  mit  beger,  von  iren  wegen  mit 
seinen  berren,  aim  erbern  rat,  bittlicb  zu  bandeln,  ir  zu  vergönnen, 
ain  haws  in  der  statt  Rotenburg  zu  besteen,  darein  sie  sieb  mit 
sampt  des  jungen  herren  clainoter  und  andern  tun  möchte.  Sölicbs 
praebt  genannter  Rebbanns  alspald  an  Jörig  Bermetern,  den  burger- 
maister,  der  hat  daruff  durch  Rehbansen  des  jungen  berren  Schwester 
die  antwurt  geben  lassen,  das  sölicbs  dem  jungen  herren  und  ir  zu 
gut  bewilligt  und  vergönnt  were. 

Am  sambstag  nach  Cantate  [20  Mai] 

ist  Claus  Hofman,  amptman  zu  Schillingsfurst , umb  morgenesseus 
zeyt  eylend  für  Jörgen  Bermeters,  damals  bnrgermaisters,  haws  ge- 
ritten komen,  bett-  zu  ime  begert,  war  uff  sölicbs  der  burgermaister 
sampt  Bonifacio  Wernitzern  zu  ime  herab  ins  haws  gangen,  ine  zu 
hörn,  hett  den  amptman  empfangen.  Der  bett  gewaint,  das  er  kawm 
reden  könnt,  der  burgermaister  ine  gefragt,  wie  die  sach  stund, 
hett  der  amptman  geantwurt,  es  stund  [439]  übel,  und  daruff  ge- 
sagt, wie  in  des  jungen  herren  Schwester  zu  ime  geschickt  hett, 
beb  ine  als  burgermaister  bitten,  desgleichen  bat  er  selbs  als  ampt- 
man, das  frewlin  mitsampt  irer  und  des  jungen  herren  clainotern 
und  farender  hab  hie  in  der  statt  einzunemen  und  ir  vergönnen, 
ain  haws  zu  besteen,  anch  sunst  bchawsung  cinzugeben  oder  zu- 
reordnen,  damit  des  jungen  herren  farnuss  nndergepraebt  wurd  etc. 

Daruff  hat  der  burgermaister  dem  amptman  anzaigt,  wie  des 
jungen  herren  Schwester  gemainer  statt  diener,  dem  Rehhannsen, 
gestern  derbalben  auch  geschriben  und  ersucht,  dem  hett  er  in  ant- 
wurt zu  erkennen  geben,  wie  sölicbs  dem  jungen  berren  und  seiner 
Schwester  zu  gut  bewilligt  were,  das  wollt  er  ime  yetz  auch  zuge- 
sagt haben,  daun  warinnen  ain  rat  iren  gnaden  guts  erzaigen  und 
das  ir  verwarn  köndten,  dess  wem  sie  genaigt  und  inen  laid  und 
nit  lieb,  das  iren  gnaden  also  schad  beschehe.  Darbey  hett  der 
burgermaister  den  amptman  gefragt,  wie  es  zngieng,  das  sie  das 
schloß  rewmbten,  ob  es  pränn,  hett  er  geantwurt  nein,  die  pawrn 
hetten  es  aber  innen,  er  besorgt,  es  wurde  verprennt,  hett  der 
burgermaister  verrer  gefragt : „Wie  haben  es  denn  die  bawrn  erobert 
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und  eingcnomcn?“  liett  im  der  amptman  geantwurt,  es  wern  pawrn 
komen,  die  betten  hinein  begert,  bett  er  die  in  allem  guten  hinein 
gelassen,  da  sie  nun  hinein  komen  wern,  betten  sie  es  eingenomeu, 
da  er  sich  zu  inen  nit  versehen,  darzu  betten  seine  gnedig  herrcu 
ain  verstand  mit  der  bawrschaft  und  iine  deßhalben  befolhen,  den 
bawrn  nichtz  vorzuhalten. 

Daruff  hett  der  amptman  den  burgermaister  verrcr  gebetten, 
dem  jungen  herren  sein  getraid,  geschutz  und  anders  zu  verwarn, 
dann  es  wurd  sunst  alles  verprennt,  verzogen  und  verwüst  werden. 
Demnach  ist  aus  undertenigem  mitleyden  und  guter  nachpurschaft 
inen  das  Barfussercloster  zu  Rotenburg  zu  söliehem  eingegebeu, 
auch  der  bawmaister  Bartholmes  Frey  darzu  verordnet  worden,  imc 
behilflich  zu  sein,  damit  er  soliche  faruuss  darinnen  underpringeu 
und  verwarn  möcht,  wie  dann  der  bawmaister  (den  der  amptman 
darumb  sonderlich  zum  höchsten  auch  ersucht  und  gepetten)  mit 
grossem  fleyß,  viler  muw  und  arbait  getan,  adch  soliche  farnuss 
zum  tail  verzaichnet  hat. 

[440]  Verrer  hat  der  amptman  an  gedachten  burgermaister 
begert  und  gepetten,  yemand  hinaus  geiu  Schillingsfurst  zu  ordnen, 
das  geschutz  aus  und  einzuheben  und  damit  umbzugecn , damit 
nichtzit  daran  zcrprochen,  zerrissen  und  verwüst  wurd.  Demnach  ist 
der  statt  zymmermaister  uff  sölich  des  amptmans  suchen  zu  söliehem, 
allain  dem  jungen  herren  zu  gut  und  zu  verwarung  des  seinen, 
sovil  an  im  were,  hinaus  verordnet  und  geschickt  worden.  Deü- 
gleichen  sein  auch  auf  bitt  des  amptmans  dem  jungen  herren  und 
seiner  Schwester  zu  gut  etlich  spitalwegen  und  andere  furlewt  albie 
dargelihen  worden,  dem  jungen  herren  zu  gut  sein  bawsrat,  geschutz, 
getraid  und  andere  farnuss  herein  in  die  statt  zu  furn,  damit  es 
underpracht,  verwart  wurd  und  nicht  vergieng. 

Daneben  hat  auch  des  jungen  herren  Schwester  aiu  bebawsung 
alhie  bestanden,  darein  sie  des  jungen  herren  clainoter,  hawsrat 
und  ander  farnuss  genomen,  verwart  und  behalten  hat.  Das  ge- 
schutz aber  und  getraid  ist  in  das  Barfussercloster  gefurt  und  da- 
rinnen verwart. 

Als  aber  der  statt  zymmermaister  hinaus  gein  Schillingsfurst 
komen,  ist  das  geschutz  also  verwüst  gewest,  das  man  es  uff  des- 
selben laden  nit  herein  hat  können  furn. 

Item  als  der  amptman  daznmal  in  Bencdik  Maischen,  des  wirts, 
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haws  zu  herberg  gelegen,  ist  er  von  etlichen  personen  darinnen 
mermals  zn  red  gehalten  worden,  warnmb  er  dem  jungen  berren 
das  schloß  also  übergebe,  liett  er  sich  allwegen  verantwurt,  er  hett 
seim  gnedigen  herren  derhalben  gescliriben , die  1 hetten  imo  ant- 
»urt  geben,  wie  sie  von  des  jungen  herren  wegen  mit  der  bawr- 
sebaft  vertragen  wern,  und  ine  gehaissen,  wann  yemand  kern  und 
hinein  begert,  sollt  er  sie  hinein  lassen  und  nyemand  nichtz  Vor- 
halten, das  hett  er  getan.  Hat  anch  Benedikt  Malsch  den  ampt- 
man  deßhalben  mermals  gegen  etlichen  verantwort  gehapt. 

[441]  An  sontag  Vocem  jocunditatis  [21  Mai] 

haben  die  hohenloischen  bawrn,  ins  nmpt  Schillingsfurst  gehörig, 
nach  volprachter  plunderung,  verkawfung  des  getraids  und  anderer 
Verwüstung  das  schloß  Schillingsfurst  sampt  dem  vorhof  angestossen 
and  ganz  ausgeprennt. 

Und  als  die  obverleypten  bed  Schriften,  von  hauptlewten  und 
riten  an  aim  rat  alhie  ausgangen  und  von  Endris  'Witticheu  von 
Utteltzhawseu  ain  rat  behendigt,  das  schloß  Schillingsfurst,  stain 
and  pulfcr  betreffend , nechstvergangen  freytags  und  anderer  tag 
seydher  sampt  nachgemelten  mer  Schriften  worden  sind,  hat  ain  rat 
darnff  antwurt  geben,  als  hernach  folgt: 

Antwurt  an  die  bawrschaft 

Den  edlen,  vesten,  erbern  und  weysen  hauptlewten  und 
räten  des  hellen  hawfens  und  versambluug  zu  Ilaidings- 
feld,  unsern  lieben  herren,  christlichen  brndern  und 

freunden. 

Unser  willig  und  freuntlich  dienst  zuvor.  Lieb  herren,  bruder 
and  freund!  Ewer  schreyben,  uns  yetzt  getan,  haben  wir  alles  in- 
liaitz  verlesen.  Und  erstlich  der  hundert  gemachter  eysener  stain 
halb,  zu  unser  buchsen  gehörig,  die  wir  noch  bey  uns  haben,  und 
hegert,  euch  die  zu  schicken  etc.,  mögend  ir  aiuen  furman  mit  aiuem 
harren  hieher  vertigen,  die  zu  holen,  so  wöllcu  wir  euch  die  volgen 

• 

1 Nämlich  Graf  Albrccht  und  Georg  von  Hohenlohe  als  Vormünder 
ihre«  vetter»,  des  grafen  Wolfgang. 
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lassen.  Zum  andern  des  pulfers  halb  haben  wir  mit  unsern  bulfer- 
machem  lassen  handeln  inhaltz  ewers  schreybens , versehen  uns, 
sic  werden  kain  fleyß  darinnen  sparn.  Und  zura  dritten  unsers 
stattschreybers  substitnten  Valentin  Denners  halben,  den  ir  begert 
euch  forderlich  hinab  zu  fertigen,  inmassen  uns  von  euch  hievor 
gcschriben  sein  söll  etc.,  wissen  wir  von  kainer  Schriften , die  uns 
von  euch  hievor  derhalb  geschehen  oder  zukoracn  sein  soll,  darzu 
so  könden  weder  wir,  noch  unser  stattschreyber  sein  diser  zeyt  nit 
geraten,  noch  ine  seins  diensts  erlassen,  zudem  das  ime  Valentin 
Dennern,  wie  er  uns  bericht,  nit  selbs  gelegen,  noch  er  gewillt  scy, 
sein  dienst  zu  begeben  oder  zu  verlassen  und  sich  zu  euch  za  tun, 
deßhalb  ewerm  begern  in  dem  stuck  bequemlich  nit  statt  geschehen 
mag,  brüderlich  und  frcuntlich  [442]  bittend,  solichs  aus  der  noturfl 
und  im  pesten  zu  vermerken.  Das  begern  wir  umb  euch  gutwillig 
und  freuntlich  zu  verdienen. 

Datum  freytags  nach  Cantate  [19  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rat  zu  Rotenburg  uff  der  Tawbcr. 

Ain  schrift  von  der  vcrsamelten  bawrschaft  zur  Newen- 
stat  an  der  Aysch. 

An  burgermaister,  rat  und  gemaind  zu  Rotenburg  uff 
der  Tawber,  unsern  christlichen  brudern  in  Christo. 

Lieben  bruder  in  Christo!  Ir  hapt  un  zweyfel  gehört,  das  wir 
zur  Newenstat  auch  ain  versamblung  der  bawrschaft  haben.  Die- 
weyl  wir  dann  noch  der  zeyt  an  der  manschaft  geriug , noch  nit 
zway  tawsend  stark  sind,  auch  nachdem  unser  veind  und  wider- 
wertigen umb  uns  straffen,  dieweyl  ir  dann  dem  hellen  hawfen,  vor 
Wurzburg  ligend,  gleich  uns  zugetan  und  verpflicht,  ist  unser  güt- 
lich und  brüderlich  begern  und  bitt  ist,  wollend  uns  ain  anzal  volles 
zu  ainem  zusatz,  hilf  und  rettung  ain  zeyt  lang,  biß  wir  sterker 
werden,  zuschickeu  uff  das  schierst  und  on  Verzug,  wöllt  uns  auch 
vier  Zentner  bulvers  on  Verzug  nnd  sicherliehen  uff  unsern  costen 
zuschicken  und  uns  damit  nit  verlassen,  das  wir  uns  in  aller  brüder- 
licher lieb,  trew  und  pflichten  zu  euch  versehen  wöllen. 

Datum  uff  donnerstag  nach  Cantate  [18  Mai]  anno  etc.  im  25. 

Hauptlewt  der  versamblung  der  bawrschaft 
zur  Newenstat  an  der  Aisch. 
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Antwort  daruff. 

Den  ersamcn,  weysen,  unsern  lieben  freunden  und  christ- 
lichen brudern,  hauptlewten  der  versamelten  bawrschaft 
zur  Ncwenstatt  an  der  Aisch. 

Unser  freuntlich  dienst  zuvor.  Lieben  freund  und  bruder  in 
Christo!  Ewer  schreiben  und  begern,  euch  mit  ainer  anzal  Volks 
in  ain  zusatz  und  vier  Zentner  bulfers  hilf  und  erstattung  zu  tun  etc., 
haben  wir  alles  inhaltz  vernomen , wollen  euch  daruff  nit  pergen 
[443]  das  wir  als  die  jenen,  so  gegen  dem  schwebiscben  pund  und 
andern  diser  bruderschaft  widerwertig  auch  in  far  und  sorgen  steen, 
selbs  an  lewten  mangel  haben,  und  als  wir  in  ewerm  schreyben 
vermerken,  seyt  ir  stattlicher,  dann  wir  mit  lewten  versehen,  deü- 
gleychen  haben  wir  uns  mit  buchsen , stainen , bulfer  und  andern 
geraitscliaft  gegen  dem  hellen  hawfen  zu  Wurzburg  entblost,  zudem 
das  derselbig  hell  hawf  verrer  umb  bulfer  bey  uns  ansucht,  also 
das  wir  ewerm  begern  iu  beden  stucken  mit  lewten,  pulfer  und 
anderm  nit  statt  tun  könden.  Das  wollend,  bitten  wir,  im  pesteu 
aus  der  notturft  von  uns  vermerken , dann  wa  wir  euch  in  ander 
wog  freuntlich  und  brüderlich  dienst  beweisen  konnteu , wern  wir 
genaigt. 

Datum  donnerstags  nach  Cantate  [18  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Kotenburg  uff  der  Tawber. 

Ain  schrift  von  Erufrid  Kumpfen  undJorigSpelten, 
dem  jungen. 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weysen,  burgermaister 
und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber,  unsern  gün- 
stigen, lieben  herren,  freunden  und  christlichen 

brudern. 

Günstig,  lieb  herren  und  christliche  bruder!  Uff  unsern  ab- 
schied , so  wir  von  euch  empfangen , fugen  wir  euch  zu  vernemen, 
das  wir  uff  montag  zu  nachtz  herberig  zu  Rötingeu  genoinen,  und 
wiewol  wir  gleychwol  under  wegen  ains  hindern  rads  am  geschutz- 
wagen  schaden  empfangen,  also  das  ainig  geschutz  bey  anderthalben 
stunden  ungeverlich  zu  land  still  steen  bliben,  haben  also  am  andern 
wagen  das  geschutz  der  hindern  reder  ains  hinaus  schlaffen  müssen  und 
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also,  wie  erzelt,  dasselbig  geschutz  auch  hinein  gein  Rötingen  praclit 
und  verordnet , beyra  waguer  nnd  sclimiden  zu  pessern , das  dann 
in  eyl  beschehen,  zu  morgens  uns  fruw  widerumb  erhebt,  ungessen 
den  weg  genomen  gein  Gibelstatt,  alda  wir  das  frumal  genomen, 
nachmalen  den  nechstcn  uff  Haidingsfeld  zuzogen  und  also  mit  hilf 
gottes  das  geschutz  und  anders  dem  hellen  hawfen  zu  Haidingsfeld 
überantwort  etc.,  konden  auch  nichts  [444]  anders  vernemen,  dann 
menigklich  im  bellen  hawfen  ab  unserm  geschutz  erfrewt  seyen  etc. 
Fcrrer,  günstigen  herren,  freund  und  bruder,  fügen  wir  euch  zn 
vernemen,  das  unsere  herren  und  bruder  in  beden  legern  zu  Wurz- 
burg und  Haidingsfeld  uff  hewt  dato  uff  meins  gnedigen  herren 
marggrafen  begern,  ime  zwen  aus  crzelten  reten  zugeschickt,  ver- 
sehen uns  genzlich,  er. werde  seine  röte  alher  uffs  ehist  verordnen 
und  schicken,  versehen  uns  auch,  er  word  mittlerzeyt  mit  seinem 
gewaltigen  furnemen  still  steen,  gott  geb  das  mittel  etc.  Wir  sein 
auch  willens,  euch  uffs  ehist  ain  mene  zuzuschicken,  der  Zuversicht, 
die  von  Wurzburg  sollen  uns  ergegen  ain  mene  zustellen.  Was 
uns  verrer  begegnet,  wöllcn  wir  bey  Thoman  euch  verrer  berichten, 
befclhen  also  alle  haudlung  in  willen  gottes. 

Datum  Wurzburg  mitwochen  post  Cantate  [16  Mai]  anno  1525. 

Ernfrid  Kumpf,  Jörig  Spelt. 

Zedula. 

Günstigen,  lieben  herren  und  christlichen  bruder ! Dieweyl  wir 
yctzo  stnmpfs  gein  Wurzburg  in  obersten  rate  sampt  acht  personen 
erfordert,  konden  wir  euch  uff  dis  mals  niebtz  entdecken  des  schloß 
halben,  sonder  der  briefsautwurter  wurt  es  euch  mündlich  berichten. 
Wie  und  welichcr  gestalt  gott,  unser  herr,  wirkt,  wollen  wir  euch 
bey  Thoman  verrer  berichten. 

Datum,  ut  in  literis. 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weysen,  burgermaistcr, 
innern  und  ewssern  rat  und  don  ausschussen  zn 
Rotcmburg  uff  der  Tawber,  unsern  günstigen  herren, 
bruder  und  freunden. 

Gottes  will  geschehe ! Günstig,  lieb  herren,  freund  und  christ- 
liche bruder!  Wir  schicken  euch  Thoman  Dischinger,  der  dann  an- 
haims  was  zu  schaffen  hat,  sampt  vier  gewln,  ins  spital  gehörig, 
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hicmit  zu.  Und  als  wir  gestern  verseliinen  vor  mittag  in  ver- 
samldung  der  rctc  zu  Ilaidingsfcld  gesessen , was  wir  dazumal  in 
liandlung  gestanden,  habt  ir  gestern  etlicher  maßen  schritt  empfan- 
gen etc.  und  unser  herkomen  vernomen  etc.,  dieweyl  dann  liiczwu- 
seben  das  geschutz  an  zwayen  orten,  nemhlich  wurzburgisch  und  unser 
lcgergcschutz  an  das  schloß  gericht  [445],  und  gewaltigklichen  ge- 
schossen wurt,  deßgleichen  sewmen  sich  die  im  schloß  auch  nit,  die 
ottenweldischen  haben  hiezwuschen  mit  graben  möglichen  fleyß  ankert. 
Wa  wir  aus  unserm  leger  dermassen,  wie  dann  sie  auch  an  uns  bc- 
gert,  inen  volk  zugeschickt  betten,  als  dann  nun  uff  zway  ir  begern  nit 
volg  geschehen,  zweyfelt  uns  nit,  wir  wollten  es  bald  erobert  haben. 
Gestern  ist  unser  geschutz  hiuaufgefurt  und  mit  henden  hinuflf  gezogen 
worden,  verhoff  zu  gott,  es  werde  krcftigklichen  wirken.  Bergen  euch 
aneh  nit,  das  wir  bed  aus  den  rätou  zu  Haidingsfeld  hinein  geiu 
Wurzburg  in  selbigen  rat  erfordert,  auch  heint  bed  alda  gelegen  und 
den  halben  tag  im  rat  beratschlagt,  ob  das  scljloß  zn  sturmen,  wie 
oder  welieher  massen  das  zu  erobern  etc.  Als  aber  yetz  die  sag, 
wie  die  pundischen  die  weinspergischen  uberziehen,  versehen  wir 
ans,  sie  werden  pald  wider  hinder  sich  getriben  werden  etc. 

Günstigen  herren,  freund  und  bruder!  Die  rat  wollen,  das 
Kumpf  zu  AVurzbnrg  und  ich,  Spelt,  zu  Haidingsfeld  in  räten  sein 
söllen,  wurd  mich  von  stund  an  alhie  erheben  und  widerumb  uff 
liaideßfeld  zu.  Mocht  ir  all  achten,  das  es  auch  von  nöten,  das 
Endris  Cliugler  bey  mir,  und  Kumpf,  der  alt  burgermaistcr , Lien- 
härten behalten  muß  etc.  Die  von  Wurzburg  werden  uns  an  der 
spitalraene  statt  andere  vier  pferd  zustellen.  Was  uns  verrer  be- 
gegnet, wollen  wir  ewer  erber  weyshait  und  in  brüderlicher  lieb 
nit  pergen.  Seyt  geherzigt,  alle  rappenuester  (wie  denn  auch 
Schillingsfurst  sampt  andern  sein)  müssen  zerstört,  zerryssen,  ver- 
prennt  oder  abgeprochen  werden,  wie  wir  dann  am  hcrabziehen  ob 
«dien  fewr  und  nemlich  gesehen,  das  Speckfeld,  Hohenloe  ‘ geben. 
Hamit  seyt  gott  bsfolhen,  uud  wir  zum  gauz  willigsten  und  gehor- 
samsten erfunden  werden  wollen.  Wir  schicken  euch  auch  ain  ver- 
zaichuuss  etlicher  schloß  uud  clöster,  die  verprennt  sein.  Es  halten 
sich  die  undertanen  ganz  utigcharsamlich  noch  zur  zeyt,  seyen  zu- 
versichtlich,  es  werde  pald  ain  gestreng  verpott  ausgeen  den  jeuigen, 

• 

1 Uohlach. 


Digitized  by  Google 


396 


wos  die  rate  Zusagen,  das  der  gemaiu  man  hierüber  nyemand  nicht 
verrer  betrüben  süll,  were  sunst  nicht  brüderlich  gehandelt.  Dann 
gestern  von  allen  reten  des  hellen  hawfcn  aim  Wolfskel  ain  Zusagen 
beschekcn , über  das  alles  betten  sich  ctlich  erhept , ime  bey  fünf 
fuder  weins  austrunken  und  verschütt  und  etlich  malter  haberns 
genomen,  auch  kain  erparmung  [446]  gehapt,  das  sein  hawsfraw 
im  kindbet  gelegen  etc.,  prachts  mit  weinenden  angen  vorm  rat  an, 
daruff  der  oberst  sieh  uffgemacht,  ine,  Wolfskel,  widerumb  einge- 
setzt hat.  Wer  aber  diesclbigcn  sein,  ob  sie  gestraft  sein  oder  nit, 
ist  uns  verporgen,  zweyfelt  uns  nit,  es  werd  gestraft. 

Datum  Wurzburg  umb  5 um  donnerstags  post  Cantate  [18  Mai] 
anno  1525. 

Ernfrid  Kumpf,  Jörg  Spelt. 

Zcdel  der  uewen  zeytigung. 

Pillenhewser  1 bawrschaft  haben  in  vierzehn  tagen  ungeverlicb 
nachfolgend  flecken  glaubhaftig  eingenomen  und  verprennt,  wie  her- 
nach folgt : Ilaßfurt,  3 meil  wegs  ob  Sckweinfurt,  Aschach  *,  schloß, 
verprennt,  das  jeuig,  so  darinnen  funden,  verpewt,  14  edelmann 
gefangen,  ligen  zu  Schweinfurt,  Trimperg,  schloß,  closter  Aurachs 
verprennt,  Wester  Winkel  4 , uonnencloster,  auch  ausgeprennt,  Wild- 
berg *,  schloß,  verprennt,  alles,  so  darinnen  gefunden,  verpowdt  den 
prudern;  Wetzhawseu  ß,  schloß,  Rotenstain  7,  Engelsdorf,  Burgbrot- 
pach  8,  Altenstain , Deres  ü , closter , Malbarbawsen , frawencloster, 
Zabclstain,  schloß:  rappennester , alle  in  acht  oder  14  tagen  ver- 
prennt. 


R e s p o n s i o. 

Den  erbern  und  weysen,  unser  lieben  ratzfreunden 
und  bürgern  Ernfrid  Kumpfen  und  Jörg  Spelten, 
dem  jungen. 

Unser  frcuntlich  dienst  zuvor.  Lieben  alten  burgermaister  und 
Spelt!  Ewer  schreybcn,  uns  yetzt  getan,  mit  anzaigung,  welicher 
maß  ir  mit  unserm  geschutz  und  anderer  geraitschaft  hinab  zu  dem 

* 

1 Hänfen  von  Bildhansen.  2 Waldaschach.  3 Trimbcrg,  Aura. 
4 Wochterswinkol.  5 am  Hassberg.  6 Wotzhauson.  7 Rottonstein. 
8 Burgpreppacb.  9 Thcros,  auch  Obcrthcres. 
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hellen  hawfen  zu  Haidingsfcld  glücklich  and  wol  komen,  und  die 
im  hellen  hawfen  unsere  geschutz  erfrewt  worden  sein  sollen  etc., 
das  alles  und  auch  ewer  [447]  gesundlich  und  glücklich  wolfart 
haben  wir  mit  sondern  frewden  empfangen  und  vernomen.  l'nd 
nachdem,  wie  ir  wißt,  hauptlewt  und  räte,  so  jungst  vom  hellen 
hawfen  hieher  zu  uns  verordnet  gewest  sind  und  inhalt  irer  bruder- 
sebaft  artiekel  pflicht  eingenomen,  daneben  das  Hcnnserhaws  com-  . 
menturs  und  seiner  bab  halben  mit  uns  und  demselben  commentur, 
wie  sie  wissen,  handlnng  gehapt  und  letzt  den  abschied  von  uns 
genomen  haben,  an  ire  mitliauptlewt  und  rate  des  hellen  hawfen  zu 
pringen,  ob  sie  die  zwainzig  zentner  pulvers,  so  wir  von  wegen  des 
commenturs  inen  zuzestellen  erpotten,  annemen  und  uns  dagegen  das 
Hcnnserhaws  mitsampt  dem  commentur  und  aller  seiner  hab,  in- 
massen  ain  gemaind  und  wir  die  darvor  eingenomen , volgen  und 
innen  bleyben  lassen  wollen  oder  nit,  bcfelhen  und  bitten  wir  euch, 
bey  inen  zu  handeln  und  anzusuchen,  uns  dess  schriftlich  zu  ver- 
stendigen,  verrer  darnach  haben  zu  richten.  Und  so  ir  dann  von 
inen  vernembt , das  es  bey  demselben  besteen  und  bleyben  werd, 
so  wollend  furtcr  weyter  bey  inen  bittlich  anhalten,  das  sie  unsern 
guten  freunden , burgermaistern  und  rat  zu  Windshaim  wollen 
schreyben  und  beschaid  geben,  uns  oder  unserer  gemaind  das  ge- 
traid,  so  gemelter  unser  commentur  zu  Windshaim  ligen  hat,  volgen 
[za  lassen]  und  sunst  nyemand  kains  eingriffs  darein  zu  tun  ge- 
statten wollen,  dann  wir  von  aim  rat  zu  Windshaim  uff  unser  hand- 
lang nnd  ansuchen,  durch  unsern  slattschreyber  darumb  an  sie  ge- 
langt, antwurt  empfangen  haben,  das  sie  sich  gemelter  hauptlewt 
and  räte  beschaids,  wie  in  der  von  in  zukam,  halten,  und  so  cs 
ir  maynung  sey,  uns  das  getraid  als  lieb,  als  andern  volgen  lassen 
wöllen.  Verrer  so  wist  ir,  welicher  massen  unser  bawrschaft  biß- 
her  ganz  mutwilliger , frevenlicher  und  unchristlicher  weys  sich 
understanden  haben  und  zum  tail  noch,  uns,  unsere  burger,  gemainc 
unser  statt  und  audere  die  iren  in  iren  liolzer,  weyern  und  andern 
gutem,  darein  mit  dem  vieh  zu  treyben,  die  abzufretzen,  zu  fischen, 
za  verwüsten,  als  sie  auch  etwavil  holz  in  weiden  unnutzlich  ver- 
prennt  hand.  Nun  bericht  uns  unser  diener  Hanns  Wilhelm  Wer- 
nitzer,  genant  Dchaim,  als  er  noch  etliche  farende  hab  zu  Dierpach 
in  unserm  haws  gehapt  und  in  seinem  abzug  hynder  ime  gelassen 
liab,  sein  yetz  die  pawrn  daselbst  zu  Dierpach  in  sölich  unser  be- 
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hawsung  gefallen,  haben  ime  das  sein  genomen,  ains  tails  zerschlagen 
und  verwüst  sampt  anderm  mutwillen,  dess  hauptlewt  und  räte  on 
zweyfel  lcain  gefallen  tragen  [448],  Wollend  inen  söliehs  auch  an- 
zaigen  und  sie  bitten,  zu  abstellung  desselben,  und  das  unserm  diener 
das  sein  wider  werd,  mit  den  pawrn  zu  handeln.  Und  was  ir  da- 
niden  bey  euch  geraten  köndt,  es  sein  knecht  oder  pferd,  das 
„ wollend  uffs  furderlichst  hieher  verschaifen  und  euch  uff  das  gelingst 
einziehen,  als  ir  könt  und  möcht,  uns  auch  hiemit  gestalt  der  lew  ft 
und  handlung,  wie  sich  die  daniden  halten,  schriftlich  berichten,  und 
in  dem  und  anderm  von  unser  und  gemainer  statt  wegen  allen  fleyß 
ankern,  als  wir  vertrawen  zu  euch  haben.  Das  begern  wir  umb 
euch  freuntlich  zu  beschulden  und  zu  verdienen. 

Datum  freytags  nach  Cantate  [19  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weysen  burgermaister. 
rate  und  gemaind  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber, 
meinen  lieben  herren. 

Mein  undertenig,  willig  dienst  sind  ewer  weyshait  alzeit  zuvor. 
Erber,  fursichtig,  weys,  lieb  herren!  Mir  ist  ungezweyfelt,  ir  tragt 
gut  wissen  die  grele,  gewaltsame  handlung,  so  ewer  mitburger  zum 
taile  aus  der  gemaind  an  mir  in  kurzen  verschinen  tagen  begangen 
haben,  wiewol  meinthalben  meins  bedunkens  unverschult.  Und  als  irh 
warlich  bericht  pin,  so  soll  söliehs  geschehen  sein,  darumb  das  ich  nit 
burger  sey  bey  euch,  wie  ander  priester.  Wa  ich  aber  zuvor  durch 
euch  und  yemands  von  ewertwegen  derhalben  ersucht,  wöllt  ich  mich 
warlich  dermassen  haben  gehalten,  darab  ir  und  gemaine  statt  ganz 
kain  missfallen  wurdt  gehapt  haben,  dann  burger  zu  werden  bey 
euch,  wie  ander  priester,  ist  mir  ganz  nit  entgegen.  Ich  kan  auch 
wol  ermessen,  so  ich  bey  euch  will  wonen  mein  leben  lang,  wie  ich 
willens  pin  gewest,  und  noch  mein  gemut  nit  anderst  steet,  dann 
des  orts  mein  leben  zu  enden,  das  ich  auch  nit  anderst,  dann  wie 
ander  priester  bey  euch  tun  will  oder  sölle,  darumb  man  nit  so 
grele  gegen  mir  hett  pillich  sollen  handeln.  Ich  hab  es  auch  umb 
die  von  der  gemaind , wie  ir  wisst , nit  beschult , das  ich  nun  und 
anders,  [das]  mir  widerwertig  ist,  gott  befilhe,  und  geb  euch  hiemit 
zu  versteen,  das  ich  alles  willig  pin  zu  tun,  wie  ander  priester, 
es  sey,  wie  das  namen  mag  haben,  und  was  mich  angepurt,  soll 
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kain  mangel  an  mir  haben  [449],  man  leyh  mir  solich  atznng  von 
aim  rat  dar,  so  ich  in  aigner  person  [za  each  körnen],  als  ich  zu 
gott  hoff,  bald  geschehen  soll,  als  dann  will  ich  leyplich  tun , wie 
ander  priester  bey  euch.  Und  ist  mein  bitt  daruff,  ir  wollet  mit 
ewern  mitburgern  ernstlich  verschaffen,  das  sie  hinfuran  uff  solich 
mein  erpieten,  wie  oben,  mit  nit  verrer  vergweltigen  in  meiner  be- 
bawsung.  mir  mein  armut  nit  nemen,  wie  sie  mit  meinem  wein  ge- 
bandelt haben,  und  so  sie  ewangelysch  wollen  leben  und  brüderlich, 
wer  inen  söliches  gewalt,  den  sie  an  mir  geübt  haben,  billich  uber- 
bliben.  Beschließlieh  gib  ich  ewer  weyshait  zu  erkennen,  das  ich 
in  vergangner  Vasten  schwerlich  pin  eingesagt  worden  bey  meinem 
gnedigen  herrn,  dem  marggrafen  durch  meine  mißgönner  und  am 
montag  nach  Jubilate  [8  Mai]  vergangen  zu  Feuchtwang  gefengklieh 
drey  tag  daselbst  enthalten  und  darnach  zu  meiner  erledigung  zu 
glnpten  angenomen,  wann  mich  ir  fürstlich  gnad  betage,  mich  zu 
stellen.  Deßhalben  ich  yetzund  zu  Onoltzpach  pin,  mich  angezaigt, 
aber  noch  nit  ledig  gezelt,  dann  der  furst  hat  sovil  geschefft,  das 
ich  nun  biß  in  vierzehen  tagen  nit  hab  mOgen  furkomen.  Aber 
sobald  ich  ledig  ward  sOlicher  glubt,  alsdann  will  ich  mich  zu  euch 
persönlich  verfugen  und  alles  tun,  was  ich  schuldig  bin  zu  tun. 
Damit  befilhe  ich  mich  ewer  weyshait  als  mein  günstigen,  lieben 
herren. 

Datum  Onoltzpach  donnerstag  nach  Cantate  [18  Mai]  anno  etc.  25. 

Augustin  Gumpelin,  Chorherr  zu  Feuchtwangen. 

Ain  schrift  von  etlichen  leybaigen  lewten  zu  Mergethaim. 

Gnad  und  frid  von  gott  durch  Christum  Jhesum  unsern  hayland ! 
Undertenigen,  willigen  grus  zuvoran.  Ersamen,  weysen  herreu  bur- 
germaister  alda  zu  Rotenburg!  Ir  hapt  in  frischer  gedechtnus  der 
leybaigenschaft  halben,  weliche  ir  erfordert  hapt,  von  uns  dreyen, 
mitburgern  zu  Mergethaim,  mit  namen  Marx  Bawr,  Hainz  Spöring 
and  Marx  Prew[450]kessel.  Dieselbig  leybaigenschaft  haben  wir  drey 
mitburger  ausgericht  und  geben  und  die  summa  des  geltz,  das  wir 
all  drey  geben  lian,  macht  achtundvierzig  guldin,  darinn  wir  vast 
seer  beschwert  sein,  auch  unpillich  bedunkt,  und  nit  göttlich  ist, 
sölichs  gelt  also  von  uns  also  zu  nemen.  Darumb  ist  unser  fleyssig 
bitt  an  ain  ersamen,  weysen  rate  zu  Rotemburg,  wollet  ain  einsehens 
haben,  damit  uns  solichs  gelt  wider  widerfarn  mög.  Das  wollen  wir 
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verschulden  und  mit  dank  annemen,  wa  nit,  so  werden  wir  geursacht, 
den  hellen  hawfen  anzusuchen,  damit  uns  armen  das  unser,  das  uns 
unpillicher  weys  genoraen  ist  worden,  widerumb  widerfarn  möcht 
oder  gedeyhen.  Und  bei  solichem  einnemen  ist  gewesen  der  Ilorn- 
burger  und  Stellwagen.  Auch  begern  wir  wider  schriftlich  antwurt, 
wes  wir  uns  sollen  halten. 

Man  hat  solichs  ain  schrift  sein  lassen  und  kain  antwurt  daruff  geben. 

Der  Ilennserherren  sup plication. 

Erber , vest , fursichtig  und  weysen , günstige , lieben  herren 
burgermaister,  inner  und  ewsser  rate,  auch  ain  erber  ausschuß  der 
gemaind  diser  löblichen  statt  Rotenburg!  Wir  hieunden  benannten 
arm  bruder  bitten  nachfolgend  unser  anligend  und  beschwerd  zu 
vernemen,  auch  zu  herzen  und  gernut  zu  furn,  und  nemlich  die: 
Wiewol  wir  uns  hievor  in  geistlichen  stand  des  spitals  und  Jo- 
haDniterhaws  alhie  sant  Johans  ordens,  der  lange  jar  und  zeyt  in 
der  Christenheit  gehalten  worden,  begeben  und  getun,  demnach  auch 
in  demselben  Hennserhaws  alhie  unser  narung  und  underhaltung 
gehapt  haben,  von  desselben  haws  gutem  und  nutzungen,  so  darzu 
dotirt,  verwidembt  und  gegeben  sind,  der  orden  auch  daruff  gestift 
ist,  so  haben  doch  kurz  vergangner  tag  ewer  erberkait  mitsampt 
ainer  ganzen  gemaind  villeicht  nit  on  merklich  Ursachen  gemelt 
Hennserhaws  mit  allen  seinen  ligenden  und  farenden  haben  und  gutem 
eingenomen,  zu  iren  und  [451]  gemainer  statt  handen  und  gewalt 
pracht,  und  langt  uns  darbey  an,  das  ewer  erberkait  und  etlich 
aus  der  gemaind  des  Vorhabens  und  willens  sein  sollen,  uns  awsser 
gemeltem  Hennserhaws  zu  treyben,  zu  verjagen  und  arbait,  die  wir 
nicht  konden,  noch  gelernt  haben,  uns  auch  damit  nit  wissen  zu 
erneren  oder  zu  befelhen,  zu  weysen  und  uns  unserer  narung  und 
underhaltung,  die  wir  in  craft  bemelts  Ordensstiftung  unser  leben 
lang  von  berurts  ordens  gutem  haben  sollten,  zu  entsetzen,  dess  wir 
arm  bruder,  die  ye  sunst  nichtzit  haben,  uns  merklich  beschwern 
und  nit  unpillich,  versehen  uns  auch  nit,  das  sölichs  ewer  erberkait 
als  christlicher  bruder  will,  maynung  oder  gemut  scy,  dann  wa  das 
geschehen  sollt,  des  wir  uns  doch  ganz  nit  gefrösten  wollen,  so  werc 
es  nit  allain  wider  bemelts  ordens  Stiftung  und  wider  recht,  sonder 
wider  die  gebott  gottes,  ewangelische  1er  und  christenliche,  brüderliche 
liebe  des  nechsten,  die  da  lawter  will  und  vermag,  was  ain  yeder 
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ehristeumensch  nit  will,  das  ime  ubels  widerfar,  das  er  1 des  seinen 
nechsten  auch  uberheben  und  vertragen  soll.  Nun  ist  on  zweyfel 
‘■wer  kainer,  der  da  wöllt , das  man  ime  das  sein,  das  er  an  sich, 
es  wer  gleich  mit  recht  oder  unrecht  beschehen,  pracht  hett.  nemen 
und  dess  entsetzen  sollt,  dess  wir  auch  pillich  geniessen  und  vekig 
sein,  zu  dem  es  auch  der  hauptlewt  und  rate  des  hellen  hawfen, 
wie  ewer  erberkait  und  ain  ganze  gemaind  von  inen  jetzt  hie  ge- 
hört haben,  maynung  nit  ist,  uns  gaistlich  personen  dermassen 
schmehlich  und  unerlich  zu  halten,  unserer  leybsnarung  und  notturft, 
so  wir  an  und  uff  gemelts  ordern,  gutem  haben , zu  entsetzen  and 
an  pettelstab  zu  weysen,  sonder  das  man  uns,  in  betracht,  das  wir 
auch  christenlewt  und  ewre  bruder  sein,  von  den  gaistiicheu  gutem, 
die  da  nicht  von  euch,  sonder  von  andern  hie  und  an  solich  Stiftung 
komen  sind,  unserer  leybsnarung  und  notturft  unser  leben  lang 
davon  zimlichen  und  erlichen  zu  pleyben  und  zu  volgen,  versehen 
soll.  Dem  allem  nach  ist  au  ewer  erberkait  unser  gar  dienstlich 
und  flehlich  anrufen  und  bitt , ewer  erberkait  wollen  uns  aus  be- 
noten und  andern  mer  christenlichen  Ursachen,  die  ir  bey  euch 
selbs  zu  ermessen  wist,  hierinnen  christlich,  brüderlich  und  günstig 
bedenken,  uns  von  berurts  ordens  gutem  unser  zimliche  und  ge- 
porliche  leybs  [452]narung,  notturft  und  underhaltung  unser  leben 
lang  zu  verordnen,  zu  geben  oder  zu  raichen  oder  zu  geschehen 
schaffen  und  bestellen  mit  so  christlicher,  brüderlicher,  günstiger 
erzaigung,  wie  wir  genzlich  vertrawen  haben.  Das  begern  wir  mit 
armen,  willigen  diensten  umb  ewer  erberkait  zu  verdienen  und  gott 
for  sie  zu  pitten  allzeyt  willig  und  berait  zu  sein. 

Johannes  Kopp,  Johannes  Klecklin  und  Wolfgang  N, 
des  ordens  sant  Johanns  priester. 

Den  ersamen,  fursichtigen  und  weysen  burgermaister 
und  rate  zu  Rotenburg,  meinen  herren  und  ratz- 
freunden. 

Ersamen  und  weysen  herren  und  ratzfreund!  Wollend  mir 
bey  zaigern  dis  briefs  zwainzig  guldin  schicken,  damit  will  ich  mich 
zum  geringsten  enthalten  und  einschlagen. 

Datum  in  eyl  uff  samstag  nach  Cantate  [20  Mai]  anno  etc.  25. 

Ernfrid  Kumpf  etc. 

# 

1 LIs.  es. 

Bauernkrieg  0 
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Zedula. 

Bey  ewerm  hotten  will  ich  euch  dess  und  anderer  puncten 
halb  verstendiger  und  nach  der  leng  schreylten. 

Den  crbern,  fursichtigen  und  weysen,  unsern  christ- 
lichen, lieben  brudern,  herren  und  freunden,  burger- 
m a i s t e r und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tauber. 

Gnad  und  frid  in  Christo.  Christlich,  lieben  bruder,  herreu 
und  freund!  Uff  vor  ergangen  unser  ausuchen  und  begern  der 
eysern  staiu  halben  und  ewer  widerantwurt  schicken  wir  euch  disen 
furman,  dem  wollend  sölichs  und  fünf  zentner  bulfers  zustellen.  Uff 
ander  ewer  auzaigt  artickel  könden  wir  dismals  so  eylends  nit  ant- 
wurt  geben,  es  soll  euch  aber  zum  förderlichsten  bey  ewerm  botten 
underricht  werden. 

Datum  uff  sambstag  nach  Cantate  [20  Mai]  anuo  etc.  25. 

Uauptlewt  und  räte  der  versamblung  yetzt  im  leger  zu 
Haidingsfeld. 

[453]  Ain  schrift,  wie  das  schloß  zu  Wurzburg  zu 
sturmen  beratschlagt. 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weysen,  burgermaister 
und  rate  sampt  den  ausschussen  der  statt  Rotenburg 
uff  der  Tawber,  mein  günstigen,  gepietenden  herren 
und  christlichen  brudern. 

Gottes  will  geschehe!  Günstig,  lieb  herren.  freund  und  christ- 
liche bruder!  Ewer  weyshait,  gunst  und  brüderliche  trew  sampt 
schuldiger  geharsam  kan  ich  nit  pergen,  das  uff  hewt  dato  zwayraal 
durch  die  verordneteu  rete  und  hauptlewt  der  hellen  hawfen  gemaind 
gehalten,  erstlich  uff  maynung,  alle  marggratischen  uff  die  Newen- 
statt,  doch  yetzo  zumal  uff  Yphofen  zuzeziehen  und  zu  schicken, 
alda  uff  verrern  beschaid  zu  gewarten,  ist  aber  underwegen  bliben 
aus  treffenlichen  Ursachen , [die]  ewer  aveyshait  wol  erwegen  zu 
haben,  daun  nit  gut  zu  schreyben  ist.  Im  andern  lermen  ist  durch 
alle,  rete  sampt  den  hauptlewten  abermals  ausgeschrien , alle  die 
jenigen,  so  zu  sturmen  vermainen  und  das  schloß  uffm  berg  helfen 
zu  erobern  und  zu  sturmen,  und,  [so]  solichs  erobert,  wollen  sie  inen 
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alles  gold,  clainot,  Silbergeschirr,  gelt  und  hawsrat  lassen  volgen, 
aosgenomen  die  prophand,  buchsen,  harnasch,  alle  wer,  auch  brief 
und  sigel  sarapt  den  registern,  wie  dann  ewer  weyshait  Hanns  von 
Fuld,  der  dann  sölichs  gehört,  verrer  zu  berichten  hat.  Als  ich 
bericht  [bin],  soll  allererst  hewt  unser  geschoß  geschossen  worden 
sein,  und  der  erste  erker  damit  hinein  in  das  schloß  gestürzt  worden 
sein.  Wenig  haben  bißlier  fleyß  angekert,  schier  menigklieh  suchen 
aigen  nutz  etc.  Als  aber  vor  äugen,  wie  der  pund,  der  landgraf 
in  Hessen  und  andere  etc.  sich  erheben,  haben  mir  die  räte  inson- 
derhait  befelh  getan,  neben  irem  schreyben,  an  ewer  weyshait  be- 
schehen,  das  ir  uffs  furderlichst  botten  oder  speher  ausgeschickt 
betten,  und  zu  erforschen,  an  welichen  orten  der  pund  yetz  vor- 
handen, und  verstendigen , sampt  dem  euch  auch  geschickt  macht., 
dann  ir  herr  Zeysolfen  sein  rappennest  ausprennen  und  zerprechen 
must  sampt  umbligenden  flecken,  wie  dann  euch  befelh  beschehen 
mit  Sebillingsfurst.  Mein  gnediger  herr  marggraf  heit  die  verord- 
neten  rät  lang  auf  etc.  Wollet  allenthalben  in  Bayern  und  andern 
‘ flecken  forschung  haben,  und  was  [454]  unser  brudersehaft  ent- 
gegen, uns  uffs  ehist  verstendigen.  Ewer  aller  erber  weyshait  gunst 
and  als  christlich  herren,  bruder  und  freund  willigste  dienstperkait 
zu  erzaigen  findt  ir  mich  allzeyt  genaigt  und  geharsamlich , hiemit 
gott  befelhende. 

Datum  Haideßfeld  samstags  post  Cantate  anno  etc.  1525. 

Ewer  weyshait  [williger]  Jörg  Spelt,  der  jung. 

Manung  des  hellen  hawfen. 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weyseu,  unsern  christ- 
lichen, lieben  brudern,  herren  und  freunden,  burger- 
maistern,  rate,  viertailmaister  und  gemainem  aus- 
schuß  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tauber. 

Gnad  und  frid  in  Christo.  Christlich,  lieben  bruder,  herren 
und  freund!  Uns  ist  warhaftig  Warnung  zukoraen,  wie  der  schwä- 
bisch pund  mit  heerscraft  zu  ross  und  fuß  uff  Weinsperg  zuziehe 
in  willen,  uns  und  unser  christliche  versnmelte  brudersehaft  an  un- 
serm  furnemen  zu  verhyndern,  auch  an  unserm  leyb  und  leben  uns 
zu  beschädigen  und  abbruch  zu  tun.  inmassen  sie  anderer  ort  auch 
volpracht  und  gegen  denselben  unchristenlicher  und  tyrannischer 

26* 
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weys  mit  unbarmherzigkait  gehandelt,  deßhalb  unser  merklich  not- 
tnrft  erfordert,  ain  fleyssigs  aufsehen  und  unser  «ach  in  guter  acht 
zu  haben,  damit  uns  das,  so  andern  begegnet,  nit  auch  zustee. 
hierumb  an  euch  unser  brüderlich  beger  ist,  das  ir  euch  und  die 
ewern  in  guter  rustung  enthalt,  auch  deu  umbligenden  ewern  ambts- 
flecken,  uns  in  christlicher  bruderschaft  zugetan,  zum  förderlichsten 
söliche  geraitschaft  auch  anzaigt,  also  ob  ir  oder  sie  über  kurz 
oder  lang  widerumb  gemant,  das  ir  mit  wolgerustem  fußvolk,  wol- 
besetzteu  raiß  wegen,  zelten,  bickeln,  beyhelu  uud  schawfeln.  was 
dann  in  ain  feldleger  gehört  , geschickt  seyt,  von  stund  an  uff  zu 
sein  und  mit  ainer  anzal , wie  yedem  flecken  uffgesetzt  wart,  an 
die  ort,  dahin  er  gewisen,  zuzeziehen,  uus,  ewer  und  aller  christ- 
lichen, lieben  bruder  eru,  leyb,  leben  und  gut  zu  retten.  Des- 
gleichen so  wir  unser  furgenomen  handlung  [455]  gegen  dem  schloß 
Unser  frawen  berg  zu  Wurzburg  (das,  ob  gott  wil,  bald  vollendt 
werden  soll]  ausgericht,  wa  ir  dann  unser  hilf  auch  notturftig  wurdt. 
wöllten  wir  uns  auch  gutwillig  bcweysen. 

Datum  uff  samstag  nach  Cantate  [20  Mai]  anno  etc.  25. 

Hauptlewt  und  räte  der  versamelten  bawrschaft,  jetzt 
im  leger  zu  Haidingsfeld. 

Z e d u 1 a i n c 1 u s a. 

Dis  nachbenannten  düster  und  Schlösser  sind  in  vierzehen  tagen 
ungeverlich  eingenomcn  und  ausgeprennt  worden  im  land  zu  Franken: 

Schwauberg,  bede  Castel,  Speckfeld,  Ilohencottenhaim , New- 
burg,  Rewssenberg  ',  Tungen,  Werneck,  Stollperg,  Trympurg  s. 
Grumpach  *,  Rimper  4,  Estenfeld,  Rostal,  Rotenfels,  Hohenberg. 
Buetliart,  Rudcnhawsen,  Rcichenberg,  Guteuberg,  Rotemberg,  Rai- 
geltzberg  Ä,  Brawneck,  Rötelshaim,  Fruerstockhaim  r\  Lawda,  New- 
liaws,  Schillingsfurst,  Arnstein,  pricht  mau  ab  zway  hewser,  Geroltz- 
hofen,  zway  hewser  wurt  mau  abbrechen,  der  Steffansberg,  aus- 
prannt;  Haßfurt,  3 rneil  wegs  ob  Schweinfurt,  Aschach,  schloß  ver- 
prennt,  das  jeuig,  [so]  darinn  funden,  verpewt,  1 4 edelman  gefangen, 
ligcn  zu  Schweinfurt,  Trimperg  schloß,  closter  Eberach,  closter 

• 

1 Renßenbcrg.  2 wolil  identisch  mit  dem  weiter  unten  genannter. 

Trimberg.  3 liiirggrumbach.  4 ltitnpar.  5 Keicbelsberg. 

ö Fröhstockboim. 
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Schwarzach.  doster  Awrach,  doster  Birklingen,  closter  Dukelhawsen , 
Westerwinkel  uonnendoster : verprennt  und  geplündert,  Wilperg, 
schloß,  verprennt,  and  was  darinnen  fanden  ist,  den  prudern  ver- 
pewt;  [456]  Wetzhawseu,  schloß,  Rotenstain,  Burgbrotpack,  Alteu- 
stain,  Deres  doster,  Malbarhawseu,  fraweneloster,  Xabelstaiu,  schloß, 
Birkenfeld,  fraweneloster,  Rietfeld,  mnnchsdoster,  Anhawseu,  muncks- 
doster,  Munchsrot,  geplündert  und  verprennt. 

Datum  samstags  nach  Cantate  [20  Mai]  anno  etc.  25. 

A n t w u r t. 

Den  edeln,  vesteu,  erberu  und  weyseu,  hauptlewteu 
and  raten  der  versamblung,  yetz  im  leger  zu  Haidiugs- 
feld,  unseru  lieben  herren,  christlichen  brudern  und 

freunden. 

Unser  willig  und  freuntlich  dienst  zuvor.  Lieben  herren,  bruder 
and  gut  freund!  Uff  ewer  schreyben,  uns  yetz  und  hievor  getan, 
schicken  wir  euch  hiemit  zu  newnzig  kugeln,  haben  ir  uit  mer, 
aber  kaiu  pulver  kornlen  wir  euch  yetz  schicken,  dann  wir,  noch 
anser  pulvermacker  damit  noch  nit  gefaßt  sein.  Wollten  wir  euch 
guter,  brüderlicher  maynung  nit  verhalten. 

Datum  sonntags  Vocem  jocunditatis  [21  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotemburg  uff  der  Tawber. 

Dem  erbern  und  weyseu,  uuserw  lieben  ratzfreuud 

Ernfrid  Kumpfen,  yetz  im  leger  zu  Wurzburg. 

Unser  freuntlich  dienst  zuvor.  Lieber  alter  burgermaister!  Uff 
ewer  schreyben  schicken  wir  euch  hiemit  noch  20  guldin,  bitten, 
wie  vor,  ir  wollend  euch  zum  geringsten  enthalten,  dauu  ir  wisst, 
zu  was  anstatten  uud  unrat  unser  stewrstuben  und  sonderlich  yetz 
stet.  Wir  geben  aus,  nemen  aber  uichtz  ein,  der  pronn  wurd  bald 
erschöpft  werden.  Begeru  wir  umb  euch  freuntlich  zu  verdienen. 

Datum  sonntags  Vocem  joeuuditatis  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

[457]  Uff  der  Hennserkerreu  supplicatiou 

ward  nichtzit  sonders  beschlossen,  dauu  das  mau  es  nin  sekrift  sein 
lassen  wollt.  Aber  darbey  ward  des  getraids  halben,  so  ain  rat 
und  geuiaind  jungst  im  Hennserhaws  und  sunst  allenthalben  einge- 
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nomen  und  under  die  gemaind  zu  tailen  gesagt  hett,  beratschlagt 
und  beschlossen,  das  die  haudwerker  under  inen  sechs  darzu  ordnen 
und  bestellen,  die  söllen  darüber  sitzen  und  machen,  wie  solich  ge- 
traid,  und  wie  vil  man  ainem  jeden  in  jedem  handwerk  volgeu 
lassen  oder  geben,  und  sollt  dennocht  dem  comentur  ain  Vorrat 
ligend  bleyben,  sich  davon  zu  erhalten,  biß  ander  getraid  in  der 
ernd  wurd.  Das  beschach  also,  und  wurden  bey  drewhundert  malter 
im  Hennserhof  und  jedem  inhalt  ains  registers,  so  Lorenz  Denner 
als  der  verordneten  ainer  darüber  gemacht  und  bey  handen  bat. 

U nd  nach  dem  allem 

zaigt  der  burgermaister  Jörig  Bermeter  alle  handlung,  wie  es  Men* 
zinger  mit  den  messgewandeu , als  vorsteet,  gehandelt  bette,  nach 
der  leng  beden  innern  und  ewssern  räten  auch  dem  ausschuß  an 
in  beywesen  Menzingers.  Und  als  sich  Crist  Hainz,  Hanns  Kretzer 
und  ander  gesandten  verantwurten , sie  wisten  uichtz  darumb,  das 
den  lmuptlewten  derhalben  ichtzit  versprochen  worden  were,  so 
zaiget  doch  Menzinger  an,  Ernfrid  Kumpf  hett  das  ailain  getan, 
und  ist  doch  darvor  allen  gesandten  verpotten  gewest,  das  kaiuer 
nichtzit  on  den  andern  handeln  sollt.  So  bekennt  auch  Menzinger 
alspald  selbs,  das  [er]  die  silberiu,  vergulten  kreuz  von  den  mess- 
gewanden  getrennt , und  noch  dahaim  hette,  wollte  die  uber- 
autwurten,  man  mainet  aber,  es  wurde  langsam  beschehen.  Men- 
zinger hett  allwegen  ain  sondern  auhaug  im  ausschuß  und  der  ge- 
maind, die  ine  auch  gewaltig  in  disem  regiraent  und  zu  ainem 
stewrherren  machten,  sich  daran  zu  begrasen  und  im  seiner  nmw 
belonung  damit  zu  tun,  inmassen  er  dann  von  etlichen  des  aus- 
schuß darvor  vertröst  worden  war.  So  forderte  er  auch  zu  zeyten 
seine  auheuger  aus  der  gemaind  zu  irae  in  ausschuß,  unangesehen 
das  dieselben  darein  nit  gehörten,  verordnet,  globt  oder  geschworn 
warn.  Mit  denen  und  [458]  andern  sein  anheugern , die  er  sunst 
auch  im  ausschuß  und  der  gemaind  hette,  machte  und  tat  er,  wie 
und  was  er  wollte.  Ach  gott,  wie  stund  es  so  eilend  und  jemer- 

licb  umb  die  gut  statt  Rotenburg! 

% 

New  zeytigung,  wie  El  Iwan  gen  wider  eingenomcn. 
und  das  pundisch  heer  ins  Weinsperger  tal  kam. 

Indess  kam  zeytigung,  auch  das  geschray  und  gewisse  hieher, 
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wie  die  pfalzgrafen  schloß  und  statt  Ellwaugeu  (welielis  darvor  die 
versamelten  pawrschaften  derselben  art  aus  der  pfaffeu  zu  Ellwaugeu, 
die  die  pawrschafteu  selbs  aufgemaut  uud  zusameu  gefordert  betten, 
selbs  aigner  Verhandlung  erobert)  wider  eiugenomen.  aiu  merkliche 
summa  pawrn , so  sieb  aus  Ellwaugeu  getau  uud  zu  wem  uuder- 
standen,  erstochen  und  erwürgt  hetten.  Deßglevehen  kamen  die 
mer,  wie  des  scbwebisehen  punds  heer  mit  ganzer  macht  vom  laud 
Schwaben  in  das  Weinsperger  tat  käme.  Oerhalb  viel  ain  grosse 
vorcht  allenthalben  in  die  pawrschaften  und  sonderlich  in  die  ver- 
samblung  der  leger  zu  Wurzburg,  Haidingsfeld  und  suusteu  allent- 
halben, wiewol  sie  doch  dem  allem  uit  glauben  geben  wollten  uud 
darum!)  die  jenen,  so  inen  solichs  warnungsweys  ausagteu  oder  dem 
glauben  gaben,  vieugen,  sie  in  die  eysen  schlugeu  und  straften,  und 
tet  doch  der  wurzburgisch  hawf  seine  christliche  bruder  deßhalbeu 
aa  allen  orten  warnen  und  in  rustung  manen,  giengen  deßhalbeu 
etliche  Schriften  aus,  die  wurden  am  montag  nach  Voeem  jocun- 
ditatis  [22  MaiJ  in  beden  inneru  uud  ewsseru  rftteu,  auch  dem 
aasschuß  öffentlich  verlesen,  als  hernach  folgt. 

Am  montag  nach  Voeem  jocunditatis  sind  uachgemelt  Schriften 
vor  beden  inneru  uud  ewssern  raten  und  dem  ausschuß  verlesen 
worden,  also  luwteude: 

A u f m a u u n g der  bawrschaft. 

Gnad  uud  frid  in  Christo.  Christliche,  liebe  bruder!  Alle 
die  in  Roteuberger  landwer  und  iusonderhait  zu  Orempneh  [459] 
und  Prethain  als  furuembste  flecken  empieteu  wir,  die  verordueten 
hauptlewt  uud  räte,  yetz  im  leger  zu  Haidingsfeld  zu  wissen,  das 
uns  warhaftige  Warnung  zukomen,  wie  der  schwebisch  bund  zu  ross 
und  fuß  uff  Weinsperg  zuziehe  in  willens,  uns  abbruch  zu  tuu, 
demnach  uns  aus  uotturft  gepurt  allenthalb  aufsumanen,  uud  be- 
leihen euch  hlemit  ganz  ernstlich,  das  ir  in  der  landwer  uud  suust 
allenthalb  nmb  euch,  die  bruder  seiu,  befelhe  tut,  das  sie  sich  in 
rustung  enthalten , uud  sobald  sie  schriftlich  oder  muutlieh  von  uns 
uffgemaut  werden,  das  sie  one  Verzug  au  die  ort  uud  eud,  dahin 
sie  gewisen  werden,  zuziehen,  unser  und  ewer  leyb , leben , er  und 
pt  helfen  retten,  darnach  euch  als  bruder  wißt  zu  richteu. 

Datum  anno  etc.  25. 
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Den  fursichtigcn,  erbern  und  weysen  berren,  burger- 
maister  und  beder  rete  sampt  dem  ausscbuß  der  statt 
Rotenburg  uff  der  Tawber,  meinen  günstigen,  liebeu 
berren  und  brudern  sonderlich  oder  samptlich  uffzu- 

prechen. 

Gottes  gnad,  frid  und  barmherzigkait  verleyhe  uns  derselbig 
unser  herr  und  got  durch  Christum,  unsern  berren!  Erber,  fur- 
sichtig  und  weys,  günstigen,  lieben  herren!  Mit  meinen  willigen 
diensten  nach  allem  meinem  vermögen  habt  ir  mich  allzeyt  willig 
und  berait.  Lieben  herren,  bruder  und  gut  freuud!  Ewer  erber  - 
kait  baide  schreyben,  nemlich  die  ain  schrift  an  die  hauptlewt. 
schulthaiß  und  räte  und  ganzem  hellen  liawfen  und  mir  getan,  hab 
ich  bed  hörn  verlesen  und  die  zustendigen  an  mich  auch  verlesen. 
Gib  daruff  ewer  erber  weyshait  zu  erkennen,  das  ich  am  freytag 
[19  Mai]  ain  Schriften  mainem  verlassen  abschied  nach  ausgepracht 
und  erlangt  hab , die  ich  ewer  erberkait  hiemit  zuschiek , bin  wil- 
lens gewest,  die  bey  Thoman  uff  sein  bitt  bey  im  zu  schicken,  aber 
es  haben  sich  so  groß  Sachen  und  geferlichaiten  zugetragen,  das 
ich  aus  meiner  notturft  Thoman  bey  mir  behalten  will  aus  der  not- 
turft.  Aber  als  ewer  erber  weyshait  geschriben  haben  von  wegen 
des  comenturs  zu  Sant  Johanns,  das  derselbig  genzlich  und  gar 
ainem  rat  haimgestellt  etc.,  und  des  getraids  halben  zu  Windshaim. 
und  denselbigen  comentur  berureud,  hab  ich  hnuptlewten,  schulthaiß. 
raten  beder  hellen  liawfen  bittlich  umb  antwurt  angesucht.  Aber 
man  ist  also  in  grosser  rustung  und  merklichen  gescherten  beladen 
etc.,  das  doch  in  kainen  weg  ich  antwurt  schriftlich  hab  mögen 
empfahen  etc.,  dann  gestern  samstags  zu  mittem  tag,  alspald  mir 
die  brief  worden,  ließ  ichs  verlesen,  wurd  mir  nmntlich  antwurt. 
erstlich  des  comenturs  halben,  das  derselbig  lawt  ewer  weyshait 
begem  gar  mit  aller  hab,  nichtzit  ausgenomen,  gemainer  statt  [460] 
Rotenburg  zu  gemainem  nutz  zustendig  sein  und  bleyben  soll  in 
aller  maß,  wie  ain  erber  rat  begert  hat,  dargegen  soll  ain  rat  in- 
halt  des  abschieds  20  centner  pulfers  für  denselben  comentur  geben, 
und  sollen  die  gaistlichen  steen  in  aller  massen,  wie  die  gesandten 
bey  hauptlewten,  schulthaiß  und  räten  des  ganzen  hellen  hawfen 
angenomen,  beschlossen  lawt  des  abschieds  etc.  Daruff  hat  man 
gestrigen  samstags  [20  Mai]  ainen  von  Gailtzhofcn,  der  hinder  dem 
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Reinlin  sitzt . zn  ewer  erber kait  abgevertigt  und  geschriben,  noch 
fünf  eentner  bulfers  zu  schicken,  damit  acht  ich  nach  ansag  des 
bawmaisters , der  mir  sagt,  er  acht,  das  er  mit  dem  gesehoß  bey 
17  oder  18  eentner  pulfers  nngeverlich  geweret  etc.,  damit  gnug 
etc.  Aber  des  getraids  halben  zu  Windshaim  ist  beratschlagt  wor- 
den, das  dasselbig  ewer  wevshait  zustee  und  pillich.  Ewer  weys- 
hait  söllen  euch  mit  den  von  Windshaim  stattlich  handeln  lassen, 
damit  solhs  nit  verrer  in  ander  weg  verfendelt  werde,  und  zu  ewer 
erberkait  versj»errnng  und  bewarung  annemen  zu  ewer  erberkait 
gefallen  und  gutbeduuken.  Aber  es  ist  in  allen  artickel  bedacht 
worden,  wie  ich  ewer  weyshait  dasselbig  zettelin  hierin  verschlossen 
zasend.  aber  aus  grossen,  schwerlichen  zufallenden  Sachen  hat  man 
dasselbig  im  rat  nicht  beschlossen  zu  sehreyben,  sonder  es  ward 
verhyndert  etc.,  aber  die  artickel  sein  inmassen,  wie  die  hierinneu 
verzaichnet  in  Schriften  steen  etc.  Der  andern  artickel  halben  haben 
ewer  weyshait  in  zugeschickter  Schriften,  alles  zu  geprauchen  in  der 
statt  und  uff  dem  land,  ob  sie  gleich  schon  marggrefisch  wem. 
dann  alle  die,  die  in  der  bruderschaft  sein,  haben  ewer  erberkait 
«liehen  brief  zu  geprauchen,  dergleichen  ewer  weyshait  ratzfreund 
za  helfen  Ilannsen  Furpriuger,  Loffelholz  und  andern  etc.,  auch 
dem  hauptman  Hanns  Wilhelm  Wernitzer,  dem  wöllet  auch  ernst- 
lichen verhelfen  etc.  Ich  kan  aus  vile  grosser,  scliwerlicher  ge- 
schehen nicht  mer  sehreyben  oder  antwurt  uff  die  Schriften,  als  die 
noturft  erfordert,  geben,  wöllens  damit  gott  befelhen , wöllt  gern 
sehreyben  gestalt  der  Sachen  und  aller  handlang,  will  mir  meiner 
getaner  aidspflichteu  nicht  zimeu  oder  gepurn.  So  will  sich  auch 
ains  tails  mit  der  federn  zu  fertigen  in  gar  kain  weg  erleyden. 
Man  hat  bottschaften  bey  meinem  gnedigen  herren,  dem  marggrafen 
noch  aus  etc.,  man  wöllt  gern  christlich  und  brüderlich  mit  [461] 
ime  handeln  etc.  Gott,  unser  herr  und  vatter,  helf  uns  allen  zu 
ainem  göttlichen,  seligen,  fridlichen  ende  etc.! 

Günstigen,  lieben  herren!  Dem  verlaß  und  glauplichem  Zu- 
sagen nach  bitt  ich  uffs  höchst  und  allerdienstlichst,  wöllet  mich 
lassen  erledigen  und  Hainrich  Trüben  an  mein  statt  ain  zeyt  lang 
orilen  etc.,  bin  ich  dann  hernachmals  als  gemainer  ganzer  statt  und 
der  ganzen  bruderschaft  was  dienstlich  und  nutz,  bin  ich  zu  aller 
zeyt  abermals  zu  gleych  willig  uud  berait  etc.,  dann  mein  erbare, 
fromme  hawsfraw  hat  mir  hoch  cleglich  und  bitterlich  und  herzlich 
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geschribeu,  der  ich  doch  ye  geru  zu  disern  mal  wilfarn  wollt  und 
sonderlichen  meiner  narung  nach  meiner  clainen  kynd  halben  das 
ir  helfen  handhaben,  darrnit  ich  nit  gar  in  verdurptnuss  koineti 
möcht  und  meine  kynd  au  pettelstab  weysen.  Helft  und  rat  gün- 
stigen, lieben  herreu,  will  zu  aller  zeyt  geru  das  pest  tun  etc. 
Aus  der  uotturft,  das  ich  dann  helfen  waiß,  hab  ich  ewer  weys- 
hait  aiu  men  haimgeschickt.  aber  wir  haben  aiu  spitalknecht,  haist 
Schnabel,  der  will  in  kain  weg  lenger  hie  bleyben,  hab  ime  was 
erung  verhayßen,  er  will  doch  ye  nit  bey  disem  schimpf  bleyben. 
ich  tu  im,  wie  ich  wöll  etc.,  hab  ine  gebetten,  noch  zu  bleyben 
biß  uff  Zukunft  aius  andern  knechts,  nach  dem  ich  yetz  schreyben 
wöll,  darumb  ich  yetz  ewer  erberkait  schreyb  und  anzaig  und  bitt. 
schickt  von  stund  an  aiu  redlichen,  ernstlichen  knecht  an  dis  statt 
von  stund  an  herab,  der  der  pferd  mit  fleyß  trewlich  versehe  und 
wart  etc.  Er  will  ye  entlaufen  etc.,  hab  deßhalben  Clinglern  be- 
halten, der  sich  mit  der  prophaud  gar  wol  versieht  und  notturftig 
ist.  So  hat  Jörig  Spelt  ain  knecht  und  ich  ainen,  zu  zeyten  hab 
ichs  all  drey,  wie  die  uotturft  erfordert.  Ich  pin  zu  Wurzburg  in 
raten,  deru  seiu  15,  so  ist  Spelt  zu  Haidingsfeld  im  rat  etc.  Ue- 
schließlich  bitt  ich,  ewer  erberkait  wöllen  mich  lawt  meins  begerns 
erledigen  dis  mals  etc.  will  ewer  erberkait  alle  kiemit  gott,  unsenn 
herren  und  vatter,  befolhen  haben,  den  ich  in  allen  diensten  und 
erberkait  in  underteuigkait  bin  ich  nllzeyt  willig  und  berait. 

Datum  an  souutag  Vocem  jocunditatis  [21  MaiJ  ira  25  jar 
uinb  1 1 ur  eyleud. 

Ernfrid  Kumpf  yetzo  in  reten  zu  Wurzburg. 

Zedula  inclusa. 

Günstig , lieben  herreu , bruder  und  gut  freund ! Ich  ward 
bericht,  wie  zum  tail  ewer  erber  weyskait  aus  anregung  etlicher 
messierer  dahin  augezaigt  uud  [462]  bewegt  zu  emsiger  ankalwng. 
ye  geru  die  dewüiscke  mess  wider  geru  sehen  uffzurichten , mit- 
sampt  vil  geschell  uud  lewteus  uud  ander  alt  bäbstlich  kirchenge- 
preug,  tue  ich  doch  als  aiu  uuweyser  uud  törichter  armer  bruder. 
besorg  uud  hab  grosse  fursorg,  ewer  erber  weyskait  möcht  sich 
was  zu  bewegen  leudeu  lassen  etc.,  daraus  daun  vil  grosser  uurat, 
zwitracht  und  ander  beschwerliche  zwitracht,  uunot  zu  melden,  eat- 
steen  und  entspringen  möcht,  als  dau  ewer  erber  weyskait  hoch 
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haben  zu  bedenken,  und  urab  gots  willen  bitt  ich,  mir  sölichs  meinem 
Unverstand  za  verzeyhen,  allaiu  aus  der  ursadi  zaig  ich  sölichs  an, 
als  ainer,  der  die  Sachen,  ruw,  frid  und  ainigkait  gern  zu  berat- 
schlagen und  in  gedechtnuss  furn  und  onzaigen  will , wiewol  ich 
tless  nicht  weniger  zweyfel  hab  und  dess  auch  gar  wol  wissen  hab, 
ewer  erber  weyshait  dess  vil  mer  in  nbung  und  willens  sein  etc., 
bitt  nochmals,  mir  sölichs  im  allerpesten  trewer  maynnug  uffzunemen 
und  mein  günstig  herren,  bruder  und  gut  freund  sein  und  bleyben, 
den  ich  mich  nach  allem  meinen  vermögen  ern,  leybs  und  guts  zu 
aller  zeyt  willig  erpotten  haben  will  als  meinen  lieben  herren. 

Datum,  ut  in  literis. 

Sovil  mir  yramer  tauglich  ist,  will  ich  mich  utf  das  geringst 
halten  allzeyt. 

Emfrid  Kumpf  zu  Wurzburg. 

Unseru  christlichen,  lieben  brudern,  herreu  und 
freunden,  burgermaister  und  rate  sampt  dem  ausschuß 
der  statt  Rotenburg  zu  banden. 

Christenlich , lieb  bruder,  herren  und  freund!  Uns  hat  Gunz 
Mayer  von  Collemperg  *,  unser  ratsfreund,  bittlicheu  angesucht,  ime 
etlichen  hawsrat  und  farende  habe  za  euch  zu  flöhen  zu  vergönnen, 
als  daun  jungst  dem  Maischen  bey  euch  durch  Emfrid  Kumpfen 
und  Jörig  Spelten  geschriben  worden,  welicher  Malsch  aber  solicher 
hab  nit  einnemen  wollen,  es  werd  ime  daun  von  uns  geschriben 
etc.,  demnach  an  euch  unser  freuutlich  bitt,  ir  wollend  genanntem 
Cunzen  Meyern  und  seiner  hawsfraw  vergönnen  und  günstig  zu- 
lasen, das  er  das  sein  mög  bey  euch  ain  zeyt  lang  enthalten  und 
einflöhen,  angesehen  das  sölichs  pillich  geschiht  und  brüderlich  ist. 

Datum  mit  vil  seliger  zeyt  am  sountag  Vocem  jocunditatis 
[21  Mai]  anno  etc.  25. 

Hauptlewt  uud  rate  der  christlichen  versamblung  im 
leger  zu  Haidingsfeld. 

[463]  Von  dem  sturm,  den  die  bawrschaft  au  Unser 
frawen  borg  zu  Wurzburg  teteu. 

Des  obgemelten  montags  nach  Vocem  jocunditatis  [22  Mai]  zu 
aubends  hetten  sich  die  hawfeu  der  versamelten  bawrschaft,  so  das 

* 
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schloß  Unser  frawcn  berg  zu  Wurzburg  belegcrt  hetten,  uff  obgc- 
rurt  ausclireyen  der  hauptlewt  und  rete  der  versatnlung  in  aiiter 
gehe  unversehuer  ding  mit  grossen,  merklichen  liawfeu  ungestuemigk- 
lich  und  grymmigklich  erhebt,  war  (las  schloß,  wiewol  doch  das 
noch  gar  zu  kainem  sturm  geschossen  was,  zu  sturmen  ganz  ernstlich 
und  heftigklick  angetretten  mit  leytern,  steygzewgen,  werhafter  liaud 
und  anderer  rustung  etc.,  dargegen  sich  aber  die  jenen,  so  im  selben 
schloß  in  der  besatzung  lagen,  mit  stetem,  embsigen  und  heftigem 
schiessen,  auch  anderer  gegenwer  dermassen  ernstlich  wereten,  das 
die  pawm  den  sturm  mit  grossem  nachtail  und  schaden  verlurn  and 
abgetriben  wurden,  also  das  ob  den  vierhundert  bawrn  in  den  schloG- 
greben  und  sunst  awsserhalb  umb  das  schloß  tod  ligend  bliben.  Ir 
vil  wurden  in  und  awsserhalb  der  greben  mit  dem  geschutz  an  iren 
leyben  und  glidern  schwerlich  verwundt  und  geletzt,  die  also  alda 
und  sonderlich  in  den  greben  ligen  bleyben  musten  und  nit  von 
statten  oder  wegk  körnen  möchten . nmsten  also  alda  ligen  bleyben 
und  verzifen,  biß  sie  auch  eilend  stürben  und  vergiengen,  ward 
kainem  darvon  geholfen,  noch  kainer  aus  dem  graben  genomen, 
sonder  liessen  die  in  der  besatzung  sie  also  umbkriechen  und  acht- 
zen,  biß  sie  vergiengen.  Ward  nachmalen  gesagt,  die  pawrn  hetteu 
sich  also  mit  wein  ubersoffen  und  beladen,  das  sie  sölichen  sturm 
in  trunkner  weys  getan  hetten. 

Der  ausschnß  ainer  geinaind  alhie 

war  mit  obgeschribner  seiner  nowen  ordinerung  und  besatzung  der 
ampter  bißlier  noch  nit  gar  fertig  worden,  sonder  sassen  obgemelts 
montags  nach  f 4 1* 4 ] Vocem  jocunditatis  [22  Mai]  in  der  grossen 
ratstuben  beysamen,  besatzten  etliche  ämpter  in  der  statt  und  mach- 
ten Ordnung  uff  der  mawren,  das  alles  dann  bißher  noch  wuest  und 
ungeordnet  stecn  bliben  was,  und  war  also  der  nusschuß  in  diser 
sack  seer  gemuwt,  und  konnten  doch  nycrgend  daraus  körnen,  dann 
der  inner  rat,  der  bißher  nyc  in  kainem  volkomen  gewalt  gesetzt, 
dem  auch  die  gemaind  gar  nicht  geharsam  was,  wollt  sich  des  ge- 
walts  noch  nit  genzlich  beladen  oder  annemen,  sonder  wollten,  so 
der  ausschuß  ains  gemacht  hett,  so  sollten  sie  das  ander  auch 
machen,  das  daun  also  durch  den  ausschuß  nach  lawt  der  artickel 
irer  newen  gemachten  Ordnung  und  regiments  zu  tun  furgenomen 
ward,  also  das  ain  yedes  handwerk  seine  maister  selbs  ordnet  und 
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die  in  schriftlicher  vcrzaichnuss  dem  ausschaß  presentirten  uud  die 
den  stattschreyber  aufschreyben  Hessen  etc. 

Ain  rat  hat  aufmerkung  uff  des  punds  Zukunft. 

Neben  dem  ward  obgemelter  der  bawrsdiaft  aufmanung  nach 
durch  ain  rat  beschlossen,  achtuug  und  erkundigung  uff  das  pun- 
diseh  lieer  und  kriegsvolk  zu  haben,  aber  gar  nit  dem  hellen  hawfcn 
oder  der  versamelten  bawrschaft,  sonder  aim  rate,  gemaincr  statt 
und  den  unschuldigen  geharsamen,  die  in  solicher  uffrur  betruckt 
warn,  zu  gut,  damit  man  dem  pundischen  hauptman  und  kriegs- 
retcn  entgegen  schicken , zum  friden  handeln  und  die  statt  von 
grosserm  unrat,  schaden  und  nachtail  verhüten  möclit,  damit  sie  nit 
belagert,  verwuest  und  zerbrochen,  oder  zerschlaift  wurd  sampt  der 
plonderung,  ward  auch  durch  ain  rat  beschlossen,  das  der  zugc- 
scluckt  raanbrief  nit  von  rats  wegen  oder  durch  ains  rats  botten, 
sonder  durch  des  hellen  hawfcn  botten,  der  den  pracht  bette,  den 
pawru  ufif  dem  laude,  an  die  er  stund,  geantwurt  werden  sollt  gein 
ürempach,  Brethain  und  andere  ort,  das  dann  also  besehnch. 

[465]  Am  dinstag  nach  Vocem  jocunditatis  [23  Mai] 

sind  nachfolgend  Schriften  aim  burgermaister,  rat  and  ausschuß  zu- 
komen , verlesen  worden  und  antwurt  daruff  ausgangen , als  her- 
nach folgt: 

Unsern  christlichen,  lieben  herren,  brudern  und 
freunden,  burgermaister,  beden  reten,  ausschuß 
und  ganzer  gemaind  der  statt  Rotenburg  uff  der 

T a w b e r. 

Gnad  und  frid  in  Christo.  Christliche,  liebe  herren,  bruder 
und  freund!  Wir  vernemen,  wie  her  Zeysolf  von  Rosenberg,  ritter, 
sich  wider  uns  und  unser  christliche,  brüderliche  versamblung  zum 
marggrafen  getan,  aber  uud  wider  das  er  sich  hievor  za  uns  getan, 
verpunden  bat.  Solich  sein  furnemen  beschwert  uns  hohe,  und  ist 
auch  nicht  ains  geringen  unrats  sciuthalbcn  zu  besorgen.  Derhalbeu 
haben  wir  beschlossen  und  ist  auch  unser  ernstlicher  befelhe , will 
und  maynuug,  das  ir  sampt  ewern  zugewandten  von  der  landschaft 
auch  den  nechsten  zu  seinem  haws  Ilaldenbergstettcn  1 tun,  dasselb 

* 
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einnemcn,  das  getraid  und  wein,  sovil  darinnen,  zu  verrer  ganzer 
vcrsamblnng  gein  Rotenburg  in  das  munchcloster  zu  furn  verfugen 
wollt  und  hierinnen  nit  nachlessig,  sonder  ernstlich  und  mit  emsigen 
fleyß  anzuhalten.  Wollen  wir  uns  zu  euch  genzlich  verlassen. 

Datum  Wurzburg  freytag  nach  Cantate  [19  Mai]  anno  etc.  25. 

Vcrordnete  rote  beder  vcrsamblnng  und  der  statt  Wurzburg. 

Zedula  inclusa. 

Wir  wollen  euch  auch  hiemit  nit  pergen,  nns  langt  an,  das 
der  pund  etlich  bawrn  soll  zertrennt  haben.  t)as  wollt  euch  nit 
bekümmern  oder  anfechten  lassen , es  muß  sonders  zweyfels  etwa» 
nach  dem  willen  des  allmecbtigen  ain  mittel  zngefugt,  dardureh 
andere  dester  fursichtiger  und  christenlicher  zu  leben  und  zn  handeln 
Ursachen  haben.  Wollt  sich  aber  ichtz  gegen  euch  als  unsern 
christlichen,  lieben  brudern,  das  wir  doch  nit  verhoffen , unfreund- 
lichs  zulenden , darob  ir  lmet  und  wach  haben  und  auch  uns  nach 
bestendiger  erkundigung  mit  forderlicher  anzaig  eröffen  wollt,  so 
wollen  [466]  wir  uns  zu  ewrer  errettung  brüderlich  und  dermassen 
mit  solichem  ernst  erweysen,  das  ir  unsern  brüderlichen  willen  in 
allweg  spurn  sollt,  und  in  nllwcg  nach  dem  willen  des  allmcchtigen 
handeln. 


Etlich  angeschlossen  artickel, 

wes  die  versamclt  bawrschaft  geratschlagt  hetten,  nnd  solich  artickel 
warn  des  obgenannten  hohenloischen  secretarien  Hainrich  Zentgrcfs 
aigne  handschrift,  wie  er  dann  auch  nit  allain  dise  artikel,  sonder 
auch  vil  der  vorverleypteu  Schriften,  von  venneltcr  versamlnng  aim 
rat  nnd  ansschuß  zugesandt,  selbs  mit  seiner  aigen  hand  geschribcn 
bat,  und  lawten  die  artikel,  wie  hernach  folgt: 

Geratschlagt  worden  samstags  post  Cantate  [20  Mai]. 

Anfänglich,  das  die  200  malter  korns  zn  Windshaim  ligeud. 
dem  comcutur  zu  Rotenburg  zugehörig,  zu  melb  gemacht,  dargegen 
sollen  inen,  [den]  von  Rotenburg,  von  den  fruchten,  die  zu  Schil- 
lingsfurst  ligen,  so  cs  erobert  wurdt,  ain  Vergleichung  widerfarn. 

Deßgleychen  das  die  von  Rotenburg  für  sich  selbst  fünf  oder 
sechshundert  malter  frucht  uff  ain  furrat  zu  melb  lassen  malen,  soll 
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inen  abermals  von  dem  getraid,  so  zu  Schillingsfurst  erfunden  wnrdt, 
erstatt  werden. 

Und  so  sölicbs  von  denen  von  Rotenburg  bewilligt,  das  inen, 
[den]  von  Windshaim  dess  befelh  gegeben,  und  ainer  von  der  statt 
Rotenburg  darzu  verordnet  werde,  darbey  zu  sein,  biß  solich  anzal 
korns  zu  melb  gemacht  wurd. 

Es  sehe  die  räte  auch  für  gut  an , das  bey  Bamberg  und 
anden  gelegen  orten  ansucbung  beschehe,  etlich  anzal  frucht  malen 
zu  lassen,  alles  der  Ursachen,  das  sieh  der  marggraf  täglichen  un- 
dersteet,  alle  mulen  zu  verprennen. 

Daruff  ain  zimlichen  begriff  vom  stattschreyber  zu  Ochscnfurt 
zu  verfassen , also  das  solich  ausschreyben  in  Worten  gleychformig 
sey  etc.,  und  die  sach  dest  forderlicher  ain  furgang  nemc,  wollen 
die  schreyber  yetzt  zu  Haidingsfeld  irs  tails  auch  kain  fleyß  sparen 
im  abschreyben. 

[4ß7]  Es  sollt  auch  ain  brief  gestellt  und  in  die  truckercy 
gegeben  werden,  welicher  form  die  manung  1 allwegen  ausgeen  soll- 
ten, es  were  zum  dritten,  halb  oder  ganzen  taile,  und  ain  form 
der  pastporten,  die  sich  zu  dem  hellen  hawfen  verprndern,  es  were 
vom  adel  oder  andern. 

Und  ain  gemain  verpottbriefe , weliche  über  solich  gegeben 
Sicherung  dieselben  angenomen  bruder  oder  sehwester  beschedigten, 
das  dieselben  an  allen  orten  angeschlagen  wurden,  damit  solicher 
gewaltsamer  eingriff  furkomen,  und  der  biderman  bey  dem  seinen 
Weyben  möcht. 

Dann  unmöglich  ist  es,  soliebs  alles  neben  andern  gescheftcn 
awsserhalb  ains  trncks  mit  der  band  auszurichten,  es  wern  dann 
mer  schreyber  vor  der  band. 

Hainrich. 

Darunder  stunden  mit  Erufrid  Kumpfen  handschrift  geschribcn 
dise  wort: 

Ilainrich  Trüben  zu  schicken,  an  mein  statt  abzuwechseln. 

Aber  zedula  inclnsa  Ernfrid  Kumpfen  handschrift. 

Item  in  diser  mittagstand  am  Sonntag  Vocem  jocunditatis 
[21  Mai]  ist  glaoplich  bottschaft  körnen,  darbey  er  selbs  gewest 

• 
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ist,  nud  zaigt  ander  anderm  befelh  an,  das  die  versamelten  bawrn 
von  Billliawsen  und  Awrach  1 den  Zabelstain  erobert  und  gewonnen 
haben , dariunen  gefunden  etlich  geschutz , ist  darinnen  gewest 
dis  mals, 


die  vom  adel: 

Conrad  und  Ilanns  von  Gicli,  Ilanns  von  Schusselfeid,  Albreclit 
Truchseß, 

k neclit: 

Hainz  Schlosser,  Hanns  Bawrnfcind,  Bart  Hanns.  Herzog,  der 
knecht.  Yetz  samstags  vergangen  [20  Mai]  hat  man  den  Zabel- 
stain gar  ausgeprcnnt.  Der  will  des  iierrn  beschehe.  und  helf  uns 
gott  all  mit  sein  gnaden,  amen! 

[4G8]  An  hanptlewt  und  räte  der  versamblung  zu 

W u r z b u r g. 

Lieben  herren,  bruder  und  freund!  Ewer  schreyben  und  be- 
gern,  das  wir  sambt  unsern  zugewandten  von  der  landschaft  sollten 
her  Zeysolfen  von  Roseuberg,  umb  das  er  sich  zu  dem  marggrafen 
getan  und  wider  euch  sey,  sein  haws  Halmarstettcn  innemen,  das 
gctraid  und  den  wein  in  unser  munchscloster  zu  furn  verfugen  etc., 
sampt  anderm  ewerm  crpieten  der  hilf  und  rettung  etc.,  haben  wir 
alles  inhaltz  verlesen.  Und  nachdem  wir  aber  der  unsern  uff  dem 
land  bißlier  nit  wol  mechtig , sonder  sie  uns  und  unsern  bürgern 
in  der  statt  ganz  widerwortig  und  hessig  gewest  und  noch  sind, 
dermassen  das  wir  oder  unsere  burger  nichtzit,  dann  geverlicbait, 
schnieke,  uffrur  und  beschedigung  besorgen  und  gewartet!  müssen, 
wie  sich  denn  in  den  tagen  zum  tail  gegen  etlichen  unsern  Werk- 
meistern und  andern  unsern  bürgern,  so  wir  gein  Schillingsfurst  hin- 
aus verordnet  gehapt  haben,  ereugt  hat,  und  von  den  bawrn  liand- 
lung  begegnet  ist,  das  sie,  gemelte  unsere  vorordnete,  gross  gut, 
das  sie  unbeschedigt  wider  hie  in  der  statt  gewest  wern,  zu  geben 
gesint,  deßhalben  uns  und  unsern  bürgern  mit  inen  zu  ziehen  oder 
vil  auszurichten  geverlich,  nachtailig  und  gar  nit  gelegenist,  kün- 
den auch  sölicks  bey  unserer  burgcrschaft  disor  geschwinden,  sorgfc- 
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liehen  lewft  halben  nit  erheben,  zu  dem  das  her  Zeysolf  selbst  der- 
massen mit  nachpurschaften  gefaßt,  die  sölichs  selbs  wol  tan  and 
ausrichten  künden.  Darumb  [künden  wir]  ewerm  begern,  jemand 
ans  unser  statt  zu  dem  furnemen  [gegen]  das  haws  Ilalmerstettcn 
zn  schicken , gar  nit  statt  tun , wie  ir  aus  bemelten  und  andern 
Ursachen  selbst  bapt  zu  bedenken.  Sunst  lassen  wir  geschehen, 
das  ir  die  unsern  uff  dem  laud  darzu  gepraucht  und  erfordert, 
dann  uff  unser  baissen  und  gepieten  geben  sie  nit  vil.  Das  wollend, 
bitten  wir,  aus  merklicher  notturft  im  pesten  vermerken  und  uns 
solichs  begerns  brüderlich  zu  unserer  noturft  erlassen,  inmassen  wir 
uns  genzlich  zu  euch  versehen.  Das  begern  wir  mit  brüderlichem, 
freuntlickem  fleyß  umb  euch  zu  verdienen. 

Datum  dinstags  post  Vocem  jocunditatis  [23  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rat  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 


[469]  Zedula  inclusa. 

Auch,  lieben  herren,  bruder  und  freund,  wiewol  ewer  mit- 
bauptlewt  und  räte,  als  nemlich  Florian  Geyer  und  der  schulthaiß 
zu  Oehsenfurt  in  jüngstem  irem  hiewesen,  den  abschied  under  anderm 
dermassen  hinder  inen  gelassen,  das  gemainer  unser  statt  hewscr, 
so  wir  der  pawrschaft  zu  gut  uff  dem  land,  als  zu  Dicppach  und 
anderswa  erkawft,  ligen  haben,  unzerstört  und  unverwuest  in  wesen 
bleyben  sollen,  so  wurdt  doch  von  etlichen  gepawrschaften  daraus 
zu  geen,  darwider  mit  abbrechen  und  Verwüstung  derselben  unpillich 
zu  handeln  furgenomen.  Bitten  euch  demnach,  wollend  zu  abstel- 
lung  desselben  inen  schrift[lich]  oder  muntlich  ernstlich  gepieten, 
darvon  abzusteen  und  unsere  hewser  unverwust  im  wesen  bleyben 
zu  lassen,  wie  sich  vermög  angeregts  abschieds  gebürt  und  billicli 
beschicht.  Begern  wir  mit  brüderlichem  fleyß  zu  verdienen. 

Datum,  ut  in  literis. 


An  alten  burgermaister  Ernfrid  Kumpfen. 

Lieber  alter  burgermaister!  Ewer  schreyben,  uns  yetzt  getan, 
mit  anzaigung,  das  uns  das  Hennscrhaws  sampt  dem  comentur  und 
allen  sein  haben  und  gutem  von  hauptlewt  und  raten  des  hellen 
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liawfen  umb  die  zwainzig  centner  pulfcrs  gelassen  und  zugestellt  sey 
sampt  dem  getraid  zu  Windsliaim,  das  nemen  wir  an  und  wöllen 
daruff  die  ubermaß  dcss  ausstands  zu  erfollung  der  20  eentuer 
pulfers,  dess  wir  noch  ungeverlich  uff  anzaig  unserer  bawmaister  uff 
3 oder  2 centner  schetzen,  uff  verrer  beger,  so  darnach  geschickt 
wurt,  dem  hawfen  hinab  volgen  lassen  und  zustellen.  Aber  dieweyl 
hauptlewt  und  rate  denen  von  Windshaim  nit  schreyben  und  be- 
schaid  geben,  uns  und  sunst  uyemand  dasselbig  getraid  volgen  zu 
lassen,  so  dorfen  wir  nit  gedenken,  das  sie  uns  uff  unser  bloß  an- 
zaigen  und  begern,  dasselbig  zusteen  lassen  werden.  Und  als  ir  uns 
in  aim  eingelegten  zedel,  artickels  weys  verzaichnet,  zuschickt,  wes 
nechst  vergangen  samstags  beratschlagt  worden,  nemlich  das  die  200 
malter  korns  zu  Windshaim  und  bey  uns  selbst  auch  500  malt« 
korns  zu  melb  gemacht,  welichs  uns  von  den  fruchten,  so  zu  Schil- 
lingsfurst  gelegen , vergleychung  widerfarn  sollten  etc. , habt  ir  zu 
ermessen,  das  es  aus  bemelten  und  andern  Ursachen  nit  beschchen 
mag,  dann  wir  werden  dess  bey  den  von  Windshaim,  wie  vorgemelt. 
nit  statt  finden  und  ob  dann  gley  die  von  Windshain  [470]  solichs 
verwilligten , so  hat  es  doch  des  getraids  halben  zu  Schillingsfurst 
dermassen  ain  gestalt,  das  wir  davon  nit  vergleicht  werden  mögen, 
sich  auch  nit  gezymmt,  dann  der  sehulthaiß  von  Dieppaeh  ist  hewt 
vor  uns  vor  rat  erschinen,  hat  uns  angezaigt,  w ie  durch  die  graven 
von  Ilohenloe,  die  mit  der  Versandung  auch  verbrudert  sind,  bey 
hauptlewten  und  räten  des  hellen  hawfen  sovil  gehandelt,  das  der 
hauptlewt  und  räte  maynung  und  befelh  sey,  das  getraid  und  andere 
hab  von  Schillingsfurst,  in  unser  munchscloster  diser  tag  gefiöhet 
und  gefurt,  ligend  bleybeu  und  verwart,  auch  nyemnnd  das  zu  folgen 
gestatt  werden  soll,  dann  biß  uff  weytern  beschaid  der  hauptlewt 
und  räte.  Konnden  wol  achten  und  gedenken,  das  sölichs  getraid 
und  hab,  will  man  anderst  christlichen  leben  und  handeln,  nyemand 
billicher  bleybt  und  volgt,  dann  der  herrscliaft  Hobeuloe  als  christen- 
lichen  herren  und  brudern , derhalben  uns  nit  gemeint , auch  nit 
christlich  und  brüderlich  were,.  uns  mit  irem  getraid  vergleychen 
oder  erstatten  zu  lassen,  were  auch  ains  wider  das  ander  der  haupt- 
iewt  und  rate  befelh  nach.  Zu  dem  so  wer  es  auch  nit  sovil,  da- 
mit wir  vergleicht  künden  werden,  dann  über  die  achtzig  malter 
nit  herein  komen  sein  und  dannocht  das  weninger  tails  körn.  So 
wist  ir  selbst,  wie  wir  in  unser  uffrur  und  empörung  etwanvil  ge- 
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traids,  so  unsere  gotshewser  und  clöster  gehapt,  ander  unser  ge- 
maindt  haben  austailen  müssen,  und  uff  hewt  disen  tag  das  getraid 
im  Ilennserhof  auch  under  sie  ausgetailt  wirdet,  deßhalben  wir  an 
Vorrat  des  getraids  merklich  emplößt  und  geschwecht  sind,  dermassen 
das  wir  mit  getraid,  sonderlich  am  körn  für  uns  und  die  unsern  in 
der  statt  allain  nit  am  pesten  versehen  sein,  auch  nyemand  davon 
ainichen  furschub  tun  mögen.  So  hat  es  mit  den  mullern  jetzt 
auch  ain  söliche  gestalt,  das  die  unsern  in  der  statt  und  uff  dem 
land  sich  kawm  mit  melb  gnugsam  versehen  mögen,  also  wes  wir 
nit  vorhin  an  melb.  das  doch  auch  ganz  gering  ist,  haben,  das  wir 
es  yetzt  der  zeyt  nicht  wol  oder  gar  nit  in  mulen  zu  wegen  brin- 
gen oder  bekomeu  mögen,  wie  ir  dann  das  und  anders  baß  wißt, 
dann  wir  davon  schreyben  könden.  Darumb  wöllend,  wa  dergleychen 
auf  uns  zu  beratschlagen  furgenomen  were  oder  wurd,  solichs  liaupt- 
lewten  und  reten  auzaigen  und  ablaynen,  dann  sie  werden,  wie  ir 
achten  könt,  den  Vorrat  in  dem  und  anderm  [471],  wie  sie  maiuen, 
bey  uns  nit  finden,  zu  deme  das  dess,  wie  ir  wißt,  gemainer  statt 
and  dem  spital  in  diser  uffrur  vil  genomen,  veröset,  versehwendt 
und  das  ander,  wie  obsteet,  verbewt  ist. 

Und  als  ir  begert,  unsern  bürgern  Hainz  Trüben  an  ewer  statt 
zu  verorden  etc.,  wisst  ir,  das  Spelt  an  seiner  statt  geordnet  ist, 
und  so  Hainz  Trüben  hawsfraw  des  kynds  genesen  werd,  das  er 
alsdann  hinab  geschickt,  und  Spelt  damit  ersetzt  und  erledigt  wer- 
den söllt.  Dieweyl  aber  Hainz  Trüben  wcj’b  ires  kynds  noch  nit 
entledigt  ist,  kan  er  noch  der  zeyt  nit  abgevertigt  werden.  Darumb 
wöllend  des  orts  gedult  tragen.  Wir  schicken  auch  ain  andern  fur- 
knecht,  zu,  bitten  euch  hieruff  gar  freuntlich,  ir  wollend  uns  und 
gemainer  statt  sach,  in  betracht,  das  sie  in  nöten  steet,  ir  nichtzit 
mer  geraicht  oder  gegeben,  sonder  von  iren  wegen  teglichs  also  vil 
hin  und  ausgegeben,  das  sie  gar  an  gelt  und  getraid  cröset  und  er- 
schöpft wurdt,  und  dess  diser  lewft  halben  villeicht  in  langen  jaren 
und  villeicht  nj-mmer  mer  erstatt  werden  mag,  in  getrewem,  höch- 
stem fleyß,  wie  ir  schuldig  und  pflichtig  seyt,  befolhen  haben , uns 
und  gemaine  statt  ainichs  Vorrats  nit  berömen,  wie  wir  dann  des 
und  anders  ungezweyfelten  vertrawen  zu  euch  stellen.  Das  begern 
wir  umb  euch  freuntlich  zu  verdienen. 

Datum  dinstags  nach  Vocem  jocunditatis  [23  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Roteuburg  uff  der  Tawber. 

27  * 
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Zedula. 

Lieber  alter  Burgermaister ! Wollend  auch,  bitten  wir,  bey 
hauptlewten  und  raten,  denen  wir  derhalb  auch  sclireyben.  anhalten. 
damit  den  pawrn  hieumb  gebotten  werd,  unser  erkawfte  hewser,  als 
Dieppach  und  anderswa,  inen  zu  gut  beschehen,  unverwust  steen  zu 
lassen , wie  sich  vermög  des  abschieds , durch  Florian  Geyern  und 
den  schulthaißen  zu  Ochsenfurt  hievor  gevolgt,  gebürt  und  billich 
beschicht. 

Datum,  nt  in  literis. 

Der  weinspergisch  hawf 

ist  am  obgemeltem  dinstag  nach  Vocem  jocunditatis  [23  Mai]  im 
leger  vor  Unser  frawen  berg  zu  Wurzburg  uffprochen  und  an  die 
Tawber  uff  Mergethaim  zuzogen  in  raaynung,  dem  pundischen  heer. 
das  yetz  im  wirtempergischen  land  herab  in  das  weinspergisch  tal 
zug  und  darinnen  mit  verprennen,  verheern  und  verwüsten  handelte, 
entgegen  zu  ziehen,  sich  mit  ime  zu  schlagen,  etliche  sich  widerumb 
anhaims  in  ir  vatterland  und  ire  flecken  zu  tun,  haben  das  veltge- 
schutz,  so  sie  gehapt,  mit  inen  genomen,  und  dem  frenkischen  und 
Tawberhawfen  das  best  geschutz  im  leger  vor  Wurzburg  gelassen 
(doch  war  kain  pesser  geschutz  da,  dann  das  rotenburgisch  geschutz) 
und  hett  der  weinspergisch  hawf,  als  er  an  die  Tawber  kam.  die 
pawrn  an  der  Tawber,  in  der  landwer  und  sunst  allenthalben  wider 
das  pundisch  heer  zu  ziehen  uffgemant,  die  auch  uff  gewesen  und 
allenthalben  demselben  hawfen  zugezogen  sind,  damit  sie  dester 
sicherer  anhaims  möchten  körnen. 

In  solichem  hett  der  frenkisch  und  Tawber  hawf  zu  Ilaydings- 
feld  etlich  hauptlewt  und  rete,  darunder  Jörig  Spelt,  der  jung,  und 
Jorig  Kumpf  auch  gewest,  in  die  eysen  geschlagen,  darum!»  das  sie 
mit.  schiessen  vor  Unser  frawen  berg  etwas  lesig  gewest  sein  sollten, 
derhalben  sie  in  merklichen  verdacht  gegen  der  pawrschaft  gefallen 
warn,  als  ob  sie  mit  dem  zusatz  im  schloß  Unser  frawen  berg  aiuen 
verstand  haben  sollten,  derhalb  sich  Jörig  Kumpf,  der  mit  seinem 
bruder  Ernfrid  Kumpfen  in  follern  harnisch  gein  Wurzburg  zogen 
und  etlich  tag  beym  hawfen  zu  Haidingsfeld  gelegen  was,  widerumb 
von  inen,  den  pawrn,  und  hiehcr  gein  Rotenburg  anliaimbs  tete. 

Der  zeyt  was  im  land  zu  Hessen  und  sonderlich  in  der  fuldi- 
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sehen  art  ain  grosse  uffrur  and  versambluug  der  pawrschaft  sonder- 
lich wider  den  abt  von  Fuld,  dieselbigen  uffrurigeu  pnwrschaften  [hat] 
der  landgraf  von  Hessen  mit  dem  raisigeu  zewg  geschlagen,  nider- 
getruckt,  den  abbt  zu  Fuld  wider  eingesetzt  und  im  seine  under- 
taneu  wider  zu  geharsam  pracht,  darumb  der  landgraf  des  uucostens 
halb  ain  schwere  anfordrung  umb  vierzig  tausend  guldin  zu  dem 
abt  tette  [473],  Und  wiewol  sieh  der  abbt  mit  dem  landgrafeu  der- 
balben umb  achtzeken  tausend  guldin  uff  etlich  zil  zu  bezaieu  ver- 
tragen, auch  merklich  underpfand,  als  die  statt  Fuld  und  anders 
aingesetzt  hett,  war  doch  solichs  nit  gehalten  worden,  sonder  liett 
der  landgraf  von  Hessen  darüber  den  Stift  Fuld  gar  eiugeuomeu, 
den  abbt,  der  deßhalbeu  entrann,  vertribeu,  darumb  uff  dem  reichs- 
tag,  des  26  jars  zu  Speyer  gehalten,  vor  den  reickssteuden  und 
andern  enden  vil  gehandelt,  zuletzt  ward  doch  die  sack  vertragen 
umb  26  tawsent  guldin,  die  der  abbt  von  Fuld  dem  landgrafeu 
geben  must.  Daruff  ward  er  wider  eingesetzt. 

Verrer  maubrief  und  schritten  der  b&wrsukaft  und 

s u n s t. 

Gnnd  und  frid  in  Christo.  Wir  die  hauptlewt  und  rate  der 
christlichen  brudersehaft , yetz  im  leger  zu  Haidiugsfeld,  embieteu 
allen  und  yeden  unsern  christlichen  brudern  der  statt  Rotenburg  uff 
der  Tauber  unsern  brüderlichen  dienst,  grus  und  alles  gut  zuvor. 
Lieben  bruder!  Ungezweyfelt,  ir  tragt  gut  wissen,  welicher  masseu 
sieh  der  sehwebisck  bund  yetz  wider  uns  und  unser  christlich  ver- 
samblung  mit  heers  craft  sterkt,  uns  abbrucli  zu  tunen,  derhalbeu 
wir  mer  volks  uotturftig,  dem  zu  widerstreben.  Ist  deßhalb  unser 
ernstlicher  befelh  und  maynung  mit  ennauung  ewers  yeden  pflicht,  zu 
uns  getan,  ir  wollend  uns  mit  hundert  mannen,  wol  gerust  mit 
pucksen  und  langen  spiesseu,  uns  zuschiekeu  und  zu  hilf  eyleuds 
körnen  und  gein  Cranthaim  zu  abfertigen.  Das  wollen  wir  uus 
aus  brüderlicher  lieb  genzlich  zu  euch  vertrösten , daun  wau  ir  sewrnig 
und  ungekarsam  erfunden,  wurden  wir  geursaekt,  zu  eurem  1 leyb, 
hab  und  gut  zu  greyfen,  dess  wir  vil  lieber  uberig  sein  wollten. 

Geben  under  uuserm  zu  eud  uffgetrucktera  secret  uff  dounerstag 
nach  dem  sonntag  Vocem  jocunditatis  [25  Mai]  anno  etc.  25. 

• 
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Responsio. 

Au  hauptlewt  und  räte  der  christlichen  bruderschaft, 
yetzt  im  leger  zu  Haidingsfeld. 

Unser  frenntlich  dienst  zuvor.  Lieben  herren , bruder  uud 
[474]  freund!  Uns  ist  yetz  .ain  manbrief,  von  euch  an  uns  aus- 
gangen,  zukomen,  darinnen  ir  uns  erfordert,  euch  mit  hundert  man- 
nen, wolgerust  mit  buchsen  und  spiessen,  zu  hilf  gein  Crautheim 
zuzuziehen  wider  den  schwebischen  pund,  der  sich  yetz  wider  unser 
christlich  versamblung  mit  heers  craft  sterk  etc. , weliche  manung 
wir  irs  inhalts  verlesen  haben,  uud  wem  ewerm  begern  in  söliehem 
und  mererm,  wa  es  unsers  wermögens  were,  statt  zu  tun  willig  und 
berait.  Wir  geben  euch  aber  hieruff  zu  erkennen,  haben  es  auch 
hievor  euch  selbs  und  nachfolgends  Florian  Geyern , dem  schult- 
haiß  zu  Ochsenfurt  und  andern  ewern  gesandten,  als  sie  von  ewern 
wegen  hie  gewest  und  pflicht  eingenomen  haben,  lawter  und  beding- 
licher  maynung  angezaigt,  das  wir  aus  merklichen,  beschwerlichen 
uud  under  andern  denen  Ursachen , das  wir  selbs  in  der  statt  ab 
ainer  weytlewftigen , unerbawten  zargen  mit  lewten,  wie  dan  ge- 
melte  ewere  gesandten  gesehen  und  gehört,  unbesetzt  und  ganz  übel 
versehen  sein,  der  christlichen,  brüderlichen  versamblung,  wa  sie 
not  angieng,  mit  lewten  aus  unser  statt  kain  hilf  tun  können  oder 
mögen , sonderlich  dieweyl  unser  bawrschaft  uff  dem  land  mit  irer 
raiß  in  diser  sach  bißher  für  sich  selbs  ir  wesen  gehapt,  derhalben 
und  nach  gestalt  unsers  Vermögens  uud  der  lewfte  wir  euch  mit 
unserm  geschutz,  auch  unsern  gesandten  und  andern  lewten  und  be- 
raitschaften  (zusampt  unser  bawrschaft  uff  dem  land,  die  in  disem 
handel  euch  auch  gewertig  sein)  mer  hilf  aus  unser  statt  getan  haben, 
daun  sich  nach  unserm  vermögen  awsserhalb  unser  bawrschaft  gepurt 
hett.  Darumb  und  aus  vorgemelten  Ursachen  und  nemlicher  bedingmiss, 
die  uns  durch  ewer  gesandten  bewilligt  ist,  wir  ewerm  beger  in  dem 
fall,  besonder  dieweyl  der  schwebisch  buud  mit  seinem  volk  und  heer- 
geleger  an  mer,  daun  aiuem  ort  in  etlichen  flecken  nahe  bey  uns  ligt, 
von  dem  wir  uichtz,  dann  Überfalls  gewertig  sein,  on  merklichen 
unser  und  gemainer  statt  nachtail  und  schaden  nit  statt  tun  könden, 
ob  es  gleych  in  unserm  vermögen  were,  als  es  dann,  wie  gemelt, 
nit  ist,  sonder  gedenken  [475]  wir  uns  also  mitsampt  andern  unsern 
bürgern  bey  ainander  zu  enthalten,  unser  statt  in  hut,  achtung  und 
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verwarung  zu  haben,  wie  danu  die  merklich  uotturft  erfordert,  euch 
hieruff  mit  allem  brüderlichem  uud  freuntlichem  fleyß  bittende,  sölichs 
also  aus  merklicher  obligender  unser  notturft  im  pesten  und  kainer 
argen  maynung  zu  vermerken.  Das  begern  wir  in  aller  christeulicher, 
brüderlicher  trew  uud  lieb  anderer  weg  gutwilligklich  zu  verdienen. 

Datum  freytags  nach 'Ascensionis  Domini  [26  Mai]  anno  etc.  25. 

• Uurgerwaister,  rat  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber 
sampt  dem  ausschuß. 

Zedu  la. 

Und  nachdem  wir  euch  noch  fünf  centuer  pulfers  zu  tun  sein, 
mögen  ir  nach  denselbigen  als  nuumer  gevertigt  schicken,  sollen  die 
auch  behemligt  werden. 

An  alten  b u rgermaister  Ernfrid  Kumpfen  und  unsern 
bürgern  Jörig  Spelten. 

Lieben  alter  burgermaister  und  Spelt!  Ir  wisst,  das  gemaiue 
unsere  statt  merklich  zinsgelt  uud  leybdiug  jerlichs  zu  raicheu  ver- 
sehriben  und  schuldig,  auch  zum  tail  zu  bezaleu  j etzt  verfallen  ist, 
darumb  wir  dann  von  den  jenen,  so  wir  sölich  zinsgelt  und  leyb- 
ding  verfallen  und  schuldig  sein,  umb  bezalung  desselben,  angehalten 
uud  angesucht  werden.  Dieweyl  aber  aiu  artickel  (wie  ir  auch 
wisst)  in  der  bruderschaft  begriffen,  der  da  will,  das  mittler  zeyt 
austrags  der  sachen  nyemand  kain  zins,  gult,  und  reut  etc.  geben 
soll,  daran  sich  die  jenen,  so  zilisgelt  und  leybding  bey  uns  haben, 
uit  kern  oder  settigen  lassen  wöllen,  sind  wir  darinnen  merklich 
beschwert  als  die,  so  den  gläubigem  gern  trewen  und  glauben  uud 
das  jen,  was  wir  inen  verschriben  sein,  halten  wollten,  wie  wir  daun 
auch  on  das  nach  vermög  der  wort  gottes,  des  hailigen  ewangeliumbs, 
ckristenlicher , brüderlicher  liebe  und  aller  pillichait  schuldig  sein. 
Demnach  befelhen  wir  euch,  freuntlich  bittend,  ir  wollend  bey  haupt- 
lewteu  und  raten  der  versamluug  bandeln  und  daran  sein,  das  sie 
uns  gemelts  artickels,  wa  er  darwider  sollte  verstanden  werden,  in 
dem  fall  erlassen  wöllen,  damit  wir  ungehindert  desselben  die  gläu- 
biger irer  zinsgelt  und  leybding  entrichten,  trawen  uud  glauben  halten 
und  andern  merklichen  schaden  uud  uachtail  [476],  der  uns  uud 
gemainer  statt,  wa  wir  sölichs  nit  teten,  daraus  entsteen  wurd, 
verhüten  mögen,  iumasseu  wir  uns  versehen,  sie  als  christlich  bruder 


Digitized  by  Google 


424 


selbs  zu  tun  genaigt  sein  werden,  für  ains.  Zum  andern  sein  unsere 
bawmaister  des  Wildbaders  in  der  schewrn  und  sunst  in  gemainer 
statt  arbait  zu  geprauchen  notturftig,  derhalben  wollend  denselben 
Wildbader  von  stund  an  herauf  schicken  und  auch  in  dem  allen 
gutwillig  erweysen.  Das  begern  wir  umb  euch  freuntlich  zu  verdienen 
und  zu  beschuldeu. 

Datum  frcytags  nach  Ascensionis  domini  [26  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rat  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Am  sountag  Exaudi  [28  Mai] 

hat  das  hündisch  kriegsvolk  Weinsperg  eingenomen,  weyber  und 
kynder  kerauß  triben  und  ziehen  haissen  und  darnach  die  statt  mit 
allen  forenden  haben  und  gutem,  so  darinnen  gewest,  ausgepramt. 
die  stettmawrn  zum  tail  umb  und  nider  geworfen,  deßgleycheu 
Neckersolm  sampt  der  pawrschaft,  so  darinnen  gelegen,  belegert. 
beschossen  und  gesturmbt.  Aber  die  von  Neckersolm  und  die  paw  r- 
schaft darinnen  betten  sich  dermassen  ernstlich  gewert,  das  das 
pundisch  kriegsvolk  den  sturm  verlorn,  doch  betten  sie  sich  letzt 
uff  guad  und  ungnad  ergeben.  Daruff  ist  Neckersolm  von  den 
pundischen  eingenomen,  etlicli  uffwidler,  hauptlewt,  venderich  und 
waibel,  auch  andere,  so  darinnen  begriffen,  sind  mit  dem  schwert 
gericht,  darnach  Oringew,  alda  auch  etwanvil  mit  dem  schwert  ge- 
richt  worden,  und  sunst  ander  mer  des  tewtschen  Ordens,  stifts 
Wurzburg,  mainzisch,  bohenloisch  und  ander  flecken  zu  gnaden  und 
Ungnaden  und  sonderlich  Oringew  (das  von  den  pundischen  zu 
plündern  und  auszuprennen  verordnet , aber  doch  uff  undertenig, 
flehlich  bitt  graf  Albrechts  von  Hohenloe  gemahels  des  plündern' 
und  ausprennens  erlassen)  angenomen. 

Aber  ee  dann  das  pundisch  heer  vor  Neckersolm  komeu,  warn 
pfalzgrave  Ludwig,  churfurst,  erzbischof  von  Trier,  auch  churfurst. 
bischof  von  Straßburg  als  [477J  damals  Statthalter  des  stifts  Meinz. 
bischof  Cunrat  von  Wurzburg,  herzog  Ott  Hainrick  und  vil  ander 
fürsten  mit  ainem  merklichen  zewg  zu  ross  und  fuß  zu  dem  pundi- 
schen hawfen  am  Necker  gestossen,  betten  sich  zusamen  getan  und 
einander  obgeraelt  flecken  helfen  einuemen  und  erobern,  warn  fnrter 
bede  heer  mit  einander  in  aim  hawfen  gegen  der  Tawber  den 
nechsten  Lawden  und  Königshofen,  alda  aiu  gewaltiger  hawf  pawrn 
lag,  durch  den  Sekupfergrund  herein  zugezogen. 


Digitized  by  Google 


425 


Der  zeyt  haben  herzog  Jörig  von  Sachsen,  der  landgraf  von 
Hessen,  die  grafen  von  Mansfeld  bey  Fraukenhawsen  in  Düringen 
ob  seehsthalbtawsend  uffruriger  bawrn  erschlagen,  die  statt  Mul- 
hawsen  überzogen,  belegert  und  inen  all  ir  dorfer  eiugeuomen  und 
die  statt  bezwungen,  das  sie  sich  für  erlös,  trewlos  und  raaiuaydig 
böswichter  bekennen  und  verschreyben,  inen  ir  bestes  geschutz  geben 
and  darzu  ain  grosse  summa,  tawsent  guldin,  zu  bezalen  haben  ver- 
pflichten müssen  sampt  ander m. 

In  sölichem  sind  dis  nachfolgenden  Schriften  und  widerschrifteu 
ergangen : 

Den  erberu,  fursichtigen  und  weysen,  burgermaister 
and  rate,  auch  den  ausschussen  und  gern  ain  d zu  Kote  u- 
borg,  unsern  günstigen  herrcn,  freunden  und  christ- 
lichen brudern. 

Gottes  will  geschehe ! Günstigen  herrn , freund  uud  christlich 
bruder!  Aus  bedacht  des  spitals,  der  villeicht  ir  mene  notturftig. 
haben  wir  dieselben  abgevertigt,  auch  den  knechten,  damit  sie  dester 
williger  gewest,  jedem  ain  ort  geben,  zusampt  dem  den  Wildbader 
amb  seiner  gebapteu  muw  bedacht  auch  entricht,  seyen  auch  genzlicher 
zoversicht  uffs  ehest,  wie  dann  durch  euch  entschlossen,  bey  euch 
und  anhaiins  zu  erscheinen,  verhoffentlich  durch  euch  andere  an  unser 
statt  hieher  zu  verorden  aus  etlichen  groß,  ehafteu  Ursachen,  davon 
nit  zu  schreyben.  Wir  haben  Cunzen,  ewern  stattbotten,  uffge- 
halten,  und  so  wir  in  aignen  [478]  personen  erscheinen,  ewer  weys- 
hait  muntlicheu  berichten,  und  wes  uns  verrer  begegnet,  beym  botten 
schriftlichen  (wa  wir  anders  tun  künden)  schriftlich  berichten.  Ewer 
aller  erber  weyshait  und  gunst  willige  dienstparkait  zu  erzaigeu 
tindt  ir  uns  zum  ganz  willigsten. 

Datum  Wurzburg  am  Auffarttag  [25  Mai]  anno  1525. 

Ewer  weyshait 

Ernfrid  Kumpf  und  Jorig  Spelt  der  jung. 

Den  erberu,  fursichtigen  uud  weysen,  burgermaister 
and  rate,  auch  den  ausschussen  und  gemainde  zu 
Rotenburg  uff  der  Tawber,  unsern  günstigen  herren, 
freunden  und  christlichen  brudern. 

Erber,  fursichtig,  weys,  günstigen,  lieben  herren ! Unser  under- 
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Lieben  kerreu  und  gut  freund ! Ewer  weysliait  schreiben , yetz  bey 
disern  boten  au  gemaine  hauptlewt  und  rete  des  hellen,  liechten 
hawfen,  auch  sonderlich  an  uns  getan,  haben  wir  erst  dis  tags  aus 
vile  grosse  der  merklichen  gescheft  halben  lassen  im  rat  verlesen 
und  antwurt  lawt  ewer  erber  weyshait  begern  sovil  muglich  em- 
pfangen, die  wir  hiemit  ewer  erberkait  zuschicken,  wie  uns  auch 
ewer  weyshait  geschriben  haben,  in  sölichem  allem  gemainer  statt 
nutz  und  notturft  darinnen  zu  bedenken  etc.  Das  alles  wöllen  wir 
mit  dem  höchsten  fleyß,  sovil  uns  gott  gnad  und  verstand  verleycht, 
nach  allem  uuserra  vermögen  fleyß  ankern,  das  söllen  sich  ewer 
erber  weyshait  tröstlich  zu  uns  versehen.  Des  zettels  halben,  so  ich, 
Erufrid  Kumpf,  neclist  verschlossen  ewer  weyshait  zugeschickt,  bin 
ich  mit  embsiger  auhaltung  verhvuderung , damit  es  nit  furgang 
haben  soll  etc.,  dann  wie  ewer  weyshait  selbs  melden  und  schreyben, 
wie  das  jeuig  alles,  wie  das  namen  hab  etc.,  den  graven  von  Hohenloe 
zustendig,  pillich  denselben  aus  ckristenlicker,  brüderlicher  liebe  und 
dem  Zusagen  und  aunemung  der  bruderschaft  verwart  und  unge- 
halten werden  soll,  bey  dem  bleybt  es  auch  pillich,  und  haben 
ewer  erber  weyshait  gar  christlich  und  fursichtigklich  gehandelt  uml 
sollen  auch  kinfurt,  ob  was  demselbigen  zuwider  geschriben  wurd, 
von  stund  an  kieker  schreyben  und  die  kandlung  und  gelegenhait 
der  guter  auzaigeu.  Wir  wollen  auch  nach  allem  unserm  ver[479] 
mögen  gern  das  allerpest  und  getrewlichst  helfen  handeln  nach 
gemainer  statt  und  ganzer  gemain  nutz. 

Dieweyl  ewer  weyshait  uns,  auch  ewern  hotten  Schulitzen  an 
uns  abgevertigt  mit  Schriften  des  inhaltz,  wie  und  welicher  masseu 
mit  den  jenigen,  so  bey  euch  zins  und  leypgeding  haben  und  dess,  wes 
verfallen,  begeren  zu  empfakeu,  so  seye  doch  inhalt  des  hellen 
hawfen  verpyndung  dermassen  verstrickt,  das  nyemands  kiezwuschen, 
biß  zu  austrag  ainer  ueweu  reformatiou  bestettigt  oder  confirmirt 
wirdet,  uyemand  nicht  gegeben  werden  soll  etc.,  ist  verlesen.  Aber 
dieweyl  so  heftig,  schwer  kandlung  furgefallen  der  gestalt,  das  wir 
uff  dis  zeyt  ewer  weyshait  kain  beschaid  erlangen  mögen,  haben 
also  auch  den  ainen  hotten  enthalten , und  so  wir  des  artickels 
verner  beschaid  empfakeu,  ewer  weyshait  uffs  ehist  verfertigen  etc., 
welicher  beschweruuss  yetzo  anligend , haben  ewer  weyshait  aus 
etlichen  missifeu,  au  euch  und  ander  ausgangeu,  zu  vernemen,  daromb 
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von  nöten,  sölichen  tag  zu  besuchen.  Das  gemain  volk  ist  uner- 
farn,  lebt  nach  flaiscb  uud  blut.  Der  alraechtig  geh  sein  guail, 
damit  wir  nach  seinem  befelh , gebott  und  willen  handeln,  damit 
sein  will  beschehe.  Hiemit  ewer  erber  weyshait  unser  willigste 
dienstparkait  zu  erzaigen  sein  wir  ganz  willig. 

Datum  Wurzburg  samstag  post  Voeeni  jocunditntis  [27  Mai| 
anno  1525. 

Ernfrid  Kumpf,  Jörig  Spelt. 

Ain  schrift  der  bawrsckaft. 

Unsern  christlichen,  lieben  herren,  bruderu  uud 
freunden,  burgermaiste r und  rate  der  statt  Rotenburg 
uff  der  Tawber. 

Gnad  und  frid  Christi.  Christlichen,  lieben  herren,  bruder  uud 
freund ! Ewer  zugeschickt  sehreyben , erstlich  Ilaldemarstetten  be- 
langend, welicher  massen  ir  beschweruug  tragt,  dasselb  uuserm  be- 
felh  nach  sampt  der  bawrsckaft  (der  ir  nit  wol  inechtig  etc.,  ab- 
zutun, haben  wir  hörn  lesen,  fuegen  ewer  erberkait  und  brüderlichen 
lieb  zu  vernemen,  das  wir  in  dem  weyteru  befelh  getan  haben, 
gegen  demselben  haws  zu  handeln  [480],  rnöckt  derhalbcn  für  euch 
zu  ruw  sein,  doch  wa  das  getraid  und  guter  zu  euch  gefurt  wurd 
unserm  befelh  nach,  wöllet  in  das  closter  und  ewer  verwarung  güt- 
lich uffnemen. 

Zum  andern  der  kewser  halben  uff  dem  laud,  so  ir  der  pawr- 
schaft  zu  gutem  erkawft , die  zu  verwüsten  getat  furgenomen  etc., 
schicken  wir  euch  hiemit  ain  mandat,  der  pawrschaft  zu  erkundigen, 
damit  sie  daselbeu  unverwust  lassen  uifd  sich  vor  straf  irs  uber- 
trettens  zu  verhüten  Wissens  tragen. 

Zum  dritten  des  compturs  sant  Johanns  halben  schicken  wir 
euch  ain  offen  bekantuuss,  desgleichen  ain  schrift  des  getraids  halben 
an  die  von  Windshaim.  Die  wöllet  iuen  sampt  ewerm  schriftlichen 
hegern  zuschicken.  Das  alles  haben  wir  ewer  erberkait  guter 
maynung,  sich  darnach  wissen  zu  halten,  widerumb  zu  erkennen  geben. 

Datura  samstags  nach  Asceusionis  domini  [27  Mai]  auno  25. 

Hauptlewt  und  rate  versamclter  bawrschaft  zu 
Wurzburg  im  leger. 
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Recognitio  der  bawrschaft. 

Gnad  und  frid  Cliristi.  Wir,  hauptlewt  und  rate  der  ver- 
samelten  bawrschaft,  yetz  im  leger  zu  Wurzburg,  fugen  allen  unsere 
christlichen,  lieben  herren,  brudern  und  freunden  [zu]  wissen  und 
zu  vernemen,  das  wir  unsern  christlichen,  lieben  herren,  brudern 
und  freunden,  burgermaister,  rate,  dem  erbern  ausschuß  und  ganzer 
gemaind  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber  die  hewser  und  all 
andere  geistliche  guter,  in  gemelter  statt  ligend,  zu  gemainer  statt 
nutz  und  notturft  vertetlich  zugestellt  und  behandet  haben,  sich 
derselben  nach  aller  gemainer  statt  nutz  und  notturft  haben  zu  ge- 
prauchen,  doch  mit  den  personeu,  so  bißher  in  vermainter  gaistlichait 
gestanden,  christeulicher  und  ewangelyscher,  brüderlicher  weys  nach 
gestalt  ainer  yedeu  person  zu  handeln,  zu  vereelichen  und  die  andern 
initler  zeyt  zu  versehen  und  zu  erhalten  biß  uff  künftige  reformation. 

Zu  urkund  ist  der  Versandung  secret  ends  der  schrift  uffge- 
truckt.  Geben  samstags  nach  Ascensionis  domini  [27  Mai]  auno  etc. 
im  funfundzwainzigsten.  r 

[481]  Die  bawrschaft  schrib  aiueu  laudtag  aus. 

Unsern  christlichen,  lieben  herren,  brudern  and 
freunden,  burgermaister,  rate  und  ausschuß  der  statt 
Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Gnad  und  frid  Christi.  Christlichen,  lieben  herru  und  bruder! 
Wir  schicken  euch  hiemit  aiu  schrift 1 ains  angesetzten  landtags, 
den  gemaiue  versamblung  im  iand  zu  Franken  zu  halten  furgenomen 
hat,  den  ir,  wie  wir  uns  versehen,  zu  besuchen  nit  weigern  werdend 
gütlich  bittend,  das  ir  uffs  allerfurderlichst  andere  stett  Hall. 
Dinkelspuhel  und  Windshaim  auch  dermassen  zu  verordnen  und  zu 
schicken  beschreyben  wollet,  dann  wir  eyl  und  obligender  geschehen 
halben  inen  zu  schreyben  hiuderung  haben,  euch  hierinn  gunstlkh. 
brüderlich  und  freuntlich  beweysen , wöllen  wir  genaigts  willens  za 
verdienen  unvertrossen  sein  und  [in]  gutem  bedenken. 

Datum  eyleuds  sountag  Exaudi  anno  25. 

Hauptlewt  und  räte  ganzer  versamblung,  yetz  im  leger 
zu  Wurzburg. 

* 

1 Dieselbe  ist,  abgesehen  von  der  titulatur,  wörtlich  übereinstimmend 
mit  dum  betreffenden  cinladungsschreibcn  an  die  grafen  von  Hohenlohe  bei 
Öehslo  302  bis  303,  Nr.  29. 
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Zednla. 

Aocb,  lieben  herren,  hruder  und  freund,  der  statt  Nordlingen 
ist  vergessen,  die  wollet  auch  zu  erscheinen  beschreyben. 

Ernfrid  Kumpfen  und  Jorg  Spelten  schrift  volgt 

hernach. 

Den  fursichtigen,  erbern  und  weysen  herren,  burger- 
maister  und  rat  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber, 
unsern  günstigen,  lieben  herren. 

Erber,  fursichtig  und  weys,  günstigen,  lieben  herren,  bruder 
and  gut  freund!  In  ganzer  eyl  gib  ich  ewer  weys[hait]  guter 
maynung  zu  erkennen,  das  umb  friden  und  ainigkait  willen,  ainer 
ranzen  landschaft  zu  nutz  etc.  ain  tag  furgenoraen  und  in  eyl  ange- 
setzt worden  ist  gein  Schweinfurt,  uff  yetz  mitwochen  zukünftig 
[23  Mai]  zu  nacht  an  der  herberig  zu  sein  etc.,  alsdann  ewer  erber 
weyshait  auch  uff  sölichen  tag  ermant  werden,  mitsampt  bittlichem 
befelh,  Hall,  Dinkelspuhel , Windsbaim  mit  höchstem,  dienstlichem 
fleiß  bittlich  tag  und  nacht  in  die  bottschaft  ewer  brief  zu  schrey- 
ben,  Nordlingen  dergleychen  zu  beschreyben,  ire  ratsbottschaften  in 
ranzer  eyl  uff  sölichen  angesetzten  tag  abzufertigen  und  zu  schicken, 
und  das  sie  umb  fridens  und  ainigkait  willen  mit  gottes  gnaden 
and  hilf  helfen  beratschlagen,  [das]  alles  nach  dem  allcrpesten 
solichs  beschicht. 

In  eyl  will  ich  ewer  weyshait  nicht  verhalten,  das  dis  tags 
vier  bottschaften  zu  meinem  gnedigen  herren,  dem  marggrafen  von 
Brandenburg  etc.  in  das  leger  gein  Mark  Erlpack  abgefertigt  sein, 
mit  sein  fürstlich  gnaden  zu  handeln,  sich  mit  diser  brudersckaft  zu 
verprudern,  als  man  dann  sich  nach  seiner  fürstlich  gnaden  christ- 
lichem schreyben  und  begern  was  mit  sein  gnaden  zu  handeln  ver- 
soffen. Gott  wend  sein  gnad  darein  zum  allerpesten  etc.  1 [483] 
Wa  aber  solichs  mit  sein  gnaden  nicht  gehandelt  werden  mag  etc., 
so  ward  sein  fürstlich  gnaden  uff  disen  kurzen  angesetzten  tag  auch 
hiemit  beschriben  und  denselben  tag  mit  seiner  gnaden  bottschaft 
auch  besuchen  lassen  etc. 

Zum  andern  ist  dis  tags  ain  reytender  hott  gleycher  maß  an 
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die  statt  und  geraain  zu  Nürnberg  gesehriben  und  sie  bittlich  an- 
gesucbt,  ire  ratzbottschaften  uff  sölichen  tag  auch  zu  komen  und 
allen  landen  zu  gut  komen  sollen,  dergleyehen  die  bambergiseh  ver- 
samblung,  dergleyehen  die  ottenweldisch  versamblung,  dergleyehen 
die  von  Bildhawsen  etc.,  und  alle  hawfen  werden  ire  bottsch&ft  off 
sölichen  tag  schicken  und  verordnen  etc.  Das  gib  ich  in  grosser  ] 
eyl  ewer  erber  weyshait  zu  erkennen,  damit  soliclie  stett,  die  ewer 
weyshait  bittlich  zuschreyben,  dester  pas  sie  zu  beschreyben  und  zu 
erinnern  haben,  uff  das  sie  sölichen  tag  unausbleyplich  dester  eer 
besuchen  lassen,  und  ewer  weyshait  des  ausschreybens  dester  weniger 
beschwernuss  haben  mögen.  Es  sollen  auch  ewer  erber  weyshait 
zwu  botschaften  auch  schicken,  und  sonderlich  wer  Cunrat  Eberhart 
gar  nutz  und  gut  zu  diser  handlung  etc. 

So  haben  ewer  erber  weyshait  yetz  nechst  gesehriben  von 
wegen  zyns  und  leybgedings  halben  inhalt  der  schrift  etc. , ist  mir 
antwurt  zu  geben  uffgehalten  worden,  wiewol  ich  mich  versehen  hett. 
ewer  erber  weyshait  sollt  erlangt  haben  nff  unser  groß  anhalten. 
brief  und  sigel  zu  halten  biß  uff  zukünftig  reformation,  aber  es  hat 
sich  geendet  etc.  Die  bottschaft,  so  ewer  weyshait  schicken  ward, 
halt  in  sölichem  artickel  antwurt  zu  geben  strengklich  an  etc.,  denn 
ich  bedenk , gemainer  statt  was  hochmerklicher , schwerer  unrat 
daraus  entsteen  und  erwachsen  mag.  Die  ratsbottschaften  mögen 
sicherer  und  gewiser  wandern,  so  sie  uff  ainem  wagen  furn,  dann 
raiten,  doch  steet  das  alles  zu  ewer  erber  weyshait  willen  und  gut- 
bedunken.  Im  aussekreyben  mögen  ewer  erber  weyshait  denselben 
stetten  schreyben,  ob  sie  zu  ewer  weyshait  komen  wollen,  mit  den- 
selben ewer  weyshait  bottschaft  gein  Schweinfurt  zu  komen  etc.  Ob 
auch  ewer  erber  weyshait  aus  kurze  der  zeyt  uff  mitwochen  zn 
nacht  schon  nicht  komen,  das  doch  uff  das  lengst  donnerstag  hernach 
[1  Juni]  beschehe  etc. 

Aus  vilfeltigen  gescheften  bin  ich  verhindert,  ewer  weyshait 
verrer  nach  gepur  und  lenge  zu  schreyben,  deßbalben  [48  t]  dienst- 
lich bittende,  sölichs  in  kainer  andern  maynung  zu  versteen  und 
uns  hierait  gutwillig  entschuldigt  zu  haben,  den  wir  auch  biemit 
in  aller  undertenigkait  und  willigen  diensten  allzeyt  erpotten  haben 
wollen. 

Datum  in  eyl  am  samstag  [vor]  Exaudi  [27  Mai]  im  25  jar. 

Ernfrid  Kumpf,  Jörig  Spelt,  yetz  zu  Wurzburg. 
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Newe  zeytung. 

Zu  Bischofshaim  1 ist  aiu  pfalzgretischer  bott  nider  geworfen, 
der  hat  in  seim  spießlin  dis  inhaltz  ain  brieflin  an  Wurzburg  ge- 
tragen, und  ist  mit  aira  sonderlichen  Alphabet,  so  in  kriegslewften 
gepraucht  wurt,  geschriben  gewest,  doch  zu  dewtsch  also  lawtend: 

Dises  original  haben  wir  euch  hievor  bey  ainem  bawru  von 
Meckmulen  8 zugeschickt  und  darneben  nngezaigt,  wie  der  herzog 
von  I.ott  ringen  mit  drewtawsend  zn  ross  und  acht  tawscud  zu  fuß 
herein  in  die  Pfalz  zeucht  und  am  vergangen  mitwochen  [17  Mai] 
bey  achzehen  tawsend  in  und  umb  Elsaßzabern  mit  weyb  und  kyn- 
den  erschlagen.  So  ist  des  punds  kriegsvolk  zu  Grossengarten 3 
bey  Hailpronn  die  vergangen  nacht  gelegen  und  hewt  sonntags  fruw 
für  Weinsperg  gezogen,  da  die  pawrn  zuvor  all  hinweg,  denselben 
flecken  gar  zerschlayfen , und  werden  den  nechsten  darnach  gein 
Wurzburg  ziehen.  Darumb  wollend  getröst  und  frölich  sein,  dann 
wir  bald  zu  euch  komen  und  euch  geweltigklich  retten  wöllen,  dess 
sollt  ir  kain  zweyfel  haben. 

Datum  Haideiberg  am  sontag  Vocem  jocunditatis  [21  Mai]. 

Bischof  C'unrat,  herzog  zn  Franken. 

Wir  haben  disem  botten  zehen  guldin  verliaissen  und  ain  guldiu 
geben,  die  uberigen  newn  guldin  sollt  ir  im  geben. 

New  zeytung. 

• 

Iler  Hanns  von  Schwarzenberg  hat  seinem  vogt  Hannsen  Heidin 
geschriben , wie  das  pundisch  heer  alle  bawfen  zu  Schwaben  ge- 
schlagen, darzu  die  statt  Weinsperg  und  dasselbig  ganz  tal  ver- 
prennt  und  geschlaift  haben. 

Der  marggraf  hat  am  freytag  nechst  bey  der  Newenstatt  Die- 
speck,  Duttenstetten 1 und  Stubach  5 verprennt.  [485]  Item  was  für 
pawrn  zu  Ypshaim  versamelt  gewest  und  nit  entloffen,  sein  erstochen 
and  zum  taile  gefangen  worden,  von  denen  hat  man  am  samstags 
zehen  feulintreger  enthaupt.  Wie  es  den  andern  geen  wurd,  waiß 
noch  nyemand,  daun  gott.  Item  des  marggrafen  rewter  haben  et- 
lich  pawrn,  die  an  Dierperg  6 uff  der  wart  gelegen,  erstochen,  auch 

* 

1 Tauhcrbischofahcim.  2 Mückmiilil.  3 Großgartach.  4 Gilt- 
tenifctten.  5 Stfibacli.  6 Thierberg. 
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etlich  weyler  geprannt  und  etlich  darinn  erstochen.  Darzu  haben 
sie  geprannt  Obernlympach,  Hanpuhel  und  Lewtenpach  '. 

Sind  auch  warten  botschaft  vom  hündischen  heer,  wann  sie  uff 
das  Ochsenfurter  gew  oder  für  Wurzburg  komen,  die  hawfen  vor 
Wurzburg  mit  hilf  gottes  zu  schlagen  und  furter  im  land  zu  Franken 
alle  trewlos  böswicht  an  leyb,  leben  und  gut  zu  strafen.  Item  der 
pfalzgraf  kompt  mit  aim  sonderlichen,  grossen  heer  auch  zum  pun- 
dischen  heer.  So  will  das  marggrefisch  heer  auch  nit  fevern. 

Herzog  Jörig  von  Sachsen,  der  landgraf  von  Hessen  und  der 
herzog  von  I.ottringen,  der  jeder  hab  ain  sonder  heer  und  ir 
yeder  als  groß  hawfen  pawrn  erschlagen,  das  es  wunderparlich  zn 
hörn  sey. 

Bernhart  von  Heßberg,  dess  Underlaympach  ist,  hat  erlangt, 
das  es  ungeprennt  bliben,  aber  doch  geplündert  worden. 

Ypsliaim  ist  umb  fünfhundert  guldin  geprandschatzt. 

Das  marggrafisch  heer  ist  gein  Birgel  2 zogen. 

Actum  dominica  post  Exaudi  anno  etc.  25. 

Wie  die  versamblung  zu  und  umb  Wurzburg  bischof 
Cunratcn  zum  tag  gein  Schweinfurt  auch  bescbriben 

haben. 

Dem  hochwirdigeu  fürsten  und  herren,  herren  Cunraten,  bischof 
zu  Wurzburg  und  herzog  in  Franken  etc.,  wünschen  wir,  die  haupt- 
lewt  und  räte  der  christlichen  versamblung,  yetzt  im  leger  zu  und 
umb  Wurzburg,  gnad  und  erlewchtung  von  gott,  dem  allmechtigcn, 
und  fugen  ewer  fürstlichen  hochwirdigkait  zu  wissen,  das  wir  uns 
im  nameu  unsers  herren  Jhesu  Christi  zu  uffrichtung  seines  hailigen, 
ewigen  worts,  auch  erledigung  vilfeltiger,  unchristlicher  betrangung 
und  beschwerung,  dem  göttlichen  wort  entgegen,  so  den  gewerberu. 
handtierern,  auch  witwen  und  [486]  waisen  bißher  manigfeltigklich 
aufgelegt  und  begegnet,  alles  wider  gemaiuen  nutz  und  liebe  des 
nechsten,  zusamen  getan  in  hoffnung,  vermittelst  der  gnaden  gottes 
sölichs  abzuwenden  und  zu  gutem  ende  zu  pringen,  daruff  wir  auch 
ainen  gemainen  landtag  uff  nechst  mitwoch  [31  Mai]  gein  Schwein- 
furt zu  aubend  einzukomen  und  donnerstags  fruw  zur  handlung  zu 
greyfen,  zu  beratschlagen  und  zu  beschlossen , wie  solich  christlich 

« 

1 Obcrlalmbach,  Ha  mini  hl,  Lcutrnbach.  2 Markt  Bürgel. 
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ordnnng  dem  wort  gottes  gemeß  zu  erhaltung  fridens  und  rechtens 
und  sonderlich  auch  von  der  oberkait,  die  von  gott  geordnet,  und 
andern  erbern,  zimlichen,  zufelligen  Sachen  zu  handeln.  Es  steet 
auch  unser  gemut,  sölichs  nit  aus  uns  selbst  allain,  sonder  mit  rat 
verstendiger , von  gott  gelerten  und  erfarnen  personen  furzunemen 
und  zu  volenden.  Das  geben  wir  ewer  fürstlich  hochwirdigkait 
guter  maynung  und  im  allerpesten  zu  vernemen  und  mögen  wol 
leyden,  das  ewer  fürstlich  hochwirdigkait  selbst  persönlich  alda  er- 
scheinen oder  ire  treffenlich  rät  schicken,  bey  und  mit  solicher 
handlung  zu  sein,  unser  furnemen  mit  andern  von  fürsten,  graven 
und  andern  Stenden,  die  wir  dergleychen  auch  beschriben,  christlich 
und  dem  evangelio  gemeß  helfen  zu  beratschlagen  und  zu  beschliessen. 
Und  damit  ewer  fürstlich  hochwirdigkait  und  die  iren  solichen  tag 
dester  stattlicher  besuchen  mögen,  so  schreyben  wir  ewer  fürstlich 
hochwirdigkait  und  iren  geschickten  von  ewer  aller  gewarsam  aus 
zu  sölichem  tag  gein  Schweinfurt  daselbst,  als  lang  der  weret,  und 
wider  davon  biß  an  ewer  j edes  gewarsam  unser  sicherhait  und  frey, 
sicher  glait  hiemit  und  in  craft  dis  briefs  zu  für  uns  und  all  unser 
mitbruder , zugewandten  und  alle  die,  der  wir  mechtig  sind,  onge- 
ver,  der  Zuversicht,  ewer  fürstlich  hochwirdigkait  werden  solichen 
tag  selbs  persönlich  und  unausbleyplich  oder , so  ewer  fürstlich 
hochwirdigkait  ye  ansehenlich  hynderung  betten,  denselben  tag  durch 
ir  statthaftig  volmacht  besuchen  lassen,  und  ob  ewer  fürstlich  hoch- 
wirdigkait der  tag  zu  kurz  angesatzt,  soll  es  denselben  oder  den 
iren  ain  tag  oder  zwen  darnach  zu  erscheinen  zugeschickts  glaits 
oder  sicherhait  halb  unnachtailig  sein,  ob  gott  der  allmechtig  gnad 
verleyhen  wollt,  durch  rat,  mittel  und  weg  zu  fynden,  damit  sölick 
furnemen  christlich  geendet,  auch  verwuestung  land  und  lewt  mit 
vergiessung  vil  unschuldigs  bluts , so  daraus  erfolgen , furkomen 
werden  möcht.  Begern  antwurt  hiebey. 

Geben  und  versigelt  mit  gemainer  versamblung  und  der  statt 
Wurzburg  uffgetrucktem  secret  am  sonntag  Exaudi  [28  Mai]  anno 
etc.  25. 

[487]  Artickel,  so  zu  beratschlagen  und  davon  zu 
handeln  ausgeschriben  sind. 

Gnad  und  frid  Christi.  Christlich,  lieben  herren,  freund  und 
bruder!  Nachdem  wir  uns  zu  lob  und  er  gott,  dem  allmechtigen, 
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zu  uffriclitung  des  hailigen  evangely,  handlang  desselben  worts  gottes, 
auch  frids  und  rechts  zusaraen  getan,  brüderlichen  verainigt  and 
verpnnden,  haben  wir  bed  rete  und  statt  Wurzburg  bewegen  and 
betracht,  das  unser  christlich  furnemen  on  gut  Ordnung  nit  besten 
oder  zu  seligem  ende  komen  oder  pracht  werden.  Uff  das  ans 
aber  der  allmechtig  gott  sein  gnad  nit  entziehe,  haben  wir  zu  er- 
haltung  brüderlicher  liehe,  bürgerlicher,  freuntlicher,  fridlicher  ainie- 
kait  nachfolgend  puncten  beschlossen  und  im  ganzen  hellen  hawfen 
und  snnst  öffentlich  auszuschreyben  und  zu  verkünden , dieselben 
bey  unvermeydlicher  straf  zu  halten,  zu  gepieten  befolhen: 

Zum  ersten  das  in  flecken  und  stetten,  auch  ander  diser  brn- 
derschaft  verwandt  und  zugetau  kainer  den  andern  aus  ainem  fre- 
veln gewalt  mit  Worten  oder  werken  an  leyb-  oder  gut  beschedigen 
oder  belestigen,  auch  kainer  sein  selbstrichter  sein  oder  rechen  solL 
sonder  wer  zu  dem  andern  in  persönlichen  Sachen  zu  sprechen,  der 
soll  sölichs  vor  ordenlichem  rat  oder  gericht,  wie  die  vor  besetzt 
sind  gewesen,  oder  zu  erhaltung  frids  und  rechts  noch  besetzt  wer- 
den , tun , und  sollen  in  persönlichen  Sprüchen,  Sachen  umb  zyns, 
galt  und  dergleichen,  auch  lieblich  sprach  biß  uff  verrer  Ordnung 
und  beschaid  uffgezogen  sein.  Doch  sollen  schmehwort,  auch  tet- 
lich  malefizsachen  auch  gerechtvertigt  und  gottslesterung  zu  for- 
derst gestraft  werden. 

Und  wann  rat,  gericht  oder  oherkait  recht  und  gereehtigkait 
mitzutailen  oder  zu  verhelfen  sewmig  wern,  soll  solichs  an  uns,  die 
rete,  pracht,  und  ob  in  Sachen,  über  vier  reinisch  guldin  betreffend, 
yemands  mit  urtail  beschwert  wurd,  soll  für  uns,  die  rete,  appellirt 
werden  biß  uff  verner  Ordnung  und  beschaid.  So  wollen  wir  aas 
uns  darzu  verordnen,  solich  appellationsachen  uff  das  schlewnigst  zu 
örtern  und  furderlichs  rechts  zu  verhelfen  befelhen.  Es  soll  auch 
in  obgemelten  persönlichen  spruchen  [488]  die  Sachen,  so  in  recht 
noch  unentschieden  hangen,  auch  rechtlich  furgefarn  werden. 

Zum  andern  nachdem  gegebner  glaub  dannocht  dem  veiud  soll 
gehalten  werden , vilmer  ainem  christeulicken  diser  versamblung 
bruder.  und  auch  Christus  spricht:  „Ewer  red  sey  ja,  ja,  nain, 
nain“,  so  wöllen  wir,  welichem  unsem  bruder  von  uns,  dem  rat, 
sicherhait  schriftlich  oder  muntlich  zugesagt  ist  worden  und  kund- 
lich  darpracht  wurd,  das  sölichs  stracks  gehalten  werde  bey  ver- 
lierung  leybs  und  guts,  es  wer  dann,  das  auch  verprechung  oder 
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uberfarung  dess,  dem  die  sicherhait  ist  geben  worden,  oder  andern 
beweglichen,  guten  Ursachen  [halben]  von  ainem  versamelten  merer 
taile  des  rats  anders  verschafft  wurde. 

Zum  dritten  sollen  die  undertanen  ainem  rat  oder  irer  ober- 
kait  in  zimlichen,  redlichen  gebotten  und  verpotten  geharsam  sein 
and  gegen  in  nit  uffwerfen  oder  uffrur  machen  bey  straf,  so  der 
rat  diser  versamblung  oder  der  ganz  hell  liawf  erkennen  ward. 

Zum  vierden  welicher  oder  weliche  diser  Ordnung  und  puncten 
zuwider  handeln , verprechen  oder  ungeharsam  erfunden  wurden, 
an  der  tat  begriffen  oder  uberwisen  wurd,  der  soll  on  nachlassung 
gestraft  werden. 

Zum  letzsten,  ob  ainicher  missverstand  in  diser  kurzen  Ord- 
nung furfiel,  soll  die  erclerung  steen  uff  beden  reten  der  ganzen 
frenkischen  versamblung,  die  inen  auch  Vorbehalten  haben  wöllen, 
ferner  zu  erclern  und  zu  ordnen,  souil  die  zeyt  ditz  kriegs  leyden  will. 

Ratsbottschaft  von  Rotenburg  gein  Schweinfurt  ver- 
ordnet. 

Demnach  haben  burgermaister,  inner  und  ewsser  räte  und  der 
ausschuß  Stephan  von  Menzingen  und  Jheronimum  Haseln  verordnet 
und  abgevertigt,  uff  den  tag  gein  Schweinfurt  zu  reyten,  und  der- 
halben  mein  gnedigen  herren,  den  marggrafen  umb  glait  geschriben, 
wie  hernach  folgt: 

[489]  An  marggrafen  Casimir  zu  Brandenburg  etc. 

Gnediger  herr!  Hauptlewt  und  rate  der  Versandung  im  leger 
zu  Wurzburg  haben  uns,  uff  mitwoch  schierst  zu  nacht  zu  Schwein- 
furt durch  unser  ratsbottschaft  zu  erscheinen,  ain  tag  ernennt,  und 
wir  auch  daruff  unser  ratsbottschaft  daselbsthin  verordnet  nnd  ab- 
gevertigt. Demnach  ist  an  ewer  fürstlich  gnad  unser  gar  under- 
tenig,  fleyssig  bitt,  ewer  fürstlich  gnaden  wollen  dieselbigen  unser 
ratsbottschaft  zu  und  von  demselben  tag  verglaiten,  uns  dasselbig 
glait  von  stund  an  hiemit  bey  disera  knecht  in  Schriften  oder  ain 
lebendig  glait  zuschicken  und  sich  ewer  fürstlich  gnaden  hierinn 
gnedigklich  gegen  uns  erzaigen.  Das  begern  wir  umb  ewer  fürst- 
lich gnaden  in  undertenigkait  ganz  willig  und  berait  sein  zu  verdienen. 

Datum  montags  nach  Exaudi  [29  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

28* 
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Marggrafiscli  glait. 

Wir  Casimir,  von  gottes  gnaden  marggraf  zn  Brandenburg  etc., 
tun  kund  mit  disem  briefe,  das  wir  der  ersamen,  weysen,  unser 
lieben,  besondern  burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der 
Tawber  pottschaften , die  sie  uff  mitwochen  schierst  gein  Schwein- 
furt  zu  der  versamelten  bawrschaften  zu  Wurzburg  ernannten  tag 
schicken  werden,  zu  sölichem  tag  zu  komen  und  wider  von  dannen 
biß  in  ir  ungeverlich  gewarsam  (an  den  enden,  da  wir  zu  glaiten) 
glait  geben  haben  für  uns  und  unser  geharsam  kriegsvolk.  Doch 
nemen  wir  hierinnen  aus  alle  die,  die  wider  den  landfriden  und  die 
löblichen  ainigung  des  punds  zu  Schwaben  gehandelt  haben. 

Zu  urkund  mit  unserm  zu  ruck  uffgetrucktem  secret  versecre- 
tirt  und  geben  in  unserm  heergeleger  zu  Markt  Bergei  1 am  montag 
nach  dem  sonntag  Exaudi  anno  etc.  25. 

Dise  copey  lawtet  gegen  seinem  rechten,  warn  original  von 
wort  zu  wort  ganz  gleich,  das  bezewg  ich  Valentin  Denner  mit 
diser  meiner  aigen  handschrift. 

Valentin  Denner  notarius  scripsit  et  subscripsit. 

[490]  Henser comenturs  getraid  zu  Wiudshaim  be- 
langend. 

Den  von  Windshaim. 

Lieben  freund!  Uff  den  abschied,  so  jungst  unser  stattschreyber 
von  ewer  erber  weyshait  empfangen  hat,  unsers  Hennsercomentnrs 
alhie  getraid,  so  bey  euch  in  ewer  statt  ligt,  betreffend,  schicken 
wir  ewer  erber  weyshait  hieneben  ain  schriftlichen  befelh  von  haupt- 
lewten  und  räten,  an  ewer  weyshait  lawtende,  bitten  hieruff  ewer 
weyshait  mit  fleyß  freuntlich,  sie  wollen  sich  demselben  befelhe  und 
unserm  vorigen  ansuchen  und  begem  gemeß  gutwillig  und  freuntlich 
gegen  uns  beweysen,  als  wir  vertrawen  haben.  Das  begern  wir 
umb  dieselben  ewer  erber  weyshait  in  gleychem  und  mererm  gut- 
willig zu  verdienen. 

Datum  montags  nach  Exaudi  [29  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 
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Uff  söliche  und  gemelter  hauptlewt  und  räte  der  versamelten 
bawrschaft  Schriften  haben  sich  die  von  Windshaiin  gegen  dem 
stattschreyber , der  darumb  auch  hinüber  geschickt  ward,  bewilligt, 
airn  rat  sölich  getraid  volgen  zu  lassen. 

Verrer  manung  der  bawrschaft. 

Den  ersamen,  für  sichtigen,  hauptman,  burgermaister 
und  gemainem  ausschuß  zuRotenburg  uff  der  Tawber, 
unsern  christlichen,  lieben  brudern. 

Unsern  brüderlichen  grus  zuvor.  Christlichen,  lieben  herren 
und  bruder!  Uns  ist  hewt  dato  ain  schrift  von  hauptlewten  uud 
reten  des  frenkischen  hawfen,  yetzt  zu  Oringew  1 im  leger  ver- 
samelt,  zugeschickt,  das  der  schwebisch  bund  stark  mit  gutem  ge- 
schutz  vor  Neckersolm  lig,  on  underlaß  schieß,  zu  besorgen,  sie 
werden  überzogen  und  geschlagen , uns  ernstlichen  befelh  getan, 
euch  als  unsern  mitbruder,  als  wie  mir  uffgemant,  zuschreyben 
sollend,  in  aller  ewer  landschaft  auch  uff  die  pflicht  und  aide  und 
bey  verlierung  leybs  und  guts  angesichts  dis  briefs  uffmanet,  mit 
buchsen,  langen  spiessen  und  prophand  wol  gerust  uud  versehen, 
Crawthain  2 [491]  zuziehend  biß  zu  weyterm  beschaid,  wie  ir  dann 
derselben  irer  uffmanung  hierinnen  copeyen  verschlossen  findet,  haben 
wir  euch  aus  brüderlicher  lieb  nit  wollen  pergen,  darnach  habend 
zu  richten,  hiemit  gott  befolhen  haben. 

Geben  montag  nach  Exaudi  [29  Mai]  anno  etc.  25. 

Hauptman,  burgermaister  und  der  gemain  rat  zu 
Mergethaim. 

C o p i e. 

Gnad  und  frid  in  Cristo.  Christliche,  liebe  bruder!  Euch 
ist  ingedenk  unser  jüngster  auszug,  auch  furnemen.  Wist  nun,  wie 
der  schwebisch  bund  stark  und  insonderhait  mit  gutem  geschutz 
vor  Sulm  am  Necker  ligt,  one  underlaß  schewst,  deßhalben  zu  be- 
sorgen ist,  wir  werden  überzogen  und  geschlagen,  dieweyl  wir  nit 

* 
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im  pesten  geschickt  sein.  Damit  mir  nun,  auch  ir  versorgt  wur- 
det, ist  unser  ernstlicher  befelh  und  mavnung,  wollet  denen  zu 
Lawden,  Tawberzell  und  Rotenburger  landwer,  so  zu  uns  verpflicht 
sein,  zuschreyben  und  sie  auch,  wie  mir  euch,  uff  ir  aid  und  pflicht 
und  bey  verlierung  leybs  und  guts  vermaneu,  das  sie  angesicht  dis 
briefs  uff  sein,  mit  buchsen  und  langen  spiessen  wol  gerust,  und 
gein  Crawthaim  zuziehen,  das  sie  dann  von  uns  weytern  besehaid 
empfahen  werden.  Wöllt  auch  denen  von  Lawda  befelh  geben. 
Bischofshaim,  uffs  Gew  1 und  Schupfergrund  zuschreyben,  sölichs  in 
massen,  wie  euch  befolhen,  schaffen.  Versehen  wir  uns  sölichs  un- 
abgeschlagen zu  volpringen,  denen  von  Bischofshaim  befelh  tun, 
gein  Kulshaim,  Miltenperg,  Ammerpach  s,  auch  andern,  so  zu  uns 
verpflicht  sein,  soliche  manung  zugeschickt  werd. 

Datum  eylends  sonntag  zu  nacht  nach  dem  Auffarttag  [28  Mai] 
anno  etc.  25. 

Hauptlewt  und  rite  des  frenkischen  hawfen,  yetz  zn 
Oringew  im  leger. 

Man  hats  manung  sein  lassen  und  nyemand  geschickt. 

Der  von  Uffenhaim  manung. 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weysen,  burgermaister 
und  rate  zu  Rotemburg,  auch  ainer  ganzen  gemaind 
daselbst,  unsern  lieben  herren,  brudern  und  freunden. 

Unser  ganz  willig  dienst  zuvor.  Erber,  fursichtig  und  weys, 
günstig,  lieb  herren,  bruder  und  freund!  Uns  [192]  ist  uff  gestern 
samstags  zu  fruwer  tagzeyt  von  dem  marggrafisehen  hawfen,  unsern 
brudern  und  freunden,  so  yetz  bey  der  Newenstatt  ligeu,  uutb  hilf 
und  rettung  geschriben  worden,  haben  wir  eylends  in  alle  dörfer 
geschickt  und  uffmanen  lassen  und  nach  besehaid  des  hauptmans  uff 
Ergershaim  zuzogen,  ist  uns  bottschaft  under  äugen  komen.  wie 
das  der  marggraf  die  dorfer  au  der  Aisch  under  Windshaim  prenn. 
die  lewt  erstech,  haben  die,  so  wir  geschickt,  weyter  nit  ziehen 
dorfen  und  sich  wider  gein  Uffenhaim  tun,  haben  wir  uff  hewt  wider 
uff  das  allersterkst  in  allen  flecken  und  dörfern  aufmanen  lassen 
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aus  befelhe  des  hellen  hawfen,  so  uns  not  geschieht,  und  ist  daruff 
au  euch  unser  ganz  dienstlich,  brüderlichen  trew  und  bitt,  ir  wol- 
lend uns  noch  uff  heint  zu  nacht  uff  das  allersterkst  lewt  zuschicken, 
die  mit  uns  und  andern  unsern  brudern  zu  dem  hawfen  gein  der 
Newenstatt  geruwig  möchten  komen.  Das  wollen  wir  mit  unsern 
leyben,  leben,  er  und  gut  widerumb  gegen  euch  und  den  ewern,  so 
es  die  notturft  erfordert,  vergleychen , bitten  dess  ewer  gutwillig 
und  unabschlegig  antwurt  bey  zaiger  dis  briefs. 

Datum  am  sountag  Exaudi  [28  Mai]  im  25. 

Burgermaister  und  rat  zu  Uffenhaim,  auch  ain  ganze 
gemaind  daselbst. 


Antwurt. 

Den  ersamen,  weysen,  unsern  lieben  brudern  und 
guten  freunden,  burgermaister  und  rate  zuUffenhaim. 

Unser  freuntlich  dienst  zuvor.  Lieben  bruder  und  freund! 
Ewer  schreybeu,  uns  yetz  getan,  mit  beger,  euch  uff  das  sterkst 
lewt  zuzeschicken,  die  mit  euch  und  andern  brudern  zu  dem  hawfen 
gein  der  Newenstatt  geruwig  komen  möchten,  merers  inhaltz  etc., 
haben  wir  alles  inhaltz  verlesen , geben  euch  daruff  zu  erkennen, 
das  wir  vorhin  unser  lewt  aus  unser  statt  und  uff  dem  land  sampt 
unserm  geschutz  und  anderer  geraitschaft  zu  Wurzburg  im  leger 
and  uns  damit  emplost  haben.  So  sind  wir  darneben  von  dem 
pundischen  und  anderm  kriegsvolk,  diser  bruderschaft  widerwertig, 
so  zum  tail  in  etlichen  flecken  uit  verr  von  uns  ligt,  teglichs  Über- 
falls, far  und  sorg  gewertig,  dermassen  das  wir  an  lewten  merk- 
lichen mangel,  unserer  lewt,  so  wir  anhaims  in  der  statt  hand, 
selbs  notturftig  und  dannocht  damit  nit  gnugsam  versehen  sein, 
darurab  wir  ewerm  begeru  on  merklichen,  ge  verliehen  nachtail  nit 
statt  tun  köndeu.  Bitten  euch  mit  sonderm  fleyß,  ir  wollend  sö- 
lichs  aus  merklicher  unser  notturft  im  pesten  und  kainer  argen 
maynung  vermerken  [493].  Das  begern  wir  in  ander  wege  brüder- 
lich und  freuntlich  zu  verdienen. 

Datum  sonntags  Exaudi  [28  Mai]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rat  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber 
sampt  dem  ausschuß  daselbst. 
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Bawrschaft  Schrift  umb  bulfer. 

Unsern  christlichen,  lieben  herren,  bruder  und  freunden, 
burgermaister,  rat  und  ausschuß  der  statt  Rotemburg 
uff  der  Tawber. 

Gnad  und  frid  Christi.  Christlichen,  lieben  herren,  bruder  und 
freund!  Wir  haben  an  pulfer  merklichen  raangel,  derhalben  ist 
unser  freuntlich  bitt,  ir  wollet  das  bulfer  von  Schillingsfurst,  bey 
euch  eingefurt,  und  zu  demselbigen  alles  gemacht  bulfer  bey  euch 
gegen  zimblicher  zalung,  die  gutwilligklich  geschehen  und  folgen 
soll,  zum  allerfurderlichsten  hieher  gein  Wurzburg  gefurt  zu  werden 
verfugen  und  sich  hierinn  gutwillig  on  befilhung  erweysen.  Wollen 
wir  brüderlich  verdienen  und  in  gutem  allzeyt  bedenken. 

Datum  eylends  montag  nach  dem  sonntag  Exaudi  [29  MaiJ 
anno  etc.  25. 

Hauptlewt  und  rate  der  versamblung,  yetzo  im  leger  zu 
Wurzburg. 


Wie  die  von  Rotenburg  die  andern  stett  inhalt  obge- 
melter  hauptlewt  und  rat  begern  uff  den  tag  gein 
Schweinfurt  beschriben  haben. 

Den  von  Hall,  Nördlingen,  Dunkelspuhel  und  Winds- 

haim. 

Lieben  freund!  Uns  ist  von  hauptlewten  und  raten  der  ver- 
samelten  bawrschaft  zu  Wurzburg  ain  schriftlich  tagsatzung,  gein 
Schweinfurt  furgenomen,  zugeschickt  lawt  • hierinnen  ligender  ab- 
schriften,  und  dieweyl  wir  aber  daneben  von  hauptlewten  und  räten 
derselben  versamblung  in  Schriften  bittlich  ersucht  worden  sein,  ewer 
erber  weyshait  solich  tagsatzung  auch  zu  verkünden  und  sie  zu  er- 
suchen, ir  ratzbottschaft  anzaigter  zeyt  gein  Schweinfurt  zu  verord- 
nen, und  ob  dieselbig  ir  botschaften  eben  angezaigter  mitwocben 
zu  nacht  nit  gein  Schweinfurt  ankomen  möcht  [494],  das  doch  die 
uff  donnerstag  zu  nacht  gewißlich  alda  erschein , inhalt  berurter 
tagsatzung  zu  handeln,  haben  wir  ewer  erber  weyshait  solicks  im 
pesten  zu  verkünden  und  zuzeschicken  gemelten  hauptlewten  und 
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räten  nit  waigern  mögen.  Ewer  erber  weyshait  frenntlich  dienst 
zo  beweysen,  hapt  ir  uns  willig. 

Datum  montags  nach  dem  sonntag  Exaudi  [29  Mai]  anno  etc.  25. 

Bürgermeister,  rat  und  der  verordnet  ausschuß  der  ge- 
maind  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Antwort  von  Dunkelspuhel. 

Den  ersamen  und  weysen,  burgermaister,  rate  und 
verordneten  ausschuß  der  gemain  zu  Rotenburg  uff 
der  Tawber,  uns  er  n besondern,  lieben  und  guten 

freunden. 

Unser  frenntlich,  willig  dienst  zuvor.  Ersam  und  weysen,  be- 
ider lieben  und  guten  freund!  Ewer  erber  weyshait  sehreybeu, 
uns  zukomen,  des  tags  halben  von  hauptlewten  und  räten  der  ver- 
samelten  bawrschaft  zu  Wurzburg  gein  Schweinfurt  furgenomen, 
mitsampt  zugelegter  copi  ainer  schrift,  von  denselben  hauptlewten 
und  räten  an  ewer  erber  weyshait  ausgangen,  haben  wir  alles  in- 
haltz  hörn  lesen.  Wiewol  wir  nun  genaigt  sind,  das  gotswort  zu 
aufern,  so  erhaischt  doch  die  notturft,  zu  solicher  handlung,  in  ge- 
dachter hauptlewten  und  räten  schrift  angeregt,  zu  haben  hochver- 
stendig  lewt,  der  göttlichen  schrift  wol  bericht,  dern  wir  aber  bey 
uns  nit  wissen.  So  sind  auch  etlich  unser  ratzfreund  mit  schwachait 
irs  leybs  und  auch  mit  unser  selbs  sachen  dermassen  beladen , das 
wir  uff  sölichen  tag  unser  ratzbottschaft  zu  schicken  werden  ver- 
hyndert.  Wollten  wir  ewer  erber  weyshait,  dern  wir  lieb  und  dienst 
zu  beweysen  willig  sind,  zuzeschreyben  nit  underlassen. 

Datum  aftermontags  nach  Unsers  herren  himelfartstag  [30  Mai] 
anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Dinkelspuheln. 

Antwurt  der  von  Windshaim. 

Den  erbern  und  weysen,  burgermaistern  und  rate  der 
statt  Rotenburg  uff  der  Tawber,  unsern  besonderu, 
lieben  und  guten  freunden. 

Unser  frenntlich,  willig  dienst  zuvor.  Erbern  und  weysen,  be- 
sonder lieb  und  gut  freund!  Ewer  bed  schreyben,  uns  uff  hewt 
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dato  des  tags  halben  zu  Sehweiufurt  und  das  ander  des  Ilennser- 
comenturs  getraid  halben  zugesant,  haben  wir  mit  und  in  beyligenden 
Schriften  veruomen,  geben  ewer  erber  weysliait  demnach  [495]  guter 
mayuuug  zu  vernemeu,  das  wir  anzaigten  tag  zu  Schweinfurt  uit 
besuchen  können,  noch  mögen,  dann  wir  derselben  personen,  so  wir 
zu  solichem  tag  verorduen  möchten,  yetzt  diser  lewft,  sonderlich 
dieweyl  zway  heerleger  uit  weyt  von  unser  statt  ligen,  nit  emperu 
können.  Aber  des  comenturs  getraids  halben  hat  es  seinen  weg, 
lassens  beruwen  uff  dem  Zusagen,  ewerm  stattschrevber  von  uns  be- 
schehen,  wann  ewer  erber  weyshait  das  verkawfen  oder  holen  lassen 
will,  soll  es  unsern  halb  unverhindert  sein.  Das  haben  wir  der- 
selben ewer  erber  weyshait  in  eyl  uud  guter  maynung  nit  wollen 
pergen,  daun  ir  zu  freuutlichen  diensteu  sind  wir  genaigt. 

Datum  montags,  29  May  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  'Windshaim. 

Den  f u rsich tigeu , erbern  und  weysen,  burgermaister 
und  rate  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber,  meinen 
günstigen,  lieben  herren. 

Erber,  fursichtig  und  weys,  günstigen,  lieben  herren  und  freund! 
Ich  hab  nechst  zu  ewer  erber  weyshait  geschribeu  und  gepetten, 
mich  zu  erledigen , ainen  andern  au  mein  statt  liicher  zu  verord- 
nen, furderlich  herab  zu  schicken , dieweyl  ich  ausgedient , und  an- 
dern ratzpdtsonen  auch  beschicht,  das  dann  nicht  geschehen  will, 
sonder  mit  verdeugkliohen  schritten  Ilaiurich  Trüben  entschuldigt. 
Dieselben  entschuldigung  hab  ich  gleychwol  beschwerlich,  aber  damit 
die  erber,  fromm  fravv  Hainrich  Trüben  irer  bitt  uud  beschweruuss 
dismals  zu  gewern  mag  ursach  sein,  uud  laß  bescheheu  etc.,  ist 
doch  dcßhalben  mein  hochdienstlich  bitt,  ewer  erber  weyshait  wollen 
ainen  andern  au  mein  statt  von  stund  au  ordnen,  als  Christ  Hainz 
oder  andern , ewer  erber  weyshait , welicher  der  ist  gefellig  etc., 
damit  ich  meiner  hawsfraw  grosse  clag  uud  beschweruuss,  irs 
schwängern , grossen  leybs  was  zu  besorgen  verkomeu  mög.  Ich 
tröst  und  sterk  sie  ye,  aber  mein  hawsfraw  will  damit  uit  gnugen 
oder  gesettigt  sein  etc.  Damit  ewer  weyshait,  günstigen,  heben 
herreu,  uembt  dis  zu  herzen.  Ou  das  wollt  ich  noch  leuger  be- 
leyben  biß  zu  ewer  weyshait  gelegenhait  etc. 

Ich  schick  ewer  erber  weyshait  getruckte  maudat  uud  aus- 
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schreyben,  die  mögen  ewer  erber  weyshait  etlichen  mitailen,  waliin 
das  gelegenhait  sein  mag  etc.  [49GJ.  Meiner  hawsfraw  hab  ich 
new  zeytigung  in  eyl  zu  verlesen  geschickt  ir  zu  sterk,  dieselbigcn 
soll  sie  ewer  weyshait  von  stund  au  zuschicken  etc.,  sein  yetzo  dis 
tags  körnen  etc.  Will  mich  gott  und  ewer  erber  weyshait  damit 
als  mein  günstigen  herren  befolhen  haben,  den  ich  zu  dienen  nllzeyt 
willig,  erpietig. 

Datum  in  grosser  eyl  am  dinstag  post  Exaudi  [30  Maij  im 
25  jar. 

Erufrid  Kumpf,  yetzo  zu  Wurzburg. 

New  zeytuug  obgemelt. 

Sie  sein  aber  nit  war  gewest,  sonder  ist  mit  Mulhawseu,  wie 
oblawt,  ergangen. 

Uff  hewt  dinstag  [30  Mai]  hat  ain  hott  aus  dem  Bilhewser  1 
leger,  yetz  zu  Maßfeit  2 vor  dem  rat  angesagt,  das  der  landgraf 
von  Hessen  mit  seinem  heer  für  die  statt  Mulhawsen  gezogen,  sey 
die  statt  offen  gestanden,  und  hab  sich  kaiu  meusch  sehen  oder 
hörn  lassen,  und  also  die  landgrefiseheu  vermaint,  die  statt  sey  ge- 
rewmbt,  und  yederman  daraus  fluchtig  worden.  Da  sollen  bey  drew- 
hnndert  zu  ross  hinein  körnen  sein,  und  als  daun  dieselbigen  burger 
die  schloßgattern  nider  fallen,  die  300  raisiger,  dero  hundert  sollen 
Kurisser  gewest  sein  und  darzu  zwayhundert  raisiger  vor  der  statt 
mit  geschoß  umbpracht,  ineu,  den  laudgrafen,  in  die  flucht  pracht, 
acht  raißwegen  und  zwen  karren  mit  gelt,  auch  etlich  haupt  und 
feldgeschoß  abgetrungen,  sey  inen,  den  Billhewsern,  derselbigeu 
buchsen  aiue  uff  ainem  karren  zukomen,  und  soll  bey  fünf  tagen 
geschehen  sein.  Uff  sölich  verhörte  kundschaft,  darinn  ain  rat  aiu 
zweyfel  empfangen  und  von  stund  au  ain  aigeu  hotten  uff  Maßfeit 
zugeschickt,  ob  die  suchen  der  massen  gestellt  sein  oder  nit,  doch 
den  hotten  biß  uff  weyter  erfaruug  behalten. 

Actum  dinstags  nach  Exaudi  [30  Mai]  anno  etc.  25. 

Dem  schloß  Unser  frawen  borg  von  Wurzberg  ist  in  zwayeu 
tagen  merklicher  abbruch  mit  schiessen  tag  und  nacht  beschehen  in 
hoffnung,  das  an  demselbigeu  ort  gegen  der  statt  zum  sturm  und 
zu  boden  zu  schiessen,  ob  gott  will,  bald  geschehen  soll. 

* 
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Das  getruckt  mandat. 

Gnad  und  frid  Christi ! Wir,  hauptlewt  und  rate  ganzer  fren- 
kischer  versamblung,  yetz  im  leger  zu  Wurzburg,  haben  mit  gutem 
gehaptem  Vorrat  beschlossen,  bewegen  [497]  und  für  gut  angesehen 
euch  allen  zu  erhaltung  und  furderung  gemains  nutz,  uffrichtung 
brüderlicher  liebe  und  brüderlicher,  erberer  ainigkait  zuvor  furge- 
haltnen  unserm  hinderlassen  befelhe  erinnerung  zu  tun,  demselben 
nochmals  getrewlich  zu  geleben. 

Zum  ersten  weyl  ye  ain  yedes  wesen  und  regiment  on  ain 
oberkait  (als  wenig  der  natürlich  leyb  one  ain  haupt)  sein  kann, 
und  kain  bürgerlich,  brüderlich  wesen  on  ain  regiment  erhalten 
werden  mag,  ist  unser  ernstlich  mainung,  das  alle  inwoner  und 
burger  bey  euch  schulthaiß,  burgermaistern,  rate,  viertailmaistern 
und  yetz  geordneten  ausschuß  als  der  oberkait  samptlich  und  son- 
derlichen in  stetten,  vorstetten,  ampten,  dörfern  und  weylern  iren 
zimlichen  gebotten  und  verbotten  geharsam,  gewertig  und  gevolgig 
sein  und  sich  nit  darwider  streben  oder  ungeharsamlieh  erzaigen 
sollen. 

Und  besonder  so  wollen  wir  zusampt  dem  hinderlassen  befelhe, 
das  ain  yeder  sich  enthalten  soll,  den  andern,  es  sein  gaistlich  oder 
weltlich  person,  weder  mit  Worten,  noch  mit  werken,  raten  oder 
taten  nit  anzutasten,  zu  schmehen  oder  gegen  iren  haben  und  gutera 
zu  handeln,  sonder  sie,  ir  leyb,  hab  und  gut  getrewlich  zu  be- 
schützen, schirmen  und  befriden,  als  wie  ewer  yeder  sölichs,  ime 
zugeschehen,  begert  und  haben  wöllte. 

Und  nachdem  zu  erhaltung  ains  bürgerlichen,  fridlichen,  brü- 
derlichen wesens  von  nöten,  das  den  ungeharsamen , unfridlicben 
und  uffrurigen  durch  die  verordneten  oberkait  ir  verwurkt  straf 
und  pen  uffgelegt  werd,  derhalben  ist  unser  ernstliche  maynung  und 
befelh,  das  ir  alle,  schulthaiß,  burgermaister  und  rat,  viertailmaister, 
ausschuß  und  gemainde,  die  jenigen,  so  sich  wider  euch,  die  ober- 
kait, und  dis  unser  gebott,  weliche  die  wern,  ungeharsam,  empörisch 
und  uffrurisch  in  Worten  und  werken  erheben  und  erweyseu  wollten 
oder  wurden,  getrewlich  darzu  verholfen  sein  söllt,  dieselben  unge- 
harsamen zu  ernstlicher  straf  nach  gestalt  der  uberfarung  anzu- 
nemen,  die  wir  auch  mit  ganzem  hellen  hawfen  gestraft  haben 
wollen,  auch  gericht  und  recht  bey  euch  ergeen  lassen,  ainem  yedea 
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zu  recht  und  pillichait  verhelfen,  frid  und  ainigkait  erhalten,  be- 
schützen und  beschirmen , dergleichen  ir  von  der  gemaine  inen, 
schnlthaißen.  burgermaistern , viertailmaistern  und  ausschuß,  uff  ir 
gebott,  ansuchen  und  begern  in  lawt  ewer  [498]  Verpflichtung  ge- 
horsam zu  sein,  dann  wa  ir,  schulthaiß,  burgermaister,  rat,  viertel- 
maister  und  ausschuß,  mit  der  straf  gegen  den  ungeharsamen  kin- 
lessig  erfunden,  oder  die  jenen  von  der  geraaind  sich  ungebarsamlich 
halten  und  erzaigen  wurden,  als  wir  nit  hoffen,  so  werden  wir  gegen 
euch  ernstliche,  dapfere  straf  furzunemen  verursacht.  Wollen  uns 
daraff  solichs  alles  und  yedes  zu  euch  allen  und  jedem  insonderhait 
zu  geschehen  ernstlich  verlassen,  in  allem  guten  erkennen  und  unsers 
Vermögens  gern  brüderlich  und  freuntlich  verdienen. 

Geben  mit  des  hellen  hawfen  secret  besigelt  uff  freytag  nach 
Unsers  herren  hymelfart  [26  Mai]  anno  im  funfundzwainzigsten. 

Wie  die  von  Rotenburg  die  iren  zu  Wurzburg  wider 
abforderten. 

An  hauptlewt  und  räte  der  versamblung  zu  Franken 
im  leger  zu  Wurzburg. 

Unser  freuntlich,  willig  dienst  zuvor.  Lieben  herren,  freund 
und  bruder  in  Christo!  Nachdem  sich,  wie  ir  on  zweyfel  Wissens 
hapt,  der  schwebisch  bund,  deßgleych  unser  gnediger  herr,  der 
marggraf  mit  irem  kriegsvolk  merklich  gesterkt  und  yetz  in  etlichen 
stetten  und  flecken  am  Kochen  1 und  sunst  in  der  nahe  umb  uns 
erobert,  mit  ertodtung  burger  und  bawrn,  plündern  und  gar  aus- 
prennen  derselben  in  aller  grausamkait  straft  und  handelt,  auch  kain 
widerstand  der  versamelten  pawrschaft  oder  gemainen  manns  dar- 
wider statt  hat , und  wir  dann  des  orts  in  sondern  Ungnaden 
und  obligenden  beschwerden  steen,  also  das  wir  in  söliehen  be- 
schwerlichen lewften  und  nöten  unser  ratzpersonen  und  burger  selbs 
anhaims  notturftig  sein,  ist  an  euch  unser  gar  freuntlich  bitt,  ir 
wollend  unsern  ratzfreunden  und  bürgern  Ernfrid  Kumpfen  und 
Jörig  Spelten  erlauben,  sich  von  stund  an  anhaims  zu  uns  zu  tun, 

* 

1 Kocher. 
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wie  wir  uns  genzlich  zn  geschehen  getrösten.  Das  begern  wir  umb 
euch  in  auder  weg  gutwillig  zu  verdienen. 

Datum  donnerstags  nach  Exaudi  [1  Juni]  anno  etc.  25. 

Burgermaister,  rat  und  ausschuß  zu  Rotenburg 
uff  der  Tawber. 

An  alten  burgermaister  Ernfrid  Kumpfen. 

Lieber,  alter  burgermaister!  Ewer  schreyben,  uns  jungst  ge- 
tan, mit  beger,  euch  anhaims  zn  nemen  [-199]  und  mit  aim  andern 
zu  ersetzen  etc , haben  wir  alles  inhaltz  verlesen , und  dieweyl  die 
lewfte  des  punds  und  marggrafen  halb  und  sunst  beschwerlich  und 
besorgklich,  gegen  uns  sonderlich  steen,  deßhalben  haben  wir  euch 
nit  allaiu  mit  andern  dismals  nit  ersetzen  könden,  sonder  ewer, 
Spelten  und  anderer  der  unsern  anhaims  zu  haben  selbs  nottürftig 
sein,  schreyben  wir  hieneben  hauptlewten  und  räten  der  versamblung 
zu  Wurzburg  mit  bitt,  euch  und  Spelten  zu  erlauben,  anhaims  zu 
reyten,  wie  ir  on  zweyfel  vernemen  werdt,  versehen  uns,  sie  wer- 
den in  betraehtuug  unser  notturft  euch  erlauben,  alsdann,  so  das 
beschicht,  wollend  euch  mitsampt  Spelten,  deme  ir  sölichs  auch  an- 
sagen  sollend , erheben  und  hieher  verfugen.  Wollten  wir  euch 
guter  maynung  nit  verhalten.  Euch  freuntlich  dienst  zu  erzaigen 
hapt  ir  uns  genaigt. 

Datum  donnerstags  nach  Exaudi  [1  Juni]  anno  etc.  25. 

Burgermaister,  rat  und  ausschuß  der  gemaind  zu 
Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Wes  sich  zwischen  dem  marggrafen  und  bawrschaft 
im  Aischgrund  etc.  begeben  hat  am  montag,  dienstag, 
mitwoch  und  donnerstag  nach  Exaudi  [29  Mai  bis 

1 Juni]. 

Zu  wissen,  als  der  weinspergiscb  hawf  vor  Wurzburg,  wie  ob- 
gemelt,  ab  und  weg  gezogen  war,  sich  umb  Oringew,  Krawtbaim 
und  andern  end  derselben  art  gelegert,  hetten  sich  die  pawrn  im 
Aischgrund  auch  zusamen  getan,  Newenstatt  an  der  Aisch  einge- 
nomen,  daselbst  und  sunst  im  Aischgrund  sie  gar  stark  lagen,  deß- 
halben hochgedachter  mein  gnediger  herr,  der  marggraf,  sein  leger 
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zu  Markt  Erlpach  1 gerewmbt  hett  der  maynung,  sicdi  für  die  Newen- 
statt  zu  legem.  Als  er  sie  dann  durch  sein  eraholt  auffordern 
ließ,  und  sie  sich  nit  ergehen  wollten,  ließ  er  inen  etlicli  mulen  ab- 
prennen,  derhalben  sie  den  versamelten  hawfen  zu  Wurzburg  umb 
hilf  anruften.  Der  hett  inen,  wie  dann  die  sag  was,  bey  dritthalb- 
tawsend  [500]  marggrafischer  pawrn  zu  rettung  und  hilf  zugeschickt, 
demnach  sich  der  marggraf  gein  Bergei  lagerte  und  understund,  den 
hawfen  bawrn  zur  Newenstatt  zu  schlagen.  Die  teten  sich  demnach 
aus  der  Newenstatt  und  heruff  gein  Windshaim,  zugen  dem  marg- 
grafen,  der  daselbst  mit  seinem  zewg  zu  inen  kam  der  maynung, 
sie  zu  schlagen,  entgegen.  Aber  die  versamelt  bawrschaft  hett  sich 
des  ends  dermassen  an  die  statt  Windshaim  gelegert,  das  der  marg- 
graf disen  hawfen  pawrn  dis  orts  on  sondern , merklichen  nachtail 
des  geschutz  halben,  das  sie,  die  marggrafiscben , aus  der  statt  in 
sie  gericht  sein  forchten , nit  wiste  zu  schlagen , zug  deßhalb  von 
inen  ab  und  wider  zuruck  gein  Bergei,  brandschatzet  dasselbig,  auch 
Burkbernhaim  und  andere  mer  dorfer  und  weyler  im  Aischgrund, 
brannt  Urfershaim  und  ander  flecken  gar  aus,  ließ  bey  zwölfen  die 
köpf  abschlageu,  zohe  furter  uff  Lewtersliawsen  zu,  verpraunt  un- 
derwegen  Windelspach . Binzwang  *,  Stettwang  zum  taile , Gessler  3 
and  ander  mer  flecken,  und  das  beschaeh  alles  am  montag  und 
dinstag  nach  Exaudi  [29,  30  Mai]. 

Und  als  sich  die  pawrn  im  Aischgrund  gein  Windshaim  und 
Illeshaim,  wie  vorgemelt,  gelegert  betten,  teten  uff  ir  erfordern  und 
uffmanen  alle  pawrn  in  der  Rotemberger  landwer , auch  an  der 
Tawber  und  marggretischen  ampten  Bemberg  und  Werdeck  zuziehen,' 
sich  an  den  Entzamer 4 berg  bey  Orempach  legem.  -Und  als  indess 
der  marggraf  uff  oder  an  sant  Kungunden  berg  5 bey  Burgbernhaim 
gelegert  hett  und  furter,  wie  obsteet,  gein  Lewtersliawsen  rucket, 
da  zugen  die  versamelten  pawrn  am  Emtzemer  berg  auch  wider  ab, 
und  legert  sich  ain  hawf  pawrn  zwischen  Brettwer  und  Tettwangen 
an  die  Tawber,  schickten  her  Endris  Röschen,  der  zeyt  pfarrer  zu 
Tawberzell,  mitsampt  etlichen  pawrn  herein  zum  burgermaister  umb 
geschutz,  teten  derhalb  ir  anpringcn  vor  Ilanns  Jagsthaimcrs  haws 

• 


1 Erlbacli.  2 Binzwangen.  3 Gcsslan.  4 Endsecr.  5 am  sg. 
Kunzgundenthurm. 
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an  Jorig  Bermetern,  burgermaister,  in  beywesen  Hanns  Jagsthaimers, 
des  alten,  Thoman  Zweyfels,  stattschreybers , und  anderer,  sagten 
und  zaigten  an,  sie  wollten  sölich  geschutz  wider  den  tyrannen.  den 
marggrafen  gebrauchen  und  ine  understeen  zu  schlagen.  Als  inen 
aber  sölichs  gewaigert  und  abgeschlagen  ward,  trib  der  pfarrer  ganz 
spitzige,  böse  wort  gegen  dem  burgermaister  und  andern  herren. 
sagt,  sie  wern  nit  recht,  war  [501],  christliche  bruder,  hiengen  dem 
tyrannen,  dem  raarggraven  an,  wollten  weys  sein,  dieselbig  ir  weys- 
hait  wurd  sie  aber  nit  furtragen,  gott  wurd  soliche  weyshait,  die 
wider  das  gotswort  und  ewangelium  were,  zu  boden  stossen.  Der 
stattschreyber  redet  im  darein,  sagt  zum  pfarrer,  in  welichem  evan- 
gelium  oder  gotswort  sie  doch  funden  geschriben  steen,  das  sie  also 
frevenlich , tätlich  und  gewaltigklich  handeln  wider  die  oberkait, 
streben  in  das  ir  nemen,  verwüsten  und  verderben  sollten,  es  were 
ye  unchristlich,  wider  alle  gebott  gottes  und  die  recht,  zu  dem  das 
dannoeht  kaiu  trew  oder  kain  glaub  under  inen  gehalten  wurd.  Mit 
den  und  andern  Worten  schieden  sie  ab. 

Der  zeyt  ließ  sich  Crist  Hainz  alhie  gegen  etlichen  hörn,  der 
marggraf  hett  ain  hasenkopf  uffgesetzt  und  flulie  hinweg. 

Am  obgemeltem  donnerstag  [1  Juni]  kam  der  alt  burgermaister 
Ernfrid  Kumpf  wider  hieher,  het  urlaup  von  hauptlewten  und  räten 
zu  Wurzburg  genomen  und  Jorig  Spelten,  den  jungen,  an  sein  statt 
geiu  Schweinfurt  uff  den  tag  geordnet.  Und  wiewol  nachgemelte 
Schrift  an  sie  ausgangen,  so  war  ine  doch  dieselb  nit  geantwart, 
wie  hernach  folgt: 

An  alten  burgermaister  Ernfrid  Kumpfen  und  Jörg 

Spelten. 

Lieber,  alter  burgermaister  und  Spelt ! Uff  hauptlewt  und  räte 
des  hellen  hawfen  im  leger  zu  Wurzburg  schreyben  und  begern,  hewt 
an  uns  gelangt,  schicken  wir  inen  hiemit  die  uberigen  5 centner 
pulvers  uff  das,  so  sie  vor  von  des  Uennsercomenturs  wegen 
empfangen,  also  das  sie  damit  der  zwainzig  centner  bulfers  gar 
entricht  sein.  Darumb  wollend  ain  quittanz  von  inen  nemen!  Zum 
andern  so  schicken  wir  inen  das  bulfer,  so  von  Scldllingsfurst  her- 
ein komen  ist,  das  wollend  inen  auch  anzaigen  und  darbey,  das 
unsere  bulfermacher  yetz  kain  bulfer  mer  haben,  dann  was  sie 
machen,  sey  vorhin  gein  Wurzburg  verstellt  und  inen  gelt  daraff  geben. 
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Datum  dinstags  nach  Exaudi  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  sampt  dem  ausschuß  zu  Roten- 
burg uff  der  Tawber. 

Und  als  solich  schrift  verfertigt  ward  auszugeen,  kam  eben 
der  alt  burgermaister  Ernfrid  Kumpf  selbs,  wie  obsteet,  anhaims, 
deßhalb  dise  schrift  allererst  nach  Spelten  hauukunft  ausgieng,  dem 
Spelten  zu  uberantwurten. 

[502]  Relation  Ernfrid  Kumpfen. 

Am  freytag  nach  Exaudi  [2  Juni]  ließ  der  burgermaister  Jörig 
Bermeter  den  rat  sampt  dem  ewssern  rat  und  ganzen  ausschuß  uff 
das  rathaws  in  der  grossen  ratstuben  versameln.  Vor  denen  tet 
Ernfrid  Kumpf,  der  alt  burgermaister,  sein  relation  gehandelter 
Sachen  der  versamelten  bawrschaft,  irer  hauptlewt  und  räte  [halben], 
dermassen  das  nyemand  versteen  oder  wissen  kunt , wie  im  was, 
dann  allain,  das  under  und  bey  dem  hawfen  der  bawrschaft  kain  frid, 
volg,  ainigkait,  traw  oder  glaub  were,  sonder  alles,  das  sie  hewt 
glopten,  schwurn,  Zusagen  und  verschriben,  wer  alspald  morgen  nit 
gehalten,  sonder  alles  veracht  und  darwider  gehandelt,  wie  sie  denn 
an  doctor  Stainmetzen  zu  Haidingsfeld  getan,  dem  sie  über  beschehen 
znsagen,  brief  und  sigel,  und  das  er  sich  zu  inen  verprudert  hette, 
mer,  dann  dreyssig  fuder  weins,  die  er  in  gütlich  dargegeben,  aus- 
getrunken und  verößt  hetten , über  das  er  die  hauptlewt  und  räte 
bey  und  ob  ime  in  seinem  hof  zu  herberig  ligen  hette,  an  dem 
allem  sie  nit  gesettigt  gewest , sonder  ine  letzst  bezwungen  hetten, 
das  er  inen  all  sein  parschaft,  clainoter,  auch  andere  hab  und 
alles,  das  er  gehapt  liatt,  müssen  offen  und  darlegen,  das  alles  sie 
ime  auch  genomen  und  darzu  alle  seine  bucher,  ratschleg  und 
hendel  zerrissen,  ofen,  fenster  und  anders  zerschlagen  und  verwüst 
und  in  dem  und  anderm  allenthalben  dermassen  mißhandelt,  das  es 
bey  den  ungläubigen  zuvil  gewest,  doch  were  doctor  Steinmetzen 
dannocht  zuletzt  sein  barschaft  wider  worden. 

Und  als  Ernfrid  Kumpf  sein  relation  vorgemelter  maynung 
gemeß  und  sunst  mit  vil  puncten,  dero  burgermaister,  rat  und 
ausschuß  nit  wol  versteen  kondten,  getan  hett,  begeret  er  von 
wegen  hauptlewt  und  rete  des  hellen  hawfen,  die  ime  deß  sondern 
befelh  getan  hetten,  ain  erber  rat  alhie  sollten  bey  meinem  gne- 
digon  herren,  dem  marggrafen,  der  sich  in  Schriften  und  muntlich 
Btaernkrieg  - 0 


Digitized  by  Google 


450 


sovil  christlich  erpotten  hett,  das  es  zu  erparmeu  wer,  das  solichs 
so  gar  kain  ansehen  bey  der  versamblung  haben  wöllte,  handeln 
und  allen  fleyß  furwenden,  damit  die  sach  zwuschen  sein  forstlichen 
gnaden  und  der  pawrschaft  vertragen  und  zu  ainer  verpruderung 
oder  verpundnuß  pracht  wurde. 

[503]  Daruff  ward  durch  bed  räte  und  den  ausschuß  gerat- 
schlagt, dieweyl  sie  und  gemaine  statt  selbst  in  solichem  spatz 
stunden  und  nit  daraus  möchten  körnen,  auch  dem  marggrafen  mit 
verschribner  aynigung  verwandt  wern  und  sonderlich  ain  abschied. 
ime  hie  Öffnung  zu  geben,  mit  sein  fürstlichen  gnaden  angenomen, 
aber  [sie]  dasselbig  alspald  verprochen  und  nit  gehalten  hetten, 
sonder  selbs  trewlos  und  erlös  an  im  worden  wern,  wurd  gemainer 
statt  handlung  bey  sein  fürstlichen  gnaden  nit  vil  fruchten,  wir 
auch  nit  schön  angesehen  werden,  wir  dörften  sein  fürstlich  gnaden 
nit  wol  ansehen,  geschweigend  das  wir  vil  mit  sein  fürstlichen 
gnaden  handeln  söllten.  Ward  demnach  beschlossen,  sölichs  zu 
underlassen,  sonder  ward  uff  etlicher  personen  anregen  verrer  gerat- 
schlagt, ob  und  wie  mit  dem  schwebischen  bund,  dieweyl  man  sich 
desselben  uberzugs,  belegerung  und  ernstlicher  straf  besorgt,  zu 
halten  und  zu  handeln  wer  schriftlich  oder  muntlich,  damit  man 
die  sach  zu  ainer  rachtung  pringen  möcht,  reychen  und  armen  zu 
gut,  Zerstörung  und  Verwüstung  der  ganzen  statt  furkomen  wurdt. 

Das  alles  war  etlichen  im  innern  und  ewssern  rat,  auch  im 
ausschuß  wol  vermaint,  etlichen  aber  im  innern  und  ewssern  rat, 
auch  dem  ausschuß  wöllte  sölichs  nit  wol  gefallen,  sonder  ver- 
mainten  etlich , man  sollt  es  der  gemaind  offenparn.  Etlich  wollt 
bey  den  pawrn  bleyben,  sterben  und  genesen,  etlicher  vermaint,  es 
wer  nit  gut,  sölichs  für  ain  gemaind  zu  pringen,  dann  es  wurd 
für  den  hellen  hawfen  gelangen  und  auch  nichtz  guts  daraus  werden. 
In  summa  es  ward  daruff  beschlossen,  das  alles  zu  underlassen, 
allerlay  weytlewfiger  einreyssung  zu  verhüten  und  die  sach  gott  zu 
befelhen,  es  gieng,  wie  es  wöllte  etc. 

Des  Hennsercomenturs  getraids  halb  zu  Windshaim. 

Den  erbern  und  weysen,  burgermaister  und  rate  der  statt 
Rotemburguff  derTawber,  unsern  besondern,  lieben 
und  guten  freunden. 

Unser  freuntlich,  willig  dienst  zuvor.  Erber  und  weys,  be- 
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Kinder,  lieb  und  gut  freund!  Wiewol  wir  ewer  erber  weyshait 
jüngster  tag  zugeschriben  haben,  das  wir  derselben  lawt  des  hellen 
hawfens  und  ewer  erber  weyshait  Schrift  des  Hennsereomenturs 
getraid  alhie  in  unser  statt  ligend  zusteen  und  nach  lawt  unsers 
znsagens,  ewerm  stattschreyber  getan,  widerfaren  lassen  wöllen  [504], 
tregt  sich  doch  dise  irrung  zu,  das  uff  hewt  der  hawf,  so  zur 
Newenstatt  an  der  Aisch  versamelt  gewesen  ist,  sampt  denen,  so 
vor  Wurzburg  gelegen  und  inen  zugezogen  sein,  angezaigt  getraid 
erfordert  und  wöllen  das  (unangesehen  das  wir  inen  ewer  erber 
weyshait  und  des  hawfen  zu  Wurzburg  im  leger  Schrift  vorgelesen) 
von  uns  haben,  sagen,  sie  seyen  der  grösser  und  merer  tail  des 
hawfens,  darumb  stee  inen  sölich  getraid  zu.  Das  wöllen  wir  ewer 
erber  weyshait,  sich  darnach  verrer  wissen  zu  richten  und  derhalben 
mit  den  newstettischen  hawfen  zu  handeln,  nit  wöllen  verhalten. 
Dann  wa  das  nit  geschehe,  könnten  wir  mit  den  castnern  und 
Inhabern  vermelts  getraids  nit  verfugen,  noch  handeln,  das  ewer 
erber  weyshait  sölich  getraid  zugestellt  wurd,  wie  dieselb  dann 
selbs  zu  ermessen  hat.  Wa  aber  dieselb  ewer  erber  weyshait  von 
disem  hawfen  auch  ain  schrift  an  uns,  das  ir  sölich  getraid  zusteen 
soll,  erlangen,  wöllen  wir  uns  gepurlich  halten. 

Datum  prima  Junii  anno  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Windshaim. 

Antwurt  der  von  Rotenburg. 

Den  von  Windshaim. 

Lieben  freund!  Ewer  erber  weyshait  schreyben,  uns  yetz  ge- 
tan, mit  anzaigung,  wie  der  newstettisch  hawf  der  versamelten 
bawrschaft  unsers  Hennsereomenturs  getraid,  bey  euch  zu  Winds- 
haim ligend,  erfordern  und  haben  wöllen,  unangesehen  das  uns 
dasselbig  von  hanptlewten  und  reten  des  hellen  hawfen  zu  Wurzburg 
zngestellt  worden  ist  etc.,  haben  wir  merers  inhaltz  und  der  ver- 
samelten bawrschaft  halb  mit  befrembden  verlesen.  Und  dieweyl 
ans  aber  hauptlewt  und  räte  des  hellen  hawfen  zu  Wurzburg,  bey 
denen  der  merer  tail  des  Newstetter  hawfens  damals  selbs  noch 
gewest,  all  unser  orden  und  gaistlichen  guter  zu  volgen  bewilligt 
haben  mit  sölicher  maß,  das  wir  die  gaistlichen  personen  dargegen 
auch  underhalten  müssen  inhalt  der  bekanntnuß,  der  wir  ewer  erber 
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weyshait  ain  collationirte  copey  kierinn  verwart  zuschicken,  demnach 
auch  ewer  erber  weyshait  von  kauptlewten  und  räten  des  hellen 
hawfen  zu  Wurzburg  geschriben  und  beschaid  gegeben  ist,  uns  sölich 
getraid,  bey  ewer  erber  weyshait  bürgern  zu  Windshaim  [505]  ligend, 
zusteen  zu  lassen,  wie  dann  unserm  stattsckreybern  darvor  von  ewer 
erber  weyshait  zugesagt  ist,  bitten  wir  ewer  erber  weyshait,  sie 
wollen  unangesehen  bemelts  newstettischen  hawfens  ansynnens  und 
begerns,  deß  inen  nit  gezimpt  oder  gepurt,  inen  solich  getraid  nit, 
sonder  uns  volgeü  lassen  und  demselben  hawfen  oder  irem  haupt- 
mann solich  ir  unzimlich  begern  nochmals  aus  vorerzelten  und 
andern  Ursachen  waigern  und  ablainen,  mit  dem  pesten  fleyß  ir 
könnden,  und  als  wir  vertrawen  zu  euch  haben.  Das  begern  wir 
umb  ewer  erber  weyshait  in  gleyckem  und  mererm  freuntlich  zu 
verdienen. 

Datum  freytags  nach  Exaudi  [2  Juni]  anno  etc.  25. 

Burgermaister , rat  und  ausschuß  zu  Rotenburg  uff 
der  Tawber. 

4 

Von  der  schiacht  zu  Königshofen. 

Uff  freytag  nach  Exaudi  ist  ain  grosser  hawf  der  versamelten 
bawrschaft,  ob  funftawsend  stark,  zu  Königshofen  an  der  Tawber 
gelegen,  die  all  uff  obberurt  uffmanen  von  der  Tawber  und  den 
enden  daselbst  umb  zusamen  zogen  warn  in  maynung,  dem  pun- 
dischen  beer  zu  begegnen  und  widerstand  zu  tun,  denen  aber  das 
pundisch  heer  mitsampt  obgemelten  churfursten,  fürsten  und  irem 
kriegsvolk  aus  dem  Schupfergrund  furher  nachzug,  sie  suchte  und 
ir  begereten,  doch  uff  dem  weg  damit  auch  warn,  gein  Wurzbarg 
zu  ziehen  und  das  schloß  zu  retten.  Als  aber  die  pawrschaft  za 
Königshofen  dess  gewar  und  innen  wurden,  sein  sie  alspald  ungessen 
aus  Königshofen  gewichen  und  daselbst  uff  den  berg  geruckt,  haben 
ir  Wagenburg,  leger  und  Schlachtordnung  daruff  geschlagen  und  ge- 
macht mit  irem  veldgeschutz,  deß  sie  ob  vierzig  stucken  uff  redern 
gehapt,  und  auderm  das  geschutz  zum  tail  über  die  Tawber  in  das 
pundisch  fußvolk  gericht  und  geschossen  und  zum  tail  sunst  zu  der 
wer  gericht.  Indeß  haben  das  pundisch  und  der  fürsten  rennfendlin 
mit  den  geraisigen  sich  neben  dem  berg  an  das  leger  getan,  sie 
angegriffen  und  alspald,  ee  dann  der  recht  pundisch  hawf  hernach 
körnen  ist^  die  pawrn  in  die  flucht  und  ir  ob  viertawsend  er- 
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schlagen,  l>ey  drew  hunderten.  die  sich  in  aim  holz  verhegt  nnd  mit 
iren  handrorn  gewert,  gefangen.  Die  andern  simUentrunnon  und 
darvon  komen,  aber  gar  wenig.  Ist  gemelts  freytags  [506]  nach 
mittag  umb  vier  nr  geschehen,  und  sind  nach  verprachter  schiacht 
das  pundisch  heer.  auch  churfursten  und  fürsten  mit  irem  kriegs- 
volk  zu  Königshofen,  alda  sie  sich  gelegert  haben,  ligend  bliben 
biß  uff  den  Pfingstag  [4  Juni]  fruw,  wie  hernach  verrer  anzaigt 
vrurdt. 

Aber  etlicher  derselben  pawrn,  die  im  anrennen  der  obgemelten 
rennfendlin  alspald  die  streng  liinder  den  pferden  an  raißwegen 
abgehawen,  die  Wagenburg  hinden  geöffnet,  uff  die  pfert  gesessen, 
hinden  davon  gerennt  und  aus  der  schiacht  entrannen  warn  und 
hieher  kamen,  deßgleychen  der  marggrafen  und  anderer  herrschaft 
pawrn  und  undertanen,  die  fliehens  halben  hie  lagen  und  ain  merklich 
hab  von  viehe,  clainotern,  hawsrat,  parschaft  und  anderer  farnuß 
hieher  geflohet  hatten,  ward  ernstlichen  in  alle  wirts  und  andere 
hewser  gesagt,  sich  awsser  der  statt  Rotenburg  zu  tun,  auch  allen 
torwarten  befolhen,  kain  pawrn,  noch  yemand  andern  mit  ainicher 
wer  herein  in  die  statt  zu  lassen,  dann  die,  so  mit  kawfen  und 
verkawfen  hie  ichtzit  zu  handeln  hetten,  die  möcht  man  herein 
lassen,  doch  must  ain  yeder  globen,  das  er  sich  noch  vor  nachtz 
ans  der  statt  tun  wollte.  Aber  vil  hielten  ir  glubt  nit,  sonder 
bliben  hie  in  der  statt,  verporgen  sich. 

Am  Pfingstaubend  [3  Juni] 

prannten  die  marggrafisehen  kriegslewt  Oberosthaim  zum  tail  ab, 
erstachen  etlich,  und  viel  ain  grosse  vorcht  allenthalben  in  das  ge- 
main  volk  und  die  pawrschaft  hie  in  der  statt  und  uff  dem  land. 
Da  erhub  sich  erst  angst  und  not,  dann  mau  sähe,  das  es  gelgeln 
wollte. 

Item  Mergethaim  hett  sich  den  pundisehen  kriegsraten  und 
lewten,  als  sie,  wie  vorgemelt,  zu  Königshofen  lagen,  sonderlich  uff 
ansuehen  und  underhandlung  irs  comenturs  zu  Mergethaim,  her 
Wolfgangs  von  Bibra,  der  darumb  dem  pundisehen  kriegsvolk  biß 
?ein  Krawthaim  darvor  entgegen  geritten  war,  uff  gnad  und  ungnad 
ergeben,  warden  umb  ain  merkliche  summa  geprandschatzt , und 
etlichen  die  köpf  abgeschlagen  und  andere  straf  uffgelegt. 

Am  donnerstags  darvor  [1  Juni]  ist  Oringew  uff  flehlich  an- 
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suchen  graf  Albrechts  von  Hohenloe  gemahel  auch  zu  gnaden  und 
Ungnaden  vom  pundischen  kriegsvolk  eingenomen,  geprandschatzt, 
und  alspald  sechs  mit  dem  schwert  gericht  worden. 

[507]  Deßgleychen  warden  alle  pawrschaften  uff  dem  land,  so 
uffrurisch  gewest,  von  dem  pundischen  kriegsvolk  allenthalben,  wa 
es  zog,  zu  gnaden  und  Ungnaden  angenommen,  umb  merklich  gelt 
geprandschatzt.  Zu  zeyten  wurden  etlich  flecken  geplündert,  aus- 
geprennt,  die  aufwidler,  fenlinfurer,  hauptlewt  und  ander  schuldigen, 
wa  sie  ergriffen,  mit  dem  schwert  gericht  und  gestraft. 

In  der  eroberung  Neckersolm  sein  17  mit  dem  schwert  gericht 
und  etwanvil  erstochen  worden. 

Der  bawrschaft  hauptlewt  wollten  hie  knecht  annemen. 

Am  obgemeltem  Pfingstaubend  [3  Juni]  kamen  etlich  hauptlewt 
von  Wurzburg  hieher  gein  Rotenburg.  Die  begerten  an  den  burger- 
maister,  inen  zu  erlauben  oder  zu  vergönnen,  allhie  umbzuschlagen. 
wollten  knecht  annemen  und  die  dem  hellen  hawfen  zuschicken,  auch 
ainem  ain  dicken  pfenung  uff  die  hand  geben.  Das  ward  inen 
abgeschlagen,  gewaigert  und  auch  verpotten,  aber  freyknecht  an- 
zunemen  ließ  man  geschehen,  sie  funden  aber  der  nit  vil  oder  gar 
kainen  hie. 

Die  gesanten  vom  tag  zu  Schweinfurt  sambt  andern. 

Uff  obgemelten  Pfingstaubend  [3  Juni]  kamen  die  rotenburgischen 
verordneten  bottschaften  Iheronimus  Hasel  und  Stephan  von  Men- 
zingen  von  dem  vorgemelten  tag  zu  Schweinfurt  und  prachten  mit 
inen  Florian  Geyern,  N N von  Schweinfurt,  Stephan  Sorgen  von 
Wurzburg  und  vil  ander,  die  als  pottschaften  von  der  versameltea 
pawrschaft  wegen  uff  dem  tag  zu  Schweinfurt  gewest  warn,  hieher 
in  die  statt  Rotenburg.  Dieselben  auswendigen  bottschaften  warn 
von  den  andern  versamelten  bottschaften  des  tags  zu  Schweinfurt 
abgevertigt  worden  zu  meinem  gnedigen  herren,  marggrafen  Casimir 
von  Brandenburg  etc.,  zu  reyten,  mit  sein  fürstlich  gnaden  uff  ain 
anstand  zu  handeln,  lagen  also  hie  und  warten  uff  glait,  darumb 
sie  gedachtem  fürsten  von  Ketzingen  aus  geschriben  hetten.  Aber 
ain  rat  sähe  dis  bottschaften  alhie  nit  gern,  sie  warn  unwerd  gest. 
[wurden]  auch  nicht  empfangen,  noch  inen  geschenkt.  Das  kam 
inen  und  sonderlich  Stephan  von  Menzingen  zum  verdrieß,  und 
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wiewol  Stephan  von  Menzingen  bey  dem  burgermaister  Bermetern 
and  andern  reten  deßhalben  anregen  tet,  so  wollt  es  doch  den 
borgermaister  and  ander  des  rats  nit  für  gut  ansehen. 

[508]  Am  hailgen  Pfingsttage. 

Ain  getruckter  manungsbriefe  ward  an  dem  hailigen  Pfingsttag 
[4  Juni]  von  der  versamelten  bawrschaft  zu  Worzburg  hieher  ge- 
pracht  und  geantwurt,  also  lawtende: 

Der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Gnad  und  frid  in  Christo!  Unsern  christlichen,  lieben  brudern 
der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber  fugen  wir  in  eyl  hiemit  [zu]  wissend, 
das  wir  glaubhaftig  Warnung  haben,  das  uns  der  schwebisch  pund 
mit  grosser  heerscraft  uberziehen  und  sich  eylends  zu  errettung  des 
schloß  Unser  frauen  berg  uff  Wurzburg  lendet,  deßhalb  unser  not- 
turft  erfordert,  damit  wir  denselben  widerstand  tun  mögen,  euch 
und  alle  landschaft  uff  das  sterkst  uffzumanen,  unser  leyb,  er  und 
gut  zu  retten.  Demnach  ermanen  wir  euch  der  Verpflichtung  und 
brüderlichen  verwandtnuß,  das  ir  angesichts  dis  briefs  mit  ganzer 
macht  statthaftig  etlich  werhaft  menner  wol  gerast  mit  ewerm  veld- 
geschoß,  raißwegen,  auch  handbuchsen,  langen  spiessen  und  hellen- 
parten  gein  Haidingsfeld  schicket,  alda  weyters  beschaids  zu  gewarten, 
und  wöllet  euch  hierinn  geharsamlich  beweysen,  vor  straf  und  nach- 
tail  selbst  verhüten. 

Datum  uff  samstag  nach  Exaudi  [3  Juni]  anno  etc.  25. 

Hauptlewt  und  verordnet  rete  der  frenkischen  Versandung 
im  leger  zu  Wurzburg. 

Stunden  unden  am  brief  dise  wort  mit  Hainrich  Zentgrafs 
handschrift  geschriben: 

Und  sonderlich  wollt  dem  volk  der  landwer  das  geschoß,  zu 
Schillingsfurst  erfunden,  zustellen. 

Uff  solich  vorverleypt,  noch  ainich  ander  manung  ward  nyemand 
aus  der  statt  geschickt,  sonder  ain  rat  und  ire  geharsamen  hurger, 
dern  doch  ain  geringe  zal  was,  sahen  und  horten  des  punds  und 
anderer  fürsten  Zukunft,  ernstliche,  erschrockenliche  straf  und  hand- 
lung  gern,  warn  deß  hoch  erfrewd  ungeacht  ainichs  nachtails,  den 
sie  doch  auch  darbey  leyden  mosten,  dorften  sich  aber  doch  gegen 
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den  andern  uffrurigen  in  der  gemaind  und  irem  regimeut  nichtz 
merken  lassen. 

[509]  Relation  Jörg  Spelten,  des  jungen. 

Indeß  und  an  obgemeltem  Pfingsttag  [4  Juni]  kam  Jörig  Spelt, 
der  jung,  aus  dem  leger  zu  Haidingsfeld  und  Wurzburg  wider  an- 
liaiins  geritten.  Der  tet  sein  relation  alspald  vor  innerm  und 
cwsserm  rate,  auch  ausschuß  under  anderm  der  maynung,  wie 
Erufrid  Kumpf  ine  erpetten  und  verordnet  bette , uff  den  tag  gein 
Schweinfurt,  den  hauptlewt  und  räte  der  versamelten  bawrscbaft  zu 
Wurzburg  ernennt  und  ausgeschriben  hetten,  alda  er  dann  gewest, 
und  als  er  sampt  andern  räten  der  versamelten  bawrschaft  am 
freytag  neclist  vergangen  [2  Juni]  wider  gein  Wurzburg  geritten 
were,  hetten  er  und  ander  underwegen  zway  grosse  fewr  gegen  dem 
Oehsenfurter  gew  warts  uffgeen  sehen,  und  als  sie  gein  Wurzburg 
körnen,  wer  ain  lernen  und  geschray  zu  Wurzburg  worden,  man 
sollt  der  versamelten  bawrschaft  zu  Königshofen  zu  rettung  und 
hilf  körnen  und  zuziehen,  derhalben  were  durch  hauptlewt  und  rate 
der  versamelten  bawrschaft  beratschlagt  und  beschlossen  worden, 
mit  dem  hawfen  gein  llaidingsfeld  zu  ziehen.  Sölichs  hett  sich 
aber  verzogen,  denn  nyemand  hett  hinausziehen  oder  auf  sein  wollen. 
Zuletz  wem  sie  doch  uffgewest,  hinausgezogen  und  der  landschaft 
allenthalben  auch  uffgebotteu  worden.  Aber  am  samstag  [3  Joni] 
fruw  wern  die,  so  aus  der  statt  Wurzburg  zogen,  wider  in  die  statt 
gefallen,  und  das  geschrey  komen,  wie  der  hawf  zu  Uffenbaim  auch 
gein  Haidiugsfeld  komen  were,  deßhalb  der  hawf  zu  Wurzburg  des- 
selben samstags  wider  hinausgeschickt  worden  were.  Indeß  hetten 
sich  alspald  darnach  die  hauptlewt  und  pfenungmaister  verlöre, 
auch  der  hauptman  selbs  nit  mer  lust  zu  der  sach  gehapt.  l'nd 
liewt  am  ptingstag  zu  morgens,  als  man  das  Ave  Marie  gelewt, 
hett  man  auch  sturm  gelewt  über  die  pundischen.  Die  wern  mit 
fünfzig  pferden  für  Unser  frawen  berg  gereunt,  aber  mit  hand- 
geschutz  wider  abgetriben  worden.  In  dem  wern  die  hauptlewt  und 
räte  der  pewrischen  hawfen  zertrennt  und  zerstrewt  worden,  hett 
sich  demnach  er,  Spelt,  auch  erhept,  hieher  zu  ziehen.  Als  er  nun 
zu  Wurzburg  under  das  tor  komen  wer,  hett  im  Cunzlin.  der  holt, 
deu  briefe  des  pulvers  halben,  uach  Ernfrid  Kumpfen  haiiukunft. 
wie  obsteet,  allererst  ausgaugen,  pracht  und  behendigt,  deu  hett  er 
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gelesen,  [510]  aber  nach  gestalt  der  Sachen  ine  nit  für  gut  ange- 
sehen, wider  in  die  statt  zu  reyten,  dann  es  wer  das  volk  ser  uu- 
gestuem  gewest.  Und  als  er  in  sölichem  heraufzogeu , wern  uff 
dem  gew  umb  Gibelstatt  und  ander  end  daselbst  umb  ein  fewr  oder 
sechse  uffgaugen. 

Yon  der  schiacht  bey  Sulzdorf,  Gibelstat  und  zu 
Ingolstat  uff  dem  gew. 

Als,  wie  obgeschriben  steet,  der  pewrisch  hawf  zu  Königs- 
hofen geschlagen,  und  in  bey  42  stuck  buchsen  uff  redern  genomeu 
worden,  sind  die  pundischen  mitsampt  den  churfursten,  fursteu,  auch 
derselben  kriegsvolk  zu  Königshofen  ligend  hüben  biß  uff  den 
Pfingstag  [4  Juni]  fruw,  sind  sie  uffgewest  und  verrückt  gein  Wurz- 
burg zu  ziehen.  Und  als  in  soüekem  das  geschray  gein  Wurzburg 
und  anderer  end  gelanget,  wie  der  hawf  zu  Königshofen  von  dem 
pundischen  und  andern  obgemeltem  kriegsvolk  betrangt  und  ge- 
schlagen understanden  wurd,  ist  ain  grosser  hawf  versamelter  pawrn, 
so  bey  Uffenhaim  damals  gelegen  was,  deßgleychen  von  Wurzburg 
und  Haidingsfeld,  etliche  von  Kitziugen  uud  andern  mer  stetten  und 
flecken  im  land  zu  Franken , die  von  hauptlewten  und  räteu  der 
versamelten  pawrschaften  zu  Wurzburg  und  llaidingsfeld  und  son- 
deriich  durch  die  von  Ochsenfurt  zu  sölichem  uffgemant  worden,  uff 
das  gew  gein  Sulzdorf  mit  etwanvil  veldgeschutz  uff  redern  [zogen] 
in  maynung,  zu  dem  benötigten  hawfen  gein  Königshofen  zu  ziehen 
und  die  bruder  daselbst  zu  retten.  Und  wiewol  denselben  zu- 
ziehenden hawfen  bottschaft  under  äugen  kam  und  gesagt  ward,  wie 
der  hawf  zu  Königshofen  schon  geschlagen  were,  wollten  sie  doch 
solichs  in  kainen  weg  glauben,  sonder  zugeu  stark  furt  uud  furt 
biß  gein  Sulzdorf  der  maynung,  die  christlichen  bruder  zu  Königs- 
hofen, die  nun  mer  lengst  erkält  warn,  zu  retten. 

Aber  die  rotenburgischen  und  anderer  herrscbaft  bawrn  in  uud 
awsserhalb  der  landwer,  die  erstlich  das  spil  in  diser  landsart  an- 
gefangen hetten,  die  auch  vou  den  hauptlewten  und  räteu  der  hawfen 
zu  Wurzburg  und  Königshofen  aufgemant  gewest  uud  gleychwol  am 
anziehen  uff  dem  weg  gein  Königshofen  warn,  die  vernamen  den 
wind  underwegen  vou  den  fliehenden  und  andern,  wie  die  pawrn  zu 
Königshofen  geschlagen,  uud  die  christlichen  bruder  jemerlich  nider 
gelegen  wern  [511],  zugeu  demnach  wider  zuruck,  uud  aiu  yeder 
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anhaims,  alda  sie  auch  furter  bliben,  und  kam  also  derselben  Schel- 
men kainer  mer  hinaus,  noch  sunst  in  ainiche  schiacht,  das  nit 
allain  bey  fürsten,  herren  und  gemainem  adel,  sonder  auch  bey 
iren  selbs  herrschaften  nit  clainen  missfall,  verdrieß  und  neyd  pracht, 
das  sie  als  die  anfenger  der  aufrur  in  diser  art  also  ungeschlagen 
und  nngestraft  darvon  körnen  sollten. 

Also  an  dem  vorbestimpten  Pfingstag  [4  Juni],  als  das  pun- 
disch  heer,  deßgleychen  die  hochgedachten  forsten  mit  irem  kriegs- 
volk  uffgewest  und  Haidingsfelt  zugezogen,  auch  dem  zusatz  uff 
dem  schloß  Unser  frawen  berg  zu  Wurzburg  ain  losung  mit  ab- 
brennen ains  hofs  geben,  das  sie  inen  zu  rettung  und  hilf  kemen, 
sind  indess  die  rennfendlin  und  der  zuziehend  hawf  pawrn  nechst- 
gemelt  boy  Sulzdorf  ainander  von  ungeschichten  begegnet,  hett  kain 
tail  von  dem  andern  nichtz  gewist.  Sobald  aber  die  geraisigen  der 
rennfendlin  des  zuziehenden  hawfen  pawrn  gewar  worden,  deßgley- 
chen der  pewrisch  hawf  die  vortreber  ansichtig  worden  sein,  haben 
die  pawrn  durch  ir  hauptlewt  ain  Schlachtordnung  mit  beschlossner 
Wagenburg  gemacht,  das  feldgeschutz  in  die  raisigen  gericht,  etliche 
schlangen  uff  sie,  die  raisigen,  abgeen  lassen.  Uff  sölichs  haben 
die  pundischen  rennfenlin  alspald  uff  den  bewrischen  hawfen  ge- 
truckt,  den  angegriffen.  Indess  ist  unden  die  Wagenburg  uffjgangen, 
haben  sich  die  pawrn  in  die  flucht  ergeben.  Da  ist  von  den  pun- 
dischen  und  andern  fendiin,  auch  den  andern  geraisigen,  die  auch 
darzu  komen,  ain  sölich  würgen,  stechen  und  schlagen  gewest,  das 
nit  wol  zu  sagen  ist,  und  die  schiacht  weyt  und  breyt  gewert,  also 
das  die  geraisigen  den  fliehenden  bawm  biß  gein  Ausfeld  1 ober 
Haidingsfeld,  an  etlichen  orten  biß  an  den  Main  und  uff  bed  seyten 
darneben  weyt  und  brait  nachgeeylt,  sie  ereylt,  erschlagen  und  er- 
stochen haben,  also  das  die  felder  allenthalben  umb  Sulzdorf,  Ingol- 
statt  und  daselbstumb,  und  sonderlich  der  kirchof  zu  Aißfeld  1 voller 
todter  eorper  lagen. 

Aber  ain  grosser  hawf  bawrn  war  geih  Ingolstat  geflohen, 
hetten  Ingolstatt,  das  verprennt  schloß  und  zargen,  auch  das  holzlin 
darbey  eingenomen,  sich  darinnen  der  pundischen  und  fürsten  kriegs- 
volks  uffzuhalten  und  zu  erwern  understanden,  wie  sie  dann  daraus 
dapfer  und  stark  gegenwer  und  widerstand  getan  hetten,  dermassen 

* 

1 Eftfeld. 
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das  pundisch  kriegsvolk  ain  sturm  zwen  vor  [512]  dem  scbloßlin 
verloren  hetten,  und  demnach  das  pundisch  kriegsvolk  das  haupt- 
geschutz  hetten  an  die  zargen  richten  und  die  beschiessen  müssen 
und  also  mit  dem  und  anderm  die  bewrischen  kriegslewt  darinnen 
so  hart  benötigt,  das  sie  inen,  den  pawrn,  den  dritten  sturm  aber- 
halten, die  zargen  damit  erobert  und  alle,  die  darinnen,  auch  her- 
aussen  im  holz  gewesen,  erstochen  und  erwürgt,  vil  von  den  paw- 
men,  daruff  sie  geflohen  und  schwarz  voller  pawrn  gesessen  warn, 
herabgeschossen,  wie  die  vogel  von  den  pawmen,  [hat]  sich  auch  dis 
schlagen  und  sturmen  dis  Pfingstags  biß  in  die  nacht  und  zu  mor- 
gens an  den  andern  tag  verweylet,  in  welicher  schiacht  mer,  dann 
vier  tawsent  pawrn  erschlagen  und  umbkomen  sein. 

Der  pfarrer  zu  Rotenburg. 

An  obgemeltem  Pfingstag  [4  Juni],  als  das  geschray  von  der 
schiacht  zu  Königshofen  und  anders  hieher  gein  Rotenburg  kam, 
dess  sich  etlich  erfrewten,  etlich  erschracken  und  darumb  trawreten, 
prediget  der  vorgenant  her  Casper  Cristan,  comentur  und  pfarrer 
hie  zu  Rotenburg,  davon  ganz  hessig  ding,  nemlich  man  sollte  die 
pawrn  in  diser  uffrur  und  irer  Verfolgung,  die  sie  litten,  trösten 
und  mitleyden  mit  in  haben,  dann  sie  wern  nit  ursach,  das  die 
pawrn  also  erschlagen,  verprennt  und  verheert  wurden,  sonder  die 
oberkait  hett  durch  ir  beschwerlich  ufflag  und  verwurkung  sölichs 
geursacht,  und  welicher  redet,  das  die  armen  lewt  es  selbs  gemacht 
oder  verursacht  hetten,  das  sie  also  erschlagen,  verprennt  oder  be- 
schedigt  wurden,  die  wern  hund  und  schwein  etc.,  und  predigt  furter 
vom  hailigen  sacrament  uff  Carelstatts  maynung. 

Am  andern  Pfingstag  [5  Juni] 

ist  das  hündisch  heer  mitsampt  der  andern  fürsten  obgemelt  kriegs- 
volk gein  Haidingsfeld  gezogen,  sich  daselbst  gelegert,  mechtig  stark 
zu  ross  und  fuß,  und  sonderlich  mit  aim  solichen  grossen  raisigen 
zewg,  den  man  uff  vier  tawsent  wol  gerust  achtet,  dergleychen  in 
disen  landen  nye  gehört  worden  was,  und  ob  zehen  tawsend  guts 
kriegsvolks  zu  fuß,  sind  die  fürsten  und  herren,  auch  zum  tail  der 
adel  im  stettlin  Haidingsfeld  und  das  ander  kriegsvolk  aus[513] 
wendig  dem  stettlin,  nemlich  das  fußvolk  im  grund  hinder  Hai- 
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dingsfeld  und  die  zu  ross  fornen  am  stettlin  in  gerten  am  Main 
biß  hinein  an  den  Holgarten,  bey  Wurzburg  gelegen,  hetten  das 
geschutz  vom  Holgarten  über  den  Main  in  die  statt  Wurzburg  ge- 
riebt,  lagen  alda  biß  uff  den  mitwoch,  den  letzten  Pfingstfeyertag 
[7  Juni].  Da  hat  sich  die  statt  Wurzburg  mit  allem  landvolk  und 
pawrscbaften , so  von  stetten,  dorfern  und  andern  flecken  darinnen 
lagen,  desselben  mitwochs  umb  vier  ur  nach  mittag  ergeben  uff 
gnad  und  ungnad,  und  ward  gehandelt,  wie  dann  verrer  her- 
nach folgt. 

Relation  der  gesanten  vom  tag  zu  Schweinfurt. 

Am  obgemeltem  moutag,  den  andern  Pfingstag,  [5  Juni]  teton 
Jherouimus  Hasel  und  Stephan  von  Menzingen  beden  innern  und 
ewssern  räten,  auch  dem  ausschuß  ir  relation  des  tags  halben  zu 
Schweinfurt  der  maynung:  Sie  wern  am  donnerstags  [1  Juni]  nechst- 
vergangen  gein  Schweinfurt  körnen,  und  eben  inen  und  andern,  so 
awssen  gewest  wern,  geruft  worden  zum  ersten,  andern  und  dritten 
mal.  Da  wern  sie  bed  eben  vorhanden  und  von  Hamberg  sechs 
und  sunst  vil  bottschafter  da  gewest,  nemlich  hundert  und  etlieh 
personen.  Und  als  sie  zu  den  artickelu  greyfen  wöllten,  wer  ain 
brief  aus  dem  leger  zu  Wurzburg  körnen,  der  hatt  innen  gehalten, 
das  die  artickel  uffgehept  wern.  Dcßhalben  were  von  denselben 
nichtz  gehandelt,  sonder  beschlossen  worden,  ain  bottschaft,  wie  ob- 
steet,  zum  marggrafen  zu  schicken,  vorgemelter  maß  uff  ain  ver- 
stand oder  uff  die  zwölf  oder  mer  artickel  zwuschen  sein  gnaden 
und  seiuer  gnaden  undertanen  zu  handeln. 

Item  so  hetten  die  von  Nürnberg,  so  auch  zu  sölichem  tag 
geiu  Schweinfurt  beschriben  worden  warn,  hauptlewten  und  räten 
der  frenkischen  versambluug  zu  Wurzburg  ain  schriftlich  antwurt 
geben,  also  lawtende: 

Der  von  Nurmberg  schrift  l. 

Item  daneben  hett  grave  Wilhelm  von  Hennenberg  sein  bott- 
schaft auch  zu  Schweinfurt  gehapt.  Die  wer  nach  vil  emsigen  an- 

• 

1 Gedruckt  bei  Walchncr  und  Bodent  a.  a.  o.  286  bis  291.  Das  dort 
fehlende  datum  ist  Eritag,  der  30  Mai  1526. 
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suchen  und  anhalten  gehört  worden,  hett  sich  wegen  irs  gnedigen 
herren,  grave  Wilhelms  beclagt,  wie  sein  gnediger  herr  über  ver- 
treg,  verprudernng,  Sicherung,  briefe  und  sigel  von  der  versamelten 
bawrschaft  verprennt,  beschedigt  und  verderbt  worden  were,  betten 
ime  Mainberg,  Hennberg  1 und  sunst  vil  andere,  als  bey  sechs 
schlosser  verprennt. 

[519]  Beratschlagung  der  von  Rotenburg,  wie  weyter 
in  Sachen  zu  handeln. 

Und  nachdem  aber  obgemelt  schlachten  und  des  pundischen 
heers  sampt  der  andern  fürsten  und  irs  kriegsvolks  ernstlichs  hand- 
lang und  straf,  hieher  gein  Rotenburg  so  glaubhaftig  und  stattlich 
gelangten,  das  die  ganz  offenpar  und  nit  mer  von  dem  abgefallen, 
aufrurigen  geböfel  zu  laugen  oder  zu  verdecken  war,  und  dabey 
der  statt  Rotenburg  heftig  getrohet  ward,  die  zu  uberziehen,  zu 
belegern  und  zu  schlaifen,  viel  ain  grosser  schreck  in  die  under- 
tanen,  deßhalben  sich  inner  und  ewsser  burgermaister  und  rate, 
die  merer  tails  wider  ain  wenig  erkeckt  und  der  Sachen  erfrewt 
warn,  mitsampt  dem  ausschuß  stattlich  versamelten,  und  der  bur- 
germaister  inen  die  ding  alle  erzelen  und  furhalten  tete,  daruff  zu 
beratschlagen,  wie  sich  nun  in  Sachen  zu  halten  were  etc.  Daruff 
und  wiewol  etlicher  in  räten  und  dem  ausschuß  und  sonderlich 
Steffan  von  Menzingens  und  seiner  anhenger  maynung  war,  sich 
alhie  in  der  statt  Rotenburg  in  rastung  und  zur  gegenwer  zu 
schicken , auch  derhalben  kriegsvolk  zu  bestellen  und  sich  gegen 
dem  pundischen  und  anderm  kriegsvolk,  so  sie  die  statt  belegern 
wurden,  uffzuhalten,  damit  mau  ains  guten  Vertrags  bekomen  rnöcht, 
so  ward  doch  durch  das  merer  beschlossen , ain  treffenlich  bott- 
schaft  zu  den  pundischen  kriegsreten  zu  schicken,  sich  zu  verant- 
worten, zu  entschuldigen,  ergangne  uffrur  zu  erzelen,  umb  gnad  zu 
bitten,  auch  damit  wir  dester  ain  gnedigere  richtung  erlangen,  sich 
von  der  statt  Rotenburg  wegen  in  pund  zu  komen  zu  erpieten, 
auch  zu  biten,  sie  darein  uff  und  anzunemen  etc.,  darneben  auch 
den  von  Nürnberg  und  Schwebischen  Hall  zu  schreyben,  deßgleychen 
meim  gnedigen  herrn  marggrafen  umb  gnedig  furderung  untertenigk- 

• 

1 Hennenberg. 
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lieh  durch  ain  ratsbottschaft  zu  ersuchen , und  lawten  gemelte 
Schriften  an  die  von  Nürnberg  und  Schwebischen  Hall,  wie  her- 
nach folgt: 

Den  von  Nurmberg  und  Schwebischen  Hall. 

Lieben  freund!  Ewer  fursichtigkeit  haben  hievor  von  irer 
erbern  ratzbottschaft,  hievor  bey  uns  gehapt,  bericht  empfangen  und 
noch  gut  wissen,  welicker  [520]  massen  sich  hievor  unser  bawr- 
schaft  wider  uns  empört,  und  aus  demselben  gevolgt,  das  unser  ge- 
maind  auch  gegen  uns  etlicher  angemasster  irrung  halb  uffrurig 
worden  ist,  das  alles  sich  nachmalen  so  weyt  gelendt  hat,  das  wir 
mit  inen  in  der  versamelten  pawrschaft  zu  Franken,  als  sie  zu 
Haidingsfeld  gelegen,  zu  verpyndung  gewachsen  sein,  wiewol  über 
unsern  vilfeltigen  gehupten  fleyß,  muw,  arbait  und  wider  unsern 
willen  und  gemut.  Dieweyl  aber  der  scliwebisch  pund  gegen  den 
uffrurischen  mit  ernstlicher  straf  und  nit  unpillick  handelt  und  der- 
gleychen  gegen  uns  und  den  unsern,  wie  uns  anlangt,  furzunemea 
auch  vorhat,  damit  aber  gemaine  unser  statt  und  der  gemain  nutz 
alhie  nit  ganz  in  Zerstörung  und  verderben  körnen,  sonder  lenger 
bey  dem  reich  erhalten  werden  mögen,  haben  wir  unser  ratsbott- 
schaft an  hauptlewt  und  rate  des  schwebischen  punds  gevertigt,  sie 
umb  guad  zu  bitten.  Dieweyl  wir  uns  aber  zu  sölichem  ewer  er- 
bern fursichtigkait  furderung  und  underbandlung  durch  ir  erber 
ratzbotschaft , [die]  sie  bey  den  reten  des  punds  haben,  nit  wenig 
fruchtpar  zu  sein  getrösten,  ist  an  dieselben  ewer  erber  fursichtig- 
kait unser  gar  dienstlich,  freuntlich  bitt,  ewer  erber  fursichtigkait 
wöllen  eylends  uns  mit  schriftlicher  furderung  an  hauptlewt  und 
räte  des  punds  und  sonderlich  der  stett  erber  ratzbottschaften , so 
in  denselben  räten  sein,  erspriessen  und  daneben  durch  gemelt  ewer 
erber  ratzbottschaft  muntlick  auch  zu  geschehen  verfugen,  damit 
wir  und  gemaine  statt  nach  gestalt  der  lewfte  und  berurter  Ur- 
sachen mit  gnaden  bedacht  und  uffgenomen,  weyter  verderben  und 
anderer  unrat  der  statt,  unser  und  unserer  bawrschaft  furkomen 
werd,  ipit  gnediger  beweysung.  Das  begern  wir  ewer  erber  fur- 
sichtigkait mit  gutwilligem  fleyß  zn  verdienen. 

Datum  montags  in  Pfingstfeyern  [5  Juni]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 
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Antwurt  der  von  Nurmberg. 

Den  ersamen  und  weysen,  burgermaister  nnd  rat  der 
statt  Rotemburg  uff  der  Tawber,  unsern  besondern, 
guten  freunden. 

Unser  frenntlich,  willig  dienst  zuvor.  Ersamen,  weysen,  be- 
sonder, lieben  freund!  Uff  ewer  lieb  schreyben  [521]  und  an- 
suchen,  yetz  an  uns  gesandt,  haben  wir  unsern  ratzfreunden,  so 
wir  bey  den  Stenden  des  punds  zu  Ulm  haben,  zu  stund  bey  aignem 
eylenden  botten  geschriben,  bey  gedachten  pundsstenden  mit  pestem 
fleyß  zu  handeln,  damit  durch  gemains  punds  kriegsheere  ewer  lieb, 
sovil  ymmer  muglich,  verschont  und  nichtz  beschwerlichs  furgenomen 
werd,  dann  wir  sind  ye  genaigt,  der  erbern  frey  und  reichsstett 
schaden  und  verderben  zu  verhüten  und  iren  nutz  und  wolfart  zu 
getrewlichsten  zu  furdern  und  ewer  lieb  dienstlichen  und  freunt- 
lichsten  willen  zu  erzaigen. 

Datum  eritags  den  sechsten  Juny  1525. 

Burgermaister  und  rat  zu  Nurmberg. 

Item  von  meinem  gnedigen  herren,  marggraf  Casimir  zu  Bran- 
denburg ward  ains  erbern  rats  bottschaft,  so  sie  zu  sein  fürstlich 
gnaden  gein  Uffenhaim  verordnet  hetten,  schriftlich  glait  zuzeschicken 
nndertenigklich  geschriben,  daruff  sein  fürstlich  gnaden  inen  schrift- 
lich glait  zuschicket,  wie  hernach  folgt: 

Den  ersamen,  weysen,  unsern  lieben,  besondern,  bur- 
germaister und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Casimir,  von  gottes  gnaden  marggrave  zu  Brandenburg  etc. 
Unsern  gunstlicken  grus  zuvor.  Ersamen,  weysen,  lieben,  beson- 
dern! Uff  ewer  schreyben  und  begern  schicken  wir  euch  hiemit 
unser  glait,  wie  ir  sehen  werdet.  Das  wollen  wir  euch  nit  ver- 
halten. 

Datum  in  unserm  leger  zu  Bergei  am  andern  hailigen  Pfings- 
tag  [5  Juni]  anno  etc.  25. 


Glait. 

Wir  Casimir,  von  gottes  gnaden  marggraf  zu  Brandenburg  etc., 
als  die  ersam  und  weysen,  burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff 
der  Tawber  uns  ersucht  haben,  iren  ratzfreund  und  burger  Hanns 


Digitized  by  Google 


464 


Jagsthamer,  den  alten,  Peter  von  Premen  und  Jheronimusen  Haseln 
zu  uns  zu  verglaiten,  tun  kund  mit  disem  briefe,  das  wir  sie  also 
verglait  haben,  uff  morgen  zu  Uffenkaim  oder  daselbst  umb  in  un- 
serm  veldleger  bey  uns  zu  sein  [522],  und  geben  inen  solich  glait 
sampt  iren  knechten  und  pferden  hiemit  und  in  craft  dis  briefs  für 
uns  und  unser  geharsam  kriegsvolk  an  den  enden,  da  wir  zu  glaiten 
haben.  Doch  nemen  wir  hierinnen  aus  alle  die,  so  wider  den  land- 
friden  und  die  löblichen  aynung  des  punds  gehandelt  haben. 

Zu  urkund  mit  unserm  zu  ruck  uffgetrucktem  secret  versecre- 
tirt  und  geben  in  unserm  veldleger  Bergei  am  andern  Pfingstag 
anno  etc.  25. 

Daruff  sein  die  obgemelten  ratsbottsckaft  zu  sein  fürstlich  gnaden 
geritten  gein  Uffenhaim,  alda  sie  sein  fürstlich  gnaden,  die  eben 
mit  irem  zewg  allererst  alda  einkomen  was,  funden  und  von  wegen 
beder  rete  und  ausschuß  an  sein  fürstlich  gnaden  Werbung  getan 
hetten,  mit  underteniger  erzelung  bißher  verloffuer  und  ergangner 
handluug  zu  Roteraburg  und  ains  erbern  rats  entschuldigung , mit 
underteniger  bitt , sie  lenger  in  gnediger,  nachpurlicher  aynung  zn 
halten  und  bleyben  zu  lassen,  ir  gnediger  herr  zu  sein,  auch  inen 
mit  gnediger  furschriften  und  entschuldigung  gegen  den  pundischen 
hauptlewten,  raten  und  kriegsvolk  zu  erspriessen  etc.  Aber  uff  so- 
lichs  hett  der  furst  inen  ain  schlecht  antwurt  geben  mit  erzelung, 
was  sich  die  von  Rotenburg  in  diser  uffrur  und  not  unbedacht  ver- 
schribner  aynung  und  vertreg  gegen  sein  fürstlich  gnaden  wider- 
wertigs  erzaigt  und  gehalten  hetten,  und  sich  darbey  vernemeu 
lassen,  wie  er  sich  versehe,  selbs  zu  den  hündischen  hauptlewten, 
röten  und  kriegsvolk  in  kurzen  tagen  zu  reyten,  so  das  beschche, 
wollt  sein  fürstlich  gnaden  der  von  Rotenburg  bey  inen  auch  ge- 
denken. 

Der  von  Betwer  *,  Tawberscheckenbach,  zu  der  Hart. 
Rudeltzhofen,  Odeltzhofen  s und  Gattenhofen  suppli- 
cation  umb  gnade. 

Unsern  willigen,  undertenigen,  geharsamen  dienst  zuvor.  Er- 
bern, weysen  und  lieb  herren ! ' Nachdem  und  [523]  wol  wissen  ist 
der  aufrur  halben,  so  etlich  in  ewerer  landwer  angefangen  haben 

* 

1 Bottwar.  2 Rückeltahofcn,  Adelshofen. 
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wider  ain  erbern  rat  und  gemaine  statt  Rotenburg,  und  wiewol  unser 
vil  sein,  die  in  soliche  uffrur  und  ungeharsam  nit  verwilligt  haben 
und  unser  etlich  dasselbig  ainem  erbern  rat  angezaigt  haben  und 
hilf  und  rat  begert,  doch  ist  nns  dieselbig  hilf  zu  lang  ausbliben, 
und  sein  durch  vil  trowwort  und  anfordrung  desselben  uffrurigen 
hawfen  ubereylt  worden  und  durch  unser  ainfeltigkait  demselben 
nachgefolgt,  das  doch  uns  zu  grossem  schaden  kompt.  Darumb  so 
haben  wir  etlich  gemain  und  dorfmenig  versamelt  und  ainmutig  be- 
schlossen, ainem  erbern  rat  zu  fußen  zu  fallen  und  gnad  zu  be- 
gern,  das  ir  wollt  tun  als  weys,  gütig  und  barmherzig  herren  und 
wöllt  uns  zu  gnaden  uffnemen , wie  Christus  anzaigt  im  ewangelio 
von  dem  barmherzigen  vatter,  der  sein  verloren  son  wider  zu  gnaden 
aufnam,  so  wollen  wir  tun  als  geharsame  undertan,  uns  furan  nit 
also  lassen  verfurn,  wann  wir  versehen  uns,  das  ainem  erbern  rat 
wol  wissen  sey,  das  unser  der  mainst  taile  in  solich  uffrur  nit  ver- 
willigt haben  und  darzu  zwungen,  trungen  sein  worden.  Darumb 
so  haben  wir  ain  gemaind  zu  Bet  wer  mitsampt  den  gemainden  Taw- 
berscheckenpach,  auch  zu  der  Hart,  Ruckertzhofen,  Odeltzhofen  und 
Gattenhofen  aynmutig  verwilligt,  soliche  bitt  an  ain  erbern  rat  lassen 
langen,  und  versehen  uns  ernstlich,  das  der  mainste  taile  der  ganzen 
laadwer  des  begerns  und  willens  sey,  sich  in  soliche  geharsam  zu 
geben,  wie  wir  hie  angezaigt  haben,  wann  wa  wir  zeyt  und  weyl 
hetten  gehapt,  so  hetten  wir  mer  dorfer  und  flecken  zu  uns  gefor- 
dert, aber  wir  versehen  uns,  sie  werden  sich  selber  auch  anzaigen 
als  die  geharsamen.  Darumb  so  bitten  wir  als  arm,  undertenige 
and  geharsame,  ir  wollt  uns  ain  trewen  rat  in  der  sach  geben  und 
sin  gütliche  antwurt  wissen  lassen  und  zu  gnaden  uffnemen. 

Datum  am  andern  Pfingstag  [5  Juni]  anno  1525. 

Man  hat  inen  daruff  kain  antwurt  geben , sonder  solichs  ain 
schrift  sein  lassen,  dann  man  gedachte  mit  dem  pund  zu  handeln. 

[524]  Wie  Wolf  yon  Vellperg  im  ampt  Kirchberg  zu 
handeln  understund. 

Den  fursichtigen,  vesten,  erbern  und  weysen  herren, 
bnrgermaister  und  rate  zu  Rotenburg,  meinen  lieben 

herren. 

Lieben  herren ! In  der  ersten  stund  des  tags  hat  Wolf  von 
Velperg  drey  tach  zu  Lenkerstetten  verprent,  geplündert  und  das 
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vieh  genomen,  darzu  Gackstatt  geplündert  und  das  vieh  genomen, 
und  hat  Weckelweyler  müssen  globen,  das  sie  sich  mit  ime  ver- 
tragen wöllen.  Also  han  ich  zu  in  geschickt  den  schulthaiß  mit 
etlichen  ins  feld  und  die  hawptlewt  bitten  lassen,  nachdem  vil  dem 
löblichen  bund  gehuldigt,  auch  ir  herrschaft  nach  lawt  der  briet, 
so  sie  werden  anzaigen,  das  sie  das  wöllen  beherzigen  und  ansehen. 
Uff  das  hat  mir  Wolf  von  Vellperg  entbotten,  wann  die  brief  des 
obersten  hauptmans  underschrift  mit  dem  österrevchischen  zaichen 
haben,  so  soll  es  in  bey  heller  und  pfenning  wider  werden,  sonst 
lielf  nichtz,  man  muß  sich  mit  in  vertragen,  das  ich  auch  nymmer 
schiessen  laß,  oder  man  werd  mich  im  tal  auch  haimsuchen,  darzu 
ainer  gesagt,  was  man  erbermbd  mit  in  haben  soll,  sie  haben  fanden 
edler  frawen  claider  und  anders  zu  Lenkerstetten,  ist  Rotten.  Nun 
hat  mir  der  stettmaister  befolhen  uff  die  Zankegerden  zu  treyben. 
betreffend  Wilhelm  von  Crelshaim.  Dieweyl  also  rewter  im  land 
sein  und  sollen  mer  komen , bitt  ich  nmb  beschaid,  dann  Wilhelm 
auch  darbey.  Weyter  haben  sie  Lendsidel  ainen  brief  geben,  [darin] 
gemalt  ain  schilt,  darinn  ain  rats  krewz,  ain  schwarzer  adler,  under- 
schrift „Lendsidel  zu  gnad  und  ungnad,  Jörig  truchseß  etc.“  mit  et- 
lichen zaichen.  Sölichs  hab  ich  ewer  erber  weyshait  mir  urab  be- 
schaid nit  underlassen,  dann  der  zu  dienen  mit  getrewem  willen  wurd 
bey  mir  allweg  erfunden,  [hab]  auch  den  andern  stetten  zugeschriben. 

Datum  montag  nach  Pfingsten  [5  Juni]  anno  im  25. 

Walter  Büchelberg,  vogt  zu  Kirchberg. 

An  Walter  Büchelberg,  obervogt  zu  Kirchberg. 

Lieber  obervogt ! Dein  schreyben,  uns  yetz  getan,  [526]  haben 
wir  alles  inhaltz  verlesen  und  lassen  es  nochmals  bey  unser  may- 
nung  und  antwurt,  den  von  Dunkelspuhel  uff  ir  schreyben  gegeben, 
das  die  jenen,  so  sich  der  pawrschaft  versamblung  tailbaftig  ge- 
macht haben  und  derhalben  in  sorgen  steen,  in  das  stettlin  Kirch- 
berg ir  hab  zu  flöhen  nit  gestatt  werd.  So  haben  wir  gewise 
kundschaft,  das  der  hawf  bawrn  zu  Königshofen  durch  die  pundi- 
schen  geschlagen,  und  ain  merkliche  summa  pawrn  umbkomen,  und 
sein  die  wurzburgischen  nit  geschlagen,  so  werden  sie  doch  bald 
geschlagen.  Wollten  wir  dir  guter  maynung  nit  verhalten. 

Datum  montags  in  Pfingstfeyem  [5  Juni]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rat  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 
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Hainrich  Zentgraf,  secretarius  obgenant, 

der  kam  indess  auch  aus  dem  wurzburgischen  leger  hieher  für  die 
statt  Rotenburg,  hett  ausgekriegt  und  schrib  herein,  wie  her- 
nach folgt : 

Erbem,  fursichtigen,  weysen  herren!  Die  hohenloischen  bawrn 
haben  verschiner  tag  ain  supplication  von  wegen  des  schloß  Schil- 
lingsfurst  1 an  hellen  hawfen  der  frenkischen  versamblung  lawt 
diser  beyligenden  copey  lassen  ausgeen,  daruff  dann  sölich  schloß 
verprennt.  Nun  hat  mich  nechsten  aubends,  als  ich  von  Wurzburg 
hieher  für  das  Galgentor  komen,  warnungsweys  angelangt,  ich  sey 
in  verdacht  nnd  belewmut,  als  söllt  ich  ain  ursacher  gewest,  [das] 
das  schloß  zerrütt  und  verprennt  worden,  und  also  leybs  und  le- 
hens  vor  mein  gnedigen  herren  von  llohenloe  etc.,  grave  Hainrich 
Schlicken  und  allen  margrefischen  unsicher , wiewol  meinthalb  un- 
verschult.  Dann  da  söliehe  der  Schillingsfurster  supplication  uber- 
antwurt  und  verlesen  wurd,  zaigten  ich  und  Burrla  aim  rat  an, 
wie  mein  gnedig  herren  von  Hohenloe  briefe  und  sigel  von  dem 
ottenweldischen  und  Tawberhawfen  erlangt  hetten,  das  ir  und  grave 
Wolfgangs  land,  lewt,  hab  und  guter  von  nyemands  mit  der  tat 
sollte  angriffen  oder  beschedigt  werden  bey  verlierung  leybs  nnd 
lebens,  dann  ir  gnad  wem  auch  gegen  inen  verschriben,  aber  un- 
angesehen  sölicher  meiner  anregung  des  Vertrags , auch  furbitten 
hat  sich  ainer  von  Odeltzhawsen , genannt  Endris  [527]  Wittich, 
dis  mals  ainer  des  rats  im  hellen  hawfen,  hörn  lassen,  wa  das 
schloß  unverprennt  blib,  so  leg  ain  dapfere,  große,  uberschwenk- 
liche  fracht  darinn,  davor  sich  der  Schlick,  so  er  das  schloß  ein- 
neme,  jar  und  tag  enthalten  möcht  und  land  und  lewt  verderben. 
Cff  dieselbigen  sein  rede,  als  der  schulthais  umbfragt,  ward  er- 
kannt, das  schloß  sollte  gerewmbt,  alle  varnuß  dem  jungen  graven 
von  Hohenloe,  auch  dem  frewlin  und  amptman  das  ir  volgen,  die 
frucht,  geschutz  und  bulfer  gein  Rotenburg  in  das  Barfussercloster 
gefurt,  und  alsdann  das  schloß  ausbrennt  werden  etc.  Sölicher  er- 
gangen handlung  haben  ewer  weyshait  ratsfreund,  her  Ernfrid  Kumpf 

* 

1 Eine  eingehende  rcchtfertigung  Zentgrafa  über  seine  Stellung  zu 
den  bauern  und  die  Zerstörung  von  Schillingsfürst  steht  bei  Ochslo  318 
bis  336. 

30* 


Digitized  by  Google 


468 


und  Jorg  Spelt,  der  junger,  dismals  zugegen,  gut  wissen,  auch  an- 
dere ret,  selbig  mal  bey  ainander  versamelt  gewest,  aber  j etzt  durch 
abwexel  der  nit  vil  mer  zugegen,  deßhalb  ich  ewer  weyshait  umb 
gottes  und  der  gerechtigkait  willen  undertenigklich  bitt  und  anruf. 
obgedachte  zwen  ewers  rats  zu  vermögen,  das  sie  mir  under  der 
statt  insigel  sölicher  handlung,  das  ich  1 trewlich  und  erlich  gegen 
ainem  ganzen  rat  zu  Haidingsfeld  gehandelt,  meinen  gnedigen  jungen 
herren  bey  angenomem  vertrag  bleyben  zu  lassen,  beschriben  kund- 
schaft  geben,  damit,  ob  ich  gefangen,  das  ich  dardurch  mein  leyb 
und  leben  retten  möcht  und  nit  also  unsehuldigklich  in  tod  geant- 
wurt  werden.  Ewer  fursichtig  weyshait  wöllen  mich  auch,  mein 
bekomerts  weyb  und  siben  kynd  hierinn  gunstlich  bedenken  und  nit 
verlassen,  auch  ansehen,  das  ich  allwegen  gegen  der  herrschaft  und 
allen  amptlewten  vil  jar  ain  getrewer,  fleyssiger  furderer  gewest  pin. 
das  zwuschen  Hohenloe,  ewer  und  den  ewern  gute  nachpurschaft  ist 
gehalten  worden.  Auch  bitt  ich  ewer  fursichtig  weyshait,  das  sie 
mich  zu  meinen  weyb  und  kynden  bey  der  Stroluntzin  mein  pfennig 
zu  zern  vergünstigen  wöllt,  und  wer  dann  zu  mir  zu  sprechen  hat. 
es  gelt  leyb,  leben,  er  oder  gut,  es  sein  mein  gnedig  herren  von 
Hohenloe,  her  Hainrich  Schlick  oder  ander,  nyemands  ausgeschlossen, 
will  ich  darumb  fuß  halten,  wider  gewalt  nyemands  förchten,  gott 
und  die  gerechtigkait,  die  mich  bißher  nye  verlassen,  zu  stewr 
nemen.  Bitt  dess  hiemit  günstig  und  unabschlegig,  unverlengt 
antwurt. 

Datum  dinstags  naoh  Pfingsten  [6  Juni]  anno  etc.  25. 

Ewer  fursichtig  weyshait  gutwilliger 

Hainrich  Zentgraf  weylund  zu  Schillingsfurst. 

[528]  Uff  solich  schreyben  ward  obgemeltem  Hainrich  Zent- 
grafen kain  sonder  antwurt  geben,  anderst  das  ime  sein  begern  ab- 
geschlagen, und  er  weg  gewisen  ward,  auch  dem  briefsantwurter  be- 
folhen,  im  sölichs  also  anzusagen. 

Item  die  copi,  davon  in  obgemelter  schrift  meldung  geschieht, 
ist  oben  bey  der  geschieht  und  ergangner  handlung,  mit  Schillings- 
furst geübt  *,  zuvorderst  registrirt  und  darumb  als  ain  uberfluß 
daher  auch  zu  registrirn  von  kurz  wegen  underlassen  bliben. 

* 

1 Hs.  ir.  2 8.  888. 
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Wie  die  von  Rotenburg  ir  bottschaft  zu  den  pun- 
disehen  hauptlewten  und  räten  gein  Haidingsfeld 

ordneten. 

Item  erstlich  ward  von  beden  räten  und  dem  ausschuß  den 
hauptlewten  und  reten  des  pundischen  kriegsvolks  im  leger  zu 
Haidingsfeld  umb  schriftlich  glait  geschriben,  und  inen  das  von 
stund  an  in  Schriften  bey  Hanns  Schrecken  zugeschickt.  Daruff 
haben  inner  und  ewsser  burgermaister  und  rate,  auch  der  ausschuß 
ain  bottschaft,  nemlich  Erasmusen  von  Mußloe  von  des  innem  und 
ewssern  rats,  Cunrat  Eberharten,  der  damals  des  rats  entsetzt  was, 
von  des  ausschuß  und  der  gemaind  wegen  und  mit  inen  Thoman 
Zweyfel,  stattschreyber  alhie,  zu  hauptlewten  und  räten  des  pun- 
dischen kriegsvolks  gevertigt,  auch  Albrechten  von  Adeltzhaim,  der 
in  der  pewrischen  uffrur  hieher  geflohen  was  und  sein  wonung  der 
zeyt  hie  hette , erpetten , mit  derselben  bottschaft  zu  reyten , dess 
er  sich  dann  zu  tun  gutwillig  begab.  So  ward  Florian  Geyern 
und  andern  der  pawrn  hauptlewten  darvor  gebotten,  sich  hinwegk 
zu  tun. 


Am  mitwochen  den  letzten  Pfingstage  [7  Juni] 

sind  obgemelte  der  von  Rotenburg  verordnet«  bottschaften  gein 
Haidingsfeld  in  das  leger  komen,  wurden  im  einreyten  durch  das 
leger  von  etlichem  kriegsvolk,  die  sie  kenneten,  beschrien:  „Ey 
kumpt  ir,  kriecht  ir  zum  krewz,  [529]  es  ist  eben  zeyt,  wir  wöllten 
sunst  selbst  sein  komen  und  euch  dahaim  gesucht  haben.“  Aber 
sobald  die  bottschaften  in  das  leger  komen  wern,  betten  sie  sich 
alspald  bey  her  Jörig  truchseßen  als  des  punds  oberstem  veld- 
hauptman,  der  damals  bey  dem  bischof  von  Straßburg  und  andern 
fürsten  im  stettlin  Haidingsfeld  was,  anzaigen  lassen,  auch  sein  gnad 
alspald  umb  gnedig  hilf  ainer  herberig  angesucht,  demnach  sein 
gnad  die  gesandten  nach  dem  nachtessen  für  die  churfursten,  fürsten, 
auch  sich  und  ander  stende  und  pundsrete  in  den  newen  hof,  das 
wirtshaws  besehaiden,  inen  auch  des  schulthaißen  haws  zu  Haidings- 
feld zur  herberig  eingeben,  aber  der  gesandten  knecht  nit  all 
darinnen  können  stellen,  sonder  ains  tails  vor  der  statt  ira  leger 
bleyben  müssen. 
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Nach  dem  nachtessen  warn  gemelte  gesandten  der  von  Roten- 
burg vor  gemelten  churfursten , fürsten , oberstem  feldhauptman. 
pundsräten  und  andern  Stenden  in  gemeltem  ne  wen  hof,  darinnen 
sie  all  stattlich  sassen  und  versamelt  warn,  erschinen,  alspald  fur- 
gelassen  und  gehört,  hetten  ir  Verantwortung  und  entschuldigung 
durch  den  stattschreyber  sampt  irem  undertenigen  bitten  und  begern 
furpringen  lassen,  auch  antwurt  und  beschaid  daruff  empfangen, 
wie  sie  dann  das  und  anders,  inen  begegnet,  alspald  eylends  gein 
Rotenburg  geschriben  hetten,  weliche  sohrift  lawtet,  wie  hernach  folgt: 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weysen,  burgermaister 
und  rate  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber,  unsern 
günstigen,  lieben  herren  und  freunden. 

Erber,  fursichtig  und  weys,  günstig,  lieb  herren  und  freund! 
Ewer  erber  weyshait  sein  unser  freuntlich,  willig  und  schuldig  dienst 
zuvor  berait.  Uff  ewer  erber  weyshait,  auch  des  ausschuß  abfer- 
tigung  sind  wir  am  mittwochen  [7  Juni]  zu  abends  hieher  gein 
Haidingsfeld  in  das  pundisch  heergeleger  körnen,  haben  alda  fundec 
den  bischof  von  Trier,  den  pfalzgrafen,  bischof  von  Straßburg, 
bischof  von  Wurzburg,  herzog  Ott  Hainrichen  von  Bayern,  herzog 
von  Zwainprucken,  her  Jörg  truchseßen,  obersten  feldhauptman,  und 
sunst  vil  graven  und  herren,  die  bey  und  mit  inen  sein.  Haben 
uns  erstlich  alspald  bey  dem  bischof  von  Straßburg  und  her  Jörig 
truchsessen,  die  bed  bey  ainander  warn,  angezaigt.  Die  haben  uns 
alspald  nach  essens  in  des  pfalzgrafen  herberig  [530]  beschieden. 
Daselbst  sein  wir  nach  essens  vor  den  gemelten  churfursten,  forsten 
und  andern  herrschaften  erschinen,  durch  sie  gnedigklich  furgelassen 
und  gehört  worden,  und  haben  wir  in  beywesen  Albrechts  von 
Adeltzhaims  vor  inen  nach  ansagung  ains  erbern  rats  underteniger 
dienstperkait  die  handlung  diser  uffrur  und  einpörung,  und  wie  sich 
die  in  der  landwer  durch  ewer  bawrschaft  und  nachfolgend  durch 
ewer  gemaind  begeben  und  gehalten  hat,  nach  der  leng  furgetragen 
und  nach  notturftiger,  gepurlicher  entschuldigung  und  verantwurtung 
des  innern  und  ewssern  rats  und  anderer,  [die]  sich  bey  aim  rat 
geharsamlich  gehalten,  uns  von  ewer  erber  weyshait,  ewssern  rats, 
ausschuß  und  ganzer  gemaind  wegen  bekennt,  das  wir  [mit]  ein- 
lassung  und  verpruderung,  darleyhung  der  puchsen,  lewt,  staiu  und 
pulfer  sampt  anderer  geraitschaft  wider  römisch  kayserlich  maye- 
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stat,  den  löblichen  pond,  die  stend  des  reichs,  den  landfriden  and 
alle  recht  gehandelt  and  verwarkt  haben,  daraff  undertenigklich  um 
guad,  und  ans,  gemaine  statt  und  die  iren,  reich  und  am,  in  der 
statt  and  aff  dem  land  widerumb  zu  gnaden  and  holden  uffzunemen  ge- 
petten  mit  anderteniger  erpietang  aller  geharsam  and  dienstperkait  etc. 

Daraff  and  aff  anser  aastretten  haben  gedacht  churfursten, 
forsten  and  ander  stende  sich  nnderredt  and  beratschlagt , ans 
widerumb  furgefordert  und  dis  antwart  vor  in  allen  durch  her  Jörig 
trnchsessen  reden  and  geben  lassen,  das  sein  gnedigst  and  gnedig 
herren  and  freund,  churfursten,  fürsten  und  andere  stend  hie  zu- 
gegen unser  anpringen  und  Werbung  sampt  der  entschuldigung  und 
verantwurtung  gehört  hetten  und  Hessen  die  vermainten  entschul- 
digung  uff  irem  werd  berawen,  dann  es  leg  öffentlich  am  tag,  das 
die  von  Kotenburg  mit  darleyhen  lewt,  geschntz,  bulfer  und  andern 
wider  die  kayserlich  mayestat,  churfursten,  fürsten,  die  stend  des 
ponds  und  sonderlich  unsern  gnedigen  herren  von  Wurzburg,  auch 
kaiserlichen  landfriden  und  des  reichs  Ordnung  und  alle  recht  ge- 
handelt und  derselben  straf  und  pen  aller  verschalt  und  verwurkt 
hetten,  zudem  das  wir  es  in  unser  Werbung  selbs  bekennten.  So 
bett  sich  dise  uffrur  in  diser  landart  durch  der  von  Kotenburg 
ondertanen  in  der  statt  und  uff  dem  land  erhaben,  daraus  disen 
unsern  gnedigsteu,  gnedigen  und  günstigen  herren,  [531]  churfursten, 
forsten  und  all  andern  herrschaften  in  ganzer  tewtscher  nation  ln 
iren  landen  und  lewten  empörung  der  iren  entstanden,  wern  der- 
halben  in  merklich  beschedigung  mit  Verwüstung  irer  und  irer 
edellewt  schlosser,  clöster,  hab  und  guter,  und  derhalben  in  disen 
schweren  krieg,  zug  und  merklichen  uncosten,  verderbung  land  und 
lewt  körnen  zusampt  der  grossen  plutvergiessung  und  todschlagung 
soril  christenlicher  lewt,  darumb  wir  selbs  erachten  konnten,  das 
une.  her  Jörig  trnchsessen,  als  obersten  hauptman  gemains  bunds 
dem  befelh  nach,  ime  geschehen,  solichs  zu  strafen  gepurt,  darumb 
er  dan  mit  disem  kriegsvolk  da  leg  etc.  Aber  nachdem  wir  von 
wegen  rats  und  gemaind  uns  erkannten  und  umb  gnad,  und  sie 
wider  zu  gnaden  und  hulden  uffzunemen  undertenigklich  baten, 
hetten  churfursten,  fürsten  und  ander  stend  sich  entschlossen,  ain 
rat  and  gemaind  wider  zu  gnaden  uffzunemen,  doch  also,  das  die 
von  Rotenburg  sollten  den  hawfen  fußknecht,  so  der  pund  hette, 
ain  monat  lang  versolden,  item  hundert  centner  pulfers  ime  als 
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hauptman  der  pundstende  entrichten  und  geben,  darzu  sich  rat  und 
gemaind  in  der  statt  und  uff  dem  land  gegen  den  pundsstenden 
verschreyben , hinfuro  in  ewig  zeyt  wider  die  stend  des  punds  und 
die  iren  dergleychen  tetlicher,  böser  handlung  nit  mer  zu  üben, 
doch  dem  bischof  zu  Wurzburg  sein  clag  und  vordrung  gegen  der 
statt  Rotenburg  und  den  iren  umb  geübte,  tetliche  handlung  Vor- 
behalten etc. 

Daruff  haben  wir  ain  bedacht  genomen  und  [darjuff  dise  ant- 
wurt  und  furschlag  gemainer  statt  und  den  iren  für  ganz  schwer, 
unvermögenlich  und  unertregenlich  bewegen  und  ermessen,  und  das 
uns  stattlicher  zu  bedenken  not  sein  wurd,  haben  deßhalb  durch 
den  stattschreyber  an  churfursten  und  fürsten  verrer  bedacht  begert 
biß  uff  morgen  zu  geben.  Der  ist  uns  auch  alspald  gegeben,  und 
durch  her  Jörg  truchsessen  geredt  worden,  sie  sollen  sich  bedenken, 
sölichen  furschlag  nit  zu  waigern,  dann  es  wer  churfursten  und 
fürsten  entliehe  maynung,  und  wa  das  nit  beschehe,  so  wurd  er 
mit  gesten  körnen  und  handeln,  das  inen  in  der  statt  und  uff  dem 
lande  zu  schwer  sein  wurd.  Als  aber  stattschreyber  für  sich  selbs 
gesagt,  solichs  wurd  ganz  in  der  von  Rotenburg  vermögen  mit 
nichten  steen,  dann  es  wer  ein  arme  [532]  statt,  hetten  kein  ge- 
werb  und  stecken  in  merklichen  schulden  etc.,  sagt  her  Jorg 
truchsess,  ander  stett  wern  bißher  im  pund  gewest,  hetten  merklich 
gelt  und  gut  dargestreckt,  so  wern  die  von  Rotenburg  still  gesessen, 
wern  nit  im  pund  gewest,  hetten  den  uncosten  erspart,  hetten  vil 
geltz  gesamelt,  das  und  merers  zu  bezalen.  Hett  stattschreyber 
geantwurt,  die  statt  were  in  grossen  schulden  und  anderm  unrat  ye 
und  all  weg  gestanden  und  noch,  also  das  sie  nit  vil  ge.ltz  hetten 
konden  sameln,  darwider  her  Jorig  truchseß,  sie  sollten  körn  ver- 
kawfen  und  gelt  lösen  etc. 

Zu  morgens  fruw  warn  churfursten  und  fürsten  sampt  dem 
obersten  veld[haupt]man  mit  allem  raisigen  kriegsvolk,  dess  vorder- 
lich  über  vier  tawsend  überaus  wol  gerust  was,  uff,  zugen  in  die 
statt  Wurzburg,  die  sich  des  andern  tags,  am  mitwochen  darvor 
[6  Juni]  sampt  der  ganzen  landschaft  und  der  pawrschaft,  so  noch 
darinnen  lagen , in  gnad  und  unguad  ergeben  hatten , namen  die 
mit  grossem  pracht  und  ernst  ein,  Hessen  etwanvil,  nemlieh  ob 
60  personen,  von  burgeru  und  bawrn  alspald  mit  dem  sekwert 
richten  und  handelten  mit  dem  und  andern  biß  uff  den  aubend. 
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also  das  wir  des  ends  nichtzit  handeln  konnten.  Aber  uff  den 
abend,  als  der  pfalzgraf  und  her  Jörig  truehseß  mit  dem  merer 
tail  des  raisigen  zewgs  wider  hinaus  in  das  leger  ritten , sind  ivir 
aueh  wider  alspald  hinaus  geritten  gein  Haidingsfeld,  und  Hat  daselbst 
her  Jörig  truehseß  uns  alspald  durch  ain  trabanten  in  sein  gezelt, 
darinnen  er,  chnrfursten,  fürsten  und  anderer  stend  räte  bey  ira 
sassen,  gefordert,  alda  sie  uns  verrer  gehört.  Haben  wir  uff 
gestrigen  der  chnrfursten,  fürsten  und  anderer  stend  [furschlag]  das 
Unvermögen  der  statt  Rotenburg  anzaigt  und  darbey  weyter  ent- 
sehuldigung,  das  dise  empörung  nit  erstlich  zu  Rotenburg,  sonder 
darvor  an  vil  orten  ira  land  zu  Schwaben  entstanden,  und  [das] 
ander  fürsten,  grafen  und  herren,  die  mit  geschutz,  lewten  und 
gutem  mer  hilf  getan  betten,  dann  die  von  Rotenburg,  und  dannocht 
nit  so  hart  gehalten  wem  worden,  nach  der  leng  und  mit  mer 
Ursachen  furpracht  und  den  furschlag  abgelaint  mit  underteniger 
bitt,  die  statt  Rotenburg  lenger  ein  statt  unverderbt  und  unverwust 
bleyben  zu  lassen  bey  dem  reich,  dann  sie  konnten  nit  zwav  tawsend 
guldin  geben,  wollten  der  andern  merklichen  summa,  die  sich  wol 
uff  vierzig  tawsend  guldin  lawfen  wurd,  nachdem  der  fußknecht  ob 
10,000  gewest,  geschweygen,  sollten  die  statt  und  die  unschuldigen 
sonderlich  bedenken,  die  unschuldigen  der  schuldigen  [533]  nit 
lassen  entgelten,  so  erputen  wir  uns  von  gemainer  statt,  ains  rats 
und  der  iren  wegen  in  den  pund  zu  komen  und  zu  gedulden,  das 
die  pawrschaft  der  von  Rotenburg  uff  dem  land  umb  ain  guldin 
drey  oder  vier  tawsend  zu  prandschatzen  etc. 

In  summa  nach  langer  handlung,  so  wir  mit  her  Jörg  truch- 
sessen  und  den  andern  treffenlichen  räten  und  nachfolgend  mit  her 
Jörig  truchsessen  nechten  biß  vorderlieh  zwu  oder  mer  stund  in 
die  nacht  vor  seiner  zeit  im  leger  hetten,  ist  es  uff  dise  drew 
mittel  komen : Erstlich  das  ir  den  ersten  furschlag  der  churfursten 
und  fürsten  annemen. 

Wa  nit,  so  soll  von  aim  jeden  haws  in  der  statt  und  uff  dem 
land  acht  guldin  für  prandschatzung  und  plunderung  gegeben  werden 
uff  ain  zil,  dess  man  sich  verainigen  möcht,  doch  mit  vorbehaltung 
der  straf  der  sonderlichen  personen  der  pawrschaft , die  soliehe 
uffrur  verursacht  und  angefangen  hetten,  und  solich  gelt  sollen  arm 
und  reich  geben,  schuldig  und  unschuldig,  und  ob  oder  weliche  das 
nit  zu  geben  hetten  oder  geben  wollten,  sollen  mit  weyb  und  kynden 
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der  statt  und  des  lands  über  dreyssig  meyl  wegs  verwisen  werden, 
und  sollen  die  undertanen  wider  hulden,  und  das  regiment  ver- 
ordnet werden,  doch  das  die  hundert  centner  pulfers  in  all  »eg 
gefallen  sollen. 

Wa  aber  diser  weg  auch  nit  angenomen  wollt  werden,  so 
sollen  die  von  Rotenburg  leyden  und  gedulden,  das  er  als  oberster 
hauptman  mit  allem  kriegsvolk  in  die  landwer  und  statt  zu  ziehen, 
darinnen  zu  prennen,  plündern  und  die  uberfarer  oder  schuldigen  zu 
strafen  etc.,  dann  ob  er  wol  die  statt  nit  schuß  und  euch  uff  gnad 
und  ungnad  aunerae,  so  wurd  er  doch  die  wer  nemen,  plündern 
und  prandschatzen,  das  euch  alles  zu  schwer  were  etc. 

Nit  neher  haben  wir  es  könden  oder  mögen  pringen,  wiewol 
wir  hoffen,  am  pulfer  auch  noch  ain  ringerung  zu  erlangen,  und 
vermaint  her  Jorig  truchseß,  er  hab  euch  wider  den  befelh,  den 
er  hab,  ganz  gnedigklich  gehalten  als  der,  so  gemainer  statt  und 
irer  erbern  burgerschaft  mit  sondern  willen  genaigt  were.  Dess 
haben  wir  zwen  tag  ain  bedacht  genomen,  hindersich  an  ewer 
weyshait  gelangen  zu  lassen  und  alsdan  sein  gnaden  ewer  erber 
weyshait  gemut  verrer  zu  eroffen,  und  mittler  zeyt  wollen  wir  bey 
sein  gnaden  im  leger  bleyben  und  nit  verrücken.  Das  ist  uns 
[534]  zugelassen.  Das  haben  wir  also  ewer  erber  weyshait  in  eyl 
nit  wollen  verhalten,  dienstlich  bittend,  uns  hieruff  ewer  erber 
weyshait  willen  und  gemut,  welicher  der  mittel  ains  ir  annemen 
wollt,  uns  mit  Zusagen  oder  bewilügung  darnach  haben  zu  halten, 
dann  kain  anders  konden  wir  erlangen.  Her  Jörg  truchseß  hat 
uns  dnrbey  angezaigt,  so  wir  uns  mit  ime  von  wegen  gemainer 
pundsstende  vertragen,  so  sey  des  bischofs  zu  Wurzburg  und  an- 
derer fürsten  vorderung  damit  gefallen  und  abgeschnitten.  Was 
auch  ewer  maynung  ist,  wollt  uns  eylend  bey  tag  und  nacht  uff 
förderlichst  schriftlich  zu  erkennen  geben.  Damit  habt  uns  zu 
ewer  erber  weyshait  und  gemainer  statt  Rotenburg  diensten  willig. 

Datum  freytags  nach  Pfingsten  [9  Juni]  anno  etc.  25. 

Erasmus  von  Mußloe,  Cunrat  Eberhart  und  Thomas 
Zweyfel,  stattschreyber. 

Zedula. 

Zuvorab,  wa  die  pawrn  in  der  statt  betretten  wurden,  so 
werent  ir  all  mit  inen  verderbt.  Darumb  wollend  die  sack  wol 
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bedenken!  Wir  haben  sölichen  jamer  gesehen,  das  es  zu  erparraen 
und  ganz  erschrockenlich  ist.  Darumb  wöllt  euch  nit  understeen, 
die  statt  mit  der  bawrschaft  zu  behalten,  dann  sie  haben  zu  Wurz- 
barg ob  drew  tausend  pawrn  gehapt  und  auch  nit  gehalten,  sonder 
sich  mit  der  statt  ergeben,  und  alle  burger  und  pawrn  ir  harnisch 
und  wer  von  inen  geben  müssen,  die  man  all  uff  Unser  frawen 
berg,  und  nemlich  wol  achtzig  wegen  mit  harnasch  und  wem  ge- 
furt  hat. 


Antwort  der  von  Rotenburg. 

Den  erbern  und  weysen,  unsern  lieben  bürgern  und  rats- 
freunden Erasmo  von  Mußloe,  Cunrat  Eberharten 
nnd  unserm  stattschrey ber  Thoman  Zweyfel,  jetzt  zu 
Wurzburg  beym  pundsleger. 

Unser  freuntlich  dienst  zuvor.  Lieben  alten  burgermaistere 
nnd  stattschreyber  1 Gcstrigs  tags  vor  dato,  ungeverlich  ain  clains 
nach  dem  ausschlagen  sein  die  drey  unser  von  euch  geschickten 
knecht  Spelter,  Oßwalt  und  Philips  hieher  in  die  statt  ingelassen 
worden.  Die  haben  uns  ain  schrift,  von  euch  an  uns  ausgangen, 
überantwort  [535]  darinnen  verleypt,  wie  und  was  von  euch  bey 
chnrfursten,  fürsten  und  andern  herren  hauptlewten  und  stenden 
des  punds  undertenigklich  von  geraainer  statt  wegen  anpracht 
and  gepetten,  auch  euch  daruff  von  demselben  für  antwurt  und 
forschlag  begegnet,  und  daruff  in  summa  die  Sachen  beruwen,  als 
nemlich  uff  dreyen  wegen  und  artickeln:  der  erst  der  besoldung 
halb  ains  monats  der  fußknecht  und  entrichtung  hundert  zentner 
pulfers  etc.,  der  ander,  das  von  ainem  jeden  haws,  so  besatzt,  in 
der  statt  und  uff  dem  land  acht  guldin  sampt  aber  den  hundert 
zentner  pulfers  gereicht  und  gegeben  werden  soll  etc.,  wa  aber 
auch  nit,  das  für  den  dritten  weg  wir,  die  von  Rotenburg,  leyden 
and  gedulden,  das  her  Jörig  truchseß  als  oberster  hauptman  mit 
allem  kriegsvolk  in  die  statt  ziehen,  darinnen  zu  prennen,  zu  plün- 
dern und  die  uberfarer  oder  schuldigen  zu  strafen  etc.,  wie  dann 
gemelte  schrift  mit  mererm  in  sich  heit  etc.,  haben  wir  irs  inhaltz 
verlesen  und  darinnen  ewern  getrewen  fleyß  und  furgewendte  maynung 
verstanden,  sagen  euch  dess  alles  gütlichen  dank  mit  erpietung,  gut- 
willig zu  beschulden.  Wir  haben  auch  uff  hewt  deßhalb  inner  und 
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ewsser  räte  sampt  dem  ansschuß  znsamen  bernft  und  inen  soüch 
ewer  schrift,  begegnete  handlang  und  furgeschlagne  mittel  auch  tun 
furiosen  lassen.  Die  und  auch  wir  tragen  sölicher  hertigkait  und 
gestrenger  furschleg  in  betracht  gemainer  unser  statt  und  des  ge- 
mainen  manns  unvermüglichait  nit  clain,  sonder  die  allerhöchsten 
beschwerung,  achten  auch  nit,  das  gemelter  her  Jörig  truchseG 
sampt  andern  seinen  hauptlewten  und  räten  dermaß  als  mit  so 
strengem,  ernstlichem  befelhe  über  unser  statt,  uns  und  die  unsere 
abgevertigt,  noch  das  gemelte  löbliche  churfursten,  fürsten  und 
ander  reichs  und  pundsstende  uns  und  gemaine  unser  statt,  als  mit 
dem  hailigen  reiche  lang  herkomen  und  davon  gar  nit  abgefallen 
sein,  bestimpter  maß  mit  so  grawsamen  ernst,  mit  der  strengkait 
zu  strafen  oder  den  unschuldigen  des  schuldigen  entgelten  zu  lassen, 
hetten  uns  auch  daruff  genzlich  vertröst,  solichs  und  unser  armut 
sollt  dannocht  betracht  uud  zu  herzen  gefurt  werden.  Aber  dieweyl 
wir  ye  über  ewer  erpieten  ain  straf  von  gemeltem  [536]  pund 
leyden  müssen  und  sölichs  laider  mit  nichten  umbgeen  mögen,  und 
dann  berurte  unser  bawrschaft  bißher  nicht[s]  uff  unser  getrew 
ermanung,  gebott  und  verbott  geben  wöllen,  also  das  zu  besorgen, 
das  es  villeicht  in  dem  fall  auch  beschehen  möcht,  könnden  [wir] 
darumb  für  sie  gar  nicht  in  dem  Zusagen  oder  vertrösten,  sonder 
bitten  euch,  ir  wöllend  dannocht  (wiewol  guts  und  bös  beschicht) 
bey  her  Jörig  truchseßen  solichs  anzaigen  und  bitten,  sie  als  arm, 
unverstendig  lewt  gnedigklich  zu  bedenken,  nit  zu  eylen,  sonder  sie 
selbst  gehörter  maß  zu  brandschatzen  und  zu  gnaden  ufinemen. 
doch  alsdann  mit  vorbehaltung  unserer  als  der  Oberhand  gegen  inen 
vorhabender  straf  für  ains  etc. 

Am  andern  haben  wir  uns  sampt  gemeltem  ewssern  rat  and 
ausschuß  alspald  dessen  daruff  entschlossen  und  bitten  euch  gar 
freundlichs  fleyß,  das  ir  nach  gestalt  und  gelegenliait  der  Sachen 
gemainer  unser  statt,  unser  und  der  unsern  armut,  notturft  and 
uuvermuglichait , die  ir  als  die  verständigen  baß  und  mer,  dann 
wir  davon  schreyben,  Wissens  habt,  nochmals  mit  der  maß  and 
weys,  als  ir  wol  zu  tun  wisst,  bey  gemelten  churfursten,  fürsten, 
her  Jorig  truchseßen  und  andern  grafen  und  herren  des  punds  nffs 
allerundertenigst  und  flehlichst  und  fleyssigst,  wie  dann  vor  anch 
beschehen , von  ewer , unser  und  gemainer  statt  und  derselben 
burgerschaft  und  inwoner  wegen  ansucht  und  bittet,  ob  doch  ain 


Digitized  by  Google 


477 


milterung  der  acht  guldin  halb  ?on  ainem  yeden  haws  und  den 
hundert  zentner  bulfers  erlangt  und  uff  den  halben  tail  des  alles 
oder  fünf  oder  dergleichen  summa  guldin  von  aim  haus,  so  besatzt, 
sampt  40  oder  50  Zentner  bulfers  oder  ain  summa  gelts  als  6 oder 
7 hundert  guldin  darfur,  das  uns  vil  lieber,  auch  her  Jorig  truch- 
sessen  annemlicher  were,  zu  nemen  gepracht  werden  möchte,  dann 
gemaine  statt,  wir  und  die  unsern  damit  ye  dannocht  merklich  und 
zum  höchsten  beschwert  sein.  Wa  aber  das  ye  nit  sein,  noch  kain 
verrer  gnad  oder  ringerung  des  orts  statt  linden  oder  haben , dess 
wir  uns  doch  gar  nit  vertrösten , alsdann  wöllend  von  aim  haws, 
so  besetzt  und  in  der  statt  ligt,  acht  guldin  und  zu  sölichem  die 
hundert  zentner  bulfers  oder  angeregte  geltsumma  darfur  lawt  des 
furschlags,  auf  zeyt  und  zile  zu  bezalen,  aus  betrangter  not  im 
namen  gots  bewilligen  und  denselben  furschlag  [annemen],  doch  das 
gemaine  statt,  wir  und  die  unsern  in  der  statt  sampt  unsern 
leyben,  haben  und  gutem  in  all  weg,  sovil  ir  erheben  möcht  etc., 
damit  frey.  gesichert  und  von  kayserlicher  mayestat,  auch  chur- 
fursten,  fürsten,  herren  und  andern  stenden  des  reichs  und  des 
punds  fnrterhin  derbalben  verrer  oder  weyter  nit  betrangt  [537] 
werden,  sonder  damit  entlieh  gestraft,  zu  gnaden  angenomen  und 
genzlich  gericht,  vertragen  sein  und  bleyben. 

Und  nachdem  ir  vor  ewerm  hinwegsenden  unserer  gesandten 
Hanns  Jagsthaimers , des  alten,  Peters  von  Premen  und  Iheronimi 
Hasels  relation,  was  sie  mit  unserm  gnedigen  herren,  dem  marg- 
grafen  gehandelt  und  für  abschied  genomen,  sich  dahin  erstreckend, 
das  wir  und  gemaine  statt  villeicht  der  aynung  oder  anders  halb 
von  sein  fürstlich  gnaden  in  sonderhait  angcfochten  werden  möchten 
und  deßhalb  etlicher  maß  in  uugnaden  steen,  gehört  und  dero 
noch  wrissens  tragt  und  habt,  und  dann  gemelter  unser  gnediger 
herr  sich  hinab  zu  gemelten  pundsstenden  zu  fugen  vernemen  lassen, 
sehe  uns  für  gut  an,  haben  bey  uns  erwegen  und  entschlossen  und 
bitten  euch , das  ir  alsdann  in  namen  gemainer  statt  gedachtem 
bauptman,  her  Jorig  truchsessen,  zu  deme  wir  uns  alles  gnedigen 
willens  getrösten,  in  sölichem  ersucht  und  bittet,  bey  gedachtem 
forsten,  dem  marggrafen  von  unsern  wegen  gnedig  furbitt  an  gemelt 
sein  fürstlich  gnaden  zu  tun,  und  für  euch  selbst  daneben  sein 
forstlich  gnaden  bittend,  umb  und  gemaine  unser  statt  in  betracht 
lang  herkomner,  gnedigen  und  undertenigen  aynung,  verstendnuß 
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und  nachpurscbaft  widerumb  in  gnaden  uff  und  an  zu  nemen,  unser 
gnediger  furst  und  herr,  wie  vor  zu  sein  und  zu  bleyben,  und  in 
soliehem  euch  selbst,  gemain  unser  statt  und  die  iren  am  getrew- 
lichsten  bedenken,  allen  pesten  und  möglichsten  fleyß  furwenden. 
wie  wir  dess  zu  euch  genzlichen  vertrawen  und  darob  knin  zweyfel 
haben,  ir  selbs  zu  tun  gewillt  seyt.  Das  begern  wir  umb  euch  mit 
freuntlich[em  willen]  zu  beschulden. 

Datum  samstags  nach  Pfingsten  [10  Juni]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Zedula. 

Lieben  alten  burgermaister  und  stattschreyber!  So  ir  dann 
also  lawt  der  Schrift  zu  vertrag  und  gnaden  der  Sachen  von  wegen 
gemainer  statt  komen  seyt,  bitten  wir,  wallend  alsdann  bey  chur- 
fursten,  fürsten,  hauptlewten  und  andern  pundsstenden  undertenig 
ansuchen  tun,  bitten  und  begern,  nachdem  der  ausschuß  aim  rat 
stets  anhangen  und  gleych  mer  gewalts,  dann  ain  rat  haben  will, 
daraus  aller  unrat  entstanden,  das  dannocht  jemand  mit  euch  hieher 
schickt  und  geordnet  wurde,  ain  new  regiment  zu  ersetzen  und  die 
alten  herren  des  rats  widerumb  zu  restituirn,  wie  dann  zum  taile 
noturft  erfordert,  begern  wir  gutlichs  fleyß  zu  beschulden. 

Datum,  ut  in  literis. 

[538]  Ein  anderer  zedel. 

Auch,  lieben  freund,  schicken  wir  euch  hiemit  ain  clain  cre- 
denzgeschirr  oder  schewm,  die  wollend,  soverr  und  es  euch  für  gut 
ansicht,  her  Jorigen  truchsessen  schenken  und  damit  verern,  auch 
daneben,  wie  ir  wol  zu  tun  wist,  bitten,  damit  also  diser  zeyt  für 
gut  zu  nemen,  dann  mit  der  zeyt  möcht  es  gepessert  werden  etc. 

Datum,  ut  in  literis. 

Am  donnerstag  nach  Pfingsten  [8  Juni] 

ward  die  statt  Wurzburg  allenthalben  versperrt,  kain  tor  offen  ge- 
lassen, und  wurden  etliche  geschwader  und  rennfendlin  von  dein 
pundisehen,  auch  der  churfursten  und  fürsten  geraisigem  zewg  ver- 
ordnet, die  zu  morgens  fruw  und  sonderlich  im  einreyten  umb  die 
statt  Wurzburg  auswendig  der  mawrn  hielten,  die  pawrn  und  ander, 
so  in  der  statt  begriffen  warn,  zu  verwarten,  das  die  nit  über  die 
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mawr  aus  der  statt  fielen.  Indess  zug  der  oberst  veldhauptman. 
her  Jorig  truchseß,  sampt  churfursten  und  fnrsten  mit  dem  ganzen 
geraisigen  zewg  in  der  Ordnung  mit  trummen  und  heerbawgken  zum 
obern  tor  bey  dem  Heimweg,  das  geöffnet  was,  in  die  statt  Wurz- 
bnrg,  und  ritten  die  gemelten  rotenburgisehen  gesandten  nach  dem 
zewg  auch  mit  hinein,  also  das  der  raisig  zewg  biß  zum  morgen- 
essen kawm  hinein  kam,  ward  darbey  ausgeschrien  bey  merklicher 
straf,  das  ain  yeder  uff  dem  pferd  sitzen  bleyben,  und  keiner  ab- 
steen  oder  absitzen  sollt  one  sondern  befelh  oder  erlauptnuss  dt» 
hauptmans.  Und  als  der  zewg  hinein  kam  in  die  statt,  warden 
darinnen  alle  burger  und  bawrn,  nemlich  rat  und  gemaind  zu  Wurz- 
horg  uff  den  markt  daselbst,  und  die  auswendigen  burger  und  bawrn 
Tor  Unser  frawen  cappellen  uff  dem  Judenblatz  und  uff  dem  Kenn- 
weg zu  pflichten,  huldung  und  geharsam  wider  angenomen,  die 
hauptlewt,  fenünfurer  und  uffwidler  der  versamelten  bawrscbaft  als- 
pald  uffgehemelt,  nemlich  uff  dem  markt  vor  der  greten  siben  aus 
den  bürgern  von  Wurzburg,  vor  Unser  frawen  cappellen  uff  dem 
Jndenplatz  newnzehen  von  den  auswendigen  bürgern  und  uff  dem 
Rennweg  sechsunddreyssig  von  der  gemain  auswendigen  pawrschaft, 
die  all  mit  dem  schwert  gericht  [wurden].  Den  andern  bawrn  wurden 
all  ire  wer  und  harnisch  genomen,  weysse  steblin  in  die  band  gegeben 
nnd  vor  nachtz  aus  der  statt  gewisen.  Kam  darnach  das  geschray 
gein  Wurzburg,  wie  etwanvil  pawrn  am  haimziehen,  und  sonderlich 
etlich,  die  aus  der  statt  Wurzburg  gefallen  warn,  erstochen  worden 
wern,  als  dann  bey  der  Schlupferlinsmul,  auch  umb  Haidingsfeld  und 
[539]  zwuschen  Wurzburg  und  Haidingsfeld  vil  todter  corper  in 
den  Weingarten  am  weg  und  in  greben  lagen,  so  erschossen  und 
erstochen  warn.  Es  was  ain  jamerlich  und  erschrockenlichs  wesen. 

Am  freytag  nach  Pfingsten  [9  Juni] 

hett  der  durchleuchtig,  hochgeborn  furst  und  herr,  her  Casimir, 
marggrafe  zu  Brandenburg  etc.  die  statt  Kitzingen,  die  ime  auch 
umbgefallen  was  und  sich  widerumb  uff  gnad  und  ungnad,  doch  uff 
Sicherung  des  lebens  ergeben  bette,  eingenomen,  alsbald  fünf  aus- 
wendige gefangne  uffwidler,  so  er  mit  ime  im  einziehen  gein  Kitzingen 
pracht  hette,  daselbst  uff  dem  markt  mit  dem  schwert  richten,  aber 
sonst  bey  sibenzig  burger  von  Kitzing  die  äugen  ausstechen,  etwan 
rilen  die  vinger  ahhawen  und  in  allen  der  statt  Kitzing  zehen  meyl 
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herdan  verweysen  lassen:  Aida  war  auch  ain  grosser  jamer  gewest 
von  weyb  und  kynd,  und  stürben  vil  der  geplendten. 

Daneben  sind  nachfolgend  Schriften  ergangen. 

An  herreu  Wolfgangen  von  Bibra,  comentur  zu  Mer- 
gethain,  dewtschs  ordens. 

Günstiger,  lieber  herr ! Uns  ist  yetzt  ewer  erwirden  schreyben. 
darinn  sie  ire  trappierer  wider  zu  sich  fordern,  zu  verlesen  worden, 
derhalben  wir  auch  den  Hennslin,  in  derselben  schrift  gemelt,  in 
unser  statt  vor  andern  gelassen  und  haben  bißher  in  diser  werenden 
uffruren,  darinnen  wir  vor  andern  am  spitzigsten  gestanden  sein 
und  noch,  ewer  erwirden  zugestanden  Unfalls  und  wider wertigkait 
nit  mit  clainem  mitleyden  vernomen  und  da  entgegen  nit  mit  weni- 
gem frewden  und  herzlichem,  frölichem  gemuet  widerumb  gern  ge- 
hört, das  ewer  erwirden  in  ir  ampt  widerumb  eingesetzt  sein.  Der 
allmechtig,  als  wir  bitten  und  begern,  woll  sein  göttlich  gnad  ewer 
erwirden  und  andern,  die  widerumb  zu  irer  ersatzung  raichen,  gne- 
digklich  verleyken!  Wollen  auch  ewer  erwirden  im  pesten  guter 
maynung  nit  pergen,  das  wir  unser  bottscbaften  zu  den  löb- 
lichen stenden  des  punds  zu  Schwaben  umb  gnad  und  miltigkait 
zu  bitten  verordnet,  und  nachdem,  wie  oblawt,  ewer  erwirden  wider- 
umb in  ir  ambt  eingesetzt  [540]  und  also  uns  und  gemainer  unser 
statt  mit  Schriften  und  muntlicher  Handlung  gegen  löblichen,  ge- 
melten  pundsreten  nach  gestalt  der  lewft  wol  hochersprießlich  sein 
könden,  bitten  wir  ewer  erwirden,  sie  wollen  uns  demnach  in  so- 
lichem  unserm  vertrawen  noch  gunstiglick  befolhen  haben,  auch  um 
daselbst  und  sunst  an  allen  enden,  wa  not,  verantwurten  und  ob 
ewer  erwirden  ichtzit  gruntlicher  newer  zeytigung  hetten  oder  er- 
furn,  uns  die  uff  unsere  costen  nit  zu  verhalten.  Alles  mit  gut- 
williger erweysung  begern  wir  umb  ewer  erwirden  zu  verdienen. 

Datum  montags  in  Pfiugstfeyern  [5  Juni]  anno  etc.  35. 

Burgermaister  und  rat  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Den  erbern,  weysen  burgermaister  und  rat  zu  Roten- 
burg uff  der  Tawber,  meinen  besonder  guten  freunden. 

Mein  freuntlich  dienst  zuvor.  Erbern,  weysen,  besonder  gute 
freund ! Ewer  schreyben  und  mitleyden , so  ir  des  Unfalls  halben, 
mir  in  der  aufrur  der  bawrschaft  und  meins  ordens  bürgern  zn 
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Mergethain  begegen,  auch  henviderumb  der  frewden,  [so]  ir  meiner 
Widereinsetzung  [halben]  empfangen  hapt,  hab  ich  inhaltz  vernomen 
and  dank  euch  dess  alles  freuntlich  mit  erpietung,  freuntlich  zu 
verdienen  und  zu  vergleychen.  Und  als  ir  verrer  meldet,  [das  ir] 
ewer  bottschaft  zu  den  löblichen  stenden  und  raten  des  punds  zu 
Schwaben  verordnet,  bittend,  euch  daselbst  und  anderen  enden  zu 
verantworten  etc.,  will  ich,  so  ich  dess  red  höre  und  zugegen  bin, 
gern  tun.  Newe  zeytigung,  mir  yetzt  bewist,  habt  ir  on  zweyfel 
auch  wissen,  ob  ich  aber  mit  der  zeyt  etwas  mer  erfur,  will  ich 
euch  uff  ewer  gesynnen  auch  zu  wissen  ton,  dann  wamit  ich  euch 
freuntlich  dienst  erzaigen  kan,  habt  ir  mich  willig. 

Datum  am  sonntag  Trinitatis  [11  Juni]  anno  domini  etc.  25. 

Wolfgang  von  Bibra,  comentur  zu  Mergethain  tewtschs 
Ordens. 

Wie  die  von  Westhaim  und  Urfershaim  hieher 
schriben. 

Den  erbern,  fnrsichtigen  und  weysen  herren,  burger- 
maistern  und  rate  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber, 
unsern  gebietenden,  lieben  herren. 

Erber,  fursichtigen  und  weysen  herren!  Demnach,  wie  ewer 
weyshait  wol  wissen  und  kundt  ist,  wie  sich  [541]  verlaufen  hat 
ain  uffrur,  bey  den  ewern  undertenigen  in  der  landwer  und  auch 
in  dem  ganzen  Frankenland,  und  doch  ain  gemain  von  Westhaim, 
auch  Urfershaim,  ewer  weyshait  undertan,  so  lang  und  vil  still  ist 
gestanden,  biß  das  grosse  notturft  erfordert  und  herhaischen  hat,  das 
mir  nit  lenger  haben  können  verziegen , doch  vormals  in  mittler 
zeyt  under  diser  embörung  euch  zu  dem  oftermal  haimgesucht  umb 
ain  weysen  rat,  so  ist  uns  von  ewer  weyshait  ain  solieher  beschaid 
worden , das  mir  so  lang  und  vil  sollen  still  sitzen , als  lang  wir 
mögen,  sölichs  alles  beschehen  ist,  biß  das  unser  nachpurn  von 
Bergei , auch  Burgbemhaim  und  all  andere  umbligende  dorfer  des 
marggrafen  uns  zugeschickt  haben  bey  nechtlicher  weyl,  doch  sö- 
lichs den  maisten  tail  ewerer  underteniger  oder  armer  lewt  solichs 
nit  wol  gefellig  ist  gewesen.  Darumb  hat  uns  unser  sorg  und  angst 
beladen  als  wol,  wie  dann  ander  lewt,  das  wir  mitsampt  den  unsern 
nachpurn  sein  gezogen  und  uns  haben  in  ferlichait  [geben],  wie  dan 
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vor  äugen  ist.  Sölichs  alles  wir  gedulden  möchten,  wa  wir  nit 
also  jemerlich  verprennt  und  verderbt  worden  wern.  W eyters  vor 
diser  zeyt  haben  wir  ain  tuflucht  geliapt  zu  den  herren  von  Wynds- 
hain  mit  unsern  blundern,  sölichs  sie  von  uns  uffgenomen  haben 
gutigklich  und  uns  selber  gehawst  und  beherbergt  haben  mit  unser 
hal)  und  gut,  doch  in  mittler  zeyt  erwachsen  ist  ain  ratschlag  von 
dem  marggrafen,  das  die  herren  von  Wyndshain  seine  veind  nit 
sollen  halten  lenger,  dann  biß  uff  den  freytag  zukünftig.  Darumb 
steen  wir  von  Westhain  und  Urfershain,  ewer  arme  lewt,  in  sorgen. 
Yetzund  haben  wir  angelawfen  den  burgermaister  zu  Wyndshain 
und  in  erpetten,  das  er  uns  aus  unser  beder  gemain  Westhain  und 
darzu  Urfershain  zwen  meuner  hinaus  lassen  zu  euch,  unsern  herren 
von  Rotenburg,  das  wir  euch  wöllten  bitten  umb  ain  weysen  rat 
sölichs  uns  nit  hat  mögen  gedeyen.  So  wir  aber  wöllten  volgen 
irs  rats,  so  sollten  wir  zu  dem  unsern  geen  mit  gnad  und  ungnad 
des  marggrafen,  wie  dann  sie,  die  herren  von  Wyndshain,  ain  mandat 
angeschlagen  haben,  dasselbig  wir  nit  haben  wöllen  tun  on  ewer 
wissen  und  willen.  Darumb  ist  unser  fleyssig  bitt  und  beger,  das 
ewer  weyshait  uns  gebe  ain  geschriftliche  antwurt  bey  disem  weyb. 
Wir  haben  yetzzumal  kain  andere  botschaft  mögen  haben,  wes  wir 
uns  halten  söllen,  dann  uff  kain  andere  maynung  will  man  nye- 
mand  aus  der  statt  Windshain  lassen,  dann  uff  gnad  und  ungnad 
des  [542]  marggrafen.  Sölichs  alles  euch  im  pesten  wir  euch  nit 
haben  wollen  verhalten. 

Datum  am  donnerstag  nach  Pfingsten  [8  Juni]. 

Von  ainer  gemain  Westhain  und  Urfershain. 

Die  schriftlich  antwurt  uff  sölich  schreyben  ist  hieher  nit  re- 
gistrirt,  dann  die  copi  derselben  verlorn  worden  ist,  aber  sölich 
antwurt  wurt  in  nachfolgender  schrift  narrirt. 

Denerbern,  fursichtigen  und  weysen,  burgermaistern 
und  rat  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber,  unsern 
gepietenden,  günstigen,  lieben,  besondern  herren. 

Unsern  willigen,  armen,  undertenigen  dienst.  Günstigen,  liebe, 
weys  herren!  Demnach,  wie  wir  vormals  zu  ewer  weyshait  ver- 
schriben  haben  umb  ain  trewlichen  rat,  sölicher  uns  von  ewer  weys- 
hait behendigt  worden  ist,  das  wir  aus  beder  gemain  Westhain  nml 
Urfersbaim  sollen  geen  zu  unsern  gutem  uff  gnad  und  ungnad,  sö- 
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lichs  yetz  zumal  nit  fugenlich  will  sein  aus  ursach  wegen  der  edel- 
lewt  halben,  die  umb  uns  geringkweys  sein  sitzen,  und  uns  darumb 
schwerlich  ist,  zu  dem  unsern  zu  komen , wann  wir  nit  sicher  sein 
leybs  und  lebens,  auch  darzu  in  zwayen  dorfern  nit  mer  ist  bliben, 
dann  ain  ainig  haws,  der  herren  von  Rotenburg  zugehörig.  Darüber 
ist  unser  sonderlich,  fleyssig,  diemutigs  gebet  an  ewer  erber  weys- 
hait,  das  ewer  weyshait  wöll  uns  behilflich  zu  sein,  wie  wir  doch 
möchten  uffgenomen  werden  zu  gnaden , oder  wen  wir  sollen  an- 
lawfen  umb  gnad.  Wir  wissen  ye  nyemands  anders,  der  uns  soll 
behulflieh  sein,  weder  ewer  weyshait.  Darumb  weyters  ist  ange- 
schlagen worden  ain  mandat  von  den  herren  zu  Wyndshain  aus  be- 
fehle des  marggrafen,  das  man  inventirn  will  und  soll,  was  ain 
yeglicher  armer  für  plunder  und  hawsrat  zu  inen  geflöhet  hat  gein 
Windshain , ob  ain  anfordern  beschehen  wurd  von  dem  marggrafen 
oder  von  dem  pund.  So  wöllen  die  herren  von  Wyndshain  rechts 
gestatten  ainicherlav  herrschaft  über  unser  leyb  und  gut,  weliche 
dann  erfunden  werden  in  diser  emporung,  darnach  soll  sich  ain 
yegklicher  wissen  zu  richten  und  zu  halten.  Sölichs  alles  haben 
wir  euch  im  pesten  nit  wöllen  verhalten.  Darumb  ist  unser  ernst- 
lich, fleyssig,  diemutigs  gepett  und  beger  an  ewer  weyshait,  das  ir 
den  herren  von  Windshain  wollet  zuschreyben,  das  sie  uns  aus 
disen  zwayen  obgemeltcn  dorfern  aus  und  ein  geen  wollen  lassen 
und  uns  enthalten,  das  lengst  sie  konden  und  mögen,  [543]  mit 
unserm  plündern,  dann  wir  haben  ye  kain  andern  underschlaif.  Gott 
erbarms!  Sölichs  alles  wollen  wir  arme  lewt,  ewer  weyshait  under- 
tenige,  allzeyt  sein  geflissen  zu  verschulden. 

Datum  am  samstag  vor  der  hailigen  trivfeltigkait  [10  Juni] 
anno  etc.  25. 

Jobst  Werner  und  die  zwu  gemaind  Westhain  und  Urfers- 
hain,  ewer  weyshait  arm  lewt. 

Uff  söliche  schrift  hat  ain  rat  den  von  Wyndshain  geschriben 
und  an  sie  begert,  gemelte  die  iren,  naclideme  sie  in  disen  lewften 
unschuldiger  weys  zu  der  empörung  komen  und  daruff  durch  die 
marggrefischen  verprennt  worden  sein , und  darzu  durch  sie , die 
von  Wyndshaim,  sie  sampt  andern  pawrschaften  ir  statt  zu  ent- 
ewsscrn  getrungen  werden  sollten  etc.,  ir  wonung  bey  inen  biß  zu 
entschaft  des  hündischen  zugs  haben  zu  lassen  etc.,  weliche  schrift 
verlegt  und  deßhalb  hieher  auch  nicht  registrirt  worden  ist. 
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Antwort  der  von  Wyndshaim. 

Den  ersamen  und  weysen , burgermaistern  und  rate 
der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber,  unsern  beson- 
dern,  lieben  und  guten  freunden. 

Unser  freuntlich,  willig  dienst  zuvor.  Ersamen  und  weysen, 
besondern,  lieben  und  guten  freund  1 Wir  haben  ewer  erber  weys- 
hait  schreyben,  die  iren  zu  Westhain,  wie  sie  in  disen  lewften  un- 
schuldiger weys  zu  der  empörung  komen  und  daruff  durch  die  marg- 
grefische  verprennt  worden  sein,  belangende,  und  das  wir  sie  sampt 
anderer  pawrschaften  unserer  statt  zu  entewssern  dringen,  mit  an- 
gehenkter bitt,  das  wir  sie  biß  nach  entschaft  des  hündischen  zugs 
ir  wonung  bey  uns  haben  lassen  sollen  etc.,  alles  inhaltz  vernomen. 
Wiewol  wir  in  warhait  ewer  erber  weyshait  nit  in  sölichem  ge- 
ringen, sonder  vilfeltig  grösseren,  auch  disen  ewern  undertanen.  un- 
sern  nachpurn  gern  willfarung  tun  wollten,  ist  doch  der  durch- 
leuchtig,  hochgeborn  furst,  unser  gnediger  herr,  marggraf  Casimir 
zu  Brandenburg  etc.  mit  Ungnaden  gegen  uns  angezundt  der  may- 
nung,  als  sollten  wir  irer  gnaden  und  des  punds  veind  halten,  die 
etzen , trenken  und  dergleichen  gemainschaft  mit  inen  haben , das 
uns  als  ainer  statt  des  reichs  und  geschwornen  pundsverwandten 
zugegen  steen  soll.  Derhalben  sind  wir  verursacht  worden,  offne 
Warnung  in  unser  statt  an  die  wag  under  unserm  rathaws  anzu- 
schlagen, was  far  ain  yegklieher  auswendiger  in  unser  statt  ge- 
warten,  und  das  wir  unsern  pflichten  nach  tun  müssen.  Derhalben 
können  wir  ewer  erber  weyshait  ansuchen  nit  statt  tun.  Das  haben 
wir  derselben  guter  maynung  nit  wollen  pergen,  dann  ir  freunt- 
lichen  willen  zu  beweysen  sind  wir  berait. 

Datum  15  Juny  anno  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Windshaim. 

[544]  Am  sonntag  Trinitatis  [11  Juni] 

warden  zu  aubends  umb  4 ur  7 burger  von  Ochsenfurt  gein  Hai- 
dingsfeld gefurt,  die  fünf  alspald  in  derselben  stund  vor  dem  kirchof 
neben  der  lynden  und  die  andern  zwen  morgens  des  andern  tags 
darnach  auch  desselben  ends  mit  dem  schwert  gericht. 

Desselben  sonntags  Trinitatis  ward  der  vertrag  zwuschen  her 
Jörig  truchsessen,  oberstem  veldhauptman  des  punds,  und  den  ge- 
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sandten  der  von  Rotenburg  in  dem  schloß  Unser  frawen  berg  zu 
Wurzburg  durch  churfursten  und  fürsten , die  all  im  schloß  bey 
ainander  warn,  nach  vil  gehapter  underhandlung  abgeredt  und  be- 
schlossen, lawtende,  wie  hernach  folgt: 

Der  vertrag. 

Ich  Jorig  truchseß,  freyherr  zu  Walpurg,  des  löblichen  punds 
zu  Schwaben  oberster  veldhauptman,  bekenn  und  tun  kund  offempar 
mit  diesem  briefe,  nachdem  rat  und  gemainden  zu  Rotenburg  an 
der  Tawber  sich  in  diser  gegenwärtigen  uffrur  der  abfelligen,  unge- 
harsameu  bawrschaft  angenomen,  sich  denselbigen  auch  anhengig  ge- 
macht, buchsen  und  bulfer  gelihen,  hilf,  rat  und  beystand  getan 
und  damit  die  penen  und  strafen  in  der  guldin  bullen,  dem  ge- 
maineu  kaiserlichen  landfriden  und  desselbigen  reformation  und  con- 
firmation  begriffen,  verwurkt,  auch  des  bemelten  löblichen  punds 
nngnad  und  unhuld  empfangen  haben,  deßhalben  mir  gegen  inen 
aus  craft  meiner  hauptmanschaft  mit  der  tat  zu  handeln,  rat  und 
straf  furzunemen  gepurt  hat,  und  mir  aber  burgermaister  und  rate 
bemelter  statt  von  ir  selbs  und  irer  gemainden  wegen  entgegen 
körnen,  underteniger  und  gütlicher  handlung  eingangen  sein,  das  ich 
mich  uff  solichs  von  obgemelter  gemainer  pundsstend  wegen  als 
oberster  veldhauptman  mit  iren  gesandten  machtboten,  nemlich  Eras- 
mus von  Mußloe,  Conrat  Eberharten  und  Thomas  Zweyfeln,  irem 
stattsclireyber , vergleicht  und  vertragen  habe,  inmassen  nachfolgt. 
Dem  ist  nemlich  also,  das  bemelt  burgermaister  und  rat  und  die 
bemelten  ire  sandbotten  und  befelhabere  (wie  ich  dann  dess  -von 
inen  ain  revers  hab)  für  yegklich  haws  in  der  rinkmawr  bemelter 
statt  Rotemburg  siben  guldin  und  benanntlichen  in  ainer  summa, 
also  mit  inen  angeschlagen,  abgeredt  und  bewilligt,  vier  tawsent 
guldin  krewzer  und  patzen  werung  und  darzu  fünfzig  centner  gut, 
gerechtz,  gekurnts  pulfers,  [545]  wol  gewegen  und  onnachlessig, 
und  dann  noch  fünfzig  zentner  dergleichen  pulfers  oder  aber  für 
yegklichen  zentner  derselbigen  fünfzig  zentner  zehen  guldin  auch  an 
krewzerwerung  für  ain  abtrag,  brand  und  plunderschatzung  geben 
und  mir  oder  dem  jenigen,  so  ich  darzu  verordnen  und  inen  au- 
zaigen  wurd,  in  vierzehen  tagen  den  nechsten  gewißlichen  in  irer 
statt  on  allen  abgang,  costen  und  schaden  antwurten,  sich  auch 
furter  der  bemelten  uffrurigen  bawrschaft  nit  mer  beladen,  inen 
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aiuich  hilf,  rat  oder  beystand  tun  und  damit  gegen  bemelten  punds- 
stenden  sölicher  irer  Verhandlung  und  verwurkung  halb  mit  irer 
statt  und  burgerschaft  innerhalb  irer  ringkmawrn  ußgesönt,  gesichert 
und  vertragen  sein  sollen,  alles  getrewlich  und  ungeverlich. 

Und  dess  zu  urkund  hab  ich  mein  secret  an  disen  brief  ge- 
truckt  und  mit  aigner  hand  underschriben  uff  den  ailften  tag  Juny 
anno  etc.  25. 

Jorig  truchseß  per  manum  propriam. 

Revers  der  rotenburgischen  gesanten. 

Wir  dis  nachbenannteu,  mit  namen  Erasmus  von  Mußloe,  Cunrat 
Eberhart  und  Thomas  Zweyfel , stattschreyber , all  drey  zu  Roten- 
burg uff  der  Tawber,  als  gesandte  burgermaister  und  rats,  auch 
des  ausschuß  der  ganzen  gemaiud  daselbst  bekennen,  das  wir  von 
yetz  gemelter  burgermaister  und  rats,  auch  des  ausschuß  der  ganzen 
gemaind  wegen  zu  Rotenburg  dem  wolgebornen  herren,  herren  Ge- 
orgen truchsessen,  freyherren  zu  Walpurg,  römisch  kayserlicher 
mayestat,  auch  churfursten,  fürsten  und  anderer  stende  des  löblichen 
punds  zu  Schwaben  oberstem  veldhauptman  etc.,  unserm  gnedigen 
herren,  in  craft  des  Vertrags,  zwuschen  seinen  gnaden  als  des  punds 
zu  Schwaben  obersten  veldhauptman  von  wegen  gemainer  stende 
des  punds  ains  und  unser  anders  tails  uff  hewt  dato  zu  Wurzburg 
uff  Unser  frawen  berg  beschehen,  zu  tun  und  schuldig  sein  vier 
tawsend  guldin  an  grober,  schwebiscber  münz  für  prandschatzung 
und  plunderung  in  der  statt  Rotenburg,  nemlieh  für  yegklichs  haws 
sibeu  guldin,  und  uff  sölich  summa  der  vier  tawsend  guldin  abge- 
rechnet und  verwilligt  und  darzu  fünfzig  zentner  guts,  recht  gewe- 
gens,  gekurnts  pulfers  onnachlessig  und  dann  noch  fünfzig  centner 
oder  aber  für  yegklichen  derselben  fünfzig  zentner  [546]  zehen 
guldin  crewzerwernng  bezalen  sollen.  Das  alles  gereden  und  ver- 
sprechen wir  bey  gutem,  war  trewen,  im  namen  und  von  wegen 
gemelter  unserer  principal  in  vierzehen  tagen  den  nechsten  nach 
dato  dis  briefs  obgerurter  massen  bemeltem  unserm  gnedigen  herren 
oberstem  veldhauptman  in  namen  und  von  wegen  gemainer  stende 
des  punds  zu  Rotenburg  in  der  statt  on  costen  und  schaden  aus- 
zurichten und  zu  bezalen  gegen  zimlicher  quittanz  und  widerant- 
wurtung  ditz  briefs. 

Zu  urkund  mit  unser,  der  obgenannten  Cunrat  Eberharts  und 
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Thoman  Zweyfels  aigen  bey  end  der  sehrift  furgetruckten  petschirn 
versecretirt , dess  ich  Erasmus  von  Mußloe  dis  mals  mangel  halb 
meins  betschirs  mich  mit  geprauch,  der  geben  ist  uff  sonntag  Trini- 
tatis [11  Juni]  nach  Cristi  unsers  lieben  herren  gepurt  funfzehen- 
hundert  und  im  funfundzwainzigsten  jaren. 

Darneben  ward  aber  die  rotenburgisch  bawrschaft  uff  dem 
land  als  anfenger,  ursacher  und  uffwidler  solicher  uffrur  nicht  ver- 
taidingt,  sonder  uff  obgemelt  schreyben  und  beleihe  ains  rats  die- 
selben sampt  etlichen  andern  mer  uffwidlem,  anfengern  und  ur- 
sachern  der  uffrurn  in  der  statt  dem  pund  selbs  zu  strafen  und 
ain  alten  rat  seins  regiments  wider  einzusetzen  Vorbehalten  und 
ausgedingt  etc. 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weysen  herren,  burger- 
maister,  rat  und  dem  verordneten  ausschuß  der  statt 
Kotenburg  uff  der  Tawber,  meinen  gebietenden,  lieben 

herren. 

Erber,  fursichtig  und  weys,  gepietend  herren!  Verschiner  tag 
hab  ich  ewer  erbern,  fursichtigen  weyshait  mein  erlebt  alter  und 
sehwachait,  auch  darneben  anzaigt,  das  ich  mich  in  ruw  stellen  und 
mein  wiesen  endern  wollt,  mit  unterteniger  ersuchung  und  bitt,  mich 
« meiner  pflicht  ledig  und  gnedigs  Urlaub  zu  geben,  inhalt  derselben 
meiner  sehrift  etc.  Daruff  hat  mir,  ob  es  in  vergessen  oder  an- 
derer gestalt  zugangen  sey,  kain  Urlaub,  noch  antwurt  gefolgt,  bitt 
ewer  erber  weyshait  nochmaln  als  meinen  liebe  herren , sie  wöllen 
mir  gnedig  und  gunstigs  Urlaub  hiemit  zu  schreyben.  So  pin  ich 
dargegen  urputig  zu  tun  alles  das  jenig,  so  sich  von  ern,  recht 
und  billiehait  wegen  gebürt,  und  zu  solichem  dannocht  umb  ewer 
erber,  fursichtig  weyshait,  der  ich  mich  hiemit  befilhe,  mit  meinen 
armen  diensten  zu  verdienen. 

Datum  sonntags  Trinitatis  [11  Juni]  anno  25. 

Christ  Mathes  zu  Westhain,  yetz  zu  Windshaim. 

[547]  Am  montag  nach  Trinitatis  [12  Juni] 

sind  das  hündisch  heer  zu  Haidingsfeld,  auch  churfursten  und  für- 
sten mit  irem  kriegsvolk  wider  uffprochen,  das  pundisch  heer  für 
Schweinfurt,  darinnen  ain  grosser  liawf  pawrn  lagen,  und  Pfalz, 
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Trier,  Straßburg  und  ander  fürsten  mit  irem  kriogsvolk  uff  Wert- 
haim  zu,  und  furter  ain  yeder,  dabin  er  gehörte  oder  dahaim  was. 
gezogen. 

Am  mitwoch  nach  Trinitatis  [14  Juni] 

hat  sich  das  pundisch  heer  für  die  statt  Schweinfurt  gelegert  und 
in  solichem  zug  zwuschen  Wurzburg  und  Schweinfurt  allenthalben 
wcyt  und  prayt  etlich  vil  stett,  vil  dorfer  und  weyler  geprantschatzt, 
ctlichs  gar  geplündert  und  verprennt. 

Am  donnerstag  darnach  [15  Juni] 

hat  sich  die  statt  Schweinfurt  mitsampt  aller  pawrschaft,  so  darinnen 
gelegen,  uff  underhandlung  grave  Wilhelmen  von  Hennenbergs,  irs 
Schirmherren,  den  pundisehen  hauptlewten  und  räten  uff  gnad  und 
ungnad  ergeben  mit  ainem  vertrag,  das  yedes  haws  in  der  statt 
10  gülden  dem  pund  für  plunder  und  prandschatzung  geben  must, 
und  wurden  ir  vil  darinnen  mit  dem  schwert  gericht,  und  etlich 
sunst  gestraft. 


Doctor  Stainmetz. 

Als  die  obgemelt  rotcnburgisch  botschaft  am  montag  nach 
Trinitatis  zu  Haidingsfeld  wider  haim  zu  reyten  abschieden,  hat 
doctor  Stainmetz  selig  den  stattschreyber  nachgemcltc  supplication- 
schrift  an  ain  rat  zu  Windshaim  zu  pringen  und  daneben  muntlich 
bey  aim  rat  umb  ahttiung  ainer  Schriften  zu  handeln  inbalt  gemelter 
Schriften  [gebeten],  weliche  er  angenomen,  damit  den  nechsten  gein 
Windshain  geritten  ist  und  die  aim  rat  überantwort,  weliche  schrift 
lawt,  wie  hernach  folgt: 

An  ain  erbern  rat  zu  Wyndshain. 

Erber,  fursichtig  und  weys!  Mein  willig  dienst  sind  ewer 
weyshait  zuvor  berayt.  Günstige,  liebe  herren!  [548]  Als  alle 
flecken,  meinem  gnedigen  herren  von  Wurzburg  verwandt,  zu  der 
tobenden  versamblung  der  pawrschaft  gefallen  und  Ilaidingsfcld  oft 
einzuziehen  ermant,  haben  sie  sich  doch  uff  mein  rat  nye  bewegen 
lassen  biß  uff  den  sonntag  Jubilate  nechst  verschinen  [7  Mai],  ist 
die  pawrschaft  mit  heerscraft  gein  Haidingsfeld  körnen.  Da  haben 
sich  die  von  Ilaidingsfcld  äus  forchten  und  trangknuss  (davon  sie 
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öffentlich  vor  notari  und  zewgen  protestiert)  also  auch  in  ir  pruder- 
schaft  begeben,  haben  sie  sich  daselbst  für  die  statt  gelegen,  nnd 
sind  etlich  hanptlewt  und  rät  der  vcrsamblung  in  meinen  hof  durch 
iren  furierer  gelegt  worden.  Am  montag  darnach  [8  Mai]  haben 
sie  mich  genötigt,  all  meinen  wein,  des  funfunddreyssig  fudor  ge- 
wesen, genomen  und  in  das  heer  gefurt.  Wa  ich  solichs  uit  getan, 
betten  sie  mich  geplündert,  darzu  liaws  und  hof  abgebrochen  allain 
daromb,  dass  ich  meins  gnedigen  herren  von  Wurzburgs  diener  pin. 
Da  hab  ich  sie  gepetten,  mir  ain  fuder  drewe  oder  viere  zu  lassen, 
das  ich  mit  meinem  gesind  zu  drinken  hab  bis  uff  den  herbst,  ist 
also  geschehen.  Desselben  tags  sind  bey  zway  tawsend  marggrefi- 
scher  pawrn,  umb  ewer  statt  Windshaim  gesessen,  auch  gein  Hai- 
dingsfeld komen.  Darnach  haben  etlich  der  pawrn,  ewer  nachpawrn, 
gesagt,  dieweyl  Wyndshaim  von  meinem  gnedigen  herren  marggrafen 
in  vil  weg  betrangt,  sonderlich  mit  dem  trib,  versehen  sie  sich,  die- 
weyl Schweinfurt  und  Rotenburg  zu  der  pawrschaft  gefallen,  wann 
Windshain  durch  die  pawrn  ersucht,  wurden  sie  sich  auch  in  ir 
brnderschaft  begeben.  Da  bin  ich  für  die  ret  der  pawrschaft  ge- 
fordert, ermant  und  gebetten  worden,  das  ich  ewer  weyshait  schrey- 
ben  und  raten  soll,  sich  auch  in  ir  bruderschaft  zu  begeben.  Das 
hab  ich  zu  tun  gewegert,  haben  sie  mich  betrohet  und  gesagt,  sie 
wissen,  das  ich  ainem  erbern  rat  zu  Wyndshaim  verwandt  sey,  wa 
ich  es  nit  tun,  wollen  sie  mir  durchs  haws  lassen  lawfen,  wann  ich 
aber  schreyb,  wöllen  sie  mir  ain  fridbrief  oder  Sicherheit  under 
der  versamblung  insigel  geben.  Darauf  hab  ich  aus  trohe  und 
forchten  euch,  ainem  erbern  rat,  geschriben,  wie  ir  wisset,  ain  böse 
sahrift  mit  zitterter  hend,  wie  der  buchstab  anzaigt.  Ich  hab  auch 
protestirt,  das  mein  raten  und  schreyben  aus  forchten  geschehe,  das 
kan  ich  beweysen.  Daruff  haben  sie  mir  ainen  fridbrief  geben. 
Aber  die  poswichts  pawrn  haben  mir  soliche  Versicherung  nit  ge- 
halten, sonder  uff  montag  nach  dem  Sonntag  Vocem  jocunditatis 
[22  Mai]  nach  mittentag  sind  die  pawrn  rasend  und  wuetend  [549] 
worden,  in  meinen  hof  gelawfen,  mich  zu  erwürgen  gesucht,  den 
uberigen  wein,  den  sie  mir  gelassen,  ganz  genomen,  den  mercr  tail 
meiner  hucher  ganz  zerrissen,  ofen  und  etlich  fenster  eingeschlagen, 
das  haws  geplündert,  und  wann  ich  nit  etliche  buchcr  und  hawsrat 
bett  geflöhet,  so  wer  ich  umb  alles  das  komen,  das  ich  hab.  Sie 
haben  mich  auch  an  vil  enden  zu  erstechen  gesucht,  aber  gott  hat 
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mich  behuct,  bin  biß  aff  den  witwochen  [24  Mai]  also  bey  ainem 
guten,  armen  freund  verborgen  gelegen.  Da  ist  her  Ernfrid  Kumpf 
von  Rotenburg,  der  auch  derselben  zeyt  sampt  andern  der  rete  der 
pawrschaft  ainer  gewesen,  komen  und  hat  mir  sicberliait  versprochen 
und  gesagt,  die  pawrn  haben  unrecht  getan,  das  sie  mir  das  mein 
über  gegeben  sicberliait  genomen  haben,  aber  mir  ist  doch  nichts 
wider  worden,  sonder  hab  über  die  zway  tawsend  guldin  schaden 
empfangen.  Daraus  haben  ewer  weyshait  zu  nenneD,  das  mein  rat 
und  schrcyben  an  euch  aus  rechten  forchten  und  zwangksal  ge- 
schehen ist,  dann  ich  wol  gewist,  das  mein  schreyben  und  rate  un- 
recht gewesen,  dem  auch  ewer  weyshait  nit  gefolgt,  als  ich  bey  mir 
selbst  gedacht  hab,  ir  wisset  euch  in  dem  ains  pessern  und  selbst 
zu  weysen,  daun  der  pawrschaft  furnemen  und  bandlung  wider  gott, 
sein  wort  und  die  recht  gewesen  ist,  darumb  sie  auch  gestraft  sind 
worden,  wie  ewer  weyshait  gehört  und  noch  teglich  hörn.  Ist  hieruff 
an  ewer  weyshait  mein  freuntlich  bitt,  sölichs  rneins  schreybeus  nit 
verdrieß  zu  haben,  das  nit  au3  bosent  gemut,  sonder  auch  ange- 
zaigter  Ursachen  geschehen  ist,  und  dasselb  mein  schreyben  zer- 
reysen  und  abtun,  wie  ich  ewer  weyshait  hievor  auch  gescbribea 
hab,  aber  der  bott  ist  nit  wider  komen.  Das  will  ich  etc. 

Eucharius  Stainmetz,  doctor. 

Uff  solich  obgemelte  schrift  und  stattschreybers  von  Rotenburg 
muntlich  werben  haben  burgermaister  und  rat  zu  Wyndshain  oban- 
geregte schrift  doctor  Stainmetzen  in  gegenwurtigkait  gemelts  statt- 
schreybers zerryssen  und  abgetan,  welichs  der  slattschreyber  ime, 
doctor  Stainmetzen,  alspald  zugesckriben  hat  etc. 

[550]  Die  uffwidler  zu  Rotenburg. 

An  obgeraelten  montag,  dinstag  und  mitwochcn  nach  Trinitatis 
[12 — 14  Juni]  sind  vil  der  burger  hie  zu  Rotenburg,  so  uffwidler 
und  ursacher  der  uffrur  wider  ain  rat  hie  zu  Rotenburg  gewest 
sind,  aus  der  statt  gangen,  gewichen  und  entrunnen.  Etlich  kamen 
zuvor  zum  burgermaister,  zaigten  sich  an  und  batten  umb  erlaupt- 
nuss  in  aim  schein,  als  wollten  sie  gein  Nordlingen  in  die  mess 
und  anderer  end  irem  handel  und  gewerb  nachziehen,  denen  auch 
der  burgermaister  söliclier  gestalt  ains  tails  erlaupt.  Etlicb  und 
derselben  vil  zugeu  on  wissen  und  erlauptuuss  kinwegk.  Aber  dero 
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kainer  and  sonderlich  anch  die,  so  mit  wissen  nnd  erlauptnnss  liin- 
wegk  zogen,  ist  kainer  herwider  komen,  sonder  sind  all  ausbliben, 
dann  sie  wisten  sich  der  gemelten  uffrur  schuldig  und  strafbar. 


Schriften,  das  ambt  Kirchberg  betreffent. 

Den  ersamen  und  weysen,  burgermaister  und  rate 
der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber,  unsern  beson- 
dern,  lieben  und  guten  freunden. 

Unser  freuntlich,  willig  dienst  zuvor.  Ersamen  und  weysen, 
besondern,  lieben  und  guten  freund!  Des  schulthaißen  sone  zu 
Kirchberg  ist  vor  uns  erschiuen  wegen  der  gemaind  zu  Kirchberg 
and  [hat]  anzaigt:  Wiewol  der  obervogt  zu  Kirchberg  ine  vormals 
zu  irer  notturft  mit  traid  sey  zu  hilf  komen,  können  sie  doch  da- 
mit biß  zu  der  zeyt  des  sebnits  nit  hinaus  langen,  haben  sie  den 
vogt  urab  weyter  anlehen  ersucht,  aber  der  vogt  sich  desselben  on 
sondern  befelh  nit  wollen  mechtigen,  auch  alspald  gebetten  umb  die 
gab  oder  voraus  des  schiessens.  Darbey  wölleu  wir  nuch  ewer 
erber  weyshait  nit  verhalten,  .das  Ilerman  Buschler  mitsampt  dem 
obervogt  etwanvil  der  dreyer  stett  verwandten,  so  den  ungeharsamen 
bawru  sind  augehangen,  wider  in  huldigung  haben  genomen  lawt  des 
aufgelegten  aids,  in  Schriften  verfast  inhalt  der  copey  hiebey.  Item 
die  burger  haben  gefragt,  ob  sie  uff  das  ried  oder  egerden  sollen 
[551]  treyben,  so  in  irrung  mit  Wilhelm  von  Crelshaim  stet,  hab 
der  Buschberg  gesagt,  ja  und  wanu  Wilhelm  etwas  furnem,  soll  der 
vogt  von  stund  an  mit  der  tat  dargegen  handeln.  Item  der  ober- 
vogt begert  ime  zu  schicken  lewt  oder  kriegsverstendig,  damit  die 
borger  gemustert,  und  alle  pastey  und  letz  werden  besetzt,  das  vor 
nit  gewesen  sey.  Bitten  wir  ewer  erber  weyshait  sonders  fleyß 
hierinn  ewer  gutbedunken,  was  dem  obervogt  zu  befelhen  sey,  uns 
bey  disem  hotten  zuzesekreybeu,  darzu  zu  notturft  des  pronnen  zu 
Kirchberg,  das  der  nit  schaden  nem,  furderlich  zu  schicken  siben 
vor.  Mit  gutwilliger  beweysung  wöllen  wir  umb  ewer  erber  weys- 
bait  mit  willen  verdienen. 

Datum  montags  nach  Trinitatis  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Dinkclspuhcln. 
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Der  umbgefallen  bawrn  1 aid  und  huldigung. 

Ir  werden  schwern,  das  ir  ewern  ordenlichen  oberkaiten  und 
Herrschaften  getrew,  geharsam  und  in  allen  zimblichen  suchen  und, 
wie  von  den  gemaincn  pundsstenden  in  den  irrtumben  und  beschwer- 
den,  sich  zwuschen  den  oberkaiten  und  undertanen  haltend,  Ord- 
nung und  maß  furgenoraen  wurd,  gewertig  sein  wollen,  auch  der 
pflichten,  als  ir  euch  in  pundnuss  und  verainigung  zusamen  getan, 
eiugangen,  ainander  ledig  zu  lan,  ewer  kainer  dem  andern  kinfuro 
dcrhalben  anziehcn,  darzu  auch  nyrnmer  mer  awsserthalb  rechtens 
wider  genuine  pundsstende,  ewer  herren  und  ordenlick  oberkaiten 
erheben,  empörn,  noch  zusamen  verpflichten  in  kain  weys,  noch  weg, 
und  wa  ewer  ainer  oder  mer  gegen  seiner  Herrschaft  ninich  be- 
schwerd  hett  oder  vordrung  zu  haben  vermainte,  soll  er  dieselben 
vor  seiner  ordenlichen  oberkait  gepurücher  weys  furpringen  und 
dartun  und  daruff  abscliaids  gewarten.  Welicher  auch  in  künftig 
zeyt  vermerken  wurd,  das  sich  die  ungehorsamen  widerurab  zusamen 
täten,  derselb  soll  bey  seinem  geschworn  aid  sölicks  uff  das  aller- 
furderlichst  und  on  ainichcn  Verzug  seiner  herrschaft  oder  oberkait 
anzaigen,  alles  getrewlich  und  ungeverlich. 

Den  von  Dunkelspuhel. 

Lieben  freund!  Ewer  erber  weyshait  sckreyben,  uns  yetz  ge- 
tan, haben  wir  alles  inkaltz  verlesen  und  lassen  uns  gefallen  [552], 
erstlich  der  armen  lewt  halb  zu  Kirchberg,  die  inen  mer  getraids 
zu  leyhen  begern  etc.,  das  inen  ir  begern  abgeschlagen,  inen  auch 
kain  voraus  ainichs  schiessens  gegeben,  noch  verrers  schiessens  ge- 
statt werd,  dann  sunst  allenthalben  den  armen  lewten  buchsen  und 
wer  genomen  wurd.  Item  den  bürgern  uff  das  irrig  oder  spennig 
riet  und  egerten  zu  treyben,  lassen  wir  diser  zeyt  urab  minder  zank 
und  uffrur  willen  ruwen.  Desgleyclien  sicht  uns  gar  nit  für  not 
an,  dem  obervogt  verrer  oder  mer  kriegslewt  in  die  pasteyen  za 
schicken.  Doch  stellen  wir  das  alles  zu  ewer  erber  weyshait,  auch 
derselben  und  unsern  guten  freunden,  den  von  Hall  verpessern. 
Wollten  wir  ewer  erber  weyshait  guter  maynung  nit  verhalten,  dan 

• 

1 Nämlich  im  amte  Kirchberg. 
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denselben  ewer  erber  weyshait  angenem,  freuntlich  dienst  2U  be- 
weysen  sind  wir  willig. 

_ Datum  mitwochs  nach  Trinitatis  [14  Juni]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Wie  etlich  flecken  schriben  und  sich  ergaben. 

Spil  bach. 

An  ain  crbern,  günstigen,  burgermaister  und  ganzen 
rat  der  statt  Rotenburg,  unsern  gnedigen  herren. 

Ersamen,  günstigen,  weysen,  lieben  herren,  burgermaister  und 
rat  zu  Rotenburg!  Unser  freuntlichen  bit  zu  euch.  Als  mir  zu 
Spilpacl),  nachdem  als  aim  erbern  rat  wol  wissen  ist,  wie  sich  ain 
bandel  begeben  hat  als  mit  der  empörung  halben,  darvon  vil  zu 
reden  were,  durch  etlicher  artickel  halben,  das  ain  erber  rat  wol 
waiß  mitsampt  dem  ausschuß,  und  mir  als  die  darzu  gezwungen 
und  genöt  worden  als  durch  trowwort,  uns  zu  nemen  alles,  was  mir 
betten,  daruff  haben  mir  aus  not  müssen  ziehen  und  sein  zu  Geb- 
sattel am  dritten  tag  zu  in  körnen,  und  da  wasen  die  hauptlewt  er- 
welt,  dardurch  mir  darnach  kaiuen  gewalt  haben  gehapt,  und  haben 
auch  kamen  bauptman  under  unser  gemain,  weder  clain,  noch  groß 
gehabt  haben.  Darumb  so  bitten  wir  als  ain  ganze  gemain  zu  Spil- 
bach  ain  erbern,  günstigen  burgermaister  und  ganzen  rat  mitsampt 
dem  ausschuß,  das  ir  uns  wollt  raten  und  helfen  aus  der  sach,  so 
gut  ain  erber  rat  erkennen  kan  [553]  und  mag,  darumb  mir  als 
die  armen  möchten  bey  dem  unsern  bleyben  und  auch  ain  erber  rat 
bey  der  bawrschaft. 

Geben  zu  Spilbach  am  montag  nach  Trinitatis  [12  Juni]  im 
funfundzwainzigsten  jar  der  myndern  zal. 

W y n d o n *. 

An  ain  ersamen  rat  der  statt  Rotenburg. 

Unser  willig  dienst  und  geharsam  allzeyt  zuvor  etc.  Vesten, 
ersamen  und  wolweysen,  burgermaister  und  herren  des  ganzen  rats 
zu  Rotenburg!  Wir  armen,  ewero  undertenige  lewt  tun  ewer  weys- 

* 

1 Herrn  winden. 
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hait  kund  mit  diser  schrift,  das  wir  auch  in  der  bawrn  krieg  sein 
eingemengt  und  verpunden  gewesen,  wiewol  zu  langksamer  zeyt,  be- 
wegt und  bezwungen  durch  vier  reytende  hotten,  auch  da  wir  zu 
ewer  weyshait  nit  körnen  vermochten  oder  umb  rat  und  Urlaub  be- 
suchen, wann  die  stattor  verschlossen  warn,  seint  aber  von  Stetten 
nach  des  Steffans  Menzingers  ausrufnng  von  stund  an  haim  gezogen, 
bekennen  liiemit,  das  [wir]  wider  geharsam  etc.  geton  haben,  wie- 
wol getrungen  durch  gewalt  bey  verlierung  unserer  guter,  wie  oben 
berurt,  bitten  nun  wider  ewer  woyshait  umb  gnad  als  günstigen 
lierren,  das  wir  fridlich  euch  furter,  wie  vor,  möchten  underteaig- 
kait  laisten,  seint  wir  zu  verdienen  umb  ewer  weyshait  allzeyt 
willig  und  berait. 

Geben  am  aubend  des  hailigen  frolyclinamstag  [14  Juni]  im 
jar  ctc.  25  durch  ewere  rotenbergische  lewt  zu  Wynden. 

Wettringen. 

Ain  supplication  an  ain  erbern  rat  der  statt  Rotenburg. 

Unser  undertenig  geharsamkait,  erbern,  weysen  herren!  In 
dem  anfang  diser  empörung  und  auffrur  (als  wir  hoffen,  ainem  erbern 
rat  wol  wissen  scy),  wie  und  wir  uns  gehalten  haben,  nachdem  zum 
ersten  mal  solichs  gein  Wettringen  empotten  ist  worden,  haben  wir 
ain  ganze  gemaind  nit  zusaraen  wollen  rufen,  noch  lewten  lassen, 
sonder  cylends  söliebs  durch  den  schulthaiß  ainem  erbern  rat  ange- 
zaigt,  wie  uns  in  soliclien  furgeprachten  Sachen  zu  handeln  gepurn 
wurd,  und  nyemands  aus  der  gemaind  [hat]  sölichen  tag  zu  Bret- 
hain  angesucht.  Als  nun  etlich  dörfer  zu  Brethain,  die  dan  uff- 
rurisch,  versamelt,  uns  ernstlich  zuempotton  [554]  mit  heftiger 
trohung,  so  wir  uns  sölichs  widersetzen,  uns  zu  strafen  an  leyb  und 
gut,  als  es  sich  an  dem  schultbaißen  schwerlichen  erfunden  hat,  haben 
wir  uns  widersetzt,  in  sölichs  nit  verwilligt  und  in  gegen  des  Spelters, 
des  schulthaißen  mitsampt  Lienhart  Ilefners  Hanns  Krawsen,  Wendel 
Hofman  ainem  erbern  rat  geschickt,  uff  das  förderlichst  furzuhalten, 
und  ee  sie  ain  beschaid  von  ainem  erbern  rat  gebracht,  sein  sie 
von  Brethain  gein  Wettringen  körnen,  nnversehen  mit  ganzem  ge- 
walt eingefallen  bey  verlierung  leybs  und  guts  und  uns  trungen  und 
zwungen,  darbey  man  erkennen  mag,  das  wir  sölichs  nit  aus  aig- 
nem  furnemen  oder  frefel  gehandelt  haben,  auch  uns  in  nicht*  ge- 
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widert  gegen  aira  erbern  rat,  sonder  unser  bed  stcwr  dis  jar  ge- 
reicht und  geban  haben.  Ain  erber  rat  wöll  zu  herzen  nemen  den 
ewangelischen  Spruch  Cristi,  so  er  doch  uns  lert,  guts  wider  ubels 
zu  tun.  Erbern,  weyse,  günstigen  herren,  ist  an  ewer  weyshait 
unser  undertenig  bitt  und  beger,  wöllet  uns  als  die  armen  gnedigk- 
lichen  wider  einsetzen  in  ewern  schütz  und  schirm,  uns  hilflich  und 
tröstlich  zu  sein,  wöllen  wir  uns  hinfurt  in  aller  gehorsam  und 
undertenigkait  in  ains  erbern  rats  willen  erzaigen. 

Datum  altern  die  Corporis  Christi  [16  Juni]  anno  etc.  25. 

Ain  arme  gemaind  zu  Wettringen. 

Gamesfeld. 

Erbern,  fursichtigen  und  weysen,  günstigen,  lieben  herren!  Wie- 
wol  wir  alle  unsere  tag  nye  des  willens,  gemuts  oder  furnemens  ge- 
west, das  wir  uns  gegen  ewern  erberkaiten  und  weyshaiten  als  unsern 
lands  nnd  oberberren  in  ainicher  ungehorsam  empörn  oder  erbeben 
hetten  wöllen,  so  sein  wir  doch  ander  aufrurig  wider  unser  herz, 
willen  und  gemut,  das  (wie  wir  mit  gott  bezewgen)  allwegen  dahin 
gestanden,  das  wir  leyb,  er  und  gut  bey  euch  (soverr  wir  rettung 
und  beystand  von  ewern  erberkaiten  lawt  unsers  undertenigen  bittens 
gehapt)  gelassen  und  darab  gestorben  sein  wöllten,  dahin  gewaltigk- 
lich  getrungen,  das  wir,  soverr  wir  anders  leyb  und  gut  behalten, 
mit  inen  ziehen  und  in  ir  Verpflichtung  haben  geben  müssen,  das 
wir  dem  allmechtigen  teglichen  bißher  geclagt  und  noch  clagen,  und 
sind  also  durch  dieselben  böshaftigen  dahin  gefurt  und  getrungen, 
das  nit  allain  unser  als  ewer  erberkaiten  und  weyshaiten  armen 
[lewten]  unsers  tails,  sonder,  auch,  wie  wir  bericht,  euch  und  erberer 
gemainer  statt  als  unsern  Oberherren  merklicher,  verdurplicher  schad 
an  leyb,  er  und  gut  daraus  erfolgen  wurd.  Nun  sein  wir  noch, 
[555]  wie  allzeyt  hievor,  des  willens  und  gemuts,  kain  andern  obere, 
schütz  oder  Schirmherren  nit  anzunemen,  noch  auch  nns  mit  ainicher 
empürung  in  ainich  weg  zu  erheben,  sonder  als  die  gehorsamen 
undertanen  allwegen,  wie  wir  bißher  getan,  gegen  euch  zu  halten. 
Aber  nachdem  wir  nit  wissen,  wie  wir  also  sessen,  oder  wer  uns, 
so  wir  uns  also  getrewlich  hielten,  redten  ward,  so  ist  an  euch 
unser  undertenig  bitten,  ir  als  unser  herren  wöllet  uns  hiemit 
gnedigklich  verstendigen,  ob  ir  als  unser  günstig  und  lieb  herren, 
der  wir  in  ewigkait  kains  Wechsels  begern,  bey  unsern  leyb,  hab 
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und  gut  als  die  ewern,  wie  gehört,  behalten  und  darob  schützen 
und  schirmen  köudt,  so  soll  ewern  erberkaiten  und  weyshai  ten  hie- 
mit  zugesagt,  versprochen  und  globt  sein,  das  wir  zu  ewer  rettung 
unser  leyb  und  gut,  wie  wir  bißher  getan,  getrewlich  setzen  und  es 
auch  nmb  ain  erbern  rat  und  gemaine  statt  auch  undertenigklich 
verdienen  wollen,  und  bitten  gnedig  antwurt  mit  begern,  uns  der 
böshaftigen,  uffrurischen  nit  entgelten  lassen. 

Ewer  fursichtig  weyshait  arm,  undertenig  dorfmaister 
und  gemaind  zu  Gamesfeld. 

Abermals  Betwer,  Scheckenbach,  Hart,  Gattenhofen, 
Odeltzhofen  und  ander. 

Ersamcn,  weysen,  fursichtigen,  lieben  herren!  Ain  ganze  ge- 
main  alda  zu  Betwer,  Scheckenpach , zu  der  Hart,  Gattenhofen. 
Odeltzhofen,  derglcycheu  Jörig  Geyssendorfer,  Lienhart  Hofman  von 
Reygeltzhofen  1 für  sich  selhs  der  entpörung  halben,  yetzunden  under 
der  pawrschaft  als  von  ewern  armen  uudertanen  geschehen  und  ver- 
lawfen,  wie  dann  vor  äugen  ist  gewesen,  sein  wir  als  die  jenigea 
nye  willens  gewest,  bey  ainer  sölichen  entpörung  zu  sein,  auch 
unser  aller  gemut,  noch  begern  nye  dahin  gestanden,  sonder  allzeyt 
begert,  bey  unsern  herren  zu  bleyben  in  maß  und  gestalt,  wie  vor. 
Run  hat  dasselbig  nit  mögen  sein,  und  sein  zum  dickem  mal  er- 
fordert worden  allain  kurzumb,  wir  söllten  der  versamclteu  bawr- 
seliaft  zuziehen.  Dennocht  haben  wir  uns  sölicher  erfordrung  mer- 
mals  entwert,  auch  darüber  verrers  rats  gepflegt  und  ersucht  bey 
dem  Erasmus  von  Mußloe,  alten  burgermaister  die  zeyt  gewesen,  wie 
wir  uns  doch  in  den  suchen  söllten  halten  vor  der  aufrurigeu  pawr- 
schaft, ist  uns  ain  beschaid  gegeben  worden,  wir  [556]  sollen  uns 
enthalten,  als  lang  wir  können  und  mögen,  [wa]  wie  uns  nit  ent- 
halten so  geschech  uns,  wie  ander  lewteu,  er  wiß  uns  yetzunden 
in  den  Sachen  nit  zu  helfen.  Haben  uns  dennocht  alle  zeyt  an  ir 
erfordrung  nicht  wollen  kern  biß  zum  allerletzsten  der  such,  da 
man  uns  dahin  betrung  und  zwung  und  so  hoch  ermanen  tet  bey 
verlicrung  hab  und  gut,  leybs  und  lebens,  [das  wir]  dahin  musten 
ziehen,  und  da  nicht  anderst.  Nach  dem  allen  teten  wir  nochmals 
die  jenigen,  die  uns  so  hoch  ermanten,  so  freundlich  ersuchen,  durch 
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gott  bitten,  sie  söllen  nns  dess  uberheben,  hat  alles  nit  mögen  sein, 
sonder  allain  ir  furnemcn  must  sein  furgang  haben.  Uff  das  biten 
wir  obvermelten  armen  undertan  ainen  erbern,  weysen  rat  als  unser 
gnedig  herren,  wöllen  sich  der  sach  beherzigen  und  unser  Unschuld 
und  bezwangknuss  zu  herzen  fassen  und  ain  guts  mittel  darin  er- 
suchen und  machen,  uff  das  wir  als  die  armen  undertan  bey  unsern 
weyb  und  kynden,  hab  und  guter  unser  leben  lang  unser  zeytliche 
narung  bey  in  möchten  haben,  dess  wir  dann  uns  genzlich  zu  ainem 
erbern,  weysen  rat  als  zu  unsern  günstigen  herren  nicht  anderst 
versehen.  Das  wöllen  wir,  wa  das  an  uns  langt,  mit  hohem  fleiß, 
ungespartem  dienst  uudcrtenigklich  beschuldeu,  dess  wir  dann  uns 
zu  aim  erbern,  weysen  rat  als  zu  unsern  günstigen  herren  kains 
abschlags  versehen,  allain  sich  unser  Unschuld  beherzigen  und  gne- 
digklieh  gegen  uns  werd  halten,  dess  wir  dann  uns  on  zweyfel  nicht 
anderst  verhoffen.  Haben  auch  in  unserm  gottshaws,  was  zu  der 
er  und  zier  gottes  gehörig,  vorhanden,  kain  helbert  groß  weder  ver- 
rückt, noch  verkört,  alles  in  seiner  gotteszier  lassen  bleyben  und 
ye  lenger,  ye  mer  handfestigen  wöllen. 

Ambt  Wernitz1. 

Harlang  und  Ertzberg. 

Ersamen,  weysen,  fursichtigen,  günstigen,  lieben  herren!  Wir, 
die  von  Harlang,  Artzberg  zaigen  auch  an  und  bitten  ainen  erbern, 
weysen  rat  als  unser  günstig  herren,  das  in  sölichcr  gestalt  und 
maynung,  wie  in  der  von  Wettringen  supplication  verfast  ist.  Also 
ist  uns  auch  dcrgleychen  geschehen,  allain  aim  erbern  rat  ist  on 
zweyfel  in  frischer  gedechtnuss,  wie  wir  vormals  zwaymal  merklichen 
schaden  prennens  halben  von  Jörgen  vom  Rein  empfangen  haben 
und  yctzund  zum  drittenmal  widerumb  merklichen  schaden  [558] 
empfangen,  verlorn  hab  und  gut.  Auf  das  bitten  wir  egcmeltcn 
arme  undertan,  ain  erber  rat  woll  sich  dess  beherzigen  und  unser 

• 

1 Das  schreiben  desselben  ist  wörtlich  das  vorstehende  der  banern  von 
Betwar  nnd  Scheckenbnch.  Als  weitern  grnnd  für  scino  bcgnadignng  führt 
das  amt  ausserdem  noch  an  „den  schaden,  den  wir  ncwlichs  von  den  marg- 
grefischcn  entpfangen  haben  an  hab  und  gut,  etlicli  bey  verlierung  loybs 
nnd  lebens,  wie  dann  vor  äugen  ist.“ 
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bezwangknuss  und  merklichen  schaden  zu  herzen  fassen  und  uns 
widcrumb  als  cwer  arme  undertauen  in  ewern  beschütz  und  beschir- 
mung  uffnemen  und  ain  gnedigs  mittel  darinnen  suchen  und  machen, 
damit  wir  als  die  armen  undcrtanen  auch  bey  unsern  weyben  und 
kynden  bleyben  mochten,  damit  wir  in  der  zeyt  vollend  unser1 
narung  möchten  mit  unser  sawrn  und  herten  arbait  entsprössen. 
Das  wöllen  wir  als  die  armen  undertan,  wa  das  an  uns  langt, 
mit  hohem  fleyli  undertenigklicben  beschulden.  Dess  Versehens 
wir  uns  zu  aincm  erbern,  weysen  rat  als  zu  unsern  günstigen 
herren  kains  abschlags,  sonder  allain  verhoffen,  dess  unser  Un- 
schuld beherzigen  und  gnedigklich  gegen  uns  halten , dess  wir 
uns  on  allen  zweyfel  kains  andern  verhoffen. 


Brethain. 

Den  fursichtigen,  ersamen  und  weysen,  N.  Bermeter, 
burgermaister  zu  Rotenburg,  unserm  günstigen,  gnedigen 

herren. 

Fursichtig,  ersamen,  weys,  günstig,  gnädige  herren!  Wir, 
ewer  armen  undertan  haben  gestern  von  euch  als  unsern  gnedigen 
herren  in  gutem  getrewen  verstanden,  uns  als  die  ewer  armen  nit 
zu  verkürzen,  sonder  uns  rettlich  und  behilflich  zu  sein.  Nun  kumpt 
uns  ymmer  zu  ain  warnung  über  die  ander,  wie  der  pund  sich  zu- 
nelie,  zuvor  der  marggrafe,  und  unser  armut  begere.  Ist  uns  ge- 
sagt worden  von  ainein  rewter  von  Lympurg,  der  pund  wurd 
sich  gutwillig  lassen  vertragen , dann  die  knecht  haben  kaiu 
gelt  mer.  Darumb  ist  uns  von  im  geraten,  das  wir  als  ewer 
armen  zu  euch  als  zu  unsern  gnedigen  herren  eylends  schicken, 
so  werd  uns  durch  euch  geholfen.  Hieruff  bitten  wir,  ewer  arme 
undertan,  umb  gotts  willen,  ir  wollend  euch  darinnen  arbaiten, 
als  gnedigen  herren  gutwilligklich  erzaigen.  Wöllen  wir  söliclis 
umb  euch  als  unser  gnedig  herrn  unser  leben  lang  gutwilligklich 
beschulden. 

Ewer  weyshait  armen  undertan  und  geharsame  zu 
Brethain. 

* 

1 IIs.  ir. 
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[559]  Scho  nach. 

Den  erbcrn  und  weysen,  burgermaister  und  aim  weysen 
rate  zu  Rotenburg,  unsern  lieben  herren. 

Erbern  und  weysen  her  burgermaister  und  rat!  Mir  von 
Schonaw,  ain  ganze  gemaind,  clagen  ewer  weyshait,  nachdem  ewer 
weyshait  wissen  ist,  das  die  landwer  uffwere,  da  scliickten  sie  zu  uns 
gein  Schonach,  mir  sollten  auch  zuzichen,  da  wollten  mir  uns  nit 
daran  kern  und  wollten  tun  als  die  undertan  und  wollten  euch  unser 
gelubt  halten,  da  schickten  sie  wider  zu  uns  zu  dem  dritten  mal, 
da  wollten  mir  noch  nit  ziegen.  In  dem  hett  sich  der  hawf  gemert 
und  warn  schon  zu  dem  Rod  1 gezogen.  Do  schickt  man  uns  ain 
botten,  wollten  mir  nit  körnen,  so  wollten  sie  körnen  und  wollten 
ans  nemen,  was  mir  hetten,  und  wa  man  unser  ain  ergriff,  so  wollten 
sie  ain  spieß  durch  in  stossen.  Noch  dannocht  teten  wir,  als  die 
gern  wollten  daheim  sein  bliben,  und  schickten  Endris  Bewrlin  und 
Mertin  Spörlin  und  Hanns  Schcffern  zu  aim  rat  und  zu  dem  aus- 
schuß  und  haben  sie  lassen  bitten,  das  sie  tun  als  lieb  herren  und 
uns  bey  dem  unsern  behalten.  Da  hat  man  uns  die  antwurt  geben, 
der  Hanns  Furpringer  und  der  alt  Denner,  sie  können  uns  nichtz 
Zusagen,  sie  wissen  nit,  ob  sie  selber  können  behalten  oder  nit.  Da 
westen  wir  kain  trost  mer  und  musten  erst  auch  ziegen,  wollten  mir 
anders  nit  umb  unsere  armut  gar  körnen.  So  haben  mir  in  unser 
gemain  kaincr  kain  schaden  getan  an  kainem  schloß  oder  closter, 
dann  es  weyt  der  hawf  dann  hat  getan.  So  wissen  mir  kain  in 
unser  gemain,  der  etwas  Unrechts  hett  getan,  oder  versagt  were 
worden.  So  er  sich  nit  könnt  verantwurten,  so  soll  man  in  strafen, 
als  er  verdient  hett.  Und  bitten  ain  weysen  burgermaister  und  ain 
weysen  rat,  das  sie  unser  Unschuld  und  unser  geharsam,  und  das 
wir  darzu  gezwungen  sein  worden,  [anseben],  und  wollt  noch  tun 
als  weys  herren  und  wollt  uns  wider  in  ewer  gnad  und  straf 
aufneinen  und  uns  noch  bey  dem  unsern  behalten,  so  wollen  wir 
auch  unser  leyb  und  gut  bey  euch  lassen.  Dess  bitten  wir  umb 
ain  freuutlich  antwurt.  Das  wollen  wir  mit  unsern  armen  diensten 
verdienen  gegen  ewer  weyshait  etc. 

Ain  gemaind  zu  Schonach. 

1 Rcicliardsroth. 
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Vinsterloe  l. 

Den  erbern  und  weysen  herren,  burgerraaister  und 

weysen  rat  zu  Rotenburg,  unsern  lieben  herren. 

Erbern  und  weysen  herren!  Mir  gemain  zu  Vinsterloe  beclagen 
ewer  weyshait,  nachdem  ewer  erberkait  [560]  wissen  ist,  wie  man 
in  der  landwer  uffmant,  da  schickt  man  uns  zu,  mir  sollten  auch 
auf  sein,  das  wollten  mir  uit  tun  und  liessen  uns  zu  dem  vierden 
mal  manen  und  wollten  uns  nit  daran  kern.  In  dem  ward  der 
hawf  so  gross,  warn  schon  zum  Rod  gezogen,  da  schickten  sie  uns 
zu,  wollten  mir  nit  körnen,  so  wölltcn  sie  körnen  und  wollten  uns 
alles  das  nemen,  das  mir  hetten,  und  wann  man  unser  ain  ergriff, 
wöllt  man  ain  spieß  durch  in  stossen.  Da  wollten  mir  dannocht 
tun  als  die  geharsamen  und  wollten  nit  wider  unser  glub  und  herren 
tun  und  schickten  zwcn  man  aus  unser  gemain  zu  dem  burger- 
maister,  das  was  der  Asmus  von  MuGloe,  und  mit  namen  Hanns 
Jacob  und  Claus  . . . . a,  und  liessen  den  burgermaister  bitten  und 
unser  not  clagfen],  wie  uns  die  mit  gewalt  zwangen,  das  mir  zu 
dem  hawfcn  sollten  ziegen,  und  wie  man  uns  nit  allain  das  gut 
wollt  nemen,  auch  den  leyb  darzu,  und  baten  in,  das  er  uns  kennt 
bey  dem  unsern  behalten,  so  wollten  mir  nit  von  im  weychen.  Da 
lictt  er  in  die  antwurt  geben,  er  kennt  sie  nit  behalten,  er  hett 
gemaint,  das  nit  ist,  und  da  hetten  sie  in  noch  mer  betten,  da  hett 
er  gesagt:  „Gezwungner  ayd  ist  gott  laid,“  und  hett  in  kain  ant- 
wurt mer  geben.  Nun,  erbern,  weyseu  herren,  so  komen  mir  wider 
zu  ewer  weyshait  und  bitten  nochmals  ain  weysen  burgermaister 
und  ain  weysen  rat,  wöll  unser  not  ansehen,  das  mir  so  hart  dar- 
zu gezwungen  sein  worden,  und  wöllt  uns  in  ewer  gnad  und  straf 
annemen  und  wollt  unser  not  ansehen,  dann  mir  wollten  gern  unser 
leyb  und  gut  zu  euch  setzen  und  bey  euch  lassen.  So  ist  auch  unser 
kainer  in  unser  gemaind,  der  kain  amptman  oder  anheber  gewest 
ist.  So  haben  mir  nit  schaden  getan  an  clostern  und  schlossern, 
als  die  andern.  So  aber  ainer  oder  mer  under  uns  verclagt  wer 

worden,  das  er  nit  recht  gehandelt  hett,  so  must  er  sich  verant- 
wurten  und  darumb  gestraft  werden.  Auch,  erbern  und  weysen 
herren,  man  moclit  euch  sagen,  [das]  wir  trewlos  an  dem  ausschuß 

* 

1 Finstcrlolir.  2 Der  naino  ist  woggelasscn. 
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worden  und  hetten  dieselben  glub  nit  gehalten.  Da  haben  uns  unsere 
hauptlewt  so  eilend  ausgefurt  und  musten  in  nachfolgen  auch  bey 
glub,  oder  musten  unser  köpf  verlieren.  So  bitten  wir  ewer  weys- 
hait, das  ir  uns  als  die  armen  undertan  anneinen  in  ewer  gnad  und 
in  ewer  straf,  und  damit  mir  noch  bey  unsern  kyndcn  bcleyben, 
wollt  ansehen,  das  uns  der  gewalt  darzu  gotrungen  hat,  das  villeicht 
ewer  weyshait  auch  hat  müssen  tun,  das  ir  nit  gern  habt  getan. 
Dess  bitten  wir  umb  ain  freuntliche  antwurt.  Das  wöllen  mir  mit 
unsern  armen  diensten  verdienen  umb  ewer  weyshait. 

Die  gemaind  zu  Vinsterloe. 

[561]  Oberstetten. 

Dem  ersamen  und  weysen,  burgerinaister  und  rat  zu 
Rotenburg  uff  der  Tawber,  unsern  günstigen,  lieben 

herren. 

Erber  und  weyser  burgermaister  und  auch  ain  erber  rat!  Unser 
nndertenigkait  und  armen  dienst  allzeyt  zuvor.  Ist  ewer  weyshait 
wol  wissen,  das  sich  im  anfang  der  uffrur  der  bawrschaft  [zutragen, 
das]  wir  betrieglichen  uff  sein  gemant  als  von  bots  wegen  ains  erbern 
rats,  und  sich  nit  also  erfunden  hat,  und  wir  eylends  halben  ge- 
schickt haben  gein  Dierpach,  und  sich  die  sach  durch  ewern  haupt- 
man  nit  also  erfunden  hat,  so  sein  mir  widerumb  haim  gezogen  und 
uns  ires  gebotts  entsetzt.  Da  seinen  am  andern  tag  vier  körnen 
gein  Oberstetten  und  uns  ernstlich  gemant,  da  haben  mir  uns  wider- 
umb ernstlich  entsetzt,  da  haben  sie  gesagt,  wa  wir  nit  zu  in  komcu, 
so  wöllen  sie  uns  greyfen  zu  leyb  und  gut  mit  irer  versamelten 
rodt,  sonderlichen  in  nit  gefolgt,  aber  uns  gefugt  zu  aim  erbern, 
weysen  rat,  hilf  und  rat  bey  in  gesucht  und  begert.  Ist  uns  geben 
der  rat  von  ewer  weyshait,  mir  sollen  uns  leyden  und  ain  weyl  ge- 
dulden, die  sach  dye  werd  gestillt  oder  furkomen,  und  am  andern 
tag  haben  sie  kain  ruw  nit  gehapt  und  uns  wider  ersucht  in  aller 
massen,  wie  vor.  Da  haben  wir  wider  persönlich  rat  bey  ewer 
weyshait  gesucht  und  gepetten  umb  hilf,  als  uns  zu  schicken  etlich 
Unecht,  das  wir  dester  pas  unsern  flecken  und  dorf  und  auch  leyb 
und  gut  möchten  behalten.  Dasselbig  haben  mir  auch  euch  zuge- 
sagt, leyb  und  gut  bey  euch  zu  lassen,  habt  ir  uns  dise  antwurt 
geben,  ir  möclit  uns  lewt  schicken,  die  möchten  als  pald  unser  schad 
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sein,  als  unser  nutz,  und  den  rat  uns  geben,  wir  söllen  fleyß  an- 
kern, bleybon.  Da  haben  sie  uns  wider  ermant  nit  aimuai,  sonder 
dick  und  durch  vil  botten,  wa  wir  nit  komen,  so  wollen  sie  war- 
lich  uff  den  Sonntag  bey  uns  sein.  Da  haben  mir  am  samstag  zwec 
aus  der  gemaind  bey  der  nacht  widerumb  zu  ewer  weyshait  ge- 
schickt, da  habt  ir  uns  den  beschaid  gegeben,  wir  sollen  uns  be- 
helfen, was  wir  mögen,  dann  es  sein  zu  besorgen,  das  ir  selber 
lewt  werdt  dürfen,  und  uff  dis  mal  werd  uns  kain  anderer  beschaid. 
Auch  sein  mir  gewarnt  worden  so  hart  durch  unser  gut  freund,  wu 
mir  nit  auf  sein,  so  werden  mir  verderbt  an  leyb  und  an  gut.  Noch 
haben  wir  geharrt  biß  zu  dem  letzten  und  also  gezwungklich  darzu 
getrungen  und  wider  unsern  willen  müssen  ton.  Darumb  bitten  wir 
ain  erbern  und  weysen  burgermaister  und  ain  ganzen  erbern  rat  in 
diser  zuschreybung  umb  hilf  und  rat,  und  sonderlich  nit  ungunst 
gegen  uns  furnemen  und  sonderlich  betrachten,  [das]  alles,  das  wir 
getan  haben,  ist  wider  unsern  willen  beschehen.  Noch  komen  wir 
als  verlassne  kynder  und  suchen  vätterliche  hilf  zu  euch  omb 
gnad  und  rat,  uns  gnedigklich  wider  anzunemen  umb  gotts  willen 
und  vor  schaden  uns  bewarn,  [562],  in  massen  wie  vor,  für  uns 
schreyben  und  raten  in  diser  sacli  von  wegen  ainer  armen  gemaind. 
Das  wöllen  mir  allzeyt  undertenig,  willigklich  und  geharsamlich  in 
allen  gepurlichen  Sachen  verschulden  und  verdienen. 

Von  ainer  gemaind  zu  Obernstetten,  ewer  arme  undertanen. 

Traisdorf. 

Den  erbarn,  weysen  herren  und  burgermaister  zu 
Rotenburg,  unsern  gnedigen  herren. 

Erber,  weysen  herren  und  burgermaister!  Mir  armen  under- 
tan  von  Traisdorf  bitten  ewer  weyshait,  uns  armen  ain  rat  oder 
bcschied  zu  geben  in  diser  zwitracht,  wie  mir  uns  sollen  halten,  und 
ob  ir  uns  behalten  wöllt,  so  wöllen  wir  tun  als  die  gehorsamen. 
Wa  ir  aber  uns  arm  nit  wöllt  behalten,  so  müssen  mir  armen  aus 
der  not  weyter  rat  haben,  auf  das  mir  armen  auch  bleyben  mögen, 
dess  mir  lieber  vertragen  wem. 

Anno  etc.  im  25  jar. 

Mir  armen  undertan  von  Traisdorf. 

Man  hat  vorgemelten  und  andern  dörfern  und  weylern  uff  irc 
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schreiben  and  muntlich  ansuchen  kain  ander  antwurt  geben,  dann 
das  die  sach  alle  bey  dem  pund  stee,  der  werd  weyter  in  Sachen, 
sie  zn  huldang  und  geharsam  zu  pringen  und  anznnemen,  und  was 
sich  gepart,  handeln,  darbey  laß  es  ain  rat  bleyben,  wissten  in  kain 
andern  beschaid  uff  das  mal  zu  geben,  aber  darbey  in  reden  gegen 
in  laufen  lassen,  in  der  uffrur  wern  sie  all  uff  und  wider  die  ober- 
kait  gewesen,  aber  yetz  wollten  sie  all  schön  und  unschuldig  sein, 
bett  in  kainer  nichtz  getan,  wer  doch  der  schad  geschehen,  wer 
hets  dann  getan  etc.? 

Herr  Casper  Cristans,  pfarrers  und  comenturs  alhie, 
verant  Wartung. 

Dem  erbern  und  vesten  N.  N.,  burgermaister  zu  Roten- 
burg uff  der  Tawber,  meinen  besondern  günstigen  herren. 

Gotts  gnad  und  frid  zuvor.  Erber,  vester,  günstiger  herr  bur- 
germaistcr!  Uff  hewt  dato  dis  briefs  bin  ich  im  [563]  dewtschen 
haws  uberlaufen  worden,  ser  und  groß  durchecbtet,  als  wollt  ich 
meinen  mitbrudern  des  tewtschen  ordens  nit  gestatten,  iness  und 
vesper  zu  halten,  wie  etwan,  dess  ich  mich  mit  gar  freuntlichen 
Worten  verantwurt  und  sprach : Ich  versehe  mich,  das  meiner  herren 
and  mitbruder  des  tewtschen  ordens  alhie  kainer  das  mit  warhait 
von  mir  dörf  sagen,  ich  habs  ine  nie  gewert,  ich  wir  es  sie  auch 
noch  nit  haissen.  Daruff  gebott  mir  mit  ernstlichen,  fröhlichen  Worten 
die  person,  von  mir  ungcmelt  und  unverclagt,  ich  sollts  meine  herren 
baissen  und  gebieten,  wa  nit,  so  wollt  er  mit  mir  handeln,  das 
mich  ward  verdriessen.  Da  sprach  ich  zu  der  person,  ob  sic  das 
von  ewer  erberkait  oder  von  ainem  erbern  rat  gehayssen  wer  wor- 
den, mich  also  mit  ernstlichen,  unfrcuntlicheu  Worten  fröhlichen  an- 
zulassen. Da  antwurt  die  person,  nain  und  sprach,  obs  nit  gnug 
were,  das  er  mich  das  hieß,  und  kurzumb  das  zu  tun  und  kain 
anders.  Da  regt  sich  in  mir  mein  angeborne  art  und  natur,  und 
wise  die  person  mit  ernstlichen  Worten  von  mir.  Nun,  weyser  herr, 
ir  wisset,  das  meiner  herren  ainer  auf  montag  nach  Mittfasteu 
[27  März],  so  er  in  dem  ambt  der  mess  stund,  mit  fröhlichen 
Worten  vom  altar  mitten  ander  dem  ampt  von  etlichen  gewisen 
wurde  on  mein  wissen  und  willen,  das  ist  ains.  Zum  andern  schickt 
ich  den  andern  tag  oder  ungeverlich  den  dritten  tag  den  schul- 
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maister  zu  den  hailgcnpflegern,  sie  fragen,  ob  ich  dürft  resper,  terz, 
non  lassen  singen,  cs  wer  ja  nit  fein,  das  man  also  ganz  und  gar 
still  schweygen  söllt  in  der  kirchen.  Da  wurd  mir  antwurt  durch 
den  scliulmaister,  man  sollt  nichtz  singen  oder  lesen  in  der  kirchen, 
biß  uns  von  ainem  erbern  rat  befelh  geschehe,  dess  ich  mich  biß- 
her  gehalten  und  noch.  Zum  dritten  so  wurden  von  mir  und  allen 
meinen  mitbrudern  alhie  tewtsclis  Ordens  die  schlusscl  zu  den  kelehen 
und  mcssbuchcrn  gefordert,  die  wir  auch  ubergaben.  Uber  das 
alles  zum  vierden  so  hab  ich  müssen  ubergeben  ainem  erbern  rat 
und  gemeiner  statt  haws  und  hof  und  allen  gewalt,  wie  ewer  weys- 
hait  dess  wol  wissen  tregt.  Demnach  hat  es  in  meiner  gewalt  nit 
gestanden,  sölicher  person  villeicht  nach  anregung  etlicher  wilfarn. 
Dis  hab  ich  ewer  weyshait  nit  wollen  pergen,  damit,  wa  etwan 
red  auch  euch  schallten  mir  entgegen,  ewer  erberkait  möcht  er- 
messen mein  Unschuld.  Was  in  disem  und  dergleichen  allem  ain 
erber  rat  lest  oder  tut,  das  laß  ich  geschehen.  Hiemit  befilek  ich 
mich  ewer  erberkait  als  ainen  geharsamen  undertan. 

Geben  Corporis  Cristi  [15  Juni]  anno  etc.  25. 

Casper  Cristan  tewtsclis  ordens. 

[564]  Schulmaisters  supplication. 

Erbern,  vesten,  fursichtigen  und  weysen,  günstigen  herren 
burgermaister  und  rate  diser  löblichen  statt  Rotenburg,  wünsch  ich 
von  gott  dem  vatter,  der  im  himmel  ist,  gnad,  frid  und  glauben, 
dardurch  wir  alle  komen  in  die  erkantnuss  seines  sons  Cristi  Jhesu, 
der  uns  durch  den  gehorsam  und  lieb,  am  krewz  beweyst,  alle  gott, 
seinem  vatter,  versünt  und  aigen  geschenkt  hat  durch  den  hailigen 
geist.  Amen.  Günstigen,  lieben  herren!  Demuach  yetzt  ain  zwayung 
des  christlichen  glaubens,  der  da  nit  zerspalten  und  ainig  sein  soll, 
und  sonderlich  hie  mer,  dann  an  andern  enden  und  orten  schwebt, 
also  das  der  Spruch  wol  erscheint  und  war  wurt:  „Wann  komeu 
wurt  der  son  des  menschen,  wurt  er  wenig  glaubens  finden  uff  dem 
erdrich,“  doch  sölichs  dem  ewigen  willen  gottes  haimgesetzt,  das 
aber  das  furkomen  sind,  aus  welichem  soliche  frucht  entspriessen, 
ist  wol  zu  ermessen,  als  die  und  dergleichen  feintschaft,  neyd,  haß 
falschs  anclagcn,  welichs  gott  nit  gefallen,  noch  vil  weniger  leyden 
mag.  Dann  also  vernyram  ich  aigentlich,  das  ich  gegen  ewer  weys- 
hait, doch  felschlich,  versagt  und  angeben  bin  worden  auf  die 
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maynnng,  als  sollt  ich  Andres  von  Carolstat  ain  zeytlang  haimlich 
nit  in  meiner,  sonder  in  ewer  weyshait  behawsung  uff  der  schul, 
da  doch  ewer  weyshait  auch  allzeyt  mit  guten  Ursachen  zu  spnrn 
gewaltig  und  mcchtig  gewest,  uffenthalten  und  beherbergt  haben.  Ob- 
schon das  were,  verhofft  ich,  gegen  ewer  weyshait,  noch  vil  weniger 
gegen  gott  so  gröblich  gesündigt  haben,  das  ich  nit  warnens  wirdig 
vorhin,  ee  ich  gegen  ewer  erber  weyshait  so  mit  unwarhait  verunglimpft, 
versagt  worden  were,  so  anderst  ich  ain  crist  und  obgemelter  Endrcs 
ain  mensch  ist,  doch  das  alles  hingestellt,  so  will  ich  mich  dannocht, 
in  ewer  erberkait  wolgefallende  pen  und  straf  zu  geben,  wa  ich 
soliche  person  gastbalt  erfunden  wurd,  gar  nit  waigern,  das  da  ich 
mich  sölichs  auch  vor  diser  zeyt  erpotten  hab.  Nicht  dester  minder 
bin  ich  des  bezigs  halber  gegen  ewer  erberkait  verargwont,  dardurcb 
auch,  als  mir  fromm  biderlewt  angezaigt,  mir  ain  gemain  burger- 
scbaft  gram  und  uffsetzig  worden,  also  das  ich  nit  waib,  was  ich 
mich  gegen  etlichen  versehen  darf,  wa  aber  das  were,  wollt  ich  vil 
lieber,  als  ewer  erberkait  selbs  zu  ermessen  hat,  mit  willen  ewer 
erberkait  des  diensts  ledig  sein,  denn  wider  derselbigen  willen  in 
dem  fall  zu  dienen.  Dieweyl  dem  also  ist,  und  ich  ain  handwerk 
hie,  so  es  ewer  erberkait  gefellig  were,  zu  lernen  in  willens  bin, 
ist  derhalben  an  ewer  erberkait  und  gunst  mein  undertenigs  begern, 
ewer  erberkait  wöll  mich  deren  dienst,  sovil  die  schul  anlangt,  ledig 
zelen  und  freuntlich  erlauben.  Aber  sunst  ewer  erberkait  zu  dienen, 
auch  [565]  gemainer  statt  Rotenburg  gemainen  nutz  in  all  weg  zu 
fordern,  iren  frommen  zu  werben  und  schaden  zu  warnen  will  ich, 
sovil  muglich,  genaigt  sein.  Ich  versehe  mich  auch  zuvor  von  ewer 
erberkait  meiner  besoldung  und  Ions  erstatt  und  belont  werden.  Als 
dann  sölichs  umb  ewer  erberkait  zu  bedienen  will  ich  allzeyt  ge- 
horsam und  berait  erfunden  werden,  hieruff  günstige  autwurt  be- 
gerende. 

Datum  uff  freytag  nach  Corporis  Cristi  [16  Juni]  anno  1525. 

Ewer  erberkait  underteniger  dieuer  Wendel  Pawr, 
schulmaister. 

Am  freytag  nach  Corporis  Christi  und  Viti,  die  an  ainem 
tag  waren,  [l 6 Juni] 

tet  sich  der  alt  burgermaister  Ernfrid  Kumpf  auch  aus  diser  statt 
hinweg,  der  darvor  Andreas  Karelstatten  obgeuannt  wider  ains  rats 
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pewrischen  hawfen  zn  Wurzburg,  dahin  er  von  den  newen  reten 
und  dem  ausschuß  alhie  verordnet  worden  was,  sich  nit  allain  za 
aim  rat,  sonder  auch  zu  aim  schulthaißen  hett  lassen  machen,  über 
das  im  sölichs  verpotten  was , und  also  ain  sonderer  befelhaber 
worden,  welichs  ime  doch  in  seinem  ausziehen  alhie  gemelt  rete 
und  ausschuß  verboten  hetten,  kain  sonder  ambt  oder  befelh  anzn- 
nemen,  aber  über  das,  wie  in  obgemelten  Schriften  verleypt,  gegen 
Schillingsfurst  zu  handeln  verwilligt,  deßgleychen  als  ain  schulthaiß 
befolhen,  gegen  her  Zeysolfs  von  Rosenbergs  schloß  zu  Ualrner- 
stetten  ",  auch  dem  schloß  zu  Schrotzberg  mit  plündern  und  aus- 
prennen  zu  handeln,  sich  auch,  als  man  sagt,  uff  dise  rais  darvor. 
ee  dann  er  darzu  gewelt  worden  was,  mit  claidem  und  hosen- 
bendeln  gerust,  darzu  sein  bruder  Jörgen  Kumpfen  mit  ime  ge- 
nomen  der  maynung,  ine  under  der  pawrschaft  zu  aim  hauptman, 
grossen  hannsen  zu  machen  [566]  und  hoch  anzupringen. 

Derselbig  Jörig  Kumpf  nam  selbs  on  erlauptnuss  oder  bewil- 
ligung,  aigens  furnemens  des  Hennsercomenturs  pferd  ains  im  Henn- 
serhof,  rit  daruff  in  follem  harnisch  angetan  für  sich  selbs  mit 
seinem  bruder  Ernfriden  hinaus  und  in  dem  versamelten  hawfen 
der  pawrschaft  gein  Haidingsfeld,  und  als  er  bey  acht  tag  bey  inen 
gewest,  ward  er  mitsampt  andern  liauptlewten  und  raten  von  Ver- 
dachts wegen  daselbst  gefangen  und  in  die  eysen  geschlagen,  deß- 
halben  er  sich  darnach,  als  er  ledig  ward,  wider  von  inen  hieher 
gein  Rotenburg,  aber  hernach  sich  auch,  wie  sein  bruder  und  ander 
als  ain  schuldiger  und  mitursacher  der  uffrur  hinwegk  tete. 

Wie  die  plunder  und  pr a ndschatzung  der  4000  guldin 
eingenomen  warde. 

An  obgemeltem  freytag  nach  Corporis  Christi  [16  Juni],  aodi 
den  samstag  darnach  namen  die  newen  stewrer,  dero  Stephan  von 
Menzingen  auch  ainer  was,  die  plunder  und  prandschatzung  der 
viertawsend  guldin  ein,  die  dann  uff  reych  und  arm  burger  alhie, 
nemlich  uff  ain  yedes  [haws]  siben  guldin  geschlagen  wurden,  nnd 
welicher  oder  weliche  die  nit  hetten  oder  geben  wollten,  den  ward 
mit  weyb  und  kynden  aus  der  statt  hinwegk  zu  ziehen  gebotten. 

• 

1 Niederstetten. 
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dann  der  reich  dem  armen  alhie  zu  hilf  zu  komen  nit  verordnet 
was  aus  Ursachen,  das  die  uffrur  von  dem  armen  gemain  volk  wider 
die  reychen  und  oberkaiten  entstanden  was,  deßhalb  vil  armer  lewt, 
die  sölicher  Schätzung  nit  zu  geben  hetten,  mit  weyb  und  kynden 
hinweg  zugen,  ward  auch  derhalben  ain  groß  gemurbel  under  der 
gemaind  wider  iren  capitaneum  Stephan  von  Menzingen,  der  der 
stewrer  ainer  was  und  sölich  plunderung  und  prandschatzung  half 
einnemen,  der  doch  selbs  darvor  anfenger,  uffwidier,  handler,  red- 
linfurer,  redner,  schreyber,  heber  und  leger  diser  uffrurigen  handlnng 
aller  alhie  gewest  war  etc. 

Am  samstag  nach  Corporis  Christi  [17  Juni] 

ward  den  munchen  im  Barfuessercloster  alhie  von  rats  wegen  ge- 
sagt, das  sie  sich  aus  irem  closter  in  das  [567]  bruderhaws,  darein 
sie  beschaiden  wurden,  tun  musten,  dann  das  geschray  kam,  wie 
sie,  die  monch,  etlich  burger  durch  das  closter  über  die  mawr  ab 
and  hinaus  gelassen  hetten,  und  im  closter  allerlay  conspirationes 
wider  ain  rat  gemacht  wurden,  und  sonderlich  kam  ain  geschray, 
wie  sich  die  ausgetretten  burger  uff  dem  land  bey  der  bawrschaft 
enthielten  und  understeen  wöllten  mitsampt  der  bawrschaft  die  statt 
Botenburg  einzunemen  und  sie  dem  hündischen  kriegsvolk  vorzuhalten 
und  daraus  zu  wern,  wa  es  sich  hieher  legern  wöllt  etc. 

Vom  gotsdienst. 

An  obgemeltem  freytag  nach  Corporis  Christi  [16  Juni]  fieng 
man  alhie  an,  widerumb  mess,  vesper  und  das  Tenebre  zu  halten 
und  zu  lewten,  deßgleychen  das  Ave  Maria,  das  alles  von  Mitfasten 
[26  Marz]  biß  daher  die  zeyt  sölicher  uffrur  derselben  und  sonderlich 
Carolstats  predig  halben  underwegen  pliben  was  und  geruwet  hette. 

Her  Friderich  Lincken  schrift. 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weysen,  burgermaister, 
rat  und  ausschuß  zu  Kotenburg  uff  der  Tawber,  meinen 
günstigen,  lieben  herren. 

Erber,  fursichtig  und  weys,  günstig,  lieb  herren,  burgermaister, 
rat  und  ausschuß  yetzt  hie  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber ! Mein 
gebett,  undertenig,  willig  dienst  bevor.  Als  mich  ewer  erber , fur- 
sichtig weyshait  am  dreyssigsten  tag  des  monats  Decembris  gegen- 
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wertigs  jars  1 uff  fnrbitt  des  hochwirdigsten  in  gott,  durchleuchtigen, 
hochgebornen  fürsten  und  herren , kerren  Albrechten , hochmaister 
tewtscks  Ordens  zn  Prewssen , marggrafen  za  Brandenburg  und 
burggraven  za  Nürnberg  etc.,  raeins  gnedigen  herren,  furschrift 
und  ewer  erber,  fursichtig  weyshait  verbrieften  und  versigeltem  Zu- 
sagen mit  ainem  gotsleben  in  der  alten  cappellen  versehen,  daruff 
dem  comentur  tewtschs  Ordens  benennt  und  nominirt,  der  [mich] 
furter  meinem  gnedigen  herren  von  Wurzburg  presentirt  hat,  in  dem 
sich  die  uffrurigen  lewft  zugetragen,  das  ich  besorgknuss  halben  mich 
nit  hieher  zu  residiern  wagen  dorfen,  doch  uff  samstag  nach  Quasi- 
modogeniti  [29  April]  hieher  komen  und  mein  behawsung  von 
Hanns  Wemitzer,  Behaim  genannt,  eingenomen  und  besessen  fanden, 
yedock  aus  dem  undertenigsten  willen  in  bedacht  meins  erscheinens 
und  [568]  Zukunft  mich  versehen,  mir  wer  mein  behawsung  ge- 
raumpt  zu  werden  befelh  geschehen.  So  hat  sich  jetzt  in  under- 
handlung  ewer  weyshait  gegen  dem  löblichen  pund  im  land  zu 
Schwaben  und  des  hailigen  reichs  zugewandten  ain  ufflag  (die 
schweren  straf  nach  ains  jeden  Verhandlung  abzulainen  etc.)  be- 
geben, in  denselben  brieflichen  urkunden  begriffen,  das  ain  jeder 
burger  oder  hawsgenoss  soll  geben  siben  guldin.  Das  ist  mir  uff 
des  hailigen  fronleychnams  tag  unsers  herren  Jhesu  Christi  [15  Juni] 
durch  ewer  weyshait  verordneten  ernstlich  angesagt  und  gebotten 
worden,  soliche  siben  guldin  auch  zu  geben.  Dieweyl  ich  dann  in 
sölicher  uffrur  nit  begriffen,  mich  mit  den  pawrn  nit  verprudert, 
auch  kain  burger  bin,  allain  mich  aus  ewer  erber,  fursichtig  weys- 
hait brieflich,  besigelt  urkund  mit  ainem  gotslehen  uff  furbitt  ob- 
gemelts  meines  gnedigsten  herren  beromen  darf  und  mich  in  ander 
weg  als  ain  gaistliche  person  nach  sag  gaistlicher  und  weltlicher 
recht  (derselben  sich  ewer  erber,  fursichtig  wejskait  als  ain  statt 
des  hailigen  römischen  reichs  auch  geprauchen)  mit  nichten  zu  be- 
schwere verhoff,  ist  derhalben  mein  undertenig  bitt,  mich  bev  dem 
und  der  pillichait  gnedigklich  handhaben,  schützen  und  schirmen, 
mir  die  behawsung,  zu  meiner  pfrund  gehörig,  sampt  derselben 
nutzung  einantwurten , mich  mit  kainer  ufflag  beschwere,  darneben 
erbietend,  was  durch  ain  reformation  mit  enderung  gaistlicher  per- 
son und  derselben  guter  durch  die  stende  des  hailigen  reichs  oder 

• 

1 Also  fieng  man  in  Rotenburg  noch  1525  das  jakr  mit  Weihnachten  an! 
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des  löblichen  punds  furgenomen  und  uffgericht  wurd,  das  will  ich 
mir  wol  und  wee  lassen  tun.  Und  wiewol  ich  mich  der  pillichait 
nach  lcains  abschlags  versihe,  beger  ich  doch  hieruff  ewer  erber, 
fursicbtig  weyshait  antwurt,  mich  darnach  bestendig  zu  richten,  der 
ich  mich  als  ain  armer  caplan  hiemit  undertenigklich  befolhen  haben 
will,  das  alles  und  jedes  mit  meinem  gebett  und  undertenigen, 
willigen  diensten  zu  verdienen  urputig. 

Datum  freytags  nach  Corporis  Christi  [16  Juni]  anno  etc.  25. 

Ewer  erber,  fursichtig  weyshait  armer,  underteniger 
caplan  Friderich  Linck  etc. 

Man  hat  daruff  nit  sondere  antwurt  geben,  sonder  solichs  ain 
schrift  sein  lassen  etc. 

[569]  Am  sonntag  nach  Viti, 

was  kirchweyke  zu  Rotenburg,  [18  Juni]  ist  das  pundisch  heer  für 
die  statt  Bamberg  gezogen,  hat  sich  zu  Ilallstatt  darbey  gelegert, 
die  statt  Bamberg  sampt  aller  landschaft,  die  sich  uff  guad  und 
nngnad  alspald  ergeben  betten,  ein  und  zu  geharsam  genomen,  bey 
zwölf  hauptlewten,  fenderichen  und  uffwidlern  zu  Bamberg  uff  dem 
markt  mit  dem  schwert  richten  lassen,  etlich  sunst  gestraft  und 
dabey  ain  merklich  gelt  von  der  statt  und  landschaft  daselbstumb 
für  plunderung  und  prandschatzung  erschatzet. 

Fenklich  annemen  Steffan  von  Monzingens. 

Uff  obgemeltem  sonntag  der  Rotenburger  kirchweyhin  [18  Juni], 
als  ain  rat  anlangte,  wie  etlich  burger  ausgetreten  und  entwichen, 
and  Steffan  von  Menzingen  auch  dess  willens  were,  auch  sein  pferd 
darzu  zewmen,  satteln  und  aller  ding  (larzu  richten  lassen  sollt, 
hat  der  burgermaister  deßhalben  fruw  umb  ain  ur  den  innern  rat 
des  newen  regiments  versameln  lassen,  sölichs  aim  rat  anzuzaigen. 
Lud  nachdem  aber  Christ  Hainz  auch  im  rat  saß,  der  dann  Men- 
zingers  anhaug,  und  zu  besorgen  was,  so  er  ichtz  vom  Menzinger 
höret  bescldiessen , das  er  ine  warnen  möcht  etc.,  wurd  er  vom 
burgermaister  hinaus  aus  dem  rat  geschickt,  ain  person  zu  verhörn. 
Indess,  dieweyl  er  awsserhalb  des  rats,  da  ward  durch  burgermaister 
und  rat  beschlossen,  das  man  den  gemelten  Steffan  von  Menzingen 
sollte  gefangklich  annemen  und  verwarn,  und  [ward]  sölichs  zu  tun 
dem  burgermaister  gewalt  geben  und  befolhen.  Damit  ist  der  rat 
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abgangen,  und  durch  den  burgermaister  under  den  torn  bestellt 
und  befohlen  worden,  wa  Menzinger  hinaus  reyten  oder  geen  wöllt, 
das  man  in  nicht  hinaus  lassen  sollt,  und  den  stattknechten  and 
andern  befolhen,  in  der  kirchen  und  sunst  achtung  uff  den  Men- 
zinger zu  haben,  wie  dann  beschach,  indem,  als  Steffan  von  Meo- 
zingen  aus  der  kirchen  von  der  predig,  darbey  er  gewest  was,  und 
herfur  an  den  markt  für  das  rathaws  gienge  und  daselbst  bey 
seiner  gesellen  und  anhenger  ainem  Kilian  'Ettschlich,  dem  tach- 
scherer,  an  aim  goltschmidladcn  lainte,  hetten  sich  die  knecht  da- 
selbst zu  ime  genehert  und  ine  angefallen  und  alspald  gefengklich 
über  den  markt,  der  voller  lewt  gestanden,  gefurt  in  turn,  darinnen 
biß  uff  Zukunft  des  pundischen  [570]  kriegsrat  und  befelhaber  zu 
verwarn,  wie  dann  beschach.  Und  als  die  stattknecht  und  ander 
der  statt  diener  ine  über  den  markt  gefuret,  hette  er  die  lewt  als 
sein  christliche  bruder  angeschrien,  ime  zu  helfen,  aber  da  war 
kein  hilf  gewest,  hett  nyemand  hand  angelegt,  sonder  ainer  under 
dem  volk  in  der  gemaind  ime  zugeschrien:  „Lieber,  die  bruder- 
schaft  hat  ain  ende!“ 

Urphershaim  und  Westhaim  belangend. 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weysen  herren,  bnrger- 
maistern  und  rate  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber, 
unsern  gebietenden  herren  und  freunden. 

Erber,  für  sichtig  und  weysl  Unser  schuldig,  willig,  gebarsam 
sein  ewer  erbern  weyshait  sonders  fleyß  zuvor.  Gebietend,  lieb 
herren!  Ewer  erber  weyshait  bedarf  mit  dieser  unser  schrift  nit 
erinnert  werden,  was  unfelligs  Zufalls  uns  mit  nam  etlichs  viehs, 
auch  prands,  und  was  uns  sither  begegnet  ist,  nemlich  das  uns 
der  ambtman  zu  Hoheneck  zu  huldigung  und  pflichten  dringen  will, 
dann  ewer  weyshait  haben  wir  sölichs  hievor  muntlich  genugsam 
anzaigt  und  daruff  gebetten,  sich  unser  als  der  armen  gunstlich 
anzunemen,  vor  frembder  pflichten,  verrer  gewaltsamer  handlang 
und  unleydlichen  betrangknussen  zu  verwarn.  Aber  ye  mer  wir 
geflohent  und  undertenig  bitt  gegen  ewer  erber  weyshait  aus- 
gossen, ye  mer  hertigkait  haben  wir  empfangen,  wie  dann  jungst 
vergangnen  freytags  [16  Juni]  von  euch  herren  burgermaister  ge- 
schehen ist.  Dess  müssen  wir  gott  dem  allmechtigen , das  uns 
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derselb  umb  unser  begangen  misstat  und  sund  anzeucht  und  straft, 
wie  er  dann  unwidersprechenlich  zu  tun  fug  hat , zusckreyben. 
Aber  wir  wollen  nichtz  weninger  nachlossen,  ewer  erber  weyshait 
als  unser  herrschaft  (denen  wir  mit  glubden  und  aiden,  auch  mit 
aller  dienstperkait  underworfen  sein  und  sie  (ewer  erber  weyshait) 
uns  widerumb  schuldig  ist,  unser  in  den  nöten  anzunemen,  nit  zu 
verlassen  und  mit  allem  vermögen  zu  helfen)  anzesuchen,  und  was 
uns  über  vorgetan  erinnerung  begegen  ist,  verrer  erzelen,  und  das : 
Der  amptman  zu  Hoheneck  hat  uns  gestern  samstags  ernstlich 
lassen  ansagen,  das  wir  uns  zwuschen  hie  und  nechsten  dinstags 
[20  Juni]  bey  ime  anzaigen  und  huldigen  sollen,  wa  das  nit  ge- 
schehe, woll  er  nit  allain  nach  unsern  gutem,  sonder  auch  nach 
dem  leyb  greyfen,  turnen,  Stöcken,  plöcken  und  dahin  pringen,  wie 
yetz  anzaigt  ist  etc.  Günstig  herren!  Nun  sein  wir  arm  lewt, 
haben  nit  hewser,  so  will  man  uns  in  Wyndshain  nit  lenger  halten, 
wissen  nit,  wa  aus,  sollen  teglicher  far  gewarten  [571],  und  wollen 
sich  ewer  erber  weyshait  unser  nit  annemen,  weder  helfen,  noch 
raten,  kan  ewer  erber  weyshait  ermessen,  das  wir  als  die  armen 
ainem  fürsten  nit  könden  vorsteen,  sonder  wir  als  betrangte,  weyl 
wir  von  ewer  erber  weyshait  verlassen  sein,  müssen  tun,  nit  wie 
wir  wollen , sonder  wie  wir  müssen.  Darumb  ist  an  ewer  erber 
weyshait  als  unser  herrschaft  (die  wir  auch  in  disen  unsern  letzten 
noten  hiemit  zum  höchsten  ermant  und  angesucht  haben  wollen) 
nochmals  durch  gotts,  seins  worts  und  barmherzigkait  willen  unser 
nndertenigs,  dienstlichs  und  fleyssigs  bitten,  sie  wolle  ir  hart  ge- 
mute  von  uns  abwenden,  sich  unser  erbarmen,  derhalben  mit  dem 
amptman  oder  andern  pfleglichen  orten  eylends  handeln,  damit  wir 
one  far  mit  Versicherung  leybs  und  lebens  zu  dem  unsern  komen, 
wider  bezimmern  und  ewer  erber  weyshait  tun  mögen  des,  so  wir 
schuldig  sein.  Das  wollen  umb  ewer  erber  weyshait  wir  mit  under- 
tenigen,  verpflichten  und  willigen  ebensten  zu  verdienen  willig  sein. 
Wa  sich  aber  ewer  erber  weyshait  zwuschen  hie  und  nechsten  din- 
stags unser  nit  annemen,  raten,  noch  helfen  wurd,  das  wir  bey 
ewer  erber  weyshait  bleyben  möchten,  und  wir  darüber  zu  andern 
pflichten  getrungen  wurden,  wollen  wir  hiemit  bezewgt  und  uns 
haben  entschuldigt,  das  unsern  halb  kain  mangel  ersekinen  sey. 
and  was  wir  getan,  das  hab  aus  betrangter  not  geschehen  müssen, 
and  das  wir  ewer  erber  weyshait  antwurt  darumb  zu  geben  nit 
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schuldig  sein.  Das  haben  wir  ir  us  geharsam  und  schuldiger  pflicht 
wöllen  anzaigen,  abermals  durch  gotts  willen  bittende,  ewer  erber 
weyshait  wollen  uns  nochmals  gunstlich  bedenken,  vor  diseu  zu 
sein,  so  wöllen  wir  tun,  dulden  und  tragen  alles  dasjenig,  so  wir 
von  ern,  rechtz  und  billichait  wegen  schuldig  sein,  und  bitten  dess 
ewer  erber  weyshait  antwurt,  wie  wir  uns  halten  söllen,  hiemit 

Datum  sonntags  nach  Viti  [18  Juni]  anno  etc.  25. 

Ewer  erber  weyshait  undertenig  dorfmaister  und  gemaind 
zu  Westhain  und  Urphershain. 

An  Statthalter  und  räte  zu  Onoltzpach. 

Lieben  herren!  Unser  arm  lewt  zu  Urphershain  und  West- 
hain beclagen  sich  bey  uns,  wie  sie  diser  uffrur  halben,  darein  sie 
von  iren  nachpurn  wider  iren  willen  genötigt,  verprennt  und  be- 
schedigt  worden  sein,  und  das  yetz  der  ambtman  zu  Hoheneck 
understee  sie  zu  dringen,  hab  sie  auch  betrohenlich  [572]  errnant, 
sich  hiezwuschen  dinstags  gein  Hoheneck  zu  stellen,  ime  zu  hulden, 
mit  gulten,  gerichten  und  anderm,  uns  zugehörig,  dem  ampt  hin- 
furo  zu  gewarten.  So  vernemen  wir  darbey,  das  dergleychen  mit 
den  andern  unsern  armen  lewten  zu  Dottenhaim,  Nesselbach  und 
anderer  ende  daselbstumb  auch  gehandelt  und  sie  zu  solichen 
pflichten  getrungen  worden  sein  sollen,  dardurch,  wa  dem  also 
were,  dieselben  pawrn  nit  allain  umb  ir  Verhandlung  gestraft,  sonder 
gemaine  unser  statt  irer  gelten,  rechten  und  gerechtigkaiten  entsetzt 
wurde,  dess  wir  uns,  diewcyl  uns  die  empörung  der  pawrschaft. 
und  was  daraus  gefolgt,  allwegen  wider  und  nye  lieb  gewest  ist, 
darzu  wir  gegen  dem  obersten  veldhauptman  des  punds  von  wegen 
aller  stcnde  des  punds  derlialben  vertragen,  gesichert  und  ausgesönt 
sein,  nit  unpillich  beschwern.  Ist  hieruff  an  ewer  strengkait  and 
erberkait  unser  gar  dienstlich  bitt,  sie  wöllen  mit  gedachtem  ampt- 
man  verschaffen,  gemelt  sein  furnemen  abzustellen,  uns  des  unsern 
nit  zu  entsetzen.  Das  begern  wir  umb  die  durchleuchtigen , hoch- 
gebornen  fürsten,  unser  gnedig  herren,  die  marggrafen  zu  Branden- 
burg etc.  undertenigklich  und  ewer  strengkait  und  erberkait  mit 
dienstlichem  fleyß  gutwillig  zu  verdienen,  und  bitten  dess  günstigen 
antwurt  hiemit. 

Datum  montags  nach  Viti  [19  Juni]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Kotenburg  uff  der  Tawber. 
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Dergleychen  ist  dem  amptman  zu  Hoheneck  auch  geschriben 
worden. 


Antwort  der  rete. 

Den  erbern  und  weysen,  burgermaistern  und  rate  zu 
Rotenburg  uff  der  Tawber,  unsern  guten  freunden. 

Unser  freuntlich  dienst  zuvor.  Ersamen,  weysen,  lieben  freunt! 
Wir  haben  ewer  schreyben,  ewer  arme  lewt  zu  Urphershain  und 
Westhain  belangend,  die  unserer  gnedigen  herren,  der  marggrafen 
zu  Brandenburg  etc.  amptman  zu  Hoheneck  benötigen  und  zu  liul- 
digung  tringen  söll  etc.,  seins  iuhaltz  vernomen  und  hievor  von  sö- 
lichem  handel  nichtz  gehört.  Uns  ist  auch  derhalbep  [573]  von 
unseren  gnedigen  herren  nichtz  befolhen,  aber  wir  wollen  solich 
ewer  schreyben  zum  förderlichsten  an  sein  fürstlich  gnad  gelangen 
lassen  des  Versehens,  sein  fürstlich  gnad  werd  sich  in  disem  handel 
wol  fürstlich  und  unverweyslich  wissen  zu  halten.  Wollten  wir  euch 
uff  sölich  ewer  schreyben  freuntlicher  maynung  nit  pergen. 

Datum  am  dinstag  nach  Corporis  Christi  [20  Juni]  anno  etc. 
im  25. 

Unserer  gnedigen  herren,  der  marggrafen  zu  Brandenburg 
etc.  hofmaister,  stathalter  und  rete  zu  Onoltzpach. 

Dem  wolgebornen  herren,  herren  Georgen  trugseßen 
freyherren  zu  Walpurg,  römischer  kayserlicher  maye- 
stat,  auch  churfursten,  fürsten  und  anderer  stende 
des  löblichen  punds  zu  Schwaben  veldhauptman,  un- 
serm  gnedigen  herren. 

Wolgeborner,  gnediger  herr!  Ewern  gnaden  sein  unser  under- 
tenig,  willig  dienst  mit  fleyß  zuvor  berait.  Gnediger  herr!  Ewer 
gnaden  tragen  in  gnediger  gedechtnuss,  wes  unser  gesandten  von 
unsern  und  unser  gemaind  wegen  jungst  im  pundischen  veldleger 
zu  Haidingsfeld  mit  ewern  gnaden  an  statt  und  von  wegen  gemainer 
stende  des  punds  für  prandschatzung  und  plunderung  etc.  in  unser 
ringkmawrn  zu  geben  und  zu  tun  bewilligt,  aber  sich  daneben  unser 
bawrschaft  uff  dem  land  in  sölichem  zu  vertaidingen  damals  nit  an- 
genomen,  sonder  zu  ewern  gnaden,  sie  zu  gnaden  und  Ungnaden 
uffzunemen,  die  schuldigen  und  ursacher  diser  uffrur  zu  strafen  und 
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die  unschuldigen  mit  gnaden  zu  bedenken  etc.,  dem  allem  wir  volg 
zu  tun  willig.  Aber,  gnediger  herr,  uns  pringen  daneben  an  unser 
arm  lewt  der  zwayer  dörfer  Urphersbain  und  Westhain,  bey  Wynds- 
hain  gelegen,  (die  durch  die  marggrafischen  diser  uffrur  halben, 
darein  sie  anfangklich  von  den  marggrafischen  benötigt  worden,  in 
grund  verprennt  sein)  wie  sie  und  andere  mer  die  unsem  zu  Dotten- 
liaim  und  anderer  end  von  den  marggrafischen  ambtlewten  gemant 
oder  erfordert  worden,  sich  zu  stellen  und  inen  zu  hulden,  mit 
gulten,  oberkaiten  und  anderm  zu  gewarten,  das  auch  dergleichen 
gegen  etlichen  unsern  erbem  bürgern  und  anderer  der  unsern  armen 
lewt  in  der  landwer  furzunemen  understanden  werde,  dess  wir  uns, 
dieweyl  wir  gegen  ewern  gnaden  von  [574]  wegen  aller  stende  des 
punds  ausgesönt  und  vertragen  sind , nit  w'enig  besehwern.  Ist 
daruff  an  ewer  gnaden  unser  gar  undertenig  bitt,  ewer  gnaden 
wollen  uns  in  sölichem  gnedigklich  mit  etlichen  gemainen  felii- 
briefen,  uff  all  unser  und  gemainer  unser  statt,  irer  burger  und 
anderer  der  ireu  lewt  und  guter  allenthalben  inner  und  awsserhalb 
der  landwer  gelegen  lawtende,  uff  unsern  costen  versehen,  damit 
wir  und  die  unsern  solicher  guter  uff  dem  land  awsserhalb  ewer 
gnaden  straf  sunst  von  nyemand  entsetzt  oder  beschedigt  werden, 
mit  gnediger  beweysung,  als  wir  uns  zu  ewern  gnaden  undertenigfc- 
lichen  getrösten.  Das  begern  wir  urab  ewer  gnaden  in  underteuig- 
kait  ganz  willig  und  berait  sein  zu  verdienen. 

Datum  freytags  nach  Viti  [16  Juni]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

An  herren  Wolfgangen  Ofnern,  der  rechten  licen- 
tiaten,  margr afischen  canzler. 

Lieber  herr  und  freund!  Wir  zweyfeln  nit,  ir  tragent  gut 
wissen,  welicher  massen  wir  in  diser  uffrurigen  empörung  durch 
unser  ungeharsame  undertanen  und  gemaind  schwerlich  uberweltigt 
und  verhindert  gewest  sind,  also  das  wir  dem  durchleuchtigen,  hoch- 
gebornen  fürsten  und  herren,  herren  Casimirn,  marggrafen  zu  Bran- 
denburg etc.,  unserm  gnedigen  herren  nit  haben  könden  laisten  und 
volstrecken  das  jenig,  so  wir  sein  fürstlich  gnaden  in  der  gnedigen 
und  undertenigen  aynung  und  sonderlich  jüngstem  abschied  ver- 
schriben  und  schuldig  gewest  sind,  sonder  aus  inwendiger  oder  in- 
haimisclier,  zwitrechtiger  betrangknuss  irren  und  der  versamelten 
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bawrschaft  bösem,  freventlichem  und  geweltigem  furnemen  anhangen 
müssen,  alles  über  und  wider  unser  ernstlich  ermanung,  muw,  ar- 
bait  und  fleyß,  der  aller  kains  hat  wöllen  verfallen,  und  darzu 
wider  unsern  willen  und  gemut.  Dann  sovil  an  uns  gewest  ist, 
hetten  wir  gemelter  aynung  und  abschied  uns  gestracks  genieß  ge- 
halten und  der  versamelten  bawrschaft  gar  nicht  anhengig  gemacht, 
aber  es  hat  aus  bemelten  beschwerlichen  Ursachen,  die  nit  allain 
uns,  sonder  vil  hoher  und  merer  stenden  im  reich,  dann  wir  sein, 
begriffen,  und  die  empörungen  sich  an  vil  orten  ee,  dann  bey  uns 
angefangen  haben,  nit  beschehen  mögen.  Nachdem  aber  die  uffrur 
und  empörungen  der  [575]  bawrschaft  und  gemainen  manns  nit 
allain  uns,  sonder  auch  gedachten  unsern  gnedigen  herren,  auch 
ander  fürsten  und  stende  im  reich  betroffen,  denselben  zu  allerlay 
nnrat,  nachtail.  und  schaden  geraicht  hat,  ist  uns  solichs  in  under- 
tenigkait  herzlichen  und  getrewlichen  laid  und  wider.  Der  all- 
mechtig  wöll  ir  fürstlich  gnaden  und  gunst  dess  in  ander  weg  wi- 
derumb  väterlich  ergetzen!  Wir  haben  auch  unser  Unschuld  vor 
churfursten,  fürsten  und  dem  obersten  veldhauptman  des  punds  zu 
Schwaben  im  leger  zu  Haidingsfeld  undertenigklich  furpracht,  der- 
massen, das  wir  in  der  statt  nach  gestalt  der  Sachen  mit  ainer 
zimblicken  summa  zu  vertrag  und  aussönung  komen  sind,  wie  ir 
von  ewerm  Stiefvater  Petern  von  Premen  auch  bericht  empfangen 
moeht.  Nichtz  dest  minder  konden  wir  gedenken,  das  wir  unan- 
gesehen unserer  Unschuld  dannocht  mitsampt  unserer  gemaind  und 
undertanen  gegen  sein  fürstlich  gnaden  etwas  auch  in  Ungnaden 
steen.  Dieweyl  unser  notturft  erfordern  wurt,  uns  als  ain  arme 
statt  zu  yemand  in  aynung  zu  begeben,  und  wir  aber  bey  ge- 
dachtem unserm  gnedigen  herren,  seiner  fürstlich  gnaden  bru- 
dern,  auch  derselben  irer  fürstlich  gnaden  voreitern  in  lang  her- 
brachter  aynung  und  verstendnuss  gewest  und  noch  etlich  zeyt  dar- 
innen verschriben  sein,  auch  an  hilf  und  anderm  gnedigen  willen 
bey  irer  fürstlich  gnaden  gegen  uns  bißher  nicht  mangel  erschinen 
ist,  also  das  wir  ye  noch  gern  bey  iren  fürstlich  gnaden  vor  an- 
dern in  underteniger  aynung  und  verstendnuss  bleyben  wollten, 
wern  wir  des  willens  und  gemuts,  mit  irn  fürstlich  gnaden  umb 
das,  so  wir  ir  fürstlich  gnaden  in  craft  der  aynung  und  abschieds 
schuldig  gewest  sein,  uff  zimlich  mittel  und  weg  zu  vertrag  und 
wideruffriehtung  der  aynung  zu  handeln,  der  Zuversicht,  so  die  ur- 

33  * 


Digitized  by  Google 


516 


sacher  sölicher  uffrur  und  Verhinderer  unserer  oberkait  ir  wirdige 
straf  empfalien,  die  undertanen  und  der  gemain  man  werden  sich 
hiufuro  sölicher  und  dergleychen  uffrur  und  ungeharsam  nicht  mer 
gelüsten  oder  bewegen  lassen.  Darumb  und  aus  sondern  vertrawen, 
zu  euch  tragend,  bitten  wir  euch  mit  sonderm,  freuntlichen  fleyß, 
ir  wöllet  uns  hierinnen  ewern  rat  und  gutbedunken,  wie  oder  we- 
licher  gestalt,  auch  uff  was  mittel  und  weg  wir  mit  gedachtem  un- 
serm  gnedigen  herren  in  solich  handlung  und  vertrag  körnen  möchten, 
auch  wie  uns  darinnen  zu  halten  sey,  bey  disem  unsern  botten 
schriftlich  zuschicken  mit  günstiger  und  freuntlicher  [576]  bewey- 
sung,  wie  ir  dann  von  ewerm  Stiefvater  hieneben-  muntlich  auch 
ersucht  werden.  Das  begern  wir  umb  ir  gnaden  in  undertenigkait 
ganz  willig  und  berait  sein  zu  verdienen. 

Datum  uff  freytag  nach  Viti  [16  Juni]  anno  etc.  25. 

Bürgermeister  und  rat  zu  Botenburg  uff  der  Tawber. 

Dem  erbern  und  vesten,  unserm  bürgern  Petern  von 

Premen. 

Unser  freuntlich  dienst  zuvor.  Lieber,  der  von  Premen!  Wir 
schreyben  hieneben  ewerm  stiefsone,  dem  canzler,  wie  er  euch  ou 
zweyfel  auch  verlesen  lassen  und  nit  verhalten  wurd.  Daruff  bitten 
wir  euch,  wollet  selbs  mit  ime  und  andern,  das  es  fruchtpar  sein 
mag,  das  pest  handeln  und  erkondigen,  welicher  maß  in  der  sach 
zu  handeln  were,  darinnen  wir  uns  gern  muglichs  fleyß  nit  sparn 
wollten.  Deßgleychen  werden  wir  bericht,  wie  unser  arm  lewt  zu 
Westhain  und  ander  mer  orten  von  den  marggrafischen  amptlewtea 
zu  buhlen  und  pflichten,  inen  mit  gulten  und  andern,  uns  zuge- 
hörig, hinfuro  gewertig  zu  sein,  zu  dringen  understanden  werden, 
das  uns  nit  unpillich  beschwert.  Bitten  euch,  wöllt  desselben  orts 
bey  dem  canzler  und  andern  handeln  und  daran  sein,  damit  das- 
selbig  abgestellt  werde,  begeren  wir  umb  euch  freuntlich  zu  ver- 
dienen. 

Datura,  ut  supra  [16  Juni]. 

An  herren  Jörgen  truchsessen,  frey herren  zu  Wal* 
purg,  des  schwebischen  punds  oberstem  veldliauptman. 

Gnediger  herr!  Die  erbern  und  vesten,  unser  burger  Adam 
von  Bemhaim  und  Jheronimus  Ofner  haben  zway  sitzlin  in  unser 
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landwer  und  gepiet,  das  ain  Habelshain  1 und  das  ander  Burgstal 
genannt,  die  inen  mit  vorhöfen,  vieb,  bawknechten,  schefereyen  und 
anderm  zusteen,  daran  kain  pawr  nichtzit  hat.  Und  dieweyl  sie 
aber  bericht  empfangen,  wie  ewer  gnaden  mit  dem  pundischen  kriegs- 
volk  von  Bamberg  uff  uns  zuziehen  werden,  damit  sie  dann  als 
die  unschuldigen  und  mit  uas  gegen  ewer  gnaden  vertragen  und 
ausgesönten  an  denselben  iren  sitzlin  mit  iren  vorhöfen,  vieh  und 
anderm  darein  gehörig  nit  beschedigt  werden  [577],  erscheint  hiemit 
gemelter  Adam  von  Bernbaim,  von  irer  beder  wegen  bey  ewern 
gnaden  umb  sicherhait  undertenigklich  anzusuchen  und  zu  handeln, 
wie  ewer  gnaden  von  ime  vernemen  werden.  Derhalben  bitten  wir 
ewer  gnaden  mit  undertenigem  fleyß,  geraelte  die  unsern  hierinnen 
gnedigklich  befolhen  zu  haben,  sie  mit  gnediger  sicherhait  uotturf- 
tigklich  versehen  und  sich  also  gnedigklich  gegen  [inen]  beweysen, 
als  wir  uns  undertenigklich  getrösten.  Uas  begern  wir  umb  ewer 
gnaden  untertenigklich  zu  verdienen. 

Datum  freytags  nach  Viti  [16  Juni]  aimo  etc.  25. 

Burgermaister  und  rat  zu  Rotenburg  etc. 

Uff  dinstag  und  mitwoch  nach  Viti  [20.  21  Juni] 

sein  Spilpach,  Wolkersfelden,  Schwarzenpronn , Liental  *,  Beben-  - 
weyler  und  anders  durch  Albrecliten  von  Adeltzkaim  und  ander 
vom  adel,  denen  ain  rat  sechs  kneclit  darzu  gelihen,  von  wegen 
obgemelter  pewrischer  uffrur  und  irer  darinnen  geübter  misshand- 
lung  in  verraög  des  kaiserlichen  laudfrideus  geprenut,  geplündert 
nnd  geprandschatzt  worden. 

Uff  donnerstag  nach  Viti  [22  Juui] 

haben  etliche  vom  adel  im  namen  des  schwebischen  punds  denen 
von  Newseß  5 ir  vieh  hinwegk  getriben  wegen  irer  Verhandlung,  in 
pewrischer  uffrur  wider  den  kayserlicheu  landfriden  gehandelt. 

Diser  zeyt,  sein  Jörig  Spelt,  der  jung,  Crist  Mainz  und  Jörig 
Kumpf  obgemelter  uffruriger  irer  Verhandlung  halben  auch  weg  ge- 
wichen. 

Uffrur  zu  Memingen. 

Item,  wiewol  hauptlewt  und  rete  des  pundischen  kriegsvolks 

1 Habelsee.  2 Licbtcl.  3 Neusitz. 
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sampt  demselben  kriegsvolk  hieher  gein  Rotenburg  zu  ziehen,  die 
abgefallen  uudertanen  [578]  zu  geharsam  zu  pringen,  die  landschaft 
zu  plündern  und  prandschatzen,  die  uffwidler,  anfenger  und  redlin- 
furer  umb  ir  misshandlung  zu  strafen  etc.,  wie  obsteet,  angesehen, 
verordnet  und  abgeredt  was,  so  trug  sich  doch  der  zeyt  des  legers 
zu  Bamberg  zu,  das  die  pawrn  im  land  zu  Schwaben  oberhalb  Ulm 
und  Memmingen  widerumb  uffrurig  und  in  versamblung , ob  zwainzig 
tawsend  stark,  vor  der  statt  Memmingen  lagen,  dieselben  belegen, 
mit  vil  laitern  und  anderer  rustung  sich  versehen  und  understauden 
hetten,  die  statt  Memmingen  mit  gewalt  zu  sturmen,  zu  erobern 
und  einzunemen.  Aber  rat  und  gemaind  hetten  sich  mit  iren  har- 
nischen, wern  und  anderer  rustung  und  geraitschaft  sampt  dem  zu- 
satzt,  den  der  schwebisch  pund  in  guter  anzal  zu  ross  und  fuß  da 
ligen  hett,  zusamen  getan,  sich  der  versamelten  bawrschaft  zu  er- 
wern  und  ir  statt  zu  behalten.  Und  wiewol  ain  merklicher  tail 
der  gemaind  auch  wider  ire  herren  und  oberkaiten,  ain  rat  da- 
selbst, uffrurig  und  den  pawrschaften  auhengig  gewest,  deßhalb 
darvor  vom  pundiseken  kriegsvolk  zn  geharsam  pracht,  und  etüch 
mit  dem  schwert  gericht,  und  yetz  zum  tail  wider  abfellig  worden, 
so  warn  sie  doch  von  aim  rat  und  seinen  anhengigen,  geharsamen 
bürgern,  auch  dem  pundischen  zusatz  also  übersetzt  und  ubermengt 
gewest,  das  der  aufrurigen  in  der  statt  furnemen  kainen  furgang 
haben  mocht,  dardurch  die  auswendig  versamelt  bawrschaft,  so  vor 
der  statt  lagen,  an  irem  Vorhaben  auch  verhindert  wurden.  Doch 
stund  es  sorgklich  uud  spitzig,  dann,  diewejl  die  pawrn  so  mechtig 
und  stark  vor  der  statt  lagen,  besorgt  man  dannocht,  sie  wurden 
die  statt  mit  gewalt  sturmen  und  einnemen.  Deßhalben  must  her 
Jörg  truchseß,  oberster  veldhauptman,  sampt  andern  reten  und  kriegs- 
volk sich  von  Bamberg  eylends  erheben  und  den  nechsten  in  das 
land  zu  Schwaben  Memmingen  zu  ziehen,  dieselben  statt  zu  retten, 
die  abgefallen  und  versamelt  bawrschaft  daselbstumb  wider  zu  ge- 
harsam pringen  und  strafen,  wie  dann  auch  geschach. 

Demnach  wurden  hochgedachter  mein  gnediger  herr,  marggraf 
Casimir  von  Brandenburg  etc.  und  Joachim  von  Bappenhaim,  des 
hailigen  reichs  erbinarschalk  etc.  von  her  Jörg  truchseßen,  obersten 
veldhauptman,  und  andern  pundischen  kriegsreten  abgefertigt  und 
inen  etwanvil  bayerisch  [579],  mainzisch  und  ander  rewter  zuge- 
ordnet. Mit  denselben  uud  anderm  kriegsvolk,  so  hochgedachter, 
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mein  gnediger  herr,  der  marggraf  fnr  sich  selbs  za  ross  and  fuß 
bey  sich  hette,  zagen  sie  von  Bamberg  erstlich  gein  der  Newen- 
stat  an  der  Aisch,  namen  dieselb  statt  ein,  prachten  die  under- 
tanen  daselbst  in  der  statt  and  aff  dem  land  za  geharsam,  and 
ließ  mein  gnediger  herr,  der  marggraf  daselbst  zur  Newenstatt  ainen 
burgermaister , etlich  ratherren  and  ander  uffrurig  uffwidler  von 
bürgern  and  bawrn,  achzehen,  mit  dem  schwert  richten. 

Am  freytag,  sant  Johanns  Baptisten  anbend  [23  Jani] 

hat  doctor  Johann  Dewschlin  in  der  pfarr  geprediget  ander  andern, 
man  sollt  mitleyden  mit  dem  gefangnen  bruder  (Steffan  von  Men- 
zingen  mainend)  haben,  in  trösten,  und  sie  sollten  hin  hinder  geen, 
ine  heraus  nemen.  Nach  sölichem,  als  der  doctor  und  der  plind 
manch,  her  Hanns  Schmid,  Fuchs  genannt,  mit  ainauder  in  des  doc- 
tors  ha ws  zu  morgen  gessen  hetten,  warn  die  stattknecht  aus  be- 
felhe  des  burgermaisters  sampt  andern  knechten  in  des  doctors  haws 
gangen,  hetten  sie  bed,  den  doctor  und  plinden  manch,  gefengklick 
angenomen,  heraus  und  in  das  buttelhaws  in  turn  gefurt  und  ver- 
wart, gleych  als  man  eben  das  Tenebre  gelewt  hett.  Gleych  als- 
pald  darnach  warn  sie  in  das  dewtsche  haws  gangen,  hetten  uach 
her  Casper  Cristan,  comentur  und  pfarrer,  auch  gesucht  und  ge- 
griffen, aber  ine  nit  linden  mögen,  denn  er  hett  sich  verporgen, 
war  in  entgangen  und  nachfolgents  mit  hilf  ains  burgers  aus  der 
statt  und  weg  komen. 

Der  hündischen  rät  befelhschriften. 

Den  fursichtigen,  erbern  und  weysen,  burgermaistern 
and  rate  der  statt  Rotenburg,  unsern  besoudern,  lieben 
und  guten  freunden. 

Römischer  kayserlicher  und  hyspanischer  königlicher  mayestat, 
churfnrsten,  fürsten  und  ander  stend  des  löblichen  punds  zu  Schwaben 
oberster  veldhauptman  und  zugeordnet  kriegsräte.  Unsern  grus  zu- 
vor. Besonder,  lieben  und  gute  freund!  Der  durchleuchtig,  hoch- 
geborn  furst  und  herr,  her  [580]  Casimir,  marggraf  zu  Branden- 
burg etc.,  gemainer  pundsstende  zugewandter,  unser  gnediger  furst 
und  herr,  hat  befelhe  von  uns,  die  undertanen  in  der  Rotenburger 
loudwer,  weliche  sich  in  gegenwärtiger  kriegsempörung  der  uffru- 
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rigen,  ungeharsamen  gebawrsam  anhengig  gemacht  und  der  römi- 
schen kayserlichen  und  hyspanischen  königlichen  mayestat , chur- 
fursten  und  anderer  pundsstend  zugewandten,  darzu  anderer  im  hai- 
ligen  reich  furnemlich  helfen  uberziehen  und  mit  der  tat  zu  be- 
schedigen,  mit  todschlag,  nam,  prand,  auch  pluuderschatzungen,  darzn 
sie  in  all  ander  wege  nach  gelegenhait  der  sachen  und  ains  yeden 
verschulden  zu  strafen.  Darumb  so  ist  an  statt  der  römischen 
kayserlichen  und  hispanischen  königlichen  mayestat , churfursten, 
fürsten  und  auderer  stende  des  punds  [unser]  ernstlich  beger,  das 
ir  sein  fürstlich  gnaden  die  rechten  principalanfanger,  ursacher  und 
uffwidler",  sovil  ir  deren  in  und  awsserhalb  der  statt  Rottenburg 
wissen  haben,  anzaigen  und  besonder  die  in  der  statt  seinen  fürst- 
lichen gnaden  zu  handen  stellen,  auch  uberantwurten  und  euch  dess 
kains  wegs  ausziehen,  noch  waigern,  noch  ir  fürstlich  gnaden  hierinn 
ainiche  Verhinderung,  irrung,  noch  eintrag  tun.  Dann  sollt  das 
alles  nit  bescheheu  und  sein  fürstlich  gnaden  von  euch  darinnen  in 
ainichen  weg  verhyndert  oder  gesaumbt  werden,  dess  wir  uns  doch 
ergangner  handlung  und  abred  nach  kains  wegs  versehen,  so  wurden 
wir  verursacht,  den  zug  uff  euch  zu  wenden  und  ernstliche  straf 
gegen  ewer  statt,  eweru  leybeu  und  guten  furzunemen.  Haben  wir 
euch  wissen  darvor  zu  verhueten  guter  maynung  nit  wollen  ver- 
halten. 

Geben  under  mein,  des  obersten  veldhauptmans  handzaichen 
und  unsern  secreten  zu  Bamberg  am  22  Juny  anno  etc.  25. 

Furschrift  von  wegen  Steffan  von  Menzingens. 

Den  ersamen,  weyseu,  unsern  lieben,  besondern  bur- 
germaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Casimir,  von  gottes  gnaden  marggrave  zu  Brandenburg.  Unser 
gunstlichen  grus  zuvor.  Ersamen,  weysen,  lieben,  besondern!  In- 
ligender  zedeln  ist  uns  von  Steffan  von  Menzingens  hawsfrawen  an- 
pracht.  Die  wollten  wir  euch  zuzeschicken  nit  verhalten,  und  wiewol 
wir  nit  wissen , aus  was  Ursachen  [581]  derselbig  von  Menzingen 
zur  verhaft  angeuomen,  allain  das  wir  bedenken,  das  er  nileicht 
von  sein  missgönne™  bey  euch  versagt  sein  möcht,  so  ist  doch  an 
euch  unser  gütlich  bitt,  dieweyl  gemelter  von  Menzingen  unser  diener 
und  lehenman,  derhalbeu  wir  ime  auch  mit  gnaden  genaigt  sein,  ir 
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wöllet  gemelten  von  Menzingen  sölichs  seins  gefängknuss  on  entgelt 
ledig  geben  oder  znm  wenigsten  biß  zu  ausfürung  seiner  Unschuld 
betagen.  Daran  erzaigt  ir  uns  sonder  gefallen,  in  gnaden  gegen 
euch  zu  erkennen. 

Datum  im  veld  vor  Bamberg  am  achten  Corporis  Christi  [22 
Juni]  anno  etc.  25. 

I 

Supplicatio  der  Menzingerin. 

Durchleuchtiger,  hochgeborner  furst,  gnediger  herr!  Ich  zaig 
cwer  fürstlich  gnaden  diemutigklich  dagend  an,  wie  dos  burger- 
maister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber  am  sonntag  nach 
Corporis  Christi  nechst  vergangen  [18  Juni]  meinen  junkherren 
Me  flau  von  Menzingen  gefengklich  annemen  und  in  ainen  turn  legen 
lassen  gleych  ainem  ubelteter.  Aus  was  Ursachen,  ist  mir  verbor- 
gen, derhalben  ich  zum  burgermaister  daselbst  geschickt  und  begert, 
mir  anzuzaigen,  warumb  man  meinen  junkherren  also  gef&ngklich 
eingelegt  hette,  hat  der  burgermaister,  geantwurt,  es  sey  im  nit  be- 
folhen,  mir  sölichs  anzuzaigen,  und  waiß  ich  arme  fraw  also  nit, 
ob  es  der  empörung  halben  mit  der  pawrschaft  oder  in  der  statt 
der  burger  oder  ander  Ursachen  halben  geschehen , das  meinem 
junkherren  von  seinen  missgönnern  unverschnlt  aufgelegt  möcht 
werden  etc.  Es  sey  gleich,  wie  es  wöll,  so  söll  sich  mein  junkher 
als  ain  frommer  vom  adel  mit  der  warhait  verantwurten , das  ime 
ganz  unrecht  geschieht.  Demnach  und  dieweyl,  gnediger  furst  und 
herr,  gedachter  mein  jungkher  ewer  fürstlich  gnaden  underteniger 
lehenman  und  diener,  ist  mein  ganz  diemutig,  fleyssig  bitt,  ewer 
fürstlich  gnaden  wollen  mir  so  gnedig  sein  und  mit  herren  Jörgen 
truchsessen,  des  löblichen  puuds  obersten  liauptman,  bandelu,  das 
den  von  Rotenburg  von  meinetwegen  gesekriben  werd,  das  sie,  die 
von  Rotenburg,  meinen  jungkherren  aus  dem  turn  tun  und,  wa  sie 
ine  ye  nit  ledig  lassen  wollen,  in  ain  wirtzhaws  legen  biß  zu  verhör 
der  suchen,  soll  er  sich  verantwurten  und  ausfurn,  das  ime  vor 
gott  und  der  weit  unrecht  [582]  geschieht,  wa  sölichs  nit,  soll  er  sölichs 
entgelten,  wie  recht  ist.  Ewer  fürstlich  gnaden  wollen  sich  hierinn 
gnedigklich  erzaigen.  Das  soll  mein  jungkher,  dergleichen  ich  und 
unsere  kynder  umb  ewer  fürstlich  gnad  als  unsern  gnedigen  herren 
in  aller  gepur  undertenigklich  zu  verdienen  und  gott  umb  ewer 
fürstlich  gnaden  lang  leben  zu  bitten  nymmer  mer  vergessen.  Bitt 
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auch,  ewer  fürstlich  gnaden  wöllen  mein  clag  gnediger  maynunr 
baß  versteen,  dann  ichs  arme  fraw  ewer  fürstlich  gnaden  anzaig® 
kan,  und  [bitt]  darnff  ewer  fürstlich  gnaden  antwurt. 

Ewer  fürstlich  gnaden  diemutige  Margretha  von  Menzingen 
zu  Reinspurg. 

Man  hat  es  ain  schrift  sein  lassen  nnd  daruff  obgedachte  fraw 
von  Menzingen  zu  pflichten  angenomen,  ir  leyb  und  gut  nit  zu  ver- 
rücken oder  zu  verregen,  auch  Hanns  Nefen,  den  furman,  der  sie 
gein  Bamberg  gefurt  hat,  darumb  mit  dem  turn  gestraft. 

Actum  in  die  Johannis  Baptiste  [24  Juni]  anno  etc.  25. 

Es  haben  auch  die  von  Rotenburg  daruff  derhalben  alspald 
herren  Jörgen  truchsessen  geschriben,  wie  hernach  folgt: 

An  herren  Jörgen  truchsessen,  freyherren  zu  Wal- 
purg,  kayserlicher  mayestat,  auch  churfursten,  für- 
sten und  anderer  stende  des  löblichen  punds  zu 
Schwaben  oberstem  feldhauptmau. 

Gnediger  herr ! Ewer  gnaden  haben  sampt  andern  unsere 
gnedigsten,  gnedigen  und  günstigen  herren,  churfursten,  fnrsten  und 
andern  hievor  im  leger  zu  Haidingsfeld  von  unsern  gesandten  ge- 
hört, welicher  massen  sich  die  uffrur  und  empörungen  durch  unser 
bawrschaft  und  andere  unser  undertanen  alhie  begeben  und  zuge- 
tragen hat,  darumb  davon  weyter  zu  melden  on  not  ist,  dann  sovil: 
Picwcyl  unser  burger  Steffan  von  Menzingen  derselben  uffrur  ain 
anfenger,  der  forderst  im  ausschuß,  heber  und  leger  der  Sachen 
gewest  ist,  und  uns  aber  diser  tag  angelangt  hat,  wie  etlich  ander 
ursacher  derselben  uffrurn  entwichen,  und  Menzinger  auch  dess  wil- 
lens were,  haben  wir  ine  zu  gefängknuss  annemen  lassen  [583], 
darinnen  er  noch  verwart  wurt  biß  uff  ewer  gnaden  Zukunft  We- 
her, alsdann  sollen  ewer  gnaden  der  Sachen  verrer  bericht  werden 
Nun  werden  wir  bericht,  wie  sein  hawsfraw  sich  bey  etlich  fürsten, 
auch  ewern  gnaden  und  andern  understee  zu  handeln  und  zu  er- 
langen, ine  ledig  zu  machen,  das,  wa  es  geschehen  sollt,  dess  wir 
uns  doch  nit  versehen,  nit  allain  uns  und  gemainer  statt,  sonder 
andern  mer  zu  noch  mererm,  merklichen,  gefarlichem  schaden  und 
nachtail,  wie  ewer  gnaden  und  menigklich  zu  ermessen  haben,  rei- 
chen wurd.  Ist  darumb  an  ewer  gnaden  unser  gar  undertenig  bitt, 
ob  dergleychen  anpringens  und  handlang  von  fürsten,  herren  oder 
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Menzingers  hawsfraw  selbst  an  ewer  gnaden  gelangen  wurden,  ewer 
gnaden  wollen  sich  die  mit  nichten  bewegen  oder  abwendig  machen 
lassen,  wie  wir  dann  nit  zweyfeln,  ewer  gnaden  selbs  genaigt  sein. 
Das  begem  wir  umb  ewer  gnaden  in  nndertenigkait  willig  und 
berait  sein  zu  verdienen. 

Datum  donnerstags  nach  Albani  [22  Juni]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Antwurt. 

Den  ersamen,  weysen,  meinen  besondern,  lieben  bur- 
germaister und  rate  der  statt  Rotenburg  uff  der 

T a wber. 

Römischer  kayserlicher  und  hyspanischer  königlicher  mayestat, 
churforsten,  fürsten  und  gemainer  pundsstende  im  land  zu  Schwaben 
oberster  veldhanptman.  Mein  freuntlichen  grus  zuvor.  Ersamen, 
weysen,  besonder,  lieben!  Ewer  schreyben,  mir  yetz  Steffan  von 
Menzingens  gefangknuss  halb  getan,  hab  ich  zu  gutem  gefallen  ver- 
nomen  und  gib  euch  zu  erkennen , das  vor  zukomung  desselben 
ewers  briefs  der  durchleuchtig , hochgeborn  furst,  mein  gnediger 
herr,  marggraf  Casimir  zu  Brandenburg  etc.  abgefertigt  ist  uud 
befelh  hat,  mit  etlichem  kriegsvolk  in  ewer  landwer  zu  ziehen  und 
die  abgefallen,  ungeharsamen  und  uffrurigen  mit  prandschatzung  und 
sunst  aller  gepur  und  der  notturft  nach  (von  wegen  und  in  namen 
gemainer  ■pundsstende)  zu  strafen,  darumb  ich  dann  seinen  gnaden 
sölich  der  ewern  redlich  handlung  und  annemung  angezaigt  und  mit 
ainer  sölichen  maß  darinn  gehandelt  hab,  das  Menzinger  on  zweyfel 
uff  ainich  anhalten  [nit]  [584]  erledigt,  sonder  sein  gepurend  straf 
empfahen  soll,  wie  dann  pillich , aller  erberkait  tröstlich  und  den 
ungeharsamen  erschrocklich  ist.  Das  wollt  ich  euch  guter  maynung 
nit  verhalten,  und  sovern  ir  den  Karelstat  betretten  mögen,  ist  mein 
bitt,  auch  befelhe,  ir  wollet  denselbigen  gefengklich  annemen  und 
nit  von  handen  lassen  biß  uff  meins  gnedigen  herren  marggrafen 
verrern  beschaid,  damit  er  sein  gepurlich  straf  auch  empfahe. 

Datum  im  veldleger  bey  Vorchaim  1 den  23  tag  Juny  anno 
etc.  25. 

Jorig  truchseß  manu  propria. 

* 

1 Furch  heim. 
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Wes  Ernfrid  Kumpf  und  Jörg  Spelt,  der  jung,  nach 
irem  austretten  hieher  schriben. 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weysen  herren,  bur- 
germaister  und  rate  der  statt  Rotenburg  uff  der 
Tawber,  unsern  günstigen,  lieben  herren. 

Unser  ganz  willig,  schuldig  und  gebarsam  dienst  sein  ewer 
aller  erber,  fursichtig  weyshait  mit  fleyß  zuvor  berait.  Günstige 
herren!  Uff  jungst  unsers  muntlichs  begerns,  an  ewer  aller  weys- 
liait  beschehen,  des  inbaltz,  nachdem  wir  uff  ewer  weyshait  erfor- 
dern, gepieten  und  ernstlichen  anhalten,  darfur  wir  dann  öffentlich 
mit  bcschwernuss  gebetten,  auch  als  die  geharsamen  willig  erfunden, 
mit  was  beschwernuss  oder  nachtails  leybs  und  lebens,  auch  ver- 
lassung  unser  weyb  und  kynden  zu  verdurplichait  haben  ewer  erber 
weyshait  wol  zu  ermessen,  dieweyl  uns  dann  von  ewer  weyshait 
unserm  begern  dazumal  nit  volg  beschehen,  besonder  durch  ewer 
weyshait  beratschlagt,  dise  unsere  handlung  also  beruwen  zu  lassen, 
sey  auch  on  not,  hern  Jörigen  truchsessen,  herren  zu  Walpurg  etc. 
als  obersten  veldhauptman  des  punds  etc.,  von  rats  wegen  aini- 
cherlay  zu  schreyben,  besonder  ewer  weyshait  möchten  allererst  die 
handlung  (so  wir  als  von  ewer  weyshait  geordnet  gesandte  geübt) 
erwecken  oder  vemewen  etc.  Günstigen  herren!  Wie  dem  allem, 
[dieweyl]  haben  ewer  weyshait  uns  beden  ye  am  bestimpt  ort  ver- 
ordnet und  ernstlichen  befelh  geben  etc. , volgt , das  ewer  weyshait 
uns  dis  orts  frey,  sicher  an  leyb  und  gut  mache,  tragen  auch  dess 
kainen  mangel.  Dieweyl  wir  aber  hiezwuschen  so  gewaltig  und 
warhaftig  gewarnt,  hat  uns  heden  mit  niehten  [585]  gepuren  [wollen] 
zu  verharren,  dann  so  ain  sterker  kompt,  muß  der  schwecher  wey- 
chen,  ist  uns  von  nöten  gewest,  ain  zeyt  lang  von  der  grymmig- 
kait  zu  entweichen,  genzlicher  Zuversicht,  ewer  weyshait  werden  sich 
der  massen  bemuwen,  damit  wir  bed  unsers  auszugs  auf  ewer  weys- 
hait befelh  nach  gegen  her  Georgen  truchsessen,  oberstem  haapt- 
mnn  etc.,  und  andern  pundsstenden , auch  bey  unserm  gnedigen 
herren  marggrafen  etc.  unserer  leyb,  lebens,  hab  und  guter  nach 
uotturft  versichert,  unsers  abziehens  nit  arger  maynung,  besonder 
unser  merklicher,  betranglicher  und  warlicher  warnung  nach  am 
leyb,  leben  und  gut  im  allerpesten  vernemen.  So  dann,  als  wir  zu 
gott,  dem  allmechtigen , verhoffen,  ain  zeyt  lang  verscheint,  und 
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hiezwuschen  durch  ewer  erber  weyshait  etwas  fruehtparlichs  vollendt 
wurd,  alsdann  wöllen  wir  als  die  geharsamen  widerumb  uffs  ehest 
erscheinen  und  söliehs  umb  ewer  erber  weyshait  als  unsere  günstige 
herren  zum  allergeharsamsten  und  undertenigklich  geflissen  sein  zu 
verdienen,  zu  dem  wir,  bevor  zu  gott,  dem  allmechtigen,  auch  ewer 
aber  erber  weyshait  und  ganzer  gemainer  statt  hoffnung  haben, 
alles  nach  aller  notturft,  leybs,  lebens,  hab  und  guter  zu  handeln, 
wa  aber  söliehs  uff  yetzigs  nit  statt  hett,  alsdann  bey  den  ver- 
samblungen  der  erbern  frey  und  reychsstett,  so  yetz  künftig  zu 
Ulm  gehalten  soll  werden,  zu  handeln,  damit  söliehs  entschaft  er- 
raicht,  und  wir  nit  zu  weyterm,  verdurplichem  nachtail  und  schaden 
leybs,  lebens,  gut  und  ern  komen,  uns  auch  dess  genyesen  zu  lassen, 
das  wir  im  anfang,  mittel  und  ende,  auch  allwegen  bey  ewer  weys- 
hait und  aim  erbern  rat  in  allen  geverlichaiten  gestanden,  leyb  und 
leben  darob  zu  verlassen  [willig]  gewest  und  noch  allzeyt  zu  tun 
willig  und  schuldig  sein. 

Datum  samstags  nach  Corporis  Christi  [17  Juni]  anno  1525. 

Ernfrid  Kumpf,  Jörig  Spelt  der  jung. 


Zedula  inclusa  von  Ernfrid  Kumpfen,  sein  handschrift. 

Erbern,  fursichtigen  und  weyse,  günstigen,  lieben  herren ! Nach- 
dem ich  von  ewer  erber  weyshait  etliche  Pflegschaft  hab,  die  mir 
dann  mitsampt  andern  zugeordneten  pflegern  gepurn  wöllen,  erber- 
cliehen  zu  verrechen,  als  dann  pillich  beschehen  söll  und  mit  gottes 
und  ewer  erber  hilf  zu  seiner  zeyt  erberclich  und  redlich  beschehen 
[586]  soll,  so  tu  ich  hierinn  als  ain  sorgveltiger,  und  gepurt  sich 
pillich,  will  ich  hernach  in  artickel  ewer  erber  weyshait  undertenig 
und  bittlich  anzaigen,  mir  solichem  meinem  bittlichen  beger  und 
aller  erberkait  gemeß  günstig  bedenken  und  mir  zulassen  und  ver- 
gönnen, wie  hernach  folgt  und  also  etc. : 

Erstlich  die  Pflegschaft  sant  Jacobs  etc.,  ist  der  alt  burger- 
maister  Cunrat  Eberhart  und  Lorenz  Denner,  ich  zu  inen,  all  drey 
haben  soliche  rechnung  zum  mainsten  mit  amander  gemacht  und 
zum  tail  beschlossen,  versihe  mich  mit  gottes  hilf,  der  alt  burger- 
maister  Cunrat  Eberhart  und  Lorenz  Denner  werden  soliche  rech- 
nung  erlich  und  redlich  beschliessen,  vollend  uberantwurten  etc. 

Zum  andern  ist  der  alt  burgermaister  Cunrat  Eberhart  und 
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ich  vogt  im  Zwerkmayer  1 des  cloengeltz  halben,  hab  ich  auch  in- 
halt  ineins  registers  söliche  rechnung  angeschriben  inhalt  des  buchs, 
aber  noch  nicht  beschlossen.  Wa  es  aber  die  notturft  will  erfor- 
dern und  nicht  gedult  haben,  so  ist  dieselbig  rechnung  in  gar  kurzer 
zeyt  zu  beschliessen , wurd  sich  darinn  erfinden  inhalt  ineins  regi- 
sters, das  man  mir  ungeverlich  bey  3 fl.  darunder  oder  darüber 
schuldig  werden  wurd  inhalt  des  buchs  und  registers  etc.  Hab 
meiner  hawsfrawen  im  eylendem  abschied  befoihen,  dem  alten  bur- 
germaister  sölich  auch  zu  uberschicken  etc. 

Zum  dritten  ist  Sebolt  Loffelholz,  Jörig  Hörner  und  ich  hail- 
genpfleger  Unser  lieben  frawen  der  newen  cappellen.  Dieselbig 
trüben  hab  ich  in  meinem  haws , ist  mein  gar  undertenig  und 
dienstlich  bitt,  ewer  erber  weyshait  wölle  söliche  truhen  in  ge- 
mainer  statt  bewarung  uffnemen  und  in  gegenwurtigkait  obgenannter 
pfleger  alles  gelt  aigentlich  zelen  in  summa  zusamen  etc.  So  ich 
dann  mit  gottes  gnaden  und  ewer  erber  hilf,  rat  und  beystand  an- 
haims  komen,  so  soll  sich  in  sölichem  on  allen  nachtail,  zweyfel 
erberclich  und  redlich  gepurliche  rechnung  erfynden,  daran  ewer 
aller  erber  weyshait  wol  gnugig  und  gut  gefallen  haben  soll  etc., 
daran  ich  kein  zweyfel  hab  etc. 

Dergleychen  bitt  ich,  mitsampt  sant  Wolfgangs  truhen  zu  han- 
deln, zu  heben  und  zu  bewarn,  hab  auch  dergleychen  in  ainer 
Schachtel  meiner  hawsfrawen  alle  brief  und  rechnung  einnemens 
und  ausgebens  angeschriben,  ob  ich  sturb,  oder  [587]  mich  gott  in 
ander  weg  will  haben,  wurd  man  erlich  und  redlich  (on  rom)  alles, 
wie  und  wann,  gar  aigentlich  erfinden,  und,  wie  sich  nach  aller 
ern  notturft  nach  gepurt,  redlich  alles  in  rechnung  eintreffen  und 
finden. 

Hiemit  in  ganzer  eyl,  gcpietende,  günstig,  lieb  herren,  bitt 
ich  undertenigklich , umb  gottes  und  der  gerechtigkait  willen  mich 
gnedigklich,  erlich  und  redlich  in  sölichem  allem  zu  bedenken  und 
befoihen  haben  und  uns  der  geharsam,  darinn  wir  unschuldig  komen, 
gemessen  lassen,  uns  getrewlich  befoihen  haben  und  unsere  erliche 
weyb  und  claine  unerzogne  kindle  befoihen  haben  umb  gottes  wil- 
len, dann  wir  ye,  ye  von  wegen  ains  erbern  rats  und  ganzer  ge- 
maind  in  dise  grosser  ferlichaiten  leybs  und  lebens  komen  etc. 

* 

1 Die  vogtci  in  der  Rothenburger  landwer  d.  n. 
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Hab  yetz  nicht  mer  papir  oder  tinten.  Weyb  und  kynder  befelhen 
wir  gott  und  ewer  erber  weyshait.  Helft  und  rat,  als  wir  ver- 
trawen,  eylends! 

Ewer  erber  weyshait  willig  Ernfrid  Kumpf. 

An  Wildendierbach. 

Schulthaiß,  gericht  und  gemaind  zu  Wildendierpach!  Aus  be- 
felhe  des  wolgebornen  herren,  herren  Jörigen  truchsessen,  freyherren 
zu  Walpurg,  des  löblichen  punds  zu  Schwaben  oberster  veldhaupt- 
man,  und  an  statt  seiner  gnaden  durch  gehaiß  des  wolgebornen 
herren,  herren  Joachim,  grave  zu  Zoller,  des  hailigen  römischen 
reichs  erbcamerers  und  hauptman  der  herrschaft  Hohenberg  etc., 
onsem  gnedigen  herren,  ermanen  und  erfordern  wir  euch  in  craft 
ditz  briefs,  das  ir  samenthaftig  für  ewer  tor  des  dorfs  on  alle  wer 
und  waffen , deßhalb  ir  frid  und  glait  sollt  haben , zu  uns , irer 
gnaden  befelhhabern , geen  und  erscheinen,  da  wöllen  wir  euch  ir 
beder  gnaden  ernstlich  maynung,  befelhe  uff  weytern  beschaid  munt- 
lich,  wie  ir  hörn  werdent,  eröffnen,  und  wa  ir  in  dem  ungeharsam  er- 
scheinen wurdt,  gegen  enck  als  den  verretern  mit  prand  und  plun- 
dernng  volfarn,  dess  ir  villeicht  sunst  uberhaben  möcht  werden. 
Ewer  antwurt  mit  disem  hotten,  wes  ir  tun  oder  lassen  wöllt! 

Datum  in  eyl  samstags  nach  Corporis  Cristi  [17  Juni]  anno 
etc.  im  25. 

Grave  Joachims  von  Zoller  etc.  diener  und  befelhaber  etc. 

[588]  Unsern  besondern,  lieben,  schulthaißen  und  ge- 
richt, auch  ganzer  gemaind  des  dorfs  Oberstetten  zu 

banden. 

Joachim,  grave  zu  Zollern,  erbcamerer  und  hauptman  der  herr- 
schaft Hohenburg.  Unsern  grus  zuvor.  Besondern,  lieben!  Dem- 
nach ich  euch  mein  diener  geschickt  hab,  euch  mit  ime  uff  die 
felixbriefe  zu  vertragen , welichs  ir  euch  dann  gegen  gedachtem 
meinem  diener  gesperrt  und  dasselbig  nit  tun  haben  wöllen,  darab 
ich  dann  ain  groß  missfallen  trag,  hett  mich  auch  solichs  zu  euch 
nit  versehen,  auch  wes  die  ursach,  sie  ist  mir  nit  wissen.  Es  ist 
aber  nochmalen  mein  begern,  ir  wöllen  euch  von  stund  an  mit 
meinem  diener,  beweyser  ditz  briefs,  vertragen  und  das  gelt  erlegen. 
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dann  wa  sölichs  nit  geschieht,  so  wurd  ich  gegen  euch  understan 
zu  handeln,  das  ich  lieber  vertragen  sein  wöllt. 

Datum  am  26  tag  ditz  monats  Juny  im  25  jaren. 

Joachim  grafe  zu  Zoller  manu  propria. 

Sölichem  begern  inhalt  obgemelter  beder  Schriften  ist  durch 
die  von  Dierpach  und  Oberstetten  nit  volg  geschehen,  sonder  graf 
Joachimen  in  Schriften  durch  sie  abgelaint  worden  aus  Ursachen 
das  vermog  des  Vertrags  solichs  her  Jorig  truchsesseu  als  oberstem 
veldhauptman  des  punds  oder  seinem  befelhaber  gepurte,  dem  musten 
sie  gewertig  sein  etc.  Aber  daneben  betten  sie  sich  mit  her  Zey- 
solfen  von  Rosenberg  zu  Ilaldermansstetten  *,  ritter,  umb  ain  gute 
summa  für  plunderung  und  prandschatzuug  vertragen  und  sich  dam 
ime  gar  für  aigen  zu  ergeben  und  in  für  ain  herreu  anzuneme® 
begert. 

Abermals  Kumpfen  und  Spelt. 

Den  erbern,  fursichtigen  und  weysen  herren  burger- 
maister  und  rate  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber, 
unsern  günstigen,  gebietenden,  lieben  herren. 

Erbern,  fursichtigen  und  weysen  herren!  Unser  ganz  willig, 
schuldig  und  geharsam  dienst  sind  ewer  erber  weyshait  [589]  mit 
höchstem  fleyß  allzeyt  zuvor  berait.  Günstige  herren!  Unser  ent- 
schuldigung  und  Ursachen,  vormals  muntlichen,  auch  nechst  euch 
schriftlichen  verstemligt,  mit  bitt  und  begere,  unser  eehaft  und  not- 
turft  nach  nit  arger,  besonder  günstiger  maynung  zu  vernemen  etc., 
versehen  uns  auch,  solich  unser  schreyben  sey  ewer  erbern  weyshait 
bey  unserm  aigen  botteu  uberantwurt,  genzlicher  und  auch  getrost  - 
licher  hoffnung  und  Zuversicht,  ewer  erber  weyshait  haben  hie- 
z wuschen  allen  höchsten  fleyß  unser  notturft  und  gelegenhait  nach 
angekert,  uns  ernstlichen,  auch  getrewlichen  bedacht  etc.,  wie  wir 
dann  befor  zu  gott,  dem  allmächtigen,  und  zu  ewer  erber  weyshait 
gut  vertrawens  haben,  wol  wissen  zu  handeln  etc.  Dieweyl  dann 
hiezwuschen  uns  nmnigerlay  geschrays  und  sag  begegnet,  nemlicben, 
als  wir  verstendigt,  so  soll  unser  gnediger  herr,  der  raarggraf  et- 
lich  fetzen  zu  Dunkelspnhel  machen  lassen,  und  die  sage,  im  sey 
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etlicher  raassen  was  von  den  stenden  des  punds  zagegeben,  Wynds- 
haim  und  Rotenburg  zn  beschedigen  oder  zn  erobern  etc.,  das  wir 
dann  ewer  erber  weyshait , wiewol  wir  solichs  nit  gewißlich  oder 
warhaftig  anzuzaigen  wissen,  doch  warnnngsweyse  im  pesten  nit  ver- 
halten können  aus  billicher  und  schuldiger  geharsam  etc.,  in  dem 
sich  ewer  erber  weyshait  wol  zu  beratschlagen  haben  etc. 

Dann,  als  wir  hörn,  haben  die  von  Augspurg  auch  sorg  und 
forcht  vor  den  herzogen  von  Bayern,  haben  auch  etlich  landsknecht 
in  besoldung,  die  müssen  bey  nacht  am  Lech  und  an  andern  orten 
sampt  eingemischten  bürgern  ser  heftig  wachen,  dann,  als  man  sagt, 
soll  vil  volks  zu  Fridberg  ligen,  auf  was  gestalt,  waist  man  nit, 
darumb  durch  die  von  Augsburg  obangezaigt  furnemen  gepraucht 
wurdet. 

Uns  langt  auch  glauplichen  an,  wie  die  gepawrn  in  der  Etsch 
und  umb  Ynspruck  mit  gewalt  uff  sein,  herren  Yernande  1 etc.  ganz 
umbzogen,  alle  stett,  schloß  und  flecken  eingenomen.  Die  gepawrn 
haben  sich  auch  mit  herren  Vernando  etc.  vereinigt,  der  gstalt,  das 
sein  fürstlich  gnaden  inen,  den  gepawrn,  alles  sein  geschoß  zuge- 
stellt soll  haben  etc.,  dergleychen  auch  den  bischof  von  Trient  ver- 
jagt, alle  stett,  schloß  etc.  eingenomen,  deßgleychen  mit  dem  bischof 
von  Brixen  gehandelt  etc. 

Die  obgedachten  gepawrn  seyen  auch  dem  Cardinal,  her  Ma- 
thißen Langen  für  Salzburg  geruckt,  schloß  und  statt  gewonnen 
sampt  andern  Stetten,  schlossen  und  flecken,  inen  verjagt,  das  nye- 
mand  wissen  soll,  wa  er  sey. 

Dem  bischof  von  Augspurg  haben  auch  ernennt  bawrn  Fuessen, 
die  [590]  statt,  eingenomen  und  herren  Ferdinando  etc.  auch  uber- 
antwurt. 

Ist  auch  die  sag,  wie  etwas  bey  zehen  tawsend  gepawrn  im 
Bayerland  zu  Brawnaw , alda  Thoman  Loffelholz  pfleger  sein  soll, 
sich  empört,  zuversichtiglich , die  gepawrn,  so  zu  Salzburg  sein, 
werden  zu  denselben  10000  zuziehen.  Man  sagt  auch,  die  herzogen 
von  Bayern  seyen  zu  Fernando  uff  Ynspruck  zuzogen.  Etlich  ver- 
niainen,  die  gepawrn  Werdens  den  herzogen  von  Bayern,  die  etwan 
vor  jaren  herren  da  gewest  sein,  eingeben  und  uberantwurten  etc. 

So  langt  uns  auch  glauplich  an,  wie  in  der  Turkey  sich  die 
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pawrschaft  derselben  art  auch  empört  wider  den  adel  daselbst 
sampt  irer  oberkait,  und  soll  ain  junger  von  Sopby  ir  hauptman 
sein  etc. 

Wir  haben  muntlichen  von  etlichen  kayserlicher  mayestat  haupt- 
lewten  gehört,  wie  die  gepawrschaften  sich  nmb  sant  Jacobs  land 
als  in  Hyspania  sich  auch  wider  die  gaistlichen,  als  bischofen,  abbt, 
abbtissin  und  andern,  auch  denen  vom  adel  empörn  und  heftigk- 
lichen  handeln  söllen. 

Günstige  herren!  Es  sollen  sich  ain  grosse  summa  pawrn 
nmb  Memmingen  widerumb  erhebt,  ettlich  sagen  9000,  und  die  be- 
legert  [haben],  sollen  sich  hörn  lassen,  so  sie  die  erobern,  wollen 
sie  die  jenigen,  so  darinnen  erfunden,  all  jemerlich  erwürgen. 

Der  herzog  von  Wirtenberg  hat  ettlich  viel  wegen  mit  grossem 
gut  auch  den  pundsverwandten  nidergeworfen  und  gein  Hohenwiel 
gefuert,  was  daraus  volgen  oder  werden  will,  ist  uns  verporgen. 

Günstige  herren!  Welicher  gestalt  ewer  erber  weishait  mit  den 
pundsstenden  hiezwuschen,  ja  auch  bey  unserm  gnedigen  herren 
marggrafen  etc.  unsernhalben  und  was  gehandelt  worden  were,  [wöllt] 
uns  liiemit  schriftlich  verstendigen.  Auch  bitten  ewer  erber 

weishait  wir  gar  undertenigklich,  sie  wöllen  uns  copien  des  Ver- 
trags, so  zu  Wurzburg  verfertigt,  wie  wir  ettlicher  maß  gleychwol 
gehört,  uns  verrer  darnach  wissen  zu  beratschlagen,  bey  zaigern 
diß  briefs  zu  schicken  und  Hainrich  Stainer,  buchtrucker  zu  Augs- 
purg,  bey  Geckinger  tor,  ewer  schreyben  bey  zaigern  diß  briefs 
zusehicken.  Wa  aber  ewer  erber  weyshait  mittler  weyl  an  ober- 
neunten  orten  nicht  fruchtparlichs  oder  unsem  halb  sicherlichs  ge- 
handelt, bitten  ewer  erber  weishait  wir  gar  undertenigklich  und  ge- 
harsamlich,  sie  wöllen  hiezwuschen  auch  [bey]  den  pundsreten,  so  yetto 
bißher  und  noch  zu  Ulm  versamelt,  handeln,  uff  das  wir  an  aüeo 
orten  nach  gnug  versichert  und  widerumb  zu  ewer  erber  weishait, 
als  geharsame  allwegen  erfunden,  auch  zu  unsern  unerzogen  kynden, 
weyben,  hab  und  gutem  komen  mögen.  Das  wöllen  umb  ewer 
erber  weishait  [591]  wir  allzeyt  zum  höchsten  und  geharsamsten. 
allzeyt  zum  ganz  willigsten  erfunden  werden,  [uns]  hiemit  dem  all- 
mechtigen  gott  und  ewer  erber  weishait  befelhende. 

Datum  samstags  Johannis  Gaptiste  sonnwenden  anno  1525. 

Ewer  erber  weishait  [willige]  Ernfrid  Kumpf, 
Jörg  Spelt. 
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Den  erbern,  fursicbtigen  and  weysen  herren,  burger- 
maister  und  rate  der  statt  Rotenburg  uff  derTawber, 
unsern  günstigen,  lieben  herren. 

Erbern,  fursicbtigen  und  weysen  herren!  Unser  willig,  under- 
tenig  dienst  seind  ewer  erber  weishait  allzeyt  zuvoran  berait.  Gün- 
stigen, lieben  herren!  Nachdem  wir  ewer  erber  weishait  nechstver- 
schinen  und  auch  vorhin  muntlich  undertenigklich  dienstlicher  und 
bittlicher  maynung  geschriben,  umb  Sicherung  und  erlangung  der- 
selben gepetten,  haben  uns  als  ewer  erber  weishait  ratzbotschaft 
und  gesandteu  geferlichaiten  und  grosse  der  beschwernuss , so  uns 
daruff  entsteen  und  gewarten  müssen,  auch  gar  wol  zu  bedenken 
und  zu  beherzigen,  darumb  das  wir,  wie  ewer  weishait  wol  wissen, 
[in]  rat  und  ampts  der  gepawrschaft  komen  sind,  dahin  wir  von 
der  gepawrschaft  benötigt  und  betrohelich  bezwungen  sind  etc.,  uns 
dises  alles  bey  uuserm  gnedigsten  und  gnedigen  herren,  dem  ober- 
sten hauptman,  herren  Jorgen  truchseß  etc.  und  des  löblichen  punds 
zu  Schwaben  verordneten  reten  gnugsam  Versicherung  nach  aller 
notturft  an  leyb,  leben,  hab  und  gut  zu  erlangen  etc.,  wie  wir 
dann  umb  sölichs  alles  vorhin  muntlich  und  schriftlich  gepetten 
haben.  Ist  demnach  nochmals  unser  undertenig , dienstlich  und 
fleyssig  bitt  an  ewer  erber  weishait,  sie  wollen  uns  nochmals  lawt 
unsers  begerns  bey  obgenannten  hauptlewten  und  reten,  unser  gne- 
digsten und  gnedigen  herren  etc.  mit  allem  fleyß  handeln,  das  daun 
wol  fug  und  statt  haben  mag,  so  das  gelt  überliefert  und  geant- 
wurt  werden  soll,  das  wir  in  söllicher  gegeben  quittanzeu  nach 
aller  notturft  auch  mögen  begriffen  und  versehen  werden  von  yeder- 
menigklichen,  damit  wir  allenthalben  nach  aller  unser  notturft  ver- 
sichert und  darzu  auch  nit  weyter  in  grossem,  verdurplichcn  schaden 
raichen  und  darein  gefurt  werden,  auch  zu  unsern  eeliclien  weyb 
und  claine,  unerzogne  kyndlin  mit  gottes  [A  692]  gnaden  und  ewer 
erber  weishait  hilf  und  beystand,  als  billich  beschicht,  komen  mögen 
etc.,  uns  in  dem  allem  unser  leyb,  leben,  hab  und  gut  gnedigklich 
bedenken  und  zum  furderlichsten  uns  zu  unser  armut,  weyb  und 
kyndlin  verhelfen.  Wollen  auch  ewer  erber  weishait  söllichs  be- 
herzigen und  bedenken,  das  wir  als  unschuldige  in  (lise  grosse  sorgk- 
nussen  und  beschwemussen  von  ewer  aller  erber  weyshaiten,  von 
innern  und  ewssern  ratz  wegen  und  dem  ausschuß  von  wegen  ainer 
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ganzen  gemaind  als  ire  botts (-haften  in  sölliche  betrangknnss  und 
geverlichaiten  und  nicht  von  unser  selbst  wegen  komen  sein.  Dar- 
umb,  günstigen,  gepietenden,  lieben  herren,  so  helfen  und  raten  ms 
ewer  erber  weishait  billich  zu  ruw,  frid  und  ainigkait,  als  wir  ms 
dann  dess  billich  aller  hilf,  rat  und  beystands  tröstlich  getrösten 
und  versehen  zu  ewer  erber  weishait  und  bitten  uinb  hilf  und  rat 
als  zu  unsern  günstigen,  lieben  herren,  den  wir  zu  dienen  schuldig 
und  gar  willig  sind,  und  bitten  des  alles  hiemit  bey  disem  bottea 
tröstliche,  gewirige  antwurt. 

Datura  am  samstag,  am  tag  Johannis  sonnwenden  [24  Juni 
im  jar  der  gepurt  Cristi  der  mindern  zal  im  25  jar. 

Ewer  fursichtig  weyshait 

willige  Ernfrid  Kumpf,  Jörig  Spelt,  der  jung. 

An  herren  Wolfgang  Ofnern,  canzler  etc. 

Lieber  herr  und  freund!  Ewer  stiefvatter  Peter  von  Premen 
hat  uns  yetz  nngezaigt,  wie  ir  von  dem  durchleuchtigen , hoehge- 
bornen  fürsten  und  herren,  herren  Casimirn,  marggrafen  zu  Bran- 
denburg etc.,  unserra  gnedigen  herrn,  zu  ainem  mittler  zwischen 
sein  fürstlich  gnaden  und  unser  zu  handeln  verordnet  sein,  und  das 
ir  zu  euch  nemen  mögend  gemelten  ewern  stiefvatter,  der  uns  daruff 
etliche  mittel,  von  euch  furgeschlagen , die  zu  vertrag  und  werterer 
aynung  zu  stellen  were  schriftlich  verzaichnet,  uberantwurt  etc.  Pas 
alles  haben  wir  zu  sondern,  hohem  dank  von  euch  verstanden  und 
vernomen,  wollen  daruff  gelegenhait  der  guter  und  vogtey,  auch 
ander  Sachen,  denselben  anhangend,  sampt  andern  geprechen  erkon- 
digen  und  euch  unser  antwurt  und  gemut,  was  darinnen  zu  erleyden 
oder  anzunemen  sein  wöll,  zu  furderlichsten  nit  verhalten,  bitten 
auch,  ain  clain  Verzug  der  suchen  nit  verdrieß  zu  tragen.  Hegern 
wir  umb  euch  gutwillig  und  freuntlich  zu  verdienen. 

Datum  in  die  Johannis  ßaptiste  [24  Juni]  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

[593]  Zedula  inclusa. 

Lieber  her  canzler!  Ir  habt  on  zweyfel  vernomen,  wie  unser 
burger  Steffan  von  Menzingen  in  unser  fronfest  und  Haftung  ligt 
umb  sein  Verhandlung.  Nun  hat  unser  guediger  herr,  marggraf 
Casimir  uns  geschriben  und  bit.t,  ine  als  seiner  gnaden  diener  one 


Digllized  by  Google 


533 


entgeltnass  ledig  zu  lassen  etc.  Dess  tragen  wir  nit  wenig  ver- 
wonderung,  nachdem  sein  fürstlich  gnaden  on  zweyfel  Wissens  tregt, 
mit  was  geschwinder,  böslistiger  practic  er  in  unser  bawrschaft  und 
gemaind  umbgangen  ist,  biß  er  dise  uffrur,  daraus  aller  unrat  kompt, 
erweckt  hat.  Darumb  werden  wir  seiner  fürstlich  gnaden  begeru 
nit  statt  tun  können.  Wir  wissen  auch  das  gegen  dem  kaiserlichen 
regiment  und  den  Stenden  des  punds,  denen  Menzingers  handlung 
unverporgen  ist,  nit  zu  verantwurten , und  bedewcht  uns  gut  sein, 
das  sich  sein  fürstlich  gnaden  Menzingers  entschlugen,  dann  sein 
handlung  nit  ollain  uns,  sonder  sein  fürstlich  gnaden  und  andern 
zu  nacht&il  raicht.  Wollten  wir  euch  guter  maynung  nit  verhalten. 

Dem  erbern  und  vesten  Jörgen  Bermeter,  burger- 
maister  zu  Kotenburg  uff  der  Tawber,  meinem  lieben 
herren  und  vettern. 

Mein  freuntlich,  willig  dienst  zuvor.  Lieber  herr  und  vetter! 
Ir  trag  on  zweyfel  Wissens,  was  mich  tringt  und  bewegt  yetzt  der 
zeyt,  [das  ich  mich]  aus  Kotenburg  getan  hab,  wiewol  ich  das  recht 
leyden  und  mich  nit  waigern  wollte,  aber  dem  gewalt,  wie  er  yetzt 
vor  äugen,  muß  ich  entweychen,  und  ist  hieruff  mein  ganz  freunt- 
lich bitt  an  euch  als  mein  besondern,  lieben  herrn  und  vettern, 
ob  mein  in  ungutem  oder  gutem  bedacht  oder  gemelt  wurd,  ir 
wollet  mich,  was  euch  zu  tun  gepurn  will,  im  pesten  bedenken, 
dann  ich  ye  unschuldig,  auch  nye  mut  gehapt,  mich  in  söliche  hand- 
lang zu  begeben,  körnen  pin.  Tut  hierinnen,  als  ich  mein  ganz 
vertrawen  zu  euch  hab  und  setz!  Das  will  ich  meins  Vermögens 
leybs  und  guts  umb  euch  zu  verdienen  allzeyt  willig  sein. 

Datura  sonntags  nach  Johannis  Baptiste  [25  Juni]  anno  etc.  25. 

Jorig  Kumpf. 

Den  erbern,  für  sichtigen  und  weysen,  herren  burger- 
niaister  und  rate  der  statt  Rotenburg  uff  derTawber, 

unsern  günstigen,  gepietenden,  lieben  herren. 

Erbern,  fursichtigen  und  weysen  herren!  Unser  willig,  schuldig 
dienst  sind  ewer  erber  weyshait  zu  aller  zeyt  berait.  Günstigen 
[594],  gepietenden,  lieben  herren!  Wir  haben  ewer  erber  fursich- 
tigkait  nechst  verschinen  tagen,  nemlich  am  samstag  nach  Corporis 
Ctoösti  [17  Juni]  geschriben  und  dariun  unsers  abschaids  Ursachen 
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angezaigt,  versehen  uns,  soliche  entschuldigung  und  Schriften  sind 
ewer  erber  weyshait  hievor  zukomen.  Dieweyl  wir  aber  was  in 
zweyfel  und  nicht  wissen , ob  die  der  bott  ewer  erber  weyshait 
uberantwurt  hab  oder  nicht,  so  schicken  wir  ewer  erber  weyshait 
derselbigen  schrift  copi  hiemit  verschlossen  zu,  abermals  gar  under- 
tenigklich  und  dienstlich  bittende,  ewer  erber  weyshait  wöll  uns 
gnedig  bedenken,  angesehen  das  wir  von  wegen  innern  und  ewsserm 
rate  und  des  ausschuß,  auch  von  wegen  ainer  ganzen  gemaind  in 
soliche  grosse  geverlichaiten  komen,  uns  aus  solichem  allem  on  alle 
sorgknuss  gunstlichen  bedenken,  entheben  und  handeln,  uns  auch 
nach  aller  notturft  versehen,  das  dann  yetzo,  als  wir  achten,  wol 
statt  hab  und  sein  mag,  so  das  gelt  uberlifert  und  uberantwurt 
wirdet,  das  wir  in  derselbigen  quittanzen  mit  ainem  nebenbriefe 
lawter  und  dar  mit  namen  möchten  begriffen  und  nach  aller  not- 
turft versehen  werden,  inhalt  unser  bittlichen  Schriften  hierinn  ver- 
waret.  Das  wollen  wir  unser  leben  läng  umb  ewer  erber  weyshait 
und  ain  jeden  in  sonderhait  und  ganze  gemaine  statt  zu  aller  zevt 
undertenigklich  zu  verdienen  geflissen  sein  und  bitten  günstige 
antwurt. 

Datum  montags  post  Johann  Baptiste  [26  Juni]  anno  domini  25. 

Ewer  erber  weyshait  [willige]  Ernfrid  Kumpf,  Jörig  Spelt 

[596]  Man  hat  es  Schriften  sein  lassen  und  kain  antwurt  daraff 
geben. 

An  Albrechten  von  Adeltzhaim. 

Lieber,  der  von  Adeltzhaim!  Nachdem  ir  jungst  an  unsere 
burgermaister  begert  haben,  so  das  pundisch  kriegsvolk  sich  unser 
statt  oder  lands  nehern  wurde,  euch  dasselbig  zu  verstendigen  etc.. 
fugen  wir  euch  zu  vernemen,  das  unserm  gnedigen  herren,  marg- 
grafen  Casimirn  zu  Brandenburg  von  her  Jörg  truchsessen,  obersten 
veldhauptman,  befelh  geschehen  ist,  von  wegen  gemainer  stende  des 
punds  zu  Schwaben  mit  der  straf  gegen  den  unsern  zu  handeln. 
Daruff  hat  sein  fürstlich  gnad  mit  seinem  kriegsvolk,  auch  den 
wurzburgischen,  menzischen  und  bayerischen  rewtern,  die  sein  forst- 
lich gnaden  zugeben  sind,  abschied  im  leger  vor  Bamberg  genomen. 
zeucht  den  nechsten  gegen  uns  zu  und  soll  nachtin  oder  hewt  gein 
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17  Juni,  jedoch  ohne  Kumpfs  zodula  inclusa. 
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der  Newenstat  an  der  Aisch  komen  sein.  Dem  haben  wir  anhewt 
unser  ratsbottschaft  stattlich  za  und  entgegen  geschickt.  So  zeucht 
her  Jorig  truchseß  mit  dem  andern  pundiscben  hawfen  kriegsvolk 
den  nechsten  und  eylends  wider  in  das  Schwabenland  neben  Nurin- 
berg  hin , dann  sich  die  pawrschaft  im  Allgew  wider  empört  und 
Memmingen,  die  statt,  mit  etlichen  pundisehen  rewtern  und  fuß- 
knechten, so  darinnen  ligen,  belegert.  Haben  wir  euch  guter,  nack- 
pnrlicher  maynung  nit  wollen  verhalten. 

Datum  montags  nach  Johannis  Baptiste  [26  Junij  anno  etc.  25. 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Am  montag  nach  Johannis  Baptiste 

hat  ain  erber  rat  hie  zu  Rotenburg  den  alten  burgermaister  Hanns 
Jagsthamern,  den  alten,  und  Cunrat  Eberharten,  dye,  wie  oben  steet, 
entsetzt  [597]  gewest,  Jheronimus  Haseln  und  Karel  Wernitzeru 
abgevertigt  und  geschickt  zu  der  Newenstatt  an  der  Aisch  zu  hoch- 
gedachtem  meinem  gnedigen  herren,  marggrafen  Casimir,  sein  fürst- 
lich gnaden  entgegen  zu  komen  oder  zu  reyten.  Die  sind  am  diu- 
stag  darnach  [27  Juni]  zu  aubends  dahin  und  zum  fürsten  in  das 
leger  [komen],  so  er  vor  der  statt  gehapt,  und  denselbigeu  tag  die 
statt  und  das  landvolk  zu  huldigung  angenomen  und.  wie  obstest, 
etlich  richten  lassen  hette,  daselbst  die  gesandten  mit  dem  fürsten 
uff  ain  maß  [komen],  welicher  gestalt  man  sein  fürstlich  gnaden 
mit  ainer  auzal  einlassen  wöllt,  und  söllte  das  ander  kriegsvolk 
auswendig  der  statt  Rotenburg  sein  leger  haben,  darbey  mit  under- 
teniger  bitt,  darvor  zu  sein  und  mit  seiner  gnaden  kriegsvolk  ernst- 
lich zu  verschaffen,  damit  durch  dasselbig  nit  plunderung  oder  an- 
dere beschedigung  gegen  den  bürgern  in  der  statt  oder  undertanen 
uff  dem  land  nichtzit  furgenomen  wurd  etc.,  wie  sie  dann  dasselbig 
also  anpracht,  gehandelt  und  daruff  beschaid  empfangen  betten  in- 
halt  ainer  Schriften,  so  sie  ainem  rat  kieher  teten,  zu  Worten  zu 
Worten  lawtende,  wie  hernach  folgt: 

Den  erber,  fursichtigen  und  weysen,  bur germaistern 
und  rate  der  statt  Rotenburg,  unsern  besondern, 
lieben  herren  und  freunden. 

Unser  freuntlich,  willig  und  geharsam  dienst  zuvor.-  Erber, 
farsichtig  und  weys,  günstig,  lieb  herren!  Uff  gestern,  als  wir 
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ausgeritten  sein,  haben  wir  unsern  gnedigen  herren  mit  seiner  gnaden 
heerleger  awsserhalb  der  Newenstatt  gefunden,  alda  wir  uns  bey 
seiner  fürstlich  gnaden  angezaigt  haben,  der  hat  nns  uff  unser  an- 
zaigen  zu  antwurt  geben,  das  wir  in  die  Newenstatt  ziehen  söllen, 
und  so  sein  gnad  zu  nacht  gessen,  so  wollen  uns  dann  sein  gnad 
hernach  gnedigklich,  wie  dann  beschehen  ist,  verhörn,  und  haben 
daruff  die  sach  und  handlung  sein  gnaden  furgetragen,  dess  wir 
umb  kurz  willen  euch  yetz  anzuzaigen  erlassen,  [dann  ir],  ob  gott 
will . zu  unser  haimkunft  bericht  empfahen  sollt.  Und  nachdem 
etlich  vil  artickel  angetragen,  die  all  uff  undertenig,  zimblich  bitt 
nach  gestalt  der  Sachen  gestellt  sein,  hat  sein  gnad  uns  sagen  lassen, 
es  sey  spät,  wir  sollen  wider  in  die  statt  geen  und  morgen  fruw 
wider  für  seiner  gnaden  zeit  komen,  so  wöll  uns  sein  gnad  ant- 
wurt geben.  Als  wir  aber  uff  hewt  dato  widerumb  zum  fruwsten 
erschinen  [598]  sein,  hat  uns  sein  gnad  in  gegenwurtigkait  sein 
gesagt  und  gnedigklich  begert,  auch  der  marschalk  von  Bappen- 
haitn  als  ain  kriegsrat  des  pfalzgrafen  gepetten,  inen  den  vertrag 
der  statt  halb  zuzestellen , dann  sie  dess,  was  der  enhalt , kain 
wissen,  wollen  auch  demselben  zuwider  nit  handeln,  haben  wir  inen 
daruff  die  copey  des  Vertrags  zugestellt.  Als  sie  aber  die  von  un> 
empfangen,  haben  sie  uns  gesagt,  sein  gnad  wöll  yetzt  init  dem 
leger  uff  sein,  so  sollen  wir  essen  und  hernach  mit  sein  gnaden 
auch  uff  sein,  so  wöll  uns  sein  gnad  hewt,  so  er  das  veldleger  ge- 
schlagen, uns  mit  antwurt  abfertigen,  dess  gewarten  wir  also  under- 
teniger  und  gnediger  antwurt.  Aber  der  genannt  Joachim , mar- 
schalk zu  üappenhaim,  als  der  hewt  erst  in  das  leger  komen,  hat 
uns  ain  brief  uberantwurt,  an  ewer  weyshait  gehörig,  den  wir 
umb  underricbt  und  umb  des  pesten  willen  aufgeprochen  und  hiernit 
hierinnen  verwart  an  ewer  weyshait  zuschicken. 

Lieben  herren!  Nachdem  etlich,  wie  ir  wist,  aus  der  statt 
Rotenburg  gewichen  sein,  straf  zu  entgeen,  wollen  etlich  verstendig 
davon  reden,  das  es  pesser  were,  das  ewer  weyshait  in  die  ver- 
lassen guter  griff  und  verputte,  auch  alle  register  uud  briefe  zu 
ewern  hauden  prechte,  mit  ernstlichem  gebotte,  uichtz  zu  verrücken, 
noch  zu  verregeu , auch  den  ausgewichen  personen  verrer  nichtz 
zu  autwurten,  noch  zu  reichen,  daun  das  es  ander  lewt  au- 
nemen  und  tun  söllten.  Das  geben  wir  euch  zu  bedenken.  Das 
alles  haben  wir  euch  guter  maynung  nit  wollen  verhalten,  ver- 
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sehen  uns,  das  veldleger  soll  als  heint  umb  Windshaim  geschlagen 
werden. 

Ewer  weyshait  allzeyt  zu  dienen  habt  ir  uns  willig. 

Datum  dinstags  post  Johannis  Baptiste  [27  Juni]  anno  25. 

Ewer  weyshait  geschickte  bottschaft,  yetz  im  veltleger  zu 
der  Newenstat. 

Zedula  inclnsa. 

Lieben  herrn!  Nachdem  auch  verschiner  tagen  ewer  weys- 
hait durch  herren  Geörgen  truchsessen , auch  andern  stenden  des 
punds  des  Karelstatts  halben  geschriben  lawt  derselben  inhalt,  sehe 
uns  derjhalben  [599]  für  nutz  und  ser  gut  au,  wa  ir  euch,  als  wir 
dann  nit  zweyfeln , bey  dem  doctor  oder  plindeu  munchen  erkun- 
digt, fleyß  furwenden,  damit,  so  er  noch  vorhanden,  auch  fängklich 
angenomen  [wurd]  uns  unsers  Versehens  nit  wenig  ersprießlich  sein 
etc.,  auch  mit  dem  comentur  etc. 

Des  marschalks  uberantwurte  schrift. 

Römischer  kayserlicher  und  hyspanischer  königlicher  mayestat, 
churfursten,  fürsten  und  anderer  stende  des  bunds  zu  Schwaben 
obrister  veldhauptman  und  zugeordnete  kriegsrete  fugen  euch,  bur- 
germaister  und  rate  zu  Rotenburg  an  der  Tawber,  zu  vernemen, 
das  wir  gemainer  bundstende  und  unserm  brandmaister  ainem , Jo- 
achim, marschalk  zu  Bappenhaim,  des  hailigen  reichs  erbmarschalk, 
zaiger  ditz  briefs,  die  viertawsend  guldin  prandschatzung  und  das 
bulfer,  so  ir  gemainen  pundsstenden  nach  vermög  des  abgeredteu 
Vertrags  in  vierzehen  tagen  den  nechsten  nach  desselben  datum,  so 
nunmer  verschinen,  zu  bezalen  schuldig,  zu  erheben  befolhen,  dar- 
um!) an  statt  gemainer  pundsstende  unser  ernstlich  begere  und  für 
unser  person  freuntlich  bittende,  das  ir  gemeltem  Joachim  marschalk 
angezaigte  vier  tawsend  guldin  und  pulfer  gegen  uberantwurtung 
seiner  gepurlichen  quittung  zu  handen  stellet  und  inen  das  kains 
wegs  verziechet.  Daran  tut  ir  unser  ernstliche  maynuug,  wölleu  uns 
auch  dess  entlieh  zu  euch  versehen.  * 

Geben  under  mein , des  obristen  veldhauptmaus  und  unserm 
secreten  zu  Bamber  1 den  22  tag  Juni  anno  etc.  25. 

Jorig  truchseß  manu  proprin. 

1 Hamberg. 
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Den  ersamen,  weysen,  nnsern  lieben,  besondern,  bnr- 
germaistern  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Casimir,  von  gottes  gnaden  marggraf  zu  Brandenburg  etc.  Un- 
sern  gunstlichen  grus  zuvor.  Ersamen,  weysen,  lieben  besondern! 
Wir  begern,  ir  wollet  bey  euch  unsers  kriegsvolks  nyemands  ein- 
lassen [600],  biß  unser  veldmarsckalk  Wolf  Cristoff  von  Wisentaw 
selbs  persönlich  für  das  tor  kompt  und  beschaid  gibt,  wie  man  es 
furter  mit  dem  einlassen  halten  soll. 

Datum  in  unserrn  heergeleger  zu  Burgkbernhaira  am  mitwoeh 
nach  Johannis  Baptiste  [28  Juni]  anno  etc.  25. 

Doch  wöllet  unser  cauzley  zu  stund  an  einlassen,  auch  unsere 
prophandmaister ! 

Autwurt  des  marggrafen,  den  gesanten  uff  ir  Werbung 

geben. 

Uff  obgemelter  rotenburgiseher  gesandten  handlung  und  Wer- 
bung hat  hochgedaehter , mein  guediger  lierr,  marggraf  Casimirus 
in  seiner  fürstlich  gnaden  heergeleger  zu  Burgkbernhaim  mitsampt 
Joachim,  raarschalken  von  Bappenhaim,  inen,  den  gesandten,  ant- 
wurt  geben,  darinnen  sein  fürstlich  gnaden  bewilligt  hat,  nyemand 
zu  plündern  oder  zu  beschedigen,  sonder  wollten  darvor  sein,  aber 
kurz  mit  allem  kriegsvolk  zu  ross  und  zu  fuß,  auch  mit  allem  ge- 
schutz  wollten  sie  in  die  statt  ziehen  und  sich  darein  legern,  mit 
beger,  sie  dermassen  einzulassen  und  zum  furderlichsten  sein  fürst- 
lich gnaden  dess,  ob  sie  es  tun  wollten  oder  nit,  in  schriftlicher 
antwurt  zu  verstendigeu , dann  wa  sie  es  nit  tun  wollten,  musten 
ir  fürstlich  gnaden  und  vermelter  marschalk  gegen  der  statt  far- 
nernen,  das  sie  nit  gern  teteu.  Ward  auch  bey  kopfabschlagen 
dem  marggretischen  kriegsvolk  verbotten,  nyemand  nichtzit  zu  ne- 
men,  sonder  jeder  sein  pfenning  zu  zern,  aber  hew  und  stro  gieng 
darein,  darfur  wurd  man  nichtzit  geben.  Sölichs  prachten  also  die 
gesandten  za  irer  haimkunft  au  aineu  erbern  rat.  Daruff  ward 
durch  ain  rat  bewilligt,  den  fürsten  und  ander  pundsverordnete 
mitsampt  dem  kriegsvolk  alhie  einzulassen,  auch  dem  fürsten  iu  eyl 
also  lawt  seiner  fürstlich  gnaden  begerns  geschriben,  daruff  sein 
gnad  aim  rat  auch  antwurt  gab,  als  hernach  folgt: 
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Denersamen.  weysen,  nnsem  lieben,  besondern,  bur- 
germaistern  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

Casimir,  von  gottes  gnaden  marggraf  zu  Brandenburg.  Unser n 
gunstlichen  grus  zuvor.  Ersamen,  weysen,  lieben,  besondern.  Ewer 
schriftlich  antwurt,  uns  yetzo  [601]  uff  unser  gesterige  haudlung, 
mit  ewern  gesandten  gepflogen,  zukomen,  haben  wir  inhaltz  höru 
lesen  und  wollen  unserm  gesterigen  erpieten  und  ewer  getanen  er- 
pietung  nach  hewt  dato  mit  allem  kriegsvolk  zu  ross  und  fuß  bey 
euch  einkomen.  Wollten  wir  euch  gnediger  maynung  nit  verhalten. 

Datum  in  unserm  heerieger  zu  Burkbernhaim  am  aubend  Petri 
et  Pauli  [28  Juni]  anno  etc.  25. 

Am  mitwoch,  sant  Peter  und  Pauls  aubend 

sind  mein  gnediger  herr,  marggraf  Casimirus  von  Brandenburg  ob- 
genannt, und  Joachim  von  Bappenhaim,  erbmarschalk , als  verord- 
nete  von  wegen  gemainer  pundsstende  mit  etlichem  kriegsvolk  zu 
ross  und  fuß,  alles  uff  zway  tawsend  stark  geacht,  und  vil  gutem 
geschutz  von  cartawnen  und  anderm,  zum  krieg  gehörig,  alhie  zu 
Rotenburg  eingezogen,  hand  sich  in  die  statt  furirt  und  gelegert, 
warden  die  schewrn  uffprochen,  die  pfert  darein  gezogen,  hew  und 
stro  genomen  und  gepraucht.  Dem  fürsten  ward  erlich  geschenkt 
wein,  visch  und  habem. 

Am  donnerstag  darnach  [29  Juni] 

schickten  der  marggraf  und  marschalk  zway  veudlin  knecht  und  bey 
drewhundert  rewtern  gein  Orempach  und  Prethain,  alda  sich  die 
pew risch  uffrur  angefangen  hett,  Hessen  mit  verwilligung  ains  erbern 
rats  bede  dorfer  plündern  und  in  grund  verprennen,  und  wurden 
zu  Brethain  etwanvil  pawrn  erstochen.  Daneben  ward  aller  pawr- 
schaft  uff  dem  land  durch  ain  offen  edict  gebotten,  uff  morgen 
freytag  herein  in  die  statt  uff  die  alten  bürg  sich  zu  stellen , ir 
harnasch  und  wer  daselbsthin  zu  pringen. 

Darneben  begert  der  marggraf  an  den  burgermaister  Jorig 
Bermetern  und  auch  an  aiuen  rat,  sein  gnaden  die  jenen,  die  au- 
fenger und  ursacher  der  uffrur  in  der  statt  und  uff  dem  land  ge- 
west wem , in  schriftlicher  verzaichnuss  zu  uberantwurten  sampt 
Stephan. von  Menzingens,  doctor  Johann  Dewschlins,  predigers,  und 
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her  Hanns  Schmiden,  des  plinden  munchs  zu  den  Barfussen,  ur- 
gichten  etc.  Das  beschach,  und  gab  ain  yegklicher  des  rats,  der 
damals  durch  den  ausschuß  gesetzt  war,  schriftlich  verzaycliet  [602] 
oder  ließ  verzaichnen  und  aufschreyben  die  jenen,  so  er  wiste,  so 
uffwidler  und  schuldigen  der  uffrur  warn,  davon  ain  auszug  und 
verzaichnuss  derselben  begriffen  und  dem  fürsten  durch  den  burger- 
maister  und  statschreyber  aus  befelhe  ains  rats  uberantwurt  ward, 
lawtende,  wie  hernach  folgt: 

Verzaichuus  der  uffwidler  und  schuldigen  der  uffrur 
in  der  statt  und  uffm  land. 

ln  der  stat. 

Die  drey  prediger,  nemlich  der  pfarrer,  der  doctor,  der  plind 
munch,  sein  ursacher  diser  uffrur  in  der  statt  und  uff  dem  land, 
darzu  Karelstatts,  den  sie  gehalten,  jungem  und  discipel  und  groß 
schelk,  haben  nun  rat  und  aller  oberkait  übel  geredt,  uff  der  canzel 
die  gemaind  in  ain  rat  gehutzt  und  wider  sie  bewegt. 

Stephan  von  Meuzingen  ain  grosser  ursacher  der  uuainigkait 
uud  zwitracht  zwuscben  aim  erbern  rat  und  der  gemaind,  und  wer 
Menziuger  allain  uit  gewest,  ain  rat  wurd  mit  ainer  gemaind  wol 
zu  friden  körnen  sein,  hat  darzu  über  ains  rats  verbott  den  Kurel- 
statt  gehalten,  aim  rat  übel  nachgeredt,  geschmeht,  geschendt  und 
gelestert,  ist  ain  grosser  böswicht. 

Item  Ernfrid  Kumpf  deßgleychen  und  [hat]  darzu  mit  dem  Karel- 
statt  etwas  weyters  gehandelt,  daun  er  hat  uff  ains  rats  edict  und 
verpott  anzaigt,  der  Karelstatt  sey  nit  hie,  sonder  vor  etlichen 
tagen  weg  gewest,  aber  darnach,  als  die  uffrur  entstanden  ist,  hat 
sich  Karelstatt  hie  geoffempart,  Ernfrid  Kumpf  den  uff  das  rathaws 
gefurt  und  im  rat  öffentlich  gesagt,  das  er  seydher  des  edicts  nve 
aus  der  statt  körnen,  sonder  haimlich  hie  in  Philips  Duchscherers 
haws  gehalten  gewest  were,  im  selbs  auch  underhaltung , essen  und 
drinken  mitgetailt  als  aim  christenlichen  bruder , dann  er  wer  in 
dem  fall  gott  mer  schuldig  geharsam  zu  sein,  dann  den  meuscheu. 

[603]  Crist  Uainz  hat  vil  der  uffrurigen  handlung  und  prac- 
tica mit  der  gemaind  und  pawrschaft  in  der  statt  und  uff  dem 
land  gmaclit,  sonderlich  zwuschen  aim  rat  und  der  gemaind,  dem 
kaiser , fürsten , herren  und  dem  pund  übel  geredt , als  ain  rats- 
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person  im  rat  und  awsserhalb  mit  den  Worten : der  kaiser  sey  selbs 
trewlos  am  reich  als  ainer,  der  nit  christlich  handel,  deßgleychen 
die  fürsten,  der  pund  und  sonderlich  der  marggraf  seiu  eytel  tewfel, 
buben,  tyrannen  und  nit  Christenmenschen,  bat  aim  rat  und  aller 
oberkait  auch  übel  nachgeredt,  aber  die  gemaiud  und  pawrn  als 
christlich  bruder  hetten  irer  sach  recht. 

Dis  hernach  geschriben  haben  auch  dem  kaiser,  pund,  fürsten, 
herren,  aim  rat  und  aller  oberkait  übel  geredt  und  allain  bey  den 
pawrn  steen  und  bleyben,  sie  auch  herein  in  die  statt  lassen  [wollen], 
den  ratherren,  erbern  und  andern  habhaften  bürgern  durch  die  hewsor 
zu  lawfen,  mit  ine  zu  tailen  öffentlich  getrohet  und  sich  hörn  lassen. 

Claus  Frey.  Bernhart  und  N. , bed  Graßmiinner.  kursner. 
Engelhart  Goppolt,  der  weber  bey  dem  Burgtor,  ain  grosser  schalk 
und  des  Karelstatts  junger.  N.  Weber  bey  der  alten  Unser  frawen 
cappellen,  der  die  Grewsserin  hat.  Sebolt  Stock,  Fritz  Dalkuer, 
bed  metzler.  N.  Mark,  ain  gerber.  Der  buchtrucker.  Beruhart 
Schmid.  Jacob  Vahman , den  man  nennt  Han.  N.  Hartman,  der 
schneyder  bey  der  pfarrkirchen.  Jürig  Hartman,  der  schuster,  sein 
bruder.  Peter  Sayler  in  der  Clinggassen.  Jörig  Kumpf,  ist  selbs 
unverordnet  ins  leger  gein  Haidingsfeld  geritten,  der  pawrn  kaupt- 
man  worden.  Des  plinden  munchs  schwager,  der  wagner.  Cristoffel 
Sayler  in  der  Galgengassen.  Valentin  Yckelshaimer.  N.  Rcwhliu, 
der  schreyner  in  der  Hafengassen.  [004]  Hanns  Begen,  der  schuster. 
Kilian  Lutz  in  der  Hafengassen.  N.,  llaiuz  Biegners  sune.  Sixt 
Sclimidinaiden,  ain  schmid.  Burkhart  Weydner,  ain  huter.  Kilian 
Ettschlich,  der  tuchscherer.  Philips  Tuchscherer  *,  Karelstatts  junger. 
Hanns  Kretzer,  wirt,  hat  die  schlussel  zu  den  torn,  darzu  des  aus- 
schuß  canzleytruchen  bey  ime  in  seim  haws  steen  gehapt.  Flöß, 
der  pfeyfer.  Lienhart  Mack.  N.  lebkuchner  in  Pfefflinsgassen. 
Jörig  Spelt,  der  jung.  Hanns  Behaim,  der  mawrer,  Schneyder- 
annen  man.  Jorig  Hörners  schwager  in  der  Galgengassen,  ain 
sailer.  Die  kremer  under  dem  alten  rathaws.  Balthaznr  Leinen- 
weber. Der  Schneider  in  Jörg  Korns  haws  bey  Maischen.  Lorenz 
Diem,  der  kursner.  Hanns  Loß.  Thoman  Ilaichtel.  Ain  weber 
Im  hart,  der  Wittling  genannt.  Barthel  Karges.  Sebolt  Redliu. 
Hanns  Cunrat.  Pauls  Schreyner.  Melcher  Mader,  der  schuster. 

• 

1 Hieß  eigentlich  Schleyt;  Indischerer  war  er  seines  handwerks. 
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Her  Hanns  Kumpf,  hat  den  Karelstatt  gehalten.  Joß  Häffner.  Burk- 
hart  Müller,  der  schuster.  Jörg  Loclmer,  der  raetzler.  Peter 
Reychart,  der  kursner.  Erasmus  von  Mainz.  Mack  Hanns.  Wil- 
helm Ileßmayer.  N.  schtnid  in  Barthelmes  Schmids  haws.  Der 
laug  huter,  der  seine  weyber  so  übel  heit  und  schlecht.  Crafts 
tochtermann,  der  Schlosser.  [605]  Joß  Schad.  Der  keßler  hynder 
Crist  Hainzen.  N.  Schnabel.  Jörig  Scholl.  Philips  Glasers  brnder. 
I.orenz  Knoblach,  ist  erstochen  worden. 

Uff  dem  land. 

Die  zway  dorfer  Orempach  und  Prethain  sein  anfenger  der 
pawrn  uffrur  und  versamblung.  sein  die  ersten,  die  andere  aufge- 
mant  haben  und  zusamen  gezogen  sein.  N.  Metzler,  ain  wirt  zu 
Brethain,  ain  hauptman.  Fritz  Mölkner  von  Nortenberg,  hanptman 
und  profos.  Hanns  Clingler  von  Bettenfeld,  ain  hauptman.  Groß 
Lienhart  zu  Schwarzenpronn,  hauptman.  Lutz  Kutterolf  von  Dier- 
pach,  hauptman.  Her  Lienhart  Denner,  pfarrverweser  zu  Lewtzen- 
pronn,  der  pawrn  prediger,  rat  und  canzler,  hat  die  pawrn  uberal 
aufgemant.  Pfaff  Holenpach,  frumesser  zu  Lewtzenpronn  ist  deß- 
gleychen  der  pawrn  sindicus,  hauptman,  rat  und  oberster  gewest. 
Hauck  zu  Lewtzenpronn  und  sein  son.  Hanns  Holempach  zu  En- 
zenweyler.  Mertin  Beck  zu  Blumweyler.  Peter  Kerner  zu  Guckel- 
hawsen,  hauptman.  Tawber  Jörig,  Thoman  Scheffer  zu  Wettringen. 
Kilian  Brack  '.  Lienhart  Hagen  zu  Schwarzenpronn.  Jorig  Schuh, 
der  muller.  Jörig  Weydner.  Pfaff  Rösch,  pfarrer  zu  Tawberzell. 
Jörig  Yckelshaimer,  Weyß  Lienhart,  Jörig  Rewtner.  Michel  Hennse. 
Lutz  Rewtner,  Gilg  Haim  zu  Orempach.  [606]  Hanns  Beyssner, 
Michel  Betz,  Lutz  Stolz  von  Orempach.  Michel  Kurz  zu  Brethain. 
Plasius  N.  zu  Gamesfeld. 

Auszug  etlicher  urgichten,  dem  marggrafen  behendigt 
Steffan  von  Menzingen 

hat  in  seiner  urgicht  bekennt,  wie  der  Karelstatt  in  seinem  haws 
gessen  und  trunken,  und  er  hab  ime  furschriften  an  her  Ilannsen 

* 

1 R hat  bei  diesem  den  zusatz  „zu  Vinstorlohe“. 
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von  Schwarzenberg  geben,  sey  auch  mit  dem  Karelstatt  oftermals 
bey  dem  doctor  prediger  und  dem  comentur  im  dewtsehen  haws 
gewest,  haben  mit  ime  geratschlagt,  seine  buchlin  und  arg  um  ent 
wider  das  sacrament  des  leybs  und  pluts  Cristi  zu  predigen. 

Item  als  ain  rat  hie  zu  Rotenburg  hievor  in  der  gemaind 
wider  die  pawrn  irer  empörung  halb  beschickt  und  von  yedem  in 
sonderhait  antwurt  begert  hetten,  hab  er  zu  denen  der  gemaind  der 
ersten  wach,  als  sie  noch  in  der  stuben  vor  dem  rat  gewest  sein, 
ander  den  er  auch  (als  ain  mitburger,  der  er  doch  zuvor  kainer 
hett  sein  wöllen)  gestanden  were,  gesagt,  sie  sollen  austretten,  ain 
bedacht  nemen  und  einhellig  antwurt  geben,  und  als  die  andern 
wachen  der  gemainden  auch  uffs  haws  komen  wern,  hett  er  sie 
auch  dermassen  angericht,  bedacht  zu  nemen,  das  dann  also  alle 
wachen  getan  hetten,  sey  in  dem  also  ain  ganze  gemaind  uff  dem 
rathaws  zusamen  komen , under  denen  er  uffgestanden  sey , hab 
inen  gepredigt  und  vorgesagt,  wie  sie  sich  halten  sollen,  ainen  aus- 
schaß machen,  der  ir  und  der  pawrn  beschwerden  hörn , und  sollen 
im  volgen,  so  wöllt  er  bey  inen  steen,  ir  redner  sein,  schriftlich 
and  muntlich  von  iren  wegen  handeln,  damit  sie  erkunden  und  ain 
wissen  empfahen  möchten,  wes  ain  rat  bißher  gehandelt  hett  und 
hinfur  handeln  ward.  Er  hett  sich  auch,  als  desselben  tags  ain 
marggrefischer  bott  mit  der  ersten  schrift  komen  were,  gesagt,  es 
were  nichtz,  ain  rat  hett  zu  meinem  [607]  gnedigen  herren,  dem 
marggrafen  geschickt,  der  wurd  komen  und  die  statt  einnemen,  sie 
sollten  die  tor  einnemen,  zumachen,  selbs  besetzen,  die  torschlussel 
von  den  torschliessern  nemen , wie  dann  beschehen , hett  daruff 
alspald  verordnet,  das  kain  brief  mer  weder  aus  oder  ein  geen, 
geöffnet,  noch  verlesen  werden  möchte,  daun  mit  wissen  und  bey- 
sein  des  ausschuß.  Daruff  sey  alspald  desselbigen  ersten  tags  der 
aasschuß  gemacht  worden,  und  er  als  ainer  des  ansschuß  und  der 
vorderst  sampt  den  andern  sich  der  handlung  zwuschen  aim  rat 
und  der  versamelten  bawrschaft,  die  zu  verfassen  und  darnach  zwu- 
schen aim  rat  und  der  gemaind  new  Ordnung  zu  machen,  wie  dann 
beschehen , underfangen , dess  er  alles  angeber , redner , schreyber, 
heber  und  leger  gewest  sey,  und  wann  sie  im  ausschuß  etwas  ge- 
macht, das  ime  nit  gefallen,  so  hab  er  es  also  nit  bleyben  lassen. 
Durch  das  alles  ist  aim  erbern  rat  sein  gewalt  genomen  und  ver- 
hyndert  worden,  zu  abstellung  der  pawrn  empörung  ichtzit,  weder 
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wenig  oiler  vil,  mit  dem  ernst  zu  handeln  oder  umb  ainiche  hilf 
jemand  derselben  zeyt  derhalben  anzurufen. 

Item  er  hab  drey  samete  messgewand  aus  der  trüben  uff  dem 
rathaws  on  wissen  und  befelhe  ains  rats  und  der  stewrherren  em- 
pfrembdt,  der  ains  dem  Florian  Geyern,  das  ander  dem  schulthayßen 
zu  Ocbsenfurt  als  hauptlewten  und  raten  der  versamelten  pawr- 
scbaft  geschenkt,  die  haben  dieselben  bede  messgewand  hinder  Hanns 
Kretzen.  den  wirt,  alhie  erlegt,  alda  sie  noch  ligen,  und  das  dritt 
messgewand  lig  noch  in  sein,  Menzingers,  haws  sampt  ainem  silberin 
bergot,  den  er  von  den  gemelten  verschenkten  messgewand  ainem 
gedreunt  oder  getan  hab. 

Item  er  zaigt  an,  Stock,  Dalk,  Stawd,  Kargessen  son,  die 
metzler,  und  ander  sollten  ain  verstand  anfangklick  mit  den  pawrn 
uff  dem  land  gebapt  und  gemacht  haben. 

Item  Claus  Frey,  Kilian  Tuchscherer  Hanns  Kretzer,  der 
wirt,  Stock,  der  metzler,  und  ander  mer  im  aussckuß  haben  ine 
durch  ain  merers  in  die  [008]  stewrstuben  gesetzt,  ine  mit  dem 
und  nnderm  zu  ergetzen. 

Item  er  hab  sich  mit  Ernfrid  Kumpfen,  Crist  Hainzen,  Burk- 
hart Schustern  *,  Jörig  Hartman  und  andern  underredt,  sie  sollten 
sich  zusamen  rottiern,  ain  rat  zu  ersuchen,  das  sie  gestatten  sollten, 
das  ewangelion  zu  predigen,  und  wa  sie  es  nit  teten,  wollten  sie 
ain  rat  uberfallen. 

Item  er,  Menzinger,  und  Burkhart  Schuster  haben  auch  etlich 
schmehbrief  wider  ain  rat  und  etlich  sonderlich  ratspersonen  der 
und  anderer  sacken  halb  gemacht,  dieselben  er,  Menzinger,  geschri- 
ben,  ains  tails  im  closter  vor  iren  gesellen  verlesen  und  ains  tails 
ins  Schwarzmans  haws  in  die  fenster  gesteckt,  damit  die  funden 
und  verlesen  worden  sind. 

Item  er  hat,  wie  er  selbs  bekennt,  sein  selbs  aigen  stewr.  die 
er  schuldig  gewest  ist,  im  stewrbuch  ausgetan  und  in  andere  stewr- 
bucher  geschriben  uud  damit  uuderstanden,  die  andern  alten  stewrer. 
die  erber,  fromm,  redlich  biderlewt  sein,  zu  böswickteu  zu  machen, 
sie  auch  derhalben  vor  der  gemaind  öffentlich  ausgesckrien.  Item 
als  die  stewrherren  von  yedem  burger  alhie  die  siben  guldin,  von 
des  punds  wegen  ufferlegt,  eiuprackt  haben,  hat  er  understanden. 

• 

1 Kilian  EttRchlich.  2 ßiirklmrt  Müller. 
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new  practica  bey  etlichen  der  gemaind  zu  machen,  sie  zu  raitzen 
and  anzulernen,  das  sie  derselben  siben  guldin  nit  geben  und  die, 
so  sie  geben  hetten,  dieselben  wider  vordem  und  nemen  sollten, 
dieweyl  sie  nit  leybs  und  lebens  verschont  wem. 

Doctor  Johann  Dewschels  urgicht. 

Der  hat  in  seiner  urgicht  bekennt,  das  er  gemainschaft  mit 
dem  Karelstat  gehapt,  in  gehawst,  geherbert,  geest  und  getrengkt, 
seinen  argumenten  wider  das  sacrament  anhengig  gewest,  daraus 
wider  das  sacrament  und  wider  die  mess,  die  er  verworfen,  gepre- 
digt, auch  zu  vil  malen  etwan  der  Juden  und  yetz  der  newen  1er 
halben  sich  in  seinen  predigen  hessig  wider  ain  rat  und  andere 
höhere  oberkait,  die  er  schelk,  boswicht  und  buben  [609],  darumb 
das  sie  das  wort  gottes  verhinderten,  gescholten  hett,  hörn  lassen 
und  das  gemain  volk  darmit  wider  ain  rat  und  die  oberkait  bewegt, 
wie  dann  öffentlich  am  tag  ligt  und  sich  aus  Menzingers  und  des 
pünden  munchs  und  aus  seiner  selbs  urgicht  erfyndt  und  erschaint, 
wiewol  er  etlichs  dings  verlaugnet  und  nit  hat  lawter  bekennen 
wöllen. 

Der  plind  munch  Johannes  Schmid,  Fuchs  genannt, 
Barfusser  orden  alhie, 

hat  bekennt,  das  der  Karelstatt,  der  dewtschs  comentur,  doctor  Jo- 
hann Dewschel , Steffan  von  Menzingen , Ernfrid  Kumpf  und  er, 
der  plind  munch,  in  des  doctors  haws  und  ins  Ernfrid  Kumpfen 
haws  mermals  bey  ainander  gewest  wern,  hetten  nit  allain  von  den 
artickel  des  sacraments  des  leybs  und  bluts  Cristi,  sonder  auch  vom 
tawf  sich  underredt  und  tractirt  und  derhalben  etliche  collectanea 
und  buchlin  darnach  zu  predigen  angenomen,  und  er  furter  daraus 
wider  das  sacrament  gepredigt  und  am  maisten  aus  raitzung  Claus 
Freyen,  Ernfrid  Kumpfen,  Veltin  Yckelskaimers,  N.  Knepüns  und 
anderer  mer,  die  ime  derhalben  hessig  brief  zugeschriben  hetten 
der  maynung,  als  wer  er  ain  hewchler  und  predigt,  was  die  herren 
gern  hörten,  lug  und  holwangte,  hetten  im  merklich  darumb  ge- 
trohet. 

Es  hetten  ine  auch  etlich  schuchmacher,  kursner,  schneyder 
und  ander,  der  er  des  weniger  tails  kennte,  dann  er  hette  ir  nit 
konden  sehen,  zu  ime  gesagt,  sie  wöllte  ine  mit  inen  hinaus  zu 
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den  pawrn  nemen  und  gut  gewannen,  were  Peter  Sa  vier  ainer  und 
der  andern  wol  zwen  disch  vol  gewest,  hetten  im  Barfusserkloster 
gezecht,  aber  er  nit  rner,  dann  disen  damals  darunder  gekennt. 

Item  er  hab  des  gemain  castens  und  anderer  suchen  halb 
wider  ain  rat  und  ander  höhere  oberkait  gepredigt,  dann  wann  er 
ain  correction  oder  straf  wider  das  gemain  volk  gepredigt,  so 
hetten  dann  das  gemain  volk  und  sonderlich  [610]  obgemelt  Per- 
sonen ine  angeraitzt,  wider  die  oberkait  zu  predigen  und  nit  also 
zu  hewcheln.  Das  hett  er  dann  getan  und  verhofft,  durch  söliche 
predig  Ion  oder  ergetzung  von  der  weit  zu  empfahen. 

Edict  oder  gebotsbriefe  an  die  bawrschaft. 

Wir  Casimir,  von  gottes  gnaden  marggrafe  zu  Brandenburg 
etc.,  und  ich  Joachim  zu  Bappenhaim,  des  hailigen  römischen  reichs 
erbmarschalk , fugen  euch,  schulthaiß,  dorfmaistern  und  gemainde 
zu  Reichenbach  zu  wissen,  nachdem  ir  euch  andern  aufrurigen  pawrn 
mit  pflichten  und  tetlichen,  fridbruchigen  handlungen  anbengig  ge- 
macht und  dardurch  den  stenden  des  kaiserlichen  punds  zu  Schwaben 
merklichen  schaden  gefugt , das  wir  von  sölicher  gemainer  punds- 
stend  wegen  befelh  empfangen  haben,  euch  derhalb  als  des  gemelten 
bunds  veindliche  beschediger  zu  strafen.  Darumb  begern  wir  an 
euch  allen  von  gemainer  pundsstende  wegen  ernstlich,  das  ir  euch 
all  uff  nechsten  freytag  [30  Juni]  fruw  zu  siben  urn  gein  Roten- 
burg uff  den  platz  zwuschen  dem  stattor  und  der  alten  bürg  zu 
uns  fugen,  auch  all  ewer  harnisch , wer  und  geschutz  sampt  seiner 
zugehörd  uff  wegen  laden  und  mit  euch  furn  wöllet  und  euch  in 
straf  gemelts  punds  nach  gnaden  and  Ungnaden  zu  tun  ergebt  und 
daruff  unsers  weytern  beschaids  von  derselben  pundsstende  weg® 
an  gemeltem  ort  zu  gewarten,  und  weliche  gemelter  massen  sich  zu 
uns  fugen  werden,  die  sollen  biß  an  bestimpt  ort  zu  uns  zu  komen 
unser  verglaytung  und  Sicherung  haben,  welicher  oder  weliche  aber 
aus  euch  disem  unserm  begern  nit  volg  und  gnug  teten,  gegen  des 
oder  derselben  leyb  und  guter  werden  wir  mitsampt  unserm  kriegs- 
vollt  als  gegen  des  obgemelts  punds  veinden  furnemen  und  handeln. 

Geben  in  unserm  heerleger  zu  Burgkbernhaim  under  unser, 
raarggrafen  Casimirs  etc.  zu  ruck  uffgetrucktem  secret  und  meinem,  Jo- 
achim marschalks  [611]  bey  end  furgetrucktem  betschaft  am  dinstag 
nach  Johannis  Baptiste  [27  Juni]  anno  etc.  25. 
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In  der  gleychen  form  ward  allen  dorfern  und  weylern  in  der 
landwer  geschriben. 

Verzaichnus,  wesim  marckgrefischen  heergeleger  zu 
Bargkbernhaim  durch  den  herolt  Jacob  Ott  Etzeln 
ausgeschrien  worden  ist. 

Verzaichnuss,  wie  der  brandenburgisch  herolt  von  wegen  des 
löblichen  punds  zu  Schwaben  ausgeschrien , die  von  Rotenburg  uff 
der  Tawber  betreffend  etc.,  awsserhalb  muntlichs  befelhs  und  aus- 
schreyens.  Actum  et  pronunctiatum  dinstags  nach  Johannis  Bap- 
tiste  [27  Juni]  im  heerleger  zu  Burkbernhaim  anno  etc.  im  25. 

Morgen  umb  fünf  hör  wurd  man  das  erst  plasen,  soll  yeder- 
man  uff  sein  und  sich  rüsten  und  umb  6 hör  wurd  man  plasen 
zum  speysen.  So  man  dann  das  ander  plest,  soll  der  rennfan  uff 
sein,  die  wegen  und  das  geschutz  angeen,  und  wann  man  das  dritt 
plest,  soll  yederman  uff  sein  und  anziehen. 

Ferner  nachdem  die  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber  mit  den 
pundsstenden  entlieh  vertragen,  gefellicht  und  gesichert  ist,  und 
mein  gnediger  herr  und  Joachim  marschalk  aus  befelhe  des  punds 
alle  inwoner  der  Rotenburger  landwern  uff  nechsten  donnerstag 
[29  Juni]  zu  nacht  zu  sich  beschieden  und  ir  leyb  und  gut  awsser- 
halb gewonlicher,  ungeverlicher  futterung  zu  geprauchen  versichert 
haben,  gebewt  mein  gnediger  herr  und  genannter  Joachim  marschalk 
von  des  punds  und  seiner  gnaden  wegen,  bey  straf  leybs  und  guts 
söliche  Sicherung  zu  halten  und  darwider  weder  mit  nam , prand 
oder  tätlicher  handlung  gegen  iren  leyben  nichtz  zn  handeln. 

[612]  Und  weliche  vom  adel  in  meins  gnedigen  herrn  marg- 
grafen  Verlegung  sind,  die  sollen  morgens  fruw,  so  man  zum  speysen 
plest,  in  seiner  gnaden  herberig  erscheinen. 

Actum  et  pronunctiatum  mitwochen  nach  Johannis 
Baptiste  [28  Juni]  im  heerleger  zu  Burgkbern haim. 

Nachdem  die  statt  Rotenburg  von  pundsstenden  vorlengst  zu 
Wurzburg  zu  huldung,  frid  und  sicherhait  sind  angenomen,  so  wurt 
man  alles  kriegsvolk  selbst  einlassen  awsserhalb  der  wagenpferd, 
ist  daruff  hochgenannts  meins  gnedigen  herren  und  herren  Joachim 
marschalks  ernstlicher  befelhe,  das  alles  kriegsvolk,  er  sey  raisig 
oder  zu  fuß,  sich  züchtig  halten,  nyemand  belaidigen  oder  besche- 
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digen,  sonder  wes  ain  yeder  verzeret  oder  kawf,  dasselbig  bezal 
bev  vermeydung  grosser  ungnad  und  ainer  leybstrafe  des  punds 
und  meins  gnedigen  berren. 

Item  das  kainer  dem  andern  sein  losament  oder  herberig  ein- 
neme,  noch  die  kreyden  davon  aaswischen  und  darüber  einziehe 
bey  vermelter  ungnad  und  leybstrafe  des  pnnds  und  bemelts  meins 
gnedigen  herren. 

Uff  freytag  nach  Petri  nnd  Pauli  [30  Juni] 

ward  hie  zu  Rotenburg  in  der  statt  uff  befelhe  meins  gnedigen 
herren  marggrafen  und  Joachim  marschalks  durch  irer  gnaden  herolt 
ausgeschrien  also: 

Actum  et  pronunct  iatum  Rotenburg  freytags  [nach] 
Petri  und  Pauli. 

Nachdem  alle  burger  und  inwoner  diser  statt  uff  hewt  zn 
siben  urn,  nach  der  clain  hör  zu  rechen,  uff  den  markt  alhie  zn 
erscheinen  beschieden  und  gebotten  worden  ist,  aber  noch  derselben 
vil  awssen  sind , lest  der  durchleuchtig , hochgeborn  furst , mein 
gnediger  herr,  marggraf  Casimir,  marggraf  zu  Brandenburg,  nnd 
der  edel  Joachim  zu  Bappenhaim,  des  haüigen  römischen  reiehs 
erbmarschalk , als  derhalben  des  kaiserlichen  schwebischen  pnnds 
verordnete  uff  ernstlichst  gebieten,  das  ain  yeder  burger  und  in- 
woner in  der  statt  von  stund  an  on  allen  Verzug  uff  den  markt 
kome  und  daselbst  genannte  meins  gnedigen  herren  und  gedacht; 
marschalks  [613]  furhalten  von  gemains  punds  wegen  horn,  we- 
licher  aber  derhalben  ungeharsam  erscheint,  der  söll  on  alle  gnad 
an  leyb,  leben  und  gut  gestraft  werden. 

Actum  et  pronunctiatum  samstags  nach  Petri  und 
Pauli  [1  Juli],  Rotenburg. 

Zu  befelh  auszuschreyen , welicher  burger  hie  seine  aufgelegte 
siben  guldin  prandschatzung  zu  stund  an  nit  geb,  der  soll  darumb 
uffs  höchst  gestraft  werden. 

Vester  Otho. 

Solich  vorgeschriben  verzaichnuss  des  heroltz  aussehreyens  hat 
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der  herolt  aim  rat  uff  begern  zugestellt,  und  ain  rat  [ime]  darumb 
Tererung  getan. 


Nota. 

Als  hochgedachter  mein  gnediger  herr,  der  marggraf  sich  in 
obverleypter  verzaichnuss  der  uffwidler  und  ursacher  ersehen  und 
darinnen  an  etlichen  tawf  und  zunamen  derselben  mangel  erfunden, 
hett  sein  forstlich  gnaden  durch  her  Hannsen  von  Schwarzenburg 
den  stattschreyber  beschicken  und  ime  befelhen  lassen,  dieselben 
uffwidler  und  ursacher  mit  iren  tawf  und  zunamen  recht  und  eigent- 
licher zu  erkundigen  und  zu  verzaicbnen,  daruff  aber  der  statt- 
schreyber her  Haunsen  von  Schwarzenburg  mit  antwurt  begegnet, 
was  er  hett  ain  yeden  angeschriben , wie  er  ime  verzaichnet  über- 
antwort und  angezaigt  worden  were,  er  wiste  solichs  nit  zu  erfarn, 
etc.,  hat  also  her  Hannsen  von  Schwarzenburg  den  vorigen  zedel 
gelassen.  Dardurch  ist  maniger  bey  seim  köpf  bliben. 

Wie  die  burger  hie  uff  den  markt  beschieden  sind, 
gehuldigt,  und  etlich  ir  straf  empfangen  band. 

An  obgemeltem  freytag  [30  Juni]  ward  neben  obverleyptem 
des  heroltz  ausschreyen  von  ains  erbern  rats  wegen  durch  die  statt- 
knecht zu  morgens  fruw  allen  bürgern  hie  zu  Rotenburg  von  haws 
zu  haws  ernstlichen  gebotten  und  gesagt,  von  stund  an  umb  zwu 
ur  uff  den  [614]  tag  zu  burgermaister , innenn  und  ewsserm  rat 
gemelter  statt  uff  den  markt  in  ring,  der  dann  von  rewtern  und 
landsknechten  gemacht  was,  zu  körnen,  die  dann  zu  gemelter  zeyt 
vast  all , sovil  der  nit  eutrunnen  waren , erschinen.  Aida  ward 
inen  uff  befelh  des  fürsten  und  marschalks  durch  her  Hannsen  von 
Seckendorf-Aberdar,  ritter,  marggrafischen  hofmaister  die  misshand- 
lung  der  uffrurischen  empörung  und  verwurkung,  in  der  sie  sich 
der  pewrischen  uffrur  taten  und  verwurkung  auhengig  gemacht  und 
verschalt  hetten  wider  kayserlich  mayestat,  iren  rechten,  obersten, 
natürlichen  herren,  auch  ain  erbern  rat  als  ir  ordenlich  oberkait, 
denen  sie  abfellig,  trewlos  und  maynaydig  worden  wern,  geübt, 
daraus  churfursten,  forsten,  gaistlichen  und  weltlichen,  auch  dem 
gemainen  adel  und  andern  merkliche  beschedigung  an  clöstern, 
schlossern,  leyben,  haben  und  gutem  gevolgt,  damit  sie,  wiewol  es 
der  erberkait  nit  lieb  gewest,  wider  den  kaiserlichen  landfriden,  des 
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hailigen  reichs  Ordnung,  gemaine  recht  getan,  pen  und  straf  der- 
selben verwurkt  betten  an  iren  leyben  und  guten,  nach  der  leng 
erzelt  und  darbey  anzaigt,  wie  er  in  craft  des  Vertrags,  den  burger- 
maister  und  rat  von  wegen  ir  und  irer  burger  in  der  ringkmawr 
diser  statt  alhie  mit  den  stenden  des  punds  zu  Schwaben  ange- 
nomen  hetten,  wern  hochgedachter  mein  gnediger  herr,  marggraf 
Casimir  zu  Brandenburg  etc.,  auch  Joachim  von  Bappenhaim,  des 
hailigen  römischen  reichs  erbmarschalk , sampt  irem  kriegsvolk  von 
gemainer  pundsstend  wegen  abgevertigt,  sie  widerumb  zu  geharsam 
zu  pringen  und  zu  gnaden  und  Ungnaden  anzunemen . darumb  sie 
dann  von  sein  fürstlich  gnaden  und  dem  marschalk,  auch  aim  er- 
bern  rat  hieher  für  erfordert  wern,  dess  wurden  sie  da  also  ain 
pflicht,  die  in  Schriften  gefasst  und  gestellt  were  und  inen  vorge- 
lesen wurd,  hörn  und  inkalt  derselben  schwern,  und  ward  darutf 
die  pflicht  verlesen  also  lawtende: 

Burgermaister,  auch  inner  und  ewsser  rat  und  ge- 
maind  der  stat  Rotenburg  uff  der  Tawber  furhalten 
und  pflicht. 

Uff  den  vertrag,  so  ir,  burgermaister  und  rate  [615]  diser 
statt  Rotenburg  uff  der  Tawber,  von  ewern  und  ainer  gemaind 
wegen  in  der  ringkmawr  hievor  mit  dem  wolgebornen  herr  Jörgen 
trnchsessen , freyherren  zu  Walpnrg,  als  obersten  pundsveldhaupt- 
man  angenomen  habt,  sollt  ir  euch  verpflichten  und  schwern,  wie 
hernach  folgt: 

Nemlich,  nachdem  ir  von  kayserlicher  mayestat  und  ander 
ewer  herrsckaft  und  oberkait,  pflichten  und  schuldiger  geharsatn 
abgefallen  seyt  und  euch  demselben  ganz  zuwider  zu  den  uffr urigen 
bürgern  und  bawrn  verpflicht,  verschriben  und  verpunden  habt,  das 
ir  widerumb  gegen  kayserlicher  mayestat,  burgermaister,  inner  and 
ewsser  räte  diser  statt,  auch  andern  ewern  rechten  erbherm  in 
allen  pflichten  und  geharsam  steen,  auch  alle  zyns,  gult,  stewr, 
zehend  und  dienst,  auch  ander  ir  gerechtigkait  geben,  reichen  und 
tun,  wie  vor  gemelter  uffrur  geschehen  und  getan  worden,  auch 
von  alter  herkomen  ist,  und  was  in  der  gemelten  uffrur  dem  zu- 
wider verordnet,  soll  alles  ab  sein. 

Item  das  ir  den  bürgern  oder  pawrn.  so  wider  ir  oberkait  ec 
uffrurig  gewest  oder  noch  sein  werden,  mit  nichten  mer  anhengtg 
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hilflich , rätlicb . furderlich  oder  beystendig  sein  wöllt,  sonder  wa 
icht  dergleychen  von  yemand  vermerkt,  solichs  ewer  oberkait  oder 
derselben  befelhaber  zum  förderlichsten  anzuzaigen  und  dieselbigen 
uffrurigen  nach  allem  ewerm  vermögen  an  leyb , leben  und  gut 
strafen  helfen. 

Item  weliche  vom  adel,  burger  oder  bawrn  ir  in  diesen  uff- 
rnren  wider  ir  alt  herkomen  betrangt  und  verpflicht  betten,  das 
dasselbig  tod,  ab  und  furan  ganz  unbundig,  auch  sie  dess  ledig 
und  los  sein  sollen. 

Item  alle  burger  und  ire  kneclit  sollen  burgermaistern , inner 
und  ewssern  rat  alle  ire  harnasch,  alle  spieß,  wie  die  namen  haben, 
hellenparten , degen  und  lange  messer,  auch  armprost  und  allerlay 
buchsen  mit  der  jedes  zugehörd  on  Verzug  uberantwurteu  und  hin- 
furo  on  sonder  erlauptnuss  der  obgemelten  burgermaister  und  rat 
kain  wer  mer,  dann  allain  brotmesser  tragen.  Doch  sollen  (sovil 
gemelte  uberantwurtung  harnisch  und  wer  betrifft)  burgermaister 
und  bed  inner  und  ewsser  rete,  auch  gemainer  statt  knecht  hier- 
innen ausgenomen  und  nit  gemaint  sein. 

Item  das  ir  vom  rat  die  jenen,  so  der  uffrurigen  pawrn  halben 
in  oder  awsserhalb  der  statt  ausfluchtig  worden  und  yetz  nit  gegen- 
wärtig seind,  nit  einkomen  lassen  sollt,  sie  haben  sich  dann  auch 
in  des  [616]  kaiserlichen  punds  zu  Schwaben  straf  nach  gnaden 
und  Ungnaden  zu  tun  ergeben,  und  das  ir  sölichs  der  pundsver- 
samblung  furter  verkünden  sollt,  aber  ir  verlassne  guter  mögt  ir 
zu  hilf  dess,  das  ir  bemelten  pundsstenden  zu  geben  bewilligt,  ge- 
prauchen. 

Zu  urkund  under  unserm,  marggrafen  Casimirs,  und  meinem, 
Joachim  zu  Bappenhaim,  erbmarsehalks,  uffgetrucktem  secret  und 
bettschaften  und  geben  am  freytag  nach  Petri  und  Pauli  [30  Juni] 
anno  etc.  25. 

Nach  Verlesung  obverleypts  articulirten  aids  haben  bed  bur- 
germaister, auch  inner  und  ewsser  rate,  auch  ain  ganze  gemaind 
mit  ufferhaben  vingem  und  gelerten  Worten  zu  gott,  dem  allmech- 
tigen,  und  bey  irer  sein  hail  (inmassen  inen  her  Hanns  von  Secken- 
dorf, ritter,  vorsagte  und  darbey  nemlich  rette,  weliche  nit  uffhuben 
und  schwurn,  sollten  nit  minder  gehalten  werden,  dann  ob  er  sö- 
lichen  aid  getan  hett)  gesell worn. 

Nach  volfurung  solichs  aids  Hessen  mein  gnediger  herr,  der 
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marggraf  und  der  marschalk  etliche  uffwidler  und  ursacher  der 
aufrur  aus  obverleypter , schriftlicher  verzaichnuss , sein  fürstlich 
gnaden  darvor  behendigt,  verlesen  und  nemlich  die,  so  vorhanden 
und  mit  iren  tawf  und  Zunamen  beschriben  warn,  aber  weliche  irer 
tawf  oder  rechter  zunamen  in  der  verzaichnuss  mangelten , deß- 
gleychen  die,  so  weg  gewichen  warn  oder  im  turn  lagen,  dero  ward 
kaiuer  gelesen,  und  weliche  also  gelesen,  warden  alspald  aus  dem 
hawfen  der  gemaind  in  ringk  zu  tretten  erfordert  und  ausgehemelt 
und  mit  dem  schwert  gericht. 

Die,  so  ausgehemelt  und  gericht  worden,  sein 

Engelhart  Goppolt,  der  leynenweber,  Thoman  Haichtel,  Wilhelm 
Beßmayer , alter  schulmaister , Burkhart  Weydner,  der  huter,  her 
Hanns  Kumpf,  priester,  den  man  also  krank  aus  seim  haws  herauf 
in  den  ring  furn  must,  Hanns  Behaim.  mewrer,  Peter  Reychart. 
der  kursner,  Jörg  Pflüger,  der  gerber,  Hanns  Cunrat,  der  wirt. 
und  Jörg  Scholl,  der  Schlosser.  Die  alle  zehen  wurden  alspald  von 
stund  au  im  ring  uff  dem  markt  vor  dem  fürsten,  dem  [617]  raar- 
sclialk,  grafen,  herren,  vom  adel  und  kriegsvolk,  auch  vor  burger- 
maister,  rat  und  gemaind  mit  dem  schwert  und  eben  dis  orts,  da 
der  aufrurig  galg  gestanden  was,  gericht  und  gestraft,  und  hüben 
die  todten  corper  also  da  ligen  biß  in  die  nacht,  in  der  sie  vom 
totengreber  weg  gefurt  und  uff  den  Judenkirchof  oder  gottesaeker 
zwuschen  dem  new  angefangnen  chor  und  der  ewssern  mawr  gegen 
dem  newen  pfaffenhaws  zusamen  gelegt  und  vergraben  wurden  etc. 

Und  wiewol  neben  und  mit  den  obgemelten  zehen  gerichten 
Personen  Lorenz  Diem,  der  kursner,  Joß  Schad  und  ander  mer 
gelesen  und  ausgehemelt  warden,  so  teten  sich  doch  dieselben  durch 
die  landsknecht  under  den  spiessen  hinweg  nnd  kamen  darvon. 

So  ruften  Hanns  Kretzer,  der  wirt,  Sebolt  Stocklin,  der  metz- 
ler,  Jörig  Lochner,  auch  ain  metzler,  und  Burkhart  Müller,  der 
schuster.  die  auch  in  ring  gelesen,  erfordert  nnd  ausgehemelt  warn, 
den  fürsten  umb  gnad  dermassen  an,  sie  zu  verantwurtung  komen 
lassen,  das  dieselben  vier  dis  mals  nit  gericht,  sonder  in  turn  ge- 
furt und  verwart  wurden  biß  uff  morgen  samstag  [1  Juli]. 

Und  als  sölichs  also  uff  dem  markt  vollendt  worden,  ist  der 
marggraf  mitsampt  Joachim  marschalken,  auch  andern  herren  und 
vom  adel  und  allen  geraisigen,  auch  fußknechten  uff  die  alten  borg 
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geriten  und  zogen  zu  den  herein  geforderten  pawrn , die  daselbst 
versaraelt  warn,  die  alda  auch  in  ain  ring  zu  hawf  oder  zusamen 
gefordert  wurden,  und  ward  inen  durch  obgenannten  herren  Hannsen 
von  Seckendorf  ir  misshamllung,  wie  gegen  den  abgefallnen  bürgern 
in  der  statt  besckehen,  furgehalten  und  erzelt,  und  daruff  diser 
hernach  verleypt  aid  verlesen,  also  lawtende: 

Der  bawrn  in  der  Rotenburger  laudwer  furhalten 
und  pflicht. 

Ir  all  und  ain  yeder  in  sonderhait  sollt  schwern  alle  nach- 
folgende articke) : 

Nemlich  das  ir  euch  dem  schwebischen  pund  und  dem  durch- 
leuchtigen,  hochgebornen  fürsten  und  herren,  herren  Casimirn.  marg- 
grafen  zu  Brandenburg  etc.,  meinem  gnedigen  herren,  auch  dem 
edeln  Joachimen  zu  Bappenhaim,  des  hailigen  römischen  reiclis  erb- 
marschalk,  als  derhalben  verordneten  in  straf,  nach  gnaden  [618] 
und  Ungnaden  zu  tun,  ergeben,  und  was  euch  derhalben  von  inen 
aufgelegt  wurdet,  nnnemen,  leyden  und  volziehen  wollt.  Und  nach- 
dem ir  von  kayserlicher  mayestat,  auch  ainem  vorigen  burger- 
maister , innern  und  ewssern  alten  rate  diser  statt  Rotenburg  uff 
der  Tawber  und  anderer  ewrer  oberkait  und  herrschaft  pflichten 
und  schuldiger  geliarsam  abgefallen  seyt  und  euch  demselben  ganz 
zuwider  zu  den  aufrurigen  bürgern  und  bawrn  verpflicht,  verschriben 
und  verpunden  habt,  das  ir  widerumb  gegen  kaiserlicher  mayestat, 
burgermaistern , innern  und  ewssern  alten  rate  diser  statt  Roten- 
burg uff  der  Tawber,  und  weliche  altem  geprauch  und  herkomeu 
nach  furo  zu  innerm  und  ewssern  rat  komen  werden,  und  andern 
ewern  rechten  erbherren  in  allen  pflichten  und  geharsam  steen, 
auch  alle  zyns,  gult,  zehend,  dienst  und  ander  ir  gerechtigkait  ge- 
ben , raichen  und  tun , wie  vor  obgemelter  uffrur  beschehen  und 
getan  worden,  auch  von  alter  herkomen  ist,  und  was  in  der  ge- 
melten  uffrur  dem  zu  wider  verordnet  ist,  soll  alles  ab  sein.  We- 
liche undertaneu  aber  sich  von  iren  oberkaiten  ubermessiger , un- 
pillicher  weys  beschwert  zu  sein  vermainten,  den  soll  hiemit  nit 
abgeschnitten  sein,  derhalb  umb  zimbliche  abstellung  bey  irer  or- 
denlichen  oberkait  gütliche,  zimbliche  ansuehung  one  aufrur  und 
empörung  zu  tun. 

Item  das  ir  den  bürgern  oder  pawrn,  so  wider  ire  oberkaiten 
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uffrurig  gewest  oder  noch  sein  werden,  mit  nichten  mer  anhengig. 
hilflich,  Tätlich,  furderlich  oder  beystendig  sein  wöllt,  sonder  wa  ir 
dergleychen  von  jemand  vermerkt,  solichs  ewer  oberkaiten  zum 
furderlichsten  anzuzaigen  und  dieselbigen  uffrurigen  ewer  oberkaiten 
nach  allem  ewerm  vermögen  an  leyb , leben  und  gut  strafen  helfen. 

Item  weliche  vom  adel,  burger  oder  bawrn  ir  in  disen  uff- 
rurn  wider  ir  alt  herkomen  betrangt  und  verpflicht  hettet,  das  das- 
selbig  tod,  ab  und  furan  ganz  unpundig,  auch  sie  dess  ledig  und 
los  sein  söllen. 

Item  weliche  ainem  rate  diser  statt  oder  sondern  bürgern  mit 
der  oberkait  zugehörig  sind,  sollen  sampt  allen  iren  knechten  ir 
karnasch,  alle  spieß,  wie  die  namen  haben,  hellenparten,  degen  und 
lange  messer,  auch  armbrost  und  allerlay  buchsen  mit  des  yedes 
zugehörd  ainem  rat  diser  statt  Rotenburg  uberantwurten,  auch  der- 
gleychen wer  nit  [619]  mer  on  kuntlieke  erlauptnuss  gemelts  rats 
diser  statt  haben,  noch  geprauchen,  sonder  allain  brotmesser  tragen. 

Weliche  aber  under  euch  andern  herrschaften  mit  der  ober- 
kait verwandt  sind,  sollen  dergleychen  alle  ir  harnasch,  wer  und 
geschutz  mit  seiner  zugehörd  denselben  iren  herrschaften  in  acht 
tagen  den  nechsten  uberantwurten  und  furter  on  ir  kuntliehe  er- 
lauptnuss dergleychen  auch  nit  mer , sonder  allain  protmesser 
haben. 

Zu  urkund  under  unserm,  marggrafe  Casimirs  etc.,  und  meinem. 
Joachim  zu  Bappenkaim , des  hailigeu  römischen  reichs  erbmar- 
sckalken,  uffgetrucktem  secret  und  petsekaften  und  geben  am  freytag 
nach  Petri  und  Pauli  [30  Juni]  anno  etc.  25. 

Nach  Verlesung  und  vollfurung  obgeschribenen  aids,  den  die 
pawrschaft  alspald  mit  ufferhaben  vingern  und  gelerten  Worten  zu 
gott,  dem  allmechtigen,  und  bey  irer  seien  hail  zu  halten  schwurn. 
wurden  alspald  etlich  uffwidler  und  ursacher  der  pawrschaft  aus 
obverleyptem  zedel  gelesen,  aber  kainer  under  dem  ganzen  hawfea 
funden,  dann  Hanns  Hollenpach  zu  Enzenweyler,  der  ward  dis  mals 
nit  gericht,  sonder  alspald  auch  zu  den  andern  in  turn  gefurt.  Die 
andern  uffwidler  und  die,  so  hauptlewt  und  rete  gewest  sind,  warn 
alle  ausbliben,  und  kainer  erschinen. 

Daneben  haben  obgemelts  freytags  [30  Juni]  alle  burger  hie 
zu  Rotenburg  ire  harnasch  und  wer  uff  das  rathaws  getragen,  deß- 
gleychen  die  pawrschaft  uff  dem  land,  so  hie  uff  der  alten  bürg 


Digitized  by  Google 


555 


erschiue,  ir  harnasch  und  wer  herein  uff  die  alten  bürg  gefurt  und 
getragen,  dess  ain  grosser  hawf  alda  lag,  von  welichen  beden  hawfen 
ward  vil  guts  barnasch  und  wer  von  gemelten  kriegslewten , so  hie 
lagen , genoraen  und  weg  getragen , doch  hat  es  ain  rat,  als  sie 
dess  innen  wurden,  von  dein  hawfen  uff  dem  rathaws  uit  wollen 
gestatten. 

Der  marggraf  schickt  über  die  gefangen,  ließ  sie  hörn. 

Nach  mittemtag  verordneten  hochgedachter  mein  guediger  herr, 
der  marggraf  herren  Hannsen  von  Schwarzenberg  und  [620]  . . . . 1 
von  Wisentaw , und  der  burgermaister  von  rats  wegen  Bonifacium 

Wernitzern,  genannt  Behaim, 1 und  Thoman  Zweyfel,  statt- 

schreyber  alhie.  in  das  buttelhaws,  die  vier  burger,  so  hewt  aus 
dem  ring  in  turn  gefurt  worden  warn,  zu  verhörn,  welichs  also  ge- 
schähe , ward  ye  ainer  nach  dem  andern  in  die  stubeu  gefurt , ge- 
fragt und  verhört,  der  yeder  zaigte  an,  wie  hernach  folgt: 

Hanns  Kretzer,  der  wirt, 

bekennt  und  zaigt  an  ungenötigt : Als  ain  rat  erstlich  in  anfaug 
der  bewrischen  uffrur  die  gemaind  beschickt,  und  ain  gemaind  zu- 
sarnen  komen  were,  hett  Steffan  von  Menziugen  gesagt,  ir  wern 
zuvil,  sie  söllten  aus  yeder  wach  sechs  neinen  und  ain  ausschuß 
machen,  er  wollt  leyb  und  gut  bey  inen  lassen,  deßgleychen  sollten 
sie  auch  gegen  im  tun,  daruff  ime  ain  gemaind  merer  tails  gelobt 
betten. 

Menzinger  hett  zum  letzten  mit  aim  rat  widerraten,  das  sie 
sich  zu  den  pawrn  verpynden  sollten. 

Item  zway  samatine  messgewand  liab  Steffan  von  Menziugen. 
nemlich  ains  Florian  Geyern  und  das  ander  dem  schulthaissen  von 
Oehsenfurt  als  hauptlewten  und  raten  der  pawrschaft  hingeschenkt, 
haben  bede  in  das  frawencloster  gehört,  ligen  noch  bey  irae,  Kretzern, 
in  seim  haws. 

Iier  prediger  halb  sagt  er,  es  hett  doctor  Johann  Dewschel  zu 
uffrurn  gepredigt,  aber  er,  Kretzer,  wiste  das  wort  nit,  er  hielt 
darfur,  das  das  zur  uffrur  gedient  hette,  das  er  dewtsch  mess  ge- 

* 

1 Kaum  für  je  einen  namen. 
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halten  und  darnach  wider  darvon  gefallen  were,  auch  gesagt  hette, 
wann  ainer  aim  leyhen  wöllt,  so  sollt  er  im  umbsunst  leyhen  und 
nit  wucher  darvon  nemen.  Des  plinden  munchs  predig  hett  er  nit 
vil  gehört,  wist  nit  vil  darvon  zu  sagen. 

Sebolt  Stöcklin,  metzler, 

zaigt  ungenötigt  an,  ain  erber  rat  hett  im  anfang  pewrischer  uffrur 
die  Marktwach  beschickt,  darinnen  er  auch  gewest  were,  hett  ain 
rat  inen  etlich  artickel  furgehalten,  daraff  sie,  die  von  der  Markt- 
wach, ain  bedacht  genomen  betten,  und  wem  alle  wach  uff  dem 
rathaws  zusamen  komen  [in]  ain  ring,  alda  hett  Steffan  von  Men- 
zingen  von  [G2 1 ] inen  allen  aid  und  pflicht  genomen , was  sie  ander 
ainander  handelten,  das  sie  es  in  gehaimbd  halten  und  von  ainander 
niclitz  sagen  wöllten,  Menzinger  wer  der  forderst  im  aussehuß  ge- 
west, hett  es  am  maisten  gehandelt,  hett  in  nyemand  darzu  ge- 
nötigt, sonder  er  sich  selbs  darzu  gegeben. 

Die  bucher  und  truhen  zu  solicher  handlung  fände  man  in 
Lienhart  Stocks  haws,  und  Hanns  Huber  hett  der  schlussel  ain 
darzu,  Kilian  Tuchscherer  1 den  andern  und  Menzinger  den  dritten. 

Steffan  von  Menzingen  hett  er  hörn  bekennen , wie  er  zwar 
messgewand  hingeschenkt  hette,  und  legen  zway  noch  in  Kretzers  haws. 

Die  prediger  betreffend,  darvon  wist  er  nit  vil  zu  sagen,  dann 
er  hett  nichtz  von  in  gehört,  were  nit  vil  zu  iren  predigen  gangen. 

Burkhart  Müller,  schuster, 

zaigt  an : Als  uff  erfordern  ains  rats  ain  gemaind  vor  aim  rat  ge- 
west, und  ain  rat  der  gemaind  furgehalten,  wie  sie  die  pawrn  mit 
der  gute,  und  wa  die  gut  nit  statt  hette,  mit  dem  ernst  und  der 
tat  zu  stillen  und  gegen  inen  zu  handeln  understeen  wöllten,  hett 
Steffan  von  Menzingen  zu  denen  der  gemaind  gesagt,  sie  söllten 
ain  bedacht  über  die  sach  nemen. 

Und  als  ain  gemaind  bey  ainander  gewest  wern  uff  dem  Juden- 
kirchof.  hetten  sie  in  der  gemaind  ainander  pflicht  getan  und  son- 
derlich er,  Burkhart,  hett  Sebolt  Stöcklin  gelobt. 

Der  prediger  halb  hett  er  nit  gehört,  das  sie  gepredigt  hetten. 
das  zu  der  uffrur  gedient  haben  söllt. 

* 

1 Kilian  Ettachlich. 
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Der  schmachschriften  halben,  davon  Menzinger  uff  ine  bekennt 
haben  sollt,  wist  er  nichtz  zu  sagen. 

Jörg  Lochner,  metzler, 

sagt,  er  sey  im  anfang  nit  bey  der  uffrur  oder  zwitracht  gewest, 
so  hab  Menzinger  nit  geraten,  sich  zu  der  pawrschaft  sich  zu  ver- 
pynden,  er,  Lochner,  sey  von  seinem  handwerk  für  ainen  zu  den 
pawrn  geschickt  worden  [622],  er  wiste  von  den  messgewanden 
nichtz  zu  sagen,  er  hett  nit  gehört,  das  die  prediger  iehtzit  in  der 
uffrur  gepredigt,  er  hab  wol  gehört,  das  sie  predigt  haben,  das  das 
ewangelinm  nit  auswis,  das  man  sich  wider  die  oberkait  empörn  söllt. 

Nota ! 

Her  Hanns  von  Schwarzenberg  understund  allaiu  zu  erkun- 
digen, wie  sich  Menzinger  und  die  prediger  gehalten  hetten,  und 
vermaint,  diewevl  Menzinger  nit  geraten  hett,  sich  zu  den  pawrn 
zn  verbinden , unangesehen  das  er  aufängklick  derselben  die  ge- 
maind  aim  rat  abfellig  gemacht,  ain  rat  seiner  regierung  entsetzt 
and  die  pewrischen  uffrur  zu  stillen  verhyndert,  deßgleychen  wa 
die  prediger  nit  gepredigt,  das  sie  sich  von  den  herrschaften  oder 
iren  oberkaiten  abwerfen  und  inen  weder  gult,  noch  zins  geben 
sollten,  unangesehen  das  sie  gemainschaft  mit  dem  Karelstatt  ge- 
hapt.  ine  gehalten  und  seine  materien  gepredigt  hotten  etc.,  sie 
ledig  zu  machen. 

Sölich  obgemelter  bekenntnuss  und  anzaigen  der  vier  personen 
ward  meinem  gnedigen  herm,  dem  marggrafen  verzaicbnet  behen- 
digt.  Also  hat  mein  gnediger  herr,  der  marggraf  ainen  rat  laden 
lassen  uff  morgen  samstag  mit  sein  fürstlich  gnaden  zu  morgen 
zu  essen. 

Auf  samstag  nach  Petri  und  Pauli  [1  Juli], 

als  der  marggraf  furgenomen  hett,  uff  begern  und  anhalten  ains 
erbern  rats  etlich  der  gefangen  personen  desselben  tags  richten  zu 
lassen,  was  Steffan  von  Menzingens  hawsfraw  mit  etlichen  burgerin. 
die  sie  uffpracht.  für  den  marggrafen  gangen,  hetten  für  iren  haws- 
wirt  Stephan  von  Monzingen  gepetten,  war  darbey  dem  fürsten  ver- 
wennng  geschehen,  das  sein  fürstlich  gnaden  ain  guldin  tawsend 
oder  zwaytawsend  geschenkt  werden  söllten.  Sölich  gelt  war  ser 
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ungeruwig,  hott  Mcnzingern  gern  ledig  gemacht,  gott  geb,  wie  ser 
er  misshandelt  [623]  hett,  demnach  der  furst,  der  in  des  alten 
Jagsthaimers  haws,  darinnen  sein  gnad  zn  herberig  lag,  mit  aim 
rat,  so  auch  darinnen  was,  stattlich  handeln  ließ,  allerlay  mittel 
und  weg  furnam,  ine,  deßgleycheu  auch  die  zwen  prediger  ledig  za 
lassen,  wollt  auch  wissen,  wes  sie  awsserhalb  Karelstatts  materien 
sunst  uffrurigs  gepredigt  betten.  Daruff  ließ  ain  rat  durch  Cnnrat 
Eherharten  sein  fürstlich  gnaden  gemelt  ir  Vorhaben  und  begern 
ablainen,  Menzingers  und  der  prediger  handlung  berichten  und  darbey 
lawter  reden,  wann  sein  fürstlich  gnaden  Steffan  von  Menzingen 
und  die  prediger  ledig  ließ  und  nit  auch,  wie  die  andern  strafte, 
so  hett  sein  fürstlich  gnaden  den  andern,  so  sie  gestern  richten 
lassen  hetten , allen  unrecht  getan , dann  dise  wern  die  rechten 
hauptsächer,  anfenger  und  ursacher  der  uffrnr,  hetten  die  andern 
all  verfurt,  ward  darbey  gemelt  von  etlichen  des  rats,  das  sie  bed 
prediger  hetten  hörn  predigen,  man  sollt  weder  zehend,  doengelt, 
noch  anders  geben.  Also  ließ  der  furst  etlich  derselben  rete.  nein- 
lieh  Cuurat  Eberbarten,  Peter  Haiden  und  Pauls  Wackern.  yedra 
in  sonderhait  darumb  verhörn,  ir  besag  beschreyben,-  die  in  solichem 
besagt  und  anzaigt,  wie  sie  gehört,  das  bed  prediger  gemelter  maß 
und  ander  uffrurig  ding  gepredigt  hetten.  Demnach  wurd  vom 
fürsten  nach  viler  handlung  verordnet,  die  gefangen  noch  vor  mor- 
geuessens  zu  richten,  von  stund  an  umbgescblagen , das  rewter  und 
fußknecht  uff  den  markt  kamen,  und  alda  ain  ring  gemacht,  auch 
von  des  fürsten  wegen  etlich  rewter,  deßgleychen  von  rats  wegen 
gemainer  statt  soldner  und  andere  diener  verordnet,  die  gefangen 
aus  dem  puttelhnws  herfur  an  den  markt  in  ring  zu  fura.  wie 
dann  besehach,  und  warn  Steffan  von  Menzingen,  doctor  Johann 
Dewschlin  und  der  plind  munch  die  ersten,  die  man  mit  ainander 
herfur  furte,  und  Menzinger  der  erst,  den  man  mit  dem  schwert  richte. 

[624]  Weihe  dis  tags  alhie  uff  dem  markt  gericht 
worden  sind: 

Steffan  von  Menzingen,  burger  alhie.  Doctor  Johann  Dewschlin, 
prediger.  Her  Hanns  Schmid,  Fuchs  genannt,  plind,  Barfusser  Or- 
dens prediger.  Hanns  Kretzer,  der  wirt,  Sebolt  Stock,  der  metzler, 
Burkhart  Müller,  schuster,  Jörig  T.oehuer,  metzler,  burger  alhie. 
Hans  Waltman,  Lienhart  Rewtner  von  Orempach.  Hanns  Hollen- 
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pach  von  Enzenweyler.  Barthel  Werder  von  Hiltgartzhawsen:  all 
rotenburgisoh  und  der  uffrur  halben.  ...  1 Schmid  von  Spilpach 
ains  todschlagä  halben,  den  er  in  gemainer  statt  oberkait  begangen 
hett.  Neben  denen  Hessen  mein  gnediger  lierr,  der  marggraf  ainen 
fassknecht,  den  seiner  fürstlich  gnaden  castner  zu  Kitzingen  Cunz 
Gutman  alhie  annam  und  einprachte,  und  her  Ludwig  von  Ilutten- 
ritter,  amptinan  zu  Kitzingen,  zwen  seiner  hindersessen , die  ime 
abgefallen  warn  und  er  hieher  furn  lassen  hett,  auch  an  gemeltem 
ort  uff  dem  markt  im  ring  richten  mit  dem  schwert,  und  hüben 
die  todten  corper  also  den  ganzen  tag  am  markt  ligen  biß  in  die 
nacht,  in  der  sie  vom  todtengreber  weg  gefurt  und  auch  gemelts 
orts  neben  die  gestrigen  begraben  wurden,  deren  allen  seien  gott 
gnädig  und  barmherzig  sein  wöll! 

Von  der  prandschatzung. 

In  solichem  wurden  auch  alle  pawrn  in  der  rotenburgischen 
landwer  geprandschatzt,  weliche  prandschatzung  (daran  mein  gnediger 
herr.  der  marggraf  ainen  halbtail  bette)  Joachim  von  Bappenhaim, 
marschalk,  und  her  Geörg  von  Streytberg,  doctor,  marggrefischer 
rat,  bed  verordnete  prandmaister,  alspald  zum  halben  tail  einprachten 
und  einnamen.  Das  ander  halbtail  musten  die  pawrn  ungeverlich 
in  den  nechsten  dreyen  oder  vier  Wochen  darnach  auch  [02t!] 
bezalen  gegen  ainer  quittanzon , die  inen  dargegen  lawt  hienaeh 
gemelter  copey  behendigt  sollt  werden.  Man  maiut,  das  in  söücher 
prandschatzung  ob  den  zwainzig  tawsend  guldin  in  der  landwer  ge- 
fallen wem. 

Copiderquittanzen. 

Wir,  Joachim  zu  Bappenhaim,  des  hailigen  römischen  reichs 
erbmarschalk , und  Jorg  von  Streytberg,  der  rechten  doctor,  als 
kayserlicher  mayestat,  auch  churfursten,  fürsten  und  anderer  ge- 
mainer stende  des  löblichen  punds  zu  Schwaben  verordnete  prand- 
maister bekennen  und  tun  kund  hieran  öffentlich,  nachdem  das 
dorf  N uff  unser  erfordern  sich  mit  uns  der  prand  uud  plunder- 
schatzung  halben  vertragen,  das  wir  derselben  prand  und  plunder- 
schatzung  durch  sie  genzlich  und  gar  entricht  und  bezalt  sein. 
Demnach  so  sagen  wir  gemelte  prandmaister  das  obgenannt  dorf 

• 

1 Der  vornamo  fehlt. 
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N für  uus  und  gemaine  stend  des  punds  zu  Schwaben  solicher 
prand  und  plunderschatzung  halben  hiemit  ganz  quidt,  ledig  und  los. 

Zu  urkuud  ist  diser  brief  mit  unsern  furgetruckten  pettschirn 
verpettschiert,  geben  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber  am  tag  Vineula 
Petri  [1  August]  anno  etc.  25. 

Furschrift,  so  der  marggraf  den  von  Rotenburg  an  die 
pundsstend  geben  hat. 

Den  erwirdigen,  wolgeborneu,  edeln,  hochgelerten, 
unsern  besondern,  lieben,  Jorgen  truchsessen,  frey- 
herreu  zu  Walpurg,  herren  zu  Wolfseek,  oberstem 
veldhauptman,  und  andern  verordneten  po  1 1 sc  haften, 
hauptlewten  und  räten  des  punds  zu  Schwaben,  yeti 

zu  Ulm  versamelt,  samptlich  und  sonderlich. 

Casimir,  von  gottes  gnaden  marggraf  zu  Brandenburg  etc. 
Unsern  gunstlicken  grus  und  willig,  freuntlich  dienst  zuvor.  Er- 
wirdigen, wolgeboru,  edeln,  hochgelerten,  ersamen  und  weysen,  be- 
sonder, lieben,  gnedigeu  und  günstigen,  lieben  herren  und  freund! 
Nachdem  [627]  ir  on  zweyfel  wist,  welicher  gestallt  wir  von  dem 
edeln,  unserm  lieben,  besondern  und  günstigen  herren  Georgen 
truchsessen,  frey herren  zu  Walpurg  und  Wolfseck,  geinains  pnnds 
obersten  veldhauptman,  und  etlichen  bottschaften  und  reten  aas 
euch  zu  Bamberg  befelh  empfangen  haben,  die  abgefallen  gepawr- 
schaft  in  der  Rotenburger  landwer  von  geraains  punds  wegen  so 
prandschatzen,  geben  wir  euch  gnediger  und  dienstlicher  maynung 
zu  erkennen,  als  wir  in  gepflegner  handlung  sölicher  prandschatzung 
gewest,  das  für  uns  körnen  sind  burgermaister  und  rate  zu  Roten- 
burg uff  der  Tawber  erstlich  mit  erzalung  und  beschliesslich  mit 
underteniger , dienstlicher  bitt,  nachdem  wir  wisten  den  vertrag, 
zwuschen  geraelten  des  punds  obersten  veldhauptmann  und  inen  und 
iren  bürgern  und  inwouern  der  statt  Rotenburg  geschehen,  welicher 
vertrag  sich  auf  aiu  summa  geltz,  gemainem  pund  zu  geben,  er- 
streckte, uud  daun  nunmer  die  gepawrschaft  in  irer  landwer  umb 
ir  abfallen,  auch  umb  aiu  summa  geltz  geprandschatzt , dnruff  auch 
sie  in  der  statt  von  dem  obersten  veldhauptmann  uud  die  gepawr- 
schaft in  der  landwere  durch  uus  von  gemains  punds  wegen  ver- 
sichert wern  etc.,  das  wir  dann  söliche  straf  und  daruff  gefolgte 
Versickerung  den  churfursten  uud  fürsten  Meinz,  Pfalz,  Wurzbarg 
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und  andern  anstossenden  fürsten  anzaigen  wollten,  mit  bitt  von 
gemains  punds  wegen,  allenthalben  bey  den  iren  za  verfugen,  sölicher 
gemains  pands  Versicherung  zu  verschonen  und  gegen  inen , den 
von  Rotenburg,  und  den  iren  awsserhalb  rechts  mit  der  tat  nichtz 
furzunemen,  und  ob  hierüber  gegen  inen  oder  den  iren  ichtz  tetlichs 
furgenomen  wurd,  sich  von  gemains  punds  wegen  mit  hilf  und 
rettung  nit  zu  verlassen,  mit  dem  erpieten,  ob  hierüber  yemand, 
wer  der  oder  die  wern,  umb  zugefuegt  scheden  oder  anders  zu  inen 
oder  den  iren  spruch  und  vordrung  zu  haben  vermainten,  das  sie 
dem  oder  denselben  gepurlichs  rechtens  nit  vor  sein  wollten  etc. 
Dieweyl  wir  aber  derhalben  von  euch  kain  befelh  von  euch,  haben 
wir  gemelte  von  Rotenburg  an  euch  gewiseu  und  euch  solichs  gne- 
diger  und  dienstlicher  maynung  nit  wollen  verhalten. 

Datum  Rotenburg  uff  der  Tawber  am  sonntag  nach  Petri  et 
Pauli  [2  Juli]  anno  etc.  25.  [Casimir,  marggraf  zu  Brandenburg  etc. '] 
Joachim  zu  Bappenhaira.  des  hailigen  römischen  reichs  erbmarschalk. 

[628]  Am  sonntag  Visitationis  Marie  [2  Juli] 

zog  main  gnediger  herr,  marggraf  Casimir  mit  seinem  zewg  und 
kriegsvolk  zu  roß  und  fuss  wider  hinwegk  und  gein  Crelshain  und 
Feucht wang.  liess  daselbst,  dessgleychen  zu  Plofelden  * und  Gera- 
pronn , dahin  sein  fürstlich  gnad  etlich  seiner  gnaden  rate  und 
kriegsvolk  schickte,  etwanvil  mit  dem  schwert  richten  und  sunst 
strafen. 

Aber  gemelt  bed  prandmaister  bliben  dannoeht  etlich  tag  hie, 
biß  sie  das  erst  halbtaile  der  prandschatzung  vollendt  einnamen, 
und  sonderlich  empfieng  Joachim  von  Bappenhaim,  marschalk,  in 
namen  gemainer  pundsstende  die  viertawsend  guldin  und  hundert 
centner  pulfers,  halb  an  pulfer  und  halb  an  gelt,  inhalt  vorgemelts 
Vertrags,  zu  Wurzburg  uffgericht,  welichs  gelt  und  bulfer  er  mit 
ime  hinwegk  furt  und  darumb  quittieret,  lawtend,  wie  hernach 
folgt  *. 

• 

1 Aus  dom  inlia.lt  dieses  schreiben»  und  aus  der  erziililung  Zweifels 
folgt,  dass  jenes  nicht  nur  von  marschall  Joachim,  sondern  auch  von 
marggraf  Casimir  unterzeichnet  wurde.  2 lllaufeldcn.  3 Am  untern 
Rande  von  bl.  628  hat  der  schroiber  beigofilgt:  „Nota!  Hey  30  centner 
halfen  ist  man  hinderstellig  schuldig  Wihcu  etc.“ 
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Quittanz  urab  die  4000  guldin  und  100  c entner  bulfers. 

Ich  .Joachim  zu  Bappenhaim,  des  hailigen  römischen  reichs 
erbmarschalk,  römischer  kayserlicher , auch  hyspanischer  königlicher 
mayestat,  auch  churfursten,  fürsten  und  ander  gemainer  stende  des 
löblichen  punds  zu  Schwaben  verordneter  prandmaister , nachdem 
sich  die  erbern  und  weysen,  burgermnister  und  rate  der  statt  Roten- 
burg uff  der  Tawber  von  iren  und  ainer  ganzen  gemaind  wegen 
daselbst  von  wegen  diser  yetzigen  uffrur  der  ungeharsamen,  abfelligen 
pawrschaft,  darein  sie  auch  komen  und  dero  nnhengig  gewest,  auch 
derohalben  verwurkter  penen  und  strafen,  in  der  guldin  pullen, 
kayserlichem  landfriden  und  desselben  reformation  und  contirmation 
begriffen,  mit  dem  wolgebornen  herren,  herren  Georgen  truchsessen. 
frevherren  zu  Walpurg.  obgemelter  gemainer  stende  des  löblichen 
kaiserlichen  punds  zu  Schwaben  obersten  veldhauptman,  gütlich  ver- 
tragen und  vergleicht  haben,  also  das  sie  für  yegklichs  haws  in 
der  rinkmawr  beraelter  statt  Rotenburg  siben  guldin  und  benampt- 
lich  mit  inen  in  ainer  [629]  summa  angeschlagen,  abgerechnet  und 
bewilligt  uff  vier  tawsend  guldin  crewtzer  und  patzenwerung  far 
plunderung  und  prandschatzung,  darzu  fünfzig  centner  gerechte, 
gekurnts  pulfers,  wol  gewegen  und  onenachlessig,  und  auch  noch 
fünfzig  centner  dergleichen  pulfers  oder  aber  für  ain  yegklichea 
derselben  fünfzig  centner  pulfers  zehen  guldin  auch  an  krewtzer- 
werung  denen,  so  er  darzu  verordnen  und  anzaigen  wurdet,  alles 
inhalt  der  revers  und  bekanntnussbriefs,  von  Erasmus  von  Mussloe, 
Cunrat  Eberharten  und  Thomas  Zweyfeln,  irem  stattsclireyber,  als 
gesandten  gemelter  burgermaister,  rats  und  gemainde  der  statt 
Rotenburg  darüber  gemeltem  hauptman  under  iren  bettschiern  ge- 
geben, am  datum  haltend  uff  sonntag  Trinitatis  [11  Juni],  and 
dann  mir,  obgenannten  Joachim,  marschalk.  das  alles  zu  empfaben 
von  gemelten  pundsstenden  gewalt  nnd  befelh  gegeben  ist,  bekenn 
ich  öffentlich  und  tun  kund  allermenigklich  mit  disem  briefe,  das 
mir  da  gedachten  burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  von  iren 
und  irer  gemaind  wegen  solich  obgeschriben  vier  tawsend  guldin 
für  pluuderung  und  prandschatzung,  darzu  fünfhundert  guldin  reini- 
scher  für  die  fünfzig  centner  pulvers,  die  sich  mit  gelt  zu  bezalen 
gepuru,  mer  20  centner  beraits,  gekurnts  und  gemachts  pulfers 
und  darzu  fuufzehen  guldin  bertfrter  werung,  so  sie  in  die  pundi- 
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sehen  canzeley  für  die  brief  zu  geben  schuldig  gewest  sein,  uber- 
antwurt,  ausgericht,  gewert  und  bezalt  babeu.^  Derselben  vier  taw- 
send  guldin  und  fünfhundert  guldin  reinischer  und  dann  der  fünf- 
zehen guldin.  in  die  canzley  gehörig,  sag  und  laß  ich  in  namen 
and  von  wegen  aller  gemainer  stende  des  punds  zu  Schwaben  und 
ins  obersten  veldhauptmans  die  bemelten  burgermaister , rate  und 
gemainde  gemelter  statt  Rotenburg  und  alle  ir  nachkomen  gar  und 
genzlich  quidt,  frey,  ledig  und  los,  also  das  sie  noch  nit  mer,  dann 
dreyssig  centner  gekurnts  pulfers  zu  behendigen  und  zu  entrichten 
schuldig  sein. 

Deß  zu  warem  urkund  hab  ich  mein  aigen  bettschier  öffentlich 
bey  end  der  schrift  in  disen  briefe  getruckt,  der  geben  ist  uff  din- 
stag  nach  [630]  Visitationis  Marie  [4  Juli]  nach  Cristi  gepurt 

funfzehenhundert  und  in  25  jaren. 

Der  zeyt  hat  pfalzgrafe  Ludwig,  churfurst  am  Rein,  ain  merk- 
liche summa  pawrn  geschlagen  und  zu  geharsam  praelit,  vil  mit 
dem  schwert  richten  lassen,  vil  am  gut  gestraft  und  derhalb,  als 
man  sagt,  von  inen  ob  zwaymal  hundert  tawsend  guldin  erprandschatzt. 

So  hett  herr  Jörg  von  Freundsperg,  ritter,  auch  ain  hawfen 
pawrn  damals  im  Algew  geschlagen.  Deßgleychen  wurden  der  zeyt 
die  pawrn  vor  Memmingen  durch  das  pundisch  kriegsvolk  und  her 
Jörgen  von  Freundsperg  geschlagen,  ain  merkliche  summa  pawrn 
daselbst  erschossen,  umbpracht  und  erschlagen. 

Diser  zeyt  [hett]  her  Cunrat,  des  geschlechts  von  Dungen. 

bischof  zu  Wurzburg,  sein  land  vast  uberal  wider  ganz  eingenomen, 
in  allen  stetten  und  andern  flecken  seins  lands  ser  vil  lewt  und, 
als  sein  nachrichter  bekennt  hett,  ob  fünfhundert  mit  dem  schwert 
richten,  auch  etlich  spiessen  lassen,  des  Stifts  burger  und  undertanen 
nmb  merklich,  groß  gut  geschätzt,  das  Silbergeschirr  an  vil  orten 
und  sunst  alle  wer  genomen.  Die  burger  zu  Wurzburg  musten 

sich  gegen  sein  fürstlich  gnaden  als  trewlos,  maynaidig  böswichter 

verschrevben , die  stattmawrn  am  Main  und  den  grossen,  hohen 
eckturn  vor  Sant  Burkhart  über  abbrechen  und  mnbfellen. 

Die  von  Ochsenfurt  musten  marggrafe  Friderichen  als  dem 
tumbbrobst  zu  Wurzburg  vier  tawsend  guldin  fnr  sein  wein,  den 
ime  die  pawrn  ausgesoffen  und  veröst  betten,  und  dem  bischof 
zehen  tawsend  guldin  Schätzung  für  den  dritten  tail  irs  guts  geben  on 
andere  schwere  und  merkliche  straf,  die  die  armen  lewt  leyden  musten. 

36* 
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ln  sölichem  hett  auch  pfalzgrafe  Ludwig  am  Rein,  der  chur- 
furst,  die  statt  Weyssenburg  am  Rein,  umb  das  sie  der  affrurigen 
pawrschaft  anbengig  gewest  warn,  auch  den  abt  daselbst  uberfallen 
und  gegen  ime  gehandelt  hetten,  überzogen  und  belegert,  mit  schiessen 
und  andern  die  statt  dermassen  benötigt,  das  sie  sich,  doch  [631] 
uff  uuderhandlung  und  vertrag,  so  her  Ruprecht,  grave  zu  Mander- 
schied  etc.  und  Friderich  von  Lidwacb  obgenannt  von  des  kaiser- 
lichen regiments  wegen,  von  dem  sie  darzu  geschickt  und  verordnet 
warn,  zwuschen  dem  pfalzgrafen  und  der  statt  abredteu,  uff  gnad 
und  ungnad  ergaben,  also  das  sie  dem  pfalzgrafen  sollten  entrichten 
zehen  tawsend  guldin  und  ir  bestes  geschutz  geben  und  zustellen 
sollten,  ine  auch  mit  allem  raisigen  zewg  einlassen  und  gestatten 
musten,  etlichen  bürgern  darinnen  als  uffwidlern  und  ursachern  die 
köpf  und  vinger  abschlagen  zu  lassen  etc. 

Uff  montag  nach  Visitationis  Jtfarie  [3  Juli] 

haben  inner  burgermaister  und  rat  des  newen  regiments,  wie  der 
von  dem  ausschuß  erwelet  und  gesetzt,  sovil  dero  noch  vorhanden 
und  nit  ausgetretten  warn,  in  craft  obverleypter  aid  und  pflicht, 
nechst  vergangen  freytags  den  verordneten  des  punds  getan,  die 
zwen  entsetzten  alten  burgermaister  Hannsen  Jagsthaimer  und  Cun- 
rat  Eberharten,  nachdem  der  dritt  alt  burgermaister  Hans  Hornburg 
durch  schrecken  der  aufrur  in  tödliche  krankhait  gefallen,  der  er 
auch  kurzer  zeyt  hernach  gestorben  l,  in  rat  erfordert,  und  alda 
die  newen  vom  ausschuß  gesetzten  burgermaister  und  rate  den 
zwayen  alten  burgermaistern  erzelt  und  anzajgt,  wie  sie,  in  betracht, 
das  sie  von  dem  ausschuß  nit  rechtmessig,  wie  sich  der  statt  recht 
und  altem  herkomen  nach  gepurt,  zu  burgermaister  und  räten  er- 
welt,  sonder  in  diser  uffrurigen  handlung,  wie  man  wiste,  von  dem 
ausschuß  der  gemaind,  dem  sölichs  nit  gepurt  hette,  darzu  getrungen 
worden  wern  etc.,  auch  vermög  obberurter  irer  getanen  aid  und 
pflicht  begereten  und  willens  wern,  ir  ampt  und  regiments  abzu- 
tretten,  und  baten  daruff  die  zwen  alten  burgermaister  und  die 
andern  alten  des  rats,  so  auch  zugegen  warn,  sie  die  newen  burger- 
maistere  und  rat  derselben  irer  ampter  und  regiments  yetz  und 
hinfuro  zu  erlassen,  sie  die  zwen  alten  burgermaister  mitsampt  den 

• 

1 „Nachdem  bis  gestorben“  ist  von  anderer  band  naebgetragen. 
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andern  alten  des  rats  wider  [632]  nmb  in  ir  alt  regiment  zu  tretten 
etc.  Und  haben  daruff  der  new  burgermaister  und  rat  sich  mit 
den  zwayen  alten  burgermaistern  und  alten  des  rats,  die  soliclis 
annamen,  veraint  und  entschlossen,  das  ui!  morgen  dinstag  [4  Juli] 
bede  inner  und  ewsser  räte , wie  sie  vor  diser  entsetzung  gewest 
und  noch  vorhanden  warn,  uff  das  rathaws  erfordert  werden  söllten, 
die  alt  enderung  und  wal  wider  furzunemen  und  zu  geprauchen, 
wie  von  alter  herkomen  wäre  etc. 

Uff  dinstag  post  Visitationis  Marie 

sind  bed  inner  und  ewsser  räte  uff  das  rathaws  versamelt  worden, 
haben  anderwait  enderung  getan  und  gewelet  nach  irer  alten  Ord- 
nung. darinnen  die  alten  der  innern  und  ewssern  räte  w hierum  b 
in  ir  alt  regiment  nnd  an  ire  ambt  gesetzt  und  geordnet  wurden, 
inmassen  sie  vor  der  uffrur  gewest  wem,  ausgenomen  Jorg  Bermeter, 
der  ward  wider  zu  afm  innern  burgermaister,  Ernfrid  Kumpf,  der 
entrannen  was,  aus  dem  innern  und  ewssern  rat  und  Hainrich  Trub 
an  sein  statt  in  innern  rat,  Iheronimus  Hasel  zu  ainem  innern 
stewrer  au  Endris  Stellwagens  statt,  Bonifacius  Wernitzer,  genannt 
Behaim.  zu  ewssern  burgermaister,  Jörig  Spelt,  der  alt,  in  ewssern 
rat  und  an  das  bawrngericht  und  sein  sone  Jörig  Spelt,  der  jung, 
der  auch  entronnen  was,  herausgesetzt.  Deßgleyehen  wurden  alle 
andere  ambt  nach  alter  Ordnung  besetzt  und  vernewt. 

Darnach,  als  die  obgenannten  pundischen  prandmaister  mit 
irer  plunderung  und  prandschatzung  vertig  worden  und  abgeschieden, 
sind  Gunrat  Eberhart  und  ander  vom  rat  verordnet  worden,  mit 
dem  marschalk,  auch  obverleypter  scbrift,  die  der  marggraf  und 
marschalk  aim  rat  an  die  pundsstend  geben  hetten,  gein  Ulm  [633] 
zu  reyten  und  inhalt  derselben  schrift  anzupringen  und  zu  handeln, 
wie  sie  dann  getan.  Die  haben  daruff  etlich  offen  edickt  und  er- 
suchbriefe  von  den  pundsstendeu  erlangt,  lawtende,  wie  hernach  folgt: 

Pundisch  edict. 

Allen  und  yegkliehen,  churfursten,  fürsten,  gaistlichen  und 
weltlichen,  prelaten,  grafen,  freyen  herren,  vom  adel  und  stetten, 
so  dem  bund  zu  Schwaben  verwandt,  und  denen,  die  egerurten 
bund  nit  zugetan  sein,  unsern  gnedigsten,  gnedigen  und  lieben 
herren  uud  freunden , entpieten  wir  römischer  [kaiserlicher]  und 
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hyspanischer  königlicher  mayestat,  churfursten,  fürsten  und  anderer 
stende  des  bunds  zu  Schwaben  bottsehaften , hauptlewt  und  rate, 
yetz  zu  Ulm  versamelt,  unser  undertenig,  willig  und  freuntlich 
dienst,  wie  sich  dann  gegen  ainem  yeden  stand  zu  tun  gepurt, 
zuvor  und  fugen  ewern  fürstlich  gnaden  und  gunsten  und  euch  zu 
wissen,  das  wir  mit  burgermaister  und  rate  der  statt  Rotenburg 
an  der  Tawber  voü  wegen  irer  burger  und  gemaind  in  der  statt, 
auch  irer  undertanen  in  der  landwer  und  uff  dem  land,  die  sich 
der  abgefallen,  uffrurigen  bawrschaften  mutwilliger  und  böser  hand- 
luug  wider  ire  oberkaiten  anhengig  und  tailhaftig  gemacht,  ain 
vertrag  an  und  uffgenomen  und  sie  von  aller  pundsstend  wegen 
nach  furgegangner  handiung  gesichert  haben,  also  das  gegen  inen, 
den  von  Rotenburg,  iren  bürgern  und  undertanen  deßhalb  awsser- 
halb  rechts  mit  der  tat  verrer  nichtz  furgenomen  werden  soll. 
Demselben  nach  und  in  betracht,  das  die  berurten  von  Rotenburg 
urputig  sein,  ob  hierüber  yemand,  wer  der  oder  die  wem,  umb 
zugefugt  schaden  oder  anders  zu  inen  oder  den  iren  sprach  und 
vorderung  zu  haben  vermainten,  das  sie  dem  oder  denselben  ge- 
purlichs  rechtens  nit  vor  sein  wöllten,  so  ersuchen  wir  daruff  ainen 
yeden  obgemelten  pundsverwandten , wie  den  seinem  stand  nach 
beschehen  söll  und  sich  in  craft  der  ainigung  gepurt,  zum  höchsten 
und  tuen  [634]  euch,  die  andern,  dem  bund  (wie  vor  lawt)  nit 
zugetan,  ainen  yeden  seinem  wesen  nach  bitten,  für  sich  selbs  den 
angerurten  unsern  angenomen  vertrag  und  Versicherung  gegen  den 
von  Rotenburg  und  den  iren  zu  halten  und  an  irem  erpieten  gnugen 
zu  haben,  das  auch  ain  yeder  stand,  das  es  von  den  seinen,  die 
ime  underworfen  und  zugehörig  sein,  auch  beschehe,  zum  höchsten 
und  ernstlichsten  verfugen  und  awsserhalb  rechtz  mit  der  tat  gegen 
mer  vermelten  von  Rotenburg  und  den  iren  in  der  statt  und  an! 
dem  lande  nichtzit  furuemen  oder  handeln.  Daran  wollen  wir  uns 
gewisslich  und  unzweyfenlich  verlassen  und  sölichs  zusampt  der 
pillichait  umb  ain  yeden  seinem  stand  nach  undertenigklich,  gunst- 
lich,  freuntlich  und  willig  verdienen. 

Geben  und  mit  unser  dreyer  gemainer  hauptlewt  hie  furge- 
truckten  betschiern  von  gemainer  versamblung  wegen  besigelt  auf 
den  zehenden  tag  July  anno  etc.  im  funfundzwainzigsten. 

Sölicli  pundisch  edict  ist  gein  Wurzburg,  Adamen  von  Dangen, 
den  grafen  vonllohenloe  und  andern  zugeschickt  und  verkundt  worden. 
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Am  montag  nach  Kiliani  [10  Juli] 
sind  mein  gnedig  herren,  die  marggrafen  zu  Brandenburg  und  die 
von  Rotenburg  geweßner  uffrur  und  anderer  irrung  halb,  bißher 
gegen  ainander  gehapt,  nach  vil  underhandlung  und  gütlichen  fur- 
geschlagen  mittein  mit  ainander  gütlich  vertragen  worden  und  haben 
die  aynung  wider  vernewert  und  ufTgericht  inhalt  des  Vertrags, 
der  von  aim  rat  angenomen  und  zugeschriben , auch  von  beden 
tailen  versigelt,  uffgerieht  und  im  gesetzbuch  registrirt  ist  etc. 

Abermals  Ernfrid  Kumpfen  betreffend. 

Den  fursichtigen,  erbernund  weysen  herren,  burger- 
inaister  und  rate  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber, 
meinen  günstigen,  gepietenden,  lieben  herren! 

Erbern,  fursichtigen  und  weysen,  günstigen,  lieben  herren!  [635] 
Ewer  erber  weyshait  sein  mein  undertenig,  willig  dienst  mit  allem 
geharsam.  mit  erpietung,  was  ich  bin  und  vermag.  Ich  sihe  yetzund, 
got  erbarms,  den  jamer  und  unrat,  der  umb  unser  sund  willen  ist 
über  uns  von  gott  gesandt  und  geschickt,  darurnb  das  wir  sollen 
büß  tun  und  kern  zu  göttlicher  gerechtigkait  und  seinen  nameu 
furchten.  Ich  bekenne  auch  yetzund  für  ewern  ersamen  weyshaiten 
mein  unbillichs,  herbs  antastens,  doctor  Carelstatts  und  anderer 
halben  gegen  ewer  weyshaiten  mermaln  getan,  die  ich  zum  tail  wol 
underwegen  standen  lassen  und  pessers  bedacht  [hettj,  wiewol  gott 
im  himel,  uff  den  ewer  ersamen  weyshaiten  und  ich  hoffen,  wayß, 
das  iciis  auch  guter  maynung  als  ain  Christ  und  ratzverwandter 
getan  hab,  verhofft,  gott  ain  sonder  wolgefallen  daran  zu  tun. 
Auch  mögend  ewer  ersamen  weyshaiten  ermessen,  das  ichs  anderst 
nicht  verstanden  habe,  dann  gut,  und  gemaint,  got  ain  dienst  zu 
tun.  Nun  bitt  ich  umb  dises  willen  den  almechtigen , ewigen 

gott  umb  gnad  und  barmherzigkait,  das  er  mir,  armen,  eilenden 
sunder  nach  seiner  grossen  gute  woll  vergeben  etc. , der  der  weit 
all  ir  sund  durch  Cristum  vergeben  bat , wöll  nicht  ansehen 
mein  übel,  sonder  sein  grosse  gute.  Ich  bitt  auch , so  ich  erkenn 
mein  uberraessig  handlung,  ewer  weyshait  wollen  mir  vergeben  etc. 
Aber  in  andern  Sachen  in  der  stat  und  uff  dem  lande  waiß  ich  mich 
vor  gott  und  der  weit  frey  und  wol  zu  verantwurten  etc.  und  bitt 
ewer  erber  weyshait  wollen  ansehen,  das  ich  vor  der  zeyt  mit  euch 
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gleyche  burde  ängstlicher,  sorgklicher  geferlicbait  getragen  und  ge- 
nuinem nutz  nach  höchstem  vermögen  gedient,  in  anselien  meiner 
kynder  und  schwängern  hawsfrawen,  die  euch  bewegen  söllen,  umb 
gottes  willen  den  billichen  zorn  zu  legen,  in  ansehung  des  almecb- 
tigen,  ewigen  gottes,  der  kainen  snnder,  der  sich  bekert,  verwurtt, 
der  euch,  wie  ewer  erber  weyshait  bitten,  vergeben  wöll,  als  ir  mir 
vergebent,  vergebent  mir  all  mein  handlang,  der  ich  mich  aus  unwissen- 
hait,  guter  maiuung  mich  begehen  hab,  lassent  aber  ewern  billichen 
zorn  und  setzend  ewer  erber  weishait  für  äugen  mich,  ewern  mitburger, 
der  sein  hend  zu  euch  hebt  und  bekennt  sich , ist  im  laid.  Wer 
hat  [153]  sich  nye  vergessen,  und  welcher  ist  nicht,  der  teglich 
grossers  oder  gleichs  Unrats  gewertig  sein  muss?  Dann  wir  ye  nicht 
wissen , was  uns  über  nacht  zu  handen  geen  wart  etc.  Welicher 
ist  nicht,  der  nach  begangner  that,  wann  es  übel  hinausgeet,  aller- 
erst sein  handlung  bekenne?  Solichs  bitt  ich  umb  gottes  and  amb 
des  letzten  gerichtz  willen,  wöllts  für  äugen  nemen  sampt  den  ge- 
verlichen  zeyten  uud  nicht  so  grewlich  mit  mir,  ewerm  armen  mit- 
burgern,  fareu,  sondern  gnad  [636 j and  barmherzigkait  in  allen 
dingen  etc.,  als  uns  gott  furgehalten  und  gelernt  hat,  [erzaigen]. 
„Seyt  barmherzig,  so  wurt  euch  got,  mein  himlischcr  vatter.  auch 
barmherzig  sein“  etc.  Ich  will  gern  tragen  die  straf,  die  mir  im 
casten  und  keiler  bescbeben  ist,  will  auch  willig  gnugsam  verschrev- 
bung  tun  ainem  erbarn  rate  und  ganzer  gemain,  auch  etlich  tage,  wa 
mich  ewer  erber  weyshait  leybs  und  lebens  sichert,  in  ain  burgerhche 
straf,  mein  [snnd  zu]  bekennen,  begeben  in  straf,  damit  uienigklich 
sehe,  das  mir  das  alles  laid  sey,  das  mich  rew  mein  tat.  Gott  wöll 
euch  nun  in  ewer  herz  geben,  das  mich  ewer  erber  weyshait  uffnemend 
als  ainen  armen  und  mir  vergebend,  wie  auch  euch  der  herr  am  jüng- 
sten tag  vergeben  wurt.  Ich  bitte  euch  uff  das  allerhöchst  and 
fleyssigst  umb  [154]  gots  willen  und  unsers  herren  Jhesu  Christi, 
umb  des  hailigen  gaists  willen,  umb  meiuer  dienst,  weyb  und  kynd 
willen,  umb  diser  geverlicher  zeyten  willen,  umb  mein  elend  und 
armut  und  umb  des  bekennens  willen,  das  ich  von  herzen  tue  für  ewer 
erber  weyshait,  meine  herren  und  mitburgern,  wöllt  mich  für  ainem 
löblichen  schwebischen  bund,  meinen  gnedigsten,  gnedigen,  wirdigeu 
und  weyseu  herren,  freuntüch  furdern  und  vertretten,  mir  mein  leben 
fristen  und  an  mir  als  mein  gnedige,  günstige,  barmherzig  und  gütig 
herren,  die  vergeben  uud  günstig  furdern  und  mich  nicht  verbyu- 
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dern,  mir  vcrzeyheu  und  vergeben,  als  uns  gotl  vergeben  wurt  etc. 
Ich  verhoff,  wöll  mich  furthin  bey  ewer  weyshait  halten  und  ver- 
sprichs  biemit,  das  menigklicb  nach  diser  meiner  offeutlich  beicht 
nnd  ewer  vätterlichen  straf  soll  wolgefallen  an  mir  haben.  Der  nll- 
mechtig  vergeh  mir  mein  sund  und  gedenk  ir  nicht  mer  nach  seiner 
grossen  barmherzigkait ! Ich  bekenne  mich  und  beger  gnad,  bub 
auch  kain  zweyfel,  ich  wölls  bey  gott,  bey  ewer  weyshait  und  durch 
ewer  erber  weyshait.  bei  dem  löblichen  bund,  wa  ewer  erber  weis- 
hait  meinthalben  bandeln  wollt,  erfyuden.  Gott,  der  almechtig,  frist 
ewer  erber  weyshait  in  langwirigem,  fridsamcn  regiment,  mir  armen 
aliwegen  zu  gepieten.  Günstigen,  lieben  herren,  habend  barmherzig- 
kait mit  mir , meinen  weyb  und  kynden , gedenkt  der  geverlichcn 
zeyt,  das  ir  noch  lewt  ains  mals  uff  die  mawru  bedürft,  dar/u  die 
sterbenden  lewft  erscheinen  werden,  das  ir  noch  mer  lewt  notturl'tig 
sein  werdet.  Ich  sag  furwar , gott  lebt  und  ist  yetzund  in  seinem 
regiment,  tut  barmherzigkait,  als  wir  wider  begern,  labt  mich  wider 
zu  meinem  betrübten,  armen,  eilenden  weyb  und  kynden,  durch  gott 
tailt  barmherzigkait  mit!  Zu  undertenigen,  willigen  dieusten  bin  ich 
allzeyt  willig. 

Datum  am  sonntag  nach  Kiliani  (9  Juli]  im  25  jur. 

Bitt  umb  gnedige  antwort  bei  disem  lw teil  etc. 

Ewer  erber  weyshait  uuderteniger  burger  Ernfrid  Kumpf. 

[637]  Wie  verrer  ctlich  der  auffrur  halben  gestraft 

wurden. 

Dieser  zeyt  wurden  Kilian  Ettschlich,  der  tuchsclierer,  ...' 
Witliiig,  der  leinenweber,  bed  burger  zu  Rotenburg,  Fritz  Mölkner 
von  Nortenherg,  der  in  anfang  der  pewrischen  uffrur  der  pawrn 
hauptrnan,  rat  und  profos  gewest  was,  und  ....  Weyduer  von 
Dettwangen  und  andere  mer  umb  ir  Verhandlung,  in  der  bewrischen 
uffrur  inhalt  irer  urgichten  geübt,  gefangen  und  alhie  zu  Rotenburg 
etlich  zeyt  gefangklichen  enthalten. 

Am  dinstag  nach  Nativitatis  Marie  [12  September] 
lieb  ain  erber  rat  hie  zu  Rotenburg  die  obgenannten  Kilian  Ett- 

* 

1 Der  Vorname  fehlt;  8.  541  nennt  ihn  Zweifel  „ain  weher  Imbart 
der  Witiling  genannt.“ 
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schlich,  N.  Wittling,  Fritz  Mölkner  und  N.  Weydnern  aus  der  ge- 
fangknuß  herfur  uff  den  markt  im  ring,  den  deßhalb  mit  langen 
spiessen  die  stattknecht  und  diener  hielten,  furn  und  allda  nach  dem 
profosenrechten  mit  dem  Schwert  richten  und  daneben  etlicb  andere 
mit  ruten  ausstreychen  und  sunst  strafen. 

Am  mitwoch  nach  Nativitatis  Marie  [12  September] 

kam  Adam  von  Dungen  mit  hilf  und  zuschub  des  bischofs  zu  Wurz- 
burg mit  aiuem  merklichen  zewg  zu  ross  und  zu  fuß,  pluudert  uud 
prennt  Schweindorf,  Hartertzbofen,  Stainsfeld,  Gattenhofen,  Odeltz- 
hofen,  Guckelhawsen  1 und  anders,  bey  zehen  dorferu  und  wevlern, 
on  die,  die  prandscbatzt  wurden,  trib  ob  zway  tawsend  stuck  vielis 
hinwegk,  scliribe  aim  rat  uud  gemaiuer  statt  velid  und  veindschaft 
zu  von  wegen  ains  vermainten  schaden,  den  ime  etlich  rotenburgisch 
in  pcwrischer  uffrur  zu  Wurzburg  in  seim  hof  getan  haben  sollten 
[<>38],  das  doch  nit  war  was  Aber  ee  dann  der  veindsbrief  in  die 
statt  herein  kam,  da  praud  Schweinsdorf,  welichs  das  erst  war,  mit 
macht.  * 


Jörg  Gruber  schrib  Kumpfen  halb. 

Den  erbern,  fursichtigcn,  weysen,  burgermaister  und 
rate  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber,  meinen 
günstigen,  lieben  herreu  und  freunden. 

Erbern,  fursichtigen,  weysen,  lieben  herren  und  freund!  Mein 
freuntlich , willig  dienst  zuvor.  Lieben  herren  uud  freund ! Mir 
sind  diese  beyligende  Schriften  von  meinem  geliebsten  freund  Ernfrid 
Kumpfen,  cwerm  mitratsfreund,  zukomen  lut  ires  inhalts.  Nun  ist 
mir  sein  konimer  uud  ungefell  ye.von  gutem  herzen  laid,  dann  sein 
fromme  eitern  und  er  sein  mir  dermassen  vermaint  gewesen  und 
noch , das  ich  inen  nieius  Vermögens  leibs  und  guts  zur  pillichait, 
rat,  hilf  und  beystand  in  disen  nöten  genaigt  zu  erzaigen  bin.  Wann 
nun  die  sacli  dermassen,  es  sey  gleich  etlicher  maß  aus  jugentlichem, 
unerfarnem  Unverstand,  anderst  gehandelt  sein,  dann  sein  schrift  an- 
zaigt,  so  bitt  ich  euch  freuntlich  als  ain  alter , guter  Rotenberger, 
ir  wollet  benannten  meinen  sone  uff  verglaitung  in  ansehung  seiner 

* 

1 Adelshofen,  Gickelhausen. 
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unscliuld  widerumb  bey  euch  cinkomen  lassen  in  ansehen  seiuer 
fromen  eitern,  oder  ye  doch  2um  wenigsten  uff  verhör  und  mir  un- 
derbandlung  vergönden , so  will  ich  in  aigner  person  mit  im  vor 
euch  erscbinen,  in  hoffnung.  zu  erlangen,  damit  er  widerumb  zu  liews- 
lingen  ern , weyb  nnd  kyndur  komen  möge , dann  wann  es  ewer 
ginen  andern  des  rats  gegnen.  so  sollt  ir  euch  zu  mir  versehen,  das 
ich  mit  leyb  und  gut  wöllt  ineins  Vermögens  im  behilflich  sein.  Be- 
denkt sein  jugend,  hat  er  in  ketzerischen  luterisch  verfurung  sich 
anhengig  gemacht,  das  soll  nymmer  geschehen.  Er  soll  und  will  sich 
hinfur  in  christlicher  kirchen,  geistlicher  und  weltlicher  oberkait 
halten,  wie  seine  eitern  als  ain  frommer  biderman.  Daruff  bitt  ich 
euch  umb  ain  freuntliche  antwurt  bey  disem  boten,  und  wist  von 
mir  als  von  [639]  ewerin  alten  diener,  das  ich  euch  und  gemainer 
statt,  da  es  mir  gehurt,  zu  dienen  genaigt  pin  von  gutem  herzen. 

Datum  sonntag  Elisabeth  [ 1 9 November]  anno  etc.  25. 

Jörig  Grober  von  Scherngrob. 

Innligend  schrift. 

Dem  erbern,  hochacht parn  Jörgen  Grucber,  pfalz- 
grefischen  etc.  zu  Newburg  rat  und  diener,  meinem 
günstigen,  Heben  herren. 

Mein  willig  und  freuntlich  dienst  zu  aller  zeyt.  liochachtparcr, 
besonder,  günstiger,  lieber  herr  und  von  alter  her  allzeyt  vertrew- 
lichcr,  lieber  herr  und  freund  ! Ich  gib  ewer  erberkait  als  meinem 
herren  und  vatter  hiemit  laidigklich  zu  erkennen  mein  grossen  un- 
fal.  zaich  das  allergröst  betruptnuss,  so  mir,  mein  eelichen  weyb  und 
unsern  kynden  zu  verdurplichait  zusteen  will,  und  nemlichen  von 
wegen  ains  erbern  rats  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber,  das  sie 
mich  als  ein  bottsehaft  initsampt  Jörgen  Spelten,  dem  jungen,  gein 
Wurzburg  in  der  pawrn  rat  verordnet,  ja  auch  zum  taile  über  mein 
zwifach  und  zuletzt  drifach  gütlich  bitten  nit  erlassen  haben  wollen, 
dann  erstlich  ist  es  offenbar  und  kundlich,  das  ich  weder  schuld, 
rat  oder  tat,  ja  auch  in  kamen  weg  nye  gefallens  gehupt  [an]  der 
emporung  und  uffrur  in  der  statt  und  uff  dem  land.  Das  ich  aber 
dem  allem  zewgknuss  der  warhait  atizaig  und  dartun,  so  ziehe  ich 
mich  sülichs  uff  alle  handlung,  die  wissentlich  und  offenbarlich 
sein  etc.  Uffs  kürzt  will  ich  zum  taile  ain  clain  wenig  die  hand- 
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langen  anzaigen,  nemlich  so  waiß  ich  mich  mit  gottes  gnaden  frey, 
dos  knin  mensch  uff  erden  ist,  das  mich  mein  leben  lang  anderst, 
dann  ain  sittlichen,  one  rom,  erlichen,  redlichen,  fridlichen  bider- 

man  gehalten  hab,  bin  auch  mit  mein  eitern  und  voreitern  in  ern 

dermassen  herkomen  etc.  Zum  andern  so  waiß  ich,  das  kain  mensch 
mit  warhait  in  der  statt  oder  uff  dem  land  mich  ainichs  Verdachts 

[anzaigen  kann]  etc.,  ja  auch  weder  schuld,  rat  noch  tat,  noch  und 

nye  gefallens  gchapt  hab.  Dann  anfcngklich,  da  ain  erber  rat  zo 
ratschlagen  wurd,  die  gemain  zu  beschicken,  inen  anzazaigen  die 
grosse  ungeharsam  und  erapörung  der  gepawrschaft  in  der  landwer, 
so  sie  wider  ir  aid  und  pflicht  [640]  wider  ir  oberkaiten  geweltigk- 
lich  zu  handeln  unterstunden  etc. , pin  ich  zu  derselbigen  zeyt  von 
rats  wegen  verordnet  worden,  dasselbig  begern,  so  in  Schriften  ver- 
fasst gewest  ist,  zu  verlesen  ainer  wach,  der  sechs  sind.  Das  hab 
ich  nun  in  der  ersten  beschickung  der  ersten  wach  getan,  die  schrift, 
wie  sie  gestellt  ist,  verlesen,  und  die  andern  fünf  nach  seiu  nicht 
beschickt  worden,  daruff  muntlick  an  sie  begert  aus  befelh,  welicbe 
die  seiu,  die  ainem  rat  die  gepawrschaft  wollen  helfen  zu  gehorsam 
und  straf  pringen,  das  diesclbigen  wöllen  uff  ain  ort  hieher,  alda 
angezaigt , tretteu  und  daher  steen  etc.  [Warn]  ungeverlich  bey 
zwainzigen , die  an  das  angezaigt,  ort  tratten  etc.  Aida  hab  Men- 
ziuger  vor  allen  [an]  zu  schreyen,  sie  wollten  ain  bedacht  neraen. 
In  sölichcm  bedacht  machet  Menzinger  ain  rat  oder  auschuß,  wie 
sie  das  neunen  etc.  Da  besorget  sich  ain  rat,  und  pillich,  gever- 
lichait,  wurd  Jorg  Bcrmeter  und  ich  zu  inen  heraus  geschickt,  ains 
rats  befelh  in  anzuzaigen,  das  sie  sollten  aim  erbern  rat  geharsam 
sein,  mit  vil  mer  andern  Worten  und  nochmals  erinnerung,  der  ver- 
lassen Schriften  volg  zu  tun,  hernach  zum  andern  mal  abermals  her- 
aus geschickt  worden,  da  mein  gnediger  der  herr,  furst  etc.  Casi- 
mir, marggraf  zu  Brandenburg  etc.  ain  schrift  an  ain  rat  tete  etc. 
und  pin  also,  das  offenpar  und  kundlich  ist,  zum  selbigen  tag  zu 
zwayen  malen  vor  grosser  uffrur  und  was  geverlichaiten  darvor  ge- 
west etc.,  hab  mich  auch  öffentlich  hören  lassen,  ich  wöll  mit  meinem 
aignen  leyb  selbst  hinaus  an  die  pawrn  ziehen.  Da  ist  mir  ain  ge- 
maind  ganz  und  gar  hessig  und  feind  worden  etc.  Ab  sölichem 
allem  ist  abzuncinen,  das  ich  weder  gefallens,  noch  nye  rat  oder 
tat,  ja  auch  kain  mensch  uff  erden  nicht  von  mir  reden  oder  mit 
warhait  dartun  mag  etc.,  mit  vil  andern  mer  gehandelter  Sachen, 
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die  ich  umb  kurz  willen  undcrlaß  etc.  Ich  hab  auch  öffentlich  zu 
der  gemaind  uff  dem  rathaws  gesagt,  sie  sollten  sich  ain  ninichen 
man,  den  Menzinger  nit  verfurn  lassen,  zu  zwayen  malen  gesagt  etc. 
Da  ist  mir  ain  ganze  gemain  liessig,  veind  und  gar  zornigklicb  über 
mich  erzürnt  etc.  Nach  vil  sölicher  handlungen,  darinn  ich  wol 
ain  halb  buch  papir  verschreyben  wollt  etc.  [641],  da  die  gemain 
ye  und  ye  zu  den  pawru  verprudern  und  in  ir  tewflische  bruder- 
schaft  körnen  wollt  über  brief  und  sigel  und  Zusagen , so  meinem 
gnedigen  fürsten  und  herren,  her  Casimir,  inarggraf  etc.  zu  Bran- 
denburg etc.  zugesagt  und  gegeben  ward  etc. , haben  sie  alle 
ye  zu  den  pawrn  gcwöllt,  als  dann  beschahe,  das  ich  mich  zu  gott 
und  der  warhait  getröst.  das  mir  sölichs  alles  nye  lieb  gewest  ist  etc. 
Nach  vil  handlungen  bin  ich  deßhalben  von  ainem  innern  und  ewssern 
rat,  ja  auch  von  ainer  ganzen  gemaind  des  ausschuß  genötigt  wor- 
den. darzu  mit  trobelichen  Worten  getrungen,  in  den  rat  gein  Wurz- 
burg zu  der  pawrschaft  zu  körnen,  hab  darfur  gebetten  zum  ersten 
und  hernach  zum  andern  mal  und  also  biß  in  das  dritt  mal  ausge- 
tretten,  hat  Menzinger  augefangen , ich  muß  hinab  oder  durch  die 
spies  laufen , mit  mer  trohelichen  Worten , mir  auch  hernach  der 
burgermaister  und  rat  raitsampt  dem  ewssern  rat  ernstlich  ungesagt, 
ich  soll  und  muß  hinab  in  den  rat  zu  den  pawru  gen  Wurzburg  etc. 
Pin  ich  also  aus  betrangter  not,  meines  leybs  und  lebens  zu  ver- 
schonen, gein  Wurzburg  in  den  pewrischen,  tcwflischen  rat  ziehen 
müssen,  alda  biß  in  den  newuten  tag  gewest,  nemlichen  zway  tag 
zu  Haidingsfeld  und  siben  tag  zu  Wurzburg  und  under  solichen 
siben  tagen  vierdhalb  tag  sclmltbaiß,  das  ich  genötigt  ward,  darzu 
trungen  und  zwungen  worden,  das  waiß  Jörig  Spelt  und  ob  hundert, 
die  darbey  sein  gewest,  pin  denselbigen  tag  meins  leybs  und  lebens 
unsicher  gewest  in  der  statt  Wurzburg  und  zu  Haidingsfeld  etc.,  das 
auch  wissentlich  ist  etc. , umb  kurz  willen  etc.  yetz  dis  mals  [zu 
beschreyben]  underlaß. 

Und  zum  letzten  beschließlich  will  mir  uffgelegt  werden,  ich 
hab  den  Andreas  Careistatt  über  verbott  ains  erbern  rats  gehawst 
und  geberbergt  etc.  Das  will  ich  mit  kundlicher  warhait  dartun, 
das  ich  ine  weder  gehawst  oder  ja  auch  kain  herberig  nye  bestellt 
hab,  das  ziehe  ich  mich  uff  die  liawshelterin  und  hawsfrawen,  so  im 
haws,  darbey  er  gewest  ist,  das  ich  mit  ir  kainem  nye  kain  wort 
geredt  hab,  dann  biß  in  4 wochen  ungeverlich  bin  ichs  innen  wor- 
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den,  das  er'  inen  geherbergt  und  gebawst  und  [642]  behalten  hat 
(das  will  ich  mit  gott  und  der  warhait  dartun).  Ich  hab  ine  auch 
nicht  haissen  predigen,  das  will  ich  auch  beweyseu  etc.,  so  ich  nur 
zu  der  verantwurtung  komen  mag  und  kan  etc. 

Es  will  mir  auch  gar  kaiu  antwurt  über  drey  meine  bi tt licht 
schreyben  von  ainem  erbern  rat  zu  Rotenburg  getan  werden,  will 
daruff  gott  und  alle  mein  berren  und  freund  bitten  und  anruft-n, 
das  mir  doch  ain  antwurt,  guugsam  Sicherung  und  glait  zu  verhör 
gegeben  werden  etc.  Und  über  alles  mein  anrufen  und  bitt,  so  ich 
getan  hab,  mich  lassen  doch  verhorn  und  verautwurten  etc.,  will 
mir  kaiu  antwurt  werden,  sonder  ain  erber  rat  hat  mein  weyb  and 
kynden  alle  ir  hab  und  gut  inventieru  lassen  und  darzu  mein  briet' 
und  sigel  und  Silbergeschirr  zu  irem  gcwalt  genomen  etc.,  mich  one 
verhör  und  verantwurtung  [gestraft],  gewaltigklich  meinen  kynden 
das  ir  genomen  etc.,  muß  das  alles  gott  und  dem  rechten  und  aller 
weit  clagen,  umb  hilf  flehen  und  bitten,  dann  ich  meinem  eelicken 
weyb  und  kinden  das  ir  also  hinzuziehen  nicht  gestatten  kan  oder 
mag  etc.  Ist  demnach  aus  sölichen  meinen  cleglichen  ängsten  and 
allergrössten  not  mein  undertenig  bitt  als  zu  meinem  berren  and 
vatter,  ir  wollend  mir,  ja  auch  meinen  betrübten,  eelichen  weyb  and 
kynden  zu  gut  bey  niueni  erbern  rat  zu  Roteuburg  handeln,  mich 
obangezaigten  Ursachen  nach  wider  za  ganzen  gnaden  und  barm- 
herzigkait  einkommen  lassen,  mich  also  leuger  im  eilend  und  schaden 
und  verdurplicliait  weyb  und  kiud  nicht  pringen,  daun  ich  in  solichem 
allem  nur  allain  durch  ir  genötigte  pottschaft,  das  ich  in  tewfliseben 
rat  zu  den  pawrn  hab  ziehen  müssen,  in  disen  unfal  und  verdnrp- 
liclmit  kom  etc.  Wellt  mich  mit  gottes  hilf  aller  anderer  hand- 
lungen  als  des  Cnrlstats,  des  tewfels,  ja  alle  lutterische  1er  and 
predig  (sein  sibtiler  tewfel,  daun  der  grob  tewfel,  der  Careistat  etc., 
vor  dem  kan  man  sich  liuteu,  ist  grob  und  tewtsch  etc.)  darinn 
die  tewtsch  nation  verfurt,  ist  gar  tewflisch,  gar  wol  verautwurten. 

Will  mir  auch  was  uffgcL<j43]legt  werden  des  schloß  halben 
Schillingsfurst,  darinn  waiß  ich  mich  auch  zu  verautwurten,  so  ich  doch 
nur  gehört  werden  mag,  oder  leybs  und  lebens  genugsam  versichert 
wurd  etc.  Wöllt  in  sölichem  allem  handeln,  als  meiu  allerhöchst 
vertrawen  zu  euch  steet  als  meinem  lierren  und  vater,  uod  mir 
sölichs  uffs  ehist,  nls  ir  vermocht,  antwurt  uft  mein  ansuchen  wissen 
lassen,  mich  darnach  im  allcrpcsten  meiner  allergrosten  not  darnach 
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hab  zu  halten.  In  allem  dem,  so  ich  kan  und  vermag,  erpewt  ich 
mich  euch  zu  dienen  willig. 

Datum  am  montag  nach  sant  Ursula  tag  [23  Oktober]  im  25  jar. 

Ernfrid  Kumpf. 

A n t w u r t. 

Dem  erbernund  achtpern  Georgen  Gruber  von  Schern- 
grub. pfälzischem  rat  und  diener,  unserm  besondern, 
lieben  herren  und  freund. 

Unser  freuntlich  dienst  zuvor.  Erber  und  acbtparer,  beson- 
der, lieber  herr  und  freunt!  Ewer  schreyben,  uns  yetz  von  wegen 
unsers  burgers  Ernfrid  Kumpfen  seiner  angemasten , vermainten 
entschuldigung  halben  getan,  mit  beger,  den  mit  vergleytung  zu 
Verantwortung  und  wider  bey  uns  einkomen  zu  lassen  etc.,  haben 
wir  sampt  inligenden  genannts  Ernfrid  Kumpfen  schriften,  an  euch 
beschehen,  alles  inhaltz  hörn  lesen  und  möchten  leyden,  das  die 
Sachen  gemelts  Kumpfen  halb  anderst  und  sölicher  massen  gestalt 
weren , das  wir  euch  oder  andern  darinn  mit  fugen  oder  glimpf 
begerter  maß  zu  handeln  gestatten  konten,  ir  sollt  vor  aim  andern 
mit  guter  willfarung  darinnen  angesehen  und  bedacht  werden.  Aber 
wir  sind  Ernfrid  Kumpfen  berurts  seins  vermainten  entschuldigens 
dermaß  nit  gestendig , sonder  die  handlung  des  Karelstatts , der 
newen,  verfurischen  1er  und  der  pew  rischen  uffrur  halben,  die  Ern- 
frid Kumpf  ime  gern  zu  vortail  und  uns  zu  Verunglimpfung  dichten 
und  angeben  wollt,  heit  sich  seinthalben  weyt  anderst,  dann  er 
euch  mit  verhaltener  warhait  zugesehriben.  Dann  er  hat  selbs 
wissen . das  wir  in  der  pewrischen  uffrur  unsers  regiments  und  ge- 
walts  entsetzt  gewest  sind,  und  der  rat,  den  der  ansschuß  damals 
gemacht,  selbs  auch  kain  gewalt  gehapt,  sonder  was  der  zeyt  zu 
handeln  gewest  ist,  hat  alles  neben,  mit  und  durch  den  ausf (il 4]- 
schuß  der  gemaind  und  nach  desselben  willen  und  furnemen  ge- 
handelt müssen  werden.  In  sölichem  sind  auch  die  gemelten  Kumpfen 
und  andere  in  hawfen  verordnet  worden,  die  haben  solich  gescheft 
angenomen  und  gehandelt,  sich  darinnen,  auch  sunst  in  der  aufrur 
des  Karelstatts  und  anderer  verfuriseher,  newer  1er  [halben],  daraus 
dise  ungeharsam  und  emporung  unser  und  anderer  herrschaft  under- 
tanen  und  ir  bös  geübte  beschedigung  erwachsen  ist,  dermassen 
gehalten,  das  wir  und  gemaine  unser  statt  dess  gegen  kayserlicher 
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mayestat,  ehurfursten  , fürsten  und  allen  andern  stenden  des  reiche 
in  groß , schwer  ungnad , verhassung , vehd  und  veindschaft . ewig, 
unwiderpringlich,  verdurplich  beschedigung , unrecht  und  nachtail 
komen  sind,  und  steet  nun  uff  dem : Als  der  durchleuchtig , hoch- 
geborn  furst  und  herr,  her  Casimir,  marggraf  zu  Brandenburg  etc., 
und  Joachim  von  Bappenhaim , des  hailigen  römischen  reichs  erb- 
marschalk,  als  verordnet  e in  namen  und  von  wegen  römischer  kay- 
serlicher  mayestat,  auch  ehurfursten,  fürsten  und  anderer  stend  des 
punds  hievor  unser  undertanen  widerumb  zu  unserm  geharsam  ge- 
nomen  und  pracht,  haben  sie  daneben  uns  und  inen  in  aidspflichten 
eingepunden  und  uffgelegt,  die  ausgetretten  personen  als  ursacher 
und  schuldig  solicher  uffrur  und  empörung  nicht  wider  einkomen 
zu  lassen,  anderst  dann  uff  gnad  und  ungnad  und  mit  wissen  der 
pundsstende , sind  uns  auch  ir  hab  und  guter  zu  unsern  banden 
ubergehen  worden.  Dem  will  uns,  wie  ir  zu  achten  habt,  gemeß 
zu  halten,  auch  fürsten,  herren  und  den  vom  adel,  die  diser  uffrnr 
halben  beschedigt  und  belaidigt  worden  sind,  gegen  denselben  per- 
sonen straf  und  rechtens  in  vermög  des  landfriden  und  reichsord- 
nung  zu  gestatten  gepurn.  Das  wollten  wir  euch  nit  verhalten, 
dann  euch  in  ander  weg  annemblick  dienst  zu  beweysen  sind  wir 
willig. 

Datum  freytags  nach  Presentationis  Marie  [24  November] 
anno  etc.  30 

Burgermaister  und  rate  zu  Rotenburg  uff  der  Tawber. 

[645]  Der  ander  uberzug  Adam  von  Dungens  contra 
die  von  Rotenburg. 

Am  montag  nach  Exaudi  [14  Mai]  anno  etc.  26  ist  Adam 
von  Dungen  mer  dann  mit  vierhundert  geruster  pferden,  sechshun- 
dert fußknechten  und  ailf  stuck  buchsen  uff  redern,  damit  sie  sich 
des  merern  tails  zu  Velperg  versamelten,  auch  durch  Wolfen  von 
Vellperg  und  Jörgen  vom  Rein  geworben  und  gefurt  wurden,  znm 
andern  mal  über  die  von  Rotenburg  und  erstlich  gein  Oberstetten 
gezogen,  das  mit  sturmen  und  gewalt  erobert,  darob  der  veinden 
bey  36  geschossen  und  beschedigt  worden,  darunder  bey  sechsen 
sampt  aiuein  edelman  tod  bliben  warn,  so  dapfer  betten  sich  die 

* 
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von  Oberstetten  gewert.  Als  die  veind  das  dorf  erobert,  haben 
sie  es  geplündert  und  urab  1800  fl.  geprandschatzet  und  derhalb 
etlich  pawrn  gefangen,  darnach  Wildendierpach  eingenomen,  ge- 
plündert und  gar  ausgeprennt,  dann  von  den  von  Dierpach  kain 
gegenwer  geschach,  sonder  die  bawrn  fluhen  hinwegk. 

Am  mitwoch  darnach  [16  Mai] 

sein  die  veind  neben  dem  Haimberger  turn  in  die  landwer  gezogen, 
darinnen  gelegen  biß  uff  den  Pfingstaubend  [19  Mai],  haben  zu 
Gamesfeld  das  leger  geschlagen,  Spilbach,  Lewtzendorf,  Lewtzen- 
pronn,  Buchen,  Gamesfeld,  Wettringen,  Rewpach,  die  dorfer  und 
sunst  vil  weyler  und  hof  und  sonderlich  den  Schandhof  bey  der 
statt  Rotenburg,  auch  vier  landturn  geplündert  und  verprennt,  et- 
wanvil  geprandschatzt , aber  nit  vil  pawrn  gefangen,  dann  sie  nit 
anhaims,  sonder  merer  tails  hie  zu  Rotenburg  in  der  statt  warn 
sampt  etlichem  vidi  und  anderer  hab,  die  sie  herein  geflöbet  betten. 

Am  freytag  darnach  [18  Mai], 

als  die  veind  den  Schandhof  verprennt  haben,  sein  sie  darnach  mit 
dem  geschutz  für  die  statt  gezogen,  haben  sich  jenseyt  dem  tal 
ober  der  Rodermulen  und  Lewtzenpronner  staig  uff  die  hohe  hinder 
die  gerten  gelegert,  bey  achtzehen  schuß  gegen  der  statt  über  das 
tal  getan,  deren  etlich  in  die  statt  gangen,  aber  etlich  die  statt 
nit  erreichen  mögen  haben,  sonder  sind  vor  der  statt  [646]  die 
stain  nider  und  in  Hennserberg  gefallen,  warn  auch  die  stain  mit 
erden  ausgefullt  und  mit  bley  ubergossen  und  nit  über  sechs  oder 
achtpfundig  groß.  Doch  mocht  ain  ganzer  stain  oder  drey  dan- 
nocht  in  die  statt  gangen  sein,  und  sonderlich  ainer  in  das  Bar- 
fhssercloster,  aber  es  ist  nyemand  kain  schad  darvon  geschehen. 

Am  Pfingstabend  [19  Mai] 

sind  sie  wieder  ab  und  aus  der  landwer  weg  gezogen,  haben  aber- 
mals ain  merkliche  summa  viehs  hinweg  triben,  das  des  merern 
tails  hinauf  in  das  Schwabenland  und  sonderlich  in  das  land  zu 
Wirtenberg,  gein  Ulm,  Eßlingen  nnd  Hailpronnen  komen,  alda  ver- 
kawft,  vermetzelt  und  verzert  ist. 

Und  wiewol  die  von  Rotenburg  etwanvil  knecht  von  Nürn- 
berg und  andern  enden  annamen  und  zu  sich  prachten  und  ain 
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wolgeschickten  hawfen  knecht  beysamen  hetten , damit  wol  etwas 
ausznrichten  gewest  were,  so  kamen  doch  die  knecht  za  spat,  and 
wöllten  die  veind  der  schlappen  nit  warten,  sonder  zagen  mit  eyl 
dar von. 

Solicher  obgeschribner  uberzug  und  beschedigung  geschach  ander 
etlichen  pundischen  fenliu , auch  mit  hilf  des  bischofs  von  Wurz- 
burg,  der  ain  merklich  gelt,  die  knecht  zu  versolden,  gein  Fellperg 
geschickt,  auch  sunst  etlich  seiner  rat,  sein  adel  und  rewter  darbey 
hat.  So  hetten  nahend  all  tumbherren,  Chorherren  und  pfaffhait 
zu  Wurzburg  ire  knecbt  und  pferd  darbey  und  zugen  ain  tail  selbs 
mit,  und  sonderlich  schickt  der  bischof  von  Wurzburg  bey  drew- 
hundert  pferd  gein  Lawda,  ließ  ober  den  veinden  halten,  ob  in 
ain  widerstand  geschehen  wöllt,  das  er  sie  retten  und  in  zu  hilf 
komen  möcht.  Bey  denselben  wurzburgischen  rewtern  war  auch 
gewest  . . . vom  Stain,  des  punds  hauptman,  mit  etwanvil  rewtern, 
der  war  mit  inen  zu  Wurzburg  ausgeritten,  hett  sich  hörn  lassen, 
die  von  Rotenburg  hetten  nie  in  den  pund  gewöllt,  sie  wöllten  mit 
in  handeln,  das  sie  die  hend  gegen  dem  pund  uffheben  mosten. 

Am  freytag  nach  Corporis  Christi  [1  Juni  1526] 

sind  die  von  Rotenburg  mit  iren  knechten  zu  roß  und  faß  aas- 
gezogen, haben  Wolfen  von  Vellperg  ain  dorf  [647],  Mittelbach 
genannt,  geplündert  und  verprennt,  deßgleycheu  ime  darvor  und 
darnach  etwanvil  hof  und  guter  geplündert,  verprennt  und  geprand- 
schatzt,  sein  zehenden  in  der  landwer  und  Jörig  vom  Reins  zehenden 
zu  Spilbach  eingesamelt  und  genomen,  sonderlich  Jörgen  vom  Rein, 
auch  sein  pawrn  zu  Gaibeltzhofen  geplündert  und  verprennt. 

Uff  mitwoch  nach  Bartholomei  [29  Augast]  anno,  ot 

supra, 

ist  solicher  krieg  durch  die  stend  des  reichs  uff  dem  reichstag  zn 
Speyer  vertragen  worden  inhalt  hernach  verleypts  Vertragsbriefs. 

Vertrag  zwischen  Rotenburg  und  Adam  von  Tungen  etc. 

Wir  Ferdinand,  von  gottes  gnaden  prinz  und  infant  in  Hy- 
spanien,  erzherzog  zu  Österreich,  herzog  zu  Burgundi  etc.,  gme 
zu  Tyrol  und  Habspurg  etc.,  römischer  kayseriicher  mayestat  im 
hailigen  römischen  reich  Statthalter,  und  von  denselben  gnaden  wir 
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Philips,  marggrave  za  Baden,  Bernhart,  bischof  zu  Trient,  Casimir, 
marggraf  zu  Brandenburg , zu  Stettin , Poraern , der  Cassuben  und 
Wenden  herzog,  burggrave  zu  Nurmberg  und  furst  zu  Rügen,  und 
Erig,  herzog  zu  Brannsehweig  und  Lunenburg  etc.,  hochgemelter 
ir  mayestat  verordnet  commissarien  zu  disem  reichstag,  auch  chur- 
fnrsten,  fürsten  und  stende  des  hailigen  römischen  reichs  und  der- 
selben bottschaften , yetz  alhie  zu  Speyer  versamelt,  bekennen  und 
tun  kund  öffentlich  mit  disem  briefe : Nachdem  sich  zwuschen  Adamen 
von  Dungen  und  seinen  verwandten  an  ainem  und  burgermaister 
and  rate  der  statt  Rotenburg  uff  der  Tawber  und  den  iren  anders 
tails  etlicher  injurien  und  beschedigungen  halben,  so  ime,  Adamen, 
and  den  seinen  von  denen  von  Rotenburg  und  den  iren  in  vor- 
gangner  entborung  der  pawrschaft  zugefugt  sein  sollen,  irrung  und 
spen  erhaben,  derhalben  sie  zu  vehden  und  tetlicher  handlung  gegen 
ainander  wachsen  sein  etc. , haben  wir  bede  tail  uff  ir  undertenigs 
snpplicirn  und  ansuchen  gnediger  und  guter  maynung  für  uns  ver- 
tagt [648],  zwuschen  inen  gehandelt  und  nach  gehapter  underhan- 
delung  sovil  bey  inen  erlangt  und  erhalten,  das  sie  sollich  irrungen 
und  alles  anders,  wes  sich  in  vehdlicher  handlung  zwuschen  beden 
tailen,  iren  verwandten,  helfern,  helfershelfern  und  auhengern  hin 
and  wider  tetlichs  begeben  und  verlaufen  hat,  zu  unserm  entliehen 
sprach  und  entschaid  gestellt,  welichs  wir  zu  sondern  gnedigen  und 
günstigen  willen  von  inen  angenomen  haben,  demnach  gestalt  aller 
handlung  bey  uns  bedacht  und  erwegen.  Sprechen  und  erkennen 
daruff  uff  baider  tail  beschehen  bewilligung  nach,  das  die  furge- 
nomene  vehde,  wes  sich  in  vehdlicher  handlung  und  sunst  biß  uff 
hewt  dato  zwuschen  baiden  tailen,  iren  verwandten,  helfern,  helfers- 
helfern und  anhengern  hin  und  wider  tetlichs  begeben  und  mit 
Worten  oder  werken  verlaufen  hat.  sampt  der  prandschatzung  und 
Schätzung,  sovil  der  noch  unbezalt  aussteet,  genzlich  uffgehaben,  tod 
und  ab,  und  kain  taile  dem  andern  derhalb  etwas  schuldig  oder 
pflichtig,  auch  die  angezogen  sehmehe  und  injurien  kainem  tail  an 
seinen  ern,  gutem,  herprachten  leymut  in  ainiche  weys  nachtailig 
und  verletzlich  sein,  und  daruff  sollen  alle  gefangne  tiff  ain  alt, 
gewonlich  urphed  von  beden  tailen  ledig  gegeben  werden,  auch  die 
vordrungen  und  Zuspruch , so  yeder  tail  zu  dem  andern  zu  haben 
vermaint  hat,  sampt  costen  und  scheden,  in  obbemelten  irrungen 
und  anders  halben  biß  uff  disen  tag  uffgewendt  und  erlitten,  uffge- 
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haben  und  verglichen  sein,  und  kam  ta.il  derhalb  gegen  dem  an- 
dern durch  sich,  die  seinen  oder  yemands  anders  von  seiner,  seiner 
verwandten, . helfer,  helfershelfer  und  anhenger  wegen  in  ungut  etwas 
furnemen  oder  zu  geschehen  verschaffen,  sonder  sollen  hiemit  und 
in  craft  dis  unsers  spruchs  und  entschaids  genzlich  gericht  und 
vertragen  sein  und  bleyben.  Sölichen  unsern  sprach  und  entschaid 
haben  bed  obgemelte  parteyen  dapkparlich  angenomen  und  unserm 
herren,  öhaimen,  freund  und  gnädigsten  herren,  dem  Cardinal  und 
erzbischofen  zu  Mainz  etc.  von  unser  aller  wegen  mit  handgelubte 
bey  guten,  waren  trewen  und  glauben  zugesagt  und  versprochen, 
demselben  in  allen  seinen  puncten  und  artickeln  stet  and  vest  zu 
halten  [649]  und  zu  volziehen,  darwider  nit  zu  sein,  zu  tun,  noch 
schaffen  getan  werden  in  ainich  weys , sonder  alle  arglist  and 
geferd. 

Des  zu  urkund  sind  diser  entschaid  zwen  gleychs  lawts  ge- 
macht und  yedem  tail  ainer  nnder  unser,  Albrecht,  cardinals  and 
erzbischofs  zu  Mainz  und  Magdeuburg  etc.,  und  Ludwigen,  pfalz- 
grafen bey  Rein,  herzogen  in  Bayern  etc.,  beder  churfursten,  se- 
creten  versigelt  zugestellt. 

Geben  zu  Speyer  uff  mitwochen  nach  sant  Bartholomeus  tag 
[29  August]  anno  domini  millesimo,  quingentesimo,  vicesimo,  sexto. 

Groß  Linharten  von  Sch warzenpronn  betreffend. 

Umb  Assumptionis  Marie  [15  August]  anno  etc.  im  funfund- 
zwainzigsten  jar  obgemelt,  als  ain  manung  gein  Kirchberg  ausge- 
schriben,  ward  obgenannter  groß  Lienhart  von  Schwarzenpronn,  der. 
wie  obsteet,  ain  hauptman  in  der  pewrischen  uffrur  gewest,  ver- 
kundschaft,  wie  er  zu  Lendsidel  in  aim  wirtshaws  were  (hynder 
Cunz  von  Velberg  gelegen  '),  demnach  Cunrat  Eber  hart  alter  bur- 
germaister,  der  damals  in  die  manung  gein  Kirchberg  ritt,  alspald 
Gulg  Raymund  Beringern,  den  spitalmaister  allhie,  mit  etlichen 
rewtern  gein  Lendsidel  geschickt  und  den  in  dem  wirtzhaws  daselbst 
begriffen,  in  craft  des  kayserlichen  landfridens  erstechen  und  umb- 
pringen  lassen,  wie  dann  von  aim  erberu  rat  alhie  befolhen  und 
verlassen  wurd. 

• 

1 Die  eingeklammertcti  Worte  sind  späterer  nachtrag  eines  andere 
Schreibers. 
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[650]  Hernach  folgt,  wie  die  ausgetretten  burger  und 
bawrn  gestraft  worden  sein. 

Und  nachdem  in  oben  gemelter  bewrischen  aufrur,  als  sich 
die  endet,  vil  burger  und  bawrn  als  uffwidler,  ursacher  und  schul- 
digen derselben  vor  dem,  ee  dann  mein  gnediger  herr,  marggraf 
Casimir  und  Joachim,  marschalk  von  Bappenhain,  als  verordnete 
des  punds  zu  Schwaben  mit  irem  kriegsvolk  hieher  gein  Rotenburg 
kamen,  alda  die  abgefallen  burger  und  bawrn  wider  zu  hulden  und 
pflichten  annaraen  und  straften,  auch  etlich  in  demselben,  wie  ob- 
steet , als  sie  gelesen  wurden , aus  dem  ring  entrannen , wegkomen 
und  gewichen,  sind  etlich  derselben  entrannen  und  weggewichen  an 
gelt  und  gut  gestraft  und  wider  einkomen,  etlicher  tanquam  absens 
der  statt  Rotenburg,  irer  landwer  und  gepiet  relegirt,  verwisen  und 
darzu  am  gut  gestraft  und  inen  die  sein  hab  und  guter  gegen  be- 
zalung  der  nachstewr  und  schulden  gefolgt,  etliche  tanquam  absentes 
der  statt  Rotenburg,  irer  landwer  und  gebiet  allain  on  verrer  straf 
an  gut,  doch  die  burger  uff  bezalung  nachstewr  und  schulden  ge- 
straft worden,  alles,  wie  hernach  folgt  und  verzaichnet  ist. 

Straf  der  ausgetrettnen  burger  etc. 

Dis  nachgeschriben  burger  sind  am  gut  gestraft  worden  und 
widerumb  herein  in  die  statt  körnen: 

Jörig  Spelt,  der  jung,  gibt  100  guldin  vor  seiner  einkunft  und 
soll  die  burgerspflicht  alspald  widerumb  von  newem  globen  und 
schwern.  Lorenz  Diem  soll  geben  100  guldin,  und  mit  ime,  wie 
mit  Spelten  gehalten  werden.  Jheronimus  Knebel  gibt  10  guldin, 
schwert  von  newem,  wie  ander.  Hanns  Oßwalt  schlosser  gibt  10 
guldin,  schwert,  wie  ander.  Veyt  Rewchlin  kumpt  uff  bezalung 
der  7 guldin  ein.  Vergen  Hanns,  Kaltbader  komen  uff  bezalung 
der  7 guldin  ein. 

Dise  hernach  geschriben  werden  am  gut  gestraft  und  komen 
nicht  wider  ein,  sonder  bleyben  daws: 

Ernfrid  Kumpf  gibt  400  guldin  hiezwuschen  und  Unsers 
herren  hymelfarttag  [1  März  bis  30  Mai  1527]  [651].  Crist  Hainz 
gibt  300  guldin.  Claus  Frey  gibt  100  guldin.  Fritz  Dalkner 

gibt  50  guldin.  Jörig  Kumpf  gibt  50  guldin.  Philips  Schleyt, 

tuchscherer,  gibt  40  guldin.  Asmus  von  Meinz  10  guldin.  Valentin 
Yckelshaimer  20  guldin.  Pauls  Schreyner  30  guldin.  Cunz  Kern, 
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buchtrucker,  gibt  40  guldin.  Joß  Schad  gibt  40  guldin.  Jörig 
Hartman  gibt  20  guldin.  Hainz  Spörer  10  guldin.  Peter  Mark 
10  guldin.  Sebalt  Rad  gibt  10  guldin.  Mertin  Mor  20  guldin. 
Michel  Heberling  gibt  20  guldin.  Bernhart  Graßmann  gibt  10  guldin: 
alle  hie  zwuschen  Ascensionis  domini. 

Dis  hernach  geschriben  sollen  dawssen  bleyben,  ire  nachstewr 
und  schulden  bezalen: 

Bartel  Albrecht,  Peter  Sayler,  Jacob  Vahman,  Lienhart  Graß- 
man,  Hanns  Degen,  Kilian  Lutz,  Hanns  Starnberger,  Hanns  Mack. 
Burkhart  Schraub , Lienhart  der  Crelshaimerin  man , Pauls  Blank, 
Balthazar  Rep,  leinenweber,  Melcher  Mader,  Cristofl  Westermayer, 
Dippadeppin  son,  Hanns  Löss,  Joß  Hefner,  Conz  Schreyner,  [652] 
Michel  Nadler,  Hanns  von  Michelstatt,  Marx,  Herman,  die  Hanikel- 
man,  Jung  Flöß,  Jörig  Schuch,  der  muller,  Bernhart  Schmid. 

Daruff  spllen  der  abwesenden  teter  weyber  beschickt  und  inen 
die  verwurkung  und  straf  irer  menner  angezaigt  werden,  und  sollen 
sich  ire  menner  in  gemainer  statt  oberkait  nit  betreuen  lassen, 
sonder  wa  solichs  geschehe , wurd  ain  rat  dieselben  unangesehen 
der  geltstraf,  ain  jeden  nach  gelegenhait  seiner  verwurkung  und 
Verhandlung  am  leyb  oder  leben  strafen. 

Deßgleychen  das  sie  ire  schulden,  so  sie  zu  tun  sein,  aus- 
richten  und  bezalen,  dann  ain  erber  rat  werde  yederman  deßhalben 
rechts  verhelfen. 

Und  sollen  daruff  globen  und  schwern,  ir  leyb,  hab  und  guter 
biß  uff  bezalung  der  straf  auf  bemelte  zeyt  und  zil  der  hymelfart 
Unsers  lieben  herren  nit  zu  verrücken,  sonder  die  angeregten  straf 
also  bezalen  und  dero  zu  gewarten. 

Daruff  soll  zu  ainer  yeden  gelegenhait  steen,  hinaus  zu  ziehen 
oder  hynnen  zu  bleyben,  yedoch  wa  aine  hinaus  zu  ziehen  oder 
ire  guter  zu  verendern  willens,  so  soll  sie  zuvor  ir  burgerrecht 
aufsagen,  die  nachpflicht  globen  und  schwern  und  die  nachstewr, 
wie  sich  vermelter  nachpflicht  nach  gepurt,  bezalen. 

Actum  et  decretum  freytags  den  ersten  des  monats  Marty 
anno  1627. 

Disen  nachfolgenden  aid  haben  obgemelte  bnrger, 
so  wider  einkomen  sind,  getan. 

N,  nachdem  du  hievor  der  bewrischen  uff[rur],  auch  derselben 


Digitized  by  Google 


583 


uffwidlern  und  ursaohern  anhengig,  verwandt  und  beystendig,  auch 
retlich  und  sunst  ungeschickter,  ungepurlicher,  uffrurischer  red  und 
handlung  gewesen  bist,  darumb  auch  fluchtigen  fuß  gesetzt  und  also 
deiner  aid,  pflicht  und  verwandtnuss  gegen  kayserlicher  mayestat, 
auch  aim  erbern  rat  als  ain  ungeharsamer  zuwider  gehandelt,  dar- 
durch  die  straf  des  kayserlichen  landfridens,  des  rechten  und  hai- 
ligen  reichs  Ordnung  verwurkt  ha[s]t,  dess  ain  erber  rat,  gemaine 
statt  und  die  iren,  auch  ander  in  merkliche,  verdurpliche  besche- 
digung  komen  sein,  darumb  [653]  hauptlewt  und  räte  des  löblichen 
punds  zu  Schwaben  von  wegen  gemainer  pnndsstende  dein  und  an- 
dern uffwidler,  nrsacher  und  ausgetrettner  personen  leyb  und  gut 
aim  erbern  rat  von  gemainer  statt  wegen  umb  ir  erlitten  besche- 
digung  ubergeben  und  zugestellt  hat,  und  wiewol  ain  erber  rat 
gegen  deinem  leyb  und  gut  strengklicher  mit  straf  hetten  zu  han- 
deln, so  haben  sie  doch  aus  milter  barmherzigkait  dich  mit  N guldin, 
die  du  aim  rat  zuforderst  entrichten  und  den  burgeraid  von  newem 
schwern  sollest,  inzulassen  beschlossen,  und  dieweyl  du  dann  die 
aufgelegten  summa  entricht  hast,  so  wirdestu  hieneben  den  burgeraid 
born  verlesen  und  widerumb  von  newem  schwern. 

Daruff  ist  ir  yedem  der  burgerayd  in  der  stewrstuben  aus 
dem  burgerbuch  vorgelesen  worden.  Den  hat  ir  yeder  mit  sein  ar- 
tickeln  wider  von  newem  zu  halten  geschworn  etc. 

Die  ausgetretten  nnd  ander  schuldige  bawrschaft, 
wie  die  gestrafet  worden  ist. 

Dis  hernach  geschriben  sind  anhaims,  söllen  bleyben,  aber 
umb  ir  Verhandlung  der  pewrischen  uffrur  yeder  hie  zwuschen  und 
Pfingsten  [1  März  bis  9 Juni  1527]  zu  büß  geben,  wie  hernach  folgt: 

Nortenberg. 

Peter  Gundlach  5 guldin. 

Hartertzhofen. 

Jung  Stoltz  10  guldin. 

Stainach  under  Entsee. 

Gilg  Seyferlin  20  guldin. 
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Orempach. 

Jorig  Yckelshaimer  10  guldin,  Mathis  Hanns  30  gnldin,  Mathis 
Jorig  30  guldin,  Pauls  Yckelshaimer  60  guldin,  [654]  Weys  Lien- 
hart 50  guldin,  Jörig  Herman  50  guldin,  der  new  schmid  10  guldin, 
Hanns  Rewtner  10  guldin. 

Gumpeltzhofen. 

Jörig  Wisser  10  guldin,  Hanns  Rücker  10  guldin,  Wendel 
Haym  10  guldin,  Michel  Bete  20  guldin. 

Grossenharpach  *. 

Peter  Krug  10  guldin,  Antoni  Dief  10  guldin,  Hanns  Dürr 
30  guldin. 


Habelshaim  *. 

Michel  Kremer  10  guldin. 

Plomweyler  *. 

Martin  Beck  10  guldin. 

Rimpach  *. 

Hanns  Kern  20  guldin,  Clain  Paule  10  guldin. 

Wolkersfelden. 

Hanns  Erhärt  20  guldin. 

Br  ethaim. 

Michel  Kurz  200  guldin,  Hanns  Streng  40  guldin,  Sigel  Kurz 
100  guldin. 


Hiltgartzhawsen. 

Hanns  Gilg  10  guldin. 

Lewtzenpronn. 

Burkhart  Ber  50  guldin. 

1 Uroßhurbach.  2 Habelsee.  S Ulumwailor.  4 Oberrimbacb. 


Digitized  by  Google 


585 


Lewtzendorf. 

Michel  Vogt  30  guldin. 

Reysch. 

[655J  Hanns  Heberling  100  guldin. 

Eringshawsen. 

Stephan  Lindner  20  guldin,  Hanns  Lang  20  guldin,  Hanns 
Hefel  20  guldin,  Hanns  Deninger  20  guldin. 

Schwarzenpronn. 

Lienhart  Ilageu  50  guldin. 

Insingen. 

Asmus  Lang  30  guldin. 

Wolfskrewt 
Jörig  Dörnlin  10  guldin. 

Funkstat. 

Hanns  Vogt,  der  alt,  50  guldin. 

Wettringen. 

Thoman  Schaffert  20  guldin,  Hanns  Herman  30  guldin. 
Osthaim  *. 

Bayer,  der  wirt,  10  guldin. 

Onspach  *. 

Hanns  Herman  30  guldin. 

Oailnaw. 

N.  Wacker  20  guldin. 

Dierpacb  *. 

Jorig  Brentsch  40  guldin,  Cunz  Bopp  20  guldin,  Hanns  Has 

* 

1 Ober,  Unteröstheim.  2 Kleinanspacb.  3 Diebach. 
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10  guldin,  Lorenz  Dolman  10  guldin,  Hanns  Zobel,  bader,  10  guldin. 
Hanns  Wallhawsen,  schulthaiß,  20  guldin,  Jorig  Abendschein  10  gnldin. 

Kurnberg  *. 

Lienhart  Scheins perger  20  guldin. 

[656]  Dis  hernach  geschriben  sollen  mitsampt  andern,  so  inen 
den  see  zu  Hegnich  haben  helfen  fischen,  denselben  see  wider  ans- 
fegen oder  aim  rat  100  guldin  geben: 

Ilafelwinden  *. 

Mertin  Erkenprechts  son,  Mulhannsen  son. 

Er  ingshawsen. 

Steffan  Lindners  son. 

Dis  hernach  geschriben  sind  ausgetretten  und  ansschewch  ge- 
west, körnen  wider  ein  und  geben  zu  büß,  wie  hernach  folgt,  ee 
dann  sie  einkoraen,  wöllen  sie  bald  einkomen,  so  sollen  sie  ir  gell 
bald  geben  und  darzu  den  hernach  geschriben  aid  schwern: 

Hartertzhofen. 

Jacob  Vogler  50  guldin.  - 

Spindelbach. 

Endris  Hollenpach  20  guldin. 

Der  ayd  ®. 

* 

1 Kirnberg.  2 Heufelwinden.  3 Derselbe  ist  bis  zu  den  Worten 
„zuvorderst  entrichten“  gleichlautend  mit  dem  s.  583  mitgetheilten  bürger- 
cid.  Von  dort  an  führt  er  fort:  Dnd  sollest  dareu  disen  hernach  gemalten 
aid  schwern,  nemlich  das  du  hinfuro  gegen  kayserlicher  mayestat,  auch 
burgerinaister  und  rate  diser  statt,  bo  altera  geprauch  nach  erkiest  nnd  er- 
welt  sein  und  werden,  und  deinem  lehen  oder  gultberren  in  pflichten  und 
geharsam  steen,  auoh  zyns,  galt,  stewr,  raiß,  dienst,  zehend  nnd  all  ander 
gcrechtigkait  raichen,  geben  und  tun,  wie  von  alter  herkoraen  ist,  nnd  alles, 
das  in  gemelter  uflrur  dem  allem  zuwider  gehandelt  und  verordnet  ist,  tod 
und  ab  sein  soll,  das  du  auch  den  burgem  und  bawrn,  so  wider  ir  ober 
kait  uffrnrig  gewest  oder  noch  Bein  werden,  mit  nichten  mer  anbengig. 
hilflich,  rütlieh,  forderlich  oder  beystendig  sein,  sonder  wa  du  dergleichen 
von  yemand  vermerkest,  sölichs  deiner  obrigkait  zum  furdcrlichaten  anzaigen 
und  dieselben  uflrurigen  der  oberkait  an  leyb,  leben  und  gut  strafen  helfen 
wollest. 
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Nota! 

Disen  aid  obverleypt  sollen  nit  allain  die,  so  yetz  wider  ein- 
komen,  sonder  auch  andere  bawrn,  so  aff  der  alten  borg  nit  er- 
schinen  und  doch  yetz  anhaims  sein  und  bleyben,  also  schweren. 

[658]  Dis  hernach  gesehriben  geben  zu  büß,  wie  hernach  volgt, 
und  sollen  hie  z wuschen  und  Pfingsten  [1  März  bis  9 Juni  1527] 
dieselbig  bezalen,  verkawfen,  aus  gemainer  statt  oberkait,  landwer 
und  gebiet  hinweg  ziehen  und  sich  darinnen  nit  mer  betretten  lassen, 
sonder  die  ir  leben  lang  meyden : 

Nortenberg. 

Hans  Schmidlin  10  guldin. 

Stainsfeld. 

Michel  Waltraan  100  guldin. 

Eil wingshofen  *. 

Claus  Yckelshaimer  40  guldin. 

Stainach  under  Enzee. 

Hanns  Seyferlin  50  guldin. 

Dis  nachgeschriben  geben  nichtz,  haben  auch  nichtz,  sollen 
nicht  eingelassen  werden,  sonder  wa  sie  etwas  betten,  dasselbig 
durch  die  iren  verkawfen  und  aus  gemainer  statt  Rotenburg  landwer 
und  gebieten  weg  ziehen,  alles  hie  zwuschen  und  Pfingsten  [1  März 
bis  9 Juni  1527],  auch  furter  ir  leben  lang  gemainer  statt  ober- 
kait, flecken  und  gebiet  meyden  und  sich  darinnen  nit  betretten 
lassen: 


Lewtzenpronn. 
Peter  Hawg,  Claus  Hawg. 


Brethain. 

Hans  Munch,  yetz  zu  Munster  seßhaft. 


1 Klbingsbofen. 


* 
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Gamesfeld. 

Blasius  Wirt,  Veyt  Kraws,  der  kirchner. 

Staudorf. 

Jörg  Klingler. 

[659]  Nach  disen  hernach  gemelten  soll  man  trachten,  sie  zu 
erobern,  in  gefengknuss  zu  pringen  und  weyter  mit  inen  nach  ge- 
stalt irer  verwurkung  zu  handeln: 

Orempach. 

Symon  Nusser,  Lutz  Rewtner,  Alt  Schmidclaus. 

Scheckenbach  uff  der  eben  l. 

Lutz  Stoltz. 

Grossenharpach. 

Endris  Krieg. 

Guckelhawsen. 

Peter  Kerner. 

Schmernbach. 

Kilian  Brack. 

Br  ethain. 

Lienhart  Metzler,  Michel  Hofman,  Flur  Hanns,  Hanns  Pfister, 
metzler,  Michel  Gernolt,  der  new  wirt,  Endris  Windshaimer. 

Lewtzendorf. 

Hanns  Holenpach,  Hanns  Hofman,  Michel  Hofman. 
Insingen. 

Michel  oder  Lutz  Kern. 

Bettenfeld. 

Hanns  Klingler. 

1 Obenchockenbach. 
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[660]  Wettringen. 

Tawber  Jörig,  Pfefflin,  Becken  Hennslin. 

Von  diser  hernach  geschriben  personen  wegen  soll  man  sich 
verrer  erkundigen  und  bedenken : 

Lewtzendorf. 

Gut  Hanns. 


Gebsattel. 


Lay  schmid. 

Oremp  ach. 

Jörig  Kaiser,  Lienhart  Wiser,  Jörig  Dyrolf. 

Actum  et  decretum  in  consilio  freytags  nach  Invocavit  [15  März] 
anno  etc.  27. 
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II 

AUS  DER  ROTENBURGER  CHRONIK 

DES 

MICHAEL  EISENHART. 
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Anno  domini  1525  nachdem  durch  die  prediger  hie  zu  Roten- 
burg , nemlich  durch  herr  Caspar  Cristan , commenther  und  pfarre  r 
hie,  auch  bruder  Melchor,  bede  teutschs  Ordens,  der  des  blinden 
mflnchs  Schwester  zu  der  ee  nam  < hochzeit  in  N.  Schwarzmans 
haus  het,  sunderlich  auch  durch  doctor  Johann  Teuschel,  prediger, 
herr  Hausen  Rotfuchs,  blinden  münchs  Ilarfüser  Ordens,  raitsampt 
ainem,  der  sich  aasgab  für  ainen  pauren,  der  auch  predigt  hie 
auserhalb  der  stat  in  der  schießhütten  auf  dem  pruel  und  zu  Koben- 
zell, und  etlich  burger  hie  zu  Rotenburg  die  luterisch  und  carol- 
stadisch  ketzerey,  böse  und  falsche  1er  ser  überbaut  nam,  aus 
sunderlichem  simuliren,  verwilligung  etlicher  der  oberkayt,  und  der 
doctor  Andreas  Carolstat  sich  in  aigner  person  her  gen  Rotenburg 
tet,  hie  predigt,  begerent  auch  burger  hie  zu  werden : hat  sich  be- 
geben anno,  ut  supra,  an  ainem  dinstag  nach  dem  sontag  Oculi 
mei  in  der  Fasten  [21  März],  das  sich  in  der  stat  Rotenburg  zu- 
sammen tun  und  rottirt  haben  bey  30  oder  10  pawrn,  gekauft 
ain  paucken,  mit  der  selben  stolzlich,  ubermütlich  und  frevenlich  in 
der  stat  hin  und  her  gangen  über  alles  verpieten  ains  richters  und 
erbern  rats,  nachmals  zu  nachts  aus  der  stat,  ain  tayl  gen  I’rethen, 
ain  tayl  g<m  Orenbach  gezogen,  aldo  sich  am  mitwuchen  und  don- 
nerstag  [22.  23  März]  versamelt,  sein  ir  bey  400  zusamen  kumen  *. 

• 

1 Bl.  113  berichtet  Eisenhart  überden  bauernkrieg:  Anno  domini  1524 
hat  sich  im  Ilegaw  ain  erschrockliche  und  vorhin  unerhörte  entporung  von 
dem  pawersman  wider  ir  aigen  herschaft  und  obcrkeyt  erhebt  und  bewegt, 
welche  nachmals  in  dem  Elsas,  Schwaben,  Wirtemberg,  Algew,  Franken, 
Thüringen  und  Saxen  und  an  dem  Rheinstrom  [sich  auch  erhebt],  haben 
ein  grosse  zal  der  closter,  Schlosser  ellondiglich  on  alles  erbarmen  zerrissen, 
zerschlagen  und  verbrant  haben , welche  darnach  durch  gottes  und  schwe- 
bischen  bunds  hilf  innerhalb  drien  monaten  nydcrgelegt  und  mer,  dann 
hundert  tausent  an  allen  orten  erschlagen  worden.  2 Am  rande  hat 

Eisenhart  beigesetzt: 

O male  consulte  gentes,  cognomine  tantum 
Christigene,  scelerum  altrices  fraudumque  magistro, 

Oblite  comnne  bonum,  o male  concordes, 

Bauernkrieg  38 
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Am  freyttag  darnach,  der  was  der  abent  Annuntiationis  Marie 
[24  März],  haben  sich  inner  und  euser  rat  versammelt  und  be- 

* 

Nimia  cupidino  ceci! 

O p&tria,  o magnis  domus  inclyta  patribus  olim, 

Quo  tua  majestas,  quo  tua  fama  ruit? 

Quo  tua  relligio?  virtus  quo  prisca  tidesque? 

Quam  dojecta  putri  squallida  sordc  jacca! 

Heu  lachrime,  heu  gcmitus,  o tua  »altem 
Incommoda  doleant  pectora  casta  brevi! 

Anno  domini  1525  ist  die  groß  bewrisch  aufmr  in  teutachen  landen  au« 
der  lutherischen  1er  entstanden. 

Annus  verginis  a partu  milleaimus  ibat, 

Quingentcaimus  et  viceainms  ordine  quintua, 

Seditioaa  coliora  fureret  cum  francica  totia 
Urbibua  atquc  agris. 

Heu,  heu  dominc  dcus , quomodo  obacuratum  est  . . . mutatus  est  color 
oportunus,  scdet  in  tristicia  domina  gentium,  sancta  sedca  apostolica,  quam 
usquc  huc  tanto  zelo  custodisti!  Conalia,  contentiones  et  emulatione*, 
secte,  invidie,  ambitiones,  intruaiones,  porsecutiones ! O tempus  peaaimiim' 
O me  infelicem,  cui  cernere  fata  dederunt 
Hoc  scelus  tisque  adeo  indignum,  quod  nulla  piabunt 
Tempora,  quod  nulli  poterunt  extinguerc  luctus! 

Divi  omnos  diveque,  deum  pulsatc  prccando. 

Adsit  et  sue  afflictc  ecclesie  pro v ideal ! 

O dominc,  sancte  deus,  attende  lianc  tue  ecclcsie  ruinam,  ne  obdormias  in 
finem,  no  dicat  inimicus  tuus:  „Prevalui  contra  Jesuin  et  cius  ecclesiam* 
Defecit  enim  sanctus  et  limitate  sunt  veritatcs  a filiis  hominum.  Quis  horoo 
jam  securuB  erit,  cum  in  omnibus  angulis  latent  insidie? 

Heu,  qualis  simulatio  et  negligentia,  ab  aliquibus  dictum:  ,,Man  muh 
vil  pfaffen  erschlagen,  biß  man  mich  trifft“. 

Es  haben  sich  auch  in  der  hallischen  lantwer  die  uffrurischcn  bäum 
zusammen  tun,  zugen  in  etliche  dorfer,  namen  den  pfaffen,  was  sie 
betten,  das  solt  ewangelisch  sein,  manten  also  liberal  die  h&urn  uff  mit* 
zeziehen,  oder  sie  zu  verbrennen.  Also  wart  ir  ain  grosser  häuf 
Gailnkirchen  versamelt.  In  dem  zogen  die  von  Hall  mit  iren  bürgern 
hinaus  bey  nechtlicbcr  weyl  biß  gen  Gotwaltzhausen , des  tags  erwar- 
tents.  Da  sahen  sic  also  die  baurn  neben  Gailnkirchen  biß  in  zway  tausent 
starck  in  der  Ordnung  daherzichcn.  In  dem  Hessen  die  von  Hall  ir  ver- 
schlangen abgen.  Also  zertrant  sich  der  häuf,  gaben  die  flucht,  lüffen  des 
bergen  zu.  Nachgends  zogen  ir  etlich  gen  Wirzburg  und  ander  ulfrurischen 
baurn  zu,  wurden  aber  allenthalben  geschlagen.  Sie  haben  auch  grave 
Ludwig  von  Helfem[stain)  damals  zu  Weinsperg  mit  etlichen  vom  adel  durch 
die  spieß  gejagt,  als  nemlick  Dietrich  von  Weiler  und  sein  sun  Hans  Die- 
trich von  Weiler  und  [Hans  Dietrich  von]  Westerstetten,  Hurekbart  von 
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schickt  und  erfordert  die  fünf  wach  ',  in  den  begriffen  waren  all 
b arger,  uff  das  ratlmus  *,  begerent,  welcher  bey  ainein  erbern  rat 
sten  wolt , solt  zum  ofen  sten.  Sein  aus  der  ganzen  gemayn  nit 
mer.  dan  26  bey  aim  erbern  rat  beliben  und  bestanden,  die 
nberigen  haben  sich  des  morertayls  von  stund  an  auf  dem  rathaus 
wider  ain  rat  rottirt.  Ist  Stephan  Meuzinger , mit  im  Laurenz 
Knoblaeh,  ain  presserknecht,  ufl  die  banck  gesprungen,  sich  gegen 
der  gemayn  also  hören  lasen  mit  verkerter  gstalt  und  maynung.  sy 
wollens  under  die  hant  nemen,  wa  sy  sich  mit  gelüpt  ergeben  wollen, 
in  ir  fürneraen  helfen  verfechten,  begerent  36  zu  ainem  ausschuß, 
welchs  alsbald  ain  fürgang  namb  mit  Verpflichtung  an  ains  ayds 
stat.  Also  in  solchem  liffen  die  gemayn  den  torn  zu,  schlugen 
die  zu,  erforderten  und  begerten  die  Schlüssel  von  torschliesser  mit 
gewalt,  welche  in  alsdan  behendigt  wardeu,  haben  also  uff  beder 
partey,  umb  untrew  und  arglist  zu  verhüten , die  selbigen  nacht 
rat  und  gemayn  die  schlüssel  mit  einander  iugehapt. 

Item  darzwüsehen  ist  Cunz  Eberhart  und  Georg  liermeter  vom 
innern  rat,  Gabriel  Langenberger  und  Benedict  Malsch  vom  eusern 
rat  zu  den  paurn  geschickt  worden,  ir  füruemen  und  begern  zu  er- 
kundigen uud  zu  erfaren,  haben  sy  kaiu  antwurt  von  den  pauru 
mögen  bekummen,  dan  sy  sich  hören  haben  lassen,  sy  sein  noch 
nit  all  bey  einander. 

Sein  auch  mitler  zeit  brief  kommen  von  margrafe  Casimirus. 
die  verlesen  sein  worden  ainer  gemayn,  in  welchen  er  aim  erbern 
rat  und  gemayner  stat  hilf  und  beystaut  zu  tuu  angezaigt,  auch  wa 
not  wer,  in  aigner  persou  zu  erscheinen,  frid  uud  ainigkayt  zu 
machen , mit  anderm  freuntlichem  erpieteu.  Es  habens  aber  von 

* 

Ehenheim  [Ehingen],  her  Wolf  von  Kheheitn,  Fritz  von  Neucnhausen,  Georg 
Wolf  von  Neuhausen,  Erhärt  Sturuifeder,  Gorg  von  Kaltental,  der  jung 
Hans  Spet  von  llopfa  [Höpfigheim],  Wolf  Knd  [Kauhj  von  Helfenherg. 
Rudolph  von  Eltrcshofen,  Kudolph  von  llurnaw  [ 1 1 irnheiiii],  llleickhart  von 
Rülingen,  liastian  von  Nnw  [Ow|,  Philip  von  Bernh&usen,  Jacob  von  Hem- 
hausen, des  vogts  sun  zu  Göppingen,  Hans  Conrat  [schenk  von  Winter- 
stetten],  des  vogts  sun  zu  Vaingen,  ziun*letzstcn  das  schloß  Wcinsperg 
außgebrent.  Es  warileu  zu  Hall  ir  vier  der  uffrurischeil  enthaupt,  zweit 
darnach,  etlicli  durch  die  hacken  gubrent,  otlicli  die  zwen  tinger  abgo- 
hawen. 

1 Am  rande:  Sechs  wach.  2 Am  randc:  Vormals  ist  allemal  dio 

Glingenwach  zum  ersten  erfordert,  zu  disem  mal  aber  die  Marcktwach. 

38* 
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der  gemayn  und  ausschuß  etlich  inutwillich  veracht  und  gar  nit  an- 
nemen  wollen. 

An  disem  abent  [24  März]  zwüschen  5 und  6 or  hat  man 
den  hergot  am  kreutz  geköpft  und  die  arm  abgeschlagen  uff  dem 
kirchhof  zw  der  raine  Marga  '. 

Am  tag  Annuntiationis  Marie  [25  März]  sein  inner  und  eftser 
rat  bey  einander  verhart  in  grosen  geferlichkaiten,  ängsten  und 
sorgen,  haben  die  gemayn  und  36  ausschüss  den  eüsern  rat  vom 
innern  abgefordert,  welchs  in  gar  schwerlich  zu  tun  geantwurt, 
doch  in  solcher  betranckuüs  vom  innern  rot  ir  ayd  and  glQpt  ledig 
gezelt  zu  werden  begert,  welchs  in  alsbald  vergönt,  und  also,  ir 
ayd  und  pflicht  ledig  gezelt,  sein  sy  zu  der  gemain  tredten.  Hat 
Stephan  Menzinger  begert  den  ayd  von  in,  welchem  Hieronimus 
Ofner  * geantwurt:  „Nit  dir,  Menzinger,  geloben  mir,  sunder  der 
ganzen  gemayn“.  Also  hat  ainer  nach  dem  andern  gelüpt  tun. 
Und  wie  der  eüsser  rat  vom  inner,  also  ist  auch  der  inner  rot 
vom  eüsern  ir  ayd  und  gelüpt  ledig  gezelt  worden,  und  am  montag 
darnach  [27  März]  haben  sy  auch  der  gemayn  müssen  hulden  in 
solchen  ängsten  und  sorgen,  das  ir  ains  tails  sich  des  lebens  er- 
wegen  hetten,  dan  4 ye  ainer  separatim  nach  dem  andern  aus  der 
ratstuben  gefordert , ain  yedweder  gedacht , er  müst  sterben , wel- 
chem zwen  von  den  außschüß  vorgingen  und  zwen  nachgiengen  * 
Nach  getunem  ayd  und  pflicht  [ward]  ydweder  unbewist  des  anders 
haymgeschafft  4. 

Dominica  Letare  [26  März]  hat  Crischainz,  der  beck,  in  Unser 
frawen  capellen  dem  priester  das  messpueh  vom  altar  geworfen  und 
also  die  priester  von  der  raess  verjagt.  Contigit  domino  Cristo- 
phero  Bernrieder. 

An  disem  tag  haben  sich  die  pawrn,  in  der  Ordnung  ziehent, 
sehen  lasen  im  feld  vorm  Galgenthor. 

Am  montag  darnach  [27  März]  hat  Ernfrid  Kumpf  in  der 
Pfarrkirchen  dem  priester  unterm  tagampt,  als  er  sang:  „Adjuva 
nos,  deus  salutaris  noster“,  gesagt  und  trutzlich  zugesprochen,  woll 
er  sicher  sein,  soll  er  vom  altar  gen,  hat  also  das  messpueh  herab- 
geworfen und  die  schuler  aus  dem  chor  verjagt.  Et  sic  postea 

* 

1 Vgl.  8.  10.  2 Am  rande:  der  erst.  3 Vgl.  s.  155.  4 Din 

ye  bis  haymgeschafft]  ist  von  Eisenhart  spHter  nachgetragon. 
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suspensa  fuerunt  cantica,  pulsus  et  oinnia  offieia  divina.  Contigit 
dem  Nasenhansen,  qui  postea  in  Castro  Virnsperg  ex  fractione  pontis 
casu  periit,  diffamatus  cum  Hof  Hansen  Herblein. 

Die  selben  nackt  hat  man  etlich  der  ret  von  Hall  hereinge- 
lassen, nemlich  Hermau  Buschlern  und  Dietrich  Plancken,  fryd  und 
ainigkait  zu  machen,  sed  nichil  profecerunt. 

Am  dinstag  [28  MärzJ  sein  der  pawru  800  in  der  versam- 
luug  worden,  und  welcher  in  der  lantwer  nit  kummen  hat  wollen, 
haben  sy  in  mit  gwalt  zwungen  oder  im  das  sein  genommen,  als 
nemlich  aim  pawrn  zu  Wettring  gescheen  ist. 

Am  mitwucken  [29  März]  sein  zw  in  kumen  herr  Czaysolphs 
von  Rosenberg  pawrn,  auch  ir  vil  aus  dem  Sehüpfergrunt. 

Am  freyttag  [31  März]  sein  die  pawrn  in  der  lantwer  ge- 
mainglich  all  körnen,  seiu  ir  bey  2 tausent  worden,  haben  den 
selben  tag  sich  gelegert  gen  Newsas  ',  ist  Laurentz  Knoblach  ■ zw 
in  hinauszogen,  sich  in  zw  ainem  hauptinan  versprochen.  Desselben 
tags  sein  etlich  aus  den  pawrn  in  die  stat  geschickt  worden,  ires- 
begeren  und  fürnemen  ain  bericht  geben. 

Iliezwüschen  sein  kummen  die  kayserlichen  und  hündischen  ret, 
fryt  zu  machen,  sein  ungesckafft  wider  hinweck  geritten,  desgleichen 
die  von  Nürmberg. 

' Item  es  solten  uff  disen  tag  alle  hantwercker  ir  beschwer  und 
anligen  aim  ausschuss  fürtragen , würt  gehandelt  von  wegen  der 
stewr,  wag  und  umgelt. 

Des  nachts  legerden  sich  die  pawrn  zwm  Santhofe. 

[220]  * Am  freyttag  nach  Ambrosy  [7  April]  hat  das  Kneplein 

• 

1 Neusitz.  2 Bl.  219  enthält  folgende  nicht  von  Eisenhart  geschrie- 
bene, aber  gleichzeitige  copie  auf  Ravensburger  papicr:  Vil  hail,  gnad , frid 
und  starcken  glauben  in  Christol  Fursichtig,  ersame  und  weyß,  gonstige, 
liebe  herm  und  bruder  in  Christo!  Wir  fugen  euch  zu  wissen,  das  wir  uff 
[hd.  uns«]  muntag  Faßnacht  (27  Februar]  ayn  christenliche  Versandung  ge- 
habt und  uns  da  aynhcllichlichen  entschlossen,  allain  zu  handlen  nach  laut 
und  iulialt  des  gütlichen  Worts,  welches  man  durch  gelert,  christenliche 
manner  erfaren  und  erlern  soll.  Was  uns  dan  das  selbig  gotlich  wort  nympt 
und  gibt,  dabey  wollen  wir  alle  zeit  gern  beleyben  'und  uns  bey  demselben 
wol  und  wee  beschehen  lassen  etc.  Nachdem  und  wir  aber  vil  veynd  haben» 
so  dem  gotlichen  wort  widerstand  zu  tun  fürnemen,  demselben  nach  begera 
wir  diemütigklichen  ain  wissen  von  euch  als  unsern  günstigen  heren  und 
ganzer  gemaynde  zu  haben,  was  wir  uns  doch  zu  euch  versehen  sollen, 
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umler  der  predig  die  lampen  vorm  sacramenthaus  mit  licht  und  ol 
in  die  kirchen  geworfen  in  gegenwertigkait  etlicher  des  rats. 

Am  selbigen  tag  sein  die  pawrn  abgezogen,  und  ist  Fritz 
Molkner,  ir  fenderig,  mit  etlichen  der  pawrn  gen  Iloteuburg  körnen. 
Die  uberigen  haben  sieh  rottirt  und  sein  für  Stetten  und  Schefflers- 
lieim  gezogen , von  dannen  gen  Mergetheim  und  Rischofheim  1 und 
allenthalben  die  casten  und  keller  gesturmet. 

Ain  Karfreyttag  [14  April]  hat  man  hie  zu  Rotenburg  alle 
nmpt  in  der  kirchen  uffgehept,  also  das  man  weder  gesungen,  noch 
gelesen,  allain  doctor  Johan  Teuschel  gepredigt,  kayser.  küng.  fürsten 
un^J  herren,  gaistlieh  und  weltlich  geschraegt,  gescheut  und  glestert. 
gesprochen,  sy  wollen  das  wort  gottes  hiudern. 

Ex  bis  haiisenml  inulti  cxitialc  vc'ncnum 
Kalsis  pcrsuuai  fraudibus  atqno  doli«. 

Non  solnm  vulgos,  verum  domentia  majur 
Exupcrat  doctos,  quoa  modo  viilgua  habet. 

Scinditur  binc  populua  varic  in  contraria  aecte. 

Feder»  rnmpiintur  divinusque  cultua  laceratur, 

Vix  vaeuum  inveniea  seditione  locum. 

Kespice  nos,  deua  alme,  precor,  niiserere  tuoruin 
l’aatoresquo  bonos  nsseru  et  perde  malna! 

Am  sambstag,  in  vigilia  Pasche  [15  April],  hat  der  blind 
müueh,  her  Hans  Rotfux  das  hochwirdig  sacrament  gantz  spotlich 
veracht,  aptgotterey  und  ketzerey  gehaysen.  Man  hat  auch  weder 
feur,  noch  tauf  gesegent. 

Ileu  afflicta  magnique  prodita  Christi  relligio. 

Quo  te  deplorem  carmine V Nulle  sufficiunt  lachryme , non  si 
mihi  lumiua  totus  irriget  oceanus.  Vituperatur  nunc  phebea  cohors. 
odiosi  sunt  jam  sacrifici,  uullus  houor  sophie,  relligiosornm  «in- 

* 

ob  ir  uns  hilüich  und  ratlich  seyn  wolten , wn  wir  über  unser  christenlich 
erbieten  angetast  oder  überzogen  wurden.  Begcren  demnach  ayncr  genadigf« 
Antwort  von  euch  als  unsern  günstigen  hern  zu  warten  etc.  Iliemit  (•eyt) 
der  gnad  Christi  bcvolhen! 

Datum  in  eyl  an  der  rechten  Faßnacht  1525. 

Von  dem  christenliehen  häufen,  so  versamlet  gewesen  ist  be? 

Balwingen  [Baltringen]  im  ried. 

Den  fursichtigen,  ersamen  und  weysen,  burgermaister  und  rat,  darzu  ganzer 
gemaynd  der  statt  Ehingen,  unsern  günstigen,  liehen  hern  und  (hrudern!  in 
Christo  zu  handen. 

1 Tauherhischofsiieim. 
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tempta  jacet  peuitusque  conditio  ruit.  Hinc  turba  sacrata  perit  et 
male  ntine  audit,  quicquid  monachoruiu  est.  Verticibus  rasis  non 
datur  ullus  honos. 

Sponte  8ua  quidam  rumpunt  poeiti*quo  cucullis 
Fcdera  pacta  deo  conjugiumque  petunt. 

Omnis  imago  dei  siraul  expugnatur  ah  illis. 

Se  nihil  in  templo  preter  inesse  volunt. 

Omnis  et  ornatus,  fecit  quo  rite  saccrdos 

Sacra  deo,  nihil  fuit  his  nisi  ridiculum. 

Est  ingcnB  facinus  missas  celobrare,  qiiod  ajunt. 

Sunt  fuseque  preces  nihil  ad  superos. 

Pitrgandis  locus  est  non  post  vitarn  hanc  animahus, 

Sanctorumque  preces  soinnia  sunt  hominuni. 

In  templo  verbum  non,  nisi  „crede“,  volat. 

Ara  haylgen  Ostertag  [16  April]  hat  man  weder  gesungen, 
noch  gelesen. 

Secunda  feria  Pasche  [17  April]  hat  doctor  Andreas  Careistat 
gantz  schentlich  und  schmelich  gepredigt  wider  das  hochwerdig  sa- 
crament,  und  nach  dem,  als  ain  inandat  was  kummen,  darin  ge- 
polten, die  vier  alten  doctores  der  kirchen  zu  halten,  hat  ers  alles 
in  spot  gewent,  gesprochen , er  wiß  uit-  elter , dan  Moysen  und  die 
Propheten. 

In  diser  nacht  ist  Cohenzell  1 gestürmt  durch  etlich  müller, 
taffel  und  bild  in  Tauber  geworfen. 

Tercia  Pasche  [18  April  1 hat  man  verkündt  und  außgerüft 
die  artickel  des  ausschußs,  nemlich  das  die  jungen  priester  sollen 
und  mögen  weyber  uemen , wolle  man  in  ir  pfründ  drey  jar  nach- 
folgen  lassen,  on  das  woll  mau  ins  uemen,  aber  die  alten,  erlepteu 
wan  * man  ir  lebenlanek  vollet  lasen  pleyben.  Item  dieweil  man 
also  verkündt  hat,  ist  das  Kneplein  sawpt  Dyppatep  Unser  frawen 
altar  zugelaufen  und  die  bild  heraus  wollen  werfen.  Solchs  haben 
die  fruraraen  alten  Christen  mit  gewalt  erwert , sy  mit  gewalt  aus 
der  kirchen  triben.  sein  etlich  messer  zuckt  und  entplost  worden. 
Darzwüschen  hat  sich  auch  Peter  Sayler  zertragen  mit  Hans  Murren 
uff  dem  kirchhofe. 

Uff  disen  tag  ist  auch  beschlossen  worden,  das  man  den  in- 
nern  rat  soll  endern. 

• 

1 Nämlich  die  kirche.  2 Lies  woll. 


Digitized  by  Google 


600 


Quarta  Pasche  [19  April]  hat  man  tafel  zu  Kobenzell  zer- 
prochen  und  zerschlagen.  Etlich  müller  haben  aiu  tail  bilder  mit 
in  hayrn  tragen  und  grose  unfür  getriben. 

An  disem  tag  hat  doctor  Careistat  widerumb  gantz  schmelich 
predigt  wider  das  hochwirdig  sacrament,  auch  andere  ceremonialia. 
I’roh  dolor!  O superi! 

Mysticus  illc  panis  non  est  Christus  mal«  ganis. 

0 pater,  o hominum  deng  ct  spes  una  salusqup, 

Quo  sine,  que  fumt,  sunt  ca  facta  nihil, 

Qni  regia  human«  tenuissima  lintea  navia 
Et  pressam  ventis  undivagamque  ratem. 

Sevua  ad  infernaa  noa  attrahit  austcr  abyssos. 

O den«  incerte  dirige  puppig  itcr, 

Ne  1 sinas,  ut  Stygiua  lupus  insidiator  ovile 
Opprimat  ot  rabido  devorot  oro  gregem 
O tempora  horrenda!  1 

Item  dem  pfarrer  von  Scheckenpach  sein  von  pawrn  3 aymer 
weins  genommen  nnd  ausgetruncken. 

Quinta  post  Pasche  120  April]  haben  hie  zu  Rotenburg  die 
weyber  her  Conrad  Yolckmar  1 1 malter  korns  genommen  vor  seinem 
haus  und  gepeut,  nachmals  sich  understen  wollen,  her  Michael  Ey- 
seuharts  sampt  dem  schwesterhaus  zu  uberfallen. 

O genug  inganum!  Qui  gic  vog  fascinat  error? 

Qnig  demon?  Que  vog  exagitant  furie? 

0 populi,  türme,  plebg,  agmina,  tarba,  cohorteg  ’.  * 

An  disem  tag  hat  man  erwelt  zu  burgermayster  Georgen  Ber- 
meter,  und  satzten  aus  dem  rat  den  alten  Hans  Jagsthamer,  Cunzen 
Eberhart,  Endres  Stellwagen,  Seyzen  Schmid,  und  warden  in  die 
steurstuben  gesetzt  Stephan  Menzinger  und  Jheronimus  Hasel.  Es 
sein  auch  ir  12  verordent  worden  von  dem  ausschuß,  an  welchen 
alle  verhöre  und  sach  ligen  soll. 

An  dem  obgemelten  donerstag  nach  Ostern  [20  April]  sein 
die  weyber  mit  helnparten,  gabeln  und  Stangen  in  der  Hafengassen 
umbgelaufen  und  ser  rumirt  (more  Amazonum),  gesagt,  sy  wollen 
alle  pfaffenbeuser  stürmen  und  plündern,  sed  fuit  preventum. 

Am  freyttag  nach  Ostern  [21  April]  haben  alle  priester 

• 

1 Ne— horrenda]  gptttcrcr  nachtrag  Eisenharte.  2 Diese  reile  ist  tos 
Eisenhart  gpStcr  nachgetragen. 
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bürger  werden  müssen  umb  sieherhait  willen,  man  bet  in  suust 
genommen  (wie  dan  berayd  understanden)  all  ir  hab  und  gut,  haben 
uff  dem  ratlmus  geloben  und  schweren  müssen  Stephan  Menzinger 
sampt  dem  ausschuß  laut  etlicher  artickel  palliato  modo,  also  das 
in  gesagt,  das  sy  solchs  weder  zwungen,  noch  drungen  tun,  hat 
iglicher  ain  bürgergulden  müssen  geben,  darzu  raysen,  wachen  und 
dor  hüten,  auch  arbaiten  im  graben. 

O gens,  o cunctis  Erebi  digniffsima  penin! 

Quid  nostro  hoc  seclo,  quid  tempore  spurcius  isto? 

Qu i«  dormire  orcum  dubitet,  qui  talia  monstra 
Non  voret?  O hominea,  o sors,  o tempora  nostra! 

O furor  irati  ct  contcinpti  numinis, 

O quam  multas  tccum  animas  petummdas? 

O infelix  soclum , o lachrymabilis  ©taa  et  ferrea 
Vel  ferro  pejor,  quia  durior  ipso, 

Dum  mala,  que  multas  hauponint  singula  gcntes. 

Cuncta  simul  complexa  bines! 

Am  montag  nach  Georgy  [24  April]  hora  prima  ist  der  rat 
mitsampt  dem  ausschuß  in  der  pfarrkirchen  erschinen,  aldo  der 
gemaynd  verkündigt,  wie  die  bawren  begern  200  man,  ain  hundert 
langer  spieß,  ain  schlangen  und  ain  hauptgeschoß  und  zway  gezelde. 
Haben  die  viertelmaister  geantwurt:  Sy  haben  den  bawrn  nichts 
geret.  noch  zugesagt,  sein  in  auch  weder  gelopt,  noch  geschworen, 
in  etwas  zu  levhen,  raichen  oder  schicken.  Hat  pfaff  Holenpach, 
ir  gesanter,  gesagt,  wie  etlich,  derweil  sy  bei  dem  Sandhofe  gelegen 
sein,  in  gegen wertigkait  her  Leonharts  Denners,  irens  cantzlers, 
und  vil  ander  auß  der  statt  sich  hören  haben  lasen,  sy  wollen 
in  hilflich  und  beystendig  sein  in  irem  fürnemen,  leib  und  gut  bey 
ine  lassen,  darumb  sein  sy  ytzund  da,  dasselbig  begerent,  hat  aber 
nymant  mit  namen  genent,  noch  anzaigt. 

An  disem  tag  sein  hundert  bawren,  4 wegen,  5 karren  wol- 
geladen  hie  durchzogen.  An  sant  Marxtag  [25  April]  hat  Hans 
Balbirer,  der  clain,  umbschlagen  lasen  den  ledigen  gesellen,  solde 
ausgeruft.  In  dem  ist  Holenpach  und  sein  häuf  wider  zu  der  stat 
hinaus  gewüscht,  ist  im  gesagt,  man  woll  den  bawrn  uff  ir  begern 
gschriftlich  antworten.  An  disem  tag  sein  der  marggrevischen 
15  kommen  und  hilf  und  beystant  zugesagt. 

Am  tag  nach  Marci  [26  April]  hat  man  gemustert  uff  der 
alten  pürgk,  hat  ainem  zu  seinem  handwergk  die  wuchen  wollen 
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geben  2 Ti  hats  kainer  wollen  annemeu.  Am  abent  Vitalis  [27  April] 
hat  man  körn  ausgeben,  doch  hats  nit  iderman  genommen. 

Am  mitwuchen  nach  Marci  [26  April]  ist  Laurenz  Knoblach 
zu  Osthevm  von  den  bawrn  zu  stucken  zerhauben  worden,  haben 
einander  mit  den  stücken  geworfen.  Zum  letzten  haben  sy  im  den 
köpf  abgehauben  und  von  einander  gespeldt.  Sy  sagten,  er  wer 
ain  verretter,  hab  sy  wollen  verfüreu.  Vltio  divina:  er  bat  im 
leben  gesagt,  er  woll  nit  sterben,  er  woll  vor  3 pfaffen  erschlagen 
ist  im  (got  hab  lob)  kainer  zu  tail  worden.  Er  ist  darvor  ain 
raorder  und  todschlager  gewesen,  iderman  wissentlich,  nicht  dest 
weniger  haben  in  die  von  Rotenburg  gehalten  und  ain  wirde  und 
bürger  lasen  sein  über  alle  sein  misshandlung. 

Am  tag  Vitalis  [28  April]  sein  die  bawrn  zogen  für  Ipfhoven  ', 
darnach  für  Maynbernheim , sich  hören  lasen,  sy  wollen  bald  be- 
sehen, was  die  von  Rotenburg  tun. 

Am  abend  Philippi  und  Jacobi  [">0  April]  hat  mnn  in  der 
nacht  das  closter  Anhausen  geblündert  und  verprant.  Die  selben 
nacht  haben  die  von  Dinekelspüel  Münchrot  geblündert,  deßgleichen 
die  bawrn  das  closter  Schwarzach.  Auch  so  ist  verprant  worden 
das  schloß  zum  Reygelspergk  2,  wein  und  trayd  haben  die  von 
Ayb  3 gepeut. 

Donerstag  nach  Crucis  [4  Mail  sein  die  bawrn,  der  schwarz 
häuf  geuant,  von  Haylprun  gen  Bischofsheim  4 kommen,  haben  be- 
gert  das  gschoß,  das  zu  Boxberg  ist  gewesen.  Die  nacht  davor 
sein  sy  gelegen  zu  Bucheim  5. 

Am  tag  Johannis  ante  portam  latinam  [6  Mai]  des  morgens 
frue  hat  man  mit  der  grosen  glocken  drey  zaichen  gelent  der  ge- 
mayn,  und  in  der  pfarrkirchen  ist  in  fürgehalten  durch  her  Carel 
von  Heßbergk,  Friderieh  von  Lydwangk,  grave  von  Mautzschy  6 
des  marggraven  freuudlich  begern,  wie  sein  gnad  sich  mit  seinem 
frawenczymmer , auch  alle  sein  klainader  her  gen  Rotenburg  woll 
tun,  leyb  und  gut  bey  ine  lasen,  sed  major  pars  reuuit,  maxime 
indignantes  et  raaledicentes.  Fuerunt  tune  certi  notati,  qui  postea 
fuerunt  decollati.  Auch  ist  frag  tun  worden,  ob  man  den  bawrn 
volck  schicken  well  oder  nit,  desshalb  nach  mittag  urab  10  or  die 

gemain  erfordert  uff  das  rathaus. 

* 

i Iphofcn.  2 Reichelsberg.  3 Aub.  4 Tauberbiscbofsheitn. 
5 Uuchcu.  6 Manderscheid. 
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Am  moutag  [8  Mail  sein  bawrn  gezogen  für  das  Newhaus 
bei  Mergetheim  und  am  dinstag  geblund^rt  und  verprent. 

Am  tag  Gordiani  et  Epimachi  [10  Mai]  hat  mau  gernayn 
gehalten  secunda  hora  diei,  ist  in  fürgehalten  durch  geschrift,  wie 
sich  die  drey  stett,  nemlich  llailprun,  Dinckelspühel  und  Wympfa 
mit  den  bawrn  verbrüdert  und  zu  in  gefallen,  und  wie  nit  weniger 
Rotenburg  mer  und  hocher  genottigt  wer,  billig,  wa  es  von  nötten 
[221]  wer,  solten  die  von  Rotenburg  weyb  und  kind  verlasen  und 
inen,  den  bauren,  zuziehen  umb  rettung  des  Worts  gots  und  evan- 
geliums  willen,  mit  nudern  vil  mer  verkerten  und  geferbten  reden 
uud  Worten.  Nach  solchem  umb  ß or  sein  alle  bürger  wider  beruft, 
zu  geben  ir  stüm , ob  man  leut  oder  gschoß  den  pawrn  schicken 
soll,  woll  oder  nit.  Ist  das  merer  gewest,  ja,  man  soll  inen  gschoß 
und  spieß,  pulver  und  pley  schicken,  ist  in  noch  vor  nachts  zu- 
geschickt worden  Courat  Eberhart  und  Hans  Kretzer. 

Uff  die  nacht  ward  angeschlagen,  zu  uberfallen  und  pochen 
den  Henserhof,  teutzsch  hof,  das  frauencloster , welchs  doch  für- 
komen  wart. 

Am  tag  Nerey  und  Achilley , der  do  was  der  12  tag  des 
monats  May,  umb  8 or  hat  man  lerman  geschlagen  und  erfordert 
und  beruft  alle  gelopt  und  geschworen  uff  den  inarckt  für  das 
rothaus.  Aldo  ist  ausgeruft  worden  durch  Erasmus  von  Mußlor, 
alle,  die  pfaffengüter  inhaben,  sollens  uberantwurten  dem  ausschuß 
uffs  rothaus  bey  pen  uud  verlierung  irs  aigen  guts.  Es  ist  auch 
solchs  in  etlichen  gassen  auch  ausgeruft  und  geschrien  worden. 

Nachmals  haben  gaistlich  und  weltlich  in  die  Ordnung  müssen 
tretten  mit  harnisch  uud  were  (ubi  clerus  et  antiqui  Christiani 
multum  ignominiose  fuerunt  tractati).  Sein  am  ersten  zogen  für 
den  Henserhof,  sein  etlich  des  rots  und  ausschuß  hinein  gangen 
und  das  haus  eingenommen,  gelupt  begert  von  dem  comether,  herr 
Caspar  vom  Stain,  ist  im  gesagt,  nichts  zu  verrücken,  noch  zu 
veregen  byß  uff  ain  zeit  lang.  Darnach  das  munchcloster , frauen- 
kloster,  schwesterhaus,  teutsch  haus  in  gleicher  maß  mit  gelupt  ein- 
genommen, zum  letzten  sein  sy  für  mayster  Augustins  Gümpelin 
priesterhaus  kommen  bey  der  rayne  Marga,  dasselbig  eingenommen 
und  daselbst  bey  12  aimer  guts  Franckenweins  in  ain  gernayn  ver- 
peut  und  außgetruncken.  Inde  repleti  abierunt  uuusquisque  in 
domum  suam.  Eadem  die  omnes  religiosi  utriusque  sexus  coacti 
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fuerunt,  habitum  religionis  deponere,  monachus  cucullam,  monialis 
velumen. 

Altera  [die,  13  Mai]'  venerunt  raissi  ad  rusticos  Conradus 
Eberbart  et  Hans  Kretzer. 

Dominica  Cantate  [ 1 4 Mai]  eomparuerunt  certi  ex  rusticis 
in  pretorio,  quibus  certi  articuli  insinuati  fuerunt,  ist  in  gepotten. 
das  geschutz  zu  plaitten. 

Item  darnach  am  moutag  fru,  15  die  mensis  May,  ein  halb 
stund  nach  dem  ausscblagen  hat  man  geraayn  geleut,  ut  snpra, 
ist  yderman  zugeloffen.  Also  hat  Florian  Geyer  hie  in  der  Pfarr- 
kirchen der  gemayn  etlich  artickel  fürgebalten  von  wegen  der  pauren 
ir  verptlndtnuss  und  bruderschaft  halben,  die  uff  hundert  und  ain 
jar  angenomen  wer  und  weren  solt,  zaigt  auch  an,  wie  man  nichts 
anders  vor  bet  und  fürneraen  wolt,  dau  allaiu  was  ewangelisch 
wer,  und  zu  sunderlicher  rettung  des  evangeliuins  und  des  Worts 
gottes,  solten  auch  weder  renten,  noch  gult  geben  ain  zeit  lang 
biß  zu  ausgaug  und  endung  der  Sachen  und  weitern  beschayd,  allain 
was  alter,  bekentlicher  schuld  sein  oder  weren,  begeret  darauf  an 
ain  rat,  ausschuss  und  gemayn,  sich  mit  ayd  und  gelüpt  den  pauren 
und  irem  häufen  zu  verpflichten  und  zu  verprueden,  auch  zu  ver- 
binden, das  alsbald  ou  ainigen  betagt  geschag.  Wie  es  ir  etlich 
und  sunderlichen  den  alten  Christen  nit  liep  was,  rausten  sie  dennoch 
dem  merern  gehorchen  und  willfaren.  Also  uff  disen  tag  ist  Rotem- 
burg  vom  reich  zun  paurn  gefallen. 

In  mitlerzeit  und  hiezwüseben  hat  man  oben  auf  dem  marckt 
ain  galgen  aufgericht  zu  ainem  schrecken  und  sehmag  etlicher, 
in  maynung  und  unch  art  irer  bruderschaft  (wie  sy  fürgaben)  das 
übel  zu  strafen,  sed  perverse*  quia  apud  illos  omnis  mali  foit 
licentia. 

Darnach  umb  fünf  or  hat  man  zwo  zeit,  drev  wegen  mit  pulfer 
und  stain,  zwo  püchsen  sampt  ander  kriegsrüstung  verordnet,  zu 
dem  häufen  und  leger  zu  füren.  Also  ist  Ernfrid  Kumpf,  Georg 
Spelt,  der  jünger,  sampt  etlichen  andern  bürger  und  pauren  mit 
grosem  pracht  durch  die  stat  ausgeritten,  haben  wegen  und  gschoß 
ins  leger  vor  Wirtzberg  gefürt.  Aida  ist  Henßle  Bosle,  kesler, 
ir  büchsenmaister  gewest,  welcher  in  der  schantz  vast  wol  getroffen 
und  anklopft  hat. 

Ara  monttag  nach  Cantate  [15  Mai]  sein  drey  hundert  paurn, 
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das  schloß  zu  Wirzberg  zu  stürmen,  den  berck  hinauf  gekrochen, 
an  sturm  gangen,  die  all  umbkommen  sein,  ain  tayl  erworfen,  ain 
tayl  erschossen,  ain  tayl  durch  feurwerck,  [ain  tail]  in  schlingen, 
wie  die  kromatzfogel  gefangen,  erworgt  sein. 

Als  solchs  zu  Wirzberg  ergangen,  in  mitler  zeit  haben  etlich 
pauren  hie  in  der  stat  Rotenburg  und  auch  auswendig  der  stat 
anschleg  gemacht,  durch  meuterey  die  stat  einzuneinen,  begerten, 
man  solt  sie  zum  Spitaltor  herein  lasen  und  die  in  der  statt  hinaus, 
vermainten  also  in  solcher  Öffnung  das  tor  abzulaufen  und  ine  zu 
halten.  Als  man  aber  solchs  gewar  und  innen  ward,  rust  mau  sich 
zu  der  were,  tratten  zusam  in  die  Ordnung.  Etlich  betten  geren 
drein  geschlagen,  dau  die  pauren  in  irern  anschlag,  wa  es  in  geratten 
würd,  schon  etlich  und  der  pesten  lieuser  gegen  einander  verpeut. 
hetten,  darumb  das  fürneraen  war,  sy  all  zu  todt  schlagen.  Die 
alten  herrn  waren  ser  bekümmert,  und  uff  das  sie  die  hend  nit 
geren  im  plut  wuschen,  fanden  sy  in  rat,  man  solt  in  das  Coben- 
zeller  tor  offnen  und  sie  hinausweisen  on  beschedigung , das  also 
geschag. 

Dominica  Vocem  jocunditatis , den  21  tag  des  monats  May, 
haben  Endres  Wittig  von  Odeltzhausen  ',  Ilans  Ilürla  von  Dippach  s 
und  ander  mer  holoehische  3 pauren  irem  aigen  herren  das  schloß 
Schillingsfurst  verprant,  aus  verwarlassung  Hainrieh  Czeutgraf. 

Am  monttag  darnach  _ist  marggrave  Casimir  mit  magt  außzogen, 
seine  pauren  zu  castigiren  uud  strafen.  Am  freyttag  darnach 
[28  Mai]  verpran  Suntheim,  Westheim,  Windelspach,  Hagen  '. 

Am  monttag  nach  Dominica  Exaudi  [29  Mai]  ist  her  Hans  Krelein, 
der  elter,  pfarrer  zu  Wernitz,  mitsampt  vier  paurn  enthaupt  wor- 
den zu  Leutershausen.  Es  sein  auch  ir  7 die  finger  abgehauen 
worden.  Item  zu  Neuenstat  an  der  Aysch  18  bürger  und  paurn 
enthaupt.  Zu  Kitzingen  hat  man  ir  58  die  äugen  aus  lasen  stechen 
und  darzu  die  statt  verbotten. 

Ara  freyttag  vor  Pfinsten  [2  Juni]  sein  bey  Kungshoven  im 
Taubertal  durch  die  hündischen  vier  tausent  paurn  erschlagen  wor- 
den, darunder  der  von  Mergetheim  hundert  und  22,  inter  quos 
7 sacerdotes.  Es  sein  auch  zu  Mergetheim  ir  8 enthaupt  worden 

* 

1 Adol/.hauscn.  2 Dicbach.  3 Hohenlohischo.  4 Hagenau, 
Sondheim. 
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und  geprantgschatzt  umb  800  gülden.  Item  der  von  Weickersheim 
sein  42  in  der  sehlacht  pliben. 

Am  Ptingstabcnt  [3  Juni]  zu  nachts  hat  man  den  galgen  uä 
dem  marckt  widerurab  abgeprochen. 

Am  montag  nach  Pfingsten  [3  Juni]  sein  mer  durch  die  hün- 
dischen bey  Bnttert  1 und  Sulzdorf  bey  8 tausent  pauren  erschlagen. 
Ir  bey  300  sein  daselbst  entwichen  in  ain  schloßlin,  haist  Ingelstat, 
nit  weit  von  Gibelstat,  darvor  der  bunt  den  grosten  schaden  er- 
litten, dan  sie  sich  daraus  tapfer  werten,  doch  zuletzt  erobert  mit 
dem  sturm,  warten  all  erwürgt. 

In  solchen  allen  schlachten  sein  der  büntischen  über  130  nit 
uinbkommen.  Der  gemain  poffel  in  stetten  und  uff  dem  laut  sprachen 
zu  schmeung  und  Verachtung,  der  bunt  hing  verstrickt  an  der  wend 
an  ainem  nagel. 

Am  dritten  Pfingstag  [6  Juni]  sein  hie  von  Rotenburg  gesant 
worden  zu  marggrave  Casimir  Peter  von  Brem  und  der  alt  llans 
Jagsthamer,  umb  gnad  zu  erwerben. 

[222]  Am  vierten  Pfingstag  [7  Juni]  sein  zum  bunt  geschickt 
worden  Erasmus  von  Müßloe,  Conrat  Eberhart  und  Thomas 
Zweyfel,  stattsehreiber,  haben  gefilrt  rote  creutz,  die  sich  vil  ond 
heftig  bemüt  haben,  umb  gunst  und  gnad  ztl  erlangen.  Ist  inen 
geantwurt  durch  die  bundsret,  man  wolls  nit  anderst,  dan  uff  gnad 
und  ungnad  annemen.  Solchs  ist  verbrieft  worden,  wie  du  hernach 
hören  wurst. 

Voigt  hernach  copey  der  Verschreibung  *: 

Uff  solchs  hat  ain  jeglicher  burger  seßhaftig  zu  Rotenburg, 
darzu  auch  die  gnistlichen  geben  museu  7 gülden  oder  auß  der 
[stat]  ziehen  musen. 

Am  donderstag  nach  Pfingsten  [8  Juni],  als  der  bund  die 
statt  Wirzburg  widerumb  hat  eingenommen , hat  man  daselbst  G2 
enthaupt,  nemlich  hauptleut,  fendrich,  waybel  und  6 des  rats. 

Am  freyttag  darnach  ist  Florian  Geyer  erstochen  worden  uff 
dem  feld  bey  Rimper. 

Nachmals  ist  der  bund  gezogen  gen  Bamberg,  daselbst  ir  21  ent- 
haupt. 

Am  freyttag  nach  Corporis  Christi  [IG  Juni]  hat  man  hie  zu 

* 

1 Bütthart.  2 Dieselbe  steht  s.  485 — 486. 
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Rotenburg  uff  dem  Hailgen  plut  widerumb  ungefangen  die  ampt  der 
hailgen  mess  zu  singen  und  lesen  nach  altem  geprauch.  Herr  An- 
dreas Waltz  sang,  so  laß  herr  Michel  Eysenhart.  An  disem  tag 
hat  man  angefangen  zu  geben  und  zu  autwurten  die  7 gülden  in 
die  steurstuben. 

Am  dinstag  nach  Gervasy  und  Prothasy  [20  Juni]  hat  man 
Spilpach  und  Schwarzenprun  verprant. 

Am  Rotenburger  Kirchweyabent  [17  Juni]  hat  mau  widerumb 
angefangeu  vesper,  complet  und  metten  zu  singen. 

Am  hailigen  Kirchweytag  1 [18  Juni]  ist  Stephan  Menzinger, 
als  er  aus  der  kirchen  von  der  predig  ging  in  ainem  schwartzen 
schamlott,  angegriffen  und  gefencklich  von  den  statkneehten  ange- 
nommen, und  als  man  in  über  den  marckt  fürt,  ruft  er  schreyent: 
„Helft,  ir  brttder,  helft!1-  aber  nymant  tet  hilf. 

Am  abent  Johannis  Baptiste  [23  Juni]  ward  doctor  Johann 
Teuschel  mitsampt  dem  blinden  m&nch,  herr  Hans  genant,  gefangen 
und  eingelegt.  Caspar  Christain,  commetur  und  pfarrer,  bruder 
Melchor,  der  des  blinden  münchs  Schwester  zu  der  ee  naui,'  bede 
prister  teutschs  Ordens,  die  im  teutschen  hof  das  spil  am  mainsten 
getriben  und  angericht  hetten,  die  kamen  mitsampt  doctor  Endres 
Carlstatt  haymlich  darvon,  machten  sich  aus  dem  stäup. 

Am  tag  Johannis  et  Pauli  [26  Juni]  haben  die  uberigen  teut- 
schen herrn  widerumb  angefangen  Unser  frawen  mess  und  tagmess 
zu  singen,  ist  13  wuchen  ansten  pliben. 

Sequitur  burgermayster , auch  inner  und  eusser  rat  und  gmaynd 
der  statt  Rotenburg  uff  der  Tauber  furhalten  und  pflicht  *. 

[223]  Am  abent  Petri  und  Pauli  [28  Juni]  ist  marggrave 
Casimirus  hie  zw  Rotenburg  eingeritten  mit  500  pferten,  tausent 
knechten  zw  fuß,  200  wegen,  ganz  wol  gerüst,  mit  seinem  pesten 
geschoß,  welches  mitten  uff  den  marckt  gefürt  wart. 

Am  tag  Petri  und  Pauli  [20  Juui]  sein  hie  zu  Rotenburg 
auszogen  5 hundert  marggrevisch  und  hündisch  fussknecht,  haben 
sich  getailt  in  zwen  häufen.  Der  erst  ist  zogen  in  das  dorf  Oren- 
pachg,  dasselbig  geplündert,  nachmals  mitsampt  der  kirchen  in  grünt 

w 

1 Kirchweihe  in  Rothenburg  war  am  18  Juni,  siehe  oben  s.  509. 
2 Sieh  bei  Zweifel  newe  pflicht  von  freitag  post  l’etri  et  Pauli  25  s.  650. 
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abgeprant.  Der  ander  häuf  ist  zogen  gen  Pretheim,  ain  schöns 
dorf,  haben  dasselbig  auch  geplündert,  etlich  erstochen,  nemlich 
Regayß,  den  wirt,  hinderm  tisch  und  sunst  vier  man,  haben  kirchen 
mitsampt  dem  dorf  außgeprant , gepeut  600  haupt  viehs,  30  wegen 
mit  plunder 

Am  freyttag  nach  Petri  und  Pauli  [30  Juni]  wurt  in  der  stai 
zw  Rotenburg  durch  den  herolt  mit  der  trumeten  uffgeplosen  und 
alle  burger  und  inwaner  erfordert  und  beruft  auf  den  marckt  in 
ain  circkel,  den  die  lantzknecht  mit  spiessen  beschlossen  und  ge- 
macht betten  sanipt  den  raysigen,  bey  verlirung  leibs  und  guts. 
Aldo  wart  augezaigt  durch  herr  Hannsen  von  Seckendorf  der  bürger 
von  Rotenburg  abtrünnung  vom  reich  und  falluug  zun  pawrn.  auch 
die  groß  und  schwer  ungnad,  darein  sy  dardurch  körnen  weren. 
dardurch  sy  verwirkt  und  verfallen  betten  leib,  er  und  gut,  darzw 
zerschlaifung  der  ganzen  stat  mit  vil  andern  erschrocklichen,  heftigen, 
gestrengen  Worten,  darob  menglich  erschrack,  yedoch  angesehen 
etlicher  erber  und  erberkayt  weren  sy  da,  in  dasselbig  gnedig  ver- 
zeihen, doch  der  maß  und  gestalt,  das  sy  alle  ytzunt  gleich  dem 
reich  und  bund  hulden  und  schweren  solten,  mit  vil  andern  Worten, 
das  alßbalt  gesebage  mit  aufgereckten  fingern.  Da  engegen  war 
marggrave  Casimirus,  der  von  Pappenheim  von  des  bunds  wegen 
und  ander  vil  des  adels. 

Nachmals  warden  verlesen  etlich  bürger,  die  man  von  stund 
an  enthaupt,  ir  zehen,  nemlich  Peter  Reichart,  kürsner,  Engelhart 
Goppolt,  leynenweber,  Georg  Scholl,  schlossen  Georg  Pflüger,  gerber, 
Hans  Cunrat,  wirt,  der  Prügelin  man,  Thoma  Ifaicht,  alt,  gerber, 
Burckhart  Weydnar,  ain  huter,  Ilans  Bebaim,  ain  maurer,  Schneider 
Annen  man,  Wilhelm  Besenmayr,  magister  arcium,  olim  rector 
scholarum,  Ludwig  Schwerzin  man,  herr  Hans  Kümpf,  vicarius 
altaris  sancti  Nicolai  in  parochiali  (ecclesial  erat  ultimus.  Die  korper 
ließ  man  den  gantzen  tag  uff  dem  marckt  ligen  in  terrorem  et  formidinem. 

Item  es  ertranen  ir  etlich  auß  dem  ring,  nemlich  Laurern 

• 

1 Am  ramle  hat  hier  Eisenhart  nachgetragen:  Lutz  Regayß,  ao  wart 
Branthanß  im  stall  und  Hang  Schmid  titT  der  gassen  im  dorf  erstochen. 
Hang  Ciainmcndlin  und  Marx  Hamme  warden  vorm  holtxlin,  im  Ilaymtt 
genant,  erstochen.  Ir  12  warden  zusamen  gepunden  und  aUo  gefencklich 
gefurt  biß  gen  Bucha  [Buch],  alda  widerumh  lodig  gelasen. 
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Diem.  der  kürsner,  Jos  Schad,  gerber,  Fritz  Dalck,  metzler,  Mel- 
chior Schuster,  Hans  Mack,  weingartner,  wern  sunst  auch  gericht 
worden. 

Am  samstag  darnach  [1  Juli]  hat  man  enthaupt  uff  dem  marckt 
im  circkel,  ut  supra,  15,  nemlich  zwm  ersten  junkher  Stephan 
Menzinger,  doctor  Johann  Tewschl  prediger,  der  wirt  von  Orenpach, 
Kilian  Schmid  von  Spilpach,  Leonhart  Rentner  von  Orenpach, 
Hans  Kretzer,  der  wirt,  Burckhart  Maller  alias  Schuster,  den 
blinden  münch  (rieht  er  also  stenent,  es  mislung  im  aber),  Sebalt 
Stocklein,  nietzger,  Georg  Lochner,  metzler,  Peter  Ltiuck  von 
Weiga  *,  das  pewrlein  von  Entzenweiler,  mer  2 pawrn,  zum  letzten 
ain  lantzknecht.  Sein  den  gantzen  tag  uff  dem  marckt  gelegen, 
nachmals  all  uff  dem  kirchhofe  zu  der  raine  Margen  begraben, 
sein  all  on  peicht  und  unversehen  mit  dem  hochwirdigen  sacrament 
gestorben,  auch  hats  ir  kainer  begert.  0 deus! 

Am  sontag  darnach,  que  erat  dies  Visitationis  Marie  [1  Juli], 
ist  marggrave  Casimirus  mit  allem  volck  hinweck  gezogen,  ist  körnen 
gen  Plofelden  *,  daselbst  etlich  pawrn  gefangen , nemlich  1 1 , nach- 
mals kummen  gen  Krayelsham  3,  der  pawrn  4 losen  enthaupten. 

In  die  sancte  Anne  [26  Juli]  hat  man  hie  Grewssers  Katherin, 
mitsampt  die  Begnin,  schusterin,  in  den  pranger  gstelt,  nachmals 
die  stat  verpotten  propter  frumenti  raptionem  domini  Conradi  Volkmers. 

Am  sambstag  darnach  [29  Juli]  hat  man  gefangen  herr  Hansen 
Stocklein,  pfarrer  zw  Neusas  *. 

Am  monttag  darnach,  in  die  Germani  [31  Juli]  hat  man  alle 
weiber  von  Tetewang  5 in  das  narrenhaus  gelegt  und  Külwein  an 
stat  seiner  hausfraw,  fuerunt  earum  decem,  umb  des  willen,  das  sy 
dem  commeter  sein  wisen  abgemet  und  das  hay  verpewt  haben. 

Am  mitwuchen  darnach,  in  die  sancti  Stephani,  pape  et  mar- 
tiris,  [2  August],  de  sero  hat  man  gefangen  herr  Hansen  Herzog, 
pfarrer  zw  Stainsfelt,  iterum  dimissus. 

Am  sambstag  nach  Laurentii  [12  August]  hat  man  Thoma 
Bamberger,  pottenläufer  von  Nürnberg,  in  pranger  gstelt  und  mit 
gerten  ausgestrichen. 

Am  freyttag  nach  Assumptionis  Marie  [18  Aügust]  hat  mau 

» 

1 Weigenheim.  2 Blanfelden.  3 Crailsheim.  4 Neusitz. 
6 Dettwang, 
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herr  Georgen  Rewlein,  vicarium  hospitalis,  gefangen  und  am  abent 
Bartholomei  [23  August]  die  stat  verpotten. 

Am  dinstag  vor  Nativitatis  Marie  [5  September]  hat  man  herr 
Hans  Stockleiu,  pfarrer  zw  Neusas,  in  pranger  gstelt,  ain  crentz 
an  die  stirn  gepreut,  nachmals  in  mitsampt  ainem  pawrn  von  Die- 
pach,  mit  naraen  N Platz  mit  raten  ausgestrichen,  quia  dixit  ad 
rusticos,  er  wiß  300  man  in  die  stat  zu  pringeu,  auch  ain  raich 
zu  machen,  dardurch  alle  menschen  etc. 

Eodem  die  erat  peractio  Johannis  marchionis  1 , noviter  de- 
functi  in  Hispania. 

Am  dinstag  nach  Nativitatis  Marie  [12  September]  hat  man 
hie  enthaupt  uff  dem  marckt  Fritz  Molckoor  von  Nortenberg, 
Kilian  Tuchscherer  *,  Michel  Leinaweber , Kilian  Weydner  absque 
confessione  et  provisione  venerabilis  sacramenti. 

Am  mitwuchen  darnach  hat  Adam  von  Thüngen  mit  80  zw 
roß  und  etlich  zw  fuß  abgeprant  Schweinsdorf  mitsampt  der  kirchen, 
Nortenberg  weiter,  Hartertzhofen,  Gatenhofen,  Reyeltzhofen  s,  Odeltz- 
hofen  4,  die  Hart,  Gttckelhausou  \ Stainsfelt  ain  tail,  Gumpeltzhofen, 
Ellmeshofen  11 , und  iu  dem,  als  er  solchs  tet,  schickt  er  ain  feinds- 
brief  in  die  stat,  beclageut,  wie  seiner  muter,  auch  seiner  hausfraw 
in  seiner  behausung  zw  Würzberg  etlich  clainat,  hausrat  und  anders 
mer  von  der  rotenburgischen  pawrschaft,  auch  etlich  bürger  entwent 
worden  wer,  auch  wie  im  ander  schmachait  bewisen,  des  er  zum 
dickermal  gütlich  erfordert,  im  kain  ablegung  wer  geschehen,  des- 
halb er  und  sein  helfer,  auch  seiner  helferslielfer  ir  abgesagter 
veint  wolt  sein  und  also  sein  er  bewart,  haben.  Datum  des  briefc 
war  am  montag  post  Nativitatis  Marie,  [11  September]  anno 
domini  1525.  Item  sy  namen  mer,  dan  2 tausent  haipt  viehs, 
plunder  etlich  vil  wegen  vol. 

Verantwerdung  ains  erbern  rats  und  gemayner  stat,  würt  be- 
griffen in  nachfolgenden  plettern  7. 

Nachmals  hat  man  hundert  lantzknecht  angenummen,  die  uberigea 
dorfer  belegt. 

t Von  Brandenburg- Ansbach.  2 Kilian  Ettscblich.  3 Reichel.*- 
hofen.  4 Adelshofen.  5 Qickolhaiisen.  6 Elbtngahofen.  7 Eisen- 
hart hat  dieselbe  liier  nicht  mitgenommen;  sondern  bringt  sie  ent  auf 
blatt  226. 
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Ara  dinstag  vor  Michaelis  [26  September]  ist  Hans  Lochner, 
ain  edelman  von  Walckertzhofen , gefencklich  her  uberautwurt,  in 
tarn  gelegt,  nachmals  widerumb  ausgelasen. 

An  sant  Burkthartz  tag  [14  Oktober]  ist  der  grob  Leonhart 
von  Schwarzenprun,  ein  hanptman  der  pawrn,  zw  Lentzsidel  im 
wirtzhaus  hinderm  tisch  von  unsern  soldnern  erstochen  worden, 
transfixus,  ut  fertur,  a Philippo  Soldner. 

Am  Sarabstag  nach  Allerhailigentag  [4  November]  hat  Adam 
von  Thttngen  mit  sein  helfer  8 wegen  mit  wein  nidergelegt  zwü- 
schen  Neunprun  1 und  Oberndorf,  mer  3 ungeladen  wegen,  etlich 
aus  den  furleuten  gefangen,  4 geladen  wegen  sein  gewesen  Georg 
Bermeters,  2 Jherotiimus  Hasel,  die  ganz  nam  geacht  über  800 
golden,  sein  gefürt  worden  gen  ThUngen,  aldo  geschätzt  worden 
umb  40  und  200  gülden. 

Uff  dis  jar,  anno,  ut  supra,  ist  Rotenberger  mess  und  jarmarckt 
abkflnt,  aufgehept,  an  sant  Endres  abent  [29  November],  wie  vor 
alter,  nit  eingeleut,  auch  kain  krom  aufgescblagcn  worden  umb  be- 
sorcknus  willen  fewrs  und  ander  untrew. 

Sontag  zu  nachtz  post  Katherine  [26  November]  ging  au  mit 
feur  das  gemayn  frawenhaus,  gelegt  durch  die  wechter,  die  frawen 
in  turn  gelegt,  ain  tail  die  stat  verpotten. 

Item  dominica  post  Andree  [3  Dezember],  que  erat  dominica 
Adventus,  de  sero  post  horas  vesperarum  exivit  dominus  Emeramus 
cum  venerabilissimo  sacramcnto  ad  provideudum  uxorera  Adam  Hüb- 
ners. In  itinere  occurrerunt  sibi  6 perversi  juvenes  Luthcrani  et 
Carelstadiani,  in  obprobrium  conspuentes  ac  presbiterum  baculis  in- 
sequentes  cum  multis  trophis  et  convitiis.  Rcdeundo  dixerunt: 
„Tregstu  den  gotzen  wider  haim?“  Qui  maue  comprehensi  incar- 

cerati  sunt,  nomina  Moriz  Denzers,  Heunen,  Wendel  Schneiders, 
Pcterleins  Schuster,  llans  Bisen,  Fridel  Hansen,  altera  die  iterum 
dimissi. 

An  sant  Niclas  abent  [5  Dezember]  ging  Paul  Wackers  haus 
mit  feur  an  von  flachs  derren,  preventum. 

Anno  domini  1526  am  mitwuchen  post  Epiphanie  [10  Januar] 
decollatus  fuit  extra  portas  Georg  Hirt  von  Nassa  * propter  rapi- 

* 


1 Nouhronn.  2 Nassau. 


39* 
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nam.  Kadern  die  deoeulatus  est  in  foro  Peter  Veßler  von  Kelber- 
baeh  propter  vini  perditionem,  de  quo  supra 

Kodern  anno  qnarta  post  Judica  [21  März]  sein  znm  Lindia 1 
in  der  nacht  4 scheurn  abgeprant,  darnach  am  donnerstag  frne  zw 
Harppach  1 der  landturn  und  im  dort  10  scheurn. 

Am  Palmabent  [24  Mürz  1526]  ist  der  alt  schultes  Metzler 
hie  auß  dem  turn  gelasen,  hat  müssen  geben  200  gülden. 

Am  montag  nach  dem  Palmtag  (26  März]  hat  man  N Wegner 
von  Pretheim  uff  dem  markt  die  tingcr  abgehawcn,  aus  dem  lant 
gepotten,  fuit  vexillifer  rusticorum. 

Kadern  die  venerunt  litere  a magist.ro  ex  capitulo  ordinis 
Johannitarum  de  Spira  ad  senatum  nostruin  de  ablatis  in  Reichertz- 
rod  ac  domui  eorum  hie,  restitutionem  postulant.es.  Restituti  tone 
fuerunt  domino  Caspero  vom  Stain,  comendatori,  60  floreni,  fuit  et 
cum  hoc  absolutus  a jurameuto  et  aliis  inconsuetis  gravaminibus. 

Iste  Emeramus,  de  quo  supra,  Thentonicus  dominus,  apostavit. 
uxorem  duxit  (salva  licentia)  nomine  Justinam  Gaymanin  viduam, 
et  pene  omnes  Theutonici  domini  Lutheriana  3 secta  infecti  erant,  fnit 
omnis  mali  licentia  apud  eos,  inde  processit  in  vulgus  4. 

[228]  Nachdem  aber  Adam  von  Thüngen  mit  der  vorgeschriben 
verantwertung  weder  gestild,  getegt,  noch  vergnügt  hat  wollen  sein, 
sunder  mer  aus  zorn,  Widerwillen  zw  tyranney  geraytzt  und  bewegt, 
hat  er  anno,  ut  supra,  in  der  wuclien  ante  dominicam  Kxaudi 
[13  Mai],  que  erat  Johannis  ante  portam  latinam 5,  sich  versammelt 
mit  seinen  belfern  und  helfershelfer  Wolfgang  von  Velberg,  Georg 
vom  Rein  und  ander  mer  * zw  Velberg  in  der  stat  und  im  schloß, 

♦ 

1 Eisenhart  crwHhnt  trotz  dieser  angabe  früher  nirgends  des  Peter 
Vcßlcr.  2 Lindluit!.  Großharbach  3 L.  et.  4 Bl.  224  bildet  das  gedruckte 
inumlat  des  roichsrcginientes  vom  25  September  1526,  Rotenburg  nicht  an- 
zugreifen,  bl.  225  folgt  eine  abschrift  des  oben  angezeigten  ansscbreibcn» 
der  statt  Rotenburg  in  s eben  der  Thüugner  febde  vom  montag  nach  Itivo- 
cavit  1 1 0 Februar]  1526.  6 Unrichtig,  denn  Johannes  ante  portam  ’ati- 

nain  ist  der  6 Mai.  6 Am  rande  hat  hier  Eisenhart  nachgetragen: 
Dietrich,  Gotz,  Vcltin,  Georg  von  Thüngen,  Philips  von  Berling,  Hans  von 
Beriing  [Berlichingen],  Veltin  von  Grumpach,  Wilhelm  von  Krejrclßheim 
[Krailßhcim],  Eberhart  von  Stetten,  Georg  Fuchs,  Philip  von  Rosenburg 
[Rosenberg],  Caspar  von  Lanzdorf  [Lanzendorf],  Hans  von  Karspacb.  Gnorcbo 
auß  Hessen.  Wan  sie  haben  zu  der  malzeit  wollen  gen,  haben  sic  kainen 
drummettcr,  noch  ninicben  aufbietcr  gehabt,  sonder  das  ist  ir  losament  ge* 
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ongeverlich  bey  500  za  ross  und  500  zu  fuß,  in  maß  und  gstalt, 
als  ob  sy  hündisch  weren  und  dein  bunt  wollten  zuzieheu,  mit  roten, 
aufgeneteu  kreutzen. 

Am  inontag  nach  Lxaudi  [14  Mai]  sein  sy  zw  Plabach  1 zogen 
über  die  Jagst,  zu  nachts  kuinmen  für  Oberstetten,  dasselbig  erobert, 
eingenummen,  geplündert  und  prantgeschatzt  uinb  2 tausent  und 
100  gülden,  darin  etlich  pawrn  gefangen,  deßgleichen  auch  unter- 
standen gegen  Tirpach  2,  wiewol  auf  den  selbigen  abent  nit  mögen 
erobern,  sunder  am  dinstag  darnach  [15  Mai]  haben  sy  es  erobert, 
geplündert  und  das  merer  tayl  außgeprant.  Am  mitwuchen  [16  Mai] 
haben  sy  geplündert  und  geprant  Haymberck  s,  daselbst  den  land- 
turn, Schoenhove,  Unter-  und  Oberreychenrod  4,  Spindelbach,  Leutzen- 
dorf , zwm  Hegelein 5 ....*’.  Item  in  der  selbigen  nacht  ausge- 
praut  Buch  bey  Hausen  am  donerstag  [17  Mai]  den  land- 

turn bey  Fünckstat  . . . . 6.  Am  freyttag  [18  >faij  früe  haben  sy 
geplündert  und  geprant  Rewppach  7,  Wettring  initsampt  dem  kircli- 
turn,  Ober-  und  Untergaylna,  Gainmesfelt,  das  schloß  zw  Dippach  8, 
eniptum  olim  per  senatum  tribus  millibus  floreuorum  a Georgio  vom 
Hein,  zw  Bürckstal  den  Sehaffhofe,  Lor9  geprantschatzt  uinb  42  gül- 
den, Santhof.  Nach  mittag  sein  sy  mit  irem  häufen  zw  ross  uud 
fuß,  auch  mit  irem  geschoß  gerückt  uff  den  pergk  ober  der  I'Iinck 
und  Kobenzell,  auch  dergleichen  bey  der  alten  purck  hinüber  uff 
Leutzenbruner  hohe  10,  haben  daselbst  ir  geschütz  gegen  und  in  die 
stat  ab  lassen  gen  in  ainem  hochinut,  bey  12  oder  14  schuss  on- 
geverlich, der  ainer  uff  den  marckt  bey  der  trinckstuben  niderging, 
der  ander  ins  Barfüssercloster,  der  dritt  bey  Sant  Johannes  etc., 
ward  von  gnaden  gottes  nyinant  beschedigt,  in.  dem  gaistlich  und 

* 

wesen,  sein  linder  inen  ainer  oder  drey  im  dorf  umbgangen  »nd  haben  ge- 
»chrihen:  „Haben  schaden,  haben  schaden.“  Und  sonderlich  ist  Gockcr  der 
losamentcr  oder  ansager  ainer  gewest.  Ir  Sprichwort  zu  tisch: 

„Es  gilt  dir  ains  uff  ain  roten  bäum, 

Wart«  mein  liebe  kwe. 

Nur,  nur  dapfer  ?.we, 

Und  nur  noch  aine  oder  zwuo!“ 

1 lllaubach.  2 Wildenthierbach.  3 Heimberg.  4 Schdnbof, 
Ober-,  Untereichenroth.  5 Hechelein.  6 Hier  hat  Eisenhart  für 
einige  Worte  raum  gelassen.  7 Keubach.  8 üiebach.  9 Lohr. 
10  Uff  Leutzenbruner  hohe]  ist  von  Eisenhart  am  Kaude  iiachgetragen. 
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weltlich  auf  den  marckt,  maflr  und  thttrn  liefen  mit  harnisch  und 
were,  haben  unser  mitsampt  der  von  Nürnberg  büchsenmaister  mit 
unserm  grossen  gschoss  uff  der  alten  purg  und  anderswo  dapfer 
zwin  hiuausgeschossen.  In  mitler  zeit  haben  unser  [229]  solduer 
dem  Georg  vorn  Rein  sein  weyler,  Gaylingstorf 1 genant,  bey 
Urenbach  gelegen,  geplündert  und  abgeprant,  etlich  pawrn  gefangen. 

Am  selben  abent  sein  bey  200  knecht  von  Nürmberg  ber- 
kummen. 

Am  sambstag,  am  Pfingstabent  [19  Mai]  des  morgens  friie 
fingen  unser  veint  widerumb  an  zu  prennen  und  verpranteu  For- 
pach  2,  Thürnhof a,  Weyler,  Leutzenprun,  Haylckaprun 4,  Hemmen- 
dorf,  Bebenweleir  *,  Schmernpach  6 mitsampt  der  kircheu,  Rympacb  1 
mitsampt  dem  landturn  daselbst,  und  also  sein  sy  mit  grosem  raup 
und  plunder  mit  iren  häufen  wider  aus  der  lantwer  gerückt  und 
haym  zogen.  Zum  ersten 8 sein  sy  all  neben  Rettersheim  9 ein 
hole  steyg  hinauf!  körnen  gen  Sümerich  10  zu,  alda  haben  sie  aus- 
gespant zu  mittemtag,  nachmals  gen  Moss  11  bey  eidler  nacht  körnen, 
nach  mitternach  wider  aufprochen,  gefaren  gen  Blittelprun  **,  dar- 
nach gen  Obcrnleynach  von  dan  gen  Ratzstatt  u zu  durch  den 
Mayn  den  furt  hindurch  geschwembd,  nachmals  gen  Thungen,  aldo 
die  Weinfaß  abgeladen,  sein  die  vom  adel  ins  schloß  gangen,  die 
faß  angesehen,  und  ainer  zu  dem  andern  gesagt:  „Das  faß  will  ich 
haben.“  Jener  wolt  das  haben,  und  sunderlick  Remle  und  Gocker, 
die  haben  sich  in  der  sach  hart  bemühet.  Was  Remle  hat  ge- 
pfiffen, so  sein  gesellen  all  hernach  getantzt 8. 

Am  heilgen  Pfingstag  [20  Mai]  ist  doctor  Georg  von  Streit- 
perg  mit  ainer  credenz  hergeschickt  worden  von  Onaltzpach  per 
marchionem,  ipsura  et  suos  excusaus. 

Eodem  die  venerunt  ccrti  lanzigeri  ex  Franckfordia,  sein  also 
bey  600  knecht  hie  im  so’.t  gelegen,  wiewol  pald  das  mercr  tail 
licenzirt,  geurlapt.  Capitaneus  erat  Uainrich  Wirt  de  Ulm. 

Am  dinstag  in  Pfingstfeyertag  [22  Mai]  haben  unser  soldner 
zu  Mußdorf  ain  peut  geholt,  daselbst  etlich  heuser  verprent. 

• 

1 Gailshofen.  2 Vorbach.  3 Dürrnhof.  4 Heiligenbronn. 
5 Böhmweiler.  6 Schmorbach.  7 Oberrimbach.  8 Zum  ersten  bis 
getantzt]  ist  am  randc  von  Eisenhart  nachgetragen.  9 Tauberrettersbeim. 
10  Simringen.  II  Moos.  12  Waidbiittclbronn.  13  Obcrlcioach. 
14  Retzstadt. 
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In  die  Corporis  Christi  [31  Mai]  in  nocte  obiit  dominns  Con- 
radus  Schwarz,  vicarins  capelle  dive  virginis  Marie. 

Sexta  feria  post  Corporis  Christi  [1  Juni]  haben  unser  soldner 
and  knecht  das  dort  Mitelpach  geplündert  and  außgeprent,  gehört 
zu  Wolfgang  von  Yelberg. 

Sabatho  post  Bouifacii  [9  Juni]  captus  a uostris  fuit  dominus 
Thomas  Doenuer,  primissarius  in  Gammesfelt,  cum  focaria,  feria 
secunda  iterum  dimissus. 

Iu  vigilia  Petri  et  Pauli  [2ä  Juni]  captus  est  a nostris  nobilis 
Leonhardus  de  Elienhaim  ' 

Am  abent  Praxedis,  que  erat  feria  sexta  ante  Marie  Magda- 
lene  [20  Juli]  ist  Georg  vom  Rein  mit  vierzig  rayaig  zu  ross  in 
die  lantwer  gefallen  zu  Eimetzhofen,  den  wirt  geschetzt,  nachmals 
Nortenbergk  und  Lindla  geprent.  In  dem  hat  mau  lerma  geschla- 
gen in  der  stat,  ist  yderman,  gaistlich  und  weltlich,  mit  harnisch 
und  wer  uff  den  marck  geloffcn,  do  gestanden  biß  uff  vesperzcit. 
ln  dem  sein  die  knecht  mit  etlichen  bürgern  hinausgezogen  mit  fünf 
büchsen  und  also  erwert,  das  Neusas 1 nit  abgeprent  ist  worden, 
umbs  ausschlogen  widerumb  kummen. 

Nachmals  uff  dem  reichstag  zu  Speyer  ist  aller  krieg,  velit  und 
veintschaft  gericht,  veraint,  vertragen  und  aufgehept,  also  das  beder 
seyt  alle  gefangen  one  engelt  ledig  gelasen  sollen  werden,  in  dein 
Leonhart  von  Ebenhaim  hie  ledig  ist  worden,  so  sein  auch  die  pawrn 
von  Stetten  von  Adam  von  Thüngen  ledig  gelasen,  und  also  wer 
verloren  hab,  der  hab  verlorn,  alles  qnit,  ledig,  on  weiter  Zuspruch. 

Uff  disem  reichstag  ist  Conrad  Eberhart  in  tödlich  kranckhait 
gefallen,  nachmals  alsbald  hie  gestorben.  Eidern  adfuit  Bonifacius 
Behaim,  Wernitzer  genannt. 

In  die  sancti  Andree  [30  November]  captus  est  a nostris  Lutz 
Kntroff  von  Tirpacb  *,  unus  cx  principalioribus  in  liga  rusticoruin. 

Eadem  septimana  captus  est  Mertein  Beck  von  Plobenweiler  4, 
ist  außgepürgt  worden  umb  hundert  gülden. 

Sabatho  post  festnm  s.  Thomc  apoatoli  [22  Dezember]  decol- 
latus  fuit  Michel  Scherer  im  Pfeffleinsbad  propter  duas  uxores. 

Am  Ncuenjars  abent  [31  Dezember]  expulsus  virgis  N.  Ochsner 
vou  Tetwang. 

• 

1 Ehingen?  2 Neusits.  3 Diebach.  4 Blumweiler. 
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Anno  doraini  1526,  am  26  tag  Juny  wart  Hainrich  Paur, 
Lasingcr,  zu  Nfirmberg  gehenckt  und  nachmals  vom  galgen  ge- 
stolen  *.  ' 

Die  nachgeschriben  sein  flüchtig  und  ausschew  von  Rotenburg: 

Ernfrid  Kumpf,  Georg  Kumpf,  Crischainz,  beck,  Georg  Spelt, 
der  jünger,  Clayß  Frey,  kürsner,  Kayrgaß  Bartel,  metzler,  Kilga 
Lutz,  Leonhart,  Bernbart  Grasraan,  kürsner,  Peter  Sayler  in  der 
Glingegassen,  Hans  Begen,  schuster,  Philip  Tuchscherer  *,  Veltin 
Jckelshaimer,  teutzsch  schulmaister,  Melchor  N.  schuster,  Schelling 
furman,  Jacob  Han,  kremer,  Asmus  Kreraer,  Hans  Mack,  weingarter, 
herr  Leonhart  Tenner,  vicarius  capelle  dive  virgiuis  Marie,  herr 
Hans  Holempach,  primissarius  in  Leutzenprun,  Bernbart  N.  schnürt, 
Jeroniinus  Hertlein,  kürsner,  Pauls  Schreiner  in  der  Hafengassen, 
Jos  Heffner  in  der  Judengassen,  Lautalinlein,  Metzeldorin  man, 
Cuntz  Keren,  buehfürer,  N.  Blanck,  Schneider.  Michel  Heberling, 
kremer,  Georg  Hartman,  schuster,  Hans  Metzncr,  N.  Stolberger, 
schuster,  Balthasar  Leinaweber,  der  Greusserin  man,  Sebald  Redlein, 
Dippatcpin  ir  suu,  Cristoffel  Sayler,  Mcrtein  Morlcin,  weißgerber, 
Michel  Kotier,  Flöß,  pfeufer. 

Anno  domini  1527  feria  sexta  ante  Kungundis  [1  März]  bat 
man  hie  zw  Rotenburg  im  innern  rat  der  ausschewer  und  ausflüch- 
tigen  bürger  halben  also  gehandelt,  das  Laurenz  Diem,  der  kürsner, 
soll  geben  hundert  gülden  und  widerumb  cinkummen,  Georg  Spelt, 
der  junger,  soll  auch  geben  hundert  gülden  und  wider  einkummen, 
Jeronimus  Kneble,  alias  Hertlein,  kürsner,  10  guldeu  und  wider 
einkummen,  Hans  Oswalt,  Schlosser  in  der  Glinggasse,  10  gülden 
und  wider  einkummen.  [230]  Item  Ernfrid  Kumpf  soll  geben 
400  guldin  und  auspleiben,  Georg  Kumpf  soll  geben  hundert  gnlden 
und  auspleiben,  Crischainz,  beck  soll  geben  300  gülden  und  ans- 
pleyben,  Georg  Hartinan,  8 schuster  . . . Jos  Schad,  gerber . . . Paals 
Schreiner  . . . Hans  Begen , schuster  . . . Philips  Tachscherer  . . • 
Clays  Frey,  kürsner  . . . Fritz  Dalck,  metzler  . . . 

Anno  domini,  ut  supra  [1527],  N.  uxor  Andree  Apfelbachs, 
privata  est  auribns  altera  [die]  Visitationis  Marie  [3  Juli]  propter 
furtum. 

* 

1 Dieser  »atz  ist  von  Eisenhart  später  beigefügt.  2 Philipp  Schlot 
3 Von  Hartmann  an  ist  hinter  jedem  n&men  eino  zeile  unbesehriben  gel***oi. 
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Item  Crischainzin,  beckin,  ist  in  tum  gelegt  worden  umb  auf- 
zibung  kalben  zu  bezaln  die  300  gutden,  quia  distulit  reddere  '. 

Dinstag  vor  Jacobi  [23  Juli  1527]  decollatus  fuit  Hans  Hörle 
von  Ostheim  propter  furtum. 

In  die  sancte  Anne  [26  Juli  1527]  hat  man  ir  vieren  uff  dem 
marckt  die  finger  abgehawen,  nemlich  Peter  Kerner  von  Gackel- 
hansen, Symon  Kusser,  Hans  Ruutner,  Härtel  Schmid,  Jckelshaimer 
genant,  all  drey  von  Orenbach,  qui  in  liga  rusticorum  id  meruerunt 
tanquam  principaliores  *. 

Ein  new  lied,  wie  es  in  der  frenckischen  pawrn  krieg  ergangen 
ist,  im  ton:  „Sy  sein  geschickt  zum  sturm,  zum  streyt  8.“ 

[231]  Ein  schönes  lied,  wie  es  in  allem  teutschem  land  mit 
den  pawrn  ergangen  ist,  wo  ire  leger  gewest,  und  wie  sic  erschla- 
gen und  zertrennet  worden  sind,  im  ton: 

„Er  get  eyn  frischer  Stimmer  daher, 

Da  »erd  ir  hören  newe  roer,“ 

in  welchem  die  gantz  histori  des  pawrnkriegs  begriffen  ist4. 

Item  die  pawrn  vor  Würzburg  haben  gehapt  zwen  häufen,  der 
ain  genant  der  hell  häuf,  der  ander  genant  der  schwarz  häuf.  In 
irem  sigel  flirten  sie  ain  pflugschar,  darneben  und  bey  zwo  hay- 
gabeln. 

[232]  Die  summa  und  namen  der  schloß,  auch  wem  eyn  jedes 
zugehort  hat,  so  durch  Versandung  der  pawrn  in  stiften  Bamberg, 
Würzburg  und  brandenburgisch  marggrafschaft  im  jar  dausent  fünf- 
hundert und  fünfundzwenzigsten  jürnerlich  verbränt  und  verhört  sind  \ 

Im  stift  zw  Bamberg  6. 

Gich,  bambergiseh  ampt;  Grub,  Gabriel  von  Streitberg;  Peuten- 
dorf,  Wilhelm  von  Wicsentaw;  Neuhawsen,  Eucharius  von  Aufseß; 
Senftenberg,  bambergiseh  ampt;  zwey  Günzendorf,  der  Ochsen; 
Wiesentaw,  Wilhelm  von  Wiesentaw;  zwey  Weilerpach,  der  Pfre- 
felder;  Reissenbach,  Georgen  von  Reissenbach;  Hagkenbach,  Carol 

* 

1 quia  bis  reddere]  ist  späterer  zusatz  Eisenharts.  2 Die  weitern 
eintrSge  auf  bl.  230»  betreffen  den  bauernkrieg  nicht  mehr.  3 Gedruckt 
hei  Lilienkron,  die  hist.  Volkslieder  III,  464.  4 Gedruckt  bei  Lilienkron 

III,  440.  5 Gedruckt  bei  Bensen  564  bis  566.  6 Mit  den  mir  zu  ge- 

böte stehenden  bilfsmitteln  vermag  ich  nicht,  von  allen  hier  folgenden  namen 
die  jetzigen  formen  nachzuweisen. 
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Schützen;  Hallensdorf,  Seckendorfer;  Altesdorf,  der  Hewt;  Pretfeld, 
Endres  Stübers;  Greifensteyn , Streitberger ; Feilnprun,  Philips 
Lottinger;  Sachsendorf,  Cristaner;  Münzhaupt,  Wiesentaw;  Freven- 
fels,  der  Aufseß;  Wattenbach,  der  Konigsfelder;  Planckenfels,  der 
Planckenfelser ; Meschendorf,  der  Grossen;  Einsfeld,  der  Vesten- 
berger; Kulmes,  der  Rabcnsteyner;  Leyenfels,  bambergisch  ampt; 
Wolfsperg,  bambergisch  ampt;  Geilnreut,  Wannenpach,  Cunreut 
Eglofsteyner;  Regensperg,  der  Stieber;  Cleusdorf,  der  Faulbacher; 
Bomersfelden,  der  Truchsessen;  Meineck,  bambergisch;  Stiffenberg, 
bambergisch;  Ernreut,  Stefan  Muffels;  Gremstorf,  abt  von  Münchperg; 
Schelmberg,  bambergisch  ampt;  Eich,  stieberisch;  Püdeaheym,  der 
Stieber;  Reytzendorf,  der  Grossen;  Keynach,  Eucharius  von  Aufseß; 
Trockaw,  der  Grossen;  Wiesenfels,  der  vonGich;  Wüstensteyn,  der  von 
Aufseß;  Aufseß,  der  von  Aufseß;  Latterpach,  der  Schünperger;  Bern- 
fels, der  von  Eglofstein;  Eglofsteyn,  der  von  Eglofsteyn;  Rottenbach, 
der  Truchsessen;  Goßweinsteyrt,  bambergisch  ampt;  Schmachtenberg, 
bambergisch:  Ebersperg,  bambergisch;  Kirchhorn,  Wolf  von  Raben- 
steyn;  Adlitz,  Hans  Ilabensteyner ; Cristans,  der  Grossen;  Achicbts, 
der  Grossen;  Neydsteyn,  der  Aufsesser;  Weyer,  der  von  Aufseß; 
Mülhausen,  der  Eglofsteyner;  Hasperg,  der  Schonperger;  Schonbrnn, 
der  Stieber;  Gcdeldorf,  der  von  Rosenaw;  Ebdern,  der  Forschen; 
Dürnaw,  der  Forschen;  Prün,  der  von  Gicli;  Tresendorf,  Schaun- 
perger;  Hohenstat,  ampt  von  Langkbeyin;  Metmeßdorf,  bambergisch; 
Redwitz,  der  Redwitzer;  Schmalz,  Nordeck,  Nitschen,  bambergisch; 
Kütz;  drei  sitz  Wiesenprun,  Deiscnrodt,  Kunstat. 

• Im  stift  zw  Würzburg. 

Sendelbach,  würzburgisch;  Altensteyn,  der  von  Altensteyn; 
Lichtensteyn , der  von  Lichtensteyn ; Newnpurg,  würzpurgisch; 
Schwanberg,  der  Weiuckheymer;  Hohenkottenheym,  Seinsheymer; 
Reussenberg,  der  von  Thüngen;  Tüngen,  der  von  Thüngen;  Werneck, 
Stolperg,  Trimpurg,  würzpurgisch;  Grumpach,  Rünperg,  Estenfeld, 
der  Grumpacher;  Rostal,  Rotenfels,  Hobenfelsperg,  Büthart,  würz- 
pnrgisch;  Reichenpcrg,  der  von  Wolfskelielen;  Gutenperg,  würzbor- 
gisch; Reichelperg,  würzpurgisch  bey  Ayb;  Brauneck,  der  Eycheymer 
bey  Biberern;  Rodelse,  Marx  von  Perlingen;  Frost ockheym.  herr 
S.  von  Hesperg;  Lauda,  Arnsteyn,  Pottenburg,  Berolshofen,  Bobart, 
würzburgisch;  Thundorf,  der  Schönberger;  Wildperg,  würtzburgiscb; 
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Aschach,  würtzburgisch;  Wetzhausen,  der  Trucksessen;  Rottensteüi, 
der  Zoller;  Eglstein,  Veltin  Schotte«;  Irmelshause«,  würzburgisch; 
Schaumperg , Gerener  1 Schamperg ; Tambach , Brubach , Lauter, 
Streben,  der  Fuchs;  Altenschombaeh,  Pleifelt,  Heroltzhofen,  der 
Crumbach;  Haliloch,  der  Vestenberger;  Forst,  der  Vestenberger; 
Messelhausen,  der  von  Düngen;  Paliliem,  der  Zolner;  Michelfeld,  der 
Bamberger;  Petenlawben,  der  Sternecken;  Thumeneck,  der  Stumpf; 
Grossenlentkeym ; Zedmeßdorf,  der  von  Gich ; Bernrodt,  der 
Leufeuholzer;  Kcppemeindt,  der  Sensheimcr;  Itemlsdorf,  Rotten- 
hey mer;  Zabelstein,  wQrzburgisch ; Rünpach,  der  Zoluer;  Kirchen- 
schonbacb,  der  Wichsensteiner;  Stolbach,  der  Glieber;  Ifeichelheyin, 
der  Kreßheynier;  Grüd,  der  Kreßheymer;  Walpurg,  würzburgisch; 
Pramburg,  würzburgisch. 

Margkgrevisch  Schlosser. 

Puclta,  der  von  Gich;  Castel,  der  von  Castel;  Rüdenhausen, 
der  Knotstat;  Schillingsfflrst,  der  von  Hoenloe;  Steffenberg,  mar- 
grevisch;  Speckfeit,  der  scbencken  von  Limpcrg;  Mcypurg,  der  von 
Heneperg;  Neuses,  der  Wiehsteyner;  Scheurnberg,  der  teutschen 
lierrn  bey  Neckersulm;  Horneck,  der  teutschen  herrn;  das  Newhaus 
bey  Mergetheim,  der  teutschen  herrn;  Weisebrun,  Wisenheyt,  Erlich, 
Ullstat,  Feustheymer;  Sugenheym,  der  Seckendorfer;  Bartenstein,  der 
von  Hohenloe;  Mengersdorf,  der  von  Hohenloe;  Schnetzpach , der 
Redwitzer;  Lcngenfeld,  der  von  Seckendorf;  Stubach,  der  Krcls- 
heymer;  Dißpeck,  de[r]  Dürlacher;  Sachsen;  Presenbrun,  der  Lüch- 
awer;  Bücklingen,  der  Rönliofer;  Ktirnhofstat,  der  Illenberger;  Bir- 
baum,  der  Auracher;  Steynbach,  der  Stieber;  Meisendorf,  der 
Laufenholzer;  Grosscnhan,  der  Seckendorfer;  Reichemansdorf,  der 
Truchsessen;  Lempach,  der  Hesperger;  Weinsperg,  wirteubergisch; 
Ilohcnstauf,  wirtenbergiscb;  Maden  bürg,  speierisch;  Deck,  wirten- 
bergisch;  Kestenberg,  speierisch;  Stauff,  nassawisch. 

Summa  281. 

Closter: 

Schwartzach,  Birckling,  Sulzheim,  Dcreß,  Gangolfsberg,  Frawen- 
rot,  Thol,  Freckenfeld,  Vogelsperg,  Ileydenfelt,  Bilhawsen,  Margk- 
burgkhaus,  Aurach,  Westerwinckel , Ileylgestat,  Münchrot  bey 

1 Etwa  zu  lesen:  „Gcricn  von“. 
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Dinckelsbüel , Ebrach,  Schefterberg , Pantz,  Vierzehen  nothelfer, 
Dichaus,  Lorch,  Geroltzheim,  Gegkelslieim,  Ilmenpach,  Lanckheiin, 
Sultz,  Steyn,  Adelperg,  Riedfeit,  Schlüsselaw. 

On  die  closter,  die  sie  geplündert,  fenster,  thür,  ofen  zer- 
schlagen und  zerwust  haben:  Schefterslieim,  F rayntal,  Bruderhart- 
man, Birckenfelt,  Mayng,  Czimmer. 

[233]  Hort  1 zu,  ir  Teutschen,  und  ecbawt  an, 

Das  ist  Luther,  der  fromme  man, 

Ewer  propheto  und  at)got, 

Umb  des  willen  ir  gots  gebott 
Und  aller  seiner  heylgen  er, 

Darzu  der  christlich  kirchcn  Icr, 

Alt,  selig  ordination 
Verachtet  habt  und  abgethon, 

8eyn  wort  für  gotteswort  gehalten 
Communiciert  in  zwey  gestalten 
Und  wider  ewer  eyd  und  pflicht 
Ewor  oberkeit  gar  vernicht. 

Allen  gehorsam  abgeworfen, 

In  Stetten,  merckten  und  in  dürfen 
Zusammengloffen,  wie  die  schwcin, 

Manch  schoen  gebewd  gerissen  cyn. 

Clöster,  kireben  und  gottes  hewser, 

Münch,  pfaffen,  nonnen  und  carthewBcr 
Verjagt,  berawbt  und  geplyndort 
Und  Gottesdienst  und  er  verhindert. 

Der  heylgen  bild  zu  stuck  gehawen, 

Die  mutter  gots  und  zart  junckfrawen 
Gotslesterlich  und  unbeschayden 
Vergleicht  den  alten  badmayden, 

Die  fürsten,  dio  euch  widerstannou, 

Gescholten  und  genennt  tyrannen, 

Dem  adel  ire  schloß  belegert, 

Ire  ziens,  rent  und  dienst  gewegert. 

Und  euch  wider  sie  aufgebürstet, 

Als  die  nach  Unglück  hat  gedürstet, 

Manch  burgk  verwüst  in  teutschen  landen, 

Die  vor  dem  Türken  wol  wer  bstanden. 

Das  ist  das  evangelion, 

Das  ir  von  Luthern  gelernet  hon, 

Der  euch  bat  bracht  in  dise  not, 

Yetzt  ewer  darzu  lacht  und  spot, 

Den  köpf  tut  ziehen  aus  der  schlingen, 

* 

1 Gedruckt  bei  Bensen  675 — 578. 
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So  er  den  harnasch  höret  klingen. 

Und  will  da»  auf  den  teufet  legen, 

Da»  er  doch  »elb»  hat  ton  erregen, 
llet  Luther  nye  kein  huch  geschriben, 
Tcutachland  wer  wol  an  frid  helibcn 
Und  nit  in  »ollich  not  gesetzet. 

Er  hat  nin  her  auf»  ander  gehotzet, 

Wie  »ich  »in  auskern  yetzt  erfindet. 

Nu  »o  er  da*  fewr  hat  angezyndet, 

\S’ lischt  er  mit  Pilato  die  hend, 

Den  mantel  nach  dem  wind  hinwendt 
Und  will  euch  yetzt  dem  teufel  geben, 

All,  die  der  hcrrschaft  widerstreben, 

Die  er  doch  vorhyn  seihet  verschmecht, 
Schergen  genent.  hat  und  henckers  knecht 
Und  den  keyser  ein  madensack. 

Darzu  er  selb»  nit  leucken  magk, 

Das  er  zur  anfrur  euch  ermant 
Und  liebe  gotteskind  genant 
All,  die  darzu  ton  leyb  und  gut 
Und  ire  hend  waschen  im  blut, 

Stift,  kirchen,  closter  gar  zerbrochen 
Und  miinch  und  pfaffen  zu  todt  stechen. 

Das  hat  er  öffentlich  geschriben 
Und  fleyssig  darzu  angetriben 
Durch  ketzerische  miinch  und  pfaffen, 

Falsch  prediger  und  ander  affen, 

Die  sich  nennen  ecclesiastcn, 

Und  sonst  durch  mancherley  fantasten, 

Als  etlich  schulmeyster,  statschreyber, 
Glöckner,  mesner  und  alte  weyber, 

Durch  die  er  euch  so  lang  hat  gepfiffen, 

Bis  das  ir  habt  zum  schwert  gegriffen 
Und  gemeynt,  ir  tut  gar  wol  daran, 

Wevl  sie  euch  das  gelernct  han. 

Man  hat  euch  aber  das  maul  geschnürt, 

Mit  falscher  1er  gar  grob  verfilrt, 

Wie  ir  allein  aus  dem  vermerckt, 

Das  Luther  yetzt  die  herrschaft  stcrckt 
Wider  euch  armen  underthan, 

Heyst  stechen,  würgen,  wer  da  kan, 

Und  spricht,  ir  seyt  ins  keysers  acht. 

Die  er  doch  vorhin  selbst  veracht, 

Und  will  euch  ntt  aufs  ergst  ausmessen 
Ewrneyd,  des  erdoch  auch  seihst  hat  vergossen, 
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Den  er  »ein  obern  hat  ton  und  got, 
fnd  darmit  auch  verdient  den  todtf 
Wie  er  das  urteil  euch  gestalt, 

Und  yn  sein  eygen  gruben  feit, 

Dar u mb  ich  bitt  umb  gottes  er, 

Das  ein  yetlich  fiirst  oder  her 
Dassclbig  bey  ym  woll  gedencken, 

Und  so  ir  euch  Bimst  werden  lencken, 
Sich  ewr  erbarmen  und  verschonen 
Und  den  andern  dester  biß  Ionen, 

Die  euch  gefürt  in  dises  »pyl, 

Denen  ir  denn  auch  all  zu  vil 
(»etrawet  und  gcglewbct  habt, 

Zwr  sach  geeylt  und  einerplabt. 

Daran  ir  doch  nit  vil  gewunnen. 

Solts  billich  vor  han  baß  besonnen 
Und  nit  so  leichtlich  zu  geplatzt, 

Wer  euch  die  hawt  nit  so  zerkratzt. 

Den  spot  mftst  ir  zuin  schaden  tragen, 
Ich  weyß  eucli  warlich  nit  zu  klagen, 
Weyl  ir  zuvor  verwarnet  »eyt 
Durch  mich  und  ander  fromme  leut, 

Die  ir  veracht  habt  als  die  stück 
Und  uns  genennet  sew  und  bock, 

Wolan,  ich  mayn,  ir  werd  schier  finden, 
Welcher  tcyl  euch  und  ewern  kinden 
Das  best  gelert  und  geraten  hah, 

Dann  dis  spyl  gehet  also  nit  ab, 

Und  ist  noch  kain  recht  angefangen. 

Es  sein  noch  vil,  die  yetzo  brangen 
Mit  Luthers  1er  und  evnngeli, 

Die  darnach  singen  werden  Ileli. 

Got  last  die  sach  nit  ungestraft 
Und  gibt  den  fürsten  syg  und  kraft 
Seyn  und  seiner  heyligen  er, 

Darzu  der  kirchcn  alte  1er 
Zu  schützen  und  darumb  zu  kempfen 
Und  alle  ketzerey  zu  dempfen, 

Die  Luther  aus  der  gan»  1 gesogen. 

Den  Müntzer  hat  sein  gayst  betrogen, 
Der  ist  nun  hin  und  aufgeÜogcn, 

Sy  haben  beyd  gut  ding  gelogen. 

♦ 

1 Anspielung  auf  Hnß. 
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Thomas,  der  yetzgenante  geyster, 

Und  Luther,  aller  lügen  meyater, 

Das  christlich  volck  schentlich  verfürt 
Uerlialh  itn  gloycher  Ion  gebürt 
Mit  Czwingel,  Strauß  und  Carolatat, 

Und  wer  mit  in  gcschwermet  hat 
Den  soll  man  inen  nit  Vorhalten, 

Sonder  die  sach  got  lassen  walten 
Und  der  herrschaft  trewlich  beyston, 
Damit  ein  reformation 
Verfast,  und  irtum  werd  verraitten 
Im  glauben  und  in  guten  Bitten, 

Darzu  ein  yedor,  der  beschwerdt, 

Seins  rechten  undertruckt  und  gferdt 
Durch  list,  gunst,  gab  oder  finanz, 

Der  advocaten  alefanz, 

Durch  gaistlich  oder  weltlich  gwalt, 
Wider  zu  friden  werd  gestalt, 

Und  sich  ain  yeder  laß  benyegen 
An  gleich  und  recht  on  all  betriegen. 
Was  gleich  ist,  das  tut  lang  weren, 

Zu  vil  ist  ungsund  und  bricht  gcren. 
Wir  han  zu  weyt  hinüber  gehawen 
Beyde,  die  man  und  auch  die  frawen, 
Geystlich  und  weltlich,  arm  und  reich, 
Kdel  und  unedel,  all  zu  gleych, 

Keyncr  sein  stand  gehalten  recht, 

Gott  ser  erzirnet  und  verschmecht, 

Kin  guten  Schilling  wol  verschütt, 

Uns  missgebraucht  seiner  gedult, 

Darum!)  will  er  nit  lenger  schlafon, 
Sonder  ain  mit  dem  andern  strafen 
Groß  und  klein,  nyomant  ausgenommen 
Die  zeit  ist  hie,  dio  stund  ist  kommen, 
Drmnb  schickt  euch  nun  gcdultig  dreyn 
Ks  kan  und  mag  nit  anders  soyn, 

Wir  müssen  all  zugleich  bezalen 
Und  trincken  aus  des  Zornes  schalen, 
Davon  Johannes  hat  gcschribcn. 

Wir  han  die  sach  zu  wild  getriben, 

An  pfaffen  iieng  es  erstlich  an, 

Die  helfen  bleybt  dem  gemoynen  man 
Die  werden  nun  so  lang  rumoren, 

Biß  das  sie  alle  ding  umbkoren 
Und  einander  auch  solbs  verderben 
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Zu  schaden  in  nnd  iren  erben. 

Und  also  wird  cs  gen  auf  erden, 

So  lang  biß  dag  wir  frommer  werden 
Und  allen  myssprauch  ubergeben. 
Gott  hclf  nns,  dag  wir  das  erleben  1 
Amen. 
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NACHWORT. 

Nachdem  1876  meine  „quellen  znr  geschichte  des  banernkriegs 
in  Oberschwaben“  als  129  band  dieser  bibliothek  erschienen  und 
allseitig  beifällig  aufgenommen  worden  waren,  fasste  ich  den  plan, 
nach  nnd  nach  die  quellenschriften  über  den  bedeutendsten  und  her- 
vorragendsten theil  des  banernkriegs , über  den  aufstand  in  den 
fränkischen  landen  zu  sammeln  nnd  zu  veröffentlichen.  Kanm  hatte 
ich  aber  begonnen,  diesen  plan  ins  werk  zu  setzen,  als  ich  erkannte, 
dass  dessen  volle  durchführung  die  kräfte  eines  einzelnen,  namentlich 
eines  im  Frankenlande  nicht  einheimischen,  nicht  localkundigen  bei 
weitem  übersteige.  Ja  selbst  ein  einheimischer  forscher  würde  dieser 
anfgabe,  die  sich  bei  der  engen  Verbindung  der  Würzburger  und 
ostfränkischen  bauern  mit  den  Odenwäldern,  Neckarthalern,  rhein- 
fränkischen nnd  altwirtenbergischen  bauern  nicht  auf  das  heutige 
Franken  allein  beschränken  dürfte,  sondern  auch  die  bewegung  im 
ehemaligen  Rheinfranken  und  in  Wirtenberg  mitbehandeln  müsste, 
selbst  bei  genauer  localkenntniss  und  voller  hingabe  an  seine  arbeit 
nur  mangelhaft  genügen;  recht  durchgeführt  könnte  diese  anfgabe, 
deren  lösung  uns  eine  klare  einsicht  in  die  deutsche  Volksbewegung 
auf  ihrer  zweiten,  politischen  stufe  eröffnen  würde,  nur  von  einer 
gelehrten  gesellschaft  werden.  Mit  lebhafter  freude  habe  ich  es 
darum  begrüßt,  dass  der  historische  verein  von  Unterfranken  die 
ausgabe  einer  der  allerbedentendsten  quellenschriften  des  fränkischen 
banernkriegs , die  umfassende  darstellung  des  bischöflich  würzbur- 
gischen kanzlers  Lorenz  Fries  in  die  hand  nahm  und  damit  zwei 
competente  gelehrte , kreisarchivar  dr  Schäffler  und  privatdocent 
dr  Henner,  beide  zu  Wiirzburg,  betraute.  Möge  diese  schöne,  treff- 
lich durchgeführte  arbeit  recht  bald  vollendet  werden!  Diese  arbeit 
beseitigte  meinen  ersten  plan;  ich  konnte  mich  von  nun  an  darauf 
beschränken,  einzelne  quellenschriften  über  den  banernkrieg  in  den 
fränkischen  landen  zu  sammeln,  welche  die  darstellung  des  Lorenz 
Bauernkrieg  40 
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Fries  ergänzen  und  vervollständigen.  Da  dieser  den  aufstand  vom 
gesichtspnnkte  eines  bischöflichen  beamten  aus  schildert,  so  lag  es 
mir  nahe,  hauptsächlich  solche  Schriften  znsammenzustellen,  welche 
den  bauernkrieg  von  städtischem  und  privatem  Standpunkte  aus  be- 
trachten , um  so  (leider  fehlt  uns  eine  darstellung  desselben  von 
einem  manne , der  den  bauern  und  ihren  bestrebnngeu  freundlich 
gesinnt  war)  eine  möglichst  allseitige,  objective  gesammtauftässung 
der  fränkischen  Volkserhebung  auf  grund  gleichzeitiger,  einheimischer 
nachrichten  zu  ermöglichen. 

Unter  den  fränkischen  Städten  sind  es  hauptsächlich  Hall,  IV eins- 
berg, Windsheim  nnd  Rotenburg  an  der  Tauber,  in  denen  der  banern- 
krieg  oder  doch  der  antheil,  den  diese  städte  an  ihm  genommen,  gleich 
nach  seinem  verlaufe  bearbeitnngen  fand.  Sie  alle  gedenke  ich  nach 
und  nach  zu  veröffentlichen  nnd  beginne  dieses  unternehmen  mit  der 
vorstehenden  ausgabe  zweier  darstellungen  des  aufstandes  aus  Roten- 
burg an  der  Tauber.  Mit  Rotenburger  qnellenschriften  zu  beginnen, 
dazu  bewog  mich  die  Wichtigkeit  dieser  reichsstadt  für  die  entstehnng 
nnd  den  gang  des  fränkischen  bauernkriegs,  der  antheil,  den  dieselbe 
an  dem  großen  bauernbnnde  genommen,  und  das  interesse,  das  die 
führer  der  bewegung  innerhalb  der  mauern  Rotenburgs,  ein  Ernfrid 
Kumpf,  ein  Menzinger,  ein  Dewselilin,  ein  Karlstadt  mit  Recht  bean- 
spruchen können. 

Rotenburg  an  der  Tauber,  die  heute  wegen  ihres  alterthumlichen 
äußern  so  gefeierte  stadt,  die  im  14.  und  15.  jahrhundert  eine  so 
wichtige  rolle  gespielt  nnd  sich  ein  stattliches  gebiet  erworben  hatte, 
war  1525  längst  schon  von  ihrer  machtstellung  herabgesunken.  Die 
stadt  hatte  es  nie  zu  dem  die  blüthe  der  mittelalterlichen  städte 
stützenden  zunftregimente  bringen  können ; ihre  regierang  lag  voll- 
ständig in  den  händen  der  „erberkait“,  die  dem  zuge  der  aristokratien 
folgend  immer  mehr  zu  einer  engherzigen  Oligarchie  answuchs.  Die 
gemeinde,  welche  gegenüber  dem  innern  rathe  seit  einem  aufstandc 
1455  vom  äußern  rath  vertreten  sein  sollte,  welche  aber,  da  letzterer 
thatsächlich  ohne  allen  einflnss  war  oder  mit  dem  innern  rath  durch 
dick  und  dünn  gieng,  in  Wahrheit  ohne  Vertretung  lebte,  sowie  die 
bauern  der  Rotenburger  landschaft,  welche  durch  eine  natürliche,  mit 
türmen  an  den  Straßenübergängen  verstärkte  befestigung,  die  sog. 
landwebr  eingeschlossen  war,  litten  immer  mehr  unter  willkürherr- 
schaft  und  unter  steigendem,  durch  die  schlechte  finanzverwaltung 
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des  innern  rathes  bedingtem  stenerdrncke.  Es  ist  bezeichnend,  dass 
die  bürger  Rotenburgs  in  ihren  besrh werdeschriften  von  öden  hof- 
stätten.  von  abgegangenen  Wohnhäusern  innerhalb  der  Stadtmauern 
reden  konnten ! Rer  kirchliche  zustand  Rotenburgs  in  der  stadt  und 
auf  dem  lande  war,  wie  allenthalben,  unerquicklich.  So  waren  hier 
alle  bedingungen  gegeben,  um  das  volk  zum  aufstande  zu  leiten.  Wie 
in  allen  Städten  begann  auch  in  Rotenburg  die  bewegung  auf  kirch- 
lichem gebiete,  wortgewandte,  feurige  prediger  wieDewschlin  und  der 
„blinde  mönrh"  wussten  die  neue  lehre  um  so  rascher  zum  siege  zu 
fahren,  als  der  altgläubige  pfarrer  Newkaim  beseitigt  wurde  und  sein 
nachfolger  Christan  ein  entschiedener  anhänger  des  „evangeliums“  war. 
Bei  der  läge  der  gemeinde  gegenüber  dem  stadtregimente  konnte  die 
bewegung  nicht  lange  auf  kirchlichem  boden  allein  verharren;  gerade 
die  prediger,  welche  schon  früher  mit  dem  rathe  gehadert  hatten,  selbst 
waren  es,  welche  den  aufrnhr  auf  das  weltliche  gebiet  hinüberpflanzten. 
Als  dann  vollends  mit  Karlstadt  der  kirchliche  radicalismns  in  Roten- 
burg einzog,  war  die  dauer  der  bewegung  besiegelt.  Der  rath  stand 
machtlos,  gebieter  in  der  stadt  wurde  die  gemeinde  oder  vielmehr  ihr 
talentvoller,  energischer  und  ehrgeiziger  fiihrer  Stephan  von  Menzin- 
gen,  ein  in  der  stadt  verburgrechteter , in  ihrem  gebiete  als  herr 
von  Reinsbürg  ansessiger  edelmann.  Was  seine  eigentlichen  absichten 
waren,  wissen  wir  nicht;  ob  nur  das  streben,  rache  an  dem  rathe,  der 
ihn  beleidigt  hatte,  zu  nehmen,  ihn  leitete,  ob  er  als  agent  des  un- 
ruhigen markgrafen  Casimir  von  Brandenburg- Ansbach,  dessen  lehens- 
mann und  rath  er  war,  handelte,  um  diesem  den  besitz  der  wichtigen 
stadt  zu  gewinnen,  ob  wahres  mitgefühl  mit  seinen  mitbürgern  und 
religiöser  eifer  ihn  anspornten,  das  sagen  uns  unsere  quellen  nicht. 
Rotenburg  bekam  unter  Menzingers  führung  nach  dem  stürze  des  alten 
raths  eine  freiere  Verfassung,  konnte  aber,  nachdem  seine  bauern  zu 
dem  fränkischen  häufen  gefallen  waren  und  seine  bürger  offen  mit  den- 
selben sympathisierten,  die  Verbrüderung  mit  dem  fränkischen  banern- 
heere  nicht  verweigern  und  wurde  so  vom  geschicke  des  letztem  mit- 
betroffen. Die  Vernichtung  desselben  war  auch  die  Wiederherstellung 
des  alten  zustandes  in  Staat,  gemeinde  und  kirche  zu  Rotenburg.  Die 
führer  des  Rotenburger  Volkes  aber  bluteten  unter  dem  Schwerte  des 
henkers  oder  mussten  flüchtig  die  Vaterstadt  meiden.  Die  Rotenburger 
bauern  endlich  mussten  nicht  nur  der  strafe  des  schwäbischen  bnndes 
und  des  innern  rathes  sich  unterwerfen,  sondern  mussten  zudem  zu- 

40* 


Digitized  by  Google 


628 


dem  znsehen , wie  Adam  von  Thiingen,  welcher  wegen  eines  angeblich 
im  bauernkrieg  zu  Wiirzbnrg  durch  die  Rotenburgischen  erlittenen 
Schadens  der  stadt  Rotenburg  fehde  ankündigte,  mit  seinen  adeligen 
genossen  fast  alle  ihre  Ortschaften  abbrannte. 

Diese  verhängnisvollen  geschicke  Rotenburgs  in  den  jahren 
1524  bis  1526  fanden  in  dieser  stadt  selbst  zwei  gleichzeitige  be- 
sclireiber  in  dem  stadtscbreiber  Thomas  Zweifel  und  in  dem  barfüsser- 
mönche  Michael  Eisenhart. 

1)  Die  reinschrift.  der  umfassenden  arbeit  Zweifels  besitzt  die 
stadt  Rotenburg  selbst.  Dieselbe  enthält  660  von  ihrem  Schreiber 
selbst  foliirte  blätter  (in  folio)  von  starkem,  schönem  papier , das 
theils  ein  einhorn,  theils  eine  tiaraähnliche  kröne  zum  Wasserzeichen 
hat.  Voran  geht  ein  vom  Schreiber  des  ganzen  bandes  angefertigtes, 
ungenügendes  register,  von  dem  aber  nur  noch  8 blätter  erhalten,  der 
rest  verloren  gegangen  ist.  Am  ende  des  bandes  stehen  noch  drei  un- 
beschriebene blätter.  Die  handschrift  ist  schön  geschrieben,  ihr  Ver- 
fertiger war  meister  in  der  canzleischrift  des  angehenden  16ten  jahr- 
hnnderts.  Eingetheilt  ist  sie  in  abtheilungen,  die  aber  keineswegs 
durch  besondere  titel  abgegrenzt  oder  auch  nur  äusserlich  etwa  durch 
grossem  Zwischenraum  kenntlich  gemacht  sind.  Jede  dieser  abthei- 
lungen ist  in  60  fortlaufend  nummerierte  Paragraphen  eingetheilt 
Die  aufschrifteu  sind  in  grösserer  Schrift,  zuweilen  auch  in  Zinnober 
angefertigt.  Der  band  ist  in  holzdeckel  gebunden  und  mit  schweins- 
leder überzogen.  Von  seinen  beiden  messingschnallen  fehlt  nunmehr 
die  untere.  Der  buchbinder  hat  die  foliierung  mehrfach  abgeschnitten, 
ein  mangel,  den  der  Schreiber  des  bandes  selbst  wieder  gut  machte, 
indem  er  die  weggeschnittenen  oder  durchschnittenen  zahlen  aufs 
neue  eintrug.  Eine  hand  des  16ten  jahrhunderts  schrieb  auf  den  decke] 
als  titel:  „beschreibung  der  bawren  aufruhr  anno  1525“,  was  eine 
jüngere  hand  nochmals  wiederholt  hat. 

Eine  zweite  handschrift  der  zweifelischen  geschichte  besitze  ich 
selbst,  dieselbe  wurde  mir  1 868  von  meinem  freunde,  professor  dr  Wil- 
helm Zipperer  in  Würzburg  verehrt.  Woher  sie  stammt,  vermag  ich 
nicht  zu  sagen.  Diese  zweite  handschrift  umfasst  943  beschriebene, 
erst  von  mir  paginierten  folioseiten,  denen  4 leere  blätter  vorangehen 
und  33  unbeschriebene  seiten  folgen.  Der  einband  ist  neu.  Geschrieben 
wurde  dieselbe  nach  eigener  angabe  zwischen  dem  18  September  1605 
und  10  april  1606;  wer  ihr  Verfertiger  war,  ist  mir  unbekannt  ge- 
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blieben.  Diese  kandschrift  ist  copie  des  vorbeschriebenen  Rotenbnrger 
Originals,  unterscheidet  sich  aber  dadurch  sehr  von  demselben,  dass 
sie  die  titnlaturen,  Satzverbindungen,  Wiederholungen  u.  s.  w.  ganz 
weglässt  oder  doch  stark  kürzt.  Die  wenigen  stellen,  in  denen  sie  die 
angaben  des  originales  zu  ergänzen  wusste,  habe  ich  in  den  anmerkun- 
gen  (unter  B)  wiedergSgeben,  im  übrigen  ist  dieselbe  gegenüber  dem 
erhaltenen  originale  ohne  belang. 

Als  Verfasser  dieser  geschichte  Rotenburgs  während  des  bauern- 
kriegs  nennt  sich  mehrmals  (z.  b.  s.  72)  Thomas  Zweifel,  stadtschreiber 
zu  Rotenburg.  Es  ist  mir  nicht  gelungen,  über  diesen  mann  außer 
seinen  eigenen  angaben  noch  weitere  nachrichten  zu  sammeln.  Sein 
gebürt sort,  sein  geburtsjahr,  sein  studiengang,  sein  eintritt  in  den 
Rotenbnrger  stadtdienst, . sein  todesjahr,  dies  alles  ist  mir  unbekannt 
geblieben.  Nach  eigener  angabe  aber  war  Zweifel  laie,  verbeirathet 
nnd  familienvater  (s.  19).  Sein  werk  beweist,  dass  er  ein  gebildeter 
mann  war.  Seine  politische  richtung  betreffend , war  Zweifel  durch 
und  durch  conservativ,  er  ist  unbedingter  anhänger  des  Rotenbnrger 
Oligarchenregiments  und  heftiger  gegner  der  neuen,  von  der  revo- 
lution  herbeigeführten  stadtverfassung,  die  er  mehrfach  als  unrecht- 
mässig, ungiltig  bezeichnet.  Mit  genngthuung  erzält  er  denn  auch  die 
Wiederaufrichtung  des  alten  regiments  (s.  594  bis  595).  Bei  Zweifels 
sonstiger  redseligkeit  und  offenem  bekenntnisse  seiner  politischen 
grnndsätze  ist  es  auffallend,  dass  er  sorgsam  jedes  urtheil  über  Luther 
vermeidet  und  nur  über  Karlstadt  und  die  demagogischen  Rotenbnrger 
reformatoren  den  stab  bricht.  Man  darf  ihn  aber  deshalb  keineswegs 
den  Lutheranern  zuziihlen.  Freilich  bedauert  er  (s.  13),  dass  „das 
hailig  ewangelium  und  gottes  wort“  uuf  weltliche  dinge  angewandt 
wurde,  allein  die  bedeutung  dieser  stelle,  welche  an  sich  Zweifel  als 
anhänger  der  lutherischen  Sache  bekundei^  dürfte,  wird  durch  Zweifel 
selbst  wieder  dadurch  abgeschwächt,  dass  er  (s.  268)  sichtlich  gegen 
Karlstadt  den  katholischen  begriff  des  altarsacramentes  vertritt.  Ich 
möchte  deshalb  annehmen,  dass  Zweifel  1525,  wie  tausende  seiner 
Zeitgenossen,  innerlich  dem  alten  glauben  treu  blieb,  Luthers  auftreten 
als  eine  reform  innerhalb  der  alten  kirche  ansah  und  somit  über  den 
gegensatz  Luthers  zu  dieser  sich  nicht  klar  bewusst  wurde.  Anzner- 
kennen  ist  sein  mannesmuth,  mit  dem  er  selbst  in  den  schlimmsten 
tagen  seine  politische  Überzeugung  vertrat  und  aussprach.  Schon  beim 
beginne  des  jahres  warnte  er  den  rath  und  wollte  namentlich  ent- 
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schiedenes  Vorgehen  gegen  Karlstadt  fs.  17);  später  aber,  als  es  sich 
nm  den  bund  Rotenburgs  mit  den  bauern  handelte,  war  Zweifel  es 
allein,  der  offen,  ohne  Umschweife  den  Standpunkt  des  rechts  vertrat 
und  diesen  bnnd  ablehnte  (s.  315.  331).  Auch  den  bauernfuhrern 
selbst  gegenüber  machte  er  von  seiner  anschaunng  der  dinge  kein 
hehl  (s.  448).  Dieser  muth  befähigte  ihn  auch,  für  seine  stadt  den 
schweren  gang  in  das  lager  des  siegreichen  schwäbischen  bundes  gen 
Heidingsfeld  zu  thun  und  hier  durch  bitten  und  Vorstellungen  der- 
selben möglichst  günstige  unterwerfungsbedingungen  auszuwirken 
(s.  469  bis  79).  Als  es  sich  ferner  um  hinrichtung  der  Rotenbnrger 
rädelsfiihrer  durch  den  gesandten  des  schwäbischen  bundes,  markgraf 
Casimir  von  Brandenburg  handelte,  zeigte  er  sich  als  humaner  mann, 
dadurch  dass  er  viele  der  bedrohten  nicht  mit  ihrem  wahren  namen, 
sondern  nach  ihren  locnlbenennnngen  in  die  verhängnisvolle  todesliste 
eintrug  und  deren  genauere  bezeichnung  rundweg  verweigerte ; er  hat 
dadurch  manchen  köpf  vor  dem  henkerschwerte  errettet.  Nur  gegen 
die  eigentlichen  Urheber  der  Rotenbnrger  empörnng,  gegen  die  praedi- 
kanten,  gegen  Ernfrid  Kumpf  und  insbesondere  gegen  Menzinger 
erscheint  er  unerbittlich.  Ohne  ein  wort  des  tadels  erzählt  er  die 
grausame  haltung  der  Rotenburgei»-  erberkeit  gegen  den  flüchtig 
umherirrenden  Kumpf  und  mit  genngthunng  die  vereitelten  versuche 
der  gemahlin  Menzingers,  ihren  eheherrn  vom  schaffotte  zu  erretten. 
Gegen  Menzinger  überhaupt  zeigt  sich  Zweifel  bedenklich  eingenom- 
men; er  lässt  keine  gelegenheit  vorbei,  ohne  dessen  lierrschsucht  und 
wankelmüthigkeit  eingehend  zu  schildern  (z.  b.  s.  199),  und  auf  die 
eigenmächtige  verschenknng  zweier  messgewänder,  die  dem  Roten- 
burger  frauenkloster  gehörten,  durch  denselben  an  bauernführer,  wo- 
bei freilich  Menzinger  bedenklich  genug  die  silbernen  kreuze  ablöste, 
aber  nicht  dem  rathe  einhjfndigte,  kommt  Zweifel  widerholt  zu  spre- 
chen. Für  ihn  ist  Menzinger  eine  unlautere  Persönlichkeit;  nur  aus 
dem  gründe  lässt  er  denselben  das  steureramt  sich  ertheilen,  um  „sich 
begrasen“  zu  können. 

Zweifels  werk  zeichnet  eich  in  doppelter  hinsicht  aus.  Einmal 
hat  derselbe  sämmtliche  akten  in  seine  darstellnng  wörtlich  verwoben, 
welche  das  städtische  archiv  zu  Rotenburg  zur  zeit  seiner  arbeit  über 
die  Volkserhebung  besass ; waren  früher  noch  andere  derartige  Schrift- 
stücke vorhanden,  welche  Zweifel  nicht,  mehr  aufflnden  konnte  oder  von 
denen  er  bestimmt  wusste,  dass  sie  verschleppt  worden  und  verloren  ge- 
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gangen  seien,  so  ermangelt  er  nicht,  darauf  ausdrücklich  aufmerksam  zu 
machen,  und  liefert  eben  durch  diese  entschuldigung  den  beweis,  dass 
er  uns  alle  ihm  zugänglichen  Rotenburger  bauernkriegsakten  mit- 
theilt. Von  welcher  Wichtigkeit  diese  umfassende  mittheilung  der 
reinen,  ungetrübten  Zeugnisse  über  die  Vorgänge  von  1525  sind,  wie 
diese  den  werth  der  zweifelischen  geschichte  steigern,  darüber  weiter 
sich  auszusprechen  hiesse  eulen  nach  Athen  tragen.  Zugänglich  aber 
war  in  jenen  tagen  das  städtische  archiv  Zweifeln  nur  als  städtischem 
beamten,  und  auch  diesem  war  eine  solche  umfassende  Verarbeitung 
von  archivalien  nur  in  folge  direkter  erlaubniss  des  rathes  mög- 
lich. Wir  werden  deshalb  schwerlich  inen,  wenn  wir  behaupten, 
dass  Zweifel  sein  werk  im  auftrage  des  rathes  verfasst  hat,  dass 
dasselbe  die  officielle  darstellung  der  geschicke  Rotenburgs  während 
des  bauernkrieges  ist.  Durch  diese  annahme  aber  finden  wir  weiter 
auch  den  feierlichen  stil  der  zweifelischen  darstellung  und  das  stete 
bestreben  Zweifels,  die  haltung  der  erberkeit  zu  erklären,  zu  ent- 
schuldigen und  zu  beschönigen,  erklärt. 

Einen  zweiten  Vorzug  des  zweifelschen  Werkes  möchte  ich  in 
seiner  anlage,  in  seinem  aufbaue  erblicken.  Die  ersten  jahrzehnte  des 
1 fiten  jahrhunderts  sind  bekanntermassen  sehr  reich  an  städtechroniken 
and  geschichtlichen  darstellnngen  localen  inhaltes  überhaupt.  Aber 
wie  wenige  dieser  arbeiten  genügen  nach  ihrer  formellen  Seite  höhern 
ansprüchen!  Die  große  mehrzahl  derselben  besteht  eben  nur  in 
schlichter  aneinanderreihung  alles  dem  jeweiligen  Verfasser  bekannten 
oder  wichtig  scheinenden  Stoffes,  ohne  dass  sich  derselbe  um  hervor- 
hebung  des  innern  Zusammenhangs  der  von  ihm  geschilderten  Vor- 
gänge und  ihrer  Ursachen  viel  bekümmerte.  Nach  dieser  Seite  hin  hat 
der  humanismus  und  die  von  ihm  so  eifrig  betriebene  pflege  und  Ver- 
breitung der  alten  geschichtsschreiber  nur  ganz  Bpärliche  fruchte  ge- 
tragen, oder  sollte  dieser  allgemeine  fehler  der  deutschen  geschichts- 
arbeiten des  löten  jahrhunderts  ein  zeugniss  dafür  sein,  dass  der  ein- 
fluss  des  humanismus  im  allgemeinen  überschätzt  wird?  Sei  dem,  wie 
wolle,  in  Zweifels  werk  haben  wir  eine  arbeit  vor  uns,  welche  plan- 
mäßig angelegt  und  nach  bestimmten  gesichtspunkten  aufgebant  ist. 

Nach  Zweifels  ansrhauung  sind  die  Verkündiger  der  nenen  lehre 
in  Rotenburg  die  Urheber  des  aufruhrs ; nachdem  er  demgemäss  in 
einer  eigenen  einleitung  deren  treiben  und  dessen  Zusammenhang  mit 
der  Volkserhebung  erörtert  hat,  schildert  er,  wie  das  aufgestachelte  volk 
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auf  dem  lande  sich  erhebt  und  im  zusammenhange  damit  die  bürger 
in  der  stadt  der  gewalt  sich  bemächtigen  und  eine  neue  Verfassung 
erzwingen.  Die  bürger  oder  genauer  gesagt  ihr  ansschuss  sucht  anch 
den  Rotenbnrger  bauern  gerecht  zu  werden,  lässt  sich  in  Verhand- 
lungen ein  und  verspricht  denselben  eventuell  sogar  hilfe.  Da  aber 
diese  bauern  in  den  großen  fränkischen  hänfen  eintreten , da  nun 
dieser  als  ihr  rechtsnachfolger  sich  gebährdet,  und  da  die  bürgerschaft 
jeden  widerstand  gegen  dieselben  hintertreibt,  so  wird  die  stadt  trotz 
aller  gegenbemühungen  der  erberkeit  und  des  mit  Rotenburg  erb- 
verbündeten markgrafen  Casimir  von  Brandenburg  zum  verhängnis- 
vollen bnnde  mit  den  fränkischen  bauern  getrieben.  Die  letzte  folge 
dieses  Schrittes  aber  ist  die  schwere  bestrafung  der  stadt  und  ihrer 
unterthanen  durch  den  schwäbischen  bnnd  und  das  verderben  des 
ganzen  Rotenbnrger  gebietes  durch  die  Thiingener  fehde. 

Ebenso  aber,  wie  Zweifel  seine  geschichte  planmässig  anfbaut 
und  ein  ereigniss  ans  dem  andern  hervorwachsen  lässt,  bemüht  er 
sich,  die  handelnden  und  treibenden  personen  zu  charakterisieren.  Man 
betrachte  z.  b.  seine  darstellung  Menzingers,  Cunrat  Eberharts  und 
namentlich  die  des  bürgermeisters  Georg  Bermeters.  Wie  scharf  ge- 
zeichnet treten  diese  männer  mit  ihren  bestrebungen,  ansichten  und 
fehlem  hervor!  Wie  gut  schildert  Zweifel  auch  die  haltlose,  anfge- 
hetzte  gemeinde,  die  heute  sich  zum  schütz-  und  trutzbündnisse  mit 
dem  markgrafen  Casimir  bewegen  lässt  und  morgen  schon  den  bauern- 
bnnd  erzwingt,  die  jetzt  ihrem  führer  Menzinger  znjubelt  und  dann 
denselben  stumpfsinnig  ins  gefängniss  werfen  lässt! 

Diesen  Vorzügen  des  zweifelischen  Werkes  stehen  indessen  auch 
große  mängel  gegenüber.  Dasselbe  ist  unläugbar  tendentiös;  seiner 
richtung  gemäß  nimmt  Zweifel  entschieden  partei  für  die  Roten- 
bnrger erberkeit,  hat  kein  wort  des  tadels  für  deren  wüste  rachgier 
nach  Unterwerfung  ihrer  gegner  und  bemüht  sich,  diese  letztem  nach 
möglichkeit  herabzusetzen.  Sich  selbst  aber  ins  hellste  licht  zu  setzen 
versäumt  er  an  keiner  passenden  stelle. 

Auch  formell  hat  seine  arbeit  ihre  mängel:  sichtlich  wird  die- 
selbe im  zweiten  theile  eilfertiger,  große  stellen  bestehen  hier  nur 
in  aneinanderreihung  von  arcbivalien  ohne  alle  Verbindung,  wichtige 
dinge , wie  das  verschwinden  Karlstadts  aus  Rotenburg  und  die 
Thiingener  fehde  werden  entweder  gar  nicht  oder  nur  obenbin  be- 
handelt. Ein  eigentlicher  schloss  endlich  fehlt  vollständig.  Das  ganze 
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werk  hindurch  machen  sich  schlechte  Stilisierung  der  Sätze,  unnöthige 
Wiederholung  von  Überschriften  und  bindesätzen , auslassung  von 
Personennamen,  anakoluthe,  übergroße,  in  sich  nicht  zusammenhän- 
gende perioden  und  große  willkühr  der  Orthographie  breit.  Dem 
werke  fehlt  unläugbar  die  letzte  feile.  Zweifel  hat  dasselbe  nicht 
völlig  ansgearbeitet,  es  ist  nur  im  rohbau  vollendet,  der  verputz  ist 
unterblieben.  Wie  das  so  gekommen,  wissen  wir  nicht,  schmerzlich 
vermissen  wir  gerade  hier  bessere  nachrichten  über  Zweifels  leben. 
Hat  ihn  der  tod  über  seiner  arbeit  überrascht,  hat  er  vor  deren  vollen 
erledigung  Rotenburgs  dienst  verlassen  ? 

Ans  dem  soeben  gesagten  folgt  ferner,  dass  das  Rotenburger 
exemplar  nicht  das  autograph  Zweifels  ist,  denn  dasselbe  ist  vollendete 
kanzleischrift,  während  nach  dem  gesagten  Zweifels  autograph  nur  den 
Charakter  eines  conceptes  gehabt  haben  kann.  Da  dieses  aber  dem 
gebrauche,  welchen  der  rath  von  Zweifels  geschichte  machen  wollte, 
nicht  genügte,  so  Hess  dieser  (so  haben  wir  uns  die  existenz  der  Roten- 
burger reinschrift  zu  erklären)  das  zweifelische  concept  durch  den  oben 
öfters  genannten  substituten  des  stadtscbreibers  und  notar  Valentin 
Denner  abschreiben  und  dadurch  ein  schönes,  leicht  lesbares  exemplar 
erstellen.  Das  concept  Zweifels  aber  gieng  verloren,  da  es  nunmehr 
werthlos  erschien.  Dass  aber  Denner  wirklich  das  vorhandene  Roten- 
burger exemplar  geschrieben,  bezeugt  er  selbst.  S.  436  sagt  nämlich 
derselbe,  das  dort  mitgetheilte  markgräfisehe  geleite  habe  er  mit 
eigener  hand  abgeschrieben,  und  die  hand,  welche  diese  angabe  nieder- 
sehrieb,  hat  den  ganzen  Codex  angefertigt.  Nur  sehr  seltene,  kurze 
stellen  sind  von  einer  andern  gleichzeitigen  hand  nachgetragen,  z.  b. 
s.  564  der  tod  Hans  Hornburgs,  ein  eintrag,  der  wohl  auf  einen  leser 
des  buches  aus  den  kreisen  der  erberkeit.  znrückzuführen  ist.  So  schön 
aber  anch  Denner  geschrieben  hat,  so  hat  er  doch  den  text  Zweifels 
nicht  nur  nicht  verbessert,  sondern  offenbar  verschlimmert.  Ihm  wer- 
den die  zahlreichen  kleinen  auslassungen,  die  willkürliche  Orthographie, 
und  andere  formfehler  zuznschreiben  sein.  Er  hat  auch  die  oben  er- 
wähnte paragraphiernng  des  zweifelischen  textes  so  mangelhaft  an- 
gebracht, dass  häufig  ganze  reihen  solcher  Paragraphen  ohne  Ziffer  in 
seiner  reinschrift  geblieben  sind.  Von  ihm  endlich  rührt  auch  die 
foliierung  des  bandes  her,  die  aber  ebenfalls  nachlässig  durchgeführt 
ist  (s.  z.  b.  s.  35.  134). 

Die  zeit  schließlich,  in  der  Zweifel  seine  geschichte  geschrieben 
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hat,  kennen  wir  nicht  genau;  wie  aber  ans  s.  589  sich  ergibt,  war  die- 
selbe 1527,  wenn  auch  wohl  schon  begonnen,  so  doch  noch  nicht  voll- 
endet. Die  frische  aber,  mit  der  Zweifel  das  von  ihm  selbst  miter- 
lebte zu  erzählen  weiß,  bürgt  dafür,  dass  er  jedenfalls  nur  wenige 
jahre  nach  dem  bauernkriege  seine  arbeit  dnrehgeführt  hat. 

Da  derselbe  seiner  geschiehte  keinen  eigentlichen  titel  gegeben  hat, 
so  wählte  ich  als  solchen  „ Rotenburg  an  der  Tauber  im  bauernkrieg.“ 
Bisher  war  Zweifels  werk  (abgesehen  von  dem  abdrucke  mancher  akten 
aus  ihm  bei  Bensen,  geschiehte  des  bauernkriegs  in  Ostfranken)  noch 
nicht  veröffentlicht;  benutzt  wurde  dasselbe  bisher  von  den  Roten- 
burger  Chronisten,  sodann  vermittelst  eines  spätem  Rotenburger  aus- 
zuges  (nicht  direkt)  von  Johann  Georg  Lehmns,  de  Carolstadii  mora 
Rotenburgica,  in  unserer  zeit  endlich  namentlich  von  Bensen  und  in- 
direkt durch  Bensens  darstellung  von  Zimmermann,  Jörg  und  andern 
banernkriegsschriftstellern. 

Eine  ausgabe  hätte  Zweifels  geschiehte  schon  lange  verdient: 
dieselbe  inacht  uns  allerdings  nicht  mit  der  entwieklung  des  fränki- 
schen bauernkriegs  an  sich,  wie  dies  Fries  thut,  bekannt,  aber  sie  gibt 
uns  ein  ausführliches,  farbenreiches  bild  der  Volksbewegung  innerhalb 
einer  bedeutenden  reichsstadt,  wie  wir  ein  solches  nicht  zum  zweiten- 
male  haben.  Da  aber  diese  reichsstadt  mitten  in  der  bewegung  stand, 
ein  heerd  derselben  war,  so  sind  die  Vorgänge  in  ihren  mauern  zu- 
gleich auch  für  die  allgemeine  geschiehte  des  bauernkrieges  von 
hohem  belange. 

2)  Ganz  anderer  art  als  Zweifels  eingehende,  offtcielle  darstel- 
lnng  der  Rotenburger  geschicke  1525  und  1526  ist  die  erzühlung 
derselben  ereignisse  durch  Michael  Eisenhart. 

Eisenhart«  antograph  ist  gegenwärtig  eigenthum  des  k.  kreis- 
archives  zu  Nürnberg.  Dasselbe  bildet  einen  in  rothes  schweinsleder 
gebundenen  folioband.  Voran  gehen  zwei  leere  blütter,  dann  folgen 
ein  blatt  inhaltsangabe  und  fünf  unbeschriebene  bogen.  Der  text  um- 
fasst sodann  300  foliierte  blätter,  von  denen  aber  der  anfang  und 
auch  aus  der  mitte  mehrere,  z.  b.  22,  35,  40  bis  47,  61,  72,  87,  n.  s.  w. 
fehlen.  Ausgeschnitten  ist  bl.  236.  Den  Schluss  bilden  die  unbe- 
schriebenen blätter  301  bis  324.  Eisenhart«  Schrift  ist  sehr  klein, 
schwer  lesbar  und  in  lateinischen  Sätzen  voll  abkürzungeu. 

Copien  dieses  autographs  mit  zum  t heile  selbständigen  fort- 
setzungen  befinden  sich  in  Rotenburg,  Nürnberg  (kreisarchiv),  in 
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Mönchen  (Staatsbibliothek,  cod.  germ.  4996);  da  aber  Eisenharts  auto- 
graph  vorhanden  ist,  sind  sie  sämmtlich  für  unsere  zwecke  werthlos. 

Michael  Eisenhart  stammt  aus  einer  angesehenen  Rotenburger 
familie,  zn  deren  geschickte  er  bl.  105  beitrage  gibt,  und  die  von 
Friedrich  III  ein  Wappen  erhielt  (bl.  104h).  Eisenhart  trat  in  das  bar- 
fösserkloster  seiner  Vaterstadt  ein,  blieb  im  gegensatze  zu  so  vielen 
seiner  eonvent genossen  jederzeit  anfs  eifrigste  der  alten  kirche  zuge- 
than  nnd  verliess  deshalb  1544  Rotenburg,  als  hier  das  Lntherthnm 
endgilt.ig  siegte,  auf  immer.  Über  seine  letzten  jahre  vermag  ich 
nichts  mitzatheilen. 

Sein  werk  ist  eine  Rotenburger  Chronik.  Ihr  anfung  ist  verloren 
nnd  war  es  schon , wie  die  vorhandenen  abschriften  bezeugen , um 
1600.  Der  noch  vorhandene  theil  beginnt,  mit  dem  10  jahrhundert 
und  reicht  bis  1536.  Schon  vom  10  jahrhundert  an  bietet  er  bis  auf 
seine  zeit  herab  eine  fülle  von  nachrichten,  z.  b.  über  die  grafen  von 
Rotenburg,  die  stiidtekriege , deren  Ursprung  nnd  werth  zn  erforschen 
nicht  unlohnend  sein  dürfte.  Benützt  hat  Eisenhart  nach  eigener  an- 
gabe  Königshofen,  Aventin,  u.  a.  Mir  scheint  es  aber,  als  ob  bei 
Eisenhart  sich  theilweise  nachrichten  erhalten  haben,  welche  wir  jetzt 
auf  keine  frühere  quelle  mehr  znrückführen  können.  Mit  anerkennens- 
werthem  eifer  hat  derselbe  fortwährend  an  seiner  chronik  gearbeitet 
und  immer  wieder  auf  dem  rande,  den  er  zu  diesem  zwecke  sehr  breit 
gelassen  hatte,  Verbesserungen  und  nachträge  angebracht.  Auch  ganze 
blätter  mit  solchen  nachträgen,  sowie  drucksachen,  alte  akten,  wie  sie 
ihm  eben  erreichbar  waren,  z.  b.  über  Ulrich  von  Wirtenberg  (bl.  174 
bis  90),  reichstagsabschiede,  Volkslieder,  z.  b.  über  herzog  Christoph 
von  Baiern,  und  dgl.  hat  er  seinem  buche  einverleibt. 

Seine  nachträge  über  den  bauernkrieg  (bl.  218  ff.)  sind  tage- 
bnchartig,  wohl  gleichzeitig  anfgezeichnet.  Am  rande  und  zum  theile 
schon  im  haupttexte  macht  er  seinen  gefühlen  über  die  reformation 
und  den  bauernkrieg  in  mehr,  denn  barbarischen  hexametern  und 
distichen  luft.  Eisenharts  angaben  ergänzen  öfters  aufs  willkom- 
menste die  darstellung  Zweifels , wenngleich  sie  auch  nie  auf  das 
eigentliche  wesen  der  bewegung  eingehen.  Eisenhart  stand  1525  als 
entschiedener  anhänger  der  alten  lehre  eben  in  Rotenburg  zn  isoliert, 
um  ans  den  besten  quellen  schöpfen  zu  können.  So  erklären  sich  auch 
'wunderliche  Verwechselungen,  z.  b.  der  kaiserlichen  commissarien  Man- 
derscheid und  Ludwag  mit  den  gesandten  des  markgrafen  Casimir 
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(s.  602)  n.  s.  w.  Seine  angabeu  schienen  mir  aber  hauptsächlich  des- 
halb einer  Veröffentlichung  werth  zu  sein,  weil  dieselben  getreu  die 
Stimmung  der  altgläubigen  minderheit  in  Rotenburg  über  die  refor- 
mntion  und  die  ereignisse  von  1525  wiedergeben. 

Den  Schluss  der  eisenhartischen  nachrichten  über  den  bauern- 
krieg  bilden  (bl.  233b  bis  235)  abschriften  des  Schreibens  bischof 
Conrads  von  Würzburg  an  seine  ritterschaft  wegen  Schadenersatz  vom 
montag  nach  st,  Catherinen  tag  (27  november)  1525  und  des  Vertrags 
dieses  bischofs  mit  seinem  adel  vom  mittwoch  nach  st  Lienharts 
tag  (8  november)  1525,  den  Schluss  der  ganzen  eisenhartischen 
Chronik  aber  urgichten  von  Rotenburger  Wiedertäufern  und  nach- 
richten über  diese. 

Den  abschuitt  Eisenharts  über  den  bauernkrieg  hat  schon  1760, 
freilich  sehr  ungenügend,  Reinhart  in  seinen  beiträgen  zur  historie 
des  Frankenlands  I,  161  ff.  veröffentlicht.  Andere  abschnitte  ans 
Eisenbart  hat  Bensen  in  der  Zeitschrift  für  wirtenbergisch  Franken, 
z.  b.  die  über  den  städtekrieg  von  1381,  die  erobernng  von  Maienfels 
1441  (bd.  III,  01,  95)  und  in  den  mittheilungen  des  Ansbacher  histori- 
schen Vereins  (bd.  38  über  den  Rotenburger  bürgermeister  Tobler) 
mitgetheilt. 

Zweifel  und  Eisenhart  schreiben  in  der  neuhochdeutschen  kanz- 
leisprache,  haben  aber  viel  ans  ihrem  heimischen  dialekte,  ja  auch  aus 
dem  mittelhochdeutschen  beibehalten.  Es  war  sehr  verlockend,  ihr» 
Spracheigentümlichkeiten  eingehend  zu  behandeln,  insbesondere  ihren 
feinen  und  vom  heutigen  vielfach  abweichenden  gebrauch  der  Casus 
und  priepositionen  festzustellen.  Da  aber  hier  zu  solchem  beginnen 
kein  raum  gegeben  sein  kann,  begnüge  ich  mich,  im  folgenden  das 
auffallende  und  von  unserer  spräche  abweichende  aus  Zweifels  und 
Eisenharte  vocalismus,  consonantismus,  flexiou,  Wortbildung  und  syu- 
tax  zusammenzustellen  *. 


I.  V o c a 1 e. 

1)  Im  allgemeinen:  Alte  scbärfnng  und  kürze  der  vocale 
findet  sich  nicht  gerade  häufig,  z.  b. : botte  64.  cappittel  380.  er- 

* 

1 E.  bedeutet  im  folgenden  Eisenhart.  Die  nicht  also  bezeichnten  bei- 
spiele  sind  aus  Zweifel. 
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petten  456.  gebott  48.  hinnemnmng  270.  lnff  11.  luffen  96.  polli- 
cey  46.  pottschaft  46.  snff  346.  vatter  31.  verbott  17.  verloffen 
464.  zuluff  11.  E.  bottenlaufer  609.  genottigt  603.  geratten  605. 
treffen  623.  taffel  599.  tratten  605.  verbotten  605.  verretter  602. 

Widerstand  gegen  den  amlant  ist  sehr  hiiuflg,  s.  beispiele  unter 
a,  o,  u. 

Heute  nicht  üblicher  umlaut  erscheint  in:  gelgeln  370.  gewelten 
369.  geweltig  515.  geweltigklich  431.  grösslich  505.  hefner  58. 
hert  342.  li indersesse  38.  legern  93  (ebenso  stets  in  leger,  geleger, 
legernng  n.  s.  w.)  menig  15.  mewrer  323.  spennung75.  spürer  122. 
stettgeld  129.  stettmaister  375.  stettmawrn  424.  E.  er  wiischt  621. 

2 J Im  besondern:  A.  1)  für  e:  angesatzt  433.  bekanntnuss 
451.  benampt  304.  besetzt  475.  besatzten  345.  besatznng  412. 
dannocht  14  6.  ersatzung  480.  gelart  24.  gesatzbnch  129.  gesatzt 
324.  hatz  101.  nachtin  534.  obstat  378.  sandbott  485.  stallten 
56.  Wendalin  117.  Eisenhart:  gestalt  623.  lerman  603.  kromatz- 
fogel  605.  satzten  600.  zertrant  594.  2)  für  umlaut  ä:  aehtzen 

412.  ampten  46.  aufern  441.  bekantnnss  451.  betrangung  432. 
betrangt  91.  erzalung  560.  gevarlichait  109.  margrafisch  447. 
nahe  445.  raten  364.  schaflin  24.  tätlich  238.  ursacher  487. 
Eisenhart:  ängsten  596.  3)  für  i:  harnasch  257  (neben  gewöhn- 

licherin harnisch).  4)  für  o:  bewag  65.  erhaben  579.  gehorsam  48 
(so  stets,  ebenso  in  geharsamlich  n.  s.  w.).  hab  572.  pastporten  415. 
rat  377.  uberhaben  527.  nfferhaben  189.  uffgehaben  7.  verwar- 
lasst  292.  wa  17  (so  stets,  ebenso  in  seinen  zusammensetznngen  z.  b. 
wahin,  wazn).  E.:  clainat  610.  inwaner  608.  wa  597.  verwar- 
lassung  605.  5)  für  ü:  grandonnerstag  190.  6)  für  ai:  E.  Jagst- 

hamer  600.  7)  für  an:  E.  Plabach  613.  genrlapt  614.  8)  einge- 

schoben: samatin  277. 

E.  1)  für  a:  bekennt  563.  Casper  328.  des  9.  desselbig  65. 
dienstperkait  403.  erber  267.  erberkait  164.  ernennt  529.  gekeimt 
546.  gesendt  380.  hert  498.  hertigklich  242.  leger  (so  stets,  eben- 
so in  dessen  Verbindungen  heerleger,  legern,  legerhaft  n.  s.  w.).  rnar- 
gref  253.  Mertin  230.  Necker  4 24.  obernennt  530.  stettmaister 
375.  stettmawrn  424.  Veltin  545.  verhegen  453.  verprennt  577. 
E.  erberkait  608.  genent  601.  gespeldt  602.  getagt  612.  verprent 
603.  wend  606.  2)  für  umlaut  ä,  ist  bei  Zweifel  und  Eisenhart  so 

regelmässig,  dass  ausnahmen,  wie  täten  201.  tätlich  448.  E.  ver- 
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pränt  605.  wäscht  621,  sehr  selten  sind.  3}  für  i,  ie:  besess  220. 
heruff  282.  knrisser  443.  4)  für  o:  bewegen  79.  clainet  342.  er- 
wegen  477.  gepflegner  560.  gewegen  485.  tretzig  203.  uberheben 
401.  wir  wellen  260.  E.  verantwertung  612.  er  well  602.  5)  für 

umlaut  ö und  oe:  ergetzen  194.  pen  444.  schwern  147.  umbstest 
107.  E.  derren  611.  schweren  601.  6)  für  n:  Rotenberger  570. 

ze  (selten  bei  inffnitiven),  wir  westen  499.  E.  comether  603.  Wirz- 
berg  605.  7j  für  umlaut  ü:  E.  hochwerdig  599-  8)  für  ai:  menziseh 

534.  Crelshaim  561.  9)  ansgefallen,  hänfig,  ja  regelmäßig  in  der 

endung  „en,“  sowie  r vorangeht  z.  b.:  ich  acht  24.  bawr  336.  dem 
441.  eben  588.  gest  110.  gfar  171.  globt  168.  gnng  546.  grad 
313.  grichtzacten  195.  gnts  13.  gwalt  359.  1er  20.  lern  26. 
lieb  13.  mawr  336.  mer  370.  mern  41.  on  22.  orn  23.  seltzams 

92.  sparn  84.  schwern  174.  schwnrn  59.  stewr  11.  uffhorn  9. 

warn  12.  weld  137.  wein  125.  wern  13.  E.  bawrn  601.  glestert 
598.  glüpt  596.  gschoss  603.  gschriftlich  601.  gstalt  613.  gwalt 
623.  steurstnben  600.  woll  601.  10)  eingeschoben:  ainest  83.  be- 

leihen 442.  beldest  294.  canzeley  563.  ehest  525.  boleten  346. 
höret  379.  Karel  365.  saget  378.  nberig  179.  nnderhandelang 
579.  E.  beleihen  595.  fenderig  598.  geren  605.  nberig  595. 
11)  angefügt,  namentlich  beim  Zeitwort:  bedorfe  9.  briete  193. 
bnrgermaistere  564.  destere  113.  drewe  (drei)  489.  flnhe  202.  ge- 
wartende  149.  ime  52.  ine  12.  käme  10.  nachdeme  252.  offenbare 
12.  rate  224.  sagende  9.  sähe  454.  schribe  570.  stende  73. 
streckete  353.  stunde  11.  taile  254.  tete  11.  verläse  56.  ziehende 

93.  E.  1‘rue  602.  solde  601.  verhöre  600. 

I.  1)  für  a:  knrisser  443.  2)  für  umlaut  ä:  tringt  533. 

3)  für  e:  ich  befilhe  487.  befilhung  440.  guldin  561.  nechtin  110. 
pfligt  52.  pritterin  365.  rifir  38.  samatin  277.  4)  für  n:  bewirt 

481.  gewist  203.  wisten  491.  E.  nnbewist  596.  5)  für  nmlant 

ü:  erwirden  480.  glanbwirdig  383.  wirde  354.  wisten  91.  E-  an- 
gezvndet  621.  erzirnet  620.  hochwirdig  600.  wirde  602.  Wirz- 
berg 605.  6)  für  ei:  derglychen  5.  drifach  571.  erdrich  504.  in- 

gedenk 437.  inhaimisch  514.  inlassen  475.  innemen  13.  sider 
298.  sither  510.  trifuss  305.  zwifach  571.  E.  dri  593.  7)  für 

ie:  anligend  400.  bapir  269.  hüben  13.  gewirig  348.  gliden  33. 
sicht  44.  silie  23.  stig  365.  vermiten  44.  versieht  44.  versihe  25. 
verzigen  162.  theologi  19.  zimüchen  401.  8)  ausgefallen:  hailgen- 
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pfleger  526.  profand  312.  E.  hailgen  606.  kilng  598.  Kungs- 
hoven  605.  9)  eingeschoben : boßist  234.  ehist  425.  berberig  9. 

Jorig  324.  kirchmenig  292.  menig  295.  miltist  339.  silberin  377. 
welisch  4. 

Ie.  1)  für  e:  diemntig  373.  2)  filr  i:  gebierg  17.  liecbt  31. 

schlienge  287.  E.  zieus  620.  3)  für  n:  krieg  588.  unverdrießlich 

301.  verdrieß  35.  4)  für  ü:  betriegen  257.  betrieglichen  501. 

liegen  121.  ungestiem  38.  E.  betriegen  623.  5)  für  ei:  entschied 

91.  verwies  72. 

0.  1)  für  a:  chorfreytag  187.  hornplosen  368.  nodler  342. 
sie  verporgen  453.  E.  abgethon  620.  aldo  601.  beyston  623. 
do  615.  hon  (haben)  620.  krom  61  1.  kromatzfogel  605.  rot  596. 
rothans  603.  ton  (getan)  621.  nffplosen  608.  2)  für  e:  erschrocklich 
523.  flohen  510.  E.  nmbkoren  623.  3)  für  ö:  aussonen  311.  be- 

nötigen 514.  corper  458.  eniplosen  439.  erstom  351.  getrost  12. 
li-dzer  304.  horn  61.  konden  42.  löblich  371.  löcheret  192.  mö- 
gend 282.  monch  507.  od  371.  pos  372.  schlosslin  459.  todten 
107.  torlin  387.  verhör  109.  vorster  152.  £.  aptgotterey  598. 

bos  592.  dorfer  594.  geköpft  596.  genottigt  603.  grost  606. 
hocher  603.  hohe  613.  hören  623.  morder  602.  ott'nnng  604. 
poffel  606.  schlosslin  606.  tödlich  615.  unerhört  593.  verhöre 
600.  4)  für  u:  bronn  405.  dorften  211.  erkondigen  88.  forcht  11. 
hör  (nhr)  74.  kommer  570.  Neckersolm  437.  onbewust  40.  onge- 
ver  433.  pronnen  93.  rom  526.  ton  481.  verwondernng  533. 
E.  ongeverlich  613.  or  602.  5)  für  ü:  bedorfe  9.  bekomert  376. 

beromen  508.  dorfen  323.  erfollung  418.  forchten  55.  gesont  145. 
storzen  67.  E.  erworgen  605. 

0.  1)  für  e:  verkiiren  497.  2)  für  o:  gewollt  573.  spörer  122. 

trüst  380.  wollend  189.  wollet.  546.  3)  für  n:  fürcht  380.  4)  für 

ö:  bekümmern  187.  beromen  419.  dürft  377.  fürchten  468.  höner 
126.  unhekümert  312. 

U 1)  für  a:  entstand  18.  funden  14.  getan  400.  tan  (ge- 

tban)  94.  verstand  96.  weylund  468.  zwang  496.  E.  getun  596. 
mislnng  609.  tan  593.  2)  für  ä:  gegenwärtig  247.  gegenwnrtigkait 
172.  gälte  331.  3)  für  e:  verdnrplich  44.  verdnrptnuss  410.  4)  für 
i,  ie:  behulflich  483.  ich  beschloss  227.  Dunkelspahel  440.  geputeu 

* 

1 Eisenhart  schreibt  für  u auch  w,  z.  b.  iu  zw. 
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309.  gesunt  283.  Gulg  580.  kurbe  (kirchweihe)  42.  kursnre  324. 
luffen  96.  pfenung  456.  verputen  70.  verlurn  412.  verwarft  568. 
verwurkt  363.  verwnrkung  459.  er  wurdet  562.  wurken  386,  endlich 
ausnahmslos  in:  zwuschen  und  dessen  Zusammensetzungen  (darzwn- 
sclien,  hiezwuschen)  und  in  der  endnng  -nuss.  E.  du  wurst  606. 
5)  fiir  o:  antwurt  12  (ebenso  in  dessen  ableitungen:  antworten,  ver- 
antworten,  Verantwortung),  drummetter  612.  emputen  205.  entran- 
nen 453.  entschlussen  19.  erhub.  253.  fluhe  202.  frumbkait  176. 
furt  437.  gekurnt  485.  kumpt  469.  nachzng  452.  nunnen  132. 
schwurn  551.  suff  346.  trucken  132.  trotzig  315.  trummen  479. 
tumb  9.  uffbuten  165.  vergult  406.  wn  341.  zngen  93.  z«u 
233.  E.  angenommen  610.  antwurt  597.  antworten  601.  drum- 
metter 612.  kummen  597  (ebenso  in  Verbindungen:  bekommen,  zu- 
samenkummen).  sunder  596.  sunderlich  593.  sonst  601.  trotzig 
36.  trutzlich  596.  wuclie  601  (ebenso  mitwnclien  593).  6)  für  ö: 

ich  but  163.  Hohe  448.  furderung  461.  ich  gund  236.  künden 
371.  ich  kunt  197.  ich  lug  378.  muglich  109.  mönchisch  26. 
uffhuben  551.  nrputig  6.  vermug  161.  zuge  39.  E.  frummer 
624.  Kungshoven  605.  munchcloster  603.  7)  für  ü:  angepurend 

343.  bemuwen  75.  berumbt  147.  brufen  12.  buchlin  17.  bnrger 
179.  bürgerlich  125.  ■ buttelhaws  127.  buttner  58.  darüber  145. 
ersturmpten  205.  erwürgen  530.  fluchtig  443.  fund  29.  furter  9. 
gegrundt  32.  gelupt  99.  gepurt  43.  glücklichen  301.  glupt  225. 
gutem  14.  gütig  465.  krugen  346.  künden  371.  kursner  324. 
lügenhaft  369.  mued  370.  mnnch  507.  ich  must  200.  Nürn- 
berg 535.  pfrnnd  508.  prnefung  25.  pundnuss  145.  rüg  132. 
rustung  336.  stund  108.  tur  377.  uberfuer  254.  uffrarisch,  ver- 
furisch  7.  verfurn  49.  verwuesten  14,  sodann  ausnahmslos  in  für, 
über  und  deren  Verbindungen.  E.  bekümmert,  hündischen  605. 
bnrgermaister  600.  erwürgt  606.  fru  604.  für  603.  gelupt  603. 
gult  604.  schnler  596.  stucken  602.  sturmen  604.  übel  604. 
uberfallen  600.  ul>erig  607.  verrücken  603.  8)  für  an:  lut  570. 

nachpur  76  (so  regelmassig,  ebenso  in  seinen  Verbindungen:  genach- 
burt,  naehpurlich,  nachpurschaft).  trurig  84.  tugenlich  175.  nö 
einzelnstehend  und  in  Verbindungen,  ebenso  uss.  E.  uff  601. 

Ü.  1)  für  i,  ie  nur  bei  E.:  luffen  594.  stüm  603.  würt  610. 
zwüschen  596.  2)  für  ö:  müncherey  27.  E.  küng  598.  münch 

607.  vergünt  596.  3)  für  n:  E.  pürgk  601. 
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Ai,  ay.  1)  für  a:  zwainzig  372.  zwangksailen  173  2)  für  e: 

abiainen  79.  aintweder  26.  aintweders  279.  lainen  510.  vier- 
tailmaister  128.  3)  für  ie:  abgeschaiden  5.  abschaid  492.  beschai- 

den  107.  entscheiden  223.  4)  für  Su,  ea:  frayen  28.  E.  hay  609. 

haygabel  617.  haipt  610.  Kaum  der  erwähnung  bedarf  ea,  dass  ai 
regelmässig  für  ei  steht. 

Au,  aw  1)  für  a:  aubend  79.  2)  für  o:  E.  Lanrenz  602. 

3)  für  äu,  ea:  gedawcht  249.  gerawen  250.  lawgen  92.  stawr  128. 
traw.  256.  trawen  190.  verstawrn  128. 

Ei,  ey.  1)  für  e:  gein  (so  stets  für  gen),  leingst  234.  2)  für 

i,  ie:  Bastlein  324.  leyt  (liegt)  298.  paradeys  108.  philosophey  5. 
sein  (sind)  93.  E.  Mertein  615.  sein  600. 

En,  ew.  1)  für  ie:  anzencht  511.  fleußt  27.  gebewt  29. 
schewßt  437.  zewgt  47.  zeucht  534,  zuzeucht  89.  2)  für  o: 

ausrewten  27.  ausgerewd  107.  3)  für  ü:  dewcht  (dünkt)  bedewcht 

533.  4)  für  au:  eindewchen  370.  niewrer  323.  E.  glewben  622. 

5)  für  äu  regelmässig;  mäur  (plur.  von  mauer)  steht  ganz  verein- 
zelt 614.  6)  für  ei:  drew  344.  errengen  97.  rewmen  192. 

II.  Consonanten. 

B.  1)  für  p:  bäbstlich  410.  banzer  342.  bapir  269.  ber- 
gamen 196.  bickel  404.  bulfer  303.  embören  481.  embürung 
481.  geböfel  461.  E.  brangen  622.  geblündert  602.  2)  ein- 

geschoben: E.  abgehauben  602.  zerhauben  602  (neben  abgehauen 
605).  melb  415.  3)  angefügt  zu  m:  ambt  18.  befrembden  140. 

berumbt  147.  beschirmbt  254.  embsig  426.  frembd  30.  frumb 
176.  furuembst  381.  gedembt  154.  gezimben  215.  neinblich  10. 
nimbt  138.  rewmbten  389.  sambt  240.  stymb  344.  umb  17. 
unformblich  171.  unzhnblich  354.  vernembt  33.  verdamblich  32, 
endlich  in  der  endung  -tumb.  E.  namb  595.  nmbschlagen  601. 

4)  für  m:  gemurbel  55.  murbelung  10.  5)  für  chw:  kurbe  (kirch- 

weih)  42. 

P.  1)  für  b:  alspald  149.  gepachen  121.  painen  99.  pan  10. 
pawrn  153.  pergen  219.  pestem  76.  pier  124,  ich  pin  298.  plat 
269.  plat  132.  pringen  86.  pronnen  93.  pnchsen  92.  pnrde 
370.  erhept  189.  erlaupten  59.  gehupt  13.  gelupt  99.  glaupt 

* 

1 Für  aw  steht  ow  in  abhowen  124. 
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330.  glopten  59.  hapt  101.  ranplich  13.  stirpt  249.  ur- 
laup  44R.  E.  gepranch  607.  messpuch  596.  pald  614.  peicht 
609.  pergk  613.  pesten  605.  pley  603.  pliben  605.  plut 

605.  prnel  593.  püchsen  604.  pürgk  601.  uffplosen  608.  auf- 
gehept611.  erlept  599.  gehapt  617.  gelopt  603.  gelupt  603. 
geurlapt  614.  liep  604.  raup  614.  stäup  607.  2)  verdoppelt; 

cappelle  508.  oappittelfrowen  380.  Jacopp  324.  3)  angefügt  zu  m: 
ampten  46.  benaraptlich  562.  bestimpt  149.  ersturmpten  205. 
geraumpt  508.  kompt  24.  sampt  149.  schempten  172.  E.  ampt 
607.  gelüpt  595.  sampt  600.  verprant  602. 

Pf.  für  f;  scharpf  302.  scherpf  3.  underschlaipfen  17. 

Ph.  für  v:  prophand  437. 

P.  für  b:  poffel  606. 

D.  1)  für  g:  uffwidler  361.  zweyd  372.  2)  für  t:  angedast  84. 

bedewren  99.  dapfer  19.  dewfel  199.  dief  361.  dinte  201. 
disch  199.  döricht  279.  dreffen  314.  dreyben  305.  dringen  184. 
drinckstuben  153.  eindewchen  370.  gedumel  55.  unangedast  324. 
ausgerewd  107.  erfrewd  455.  erredt  26.  geried  84.  glubd  318. 
gund  236.  kond  46.  es  prand  570.  guidt  560.  redten  495.  rodt 
501.  unwerd  116.  verpewd  59.  verwand  97.  werd  116.  wollend 
84.  zedel  289,  regelmässig  in  binden,  hinder,  unden,  under  und  ihren 
Verbindungen.  E.  berayd  601.  clainader  602.  dapfer  614.  darunder 
605.  dor  601.  tredten  596.  drummetter  612.  eydel  614.  ver- 
antwerdung  612.  3)  ausgefallen:  glub  501.  4)  eingeschoben: 

fendiin  151.  kandelgiesser  327.  konden  42.  mendlin  12.  ver- 
gönden  571.  E.  Clninmendlin  608.  donderstag  606. 

T.  1)  für  d:  betrangt  91.  torn  344.  trechsler  362.  vermiten 
44.  E.  betrancknüss  596.  2)  ausgefallen:  achzehen  519.  Benedik 

390.  bergamen  196.  beschedig  255.  biten  301.  enbalten  536. 
frevenlich  145.  geliebst  570.  gewaltetig  279.  is  327.  mark  344. 
obs  122.  ordenlich  320.  platner  122.  predig  258.  roten  298. 
selbs  26.  vertewschen  176.  E.  engegen  608.  engelt  615.  freven- 
lich 593.  gots  603.  hergot  596.  het  601.  mark  615.  mitler  595. 
mitternach  614.  predig  607.  3)  angefügt:  anderstwa  235.  be- 

truptnuss  571.  ■ dannocht  22.  dennocht  291.  erlauptnuss  380. 
kanten  346.  landlewftig  177.  lebenthaftig  288.  lewft  42.  ver- 
durptnuss  173.  weytlewftig  422.  E.  freyttag  605.  monttag  605. 

G.  1)  für  ch:  Erig  679.  trugseß  232.  E.  betagt  604.  fenderig 
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598.  magt  605.  schmag  604.  2)  für  h:  verziegen  344.  zewgt  47. 
ziegen  344.  E.  geschage  608.  scbmegen  598.  3)  für  i (j)  E.  Marga 
603.  Kilga  616.  4)  für  k:  marggreftsch  514.  5)  fehlend:  margre- 

ftsch  369.  morn  259.  vorgeener  60.  vorgener  52.  E.  benyegen 
623.  6)  angefügt:  Gwilhelm  194.  E.  gemainglich  597.  7)  verstär- 
kend zo  k antrettend:  begengknns  5.  besorgknnss  236.  betrngkt 
240.  ertrengken  235.  gefengknnss  22.  gezewgknuss  117.  hinwegk 
199.  ringk  570.  trangknnss  488.  trengken  545.  wegk  377. 

zewgknoss  97.  S.  auch  Wortbildung  auf  gklich.  E.  burgk  620.  hand- 
wergk  601.  magk  621.  pergk  613.  pürgk  601. 

K.  ck.  1)  für  g:  hinweck  292.  rinkmawr  340.  uberschwenk- 
lich  383.  E.  berck  605.  besorcknuss  611.  hinweck  609.  leben- 
lanck  599.  leucken  621.  purck  613.  Cklich  s.  Wortbildung. 

Ch.  1)  für  c:  supplicbation  34.  2)  für  g:  schlachen  41. 

schlecht  132.  E.  mutwillich  596.  3)  für  h:  befilche  260.  verleicht 
323.  zeucht  89.  ziech  308.  ansicht  478.  ausschewch  586. 

beschach  52.  beschicht  44.  geschach  496.  geschieht  120.  sebew- 
chen  13.  sicht  44.  verfachen  40.  versieht  44.  weichwasser  5. 
E.  verschmacht  621.  4)  für  k:  bachen  180.  5)  ausgefallen:  gley 

418.  nit  23.  E.  nit. 

H.  1)  für  g:  ainich  38.  ainicherlay  333.  anschlahen  162. 
scblahen  36.  zohe  447.  2)  fehlend:  er  (eher)  113.  fro  256.  frolocken 
375.  kirchof  458,  sodann  in  gen,  sten  u.  s.  w.  E.  schmeung  606.  3)  an- 
gefügt: herhaiseben  481.  herkundigen  341.  herlangen  329.  hör  130. 

L.  1)  fnr  n:  kandelgiesser  122.  2)  für  r:  balbierer  135. 

3)  verdoppelt:  allstädtisch  18.  pollicey.  4)  ausgefallen:  fal  263. 
grel  398.  wolt  604.  solten  603. 

M.  1)  für  n:  nachbenamt  205.  Nurmberg  535.  E.  Nurmberg 

614.  2)  für  nt:  empern  333  *.  entbieten  421.  empfrembden  277. 

empfuren  257.  emplößen  419.  offempar  32.  3)  für  w:  mir  30. 

4)  ausgefallen:  gedumel  55.  himel  371.  kumen  597. 

N.  1)  für  d:  E.  widerstannen  620.  2)  für  1:  trummen  479. 

3)  für  m:  Crauthain  437.  turn  361  (ebenso  in  dessen  Zusammen- 
setzungen eckturn,  kirchturn,  landturn).  E.  turn  617.  4)  fehlend: 

aufung  363.  befelhe  (inf.)  407.  dan  103.  man  343.  pan  10.  plut- 
rustig  132.  E.  bekentlich  604.  commeter  609.  dan  604.  donerstag 

* 

1 Aber  entpörung  496,  entborung  579.  E.  entporung  593. 

41* 
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600.  lerma  615.  verpran  605.  vollet  599;  namentlich  bei  Zeitwör- 
tern anf  -nen  häufig  z.  b.  begegen  302.  ereugen  97.  eroffen  266. 
flöhen  211.  gewappet  340.  lawgen  92.  offen  449.  Orden  409. 
rechen  548.  verorden  419.  verrechen  525.  verzaychet  540.  zittert 
489.  E.  leucken  621.  5)  eingeschoben:  haberns  143.  hewsling571. 
mainst  465.  tunen  421.  weninger  371.  zedeln  520.  E.  mainst  607. 

R.  1)  für  n:  verr  439  (ebenso  in  dessen  Verbindungen  verrer, 
soverr  ausnahmslos).  2)  ausgefallen:  kerner  98.  dauss  71.  daussen 
257.  doben  377.  eisen  360.  E.  her  600,  hergot  596.  veregen 
603.  verhart  596. 

S.  1)  für  r:  was  91.  wasen  493.  E.  was  603.  2)  für  z: 

besess  220.  geest  545.  3)  für  ss:  gewiser  430.  schliesen  107. 

us  512.  E.  besorcknüs  508.  grosen  596.  kesler  604.  lasen  596 
(ebenso  auslasen  611,  verlasen  603).  mesner  621.  musen  606. 
Regelmässig  steht  s aber  für  ss  vor  t,  z.  b.:  allergrößt  574.  ange- 
dast  86.  angemast  575.  emplost  439.  gefast  12.  lest  548.  must 
200.  verfast  497.  wisten  91.  E.  heyst  621.  müst  596.  ver- 
fast  623.  4)  ausgefallen:  allerhubscht  234.  eilend  313.  kürzt  571. 

vollend  61.  willtu  377.  E.  vollet  599.  5)  angefügt:  weyts  155. 

W.  1)  für  h:  fruw  18.  muw  77  (ebenso  bemuwen  75)  ruw  10 
(ebenso  beruwen  116.  geruwig  338.  ruwen  273).  trowen  203. 
trowwort  465. 

Z,  1 für  s:  Balthazar  328.  ditz  305:  beinahe  regelmässig 
nach  t:  gewaltz  86.  grichtzacten  195.  inhaltz  441.  nachtz  57. 
nichtz  27.  pankgeltz  120.  ratzperson  267.  seltzams  92  (ja  selbst 
selzam  208).  E.  lantzknecht  608.  wirtzhaus  61 1.  2)  für  x:  datz  121. 

III.  Flexion. 

1.  Declination.  a)  Sehr  häufig  unterbleibt  die  beugung:  z.  b. 
ampt  gen.  plur.  112.  befestigung  plur.  14.  ding  plur.  12.  hand- 
lung  plur.  15.  handwerck  plur.  118.  hof  plur.  343.  kind  plur.  16. 
zil  plur.  421.  diser  gemain  statt  18.  ein  offen  edict  17.  ernstlich 
weg  plur.  13.  far  und  sorgen  212.  hab  und  gutem  14.  in  grossen 
und  clain  stetten  371.  ir  alt  gepreuch  139.  ir  vorgetan  pflicht  81. 
ire  beschwerd  plur.  145.  irer  wort  gen.  225.  knecht  und  pferden  9. 

• 

1 Eisenhart  schreibt  auch  cs  z.  b.  frauenczimer,  Czentgraf  605. 
Czwingel  623. 
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meinen  weyb  nnd  kinden  200.  sein  rosenfarb  blnt  371.  unser  weyb 
nnd  kind  344. 

b)  Abweichende  beugung:  Die  weiblichen  A-stämme  folgen  regel- 
massig auch  im  singulär  der  analogie  der  N-stämme,  z.  b.  furbitten 
467.  furschriften  464.  kirchen  510.  Schriften  349.  stuben  449. 
E.  kirchen  599.  wuchen  601. 

Die  pluralendang  -er  ist  noch  nicht  durchgedrungen,  z.  b.  ambten 
18  (neben  amptern  258)  empten  gen.  278.  gliden  33.  kinden  19. 
leyben  439.  schlossen  240.  weld  137  (gen.  weide  304,  dat-  weiden 
235).  weyben  189.  E.  baipt  610.  dorfen  620.  Mann  bildet  im 
plural  menner  nnd  mannen  218.  Gewalt  hat  im  dat.  pl.  gewelten 
369,  anhang  im  plnral  anheng  55.  E hangen  im  plural  an  befel- 
liabere  485.  burgermaistere  475.  Nur  einmal  findet  sich  ein  plural 
auf  -ich,  kindlich  120. 

c)  Pronominalflexion:  ime  1 dat.  sing.  12.  ine  acc.  sing.  12. 
inen  acc.  sing.  305.  ine  dat.  plur.  225.  inen  dat.  plur.  145. 

'E.  ewr  gen.  622.  in  dat.  plur.  pl.  600,  ine  dat.  plur.  601.  ir  gen. 
plur.  Für  dies  erscheint  ditz  305  plur.  435  gen.  sing,  für  selbst  fast 
regelmässig  selbs,  für  solch,  welch  regelmässig  solich,  welich,  (sehr 
selten  sölh  168.  sölhe  378.  sölhs  383,  weihe  558),  bei  Eisenhart 
aber  solch,  welch. 

Beliebt  sind  Zusammenziehungen,  wie  aim  92.  seim  552. 
habens  595.  hats  602.  ichs  567.  mans  24.  sollens  603.  wolle 
606.  wurdens  25,  wobei  s auch  pluralisch  sein  kann,  sodann  beim 
artikel  (ausser  den  heute  noch  üblichen)  ins  (in  des  gen.)  ins  (in  es) 
138,  621.  uffm  uffs  571.  vorm  596.  zun  123. 

d)  Von  „zwei“  lauten  die  formen:  zwen  masc.  zwu  fern  (zwo  bei 
Zweifel  äusserst  selten,  alleingebräuchlich  aber  bei  Eisenhart)  zway 
neutr.  Zway  findet  sich  aber  auch  schon  als  masc.  gebraucht, 
*.  b.  zway  gesant  37.  Für  beide  erscheint  als  masc.  und  fern,  bed 
458,  460. 

2)  Conjugation.  a)  abweichende  personalendungen:  I.  sing.:  ich 
befilche  260  und  befilh  261.  dartun  571.  han  295.  pin  298.  ver- 
sihe  25.  tun  568  (neben  tue  295).  wir  503;  II.  sing.:  hastu  236. 
magstu  295.  mustu  295.  tuestu  377.  wirdestu  583.  willtu  377. 
wurstu  25.  E.  du  wurst  606;  III.  sing.:  er  is  327.  wirdet  419. 

• »V 

1 Im  dient  auch  als  reflexirum,  a.  b.  uff  im  selbs  145. 
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wurdet  562.  E.  würt  610;  I.  plnr.:  wir  han  64.  hand  439.  woll 
292.  wellen  260.  E.  wir  han  623;  II.  plur.:  ir  werdt  225.  wollet 
546.  E.  ir  werd  622.  Häufig  nimmt  die  zweite  pers.  plur.  die 
endung  der  dritten  an,  z.  b.:  ir  konden  189.  mögend  282.  sollend 
446.  tragent  514.  werden  492.  werdent  49.  werent  474.  wollend 
191.  wurden!  54,  ebenso  die  imperative:  fliehend  286.  lassent  568. 
vergebent  568.  wollend  384.  E.  ir  hon  620.  Bei  der  dritten  pers. 
plur.  ist  die  alte  endung  -ent  bei  weitem  seltener,  als  -en;  haben 
bildet:  sie  hand  364.  E.  sie  han  621;  sein  hat:  sie  sein  93.  seind 
551.  seint  47.  seinen  501.  E.  sein  600.  (Das  prmteritum  von 
sein  lautet  bei  Zweifel  und  Eisenhart  war,  seltener  was,  dessen  plural 
waren,  sehr  selten  wasen  493,  das  partioip  wesend  49,  gewest  47  und 
gewesen.) 

b)  Zweifel  und  Eisenhart  vermeiden  gerne  das  tonlose  e unserer 
conjngation.  Dasselbe  wird  abgeworfen  oder  ausgestossen,  z.  b.  ich 
verbofft  567,  namentlich  beim  optativ,  z.  b.:  man  docht  177.  hab 
602.  hett  12.  schult  315.  tet  16.  well  602.  woll  601.  For- 
men. wie  begereten  564.  besoldet  23.  betrohet  254.  geartet  23. 
gerucket  262.  gesaget  386.  holeten  346.  kenneten  469.  lawtet 
199.  raiseten  14.  redet  459,  sind  nicht  häufig  zu  finden. 

Insbesondere  fällt  dieses  e bei  formen  auf  -en,  also  namentlich 
beim  infinitiv  aus,  sowie  der  stamm  auf  r,  1,  endet,  z.  b.  bewarn  15. 
erclern  96.  erstorn  351.  kern  567.  lern  26.  mern  41.  <juitiem 
33.  schwern  147.  sparn  84.  uffhörn  9.  verfurn  49.  wein  125. 
wem  13.  E.  anskern  601.  begem  601.  spnm  353.  (Perfekta  und 
Optative:  schworn  364.  schwurn  527.  verlurn  412.  warn  12). 
Auch  die  contrahierten  infinitive  mögen  hier  genannt  werden:  gen  und 
dessen  composita,  sten  1 und  seine  Verbindungen  (bei  E.  einmal  ston 
in  beyston  623)  lan  492  (neben  ungleich  häufigerm  lassen),  tun.  so- 
wie das  zusammengezogene  partioip;  stende  73  (neben  stenent  609). 
Tritt  ferner  die  endung  -et,  -ete  zu  einem  stamme,  der  auf  d,  t endet, 
so  wird  sie  fast  regelmässig  mit  diesem  contrahiert,  z.  b. : antworten 
(antworteten)  228.  forchten  (fürchteten)  447.  furchten  ( fürchteten) 
567.  gewarten  (gewarteten)  302.  lawt  118.  lewt  (läutet)  258.  ob- 
lawt  67.  reten  (redeten)  273,  ebenso  vermuten  155.  verwnesten  14. 
warten  454.  E.  er  rust  (rüstet)  605.  spot  (spottet)  620.  Namentlich 

* 

1 Einmal  lautet  der  infinitiv  von  stehen  standen  567. 
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häufig  erscheint  diese  contraction  beim  part.  perf.,  z.  b.  angedast  84. 
bereit  562.  betracht  434.  erdicht  56.  erkält  417.  erleucht  21. 
geacht  26.  gedult  17.  gehut  387.  gelewt  110.  gericht  16.  ge- 
rast 301.  gestalt  27.  gestatt  20.  getrost  12.  veracht  17.  ver- 
antwort 21.  vergalt  406.  verpflicht  1 13.  verschalt  121.  zerrütt 
467.  E.  abkiint  611.  aufgericht  604.  enthaupt  605.  geacht 
611.  geantwurt  596.  geleut  602.  gepent  600.  geret  601.  ver- 
acht 596.  zerwust  620.  Ja  selbst  d tritt  an  die  stelle  dieses  con- 
trahirten  t,  z.  b.  verpewd  59.  verwand  97.  ungeverd  320.  E.  ge- 
schwembd  614.  gestild  612.  Tritt  die  endung  -et  an  ein  Zeitwort 
anf  -nen,  so  kann  -net  in  -ent  umgestellt  werden,  z.  b.  verordent 
154.  E.  gesegent  598.  verordent  600.  Die  gleiche  Umstellung 
wendet  Zweifel  im  Perfectum  an,  um  endendes  e zu  vermeiden,  z.  b. 
solche  perfecta,  beziehungsweise  Optative  sind:  begeret  370.  erzelet 
369.  höret  509.  brandschatzet  447.  redet  459.  saget  378. 
stellet  195.  verharret  366.  zaiget  361. 

Hingegen  liebt  Zweifel  die  dritte  pers.  sing,  des  perfectums  der 
starken  conjugation  auf  e enden  zu  lassen,  z.  b.  sähe  454.  schribe 
570.  stunde  11.  tete  11.  zohe  447.  zuge  160.  Ebenso  erscheint 
endendes  e nicht  selten  in  part.  prtes.  z.  b.  begerende  505.  bittende 
534.  farende  93.  geende  116.  gewartende  149.  lawtende  118. 
ligende  88.  reytende  93.  schreyende  51.  stende  73.  wesende  278. 
wonende  117.  ziehende  93. 

c)  Häufig  fällt  die  Vorsilbe  ge  beim  part.  aus,  z.  b.  anzaigt  440. 

bliben  13.  danckt  370.  fanden  464.  gangen  35.  geben  545. 
glawpt  373.  grundt  192.  kawft  143.  komen  93.  pracht  72. 

praucht  137.  schiokt  478.  tan  298  und  tun  94.  truncken  151. 
t rangen  465.  zogen  151.  zwangen  465  *.  E.  anklopft  604.  an- 
zaigt  601.  ausgeben  602.  gangen  603.  kommen  609.  pliben 
606.  predigt  600.  tredten  596.  trungen  601.  tun  596.  zogen 
602.  zwangen  597.  Hingegen  verwendet  Eisenhart  ge  auch 
gleich  zweimal  in  gprantgschatzt  606  (prantgeschatzt  613.  miss- 
gepraucht  623). 

d)  Formen  der  schwachen  conjugation,  die  von  den  heutigen  ab- 
weichen, sind:  bekent  part.  563.  besatzten  345.  bewist  481.  er- 
uennt  529.  gekannt  546.  gesatzt  324.  gesendt  380.  gewöllt 

« 

1 Zusammengozogen  ist  gossen  130. 
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573.  obernennt  530.  obstat  378  (neben  obstet  148)  stallten  56. 
verpreant  577  (neben  prand  570  und  geprannt  432).  westen  499 
und  wisten  491.  E.  genent  601.  satzten  600  (aber  gesetzt  600). 
vergttnt  596.  verprent  603  (neben  verbrant  593). 

Folgende  schwache  formen  sind  von  starken  Zeitwörtern  ge- 
bildet: anrnften  447.  bedingt  144.  beruft  32.  beweyst  504.  er- 
hept  530  (neben  erhaben  225).  erkiest  586.  gemft  460.  uffge- 
hept  460  (neben  uff  gehaben  158.  vergleicht  485.  E.  anfgehept  611. 
aUsgeruft  603.  beruft  603.  erhept  593.  vergleicht  620. 

e)  Folgende  starke  formen  weichen  von  deil  jetzigen  ab: 
a bieten  statt  o:  angehaben  24.  bewag  65  (plur.  bewagen  207  nnd 
bewogen  251).  erhaben  579.  hab  572.  nberhaben  527.  nffer- 
haben  189.  uffgehaben  158.  warden  454;  e statt  o:  bewegen  79. 
erwegen  477.  gepflegen  560;  o statt  a:  verporgen  perf.  453; 
o statt  u:  schworn  364  (neben  schwuren  12);  o statt  an:  nffge- 
loffen  200.  verloffen  464  (neben  verlaufen  579);  u statt  a:  entstund 
18.  fnnden  14.  getan  400.  stunde  11.  verstund  96.  zwang 
496;  n statt  ie:  lnff  199.  luffen  96.  zuluff  11;  n für  o:  entronnen 
453.  entschlossen  19  (aber  beschloss  41).  erhnb  253.  flohen  577. 
uflfhuben  551.  verlurn  412.  zag  55  (neben  zog  454,  zohe  447) 
plur.  zngen  95.  E.  geloffen  604  (gelaufen  600).  getan  596. 
liffen  595  (lüffen  594).  ton  621.  zngen  594  (zogen  594). 

Starke  formen  von  schwachen  Zeitwörtern  sind:  betrnng  496. 
gepachen  121.  schied  (schadete)  6.  stack  210.  Veraltet  sind:  ge- 
hollen  116.  verpran  (intrans.)  605. 

Unregelmässig  sind:  befelhe  (inf.)  407.  gang ! 28.  tunen 
(inf.)  421. 


IV.  Wortbildung. 

1)  Nicht  häufig  fehlt  die  Vorsilbe  ge  bei  hauptwörtern  und  ad- 
jectiven,  z.  b.  annem  219.  botsbrief  43.  far  145.  ferlichait  481. 
leibding  357.  prechen  341.  träid  217.  E.  trayd  602. 

2)  Hauptwörter,  die  auf  -en  enden,  werfen  regelmässig  diese 
endung  im  singulär  nom.  und  acc.  ab,  z.  b.:  bronn  405.  frid  313. 
galg  365.  glaub  434.  hawf  189.  nutz  283.  missfall  18.  uns5- 
traw  85.  traw  256.  vertraw  251.  widerwill  74.  E.  häuf  594. 

3)  Tritt  die  endung  -kait  an  ein  auf  g,  ch  endendes  wort,  so  ver- 
schmilzt sie  mit  diesem  ausgang  in  ch,  z.  b.:  beschwerlichait  254. 
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gaistlichaite  339.  geferlichait  383.  gleichait  182.  gntlichait  51. 
haimlichait  372.  herrlichait  177.  pillichait  191.  Rchwachait  441. 
sorgklichait  265.  unvermuglichait  476.  verdechtlichait  85.  zier- 
lichait  6.  E.  schmachait  610. 

4)  Feminina,  die  jetzt  anf  e enden,  enden  anf  in:  kettin  365. 
kirchweyhin  509.  mettin  258.  weytin  375. 

5)  Die  deminntivendung  ist  bei  Zweifel  lin  (einmal  aber  kindle 
526),  bei  Eisenhart  lin  nnd  lein. 

6)  Beliebt  ist  die  endnng  nnss:  bedingnnss  422.  bekenntnnss 

557.  bekömernuss  207.  betrnptnnss  57.  bewegnuss  51.  be- 

zwangknnss  407.  erlanptnnss  58.  gedechtnnss  277.  gefengkmiRs 
22.  gepurnnss  46.  gezewgknnss  117.  glnptnnss  4.  pnndnnss  332. 
sewmnuss  207.  trangknnss  488.  verdnrptnnss  410.  verpnndnnss 
329.  verzaichnnss  148.  zewgknnss  97. 

7)  Sehr  zahlreich  sind  die  eine  handlnng  ansdrückenden  snb- 

stantiva  auf  ung,  z.  b.:  annemnng  523.  anrednng  44.  ansagnng  23. 
ansnchnng  553.  anzaigung  293.  anfsatznng  178.  anstragung 

319.  befestung  14.  befilhnng  440.  begabnng  4.  begemng 

225.  benotigung  279.  beschawrnng  328.  beschirmnng  498. 

beschwernng  432.  betrangnng  402.  costnng  283.  einfnrnng  10. 
empfahnng  372.  endnng  212.  ersnchnng  487.  fnrbringnng  132. 
fnrhaltnng  51.  fnrkomnng  219.  gebnng  270.  handhabnng 

266.  hinnemnng  379.  huetung  180.  hnldnng  235.  lernnng 

33.  mnrbelnng  10.  nidertmcknng  39.  nyesung  392.  rottie- 
rong  65.  sclmtzung  285.  todschlagnng  283.  uncostnng  360. 
nnemng  258.  verainnng  253.  verclainnng  1 16.  verglaytnng  158. 
Vergleichung  250.  verbarrnng  40.  verhörnng  25.  verknndnng  12. 
vermaidnng  187.  vermanung  126.  verprechnng  434.  versagung 
20.  verweysung  18.  znsagnng  263.  znkomnng  523.  zuschrey- 
bnng  502. 

8)  Abweichendes  Geschlecht.  a)  masc.:  bank  55  (aber  bei 
Eisenhart  595  fern.)  beschütz  121.  datz  121.  fei  295.  gewalt 
163.  hatz  101.  lonsncht  31..  Inst  370.  missfallen  114.  miss- 
traw  85.  pracht  472.  stift  211.  tauf  258.  vertraw  251.  ver- 
trawen  200.  E.  fort  614.  pracht  604.  b)  fern.:  bericht  335. 
gehaimbd  208.  geharsam  526.  gezelt  214.  revers  562.  profand 
312.  prophand  403.  nbermass  177.  nffrnr  212.  nngeharsam  255. 
verhör  158.  zeit  473,  (bei  Eisenhart  604  masc.)  namentlich  aber 
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alle  Wörter  auf  -nuss  mit  einziger  ausnahme  von  betruptnuss  (neutr.) 
571.  c)  neutr.:  convent  380.  halbtaile  561.  ort  572. 

9)  Adjectiva  und  adverbia  haben  gerne  vor  der  endung  -lieh  die 
silbe  en,  z.  b.:  beschaidenlich  212.  betrohenlich  12.  ehristenlich 
371.  frevenlich  13.  fugenlioh  483.  ordenlich,  samenlich  71 
(samentlich  35).  treffenlich  44.  tugenlich  175.  unertregenlich  472. 
nnvermögenlich  472.  unwidersprechenlich  511.  unzweyfenlich  112. 

'10)  Adjectiva  und  adverbien,  deren  stamm  auf  g,  k endet,  ver- 
stärken diesen  in  ck,  gk,  z.  b. : anfangklich  514.  besorgklich  446. 
betrangklich  297.  diemutigklich  520.  fursichtigklich  426.  ge- 
ruwigklich  83.  gewaltigklich  448.  gezwungklich  502.  gnedigklich 
470.  gutwilligklich  440.  laidigklicb  571.  manigfeltigklich  432. 
mechtigklich  193.  rnwigklicb  219.  undertenigklich  460.  unschul- 
digklich  468.  verfengklich  75.  willigklich  502.  zoraigklich 
573;  E.  diemutigklich  597.  gefencklich  607  (aber  auch  ellendigiicb 
593).  Analog  sind:  erberclich  525.  E.  gemainglich  597. 

11)  Adverbia  auf  -lieh  hängen  häufig  en  an:  benantlichen  485. 
beschwerlichen  97.  betrieglichen  501.  bürgerlichen  125.  christ- 
lichen 418.  erberclichen  525.  erlichen  401.  ernstlichen  453. 
freuntlichen  344.  fursichtigklichen  248.  gefangklichen  569.  ge- 
trewlichen  528.  gewaltigklichen  395.  glauplichen  529.  glück- 
lichen 301.  gnedigklichen  495.  beftigklichen  530.  herzlichen  514. 
kreftigklichen  395.  muglichen  246.  muntlichen  425.  uemlichen 
528.  schriftlichen  425.  schwerlichen  494.  sonderlichen  312. 
teglichen  415.  fröhlichen  503.  ungeschicklichen  172.  zimlichen 
401.  E.  diemutigklichen  597. 

V.  Syntaktisches. 

1)  Wenn  ein  collectivbegriff  subject  ist,  so  steht  das  davon  ab- 
hängige, namentlich  das  Zeitwort  häufig  im  plural,  z.  b.:  ain  hart' 
lagen  487.  bewag  ain  rat  und  getrosten  sich  58.  das  heer  sind  uff- 
prochen  487.  der  merer  tail  wisten  113.  der  ausschuss  sassen  412. 
der  new  rat  kamen  221.  der  zusatz  ...  sie  begeben  205.  die  stnt 
Weinsperg,  die  ergaben  sich  205.  Dagegen  findet  sich  auch:  die 
uffrurn  und  zertrennungen  . . . geraicht  97. 

2)  Stehen  ein  oder  zwei  hauptwörter  abhängig  von  einem  sub- 
stantiv im  genetiv,  so  kann  die  genetivbezeichnung  (der  artikel) 
fehlen:  bezalung  nächstem-  und  schulden  581.  ertodtung  burger  und 
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bawrn  445,  furkomung  aufrurn  219.  verjagung  weib  und  kinder 
203.  verlassung  unser  weyb  und  kynden  524.  verderbung  land 
und  lewt  471.  verdarplichait  weyb  und  kind  574.  verwuestung 
land  und  lewt  433.  nberantwnrtung  harnisch  und  wer  551. 

3)  Das  einfache  zeitwort  wird  öfters  umschrieben  mit  sein,  thun, 
werden,  z.  b.:  ich  bin  gewarten  201.  er  ist  warten  272.  sie  sein 
sitzen  483.  rewter  tnn  schaden  249.  tet  ermanen  496.  teten  er- 
zelen  56.  teten  znziehen  447.  tnn  befelhen  57.  wir  haben  tun 
hencken  187.  ward  sich  zusamentun  14.  ward  sich  zusamen- 
rotiern  14. 

4)  Das  part.  perf.  vertritt  ohne  hilfszeitwort  das  perfectum, 
z.b.:  als  die  commissarien  angezaigt  194.  als  er  körnen  259.  da- 
vor sie  protestiert  489.  die  auch  gestellt  241.  so  davor  gelegen 
488.  was  er  gehapt  258.  weliche  er  angenomen  488. 

Zum  schlösse  noch  einiges  über  meine  ansgabe.  Wie  in  band 
129  dieser  bibliothek,  so  habe  ich  auch  hier  nnr  jene  consonanten- 
häufnngen  vereinfacht,  die  offenbar  willkürliche  Schöpfungen  der 
handschriften  sind,  also  schreibe  ich  z.  b.  nie  vnndt,  khombt  u.  s.  w., 
sondern  stets  dafür  und,  kombt.  Die  eingereihten  akten  habe  ich 
sämmtlich  widergegeben  bis  auf  die  von  Eisenhart  mitgetheilten  bei- 
den aktenstücke  des  Würzburger  bischofs  Conrad  (s.  oben  636),  denn 
diese  werden  in  bälde  in  der  schäffler-hennerischen  ausgabe  des 
Lorenz  Fries  in  viel  besserem  texte  veröffentlicht  werden  nnd  sind 
zudem  kein  eigentlicher  bestandtheil  der  eisenhartischen  erzählung 
des  bauernkriegs.  Aus  gleichem  gründe  Hess  ich  auch  das  s.  460 
angegebene  schreiben  Nürnbergs  ans.  Auch  die  s.  381  verzeichneten 
aktenstücke  glaubte  ich  nnbedenklich  weglassen  zu  dürfen , weil 
Zweifel  auch  diese  nicht  in  seine  darstellung  wahrhaft  aufgenommen 
hat,  weil  sie  vielmehr  als  fremdartiges  einschiebsel  erscheinen,  weil 
Zweifel  von  ihnen  keinen  besonders  guten  text  bietet,  und  weil  eben- 
desshalb  eine  Wiedergabe  seines  textes,  da  diese  akten  theils  nach 
originalien  oder  guten  copien  des  hohenlohischen  archives  bei  Öchsle 
schon  gedruckt  sind,  theils  in  der  ebengenannten  friesischen  ausgabe 
abermals  zum  abdrucke  gelangen  werden,  ganz  überflüssig  erschien. 

Von  manchen  oben  gebotenen  aktenstücken  existieren  noch  die 
originalien  oder  doch  bessere  abschriften.  Ich  schwankte  lange,  ob  ich 
nicht  diese  an  die  stelle  der  zweifelischen  texte  setzen  sollte,  kam  aber 
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nach  reiflicher  Überlegung  von  diesem  gedenken  ab.  Es  ist  nämlich 
bekannt,  dass  die  frühere  zeit  keinen  sinn  für  wortgetreue  widergabe 
von  archivalien  hatte,  ein  fehler,  an  dem  auch  Zweifel  redlich  antheii 
nimmt.  Dadurch,  dass  er  seine  akten  nach  seiner  Orthographie  um- 
schuf  und  auch  sonst  kleine  auslassungen  und  Zusätze  anbrachte,  hat 
Zweifel  diesen  akten  seinen  Stempel  aufgedrückt,  sie  zu  integrierenden 
bestandtheilen  seines  Werkes  gemacht;  wir  dürfen  daher  ihm  nicht 
etwas  unterschieben,  was  er  nicht  selbst  in  sein  werk  aufgenommea 
hat.  Sowie  wir  uns  für  abdruck  dieser  akten  entscheiden,  haben  wir 
uns  lediglich  an  seinen  text.  zu  halten.  Ob  dieser  besser  oder  schlim- 
mer, als  seine  Vorlage  ist,  ist  hier  ganz  gleichgiltig,  wir  geben  hier  ja 
kein  nrkundenbuch,  sondern  nicht  mehr,  nicht  weniger,  denn  Zweifels 
geschichtsdarstellnng. 

Mit  anmerknngen  glaubte  ich  sehr  sparsam  umgehen  zu  sollen; 
namentlich  habe  ich  alle  ortserklärnngen  in  das  register  verschoben. 
Diesem  aber  widmete  ich  möglichste  Sorgfalt.  Die  Worterklärungen 
in  demselben  stützen  sich  zumeist  auf  Fromanns  ansgabe  des  baieri- 
schen  Wörterbuches  von  Schmeller  und  auf  Lexers  mittelhochdeutsches 
Wörterbuch. 
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BERICHTIGUNGEN. 


8.  68,  x.  6 v.  o.  in«  werden  unser  1.  inner  und  ewsser. 

8.  146,  x.  7 r.  u.  da  hast  1.  das  bat. 

8.  155,  x.  10  t.  o.  fei  1.  fei. 

8.  155,  z.  15  v.  u.  rastfreund  1.  ratsfreund. 

8.  156,  x.  7 v.  o.  wieder  1.  wie  der. 

8.  220,  z.  4 v.  o.  burgaraids  1.  burgeraids. 

8.  237,  x.  9 v.  u.  uuf  1.  auf. 

8.  242,  x.  15  v.  o.  nies  1.  sein. 

8.  261,  x 2 v.  u.  Ketzern  1.  Kretxern. 

8.  288,  x.  18  v.  u.  schagen  1.  schlagen. 

8.  301,  x.  3 v.  o.  wie  1.  mit. 

8.  318,  x.  7 v.  o.  Iiolmpach  1.  Holenpach,  ebenso  329,  z.  5 v.  o. 
8.  342,  x.  13  v.  o.  hayen  1.  haym. 

8.  370,  x.  18  v.  u.  orden  1.  enden. 

8.  443,  x.  15  v.  u.  schloßgattern  1.  schoßgattern. 

8.  447,  x.  20  v.  o.  Stettwang  1.  Stettberg. 

8.  447,  x.  4 t.  it.  Brettwer  1.  Bettwer. 

8.  449,  z.  6 v.  o.  haunkunft  1.  haimkunft. 

8.  479,  x.  15  v.  o.  uffhemeln  1.  aushemeln. 

8.  490,  x.  8 v.  o.  nennen  1.  netnen. 

8.  491,  x.  4 v.  u.  vor  1.  ror. 

8.  495,  x.  2 v.  o.  geban  1.  geben. 

8.  572,  x.  16  ▼.  o.  nach  1.  wach. 
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REGISTER. 

B.  bedeutet  bmierlfteheN.  bad.  B.  bariiacliee  bexirksamt.  O.  wirtenbergischf»  oberamt.  P «uche 
unter  B,  K unter  C,  T unter  D.  V unter  F,  V unter  J.  Ar  steht  unter  au,  ev  unter  eu, 
ay  unter  al,  ey  unter  ei. 


Aachen  6. 

Ab  sein,  ungiltig  sein  550.  553.  554, 
587. 

Abendschein,  Jörg,  von  Diebacb  586. 
Abcntcwr,  bestehen  sein,  141.  163. 
Abcntewrisch  234. 

Aberbalten,  abgewinnen  459. 
Abfallen,  subst.  560. 

Abfellig,  abfallend,  abgefallen  51. 160. 
210.  211.  249.  250.  258.  386.  486. 
518.  557.  562. 

Abfretzcn,  abweiden  397. 
Abgohauben,  abgchaucn  602. 
Abgehen,  fortgeben  510. 

Abhin,  hinab  7. 

Abklag,  absagc  111;  abklageschrift 

111. 

Abkiinden,  auf  künden  611. 

Ablainen,  ablehnen  79.95.  195.210. 
239.  273.  282.  302.  317.  319. 
349.  369.  419.  452.  473.  508. 
528.  558. 

Ablass  3.  4. 

Abläufen,  das  thor,  608. 

Ablegung,  ersatz  610. 

Ablesen,  wein  lesen  130. 

AbmalcD,  darstellen  4. 

Abschaid,  abschied  492.  533. 
AbBchaidcn,  subst.  366. 

Abschlag,  Weigerung  147.  191.  293. 
497.  509. 

Abscblegig  antwurt  106.  109. 
Absteen,  absitzen  479. 

Abstricken,  beseitigen  97.  173. 


Abtaidingen,  sich  lassen,  sich  abfinden 
lassen  351. 

Abthun,  beseitigen  490. 

Abtrag,  ersatz  200.  485. 

Abtreiben,  beseitigen  9.  456. 
Abtretten,  fortgehen  81.  201.  229. 
Abtringen,  abgewinnen  365. 
Abtrünnnng,  abfall  608. 

Abtuurg,  Vernichtung  488. 

Abweisen,  abbringen  40. 

Abwerfen,  sich  von  einer  herrschst!, 
557. 

Abwesen  subst.  18.  50.  195.  267. 
356. 

Abwesenlicb,  abwesend  60. 

Abwcxel,  Wechsel  468. 

Abziehen  subst.  524. 

Acliichts,  Eichig,  B.  Pegnitz?  618. 
Achten,  abschStzen  611. 

Adelberg,  O.  Schorndorf  620. 
Adclsheiin,  bad.  Odenwald,  Albreoht 
von,  151.  469.  470.  517.  534.  535. 
Adelshofen,  B.  Rotenburg  a/Tauber 
464.  496.  610. 

Adlitz,  B.  Pegnitz  618. 

Adolzliausen , O.  Mergentheim  383. 

384.  387.  391.  467.  570.  605. 
Affen,  falsch  prediget  und  andere,  621. 
Affengespenst,  trugbild  132. 
Aftermontag,  dienstag  298. 

Afterret,  afterrede  25. 

Ayb  s.  Aub. 

Aichen,  B.  Ileilsbronn  Eich  618. 
Aichhomin,  die,  217. 
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Ainerlay,  nnns  371. 

Ainest,  einmal  83. 

Ainfeltig,  einfach  354.  371.  373. 
Ainfeltigkait,  einfalt  465. 

Ainich,  einig  38.  63.  419.  453.  455. 
458.  486.  520.  523.  524.  573. 
579. 

Ainicherlay  333.  483.  524. 

Ainig,  einstimmig  344,  aliua  393. 
Ainigung,  bündniss  111.  141.  180. 

207.  251.  255.  853.  354.  450.  566. 
AinigungsYerwandte,  verbündete  207. 
Aintweder,  entweder  26.  83. 
Aintwederg  29.  279. 

Ainung,  bündniss  15.  232.  248.  250. 
253.  255.  266.  274.  276.  281.  283. 
285.  353.  464.  477.  514.  515.  567; 
rügen  und  pfänden  um  verwurkt, 
gebrochen,  363. 

Ainzechtig,  einzeln  101. 

Ainzelig,  einzeln  337. 

Aiscbgrund , der,  in  Mittelfranken 
270.  271.  367.  446.  447. 

Albrecht,  Barthel,  von  Kotenburg  12. 
35.  217. 

Albrecht,  Karius,  229. 

Aida,  wo  11.  366.  424.  456.  458. 

464.  473.  536.  539.  544.  572. 
Aldo,  hier  601.  611.  614. 

Alefanz,  schalkheit  623. 

Alher,  hiehcr  394. 

Alldiewoyl  360. 

Allem  gamen,  alle  zusammen  121. 
Allererst,  soeben  erst  456.  464.  568. 
Allerhubscht  234. 

Allermenigklich  562. 

Allersampt,  alle  zusammen  323. 
Allorschlacht,  aller  art  81. 
Allerwenigst,  der,  minimus  200. 
Allgäuer  bauern  14.  243.  263.  518. 

530.  535.  563.  593. 

Allgerait,  bereits  63.  66.  211.  242. 

283.  336. 

Allsampt  343. 

Alphabet,  sonderliches,  Chiffres  431. 


Alsgester,  gestern  46.313 ; als  heint, 
beute  537. 

Altarist,  messpriester  217. 

Altendorf,  B.  Bamberg  I,  Altesdorf  618. 
Altenschonbach,  B.  Gerolzhofen  619. 
Altenstein,  B.  Ebern  396.  405.  618 
die  von,  618. 

Altstädt,  Thüringen  16. 
Altstädtischer  geist  18. 

Amazonen,  rumiren  morc  Amazonum 
600. 

Amorbach,  bair.  Odenwald  438. 
Amt,  gesungene  messe  21.  503.  598. 
607. 

Anblasen,  anzeigen  die  ankunft  eines 
fremden  dnrcli  signal  blasen  102. 
103. 

Anbringen,  vortrag  37.  147.  352.  353. 
370.  447. 

Anbringen,  vortragen  152. 

Ander,  anders  495. 

Anderswa  417;  anderstwa  235. 
Anderst  das,  ausser  dass  468. 
Anderwait,  anderweit«  301.  565. 
Angeben,  verklagen  115.  504. 
Angeber,  anstifter  37.  543. 

Angeen,  sich  inbewegung  setzen  647. 
Angcmut,  zumuthung  311. 
Angepurend,  gebührend  343. 
Angewinnen,  gewinnen  16. 
Angezundt,  mit  Ungnaden  gegen  einen 
sein,  484. 

Angreifen,  ergreifen  607. 

Anhaim,  nach,  zu  hause  42.  44.  46. 
189.  267.  316;  gewöhnliche  form 
aber  ist  anhaims. 

Anhaimbs  420. 

Anhaimisch  adv.  79. 

Anhalten,  hinhalten  147. 

Anhang , anhänger  509 ; plur.  an- 
heng  55. 

Anhausen  a Wernitz,  kloster  27 1 . 294. 

314.  405.  602. 

Anheben,  anfangen  130. 

Anheber,  anfängcr  500. 
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Anhcngig,  anhängend  515.  520.  571. 
Anbcwt,  beute  146.  231.  530. 
Ankeren , anwenden  264.  395.  403. 
426.  502.  528. 

Ankumcn,  antreflfen  305.  314. 
Anlangcn  eubst , Vorstellung  19. 
Anlass,  Waffenstillstand  145. 
Anlaufen,  subst.,  zulauf  275. 
Anlaufen,  ersuchen  482.  483. 
Anlernen,  lehren  545. 

Anligen,  ersuchen  21. 

Anligcn,  mittbun  47. 

Anligend,  subst.  beschwcrde  370.  400. 
Aninanen,  warnen  12.  19. 

Annem,  angenehm  219. 

Anncmcn,  gefangen  nehmen  559. 
Annemlicb , annehmbar  183.  477; 

anncmblich  576. 

Annemitng,  gefangennahine  523. 
Anprickeln,  antreiben  194. 
Anrcdting,  anrede  44. 

Anregen,  subst.  antrag  455. 
Anregung,  aufstacblung  504. 
Anregung,  bczugnahme  467. 
Anrennen,  reiterangriff  453. 
Anrichten,  anstiften  543. 

Ansag,  ankündigung  46. 

Ansagen,  ankilndigen  37.  70.  204. 

274.  468.  573. 

Ansager,  ankiindiger  613. 

Ansagung,  ankündigung  23.  470. 
Ansbach,  Mittclfrankcn  17.  18.  55.  74. 

99.  113.  131.  159.  207.  235  bis 
237.  247.  261.  269.  270.  272.  273. 

275.  276.  279.  287.  290.  308.  315. 
341.  365.  383.  386.  399.  512.  513. 
614. 

Anschlahen,  anschlagen  162. 
Anschrcibcn , aufschreiben  377.  526. 
Anschreien,  anrufen  510. 

Ansossig,  domicilicrend  360. 
Anstand,  wafienstillstand  144.  151. 
454. 

Anstehen  bleiben , unterbleiben  350. 
607. 


Anstossen,  angrenzen  561. 
Anstussen,  anzünden  314.  391. 
Anstrengen,  anfahren  15. 

Ansuchen,  besuchen  494. 

Ansuchen,  ersuchen  24.  26.  430.511. 
517. 

Ansuchung,  bitte  553. 

Antasten,  angreifen  10. 

Antasten,  subst.  567. 

Antastung  265. 

Anträgen,  tragen  127. 

Antwurten,  überantworten  38.  217. 

262.  339.  468.  531.  536. 
Anwesen,  subst.  163.  283. 
Anzaigung  293. 

Anziehen,  beschuldigen  147.  511. 
Anziehen,  erwähnen  579. 

Anziehen  sich,  sich  berufen  auf  392. 
Anziehen,  subst.  anzug  457. 

Anzug,  bescbuldigung  214.  215. 
Apel,  Hanns,  Ton  Rotenburg  58.  144. 
Apfclbach,  Andreas,  616. 
Aptgottorey,  abgütterei  598. 
Arbeiten,  sich,  sich  bemühen  498. 
Arborg,  graf  von,  7. 

Arclishofen,  O.  Mergentheim  150. 
Argwonigkait,  verdacht  257. 
Armprost,  arinbrust  551.  554. 
Arnolt,  Matliis,  von  Rotenburg  329. 
Arnstein,  11.  Karlstadt  404.  618. 

Art,  gegend  143.  204.  243.  271.  407. 
446.  458.  530. 

Art  und  natur,  die  angeborene,  tem- 
perament  503. 

Artikel,  die  zwölf,  288  289.  298. 

299.  308.  351.  460. 

Artikelsweis  verzeichnet  418. 
Articulirt,  die  einzelnen  punkte  anf- 
führend  65.  350.  551. 

Aschach  s.  Waldaschach. 

Atzung,  Verköstigung  399. 

Aub,  11.  Ochsenfurt  207.  223.  226. 

231.  238.  240.  244.  262.  602.  618. 
Aufbieten,  zur  malzeit,  zum  essen 
laden  612. 
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Aufbürsten,  sich,  sich  anflehnen  020. 
Aufern,  befördern  441,  s.  ewfern. 
Aufhalten,  aufbewahren  426. 
Aufheben,  gefangen  nehmen  Z, 
Aufhcbcnds,  subst. , hinterlegtes  gut 
343. 

Auflegen,  auferlcgen  548. 

Auflegen,  ersinnen,  zumessen  521. 
573.  574. 

Anfnetnung,  mehrung  173. 

Aufregen,  emporstrecken  608. 
Aufrur,  fern.  464.  480.  553.  504.  569. 
62 1 : bei  weitem  häufiger  ist  die 
form  uffrur. 

Aufsatz,  auflage,  Steuer  i_L  178;  plur. 

aufsetzen  354. 

Aufschlagen,  Vortagen  199. 

Aufsess  (Aufsecs),  11  Ebermannsstadt 

618. 

Aufsess,  die  von,  618. 

Aufscss,  Eucharius  von,  617.  618. 
Aufstehen,  sich  empören  318. 
Aufung,  beförderung  363. 
Aufwerfen,  sich,  sich  empören  435. 
Aufwidler,  aufwicgler  157.  454 ; viel 
häufiger  ist  ufl’widlcr. 

Aufziehen,  aufschieben  434. 
Aufziehung,  aufschub  617. 

Augen  ausstechen  479.  605.  612. 
Augsburg  4,  186.  529. 

Augsburg,  bischof  529. 

Augsburg,  bucbdrucker  530. 
Augsburg,  Gögginger  thor  530. 

A ugustincrorden  3 . 

Aura,  13.  Hammelburg  396.  405.  416. 
619. 

Auracher,  die,  fränk.  edelleute  6 1 9. 
Ausbringen,  erwirken  418. 
Ausbiirgen,  durch  verbürgen  befreien 

615. 

Ausdingen,  ausbedingen  487. 
Ausfegen,  reinigen  586. 

Ausflüchtig,  flüchtig  551.  616. 
Ausfuren,  darlegen  521. 

Ausfurung,  darthuung  521. 
Bauernkrieg 


Ausgiessen,  bitten,  510. 

Aushemeln  (von  hatnmcl?),  auswählen 

552.  625. 

Aushcncken,  einen  über  die  mawr,  164. 
Auskern,  subst.  62 1 . 

Auskriegen,  krieg  enden  467. 
Auslassen,  frei  lussen  611. 

Auslösen,  die  wirtsrechnung  für  einen 
bezahlen  106. 

Ausmergeln,  bedrücken  173. 
Ausmessen  621. 

Auspcwtcn,  beute  theilen  88.  210.  217. 
Ausplciben,  nicht  zuriiekkehren  616. 
Ausrichten,  bezahlen  486.  582. 
Ausrichtung,  aussteuer  379. 
Ausrufung,  bekanntmachung  494. 
Aussehen’,  flüchtig  6 16 ; ausschewch 
586. 

Ausschewer,  flüchtling  616. 
Ausschlagen  (der  abcndglocke),  eine 
Zeitbestimmung  62,  Zfl,  76,  364. 
475.  604.  615. 

Ausschreion,  aitsrufen  479.  547.  548. 
549. 

Ausschuss,  ausschussmitglicd,  plur. 

ausschüss  596. 

Ausspannen,  zu  mittag,  614. 

Awssen,  ausserhalb  548. 

Awsserthalb  492. 

Aussonen,  aussöhnen  311. 
Ausstreichen,  mit  gerteu,  rutben,  ge- 
richtliche strafe  570.  609.  610.  6 1 5. 
Austilgen,  ausrotten  14.  , 

Austrag,  Vollendung  333. 
Austragung,  vollondung  319. 
Austretten,  sich  entfernen  369.  47 1 . 
507.  5Ü2,  £43,  564,  516,  581,  £83, 
586. 

Austretten  subst.  524. 

Austun,  ausstreichen  544. 

Aus-  und  cinheben,  das  geschütz,  390. 
Aus-  und  einwebern,  inner-  und 
ausserhalb  der  Stadt  Weberei  be- 
treiben 85,  252,  255. 

Auswarten,  abwarten  215. 

42 
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Auswarten,  einem  geschärte  obliegen 
25L  , 

Ausweichen,  sich  entfernen  ■' 
Auswendig,  ausserhalb  ] 4.  7 2,  1 14 
12»,  UL  122,  221L  2 2L  222,  245 
459,  478.  M8,  525,  605. 
Auswendig,  auswärtig  IS.  90,  127. 
163.  11S,  350.  .387.  454.  479. 

484. 

Auswendig  schain,  Vorspiegelung  22, 
Ausziehen,  subst.  auszug  506. 
Ausziehen , sich,  sieh  entzielieu  520. 
Auszugig,  hinhaltend  147. 

Ave  Maria  läuten  507. 

Papst  Leo  X 2,  6.  7. 

Pacem,  kreuzhild  oder  reliqtiiarium 
zum  küssen  für  die  laien  341. 
Bachen,  brod  hacken  180. 

Backen,  brennen  einen  durch  die,  ge- 
richtliche strafe  595. 

Baden,  markgraf  von,  243. 

Baden,  markgraf  Philipp  579. 

Bader,  Mathis,  von  Oberöstheim  385 
bis  387. 

Bader,  Simon,  von  Oberösthcim  385. 
386. 

Baderhandwerker  135. 

Badmayd,  balneatrix  020. 

Bayer,  Lienhart,  von  Kotenburg  23 1 . 
Bayer,  wirt  von  Ostheim  585. 

Baicrn  14,  403. 

Baiern,  bauern  529. 

Baicrn,  herzoge  529. 

Baiern,  roiter  518.  534. 

Balbicrer,  barbier  1 35.  340. 

Balhirer,  Endris,  von  Rotenburg  320. 
Balbirer,  Ilanns,  von  Rotenburg  326. 
601. 

Ballcnbcrg,  bad.  Odenwald  311. 
Bnllenbcrger  s.  Metzler. 

Ballenberger,  Jorg,  gen.  Hückncr  228. 
326. 

Palmweibc  5.  12. 

Baltringer  häufen  (in  Ober6chwaben) 
243.  260.  597.  598. 


Bamberg  236.  415.  460.  509.  SIL  bis 
22,  524.  521,  S££L  606. 

Bamberg,  bauern  430.  509.  617.  618. 
Bamberg,  bisthum,  Stift  1 17.  617. 
618. 

Bamberg,  landschaft  509. 
Bamberger,  Fridel,  230.  322. 
Bamberger,  Hans,  230.  322.  325. 
Bamberger,  Thoma,  609. 

Bank  masc.  55,  120. 

Bankgeld,  abgabe  für  beniitzuug  der 
flcischbank  1 20. 

Banz,  B.  Staffelstein  619. 
Banzermacber,  panzerschmid  327.  342. 
Pappenheim,  marschall  Joachim  von, 
518.  536  bis  22,  346  bis  48,  555 
bis  53,  552  bis  22,  565.  576.  581. 
608. 

Barchat,  Jos,  von  Rotenburg  224.  341. 
Barchat,  Oswald,  von  Rotenburg  235. 
222.  374. 

Barfüsser  s.  Rotenburg,  barfüsser. 
Bärnfels,  B.  Pegnitz  618. 

Bart,  Hans,  landsknecht  416. 
Bartenstein,  O.  Gerabronn  619. 
Basel  4, 

Passion,  Christi  leidensgeschichte  ver- 
lesen 258. 

Pasteyen  491.  492. 

Bastheim , B.  Mellrichstadt , Paßheni 

619. 

Bastian,  wirt  zu  Frankenbeim  3S7. 
I’astporten,  gelcitsbrief  415, 
Batzenwäbrung  485.  562. 
Bauernführer  25  bis  41.  4L  52,  60. 
62.  68.  72.  82,  115  142,  15L  122 
152  154,  165,  188,  122,  2LL  212, 
224.  226.  231.  233.  224,  228,  25L 
261.  269.  212,  212.  282,  282,  228, 
300  bis  2.  306.  307.  310.  21L 
313.  315  bis  20.  331  bis  38.  347 
bis  68,  376  bis  78.  382  bis  85 
388.  391  bis  28,  401  bis  6,  428, 
414.  414  bis  24,  426  bis  28,  M2 
bis  35,  42L  428,  440,  444  bis  46. 
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4-18.  449.  451.  452,  454  bis  55, 
455,  457  bis  59  452,  425,  425. 
500.  506.  509.  519.  541.  542.  544. 
554,  555.  552,  571,  525.555,  551, 
551.  611.  512,  515,  512. 
Bauernmeister,  dorfvorstand  55.  52. 

55,  45,  LÖS.  214. 

Bauernpläffcn  542. 

Bauernrecht,  gemeines,  356. 
Bauknecht  517. 

Baumeister  122.  390.  409.  418.  424. 
Paur,  Heinrich,  lasingcr  616. 

Paur,  Marx,  von  Mergentheim  399. 400. 
Pawr,  Wendel,  Schulmeister  504.  505. 
Bawrnfeind,  Hans,  landsknecht  410. 
Bcbenweiler  s.  Böhmweilcr. 

Beck,  so  stets  für  bäckcr. 

Beck,  Hanns,  von  Rotenburg  324. 
Beck,  Hans,  von  Wettringen  (Beck 
Henslin)  fifi.  5S9. 

Beck,  Jorig,  von  Rotenburg  325.  327. 
Beck , Lienhart,  von  Rotenburg  55, 

144.  325. 

Beck,  Lutz,  von  Rotenburg  55.  52  bis 
62,  145.  144.  225,  252.  252,  255, 
302.  352.  340. 

Beck,  Martin,  von  Blnmwciler  60.  542. 
554,  615. 

Becken  Hennsin  von  Sulzdorf  385. 
Bedacht,  bedenkzeit,  berathnng  250. 

472.  474.  543.  555.  522,  654, 
Bedenken,  für  einen  sorgen  478.  52fi. 

525.  51L  534,  525, 

Bedienen,  verdienen  505. 

Bedinglicher  mainung,  unter  der  be- 
dingung  422. 

Bedingnuss,  bedingung  422. 

Bedürfen,  dürfen  569. 

Bedürfen,  dürfen  272. 

Beeidigen,  sich,  eidlich  aussagen  21. 
Befelb,  amt  354.  500. 

Befelhaber,  bevollmächtigter  225, 455. 

510.  527.  528.  551. 

Befelhaber,  ein  sondercr,  500. 
Befelhbrief  15. 


Befclhe  inf.  12. 

Befc1h8chrift  12. 

Befestigen,  bestätigen  129. 

Befestung,  feste  14. 

Befilhung,  befehl  440. 

Befriden , Sicherheit  gewähren  444. 
Begabung,  geschenk  4, 

Begawtzen,  anbellen  256. 

Begeben,  geben  181. 

Begeben,  sich,  einwilligen  409. 
Begebncn,  zu,  fällen  182. 

Begegen,  begegnen  302.  511. 
Begegnen,  entgegentreten  462;  mit 
antwurt,  2, 

Begen,  Hans,  von  Rotenburg  58.  144. 

212.  552.  616. 

Begengknuss,  Seelengottesdienst  5. 
Bcgere,  fern.,  verlangen  528.  537. 
Begerung  225.  . 

Begnaden,  begünstigen  380. 

Begnin,  die,  von  Rotenburg  609. 
Begrasen,  sich,  sich  bereichern  406. 
Begreifen , ergreifen  383.  424.  478. 
580. 

Begreifen,  enthalten,  Behr  häufig,  z.  b. 

193.  302.  508.  534.  525.  610. 
Begreifen,  verfassen  301.  540. 
Begünstigung,  erlaubniss  302. 
Beliaim,  Böhmen  383. 

Beliaim,  Hans,  von  Brettheim  32. 
Behaim,  Hans,  von  Rotenburg  541. 
552.  608. 

Behaim,  Thoinan,  von  Rotenburg  228. 
Behalten,  aufenthalt  geben  574. 
Behalten,  behaupten,  bewahren  499. 

500.  501.  502.  518. 

Behänden,  einhändigen  428 ; die  ge- 
wöhnliche form  dafür  ist  bebendigen. 
Behcndigung  148. 

Behendlistig  58. 

Beherzigen,  sich  einer  Sache,  in  be- 
tracht ziehen  497. 

Beherzlich,  eindringend  L2. 
Behulflich,  behilflich  483. 

Beibriefe,  nebenvertrag  193.  196. 
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Beicht,  öffentliche,  569. 

Beichtbrief,  beichtzettel  ä, 

Boichtgeld  5* 

Beigassen,  ncbcngassen  L3&. 

Beihel,  heil  404. 

Beilegung,  hcistand  38.  284. 
Peinlich,  den  diebsturn  verschulden, 

133. 

Beysein,  subst.  543. 

Beyssner,  Hanns,  von  Ohren  hach  54*2. 
Bcyten,  warten  293. 

Bei  wesen,  an  Wesenheit  109.  110.  111. 
L22.  203.  246.  253.  321.  369. 
384. 

Bekanntnus8,  fern.  451  (bekenntnuss 

657). 

Bekanntnassbrief , schriftliches  be- 
kenntniss  562. 

Bekennen,  8 übst.  568. 

Bekenntlich , geständig  6,  604 ; bc- 
kenntlich  urkunden  160. 

Beklagen,  klagen  5QQ. 

Bekommcren  (bekümmern),  beküm- 
mern 1&  L82,  ÜtfL  207.  255.  262. 
376.  414.  468. 

Bekömmernuss,  kummer  207. 
Belaiten,  begleiten  166.  365.  368. 
Belegen,  besetzen  610. 

Beleihen,  bleiben  (häufig)  5L  M,  82, 
92.  442.  50L  595. 

Belewmut,  im  rufe  stehend  467. 
Bcmasigcn,  verun ehren  161. 
Bembcrg,  0.  Gerabronn  42. 
Bemuwen,  bemühen  25.  107.  193.  524. 
Bcnamptlich,  namentlich  562. 
Benanntliclien,  namentlich  485. 
Benedcyen  2A. 

Beuemen,  wegnehmen  22. 

Benennen , auf  eine  pfründe  nomi- 
nieren 508. 

Ben i egen,  sich,  begnügen  623. 
Benötigen , zwingon  457.  458.  513. 
53L  Mi. 

Benötigung  279.  316.  333. 

Benugig,  zufrieden  197.  209. 


Ber,  Burkhart,  von  Leuzenbronn  584. 
Berayd,  bereits  601. 

Berait,  bereitet  562. 

Berck,  berg  605. 

Berctigen,  beratben  292. 

Bcrcyter,  berittener  friiehtenaufseher 
auf  klostergütern  300. 

Bergainen,  pergament  196. 

Bergei,  B.  Uffenheim  432.  447.  463. 
4fi_L 

Beringer,  Gilg  Raimund,  von  Roten- 
burg 152.  22L  224.  226.  580. 
Berler,  Jorig,  von  Rotenburg  286. 326. 
Bcrlichingen (Bcrlingen),  O Künzelsau, 
Götz  von,  211.  2 12. 

Bcrlicbingen,  Hanns  von,  612. 
Bcrlichingen,  Marx  von,  618. 
Bcrlichingen,  Philips  von,  612. 
Bermetcr,  Georg,  von  Rotenburg  55. 
56.  62  bis  69,  165.  2 1 6.  232  256. 
270.  272  bis  1SL  282,  315.  322, 
368.  378.  389.  406.  448.  449.  455. 
498.  565.  52S_  565*  522,  595.  6Q0. 
611.  s.  auch  Rotenburg , bürger- 
meister. 

Bernliaimer,  Johannes,  mönch  in 
Rotenburg  34, 

Bernhkrt  N.,  Schneider  616. 
Bernhausen,  O.  Stuttgart,  Jacob  von, 

595 

Bernhausen,  Philipp  von,  206,  593- 
Bernheim  (Burgbernheim,  B.  Uffen- 
heim), Adam  von,  zu  Rotenburg 
515.  512. 

Bernrieder,  Christoph,  priester  zu 
Rotenburg  596. 

Bernrodt,  Bernrenth,  A.  Lichtenfel? 
619. 

Berolzhofen  (Gerolzhofcn  ?)  6 1§. 
Berufnen,  berömen,  beruh  men  S,  33, 
419.  508. 

Bern  wen,  beruhen  1 16.  145.  255. 262. 

442,  42_L  475.  524, 

Besag,  aussagc  558. 

Besagen,  aussagen  558. 
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Besetzt,  besetzt  475.  477. 

Bescheiden,  beschiedcn  107.  108.  362. 
409.  507. 

Bcschaidenlich,  gebilhrlich  217. 
Beschämen,  sieh  erzeigen  !LL  14fi. 
Beschawrung,  beschirmung  528 
Beschicken,  vorladen  1 40  203.  228. 

232.  aai.  M2.  am.  542,  445,  572. 

582. 

Beschickung  572. 

Bcschiessen,  einschicsscn  153. 
Beschlagen,  schlagen  43. 
Beschlüssen,  absclilicssen,  fertig  stel- 
len 485.  525.  52fi.  008. 
Beschlicsser  (in  frauenk lüstern)  379. 
380. 

Besch  besser  und  verwarcr  der  pro- 
viand  88. 

Beschliesslich , schliesslich  399.  410. 
500.  an. 

Beschlossen,  geschlossen  458. 
Beschorne  knaben , Spottname  für 
priester  25. 

Beschreiben,  aufschreiben  552.  558. 
Beschreiben,  vorladen  278.  429. 
Beschreien,  anrufen  409. 

Beschribcn  kundscliaft,  schriftliches 
zengniss  408 

Beschulden , erkenntlich  sein  298. 

475.  478. 

Beschulden,  verschulden  298. 
Beschütz,  schlitz  323.  498. 
Beschwere,  beschwerde  120. 
Beschwerlich  haben,  lttstig  finden 
442, 

Beschwerlichen,  schwerlich  22. 
Beschwernuss,  beschwerde,  sehrhliufig, 
z.  b 12.  103,  224.  342.  424,  531. 
Beschwerung  119.  432.  476. 

Besehen,  besichtigen  002. 

Besess,  besitz  220. 

Besessen,  besetzt  508. 

Besichern,  sicher  stellen  311. 
Besorcknns  6X 1 ; besorgknuss  5ÜH. 
Bessmayer,  Wilhelm,  Schulmeister  zu 


Rotenburg  58,  144.  194.  202.  328. 
542.  542,  608. 

Besprachen,  anreden  20 1 . 

Besonder,  sondern,  hilufig,  z.  b.  528. 

534. 

Besorgen,  sieb,  befürchten,  572. 
Beeteen,  bleiben  21.  397.  595.  020. 
Bestecn,  miethen  389.  390. 
Besteenwein , weinabgabc  als  lau- 
demitun  182. 

Bestellen,  anordnen  5 1 0. 

Bestendig,  dauernd  13, 
tycstendig,  eingestehend  282. 
Bestimmen,  bestellen  149. 

Besuchen,  durchsuchen  388. 

Betagen,  auf  bestimmten  tag  vorladen 
399.  520. 

Betagt,  bedacht  004. 

Befaidingen,  vermitteln  151.  309. 
Petcnlawben  s.  Botcnlaubcn. 
Betrancknüss,  bedrüngniss  596 ; be- 
trangknuss  ZI.  266.  279.  315.  510. 
514.  532. 

Betranglich,  zwingend  305.  524;  bc- 
trangklich  297.  335. 

Betrangksa!  215.  284. 

Betrangnng  432. 

Betretten,  antreffen  18.  1 57.  205.  277. 

414.  582,  587. 

Betricgeo,  betrügen  257. 
Betrieglichen,  betrügerisch  501. 
Betrohenlicb , drohend  12.  512 ; bo- 
trobelich  531 ; betrohlich  258.  3 1 5. 
Betruptmiss,  neutr.  betrübniss  571. 
Bettenfeld,  B Rotenburg  4£L  72,  95. 

105.  224.  542.  588. 

Pettscbaftring,  sigelring  256. 
Bettwar,  B.  Rotenburg  53,  368.  447. 
404.  490.  497. 

Betz,  Michel,  von  Gumpelshofen  584. 
Betz,  Michel,  von  Ohrenbach  542. 
Pculcndorf,  B.  Bamberg  I (Peuten- 
dorf)  617. 

Beurlauben,  entlassen  LL 
Beurlin,  Endris,  von  Schonacb  499. 
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Bewschel,  Sixt,  236.  322. 

Beutel,  gemeiner,  175.  178.  180.  200. 
34  4 

Pewten,  als  beute  vertheilen  82»  600. 
602.  608. 

Pcwtmaister  82.  212. 

Pewtpfennig,  beuteantheil  236. 

Bevor,  voran  528. 

Bevorbehalten,  Vorbehalten  342. 
Bevorgeben,  vorziehen  45,  101. 
Bevorhaben,  Vorhaben  43.  46. 
Bevoran,  voran  260. 

Bevorstcen,  Vorbehalten  sein  197. 
Bewaren,  verwahren  526. 

Bewarung,  Verwahrung  526. 

Bewegig,  unruhig  16» 

Beweglich,  begründet  148.  163.  303. 
Bewegnuss,  antrieb  51»  56,  263. 
Beweiser,  vorweiser  327. 

Beweyslich,  beweisbar  200. 
Beweysung,  gnedige,  514.  316. 
Bewenden,  verwenden  339. 

Bezig,  bcschuldigung  503. 
Bczimmern,  hausbauen  511. 

Bczolt,  Hans,  von  Ochsenfurt  313.331 
bis  856,  852,  362.  412»  425»  422. 
422»  544,  555, 

Bezolt,  Mf  rtin,  von  Kotenburg  328. 
Bezwangknuss,  zwang  497.  498. 
Bezwingen,  zwingen  449.  33 1. 
Pfaffnnhaus.priesterwohnung  532. 600. 
Pfaffheit  5,  578. 

Pfalz  am  Khein  421. 

Pfalz,  bauern  212.  60.  563. 

Pfalz,  herzog  Friedrich  212.  278. 
Pfalz,  kurfürst  Ludwig  159.  211.  212. 
243.  309.  424.  432.  452,  453,  470. 
473  487.488.336.560  363.  364.380. 
Pfalzgrafen,  die,  4Q7. 

Pfalz-Neuburg,  herzog  Ottheinrich 
424.  452.  453.  425. 

Pfalz-Neuburg,  ratb  571.  575. 

Pfarr,  pfarrei  16»  120.  146.  292. 
l’farr,  pfarrkirche  519. 

Pfarrlichcs  amt  1 6. 


Pfefflin  von  Wettringen  589. 
Pfendstube,  s.  Kotenburg,  pfendstube. 
Pfenning,  zehren  seinen,  auf  eigene 
kosten  leben  25 1 . 283  285.  468.  338. 
Pfenung,  dicker,  454. 
Pfenungmaister  456. 

Pferde,  geraisige,  205. 

Pfeyfer,  Muselin,  von  Rotenburg  323. 
Pfeyfer,  Symon,  mönch  von  Roten- 
burg 34. 

Pfister,  Caspar,  Würzburger  fiscal 
8 bis  16. 

Pfister,  Hans,  gen.  Metzler,  von  Brett- 
heim 52.  60,  62,  336,  542,  588, 
Pflastergcld  125. 

Pflasterer  178. 

Pfleglich,  herkömmlich  353;  an  pfleg- 
lichen orten  511. 

Pflegschaft,  vermögensverwaltuug525. 
Pflicht,  ei  de«  Verhältnis?,  schwur,  sehr 
häufig  z.  b.  522.  550.  581.  607. 
Pflichtig,  verpflichtet  55.  82.  182. 

1ILL  285.  419,  579. 
Pflichtverwandt  48. 

Pflüger,  Jorg,  von  Rotenburg  58.  144. 

229.  328.  552,  608. 

Pfrefelder,  die,  odelleute  617. 
Philosophey  5, 

Biberach,  Wirtenberg  233. 

Biberter  grund  s.  markt  Bibart. 
Bibra,  Wolfgang  von,  eomtbur  zu 
Mergentheim  18,  26,  164.  453.  480. 
481. 

Bieberehren,  B.  Ochsenfurt,  Biberern 

618 

Bicgner,  Hans,  541. 

Biegner,  Thomas,  von  Rotenburg  288, 
329. 

Bieringen,  O.  Künzelsau  311. 
Bietigheim  O.  Besigheim  261. 
Bigamie  615. 

Bildersturm  16,  596.  598  bis  600.  620. 
Bildhausen,  B Kitzingen,  häufen  von, 
396.  416.  430  443,  619. 

Bimele,  krämer  in  Rotenburg  345. 
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Binzwangen,  B.  Ansbach  447. 

Birken  feld,  A.  Neustadt  a.Aiaeh  271 
405.  020.  (Preckcnfeld)  f>19? 
Birkenfels,  Melchior  von,  240  bis  56. 
Birklingen,  B.  Schcinfeld,  (Bücklin- 
gen) 27L  4M.  019. 

Birnbaum,  B.  Neustadt  a/Aisch  019. 
Bisen,  Hans,  von  Rotenburg  011. 
Bittlich,  bittend  109,  203,  334.  396. 

408.  430  410.  525.  331.  534.  574. 
Bittlicher  b.  h 429. 

Plaitten,  begleiten  604. 

Blank,  Dietrich,  von  Hall  101  308 
309.  597. 

Blank,  Pauls,  von  Rotenburg  582. 
616. 

Plankenfels,  B.  Ebcrmaunsstadt  618. 
Plunkenfelser,  die,  018. 

Blankenheim,  Rheinprovinz  165, 
Blasen,  das  erste,  ander,  dritte,  zum 
speisen,  547. 

l’latner,  brustb'.rnischschmid  122.327. 
342. 

Platz  behalten,  siegen  162. 

Platzen,  in  den  feind,  375. 

Blaubach,  O.  Gerabronn  013. 
Biaufelden,  O.  Gerabronn  561.  609. 
Pleifelt  s.  Unterpleichfeld. 
Plettenberger  (v.  Plettenberg),  Johann, 
weihbischof  von  VVUrzburg  2.  10. 
Plieningen,  O.  Stuttgart  375, 

Plinck,  die,  bei  Rotenburg  013 
Plöcken,  in  den  bock  spannen  511. 
Blumweiler,  O.  Mergentheim  üiL  542. 
584.  015. 

Plunder,  habsei igkeiten  482.  483.  4 8 öl 

488.  608.  610.  614. 

Plnndei Schatzung  506.  507.  520  559. 
560. 

Plutrustig,  schlageu  einen,  132 
Bobart  f Marktbihart?)  0 1 8. 

Böblingen,  Wirti  nberg  271.  366,  307, 
375.  370. 

Pochen,  plündern  003. 

Boden,  raum  unter  dtfm  hausdach  344. 


Bodengeld  (bodenguldin),  Rotenburger 
tranksteuer  13.  77,  1 1 9 bis  24, 
L26  bis  32,  134  bis  36,  169.  113, 
112. 

Bodcnseer  bauern  243.  ->60. 

Bodenstein,  s.  Karlstadt, 

Poöt  4. 

Poffel,  pöbel  000 
Bogner,  Lienhart,  80. 

Böhmwcilcr,  O.  Gerabronn  (Beben- 
weiler) 517.  614. 

Polen  1 
Pollicey  363. 

Pommersfelden,  B.  Hüchstadt  in  Mit- 
telfranken 618. 

Bonn,  Jörg,  von  Rotenburg  231. 
Bopfingen,  O.  Neresheim  157. 

Bopp,  Cunz,  von  Diebach  585 
Bopp,  Endris,  von  Rotenburg  53,  144. 
Bopp,  Fritz,  von  Rotenburg  325. 
Bopp,  Jörg,  von  Rottenburg  324,  340. 
Borkirche,  emporkirche  172.  253. 

256.  364. 

Portatenbrief  3, 

Pörtlin,  schmale  horte  378. 

Pos  (böse  , bosheit  372 
Boshaftig,  boshaft  495.  490. 

Bosle,  Uenßle,  von  Rotenburg  604. 
Böslistig  533. 

Boss,  Hans,  von  Rotenburg  362. 
Poswichtspawrn,  die,  489. 
Uotenlauben  (Pctonlawben),  B.  Kis- 
singen  019. 

Bots  marter  schwören  72, 

Botsbrief,  schriftlicher  befebl  43, 
Pottenburg  (Bettenburg,  B.  Königs- 
hofen?) 018. 

Bottenlawfcr,  berufsbote  178.  609. 
Boxberg,  bad,  Odenwald  71,  602. 
Pracht,  masc.  472.  604. 

Brack,  Kilian,  von  Schtnerbach  (Fin- 
sterlohr) 88,  542.  588. 

Practic  (practica),  kniff  40,  533.  540. 
545, 

Practicirn,  subst.  36,  367. 
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Practicirn,  verb.  2_L  277. 

Bramberg,  B.  Ebern,  Pramburg  619. 
Prall il.  Michel,  von  Wettringen  59.  60. 
Brandenburg,  markgraf  Albrecht  s. 
Mainz. 

Brandcnbnrg-Ansbacb , markgraf  Al- 
brcckt  a.  dcutschorden. 
Brandcnburg-Ansbach  , markgraf  Ca- 
simir 15,  17,  39,  40,  45,  43  bia 
61,  63  bis  66.  72  bis  16,  SS,  1_U 
bis  114.  114,  14L  142,  144.  144, 
ISO.  181.  207  bis  210,  231.  232. 
237.  244  bis  256,  244.  244  bis 
270.  272  bis  279.  241  bis  243,  242 
bis  224.  344.  309,  314,  315,  312. 
320.  323,324.  330,  334,  335,  301, 
305  bia  342.  314.  394,  322.  403, 
409  413.  415  410.  429,  431.  432. 
435,  436.  445  bis  447,  449,  450, 
454.  400  bia  443,  441.  477,  412. 
480.  442  bis  4M.  432,  421.  428, 
511.  513  bis  515,  518  bis  524.  528 
bis  530,  432  bis  540,  542.  543, 
540  bia  464.  541  bis  66L  565, 
507.  572,  573.  674,  579,  581.  595. 
596.  601.  002  005  bis  009,  614- 
617.  019  ; dessen  gemahlin  285. 
Brandenburg-Ansbach,  markgraf  Frie- 
drich, s.  Wiirzbnrg,  domprobst. 
Brandenburg- Ansbach,  markgraf  Jo- 
hann 010. 

Brandenburg-Ansbach,  markgraf  Jörg 

159. 

Brandenburg  - Ansbacher  bauern  64, 

77,  22,  22.  112  bis  114.  231.  239. 
270  bis  273,  214.  288,  222  bis  224. 
299.  342.  314.  3M  bis  361,  344. 
392.  393.  402.  409.  431.  432.  438. 
439.  445  bis  448.  451  bis  453. 
464  bis  460.  412  bis  484,  442.  412. 
514.  412.  434  546,  561,  605. 
Brandenburg  - Ansbacher  landschaft 
270.  272.  278.  282.  288. 
Brandenburg  - Ansbacher  rittersebaft 
270.  244. 


Brandmaister,  brandschatxungscom- 
missar  537.  559.  561.  562,  565. 
Prangen,  sieb  brüsten  622. 

Pranger,  stellen  in  den,  609.  61'). 
Brant,  Hans,  von  Brettheim  608. 
Braunau,  Oberöstcrreich  529. 
Brauneck,  O.  Mergentheim  333  334. 
404.  618. 

Braunschweig,  herzog  Erich  579. 
Prechen,  subst.,  gebrechen  341. 
Preckenfeld,  Birkenfeld?  019. 
Predig,  predigt  63,  146.  153  258. 
373.  510.  516.  598.  607 ; plur.  pre- 
digen 12, 

Predigambt  11. 

Premen  (Brem),  Peter  von,  14.  14 
231.  264.  214.  364,  464.  411.  414 
516.  532  626. 

Brenck,  Lienhart,  gen.  Grosslienhart 
60,  61,  142,  164.  311.  314.  341 
bis  343  642.  682,  611. 

Prennen , verbrennen  235.  438.  497. 

517  570.  614.  615. 

Brentseh,  Jörg,  von  Dicbach  585. 
Brenz,  Johann,  reformator  4. 
Presenbrunn  619. 

Presserknecht,  execntionsdiener  595. 
Brettcn,  bad.  Pfalz  260. 

Brettheim , O.  Gerabronn  36  bis  34 
40.42.46.47.  50  55. 59  bis  61.  TL 
305.  336.  421.  413.  494,  424.  62ä. 
542.  584.  587.  588.  593.  608.  612, 
Pretzfeld,  B.  Ebermannstadt, (Prctfcldl 
618. 

Prenssen  Z.  508. 

Prewkessel,  Marx,  von  Mergentheim 

399  400. 

Brief,  blatt  papier  L 
Brief,  urkunde  164.  563. 
Briefsantwurter,  bote  304.  468. 
Priestcrchen  16,  178.  428.  599.  612. 
Principal,  die,  Obrigkeiten  486. 
Principalanfenger  520. 

Prinnen,  ardere  294. 

Britterin,  brettern  365. 
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Brixcn,  bischof  von,  529. 

Brodhans  180. 

Brodmesser  651.  554. 

Brodtaxe  129. 

Profand  fern.,  proviant  312. 

Profos  88,  152.  153.  349.356.  542.589 
Profoscnrecht  570. 

Bronzendorfer,  Bartholomen*,  286.328. 
Bronzendorfer,  Heinrich,  228.  326. 
Prophand,  fern,  proviant  403.  410  437. 
Prophandniai*ter  538. 

Prothert , llcnusin , von  Schillings- 
fürst 386. 

Proviand,  fern.  88.  235  299.  s.  pro- 
fand, prophand. 

Proviandmaister  152.  212 
Brubach  s.  Btirgpreppach. 

Prucbig,  wortbrüchig  279 
Bruderhartmann , jetzt  Klosterhof, 
O.  Gerahronn  620. 
Bruderschaftgeld  saecnlarisiert  133. 
Prticf,  pachen  ain,  121.  180. 
Prucfung,  bertifung  oder  prüfung?  25. 
Pruel,  brühl  23.  228.  222.  593. 
Prügelin,  die,  von  Rotenburg  608. 
Prtindel,  Lorenz,  von  Rotenburg  58 
144. 

Brünn  (Prfln),  B.  Pegnitz  618. 
Bubcln,  es  bnbelt  210. 

Buben,  unendliche,  212. 

Buch  i Buchen),  O.  Gerabronn  577. 
608.  613. 

Buchau  (Puclial,  B.  Kulmbach  619. 
Buchdrucker  58.  144.  366  530.  541. 
581.  616. 

Büchelberg,  Bucheiberger,  Walther, 
obervogt  in  Kirohberg  292  bis  295 
309.  466, 

Buchen,  bad.  Odenwald  602. 

Bücher,  vernichtet  von  den  bauern  489. 
Bnchfürer,  buchdrncker  616. 

Büchsen  auf  rädern  457.  576 
Büchsenmeistcr  245,  268.  351.  360 
362  604.  614. 

Bücklingen  s.  Birklingen. 


Püdenheim  s.  Buttenheim. 
Pulvermacber  385.  392.  405.  448. 
Pulvermeister  388 

Pund,  kein  leichter  tuch  kaufen,  dann 
eilf,  129. 

Bund,  schwäbischer,  UL  LS.  5 4.  5S. 
70.  IM*  157,  ISfi.  IZfi.  234  bis  236. 
242  bis  244,  24S.  248.  2 52  bis  26L 
264,  265.  271.  272.  279,  280,  283. 
308.  309.317.323  328  366  bis  368, 
370.  m bis  82S,  8M,  825.  403 
407.  413.  414.  110  bis  422,  424, 
431.  432.  436  bis  432.  445.  440, 
450  452  bis  459,  4SI  bis  464,  40S. 
469  bis  481.  483  bis  488,  492,  498, 
503.  501  bis  510.  512  bis  524.  all 
bis  53L  533  bis  535,  532  bis  54L 
544.  546  bis  548.  550.  551.  553. 
559  bis  566.  568.  569  576.  578  , 
58  1 . 583.  593.  597. 60.3  bis  608.  613. 
Pundnuss,  fern.  180  317.  332  334 
349.  350. 

Pundsverwandter,  verbündeter  328 
Burgbcrnhcim,  B.  Uffenhcim  447  481. 

538.  539.  546.  547. 

Burgergulden,  taxe  bei  bürgerauf- 
nahmen  179.  601. 

Bürgerin,  bfirgeriunen  557, 

Bürgerliche  saohen,  strafen  mit  dem 
diebsturn  umb,  178 
Bürgerlichen,  strafen  einen,  1 25. 
Bürgerliches  mitleyden  97. 

Bürgerrecht,  gemeines,  356 
Burgerspflicht  globen,  bürgcrcid 
schwören  581. 

Burggailenreuth  (Geilenreut),  B.  Eber- 
mannstadt 618 

Burggrnb  (Grub),  B.  Ebermannstadt 

617. 

Burggrumbacli  (Grumbach),  B.  Würz- 
burg 404. 

Burgkundätadt  (Kunstat),  B.  Lichtcn- 
fels  6 18 

Burgpreppurh  (Brubach),  B.  Königs- 
hofen 32S.  405.  619. 
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Burgstall,  B.  Rotenburg  517.  fl  1 3. 
Burkhart , Hainrlcb  , von  Rotenburg 

22g. 

Biirla  (Burrla) , Hans , von  Diebach 

467.  605. 

Buschlcr,  Hermann,  von  Hall  101. 
491.  597. 

Buttelhawa  519.  555.  558. 
Buttenheim  fPüdenheim) , B.  Bam- 
berg I ti  18. 

Bötthart,  B.  Ochscnfurt  152.  222.  223. 

258.  404.  60fi.  618. 

Butner  (büttner),  bölteher  5fL  119. 

230.  286.  221.  222.  243.  224. 
Büttner,  Caspar,  von  Rotenburg  231. 
322. 

Büttner,  Fritz,  von  Mergentheim  152. 
Büttner,  Fritz,  von  Rotenburg  230 

222. 

Büttner,  Mcrtin,  von  Rotenburg  231. 
322. 

Buttuer,  Peter,  von  Rotenbu  rg  23 1. 322. 
Kachelboden,  Oswalt,  von  Rotenburg 

325, 

Cadolsburg,  B.  Fürth  253.  278. 
Kainach  (Keynachj,  B.  Ebermannstadt 
618. 

Kayrgass  s.  Karges. 

Kaiser,  Jorg,  von  Obrenbach  589. 
Kaiser,  Jos,  von  Habclsee  36, 
Kalberbach,  O.  Oerabronn  612. 
Kaltbader,  der,  von  Rotenburg  581. 
Kaltenthal,  O.  Stuttgart,  Jorg  von, 
206.  595. 

Kaiumcrgericht,  kaiserliches,  66,  7 9. 
103.  116.  156.  165.  169.  102.  193. 
195.  196.  252.  266. 

Kandelgiesser , kannengiesser  122. 

327.  342. 

Kanten,  Kanne  346. 

Kannstatt,  Wirtenberg  260. 

Canonist  S. 

Canzler,  Wendalin  , von  Tauber- 
bischofsheim 1 1 7. 

Canzleytruehen,  amtskasse  541. 


Capitaneus,  rftdelsführer  507. 
Cappittelfrawen,  ordensschwestcrn380. 
Caps,  büebse  3, 

Knrclstain,  s.  Karlstadt. 

Karges  (Kayrgass),  Barthel,  von  Roten- 
burg 541.  616. 

Kargesen  son  von  Rotenburg  544. 
Karlstadt,  dr.  Andreas,  (Bodensteinl 

2.  16  bis  21,  26,  22,  93,  146,  162 
bis  163.  25g,  365.  266.  268,  212 
bis  374,  459,  565  bis  507.  523. 
537.  540  bis  543,  545.  557.  558. 
567.  573  bis  515.  522.  522.  £60, 
662.  611,  620. 

Karronbüchse,  gesebütz  299. 
Karsbach , B.  Gemündcn , Hans  von, 
612. 

Cartawnen  (schiesst  56  Tl  schwere 
kugeln)  539. 

Karten,  karten  spielen  62, 
Carthliuser  620 

Kasel,  Steffen,  von  Rotenburg  228. 
Casper,  Mcrtin,  von  Rotenburg  322. 
Castell,  B.  Gerolzhofen  271.  367.404. 
619. 

Castell,  die  von,  619, 

Kasten,  gemeiner,  101  135  239  546. 
Castigiren,  strafen  605. 

Kccklich  adv.  272. 

Keydcl,  Jürig,  von  Rotenburg  229. 328. 
Keynach  s.  Kainacb. 

Kelberbacb , Asmus , von  Rotenburg 
325. 

Keller,  Jörg,  von  Rotenburg  56.  144. 
149. 

Kellerey,  Verwaltung  der  herrschaft- 
lichen weingefilllo  238. 

Kellner,  Claus,  von  Rotenburg  327. 
Kcppemcindt  s.  Koppenwind. 

Kerbe,  recbnungsbolz  22. 
Ccremonialia  600 
Kern,  umkehren  567. 

Kerg,  Jos,  von  Rotenburg  217. 

Kern,  Baltlinzar,  von  Rotenburg  328. 
Kern,  Casper,  von  Rotenburg  328. 


Digitized  by  Google 


667 


Kern,  Cunz,  Buchdrucker  von  Roten- 
burg 58.  144,  328,  54L  681.  616 
Kern,  Hane,  von  Oberritnpach  88. 
584 

Kern,  Hans,  von  Rotenburg  231  320 

328. 

Kern,  Michel  oder  Lutz,  von  Insingen 

588. 

Kerner,  Kärrner  SS.  22. 

Kerner,  Peter,  von  Gickelbauscn  60, 
62.  26,  SG,  I5L  542,  617. 

Kes,  Kiisc  138 

Kessler,  Hans,  von  Rotenburg  327. 
Kessler,  zimmermanu  von  Franken- 
heim 388. 

Kestenberg,  Rheinpfalz  619 
Kettin,  kette  365 

Kettin,  einlegen  in  den  gnssen,  die 
gassen  mit  ketten  absperren  123 
Chiffres  431. 

Christ,  Hainz,  (Cristainz)  von  Roten- 
burg 85.  86.  186.  118.  114.  144, 
118.  184.  246.  226,  286.  317.  330, 
345,  346.  366.  362,  323,  378,  328. 
406,  442,  448.  509.  517  540  542 

544.  576.  581.  616 : dessen  frau 

617. 

Christan,  Caspar,  doutschcomthur  und 
pfarrcr  zu  Rotenburg  8.  2 12,  12. 
18.  2L  25,  26.  131,  132.  182,  258, 
459.  503.  504.519,  532.  548.  543, 

545.  593.  607. 

Christanz,  B.  Pegnitz  618. 

Christen,  die  alten,  altgläubigen  599. 

683.  604. 

Kiferer,  CaBper,  von  Rotenburg  329. 
Kilga,  Kilian  616. 

Kind,  groß  gehen  mit  einem,  schwan- 
ger sein  36 1 . 

Kindbet,  liegen  im,  396 
Kinder,  erwocken  todte,  'mit  dem 
atem  11. 

Kindsschwanger  361. 

Kirchahorn  (Kirchhorn),  B.  Pegnitz 

618. 


Kirchberg,  O.  Gerabronn  14,  72,  218 
bis  218.  221.  223,  281  bis  222, 
299,  300.  308.  309.  361.  465  466 
491  bis  423,  580 
Kirchenberaubnng  59. 
Kirchengepreng,  alt,  bübstlich,  410. 
Kirchcngeschmeyd  341. 

Kirchmcnig,  pfarrgcmcinde  292. 
Kirchner,  sacristan  588. 
Kircbschönbach  (Kirchenschonbach), 
B.  Gcrolzhofen  619. 

Kirehthürme,  geschiltz  auf  den,  23. 
Kirchweyhin.  fern.  509. 

Cirkel,  kreis  608.  609. 

Kirnberg,  B.  Rotenburg  586. 
Kitzingen  a Main  16.  26.  351.  454. 

457.  479.  480.  605. 

Kitzingen,  amtmann,  kastner  559 
Clagartikel  107. 

Klagen,  trans.  verb.,  beklagen  622. 
Clagzcdel,  schriftliche  Beschwerde  118. 

131.  139  156.  383. 

Clain,  Paule,  584. 

Clainmutigkait  LL 
Clainnt  plur.  610;  klainader  602 ; 
clainet  plur.  342;  clainot  plur.  344. 
345  346  403;  clainoter  178  257. 
340  377  389  390  449  453. 
Clainmendlin , Hang,  von  Brettheim 
608. 

Klauengcld,  viehsteuer  18.  65.  25. 

22.  124,  133,  526.  556. 

Klecklin,  Johannes,  priestcr  401. 
Cleen,  Dietrich  von,  deutschmeister 
8.  26.  22.  23.  204,  285.  211.  212. 
Cleglich  angst  574. 

Kleinallmerspann,  O.  Gerabronn  219. 
Kleinansbach,  O.  Gerabronn  585 
Cleusdorf  s.  Gleusdorf. 

Klingler,  Endris,  von  Rotenburg  395. 
410 

Klingler,  Hans,  von  Bettcnfeld  62. 

22.  25.  165.  224.  262.  3ÜL  542. 
588. 

Klingler,  Jörg,  von  Standorf  588. 
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Kloster,  offenes  (ohne  strenge  clausnr) 

380. 

Kloster , versperrtes  (mit  strenger 
clausnr)  380. 

Klosterzimtnern  (Czimmer'l,  B.  Nörd- 
lingen  020. 

Klug,  der,  von  Gatnmesfeld  147 
Knebel,  Cunz,  von  Kotonbnrg  325. 
Knebel,  Kneble,  alias  Hertlcin,  Jero- 
niratis,  381.  616. 

Kneplein,  Kneplin,  der,  von  Roten- 
burg 209,  545.  597  bis  599. 
Knoblach  , Hans , von  Schweinsdorf 

257. 

Knoblach,  Lorenz,  von  Rotenburg  35, 
58.  144.  251  bis  258*  £42*  595  bis 
597.  602. 

Knoblauch , diener  des  Rotenburger 
Johannitercomthnrs  222, 

Knock,  anhöhe  bei  Rotenburg  99 
Knotstat  s.  Gnodstadt. 

Kobelzell , Kobcnzell , knpcllc  vor 
Rotenburg  12.  242.  522.  599,  600. 
613. 

Kocher,  fluss  445. 

Kocherstetten,  O.  Kiinzelsau  117 
Koler,  Melcher,  vor  Rotenburg  321. 
Koler,  oberster  hauptmann  des  frän- 
kischen haufcns  3 19. 

Collectanea,  annemen  , anlegcn  543. 
Colmberg,  B.  Ansbach  411. 
Kombnrg,  Stift,  0.  Hall  237  259 
341.  346. 

Comcntnr,  der,  s.  Christen. 

Kommer,  kummer  570. 

Coinmissarien,  kaiserliche,  in  Roten- 
burg IM  bis  294.  226.  221.  597, 
602. 

Coinun , commun , gemeinde  22,  23. 

25,  74,  97.  92.  173,  242,  266,  373. 
Coramnnismus  12, 

Complet,  kirchliche  tageszeit  258, 607, 
Conciliutn  183.  184.  186. 

König,  Cunz,  stubenknccht  326 
Künigsegger  berg,  O.  Saulgau  404. 


Königsfelder  (von  Königsfeld,  B.  Eber- 
mannstadt) die,  618. 

Königshofen,  bad.  B.  Tauberbischofs- 
heira  424.  452.  453. 

Königshofen,  schiacht  452.  453  456. 

459.  466.  605.  606. 

Convent,  neutr.  380 
Itopp,  Jacopp,  von  Rotenburg  324. 
Kopp,  Johannes,  priester  401. 
Koppenwind  (Kepperaeindt),  B.  Bam- 
berg II  619. 

Korn,  Jörig,  von  Rotenburg  228.  541. 
Kornhöfstadt  .Kiirnhofstat),  B.  Schein- 
feld 619. 

Correction,  strafe  546. 

Costcn,  sing.  106.  392  514 
Costung,  aufwand  283  387. 

Kotier,  Michel,  von  Rotenburg  616 
Kraft,  Hans,  von  Rotenburg  221  ;dessen 
tochtermann  542. 

Krailsheim,  wirt.  Jaxtkreis  LL  45. 

271.  278.  294.  561.  609. 
Krailsheim,  die  von,  619. 

Krailsheim,  Caspar  von,  295 
Krailsheim , Wilhelm  von,  466.  491 
492.  602, 

Kranz,  Fritz,  von  Rotenburg  58  229. 
329. 

Kranz,  Hans,  von  Rotenburg  224,326, 
Kraws,  Hans,  von  Wettringen  39. 
144.  494. 

Kraws,  vogt  von  Gammesfeld  388. 
Krautheim,  bad.  B.  Boxberg  421  422. 

437.  438.  446.  433. 

Krebenmacher , Endris,  von  Roten- 
burg 325, 

Krebs,  Hans,  von  Rotenburg  324.  341 
Credenz,  beglaubigungsschrcibon  22. 

45.  166,  161,  182.  246,  242,  222. 
352.  252. 

Crcdenzgeschirr,  gesclienk  478 
Creftig,  rechtskräftig,  gütig  190  191. 
Kreglingen,  O.  Mergentheim  1 95. 257. 
334. 

Krciein,  Hans,  pfarrer  zu  Wörnitz  605. 
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Crelshaim  s.  Krailshcim. 
Crelshaimerin , Lienhart , mann  der, 

582 

Kremer,  Asmus,  von  Kotcnburg  324. 

6 UL 

Kremer,  Bastlein,  von  Rotenburg  324. 
340. 

Kremer,  Jacob,  von  Rotenburg  340. 
Kremer,  Lienhart,  von  Rotenburg  329. 
Kremer,  Michel,  von  Habelsee  584. 
Kremer,  Stoffel,  von  Rotenburg  324. 
Kremer,  Veyt,  von  Schillingsfürst  386, 
Kreßheimcr,  die,  fränkische  edelleute 
619. 

Kress,  Cristoffel,  von  Rotenburg  50, 

55.  216.  326, 

Kretzer , Hans , von  Rotenburg  15. 
55.  5S,  61  bis  62.  LLL  149,  22£. 
261.  262.  262.  286.  302.  317.  318. 
325.  326.  406.  54L  544,  552,  555, 
556.  558.  603.  604.  609. 

Kreuz,  brennen,  auf  die  stirne  zur 
strafe  ein,  610. 

Kreuze,  rotlie,  abzeichen  des  schwä- 
bischen bunds  606.  613, 
Kreuzerwährung  485.  486.  562. 
Krcydon,  crkennungszeicbeu  548. 
Krieg  (Krug?),  Endris,  vonGroßhar- 
baeb  588 

Kriegsempörung  519, 

Kriegslewfte  431. 

Kriegsschreiber  21 1. 

Cristaner,  fränkische  edelleute  618. 
Krom,  krambude  611. 

Kromatzfogel,  krametsvogel  605, 
Krücken,  herausstrecken  eine  öffent- 
liche, zum  Zeichen  des  wirtschaftens 
129 

Krug,  Peter,  von  Großharbach  584. 
Kühlenfels  (Kulmes;,  B.  Pegnitz  618. 
Külsheim,  bad.  B.  Tauberbischofsheim 

438. 

Kiilwein,llans,vonRotenburg325.609. 
Kummer,  Hans,  von  Rotenburg  228. 
326. 


Kumpf,  Ernfrid,  von  Rotenburg  13. 

11  bis  19.  21.  55.  56.  86.  92.  93. 
2JJL  227,  249,  271,  214,  2M.  282, 
329.  331.  334.  338.  348.  360.  362. 
365.  384.  393  bis  398,  40L  402, 
405.  406.  408  bis  4U,  415  bis  420, 
423  bis  427,  429,  432.  442,  Mä. 
445,  446,  448.  449.  456.  457.  490. 
504.  505.  524  bis  514  540.  544 
545.  565.  567  bis  576.  581.  596. 
604.  616 

Kumpf,  Georg,  von  Rotenburg  248. 
328.  365.  420.  5fl6,  512,  5 M.  SIL 
581.  616. 

Kumpf,  Hanns,  pricstcr  542.  552  608. 
Rundlich,  bekannt  434. 554. 572.  573. 
Kunegundcnberg,  der,  bei  Burgbern- 
heim 447. 

Künftig,  zukünftig  18, 

Kiing,  könig  598. 

Cunrat,  Hans,  von  Rotenburg  35. 

326.  541.  542.  608. 

Cunreuth,  B.  Forchheim  618 
Kunstat  s.  Burgkuudstadt. 

Cunz,  Cunzlin,  Kotenburger  stadtboto 
425.  456. 

Kupfer,  Mortin,  230 

Küpper,  Hans,  von  Rotenburg  329. 

Kiips  (Kiitz',  B.  Kronacb  618. 

Kurbo,  kirchweihe  42. 

Kurisser,  cuirassier  443. 

Kurz,  kurzum  538 ; kurzumb  496. 
Kurz,  Michel,  von  BreUheim  32,  542. 
584. 

Kurz,  Sigel,  von  Brctthciin  32,  584. 
Kurz,  kiirzo  92,  112.  189. 

Kürzt,  uffs,  571. 

Kutterolf,  Kuttroff,  Lutz,  von  Wil- 
denthierbach 62.  62.  95.  1 43.  152. 
542.  615. 

Kütz  s.  Kiips. 

Czimuier  s.  Klosterzimmeru. 

Da  uechsten,  nächstens  240;  gewöhn- 
lich steht  den  nechstcn. 

Tach  plur.,  hier  häuser  465. 
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Tafel,  gemälde  UL  599  600 

Tag,  der  jüngste,  568. 

Tagampt,  liauptniesse  des  tages  596. 

Tagmesse,  frühmease  607. 

Tagsatzung,  furnemen  ein  schriftlich, 
440. 

Dabaimen,  daheim  383. 

Dahin,  wohin  488. 

Tailhaftig,  theilnehmend  466. 

Dalk,  Dalkner,  Fritz,  von  Rotenburg 
SS.  £1  bis  £2.  144,  ML  644.  581, 
609.  616. 

Tambach,  B.  Staffelstoin  619. 

Dan,  denn  595. 

Daniden,  hernnten  234.  358.  378.  387. 
398 : darniden  256. 

Dannoch,  dennoch  LL  71 ; die  ge- 
wöhnliche form  ist  dannocht,  z.  h. : 
12,  14£,  27fi,  SM.  439,  505, 

Tapfer,  ansehnlich  UL  153.  164.  194 
195,  283.  288.  291.  334.  335.  383. 
445.  467.  614. 

Dar-,  sehr  häufig  in  adverbialen  Zu- 
sammensetzungen, z.  b.  darab,  dar- 
durch,  darfur,  dargegen,  darhinder, 
darmit,  darniden,  darvor,  darzu, 
darzwuschen. 

Dargeben,  geben  449. 

Darlegen,  gehen  14.  449. 

Darleihen,  leihen  390.  471. 

Darmit  das,  auf  dass  341. 

Darstrecken,  vorstrecken  472, 

Darvor  sein,  verhindern  572. 

Darzuhalten,  anhaltcn  1 38. 

Daselbstliin  539. 

Dasmals,  damals  388. 

Dassen,  dass  324. 

Tätlich  furnemen  ljL  70,  266.  367. 

Tätliche  injurien  195.  200. 

Tattern,  Tataren  161. 

Datz,  taxo  121;  plur.  tätzen  354, 

Tawber,  Jörig,  von  YVettringen  335 
bis  37,  542.  582 

Tauber,  fluss  88.  206,  21L  282.  365, 
420.  424.  442,  452,  522 


Tauberbischofsheim,  badisch  117.  358 

431.  438.  598.  602. 

Tauberhaufen  151  bis  54  164  163. 
188  bis  2L  20£  bis  2 213  bis  15, 
222  bis  32,  232  bis  42  244,  245. 
247.  248.  252.  257  261  bis  £5, 
282  bis  22  277.  282  bis  87  296. 
332.  351.  420.  421.  452  453  467. 
598.  601  bis  2.  £25.  606. 
Tauberrain,  der,  37. 
Tauberrettersheim,  B.Ochscnfurt  61t. 
Tauberscheckenbach , B.  Rotenburg 
3£.  88.  4M.  496,  422.  600. 
Tauberzell,  B.  Rotenburg  88.  368. 
438.  447.  542. 

Tauf,  masc,  27,  77,  2 58.  373.  543. 
Tausendfundig  77, 

Daus,  dawss,  dranssen  71,  85,  92. 

581 ; dawssen  257.  304  581 
Taxiren,  feststellen  303 
Teck,  O.  Kirchheitn  619 
Decker,  dachdecker  121  178.  227. 

323  341. 

Deckweber,  teppichweber  324 
Tedingen,  unterhandeln  262 
Tegen,  durch  gerichtliche  Verhand- 
lung befriedigen  612. 
Teidingslewt,  Vermittler  214. 
Deisenrodt  s.  Thciscnort. 

Tenebre,  läuten  das,  um  1 1 Uhr  früh 
läuten  50J.  519. 

Deninger,  Hans,  von  Ehringshausen 

585. 

Denner,  Leonbart,  pfarrverweser  von 
Leuzenbronn  60.  28.  25,  26.  164. 
317  . 318.  320.  351.  352.  378.  542. 
601.  616. 

Denner,  Lorenz,  von  Rotenburg  22. 28 
11 1.2 16. 276. 286. 330. 406. 497. 525. 
Denner,  Thoman,  pfarrer  tu  Gammes- 
fold  615, 

Denner,  Valentin,  notar  117,  37~, 
384.  385.  392.  436 
Dennocht,  dennoch  291.  3 1 5 . 406. 
434.  478.  496.  500;  s.  dannoch. 
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Denzer,  Moriz,  von  Rotenburg  tili. 
Deraffter,  hin  und  wider  1 2 
Derhalben,  deshalb  553- 
Dero  5ti4 ; dcrohalben  362. 

Derweil,  dieweil  601. 

Tcrz,  kirchliche  tageszcit  304, 

Dest,  desto  139.  269.  369.  415.  3 1 5, 
602  ; dester  3M.  310,  378.  414,  420, 
425.  430.  433.  461.  501,  505.  622. 
Dcstcro  er,  desto  eher  1 13. 

Tcter,  übelthäter  582. 

Dettwang,  vorort  von  Rotenburg  131, 
132.  182.  447.  609. 

Totzel  3, 

Tewber,  Fritz,  Rotenburger  raths- 
kneebt  377. 

Tcwfel,  Jörg,  von  Schonach  88. 
Dewschlin,  Tcuschcl,  Johann,  prediger 
in  Rotenburg  6 bis  11.  17.  18.  21 
bis  26,  258,  327,  519,  537,  532. 
340  543  345  535  bis  58.  593. 

598.  607.  609. 

Deutschland,  kaiser  Karl  V 5 bis  8, 

116.  139.  243. 

Deutschherren,  deutschorden  I bis  9, 
73.131.164  204  203  299.  424.  619. 
Dentschhcrren,dcutBchmci8ter  Dietrich 
von  Cleen  8.  26,  72.  73,  204,  266. 
211.  212 

Deutschherren,  hochmcister  Albrecht 

508. 

Deutschordcnscommenden  s.  Dinkels- 
bühl, Mergentheim,  Rotenburg. 
Toutzscb,  deutsch  616. 

Theisenort  (Deisenrodt) , B.  Kronach 

618. 

Theres,  B.  Hassfurt  296.  405.  619. 
Thierherg,  B.  Sclicinfcld  431. 

Thol,  s.  Heiligenthal. 

Thomisten,  anhHnger  des  Thomas  von 
Aquin  5i  thomistisch  4, 
Thumencck.  s.  Domcncck. 

Thundorf,  B.  Kissingcn  618. 
Thüngen,  B.  Karlstadt  404.  611.  614 
618. 


Thüngen,  die  von  618.  619 
Thüngen,  Adam  von,  566.  570.  576 
bis  äfi,  CIO  bis  15, 

Thüngen,  Conrad  von,  s.  VVUrzbtirg, 
bischof. 

Thüngen,  Dietrich  von,  612. 
Thüngen,  Götz  von,  612. 

Thüngen,  Jorg  von,  612. 

Thüngen,  Veltin  von,  6 1 2 
Thüringen  423.  393. 

Thurnan  (Dilrnaw  , B.  Knlmbach  618. 
Dichaus  s.  Tückelhausen. 

Dichten,  erdichten  573. 

Dick,  oft.  302 ; dickcrmals  154.  zum 
dickermal  610,  zum  dickem  mal 
12.  496. 

Dicbach,  B.  Rotenburg  52  bis  8L  335. 
387.  397.  398.  417.  418.  420.  501. 
685.  610.  613. 

Diebslhnrm  12L  125.  121.  138,  135. 
137.  138.  178. 

Dief,  Antoni,  von  Großharbach  584. 
Diem , Lorenz , von  Rotenburg  541. 

552.  581.  609.  616. 

Diemboth,  O.  Gerabronn  219. 
Diemtitig  24.  373.  483.  521.  622 : 
diemutigklich  520;  dicmutigklichcn 
597. 

Dienstlich , nützlich  22.  265.  361. 

409.  561 ; dienstlich  bitt  512.  560. 
Dienstlich,  setzen  und  nehmen,  354. 
Dicnstperkait  470.  47 1 511 
Dierbach  s.  Dicbach  und  Wildcn- 
th  icrbach. 

Dierolf,  Jorg,  von  Ohrenbach  38,  589. 
Dierolf,  Lutz,  von  Ohrenbach  35 
Dicspock,  B.  Neustadt  n Aisch  431. 

619- 

Diewcyl,  weil  339. 

Dinkelsbühl,  Mittelfranken  72,  73, 
101.  102.  218.  219.  259,  265.  270. 
272.  288.  282.  29L  292.  224  bis 
99,  305  bis  8,  318.  322  bis  32,  428, 
422.  442.  44_L  4M.  491.  422.  528. 
602.  6M.  812. 
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Dinkclsbühl,  deutschhaus  299.  306. 
307. 

Dinkelshühl,  kloster  299  307. 
Dyppatep  599;  Dippadcppin  son  582. 
616. 

Tirol  529, 

Discbinger,  Thornan,  394.  408. 
Discipel,  jünger  540 
Dismals  446. 

Do,  da  499. 

Dollen,  droben  377.  386. 

Doctor,  der,  s.  Dewsclilin. 

Doctores,  die  vier  alten,  der  kirchc 

599. 

Tod,  antworten  in,  auslicfern  dem 
tod  468. 

Todschlagung  283.  47 1. 

Dolman,  Loren/.,  von  Diebacb  586. 
Donieneck  (Thumeneckj , B.  Neckar- 
aulm 619. 

Dominitistis,  dominicaniscb  2 7. 
Donau,  floss  157. 

Dorfbecken,  dorfbälcker  121. 

Dürfen,  bedürfen  502. 
Dorfkcmmatlien,  B.  Dinkelsbühl  306. 
Dorfmaister,  ortsvorstand  35,  26,  42, 
49.  292.  300.  347.  496.  512.  546. 
Dorfmenig,  dorfbcvülkerung  465. 
Dorfthor,  thor  im  dorfetter  527. 
Dörnlin,  Jörg,  von  Wolfskreut  585. 
Dürrmenz,  O.  tierabronn  219. 

Dorß,  Michel,  von  Rotenburg  328. 
Dottenheim,  B.  Uffenheim  ISO,  512. 
514. 

Traetiren,  verhandeln  545. 

Traid,  getreide  340.  341,  342.  343. 

344.  346.  491.  602. 

Traids,  getreide  344. 

Traisdorf,  B.  Rotenburg  502. 

Trang  tun,  bedrltngcn  298. 
Trangknuss,  zwang  488. 

Trangksal  333 ; tranksal  285. 
Trappiercr,  beamter  des  deutschordens, 
der  für  klcidung  etc.  sorgt,  480. 
Traw,  treue  256.  449. 


T rawen , treue  190.  192.  203.  225. 
255.  283.  423. 

Treffen  mit  einem,  sich  schlagen  314. 
Treglich,  erträglich  22. 

Tressendorf,  B.  Bayreuth  618. 
Trotzig,  trotzig  203  365. 

Drcw,  drei  377  ; drewc  259.  489. 
Dri,  drei  593. 

Trib,  viehtricb  489. 

Trient,  bischof  Bernhart  von  529. 579. 
Trier,  fiscal  von,  6, 

Trier,  kurfürst  von,  243.  424.  452, 
453.  470.  488. 

Drifach,  dreifach  571. 

Trifuss,  dreifuss  305. 

Trimberg,  B.  Hammelburg  369  404. 
618, 

Dringkgesehirren  206. 

Trinkstube  39,  153.  273.  335  376. 
Trisci,  schätz  155. 

Trockau,  B.  Pegnitz  618. 

Trohe,  drohung  215.  489. 

Trohelick,  drohend  573;  trohlioh  503, 
fröhlichen  503. 

Tröst,  getrost  380. 

Tröstung,  geleite  238. 

Trowen,  drohen  203.  305. 

Trowwort  465.  493. 

Trub,  Heinrich,  von  Rotenburg  14, 
15,  292,  ML  302,  36L  362,  4M. 
415,  419.  442.  565. 

Trnche,  trübe  59,  377.  378. 
Truchsess,  Albrecht,  416. 
Truchsessen,  die,  fränkische  cdelleute 
618.  619. 

Truckcn,  trocken  132.  154. 

Trucken,  auf  den  feind,  angreifen  458. 
Trugsess,  truchsess  232. 
Trumeischlagen  35j  trumelschlager  36. 
Trummen,  trommel  479. 

Drummetter,  trompeter  612. 

Trurig,  traurig  84, 

Trotzig,  trotzig  36,  315. 

Trutzlich,  trotzig  596. 

Tübingen  260. 
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Tuchscherer  59,  1 14.  132.  223  325. 
344.  569. 

Tuschscherer,  Kilian,  s.  Ettschlich. 
Tuchscherer,  Philipp,  g.  Schleit. 
Tückeihausen  (Dichaus),  B.  Ochsen- 
furt  405.  620. 

Tugenlich,  tauglich  175. 
Tumbkirchc,  doinkircho  7;  tumb  9, 
Dunibler,  Jorig,  von  Kotenburg  329 
Duncher,  Hans,  von  Rotenburg  228. 
Dungen  s.  Thiingen. 

Dünkt,  bedtinkt  126. 

Dünsbacb,  O.  Gerabronn  219 
Durchechten,  ächten  503 
Dürfen,  bedürfen  347. 

Türkei  529.  Mfl, 

Türken  199.  214,  620. 

Durkisch,  türkisch  9, 

Diirlacher,  fränkische  edclleute  619. 
Turn,  so  stets  für  thurm,  z.  b.  92. 
113.  510.  617. 

Turn,  der  versperrte,  gefängniss  für 
Verbrecher  121.  123. 

Turnen,  einkerkern  511. 

Turner,  thürmer  102.  103  387 
Turner,  Jacob,  von  Rotenburg  340. 
Dürr,  Hans,  von  Großharbach  384. 
Dürrnaw  s.  Thurnau. 

Dünnhof,  O.  Mergentheim  614. 
Dürrwangen,  B.  Dinkelsbühl  306. 
Tutel,  Vormundschaft  379 
Eben,  ebene  588. 

Eberhart,  Caspar,  von  Rotenburg  324, 
Eberhart,  Cunrat,  von  Rotenburg  2_L 
4L  39.  55,  86,  96,  194,  195,  108, 
109.  116.  135.  156.  165.  168.  169. 
172,  211.  212.  286.  291.  297.  302. 
316.  325.  326.  331.  334.  338.  348. 
361.  364.  367.  378.  430.  469  bis 
79.  484  bis  87,  525.  526.  535  bis 
38,  558.  562.  564.  580.  595.  600. 
603.  604.  606.  615. 

Eberhart,  Hans,  297.  298. 

Eberhart,  Kilian,  von  Rotenburg  268. 
Ebern  (Ebdern),  Unterfranken  618, 
BauernZrieg 


Ebersberg,  B.  Iiassfurt  618 
Ebrach,  B.  Bamberg  II  271.  404.  406. 
619. 

Ecclcsiasten,  pradicanten  621 
Eck,  dr,  4, 

Eckthurm  563 

Egerd,  brachland  466.  491.  492. 
Egloffstein,  B.  Forchheim,  die  von,  618. 
Eglstein,  bürg  im  Bambergischen  619 
Eebaft,  gesetzmüssigkeit  528. 

Ehaft,  triftig  425 

Ehenheim,  fränk.  geschlecht,  Leon- 
hart  von,  615. 

Ehingen  n Donau  598. 

Ehingen  a/Neckar,  Burkart  von,  595. 
Ebingen  a/Neckar,  Rudolf  von,  206. 
Ehingen  a Neckar,  Wolf  von,  595 
Ehringshausen,  O.  Gerabronn  585  586. 
Ehrl  (Erlich),  B.  Bamberg  1 619. 
Eich  s.  Aicben. 

Eichenau,  O.  Gerabronn  219. 
Eycheymer,  die,  fränk.  geschlecht  618. 
Eichstädt,  Hans  von,  324.  341. 

Eid,  geben  den,  beeidigen  364. 
Eidspflicht,  geben,  die,  beeidigen  358. 
Eylend,  eilends  299.  319,  474,  501. 
Ein,  s.  auch  ain. 

Einantwurtcn,  übergeben  350.  508. 
Einbinden,  ausbedingen  311.  576. 
Einbrechen,  abbrechcn  356. 
Einbringen,  einen  gefangenen  an  einen 
ort  bringen  559. 

Einbringen,  einnehmen  559. 
Einerplaben,  hincinplumpen  622. 
Einflöhen,  flüchten  in  einen  ort  etwas 
411, 

Einfurung,  Verdächtigung  10. 
Eingeben,  einräumen  89. 389. 469. 529. 
Eingehen,  verklagen  380. 

Einkommen,  einzichen  464.  539.  581. 
582.  586. 

Einkommen,  lassen  einen  in  seine 
Stadt,  55L  Ö1L  514,  525,  579,  616. 
Einkunft,  ankunft  581. 

Einlegen,  wider  einen,  angreifen  4, 

43 
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Einlegen,  in  den  turn,  einsperren  607. 
Einleybon,  cinschliessen  197. 
Einlenten,  einen  markt,  61 1. 
Einmengen,  einen  in  den  bauernkrieg, 
494. 

Einmiseben,  biirger  unter  die  knechte, 

529. 

Einnemen,  aufnehmen  389. 

Einnemen,  besetzen  458.  467  508  f>4 3 
Einpringung,  antrag  134. 
Einpringung,  herbeifiihrung  379. 
Einreyssung,  weitlewftige,  propagatio 
450, 

Einreytcn  gubst.  469.  478. 

Einsagen,  verklagen  399. 
Einschlagen,  sich,  sich  cinschriinken 

401. 

Einsfeld  (Ailsfeld,  Ober-,  Unter-,  B. 
Pegnitz?)  618 

Eiutewehen,  eintauchcn  287.  370. 
Eintrunnig,  von  seiner  gescllBchaft 
losgelöst?  1 0, 

Einziehen  subst.  479. 

Einzicben,  sieb,  sich  beschränken  398. 
Eyscn,  eisern  360 : eysin  385 
Eisen , schlagen  einen  in  die,  fesseln 
407.  420.  506. 

Eysenhart,  Georg,  von  Kotenburg  328. 
Eisenhart,  Michael,  Chronist  600  607 
Eysenhut,  Albrecht,  von  Öhringen 

212.  313.  382. 

Eiserne  steine,  kugeln  360.  385  391. 

402. 

Eytel,  ausschliesslich,  nichts  als  541- 
614 

Elbingshofen,  B.  Rotenburg  587  610. 
615. 

Elen,  Hanns,  von  Rotenburg  217. 
Ellwangen,  wirt.  Jaxtkreis  259  406 
407. 

EUwanger  häufen  259.  261.  270.  272. 
288  289.  291.  297  bis  99  306 

bis  8.  406.  407. 

EUwanger,  Hans,  von  Rotenburg  58» 
12,  144.  231h  322. 


Eisass  14,  593. 

Elsasszabern,  Schlacht  431. 
Eltershofen,  O.  Hall,  Rudolf  von,  206 

595. 

Einbieten,  entbieten  421. 

Emeramus,  deutschordenspriester  611. 
612. 

Einpcrn,  entbehren  S2.  333.  442. 
Empfahen,  so  stets  im  inf.  für  em- 
pfangen z.  B.  23,  176.  331.  408. 
516.  562. 

Erapfahung  372. 

Empfrerabden,  entfremden  277.  544. 
Empfurcn,  entführen  257. 

Emplössen,  entblössen  419:  emplosen 
317.  438. 

Empörig,  aufrührig  15»  1 6 * 66. 
Empörisch  444. 

Ende,  bedeutet  stets  ort. 

Endlich,  endgiltig,  z.  b.  42,  100.  218. 
302.  412. 

Endsee,  B. Rotenburg  26.  447.  583  587. 
Endung  212.  604. 

Engegen,  zugegen  608. 

Engelmesse,  frübamt  im  advent  21 
EngelBdorf  (Erlesdorf,  koburgisebe 
enclave  in  Unterfranken?)  396. 
Engelt,  ersatz  615, 

Enhalten,  enthalten  536. 

Enmordents,  morgen  364. 

Entchrist,  antiebrist  4,  23, 

Entgelt,  one,  ohne  Vergeltung  521.615. 
Entgelten,  biissen  521, 

Entgeltnuss,  Vergeltung  533. 

Enthalt,  aufenthalt  283.  285. 
Enthalten,  aufheben,  aufenthalt  geben 
7,  LL  18.  19.  21.  92.  161.  341. 
373.  340.  428.  483, 

Enthalten,  aufrecht  halten  299. 
Enthalten,  sich,  sich  aufhalten  li. 
12,  122.  162.  257,  267»  371  3hl 
401.  405.  422.  467-  426.  521. 
Entlin,  Hans,  von  Rotenburg  228.  326, 
Entrichten,  beseitigen  225 
Entrichten,  erlegen  559.  563. 


Digitized  by  Google 


675 


Botschaft,  endo  IM.  212.  423,  484. 

525 

Entschaiden  , sich , sich  trennen  25, 
Entschied,  entscheid  91. 
Entschuttung.  abwerfnng  173. 
Entsessen,  entlegen  379. 

Entsetzen , sich  eines  gebots , nicht 
befolgen  501. 

Entsetzung,  absetzung  565. 
Entsprössen,  erwerben  498. 
Entweders  315. 

Entweren,  sich  erwehren  496. 
Enzenweiler,  0.  Gerabronn  542.  554. 

559.  609. 

Er,  eher  1 13. 

Erasmus  Rotcrodamns  4. 

Erb,  Jorg,  von  Rotenburg  229. 324. 340. 
Erber,  vornehm  267,  346.  474.  514. 
541. 

Erbcrkait,  die,  die  vornehme  bürger- 
schaft  1£4,  2_10_.  25L  522.  519.  MS. 
Erbcrn , die,  12.  174,  115.  287,  221. 
225. 

Erbermbd,  erbarmen  466. 

Erbitten,  durch  bitten  bestimmen  456. 
469. 

Erbherr  550.  553. 

Erbkinder  gottes  21. 

Erdrich,  erdreich  504. 

Ereugen,  ereignen  91,  104.  219.  416. 
Ereugen,  widerwertiges,  der  gemeinde 

215, 

Erengnen,  ereignen  15. 

Erfinden , finden  32,  455.  526.  530. 

545.  522.  621. 

Erfollung,  erfüllung  418. 

Erfordern,  fordern  552.  559.  565,  595. 
603.  608.  610. 

Erforderung,  aufforderting  496. 
Ergeben,  aufgeben  182.  458. 
Ergcgen,  dagegen  394, 

Ergehen,  sich  ereignen  15.  464.  605. 
Ergersheiin,  B.  Uffenheim  438. 
Ergetzen,  vergüten  194.  515.  544. 
Ergetzung  546. 


Erhaimcn,  zu  hause  279. 

Erhalten,  aufrocht  halten  2. 

Erhärt,  Hans,  von  Wolkersfelden  584. 
Erheben,  erlangen  183.  193.  417.  477. 
Eritag,  dienstag  98. 

Erkanntnuss  123.  122,  122.  132,  134, 
136.  161.  177.  178.  180.  342.  354.  . 

384.  5 21. 

Erkecken,  inuth  fassen  461. 

Erkennen,  bekennen  471. 

Erkenprcclit,  Hans,  von  Rotenburg 

324. 

Erkenprecht , Martin , von  Heufel- 
winden 586, 

Erkenntnuss  182.  384. 

Erkundigen  88.  92.  5 1 6.  532. 

Erkunden,  erkundigen  543. 

Erkundigen,  einen  mit  seinem  namen, 
549, 

Erkundigen,  verkünden  427. 

Erlauben,  beurlauben  52,  505. 
Erlauptnuss,  crlaubniss  58.  25.  121. 

176.  180.  257.  380.  479.  490.  491. 
506.  551.  554. 

Erlbach,  B.  Neustadt  a/Aisch  366. 

367.  429.  447. 

Erlebt,  betagt  487,  599, 

Erleyden,  dulden  2L  15.  83.  22.  253. 
275.  370.  409. 

Erleydlich,  erträglich  173.  200. 

Erlernen,  erkundigen  223. 

Erlich  8.  Ehrl. 

Ermiltcrn,  mildern  1 19. 

Ermreuth  (Ernreuth),  B.  Forchheim 
618. 

Ern,  ernte  120.  347 ; ernd  406. 

Ernennt,  genannt  529, 

Ernholt,  herold  447. 

Erniderlcgen , niederwerfen  154.  157. 

160.  311.  371. 

Erobern,  festnelimen  588. 

Eroffen  (cröffen),  eröffnen  148.  149 
266.  474. 

Eröscn,  leeren  419, 

Erprandschatzcn  563. 

d:i* 
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Erputig,  erbötig  379. 

Erregen,  anregen  25, 

Erregen,  sich,  sich  erheben  22* 
Ersatzung,  ersetzung  480. 

Ersaugon,  aussaugen  173. 

Erschainen,  sich  zeigen  163.  545. 
Erschallen,  lassen  aus,  137. 
Erschatzcn,  durch  brandschatzen  ge- 
winnen 509. 

Erschollen,  ruchbar  werden  208. 
Erschossen,  mit  hilfe  sein,  zu  hilfe 
kommen  1 14. 

Erschiesslich,  crspriesslich  23G. 
Erschrocken  lieh,  erschrecklich  UL  155. 
279.  455.  475.  479 ; erschrocklich 
523.  563*  608. 

Ersehen,  sich,  sich  umsehen  549. 
Ersottigen,  sättigen  346. 

Ersetzen,  wiedereinsetzen  478. 
Erspricssen,  trans.,  helfen  462.  464. 
Erst,  in  der,  im  an  fang  üL 
Erstatten,  bezahlen  505. 

Erstatten,  ersetzen  418.  419.  • 
Erstattung,  beistand  393. 

Erstattung,  ersatz  200.  250. 

Erstlich,  stets  zuerst,  z.  b.  JUL  100. 

212,  326,  421,  560. 

Erstorn,  zerstören  351. 

Ersuchbrief,  bittbrief  565. 

Ersuchen,  suchen  497. 

Ersuchung,  bitte  487. 

Ertodtung,  tödtung  445. 

Ertrennen,  zertrennen  66, 

Erung,  geschenk  410. 

Erwegen,des  lebens  sich,prcisgeben596. 
Erweyterung,  ausbreitung  26, 
Erworben,  worben  606. 

Erwerfen,  zu  tod  werfen  605. 
Erwinden,  mangeln  96.  246.  304. 
Erworgon,  erwürgen  605. 

Erzberg,  B.  Koten  bürg  497.  498. 
Erzbube  19. 

Erzewgen,  herschaflen  257. 

Essende  dinge , victualien  123.  126. 
134.  136. 


Essende  Verehrung,  geschenk  an  vic- 
tualien 178. 

Essfeld,  B.  Ochsenfurt  458. 
Esslingen  U>4*  I1LL  206,  239*  25g 
bis  261 . 269.  374  bis  376.  577. 
Estcnfcld,  B.  Würzburg  404.  618. 
Etlicher,  mancher  12*  183.  450.  461, 
Etsch,  die,  landschaft  an  der  Etsch 
529. 

Ettschlich,  Kilian,  35,  56*  55*  56.  LUL 
144.  149*  155*  ÜLL  262,  266,  302, 
341.  510.  540.  54  L 556,  569.  570. 
616, 

Ettschlich,  Lorenz,  328. 

Etwavil  L2.  97.  397. 

Etwan , irgendwo,  hie  und  da  414. 

Mi*  519, 

Etwan,  vormals  503. 

Etwan,  verstärkend  zutretend  zu  ad- 
jectiven  nur  in  ctwanlang  383,  so- 
dann sehr  häufig  in  etwanvil,  z.  b. 
UL  10L  205*  226,  üjL  5ÜL  518* 
Etwar,  jemand  293. 

Etzel,  Jacob  Ott,  lierold  547. 

Etzen,  speisen  L7*  26,  484. 

Etzliche,  manche  342. 

Evangelium  s.  reformation. 

Ewfern,  erhöhen  16,  292;  s.  aufern. 
Ewlerin,  Katharina,  priorin  des  Roten- 
burger  frauenklosters  152.  153. 
Ewiggilt  126;  ewigzinsgeld  180. 
Executorialmandate  195. 

Expens,  ausgaben  198. 

Vahman , Jacob , gen.  Han  55*  80. 

256.  324,  541.  582.  616. 
Vaihingen,  wirt.  Neckarkreis  205. 261. 
595. 

Falkcnnetlin,  falkennettcl,  kanone,  die 
Z5  ft.  eisen  schoss,  233.  299. 
Fallen,  als  Steuer  eingehen  559. 
Fallen,  aus  der  siadt,  sich  flüchten 

479. 

Fallen,  mit  ungenaden  auf  eineu,  UL 
Fällung,  die,  zun  pawrn  608. 
Fantasten  621. 
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Far,  gcfahr,  häufig,  z.  b.  UL  109. 212. 

303.  439  511. 

Färber,  tuchmacher  128. 

Faren,  verfahren  568. 

F aasen,  verfassen  550, 

Fassnacht hiihner,  lehensabgabe  124. 
Faulbacher,  die,  frllnk.geschlecht618. 
Fegfeuer  3, 

Vehde  2L  220.  520.  576,  579,  615. 
Vchde,  begehen  todtliche,  125. 
Vehdlieh  handlung  579. 

Vehig.  fllhig  IM.  IM.  401. 

Feyerlin,  Hans,  von  Rotenburg  230. 
Veilbrunn  (Feiluprunn),  B.  Ebermann- 
stadt 618. 

Feynawer,  Hans,  von  Rotenburg  228. 
Feindgeschray,  künde  vom  anvuig  der 
feinde  347. 

Feindsbrief,  vehdebrief  570,  610. 
Feindschaft , zuschreiben , vehde  an- 
sagen  570. 

Fel,  mangel  295. 

Feldschlangen,  kanonen,  die  L5  bis 
20  ji  eisen  schossen,  1 53.  188.  214. 
294  594.  601. 

Veldwaibcl  238. 

Felixbrief,  schirmbrief  514.  527. 
Vellberg , O.  Hall  516.  52B.  012. 
Vellberg,  Cunz  von,  580. 

Vellberg,  Wolf  von,  465.  466.  576. 

578.  612  613.  615. 

Fellichen,  sichern  547. 

Fendiin,  (fenlin)  heeresabthcilung  151. 

165.  233.  244.  488.  539.  578. 
Fendiin,  mit  uffgerichtcm , mit  flie- 
gender fahne  345. 

Fcngklich(fenklich)anncmen.gefangcn- 
nebinen  509.  537. 

Fenlin,  fahne  47,  8&  93.  233.  234. 
Fenlinfurer,  fendricb  157.  454. 
Fenlintrcger  431. 

Verachten,  nicht  beachten  12.  13  14. 
UL  22. 

Verachtung,  nichtbeachtnng  40. 
Verain ung,  Übereinkommen  253. 


Verant  wer  düng,  Verantwortung  610. 
612. 

Verarbeiten,  rohstoff  umarbeiten  128. 
Vcrargwonen,  verdächtigen  505. 
Verben,  einen  buchstaben  , schreiben 

20L 

Verbriefen,  beurkunden  606. 
Verclainung,  herabwiirdigung  1 16. 
Verdacht,  fallen  in,  420. 
Verdüehtlichait  85, 

Verdechtlich,  verdächtig  1 44. 
Verdecken,  verheimlichen  461 . 
Verdengklich,  bedenklich  442. 
Verderben  trans.,  part.  verderbt  461. 
414.  4M.  5M 

Verdient,  im  dienste  stehend  95. 
Verdriess,  Verdruss  ‘dlL  1 10.  235.  316. 

454.  458.  490,  5M 
Verdurplicb,  verderben  bringend  44, 
25,  103.  118,  14_L  1 20.  173,  205. 
267.  284.  285.  295.  525,  ML  676. 
583 ; verderplich  42. 

Verdurplichait  524.  571.  574. 
Vcrdurptnuss , verderbniss  173.  410. 
Vereren,  ebrengesebenk  geben  206. 
Vererung,tun  ebrcngeschenkgeben549. 
Vcrctzen,  verfüttern  305. 

Veretzung  143. 

Verfacben,  verfangen  40. 

Verfallen,  verfangen  40,  50.  90.  169. 
515. 

Verfallen , haben  leib , er  und  guter, 

6 0fL 

Verfangen,  sich,  unternehmen  86, 
Verfassen,  vertragen  202.  543. 
Verfassen,  sich,  sich  versorgen  385. 
Verfassung,  vertrag  145.  263. 
Verfechten,  vertheidigen  237.  330. 
595 

Vcrfcndeln,  getreide  verkaufen  347. 

409. 

Verfengklich  sein,  verfangen  25. 
Verfertigen,  abfertigung  426. 
Verfurisch  2.  UL  20.  22.  161.  575. 
Verg,  Jos,  vfci  Rotenburg  228. 
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Vergen,  Hans,  von  Kotenburg  581. 
Vergehen,  zu  gründe  gehen  33.  390. 
412. 

Vergeweltigen  10*  216.  263.  333. 
Vergeweltiger  399. 

Vcrgewcltigung  254. 

Verglaitenf  vergleyten),  geleite  geben  6 . 

94.  220.  222.  300*  39L  36L  435. 
464. 

Verglaytung  158.  546.  570.  575, 

Vergleichen,  ersetzen  418.  439.  481 ; 
part.  vergleicht  562.  620.  verglichen 

580. 

Vergleichung,  ersatz  230.  414.  418. 
Vergnügen,  befriedigen  252.  312.  349. 
385.  6LL 

Vcrgünden,  vergönnen  571. 
Vergrunden,  ergründen  37 1. 

Vergult,  vergoldet  406. 

Vergünt,  vergönnt  596. 

Verhaft,  fern.  520 ; annemen  zur,  52Q. 
Verhalten,  verborgen  halten  292.  346. 
374.  516.  523.  529.  536.  561.  575. 
576.  . 

Verhalten,  vorenthalten  520. 
Verhandlung,  vergehen  512.  517.  532. 
569.  582,  583. 

Verharrung,  Verzögerung  42. 
Vcrhassung,  hass  576. 

Verhcgen,  verhagen  453. 

Vcrhemmen,  versperren  130. 
Verhcngen,  zu  lassen  210. 
-Verhcwlung,  Verhöhnung  258. 
Ycrboflentlich,  hoffentlich  425. 
Verhör,  %fem.  109.  159.  52JL. 

Verhöre,  neutr.  600. 

Verhörung,  verhör  25.  302. 

Verkert,  vom  rechten  abgewendet  595. 
603 

Verkommen,  zuvorkoinmen  54.  442. 
Vcrkören,  in  andern  besitz  bringen  497. 
Verkündigen,  erkundigen  557. 
Verkundschaften,auskund8chaften580. 
Verkündung  12. 

Verlas«,  vertrauen  409.# 


Verlassen,  erlassen  572. 

Verlassen,  vereinbaren  73.  228.  580. 
Verlaufen,  aus  einander  laufen  308. 
Verlebt,  abgelebt  177. 

Verlegen,  erlegen  175. 

Verlegen,  an  Unrechten  ort  legen  544. 
Verlegung,  freihalten  547. 

Verletzlich,  schädlich  3L  579. 
Ferlichait,  gefahr  481.  526. 
Verliedern,  verliederlichen  159. 
Verlieren,  sieh,  sich  verlaufen  456. 
Vermachen,  versehliessen  292. 
Vcrmainen,  meinen  557. 

Vermaint,  willkommen  450. 
Vermaint,  gewollt,  angenommen  TL 

72.  14.  10.  79.  80.  LLL  U6.  UL 
195.  198.  428  4LL  570.  575. 

Vermaint,  sein  einem,  570. 
Vermalcdeyen  0. 

Vermanen,  ermahnen  105.  438. 
Vermanung  226. 

Vermerken,  merken  14. 

Vcruietzeln,  vieh  schlachten  577. 
Vermug,  vermöge  161.  162. 
Vermuglich,  vermöglich  178. 
Vernewen , erneuern  524.  565 ; ver* 
newern  567. 

Vernich tigung,  herabsetzung  3* 
Verordent,  verordnet  154. 

Verordnen , anordnen  474.  543.  55Q. 
553.  558.  587 ; sonst  hat  verordnen 
die  bedcutung  von  abordnen,  i.  b. 
8.  LOL  203.  333.  406.  513.  600, 
Verordnung  gottes  225. 

Veroscn,  verössen , aufhrauchen  239. 
419.  449,  563. 

Verpewten,  als  beute  theilen  39.  21L 

307.  315.  346.  396.  404.  40 3 60& 
605.  609. 

Verpflichtung,  verhündniss  189.  213. 
299. 

Verpottbrief  415. 

Vcrpraten,  einen  lassen,  375. 
Verprechen,  brechen  450. 
Verprechung,  schuld  434. 
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Virprennen,  einen,  d.  L in  effigie  6, 
Vrrprennen,  häuser  abbrennen  459. 

461.  482.  483.  512.  514.  677. 

V.  rprinnen,  perf.  verpran  803 
Verpundnuss  185.  186.  211.  2fi5.  305. 

318.  328.  387.  450.  604. 

Verputen,  verbieten  70. 

Verpringen,  in*  werk  setzen  385. 
Verprueden,  verbrüdern  804 
Verr,  ferne  439. 

Verrwhen , verrechnen  526. 
Verrecbten,  in  proeessen  aufwenden 
175. 

Verregen,  verrücken  522.  536.  603. 
Verrer,  ferner,  ausnahmslos,  z.  b.  10- 
227.  302.  425. 

Verrichten,  vertragen  95. 

Verrichten,  vollziehen  1_L 
Verrücken,  abziehen  474. 

Versagen , anklagen  161.  171.  380. 
504.  505.  520. 

Versaguug,  beschnldigung  20,  116. 
Verschaffen,  anordnen  147.  152.  195. 

399.  435.  512.  335.  580. 
Verschorzen,  sich,  127. 

Verschieben,  verbergen  345. 
Verschinen,  vergangen  24.  487.  524. 
337. 

Verschlagen,  wein,  181. 

Verschonen,  einer  Versicherung,  561. 
Verschont,  sein  leib  und  lebens,  545. 
Verselireybung,  thun,  568. 
Verschulden,  verdienen  383.  483. 502. 
Verschwitzen,  lassen  einen,  375. 
Versecretiren,  siegeln  464.  487. 
Versehen,  erwarten  42.  200. 
Versehen,  subst.  243. 

Versehen,  sich,  sich  vorsehen  1 5, 
Verseilung,  Vorsicht  1 53. 

Versessen,  verfallen  195. 

Versichern,  Sicherheit  gewähren  560. 
Versicherung,  Sicherstellung  489. 331. 
561.  566. 

Versolden,  besolden  471.  578. 
Versperren,  einschlicssen  84. 


Versperrung,  aufbewahrnng  409. 
Versprechen,  einen  als  untergebenen 
vertreten  333. 

Verstaint,  durch  marksteineabgegrenzt 

182. 

Verstand,  Verständigung,  bedingung 

259.  490,  544. 

Verstand,  einverständniss , bündniss 
14.  40.  94,  99,  24,  132.  ISO,  266. 
Verstawrn,  versteuern  127. 

Verstellen,  bestellen  448 
Verstendnuss , bündniss  15.  29.  111. 

141.  2£ÜL  24S.  233.  281.  477.  516. 
Vorstrecken,  vollstrccken  329. 
Verstörn,  zerstören  355. 

Verstricken,  binden  426. 

Verstrickt,  hängen  an  der  wand,  606. 
Vertagen,  gerichtstag  ansetzen  einein 
579. 

Vertagt,  betagt  177. 

Vertaidingen , vermitteln  189.  197. 
487.  312. 

Vcrtetlich,  zustellen  einem  güter,  zum 
gebrauche  428. 

Vertewschen,  verdeutschen  17S;  ver- 
tewtschen  215. 

Vertiefen,  sich,  sich  einlasscn  in  etwas 
189.  250.  252.  213,  224. 
Vertiefnng  92.  144.  IM,  191,  213. 

226. 

Fertigen,  abfertigen  462.  469. 
Vertragen,  enthoben  22,  528. 
Vertragen,  sich,  sich  aussöhnen  498. 

512.  517.  562. 

Vertragsbriefe  199. 

Vertraw,  masc.  25 1 . 

Vertrewlich,  ein,  herr  571. 
Vertreyben,  das  vioh,  zum  verkaufe 
forttreiben  294. 

Verwachen,  wache  stehen  1 32. 
Verwachten,  wachsteuer  zahlen  122. 
Verwandt,  in  beziehting  stehend , be- 
theiligt, unterthan,  verbündet;  sehr 
häufig,  z.  b.  29,  114,  219.  299. 
361.  379. 
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Verwandtnuss,  bcziehung,  bilndniss 

2Q.  38.  48.  48.  49.  <14.  68.  320. 
455. 

Vcrwaren,  bewahren  510. 
Verwarlassung,  Vernachlässigung  605. 
Verwarten,  bewachen  478. 
Verweyslich  nachrede,  vorwnrf  163. 
Verweisung,  tadol  HL 
Verwenung,  erwähnung  567. 
Verwidembt,  dotiert  400. 

Verwies,  verweis  22- 

. . % 

Verwillignng,  bewilligung  593- 

Verwondernng,  Verwunderung  533. 
Verzaichnen,  aufzeichnen  390.  540. 
549.  557.  581. 

Verzaichnuas , aufzeichnung  63*  12* 
84.  L18*  145*  ÜÜL  321.  41_3.  539. 
548.  549.  552;  plur.  verzaichnussen 

283* 

Verzeihen,  eich,  verzichten  8, 
Verzi'-chen,  verziehen  537 ; verwiegen 
481. 

Verziehen,  hinzi«*hen  43*  56*  64*  66. 

270.  342*  456* 

Verziehen,  verschleppen  390. 
Verzifcn,  jämmerlich  zu  gründe  gehen 
412, 

Vcssler,  Peter,  von  Kälberbach  612. 
Vestenberger,  die,  fränk.  geschlecht 

618.  619. 

Fetzen,  fahno  4L  528. 

Feuchtwangen,  Mittelfranken  253.  345. 
399.  561. 

Feuchtwangen,  Henalin  von,  22* 
Feuerwerk  664* 

Fewratct,  besichtigen,  feuerschau 
halten  146. 

Feustheymer,  die,  fränk.  geschlecht 

619. 

Vicari  879;  vicarier  TiL  345. 
Fichtelgebirge  LL 
Viere,  vier  489. 

Viertailjar,  viertailjares  1 19.  124.  133. 
Viertelmeister  128.  137.  176.  224* 

286*  463*  444*  661* 


Vierzehnhciligen(l 4 nothelfer),  B Sta- 
felstein  619. 

Vigilien  5*  177. 

Fildern,  gegend  bei  Stuttgart  375. 
Filsthal,  Wirtenberg  259. 

Finanz,  gcldwucher  623. 

Finger,  abhauen,  strafe  564.  595.  6Q5, 
612*  6JUL 

Finkenmewslin  235. 

Finsterlohr,  O Mergentheim  500. 501. 
542. 

Finsterlohr,  Philipp  von,  290. 
Finsterlohr,  Wilhelm  von,  151.  189. 

191  213*  227.  263. 

Virnsberg,  B.  Ansbach  597. 

Fiscal,  geistlicher,  s.  Trier,  Wurzburg. 
Fiscal,  kaiserlicher,  s.  Mart. 

Vischer,  Thoma,  von  Kotenburg  324. 
Visieren,  wein  abeichen  1 30. 

Visierer  130.  178. 

Flachs  derren,  flachs  rösten  611. 
Fladenweyhen,  kuchenweihe  9* 
FlaisehmAn,  Hans,  von  Kotenburg  329. 
Flaischman,  Lienbart,  von  Rotenburg 
329 

Flaischman,  Stcffan,  von  Kotenburg 

328* 

Flehlich,  flehend  109.  401.  424.  453. 
476. 

Fleischcssen  an  f&sttagen  5* 
Fleischhaus,  schiachthaus  1 29.  180. 
372. 

Flemiscli,  flämisch  181. 

Flohen,  flehen  510. 

Flohen,  flöhen,  flüchten  211.  237.  346. 
350.  356.  360.  411.  453.  466.  483. 
499.  577. 

Flöhnen,  flüchten  293. 

Floss.  Hans,  von  Rotenburg  228-  324. 

346*  541*  582-  616. 

Flucht,  reden  auf  die,  nicht  offen 
reden  294. 

Flugreden,  schlecht,  thorichte,  279. 
Flur,  Flurhaim.  Hans,  von  Brettbeim 

31*  588* 
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Flurcr,  feldhütcr  120.  1 78.  180.  304. 
363. 

Flurcr,  Wilhelm,  304. 

Flurheyer,  fcldhüter  153. 
Vogelgesang,  Lienhart,  von  Rotenburg 

325. 

Vogelsburg  (Vogelsperg),  B.  Volkach 

019. 

Vogler,  Jacob,  von  Hartershofen  47. 

586. 

Vogt,  Hans,  der  alte,  von  Funkstadt 

08  0. 

Vogt,  Michel,  von  Lenzcndorf  8g,  585. 
Volfarn,  verfahren  587. 

Volfiirung  des  eids  5S 1 . 554. 
Volkach,  lintcrfrankcn  27 1. 
Volkmaner,  Volckmar,  Cunrat,  priestcr 
212.  fiOO.  fi09. 

Volkomenlich,  vollkommen  lfil. 
Vollend,  vollends  61,  151.  271.  277. 

304:  vollcndt  561.  vollet  599. 
Volstrecken,  den  ausspruch,  304. 
Vor,  vorher  22,  147.  209.  339. 
Vorab,  voran  285. 

Voraus,  ehrenpreis  49 1 . 492. 
Vorausdingen,  :um  voraus  ausnehmen 
203. 

Vorbach,  B.  Rotenburg  014. 
Vorbacbziinmern,  O. Mergentheim  152- 
Vorbehabcn,  Vorbehalten  1 15. 
Forchheim,  Oberfranken  523. 

Forcht,  furcht  LL  ZI  407.  453.  488. 

489.  490.  529. 

Forcht,  furcht  380. 

Vorderlich,  bis,  zwu  stund;  dess,  über 
4000  412.  423. 

Fordern,  vorladen  12. 

Vorgeer,  vorgilnger  2 1 ; vorgecncr60. 

vorgener  52.  21  78. 

Vorhaufen,  avantgarde  314. 

Vorhin,  zuerst  230.  33fi.  593. 
Vorhof,  bauernhof  hei  einer  bürg  517. 
Vorkaufsrecht  1 7fi.  181. 

Vorkommen,  zuvorkommen  173. 
Vorrat,  vorberathung  444. 


Forschen,  die,  fränk.  gcschlecht  618. 
Forschung  haben,  nachforschen  403. 
Forst,  B.  Schweinflirt  619. 

Vorstoen,  widerstehen  41  811 
Vorster,  Gndris,  von  Rotenburg  231. 
322. 

Vorster,  Lienhart,  von  Rotenburg  231 

286.  374. 

Vortreber,  die,  die  in  der  avantgarde 

458. 

Frag,  einnehmen  die,  332. 
Fraidigkait,  Unerschrockenheit  24. 
Franciscerkloster  33 
Franciscenordcn  der  3 regel  220. 
Francistis,  franciscanisch  22, 
Frankenhaim,  Jos,  deutscher  Schul- 
meister 374. 

Frankenhausen,  Thüringen  425. 
Fraiikcnheim , B.  Rotenburg  385  bis 

388. 

Frankenland  14.  13  159.  236.  270. 

221  404. 

Frankenwein  603. 

Frankfurt  1 614. 

Fränkischer  häufen  159.  160.  237. 
221  212,  221  282  bis  281  282, 
223  225  bis  221  320  bis  321  323 
308.  312.  313.  315  bis  323  332, 
341  bis  341  342  bis  388,  321  328 
bis  378.  381  bis  402,  422  bis  421 
426  bis  464.  466  bis  468.  470  bis 
473.  475.  478.  479.  431  bis  423 
506.  515.  541  583  521  523  522, 
523  594.  601  bis  603  812  bis  620; 
dessen  artikel  356  bis  357.  sigel 
620. 

Frankreich  Z.  309. 

Frauenroth,  B.  Kissingen  619. 
Frauenthal,  (Frayntal),  O.  Mergent- 
heim 620. 

Frawenzimmer.  hofdamen  283.  602. 
Frayntal,  s.  Frauenthal. 

Frei  stehen,  frei  sein  333. 

Freund,  verwandter  380;  freundschaft 
125.  137,  174,^ 
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Freundsberg,  (Tirol)  Jörg  von,  309. 
563. 

Frevel,  verwegen  434. 

Frewlin,  das,  eine  grftfin  von  Hohen- 
lohe 384.  386  bis  389.  407. 
Frewlin,  Georg,  von  Rotenburg  325. 
Frey,  Bartholomäus,  von  Rotenbnrg 
216.  217.  330.  329. 

Frey,  Claus,  von  Rotenburg  85.  144. 
149.  1 55.  3 1 3.  641.  544.  545.  581. 
616. 

Frey,  Hans,  von  Rotenburg  328. 
Freycn,  privilegieren  350. 

Freienfels,  B.  Ebenuannstadt  618. 
Freyknecht  434. 

Freyung,  asyl  385. 

Fridbrief,  sebirmbrief  489. 
Fridbruchig  546. 

Fridel,  Hans,  von  Rotenburg  58.  144. 
149.  328.  61 1. 

Fridsam,  friedfertig  338.  569. 
Friedberg,  Oberbaiern  529, 

Frieß,  Hans,  von  Rotenburg  249. 
324.  340. 

Fröhstockheim , B.  Kitzingen  271. 
404.  618 

Frommen,  vortheil  505. 

Frommer,  ein,  vom  adel  521. 
Fronen,  frondiensto  354. 

Fronfeste  532. 

Fronweger,  Wäger  an  der  stadtwage 

178. 

Fru,  frühe  604 ; frue  602.  612. 
Fruchtparlicb,  erfolgreich  530. 
Frumal,  morgenessen  394. 
Frmnbkait,  bravheit  176, 

Fruw,  frühe,  so  stets  bei  Zweifel,  zum 
fruwsten  68  536. 

Fuchs,  Cunz,  gon.  Ftlastercunzlin  259. 
Fuchs,  die,  fränk.  gescblecbt  619. 
FuchB,  Georg,  edelmann  612. 

Fugen,  verfügen  477. 

Fugen,  zufügen  81.  546. ~ 

Fugenlich,  füglich  483. 

Fuld,  Hans  von,  zuRotenburg  325.403. 


Fulda  421. 

Fuldische  art  159.  421, 

Fuldner,  Cunz,  von  Rotenburg  325. 
Fund,  erfindungen  22. 

Fundieren,  gründen  380. 

Funkstadt  , O.  Gerabronn  585.  613. 
Für,  fuhr  228,  384, 

Furan,  fortan  24,  465,  551.  554. 
Furaus,  fort  und  fort  212. 

Furderer,  beförderer  468. 

Furdcrlich,  befördernd  551.  554.  587. 
Fordern,  befördern  568. 

Furdern,  sich,  sich  beeilen  1 14. 
Forderung,  befürderung  461.  462. 
Furfordern,  vorladen  6. 

Furgang,  fortgang  497.  518.  595. 
Furhalten,  Vorhalten  6, 

Furbaltung,  vorlialt  51, 

Furircn,  sich  in  dio  Stadt,  539. 
Furiercr  489. 

Furkewfler,  kleinhändler  138, 
Furkommen,  zukommen  386. 
Furkommen,  zuvorkommen  13.  56, 
121,  192,  12L  192.  213.  222,  433. 
462.  501.  623. 

Furkomung,  zuvorkoraraung  219. 
Furnemen,  brauchen  sein,  529. 
Furo,  fortan  553. 

Furohin,  weiterhin  122,  134.  136. 
Furpas,  weiterhin  12,  341. 
Furpringer,  Hans,  von  Rotenburg 
216.  280.  330.  364,  422.  422, 
Furpringung,  autrag  26,  22,  32.  34. 
136. 

Fitrschieben,  befördern  22.  161. 
Fursehen,  versorgen  349. 
Fnrsichtigklichen  adv.  248. 
Fürsprech,  anwalt  119, 

Furt,  fort  457. 

Furt,  masc.  614. 

Furton,  fortan  67,  sonst  steht  immer 
hiefür  furter. 

Furterhin,  weiterhin  477. 

Furtermer,  fortan  8. 

Furters,  fortan  348. 
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Furthin,  weiterhin  569. 

Furtragen,  Anzeigen  22. 

Furtragen,  nützen  448. 

Furtreglich,  nützlich  144.  264.  282. 
Furwenden,  anwenden  109.  1 68.  170. 
183.  190.  193.  244.  264.  450.  478. 
537. 

Furziehen,  weiterziehen  299. 

Fush,  halten  gegen  eine  klage,  468. 
F iisa,  setzen  fluchtigen,  583. 

Füssen,  bair.  Allgäu  529. 
Futtermaister  der  bauern  143. 
Futtortuchwcis,  ttich  kaufen,  129. 
Fütterung,  gewunlich,  ungeverliche, 
547. 

Gockstatt,  Hans,  von  Kotenburg  325. 
äackstatt,  Jorig,  von  Kotenburg  325. 
Gaggstadt,  O.  Gerabronn  219.  271. 

293.  299."  300.  2ÜL  466. 
Gaibelshofen  s.  Gailshofen. 

Gaildorf,  wirt.  Jaxtkreis  261. 
Gaildorfer  häufen  261. 

Gailenkirchen,  O.  Hall  594. 

Gailnau  (Ober-  Unter),  11.  Rotenburg 
258.  585,  6X3. 

Gailshofen,  11.  Kotenburg  36.  3 7 . 82, 
365.  408.  409  578.  614. 

Gayman,  Claus,  von  Rotenburg  34X 
Gaymanin,  Justina,  612. 
Gaysslinger,  llastlin,  von  Kotenburg 
324. 

Geistlich,  geistig  372. 

Gaistlicliait,  die,  428:  gaistlichaite 

339. 

Geistliche,  beschlossen,  tnönche  379. 
Gaistlose  leute,  spöttisch  für  geist- 
liche 132. 

Galg,  der  aufrurig,  in  Rotenburg  552. 
604.  606. 

Gammesfeld,  0.  Gerabronn  42  bis  42, 
305.  495.  542.  512.  588,  £13,  615. 
Gangolfsberg,  B.  Neustadt  a Saale  6 19. 
Gastgeben,  die,  gastgeber  1 29. 
Gasthalt,  beherbergend  505. 

Gastung,  gasterei  135. 


Gattenhofen,  B.  Rotenburg  364.  464. 
496.  570.  610. 

Gau,  im,  Kotenburger  landvogtei  150. 
Gaul,  raisiger,  360 ; plur.  gewl  233. 
394. 

Gebawrsatn,  banerschaft  520. 
Gebhart,  Hans,  von  Rotenburg  328. 
Gebierg,  gebirge  12. 

Geböfel , gepöfol , pöbel  10.  LL  1.3. 
14,  153,  217,  253,  225.  287.  316. 
461. 

Gebotbrief  37,  38,  42.  46,  105j  ge- 
botsbrief  . 46. 

Gebsattel,  B.  Rotenburg  35,  ££,  £L 
£2  bis  2X  22.  82.  351j  352,  589. 
Gebub,  das,  316. 

Gebung  der  antwurt  270. 

Gedawcht,  dünkte  249.  370. 
Gedechtig,  erinnerlich  281.  359. 
Gedechtnuss,  fern,  1 28.  277.  372.  399. 
4XL 

Gedelsdorf  s.  Gödelsdorf. 

Gedembt,  gezkliint  154. 

Gedenken,  denken  622. 

Geding,  bedingung  137. 

Gedutnel,  gctümmel  55. 

Gefallen,  fällig  sein  133.  474. 
Gefarlieh,  gefährlich  522. 

Gefasst,  versehen  405.  417. 
Gefengklich  annemen  509.  519.  521. 
523 

Gefengklich  einlegen  52 1 . 
Gefengklich  enthalten  399.  569. 
Gefengklich  furen  510.  608. 
Gefengklich  überantworten  611. 
Gefengknuss  fern.  22.  588 : neutr.  521. 
Gefengknuss,  annemen  zu,  522.  523. 
570. 

Geferbte  rede  603. 

Geferd,  geverd,  gefährdung  180.  197. 
580. 

Geferlichait,  gevarlichait,  gefalir  109. 
250.  383  408.  416.  525,  532.  532. 
534  568  572;  geferlichkait  576. 
Gefreite,  privilegierte  richter  51, 
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Gefreundt,  verwandt  346. 
Gegenantwnrt,  erwiderung  201 . 
Gegcntail,  gcgner  15fi. 
Gegenwertigkait  12-  14.  116.118.  598. 
601. 

Qegenwnrtig  247.  254.  333.  347.  485. 
519  551. 

Gegenwurtigkait  172.  281.  302.  490, 
,526.  538, 

Gegkclsheim,  ein  kloster  (wo?)  620. 
Gegncn,  begegnen  571. 

Gehaimbd,  geheimniss  53.  84.  139. 

155.  169.  208.  261. 

Gcharsam,  so  stets  bei  Zweifel,  z.  b. 
24.  94. 

Geharsam , dio , 22.  36 1 . 526 ; ge- 
harsame  22. 

Geharsam,  masc.  576. 

Geharsamkait  22.  494. 

Gebe,  eilo  41.  412. 

Gebellen,  übereinstimmen  14. 1 16.373. 
Geberzigt,  guten  mnthes  395. 

Geyer,  Florian,  ritter  313.  351  bis 
53.  25fi,  382.  384.  366  382,  322, 
378.  417  420.  422  454.  469.  544. 
555.  804  606. 

Geyer,  Lorenz,  von  Kotenburg  231. 
Geilnreut  s.  Burggailenreutli. 

Gein,  stets  bei  Zweifel  für  gen,  z b. 
499. 

Geislingen,  Wirtenberg  259. 
Geissendorfer,  Balthasar,  von  Ohren- 
bach 35, 

Geissendorfer,  Hans,  von  Ohren- 
bach 35. 

Geissendorfer,  Jörg,  von  Ohrenbach 
496. 

Geissendorfer,  Mathis,  von  Ohren- 
bach  35 

Gnysslinger,  Hans,  324 ; s.  Gayss- 
lingcr. 

Geyster,  der,  623. 

Geistliche  bei  den  bauern  80,  78. 
152.  184.  295  312,  383.  442.  448. 
542.  8ÜL  605  609. 


Gckurnt,  gekörnt  485.  486.  562.  563. 
Gelart,  gelehrt  24. 

Gclebcn,  nachkommen  263.  444. 
Gelewft,  gclänfe  10. 

Gcleychtncssig  174 
Gelgeln  370.  453. 

Geliehen,  gefallen  219. 

Geligen,  ins  Wochenbett  kommen  361. 
Gelitt,  befriedigt  349. 

Gelten,  kübel  305. 

Goltmarkt,  erdacht  sein  auf  einen, 
der  pfaffhait  5 

Gelübde,  sich  ergeben  mit,  595. 
Gemacht,  vorriithig,  fertig  385.  391. 
440 

Gemahcl  283.  285. 

Gcinain,  gemeinde  42.  131.  134.  138. 
176.  426,  485  499.  500.  596;  ge- 
maine  445. 

Gemayn  halten  603;  gemayn  lauten 

233.  280,  604. 

Gemainden,  die,  die  gemeinen  bürger 
180. 

Gemeinschaft,  gemeinde  323. 
Gemnrbel , gemurmcl  55.  1 83.  253. 
275.  307. 

Gemnssirt,  mussivisch  verziert  378. 
Gemuwt,  bemüht  412. 

Genaehpurt,  benachbart  92. 

Gentner  112,  321,  322.  343. 
Genugsam,  genügend  574. 

Gepawrn,  bauern  40.  20,  157.  529. 
Gepawrseliaft , banerschafl  183.  219. 
262.  264.  303.  308.  417.  530.  53L 
580,  572. 

Gepewen,  gebünde  178. 

Gcpictiger,  dcntscliordensbeamter  5 
18,  23, 

Gcpnrnnss,  gebühr  48,  162.  178. 
Gcrabronn,  wirt.  Jaxtkreis  361. 
Geraisigc,  kriegsgerüstete  reitcr  205 
206.  222.  222.  452.  458.  479,  552, 
Geraisiger  zeng  478. 

Gerätschaft,  borcitsebaft,  hftofig,  z.  b. 
160.  207.  351.  404.  518. 
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Geratlien,  entbehren  333.  392.  398. 
Gerathen,  rathen  232.  498. 
Gerbertshofen,  0.  Krailsheim  293. 
Gerecht,  reohts  371. 

Gerecht,  recht  bereitet  485.  562. 
Gereclitigkait,  gercchtsame  55».  553. 
586. 

Gereden,  versprechen  486. 

Geren,  gern  605.  623. 

Gericht,  das  letzte,  568. 

Genug,  Michel,  von  Rotenburg  228. 
Geringkweis,  ringsum  483. 
Gcrlachsheim-  (Gerolsheim),  bad.  B. 

Tauberbischofsheim  206.  620. 
Germanien,  primas  in,  2* 

Gernolt,  Michel,  von  Hretheim  588. 
Gerolstein,  Rheinland  165. 
Gerolzhofen,  Uuterfrankeu  271.  404. 
Gerettig,  gerüthe  32. 

Geruwig,  ruhig  338.  439 : geruwig- 
klich  25  25 

Gesatzbuch  129;  gesetxbuch  21.  567. 
Gcschell,  gcschclle  4 1 0. 

Geschickter,  abgesandter  92. 
Geschrift  22.  1 62.  603. 

Geschriftlich  482. 

Gesch u tzwagen  393. 

Geschweigend,  geschweige  450. 
Geschwurm,  schwärm  1 
Gesegnen,  abschied  nehmen  365. 
Gesellend,  sehend  25. 

Gesein,  sein  22. 

Gesetzen,  setzen  82. 

Gesind,  mutwilliges,  153. 

Gewinnen,  ansinnen  481. 

Gesipt  freund  133 ; gesipt  freund- 
schaft  137. 

Geslau,  B Ansbach  447. 

Gesont,  gesühnt  145. 

Gespenst , machen  sein , trugbild 

373. 

Gespil,  spiel  222. 

Gestcndig,  bekennend  226. 

Gcsteen,  kosten  131. 

Gester,  gestern  46 ; gester  des  tags  45. 


Gesterig  140.  539 ; gesteriga  tags  43. 
48;  gestrigs  tags  57.  M.  25.  301. 
336. 

Gestert  298. 

Gestimrocn,  bestimmen  361. 
Gestracks,  auf  der  stelle  515. 
Gestreng,  streng  148.  395. 

Gestrigen,  die,  559. 

Geatuef,  pferdehufspuren  ? 99. 
Gesundlieh  wolfart  397. 

Getat,  that  427. 

Getrett,  fusaspuren  99. 

Getrost,  guten  inuthes  431 . 

Gever,  gevere,  gefahr  43.  172. 
Gevcrtigt,  bereit  liegend  423. 
Gevolgig  sein,  folgen  444. 

Gew,  gilu  159.  422.  438.  456  457. 
Gewalt,  stets  masc. 

Gewaltig,  gcwalt  habend,  regierend  12. 

29_  SLL  505 ; die  gewaltigen  15. 
Gewaltig,  gewaltthätig  367.  394. 
Gewaltigklich,  mit  gewalt  292.  448. 
Gewaltsam,  zwang,  macht  79. 85.  339. 
Gewappet,  gewafl'net  340.  342.  343; 
gewappnet  342. 

Gewarsam,  Sicherheit,  sicherer  ort 
22.  222.  25L  309.  322.  3£5  422. 
436. 

Gewarten,  gewärtig  sein,  häufig,  z.  b. 

UL  14_L  225.  223.  415  512. 
Gewcltig,  gewalttliätig  515. 
Geweltigklich,  mit  gewalt  431.  672. 
Gewer,  wehre  42. 

Gewcrber,  handwerker  432. 

Gewierig,  zustimmend  162.  242.  521. 
Gewillt,  willens  22.  160.  266.  392-  478. 
Gewisse,  fein,  gewissheit  406. 
Gewisslich,  bestimmt  224.  372.  529. 

566 ; gewisslichen  486. 

Gezelt  fein.  2 14.  225.  301.  316;  neutr. 

362.  364.  365.  473. 

Gezeyten,  Zeiten  92. 

Gezcwge,  zeuge  LUL 
Gezcwgknuss,  zeugniss  1 1 7. 

Gezirk,  gegen«!  308. 
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Qezwungklich,  gezwungen  502. 
Gickelhausen , B.  Rotenburg  35,  65 
62.  542.  5I!L  586,  615  642. 
Giebelstadt,  B.  Ochsenfurt  394.  454. 
606. 

Giecb,  B.  Bainberg  I 617. 

Giech,  Conrad  und  Hans  von,  41(1. 
GiecÄ.  die  von,  618.  619. 

Gilg,  Hans,  von  Hilgershausen  384. 
Gilglin,  Dinkelsbühler  stadtknecht 
102. 

Giltablüsting  119.  122.  134.  138. 
Giltherr  586. 

Gilthöhner  123.  126  134.  136. 

Glait,  stets  für  geleite;  ein  lebendig, 
sauvegarde  435. 

Qlaiten,  geleite  geben  464. 

Glaser,  Jörg,  von  Rotenburg  324.  340. 
542. 

Glaser,  Michel,  von  Rotenburg  340. 

342. 

Glaser,  Peter,  von  Rotenburg  324. 

340.  342. 

Glaser,  Philips,  von  Rotenburg  324. 
340.  542* 

Glaubliaftig,  glaubwürdig  396.  4.6.1. 
Gley,  gleich  418. 

Gleichmessig,  für  beido  theile  vor- 
theilhaft  2ML  326. 

Gleesberg,  B.  Würaburg  313. 
Glewben,  glauben  622, 

Giensdorf  (Cleusdorf),  B.  Ebern  618. 
Glieber,  wohl  für  Stüber  619. 
Glimpfig,  anstlindig  83, 

GlimpfBchrift,  entschnldigung  24.  16, 
Glöckner  62 1. 

Glon  24.  268,  266, 

Glossierung,  erlHuterung  373. 

Glub,  geliibde  500.  501 : glnpt  225. 
• Gluptnuss,  gelöbniss  4.  25  12iL  126, 
134.  136. 

Gmünd,  wirt.  Remsthal  308.  309. 
Gmünder  hänfen  307, 

Gnodstadt  (Knotstat),  B.  Ochsenfurt, 
die  von,  619. 


Gnorcho,  ein  hessischer  edelmann 

612. 

Gnug,  gnugen,  genüge  530.  566. 
Gnugen,  zufrieden  sein  442. 

Gnugig,  zufrieden  193.  526. 
Gnugsam,  genügend  53 1 . 568. 
Gocker,  ein  edelmann?  6 1 3.  614. 
Gödeldorf  (Gedeldorf),  B.  Ebern  618. 
Goldschmid,  Anton,  von  Rotenburg 
324. 

Goldschmid,  Jörig,  von  Rotenburg 

324.  ML 

Goldschmid,  Stephan,  von  Rotenburg 
226.  224  341, 

Göppingen,  Wirtenberg  595. 

Goppolt,  Engelhart,  von  Rotenbnrg 

541.  552.  608. 

Gössweinstein,  B.  Pegnitz  618. 
Gotslehen,  pfründe  508. 

Gotzier,  kirchenschmuck  342;  gottes- 
zier 497. 

Gottglauben,  der,  22. 

Gottliebhabend  354. 

Gottsforchtig  34.  354. 

Gottsscliwurn  258. 

Gottwollsbausen,  O.  Hall  594, 
Gotzlesterung  256. 

Graben,  arbeiten  im,  eine  bürger- 
pßieht  601. 

Gräber,  Anton,  brandcnburgischer 
secretör  36  bis  45  45.  54,  57.  13. 
74.  246  bis  öfi, 

Grad,  gerade  313. 

Grainmatica,  die,  37 1. 

Gramschaft,  unmuth  186. 
Grasinaidlin,  grasmagd  14, 
Grassman,  Bernbart,  von  Rotenbnrg 
541.  562,  616, 

Grassman,  Lienbart,  von  Rotenburg 
541.  582.  618. 

Greding,  B Beilngrics  277.  278. 
Greifenstein,  B.  Ebermannstadt  618. 
Grel,  grell  398. 

Gretnsdorf,  B.  Höchstadt  a.Aisch  618. 
Grenitz,  grenze  1 12. 
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Gret,  kaufhaus  479. 

Grcwsser,  Cunz,  von  Rotenburg  325. 
327. 

Grewsserin,  Kathcrin,  183.  541 . 609. 
fllli. 

Greuth  (Grüd),  H.  Hiichstadt  a'Aisch 

fi  19- 

Gryehsendorfcr,  Valentin,  194. 

Grill,  Peter,  von  Rotenburg  23 1 . 280. 
Grymmigkait  524. 

Grymmigklich  4 1 2. 

Groß,  Lienhart  60,  61,  122.  164- 
317.  318.  351.  542.  580.  611;  8. 
Brenk. 

Großen,  die,  Nürnberger  geselilecht 
618. 

Großcnan  (Grossenhan) , B.  Milnch- 
berg  619. 

Großharbach,  B.  Rotenburg  584.  588. 
812. 

Großharbach,  landthurm  612. 
Großgartach,  0.  Heilbronn  431. 
Großlangheim  (Grosscnlentkcym),  B. 

Kitzingen  271.  619. 

Grub  s.  Burggrub. 

Grub,  Martin,  von  Rotenburg  325. 
Grube,  grab  59. 

Grubcr  von  Scherngrub , Jörg , 570 
bis  7 6, 

Grüd  r.  Greuth. 

Grnmbach  (Burggrumbach,  B.  Wiirz- 
burg),  die  von,  6 1 9. 

Grumhach,  Veltin  612.  618. 

Grund,  fränkisch  für  thal  160.  270- 
271.  459:  s.  anch  Aischgruml, 

Schiipfergrund,  Taubergrund. 
Grund,  zu,  gründlich  189. 
Grundrechnung  193.  197. 

Grundt,  gegründet  192. 

Grünsfeld , bad.  B.  Tauberbischofs- 
heim 152.  206. 

Guckelhausen  s.  Gickelhauaen. 
Güglingen,  O.  Brackenheim  261. 
Guldin,  golden  378.  485. 

Gulthönr,  gilthiibner  126. 


Gültlingcn,  0.  Nagold,  der  von,  299. 
Gümpelin,  Augustin,  chorhcrr  zu 
Feuchtwang  34a-  246,  395,  292-  603. 
Gumpelshofen,  B.  Rotenburg  584. 610. 
Gundelsheim , O.  Neckarsulm  210. 
2_1_L  264. 

Gundlach,  Peter,  von  Nordenberg  583 
Gundtcr,  Cunz,  von  Rotenburg  328. 
Gunstlich,  gnädig  111.  287.  308.  380. 

4M.  215,  212.  524i  525-  26£L  566. 
Günzburg  a Donau,  bair.  Schwaben 
236. 

Gunzendorf,  B.  Bamberg  I 617. 
Gunzenhausen,  Mittelfranken  314. 
Gut,  Hans,  von  Lcuzendorf  589. 
Gutenberg  s.  Guttenberg. 
Gutenstetteu,  B.  Neustadt  a'Aisch  431. 
Gut  gewinnen,  beute  machen  546 
Gütlich  bitten  571. 

Gutlichait  44.  5_L 

Gtitman,  Cunz,  kastner  in  Kitzingcn 

559. 

Guttenberg  (Gutenberg) , B.  WUrz- 
burg  404.  618- 
Gwilhelm,  Wilhelm  194.  202. 
Habelsee,  B.  Rotenburg  26-  517.  584. 
Habender  befclh  273. 

Habensteyner  (Rabensteyner?),  Hans, 
618. 

Habern,  haber  1 43.  539. 

Habhaft,  »ermöglich  35.  283.  54 1 . 
Hackenbüchsen  42-  93. 

Häffner  s.  Hefner. 

Haft,  masc.,  hinderniss  95. 

Haftung,  haft  532. 

Hagen,  Lienhart,  von  Schwarzen- 
bronn  542.  585. 

Hagenau,  B.  Rotenburg  605. 
Ilagenbach  (Hagkcnbach),  B.  liber- 
mannstadt  617. 

Hay,  heu  6Q9. 

Haicbtcl  (Haiclit),  Thoman,  von  Roten- 
burg 225.  241.  252-  608. 

Haiden,  Peter,  von  Rotenburg  216. 
217.  330-  558. 
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llaygabel,  heugabcl  61? 

Hailman,  Hans,  144. 

Haylman,  Michel,  von  Rotenburg  58. 
llaiin,  Gilg,  von  Ohrenbach  542. 
llaim,  Hans,  von  Gailshofen  87. 
Haim , Wendel,  von  Guropelshofen 
584. 

Haim,  Wendel,  von  Ohl  enbach  35.  36. 
Haymat,  wald  bei  Uretthciin  608. 
Hai  in  fordern  267. 
llairolich,  gchciinnissvoll  372. 
Haimliehait,  geheimniss  372. 
HayinschafTen  596. 

Hainisetzen,  anheiinstellcn  140.  190. 

225.  281. 
llalberstadt  3« 

Ilalhschlange  299. 

Ilalbtaile,  neutr.  561. 
Haldenbergstettcn , Halroerstettcn  s. 
Niederstetten. 

llall,  Mathis,  von  Rotenburg  328. 
Hall,  SchwAbischhall  4.  101.  1 02.  218. 
2J_i L 232.  25£  251.  255.  231.  233. 
314.  3 25.  38 L m 428.  440,  4fLL 
4M.  4M.  594.  &L5.  597. 

Haller  bauern  219.  261.  594.  595. 
Haller  landwehr  261.  594. 

Haller,  Niclaus,  von  Nürnberg  102- 
103.  108. 

llallerndorf  (Hallensdorf),  B.  Forch- 
beim  618. 

Hallstadt,  B.  Baroberg  I 509. 
Halsgericht,  hochgericht  93, 

Halten,  beachten  598. 

Halten,  behandeln  551. 

Halten,  beherbergen  12.  20.  2_L  482. 
5±L  5411.  502. 

Hambühl,  B.  Neustadt  a/Aisch  431. 
Hamme,  Marx,  von  Breitheim  608. 
Han,  Hans,  von  Ohrenbach  82. 

Han,  Jacob,  s.  Vahroan. 

Han,  Mathis,  von  Rotenburg  326. 
Handbüchsen  455. 

Handel,  process  449. 

Iiandfe8tigen,  beschirmen  497. 


Handgebenden,  mit,  trewen,  mit  hand- 
schlag  8 5.  187.  L98,  199. 
Handgelubte  580 : handgelupt  98. 
Handgcschutz  456. 

Handhaben,  schirmen,  häutig,  z.  b. 

225.  312.  410,  508. 

Handhabung  266.  284.  316.  319.  353. 
363. 

Händler,  Unterhändler  55»  104. 
Händler  der  uffrurigen  handlung  507. 
Uandlon,  das,  lauderoium  13.  55,  25. 
22.  121  bis  24.  125  bis  28,  L33,  134. 
135.  159.  123,  IM,  348.  354.  355. 
Handror,  gewehr  453. 

Hand vesten,  beschirmen  219. 
Handticrendc  lewte,  handel  treibende 
283.  285. 

Handtierer  432. 

Handticrung,  handel  und  gewerbe 

252.  255. 

llanikclroan,  Herman,  582. 
Hanikelroan , Martin  (Marx),  von 
Rotenburg  325.  582. 
Ilandwerksknecht,  geselle  45. 

Hanns,  einen  zu  einem  großen, 
machen,  506. 

Hanns,  Mathis,  von  Ohrenbach  584. 
Harlang,  B.  Rotenburg  497.  498. 
Harnasch  257. 403.  475.  539.  554.555. 

521;  gewöhnlich  steht  harnisch. 
Hart,  B.  Rotenburg  464.  496.  610. 
Hartershofen,  B.  Rotenburg  42.  304. 

570.  583.  586.  610. 

Hartman,  Jorg,  von  Rotenburg  541. 
544.  582.  616. 

Has,  Hans,  von  Diebach  585. 
Ilasberg,  frilnk.  bürg  618. 

Hasel,  Jeronimus,  von  Rotenburg  all 
55.  67  bis  69.  91.  108.  109.  116, 
165.  216.  330.  435.  454,  450.  454, 
422.  535  bis  38.  565.  600.  611. 
llasenkopf,  aufsetzen  einen,  feige 
werden  448. 

Hassfurt,  Unterfranken  396.  404. 
Hassloch,  B.  Markthcidenfeld  619. 
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Hatz,  stehen  in  einem,  hetze  101. 
Häuf,  der  gewaltige,  hauptheer  222. 
Haufen,  der  verlorne,  222. 

Hawg  F t a uck ) , Claus,  von  Lcuzen- 
bronn  542.  587. 

Hawg,  Peter,  von  Lcuzcnbronn  öS 7. 
Hauptgeschoss  443.  601. 
Hauptgeschutz  14.  225.  319.  459. 
Hauptgut,  Capital  382. 

Hauptrecht,  todfall  UL  da.  Z8.  77. 
121  bis  24.  126  bis  28,  123-  L24. 
136.  169.  112,  IM.  34fi.  264.  336. 
Hauptsache!*,  anstifter  338. 
Hauptstuck,  gescliütz  214. 

Haus,  adeliger  sitz  82.  21 1.  339.  363. 

■ ;97.  4M.  412.  420,  427. 

Haus,  handwerksherbergo  127. 

Haus,  hausflur  22.  389. 

Haus,  rathhaus?  107.  377.  343. 
Haus,  neben  einem,  zu  halten  wissen 
369. 

Hawsel,  Antoni,  von  Kotenburg  328. 
Hausen , behausen  12.  18,  20.  1 6 1 . 

482.  506,  545.  573.  374. 

Hausen,  O.  Gerabronn  305.  335.  613, 
Häuser,  laufen  durch  die,  plündern, 
34 1 . 

Hawsgenoss,  insasse  508. 
Hawshaltung,  ungeschickte,  8, 
Hauswirt,  ehemann  557. 

Hebenstreyt , ClBwalt , von  Koten- 
burg 14, 

Heber  und  leger,  agitator  60,  83, 
361.  382.  SILL  522.  543. 
Heberling,  Hans,  von  Keusch  585. 
Heberling,  Michel,  von  Rotenburg 
324.  340.  582.  848, 

Heblich  spruch,  urtheil  über  hab  und 
gut  434. 

Hechelein,  O.  Gerabronn  613. 
Hecker,  winzer  130.  229.  324.  344. 
Heergelegcr  422.  470.  538.  547. 
Heerleger  442.  536.  539.  547. 
Heerpaucken  479. 

Hefel,  Sauerteig  22, 

Bauernkrieg 


Hefel,  Hans,  von  Ehringshausen  583. 
Helfen,  helfe  623 

Hefner,  tüpfer  58,  121.  144.  227. 

323.  341. 

Hefner,  Hans,  von  Kotenburg  325. 
Hefner,  Jos,  von  Rotenburg  286.  542. 
682,  616. 

Hefner,  Lienhart,  von  Wettl  ingen  494. 
Hefner,  Wolf,  von  Rotenburg  328. 
Hegauer  bauern  14.  260.  593. 
Hegenau  Ilegnicli),  0.  Gerabronn  586. 
Heidelberg  am  Neckar  211.  212.  431. 
Heidenfeld,  B.  Schweinfurt  619. 
Heidenheim,  B.  Gunzenhausen  3 1 4. 
Heidingsfeld,  B.  Würzburg  313.  315. 
316.  318.  326.  332.  334.  335.  347 
bis  53,  281,  368,  218,  282,  284, 
388.  381,  394,  226,  397.  402  bis  5, 
407.  410.  411.  415.  428  bis  22, 
449.  488  bis  68,  462,  468  bis  72, 
473.  479.  484.  487  bis  89,  688, 
313.  515.  522.  541.  573. 
Heilbronn  am  Neckar  210  bis  12. 236. 
242,  288,  286,  310  bis  12.  329 
bis  22,  281,  612,  622,  603. 
Heiligenbronn,  0.  Gerabronn  614. 
Heiligengeld,  kirchenvermögen  133 ; 
heiligengnt  344. 

Heiligenstadt,  B.  Ebermannstadt  619. 
Heiligcntlial  (Thol),  B.  Schweinfurt 

619. 

Heimberg,  O.  Gerabronn  613. 
Heimberg,  landthurm  57  7.  613. 
Heinacht,  heute  nacht  294. 

Ileint,  heute  237.  342.  395.  439.  337. 
Helber,  Casper,  von  Kotenburg  324. 
Ilelbcrt,  Heller  werths  497. 

Held,  Cunrat,  von  Rotenburg  216.  331. 
Helfenberg,  0.  Marbach  206.  595. 
Helfenstein  , graf  Ludwig  von,  205. 

366.  594, 

Hell,  singen,  622. 

Hemmendorf,  B.  Rotenburg  614. 
Henlin,  Hans,  schwarzenbergiscbor 
vogt  431. 

14 
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Hennenberg,  Sacbsen-Mciningen  451. 

fi  19. 

Hennenberg,  graf  Wilhelm  von,  450. 
4fil.  488» 

Hennse,  Michel,  von  Obrenbach  542. 
Henser  s.  Rotenburg,  Johanniter. 
Herausncmen,  befreien  5 1 9. 
Heraussetzen,  absetzen  595. 

Herben,  beherbergen  12. 

Herberg,  liegen  zu,  wohnen  391. 
Herbergen,  beherbergen  12»  IS.  20. 

505.  573.  574:  part.  geherbert  545. 
Herberig,  berberge  9»  155.  199.  205. 
393.  429.  449.  499.  479.  547.  548. 
558.  573. 

Herboldshansen,  O.  Gerabronn  2 1 9. 
Herbort,  Claus,  kastner  in  Anebach  12. 
Ilerbsthiibner,  lehensabgabe  1 24. 
Herb«twolle  181. 

Herdan,  fortan  349. 

Herdan,  von  einem  orte  weg  480. 
Herfugen,  sich  herbegeben  385. 
Herfur,  hervor  510.  588. 
Herfurpringen,  erzeugen  1_L 
Herfurtun,  das  geschutz,  145. 
Hergot,  crucifix  544.  596. 
Hcrbaischen,  erheischen  481. 
Herkomen,  ankunft  395. 
Herkundigen,  erkundigen  341. 
Herlangen,  erlangen  329. 

Ilerman,  Ilans,  von  Kleinansbach  585. 
Herman,  Ilans,  von  Wettringen  (KL  585. 
Hcrman,  Jorg,  von  Ohrenbacb  584. 
Hernachmals,  nachmals  409. 
Herniden,  unten  205.  255.  385. 
Horoltzhofen,  Heroldshausen,  O.  Gera- 
bronn? 519. 

Herrenberg,  wirt.  Neckarkreis  271. 
Herrenzimmern,  O.  Mergentheim  152. 
Herrngrieß  bei  Obermässing,  Mittel- 
franken 277. 

Herrnwinden,  B.  Rotenburg  493.  494. 
Hart,  hart  428. 

Hertigkait,  härte  476.  510. 

Hertlein,  Jeronimus  516. 


Hcruff,  hierauf  282. 

Herwider,  wieder  52.  300.  491. 
Herwiderumb,  wiederum  4fi»  85»  21, 
28»  251.  285»  828,  252.  382.  481. 
Herzog,  ein  landsknecht  415. 
Herzog,  Hans,  pfarrer  zu  Steinsfeld 
509. 

Heselberg,  der,  Mittelfranken  42. 
Hessberg  bei  Hildburghausen,  die  von 
222.  519. 

Hessberg,  Bernhart  von,  432. 
Hessberg,  Karel  von,  502. 

Hessberg,  Sigmund  von,  245  bis  58. 

299.  314.  618. 

Hessen  422,  42JL  912. 

Hessen,  landgraf  243.  309.  403.  421. 
425.  482,  443, 

Hessig,  gehässig,  häufig  z.  b.  5,  22, 
144.  214,  318,  416,  573. 

Hetze!,  Ludwig,  von  Rotenburg  325. 
Hetzer,  Burkhart,  von  Rotenburg  226. 
326. 

Hetzer,  Jost,  32B. 

Hcuchelheim,B.  Hochs tadt  an  der  Aisch 

618, 

Ileufelwinden,  O.  Gerabronn  586. 
Hcwden,  sich,  sich  häufen  24. 
lleun,  der,  von  Rotenburg  611. 
Hewsling,  häuslich  571. 

Hewt,  die,  fränk.  geschleckt  618. 
Hiedisset,  diesseits  212. 

Ilicneben,  daneben  446.  583. 
Hiewesen,  anweseuheit  4 1 7. 
Hiezwuschcn,  dazwischen  524.  525. 

528.  530.  597. 

Hiezwuschcn  dinstags  512. 
Hiezwuschen  und  . . .,  zwischen  hier 
und  . . . 366,  325.  429.  581.  582, 
583.  587. 

Hilßich,  beiständig,  häufig,  z.  b.  52. 

111.  248.  324,  425,  551.  901. 
Hilgartshausen , O.  Gerabronn  61» 

559.  584. 

Hin  sein,  verloren  sein  217. 
Hinauswiischen,  zu  der  Stadt,  501. 
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Hindansetzen , vernachlässigen  1 93. 

197.  324.  356. 

Hinder  einem  sitzen,  hintersasse  eines 
sein  409. 

Hindergang,  compromiss  143.  190. 
191.  201.  304. 

Hindergehen,  auf  einen  comproinit- 
tieren  194, 

Hinderlassen,  früher  gegeben  444. 
Hindersessen , hintersassen  38.  190. 

348.  559. 

Hindersetzen,  anheimstellen  214.  215. 
Hindersicbpringen , ad  referendum 
nehmen  286.  3 19.  474, 
Hinderstellig,  restierend  561. 
Hinderung  haben,  verhindert  sein 
428.  433. 

Hinfur,  fortan  543. 

Hinfuran,  fortan  294.  399. 

Hinfuro,  fortan  380.  472.  492.  512. 

516.  551.  564. 

Hinfurt,  fortan  426.  495. 

Hinfnrthin,  fortan  1 34. 

Hinlegen,  beseitigen  44. 

Hinlessig,  fahrlässig  445. 
Hinnemmung,  Wegnahme  379. 
bynnen,  herinnen  164.  336.  338.  342. 

365.  386.  582. 

Hinpringen,  erhalten  347. 
Hinschenken,  verschenken  556. 
Hinuberhauen,  über  die  sclinur  hauen 
623. 

Hinweck,  hinweg  597.  609;  hinwegk 
199.  506.  522, 

Hinwideruinb,  wiederum  4L,  168.  246. 

332. 

Hinziehen,  einem  das  seinige,  574, 
Hipler,  Wendel , bauernkanzler  381. 
Hirnheim,  B.  Nördlingen,  Rudolf  von, 

595. 

Hirt,  Georg,  von  Nassach  611. 
Histori,  die,  617. 

Hoch,  einen  anbringen,  506. 

Höchberg  (Hohenberg),  B.  Würzburg 
404. 


Hochmeyer,  Caspar,  vonRotcnburg  231. 
Hochwerdig,  hochwürdig  599. 
Hochwirdigkait , bischöflicher  titel 
432.  433. 

Hochzeyt,  fest  42. 

Iiochzcyter,  Jacob,  von  Rotenburg  328. 
Hockner  ihöckner),  kleinkrämer  135. 

230,  323.  340. 

Hof,  Hansen,  Berblein  597. 

Hofen,  beherbergen  28.  161. 
Hofmann,  Claus,  amtmann  zu  Scbil- 
lingsfürst  386  bis  91. 

Hofman,  Hndris,  von  Rotenburg  329. 
Hofman,  Fritz,  von  Rotenburg  231. 
3*22. 

Hofman,  Hans,  von  Leuzendorf  588. 
Hofman,  Jos,  von  Rotenburg  58.  144. 
Hofman,  Lienhart,  von  Reichelshofcn 

496. 

Hofman,  Ludwig,  notar  211.  312. 
Hofman,  Michel,  von  Brettheim  32. 
588. 

Hofman,  Michel,  von  Leuzendorf  588. 
Hofman,  Wendel,  von  Wettringen  494. 
Hofstet,  Stätten,  wo  häuser  gestan- 
den 122.  132.  133. 

Hofstet,  öde,  181. 

Hohe,  adv.  22.  413. 

Hohe,  höhe  577. 

Hobeln,  abhowen  die,  387. 
Hohenberg  s.  Höchberg. 

Hohenberg , schwäbische  grafschaft 
527. 

Hoheneck,  B.  Uflenheim  512. 
Hoheneck,  amtinann  5 1 fl  bis  12, 
Uohenfelsberg , würzburgische  bürg 

618. 

Hohenkottcnheim,  B.  Schcinfeld  271. 
367.  404.  618. 

Hohenlohe , grafen , herrschaft  143. 
157  bis  59,  204,  212,  418,  42£, 
428.  467.  468.  566.  619. 
Hohenlohe,  graf  Albrecht  158.  204. 
386.  387.  391 ; dessen  gemahlin 
424.  454. 
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Hohenlohe,  graf  Jörg  158.  204.  387. 
391. 

Hohenlohe,  graf  Wolfgang  381.  383. 
384.  387  bis  91,  467  ; dessen 
Schwester  384.  386.  387.  389.  390. 
4f,7. 

Hohcnlohische  amtleutc  382. 
Hohenlohische  bauern  1 43.  157  bis  59. 
204  bis  6.  2111  bis  12.  326,  331 
bis  91.  424.  431.  438.  449.  453. 
467.  408.  605;  ihre  artikel  158 
bis  39. 

Hohenstadt,  B.  Hersbruek  018. 
Hohenstaufen  259.  B19. 

Hohentwiel  330. 

Hohlach,  B.  Uffcnheinj  395. 
Holgartcn,  der,  bei  Würzburg  400. 
Hollenpach,  Endris,  von  Spindelbach 
388.  * 

Hollenpach,  Hans,  frühmesser  zu 
Leuzenbronn  60.  ZS,  21 2.  224.  227. 
262.  301.  317  bis  20.  542.  601. 618. 
Hollenpach,  Hans,  von  Enzenweiler 
342.  534.  558.  609. 

Hollenpach,  Hans,  von  Leuzendorf 
588. 

Hollenpach,  Martin  von  Rotenburg 

329. 

Holwangen , zu  gefallen  reden  545. 
Hönlich,  höhnisch  256. 

Höpfigheim,  O.  Marbach  206.  395. 
Hör,  uhr  74.  130.  547.  548. 

Hölle,  Hans,  von  Ostheim  617. 
Horn,  Barthel,  von  Rotenburg  329. 
Horn,  Caspcr,  von  Rotenburg  325. 
Horn,  Jörg,  von  Rotenburg  325. 
Homberg,  O.  Gerabronn  294. 
Hornburg,  Hans,  der  alte,  von  Roten- 
burg 156,  191  bis  92.  199.  291 
bis  4.  212.  499.  364. 

Hornburg,  Hans,  der  junge,  von 
Rotenburg  193  bis  92,  199.  201 
bis  4. 

Horneck , O.  Neckarsulm  210.  21 1. 
260.  619. 


Hörner,  Jörg,  von  Rotenburg  33.  36. 

212.  329,  526,  541. 

Hörner,  Jos,  von  Rotenburg  329. 
Hörner,  Lutz,  von  Rotenburg  328. 
Horaplosen,  eine  Zeitbestimmung  368. 
Hosenbendel  506. 

Hiibner,  Adam,  611, 

Hübner  (Huber),  Hans,  von  Roten- 
burg 85,  96,  1 44.  1 49.  536. 
Hnbschhans  von  Sindringen  212. 
Huck,  Lienhart,  von  Rotenburg  326. 
Ilueten,  viehhüten  120.  182 ; buten 
304.  305.  387. 

Huetung  des  viehs  180. 

Hufnagel,  Martin,  von  Rotenburg  58. 
144. 

Hulden,  huldigen  474.  3 1 2.  314.  316. 
596.  608. 

Huldung  235.  479.  503.  547. 
Hrnnbsen,  brummein  199. 

Hum,  hure  4. 

Huss,  reformator  622. 

Hüter,  hutmacher  58.  137.  144.  181. 

228.  231.  286.  324.  340.  552.  608. 
Hutten,  Ludwig  von,  359. 

Hutten,  Ulrich  von  4, 

Hutzen,  hetzen  540. 

Jacob,  Hans,  von  Finsterlohr  500. 
Jacob,  Hans,  von  Rotenburg  328. 
Jacob,  Michel,  von  Rotenburg  328. 
Jacobs,  Jacob,  von  Rotenburg  155. 
216.  329.  332. 

Jagdfreiheit  gefordert  123.  138. 
Jagst,  fluss  613. 

Jagsthaimcr,  Hans,  der  alte,  von 
Rotenburg  11,  15.  86,  156.  191. 
192.  197.  212.  326,  341.  348.  484, 
477.  535  bis  38.  558.  364.  600.  606. 
Jagsthaimer,  Hans,  der  junge,  von 
Rotenburg  216.  249.  285.  286.  33Ö, 
Jagsthaimer,  Lieubart  von  Roten- 
burg 268.  326. 

Jahr,  ein  bündniss  annehmen  auf,  lill 

694. 

lebt,  etwas  551. 
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Ichtz,  etwas  414.  509. 

Ichts,  nichts  299. 

Ichtzig,  etwas  1 0.  sonst  steht  immer 
ichtzit , z.  b.  65,  107.  242.  406.  507. 
Yekclshaimer,  Bartel,  von  Rotenburg 
542.  Mi 

Yckelshaimcr,  Claus,  von  Elbings- 
hofen  587. 

Yckelshaimer,  Claus,  von  Gailshofen 

365. 

Yckelshaimer,  Jörg,  von  Ohrenbach 
25  big  Bi  542.  584. 
Yckelshaimer,  Pauls,  von  Ohren- 
bach 42. 

Yckelshaimer,  Valcmin,  Schulmeister 
in  Rotenburg  11.  59,  £2.  56,  143. 
144.  194.  641.  545.  581.  616. 
Yde,  jede  311. 

Iderman  (ydcrman)  602.  604.  615. 
Ydweder,  jeder  596 ; yedweder  596. 
Jeger,  Enderlin,  von  Schillingsfürst 

386.  2 82, 

Jeger,  Hans,  von  Schillingsfürst  386. 

387. 

Jeger,  Peter,  von  Schillingsfürst  386. 
387. 

Yendert,  irgendwo  215. 

Jenhalb,  jenseits  212. 

Yetlich,  jeder  622. 

Yetzund,  jetzt  342.  497.  567.  569: 
yetzunden  269.  496. 

Iglicher,  jeder  60 1 . 

Illenhergcr,  die,  fränk.  Geschlecht  619. 
Illesheim,  B.  Udenheim  59.  60.  365. 
447. 

Ilmbach  (Ilmenpach),  B.  Gerolzhofen 
620. 

Imbart,  weher  von  Rotenburg  54 1 . 

569. 

Indulgcnz,  ablass  2. 

Inehalten,  festhalten  605. 

Ingedenk,  eingedenk  437. 

In  gegen,  in  gegenwart  117.  494. 
Ingolstadt,  B.  Ochsenfurt,  schiacht 
457  bis  55.  606. 


Ingolstadt,  Oberbaiern  4. 

Inlassen,  cinlassen  475.  583. 

In  Iawt,  nach  laut  445. 

Innemen,  einnchmen  14.  139. 
Innsbruck  529. 

Insingen,  B.  Rotenburg  59  bis  61- 
258.  335.  585.  588. 

Inventarium,  machen  den,  377. 
Inwaner,  einwobner  608. 

Inwendig,  einheimisch  5 1 4. 

Inwendig,  innerhalb  12.  336.  337. 
Joachimsthal,  böhm.  Erzgebirge  383. 
Joch  s.  objoch. 

Joliannitisch , zum  Johanniterorden 
gehörig  22. 

Jorig,  Mathis,  von  Ohrenhach  584. 
Ipf,  borg  im  O.  Neresheim  157. 
Iphofen,  B.  Scheinfeld  160.  261.  262. 

269.  271.  402.  602. 

Ypig,  üppig,  nichtnutzig  183. 
Ipsheim,  B.  Udenheim  431.  432. 
Irmelshauscn,  B.  Königshofen  619. 
Irrig,  streitig  492. 

Irrung,  zwist  567.  579. 

Ytzund,  jetzt  601 ; ytzunt  608. 
Jubilcus  15. 

Juden  15.  1_L  545. 

Judengesuch,  Wucher  179. 
Junghorschaft,  gutsherrschaft  13. 
Jungker,  gutsherr  365:  junkherr  510. 
Laden,  brodladcn  121. 

Laden,  führen  auf  einem,  390. 
Laden,  oinladcn  657. 

Lader,  Hans,  von  Rotenburg  325. 
Laidig,  betrübt  306.  376. 

Laidigkait,  hetrübniss  571. 
Laienpraedicanten  14.  12.  593. 
Lainen,  lehnen  510. 

Lan,  lassen  492. 

Landlewftig,  landläufig  177. 
Landsart,  gegend  16,  457.  471. 
Landsherr  495. 

Landthurm,  thurrn  in  der  Rotenburger 
landwohre  42.  93.  577.  612,  613. 
Landwehr  s.  Hall,  Rotenburg. 
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Lang,  Erasmus,  von  Insingon  GQ,  855. 
Lang,  Hans,  von  Ehringsbausen  585. 
Lang,  Mathias,  Cardinal  329. 
Langen,  gereichen  243.  497. 

Langen,  reichen  49 1 . 

Langenberger,  Gabriel,  von  Rotenburg 
14. 59,  55.  £7  bis  £5,  228,  22£,  595. 
Langenburg,  O.  Gerabronn  158. 
Langheim,  B.  Lichtcnfels  018.  820. 
Langksamer,  zu,  zeyt,  zögernd  494. 
Langwirig,  lange  danernd  5fi9. 
Lankbaim,  Jobst,  von  Rotenburg  324. 
Lantzknecht  608.  809.  filO. 
Lanzendorf,  B.  Berneck,  Caspar  von, 
812. 

Lasen,  lassen  59fi. 

Lasinger,  salpetersieder?  (116. 
Latinus,  ein  gelehrter,  humanist  1_L 
Lattenpach  s.  Leiterbach. 

Liiuck,  Peter,  von  Weigenheim  809. 
Lauda,  bad.  B.  Tauberbiscbofsbeim 
152.  199.  29£  bis  8.  4M.  424.  438. 
578.  £18. 

Laufenholzer  (Leufenbolzer),  die,  Löf- 
felholz £19. 

Lauffen  am  Neckar,  O.  Besigheim  280. 
Laugen,  läugnen  22.  481. 

Laupbeim,  wirt.  Donaukreis  235. 
Lautalinlein  von  Rotenburg  818. 
Lawtensclilagcr,  Jörig,  von  Roten- 
burg 324. 

Lauter,  B.  Kissingcn  819. 

Lawtpar,  ruchbar  23. 

Lay,  schmid  von  Gebsattel  587. 
Lebenhaftig,  lebendig  298 ; lebcnt- 
haftig  288. 

Lebküchner,  N.  von  Rotenburg  541. 
Lech,  floss  529. 

Ledig  geben , freilassen  579 ; ledig 
lassen  808.  815. 

Legen,  löschen  811. 

Legation  288. 

Leger,  stets  für  lager,  ebenso  die  ab- 
leitungcn  legem,  belegern  u.  s.  w. 
Legergeschutz  395. 


Legerhaftig,  bettlägerig  £2. 

Lehrberg,  B.  Ansbach  253. 

Leibding,  Ieibgeding  357.  423. 
Leibeigenschaft  12.  75.  12.  122.  124- 
127.  128.  133.  134.  138.  189.  399. 
400. 

Leibgeding  180.357  379  423  426  430 
Leibgcdingsbriefe  149. 

Leicht,  gering,  niederstehend  42. 
Leyden  sich,  sich  gedulden  501. 
Leienfels,  B.  Pegnitz  818. 

Leymut,  leumund  579. 

Loinenwcber,  Balthasar,  von  Roten- 
burg 541.  816. 

Leinenweber,  Michel,  von  Rotenburg 

610. 

Lcinenweberzeichenaufdem  tuche  138. 
Leing8t,  längst  234. 

Leipheim,  B.  Günzburg  an  der  Donau 

157.  238. 

Leiterbach  (Lattenpach),  B.  .Staffel- 
Stein  818. 

Lembach,  B.  Hassfurl  619. 

Lenden,  wenden  410.  455.  462 
Lendsiedel,  O.  Gerabronn  219  292. 

293.  295.  4££.  589.  611. 
Lengenfeld,  B.  Ansbach  619. 

Lenget,  uffs,  spätestens  430. 
Lenkorstetten,  O.  Gerabronn  465. 
Lerma,  schlagen,  615:  lerman  603. 
Lernen,  lehren  29.  264.  568. 
Lernung,  lernen  22. 

Lesig,  lässig  420. 

Letzen,  verletzen  412. 

Letz,  erquickung  372. 

Letz,  schutzwehr  491. 

Letzt  (letzst),  zuletzt,  häufig,  z.  b. 

19.  194.  222.  245,  449. 

Leucken,  läugnen  621 . 

Leutenbach,  B.  Feuchtwangen  432. 
Leutershausen,  B.  Ansbach  131.  447. 
605. 

Lcnzenbronn,  B.  Rotenburg  £9.  78. 
164.  217.  224.  317.  351.  352.  542. 
511.  584.  582.  £14.  618 
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Leuzenbronner  höbe,  steige  577.  613. 
Leuzendorf,  O.  Gerabronn  6 1 . 88. 

577.  585.  587  bis  32.  613. 

Lewft,  ercignisse,  seht-  biiufig,  z.  b.  42. 

142.  221,  335.  112.  508. 

Lewft,  sterbende,  569. 

Lewpolt,  Hans,  von  Kotenburg  58. 
114. 

Licenziren,  beurlauben  614. 

Lichtei,  O.  Mergentheim  304.  517. 
Lichtenstein,  B.  Ebern  618. 
Lichtenstein,  die  von,  618. 
Lichtweihe,  lichterweihe  5,  12. 
Lidwach  s.  Ludwag. 

Liegen,  lügen  121. 

Lienhart , der  grosse , s.  Gross  und 
Brenck. 

Lienbart,  Kotenburger  knocht  395. 
Liferung,  Verköstigung  33.  164.  311. 
Limburg,  O.  Hall  237.  498. 
Limburg,  herren,  schenken  von,  160. 
259.  619. 

Limburg,  schenk  Asmus  von,  160. 
Linck,  Friedrich,  kaplan  507  bis  9. 
Lindlein,  O.  Gerabronn  612.  615. 
Lindleinsee,  der,  bei  Rotenburg  93. 
Lindner,  Stephan,  von  Ehringshauscn 
585  ; dessen  sohn  586. 
Lobenhausen,  O.  Gerabronn  271.  293 
bis  95. 

Kodieret,  durchlöchert  1 92. 

Löcheret,  die  stub  wird,  202. 
Lochner,  Jorg,  von  Rotenburg  286. 

542.  552.  553,  609. 

Lochner,  Hans,  edelmann  611. 
Löffelholz,  Sebalt,  von  Kotenburg  Z2, 

13,  Iß,  268.  323,  432,  533, 

Lüffelholz,  Thoman,  529. 

Lüffclholz  s.  auch  Laufcnholzcr. 
Lohr,  B.  Kotenburg  613, 

Lonsncht,  masc.,  gier  nach  beloh- 
nnng  3JL 

Lorch,  O.  Wolzhoim  259.  620. 

Los  (Löss),  Hanns,  von  Kotenburg 

325.  541.  532. 


Losament,  herbergo  548. 

Losament,  losung?  612. 

Losamenter,  ansager  613. 

Lösen,  erlösen  121. 

Lösen,  zeche  zahlen  für  einen,  206. 
Losung,  Zeichen,  geben  einem  458. 
Lothringen,  herzog  431.  432. 
I.ottinger,  Philips,  frilnk.  edelmann 
618. 

Lüchawer,  die,  Fichtelgebirger  ge- 
schleckt 619. 

Ludwag  (Lidwach),  B.  Bamberg  I; 
Friedrich  von  165  bis  204.  206. 
239.  244.  534.  602. 

Lügenhaft,  lügnerisch  332;  lügen- 
haft ig  22, 

Luginsland,  der,  auf  dem  Wachsen- 
berg bei  Rotenburg  99, 

Lullig,  Cunz,  von  Illosheim  52,  60. 

257.  258. 

Lust,  masc.  370. 

Lut,  laut  570. 

Luther,  lutherisch  4.  6,  16,  28,  372. 
571.  574.  593.  524.  81L  612; 
s.  auch  reformation. 

Lutz,  Kilian,  von  Kotenburg  52.  58, 
72.  144.  532,  616. 

Lutz,  Mathis,  von  Rotenburg  326. 
Lutzeiburg,  Luxemburg  Z, 
Machtbote,  bevollmächtigter  485. 
Mack,  Hans,  von  Rotenburg  325.  542. 
582.  609.  616. 

Mack,  Lienhart,  von  Rotenburg  541. 
Madensack,  Schimpfwort  621. 
Madenburg,  Kheinpfalz  619. 

Mader,  Melcher,  von  Rotenburg  5AL 
582.  313. 

Magdeburg  3, 

Magt,  macht  605. 

Mayor,  Claus,  von  Rotenburg  58, 
144. 

Mayer,  Cunz,  von  Colmberg  411. 
Maihingen,  B.  Nördlingcn  620. 

Main,  fluss  159.  262.  458.  460.  563. 
614. 
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Mainberg  (Meypurg),  B.  Schwcinfurt 

4f>  1 . 619. 

Mainbernheim,  B.  Kitzingen  602. 
Maineck  (Mcineck),  B.  Lichtenfels 

am 

Main  st.  meist  465.  525.  607. 

Mainz  fi*  7j  Erasmus  von,  542.  58 1. 
Mainz,  erzstift  1 1 7-  21  1.  358.  42-4. 
Mainz,  km  fürst  Albrecht  iL  243.  560. 
MIL 

Mainz,  Statthalter  2-LL  124. 
Mainzische  reiter  518.  534. 
Malbarghawsen  s.  Marienburgbansen. 
Malbeck.  Michel,  von  Rotenburg  328. 
Malsch,  Benedikt,  von  Rotenburg  109. 

216.  390.  391.  411.  541.  595. 
Malzeit,  cinnehmen  die,  3 1 3. 
Manbrief,  aufgebot  421.  422. 
Manderscheid,  Rheinland«,  graf  Ru- 
precht von,  165  bis  204.  206.  239. 
244.  564.  £0.2, 

Maniger,  mancher  15.  549 ; maniger- 
lay  52& 

Manigfeltigklich  432. 

Manir,  manier  22* 

Mann,  gegensatz  zu  geselle  L2* 
Mansfeld,  Thüringen,  grafen  von,  425. 
Mantel,  hinwenden  den,  nach  dem 
wind  621. 

Manung,  aufgebot  438. 

Manung,  Verwaltung?  2 1 9.  291 . 580. 
Manungsbriefe,  aufgebot  455. 
Marbach,  wirt.  Neckarkreis  260. 
Marienburgbausen  (Malberghawsen), 
B.  Hassfurt  3M,  4Ü5.  619. 

Mark,  gemarkung  130.  131. 

Mark,  Peter,  von  Rotenburg  58*  1 44. 
230.  541.  582. 

Markelsheim,  O.  Mergentheim  152. 

154.  165,  2 1 4.  217.  257. 

Mark  griifi  sehe  bauern  s.  branden - 
burgischc. 

Markgröningen,  O.  Ludwigsburg  261. 
Marktbibart  (Bobart),  B.  Scheinfeld 
160.  6 1 8. 


Marktbibarter  grund  160.  270.  271. 
Marktbürgel  s.  Bergcl. 

Markterl  bach  s.  Erl  hach. 

Mart,  dr  Caspar,  kaiserlicher  fiscal 
258  bis  6_L  2£2* 

Marterschwurn,  fluchen  336. 

Marx,  Hans,  von  Rotenburg  328. 
Maß,  kommen  auf  ein,  Überein- 
kommen 535. 

Massfeld  (Ober-,  Unter-),  Sachsen- 
Meiningen  443. 

Mathes,  Christ,  von  Westheim  487. 
Mauern , leute  bedürfen  auf  die. 
569. 

Maul,  schmieren  einen  über  das, 
täuschen  621. 

Mawrer,  Sebastian,  s.  Rah. 

Mechtig,  machtbesitzend  über  einen 
24.  87.  95.  164.  250.  252.  254. 
416.  427.  433.  505. 

Mechtig  stark  459. 

Mechtigen,  sich  eines,  für  einen  ban- 
deln 95*  1 94. 

Mechtigen,  sich  eines  bcfehls,  491. 
Mechtigklich,  vollmächtig  193.  196. 

198.  244  ; mechtigkliehen  301. 
Medonsdorf  (Mctmeßdorf) , B.  Bam- 
berg I 618. 

Meineck  s.  Maineck. 

Meypurg  s.  Mainberg. 

Mclanchthon  4* 

Melb,  mehl  41A.  415.  418.  419. 
Melcher  (Melchor) , deutschordens- 
priester  fi*  593.  607. 

Melsamcr,  der,  293.  294. 

Meisendorf  (Ober-,  Unter-),  B.  Bam- 
berg II  619. 

Melwag,  öffentliche  mehlwagc  179. 
Memmingen,  bair.  Schwaben  517.  518. 
530.  535,  563. 

Mene,  gespann  Zugpferde  394.  395. 
410.  425* 

Mengersdorf,  B.  Baireuth  619. 

Menig,  mancher  l_5j  mcnigklicb  522. 
Mcnig,  menge  295. 
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Menschenfund , menscbenerbndungen 

6, 

Menschentand  77. 

Menzingen,  bad.  B.  Bretten,  Stephan 
von,  Menzinger  LL  UL  öl  bi«  63. 
53.  36.  38.  32»  62,  66=  71  bis  13. 
16,  28  bis  82.  82.  81  86.  23.  IM, 
108.  lli.  LU.  L18.  144.  142.  103» 
111!  bis  12.  Ui.  181.  122.  132 
bis  2a.  121  bis  224.  216.  226.  221. 
232.  266,  212.  212  bis  12.  282. 
282.  291,  M2,  316.  311,  331»  338, 
318.  321.  321  bis  12.  311.  311 
bis  12.  40fi.  135.  454.  455.  400. 
421.  421.  626.  622.  509.  510.  519 
bis  24.  632,  633.  532.  612.  612 
bis  45,  555  bis  58,  572.  573.  595. 
522,  6M,  221.  221  609l  dessen 

hausfrau  Margaretha  520  bis  94 
557.  558. 

Mer,  mfthre  370.  382.  217. 

Merer,  das,  majori  tät  320.  397  329. 

330.  312,  311,  312.  121  511  004. 
Mergentheim  a Tauber  II  159  104 
165.  206  bis  8,  322.  422,  122. 163. 
480.  481,  598.  603.  226.  212. 
Mergentheim,  dentscbcomthnr  18,  20. 

104.  163.  482.  481 
Merklin,  Hans,  von  Diebach  382. 
388, 

Merklin,  Lienhart,  von  Rotenburg 
329.  • 

Mcrtin , Hans , von  Rotenburg  329. 
Meschendorf  s.  Moschendorf. 

Messe  1 32,  135.  258.  370  bis  74. 

623.  507.  545.  622  bis  22.  607. 
Messe,  deutsche,  373.  555. 

Messe,  die  teuflische,  410. 
Messelbausen,  bad.  B.  Tauberbischofs- 
hcim  619. 

Messet!,  messe  lesen  31 
Messhalten,  messe  lesen  177. 
Messiercr,  messe  leser  410. 

Messinger  borg  bei  Eichstlidt  277. 
Metmeßdorf  8.  Medensdorf. 


Metten,  kirchliche  tagzeit  607 : mettin 

258. 

Metzeldorin,  mann  der,  010. 

Metzler,  stets  für  metzger,  z.  b.  35. 

119.  229.  328.  541.  010. 

Metzler,  Endris,  von  Rotenburg  325. 
Metzler,  nans,  s.  Pfister. 

Metzler,  Jörg,  von  Ballenberg  911 

311. 

Metzler,  Lienhart,  gen.  Bayer,  von 
Brettheim  32.  588. 

Metzler,  Wolf,  von  Rotenburg  345 
Metzner,  Hans,  von  Rotenburg  228. 
filfi- 

Mewrer,  maurer  323.  341.  552. 
Mewtcr,  Kilian,  21 
Michelfeld,  B.  Kitzingen  0 1 9. 
Michelstatt,  Hans,  von  Rotenburg  682. 
Miltenberg,  bair.  Odenwald  381.  138. 
Miltigkait,  gnade  480. 

Mir,  wir  30,  33.  22.  82.  122.  122. 

120,  132.  L3l  112.  107.  323.  328. 
322,  383.  432.  438,  428,  422,  622. 
501.  502. 

Missfall,  masc.  18,  458 ; missfallen, 
masc.  114, 

Missfällig,  unzufrieden  21  140.  103. 
334.  305. 

Misshandeln,  übel  thun  558. 
Misshandlung,  schlechte  that  549. 
663,  622. 

Missifc,  sendbriof  420. 

Missreden,  üble  rede  187 
Misstat,  missethat  511. 

Misstraw,  masc.  85. 

Missverstand,  irrige  auflassung  13. 
Mistlau,  O.  Gerabronn  219. 
Mitanbengig,  mitbetheiligt  287. 
Mitler  zcyt,  indessen  595.  * 
Mitratsfreund  570. 

Mittel , Vermittlungsvorschlag  473. 
428.  532.  567. 

Mittelbach,  O.  Gerabronn  578.  015. 
Mittler,  Vermittler  532. 

Mittirsachor  500. 
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Mückmtthl,  O.  Neckarsulm  431. 
Mölkuer,  Cunz,  von  Nordenberg  153. 
Mölkner,  Endris,  von  Rotenburg  325. 
MBlkncr,  Fritz,  von  Nordenberg  4. 
47.  59.  fiO.  r>7.  68.  88.  95.  96. 
542.  369.  370.  39B.  RIO. 

Mölkner,  Gilg,  von  Rotenburg  325. 
Mönch,  der  blinde,  s.  Scltmid,  Hans. 
Mönchsroth,  B.  Dinkclsbiihl  259.  298. 

306.  403.  602.  019. 

Monstranz,  geOtss  zum  aussetzen  der 
consecriertcn  liostic  33»  340.  341. 
343,  344. 

Moos,  B.  Würzburg  614. 

Mor  (Morlein),  Mertin,  von  Roten- 
burg 382.  RIO, 

Mörderturn  1 33. 

Mordio,  rettiol  hilferuf  40, 

Morn,  morgen  259. 

Mörtlich,  mörderisch  13. 

Mosbach,  bad.  Pfalz  280. 
Moschendorf  (Meschendorf),  B.  Peg- 
nitz fi  18. 

Mued,  müde  370. 

Muffel,  Stephan,  R18. 

Möglich,  möglich,  hilufig  z.  b.  109. 

183:  möglich  20, 

Möglichen  adv.  2 40. 

Mühlhausen,  B.  Höclistadt  an  der  Aisch 
filB. 

Mühlhausen,  Thüringen  423.  443. 
Mul,  mühle  21. 

Mulbannsen  sohn  von  Heufelwinden 

5BR. 

Müller,  Burkhart,  von  Rotenburg  286. 

321.  542.  544.  002,  002  bis  53.  üü£L 
Müller,  Simon,  von  Rotenburg  OB,  144. 
Münch,  Hans,  von  Brettheim  32.  42. 

582. 

Münchbcrg,  Oberfranken  RI 8. 
Miincherey,  die,  22. 

Munchisch  20. 

Miinchroth  s.  Mönchsroth. 
Münchstcinach  (Steyn),  B.  Neustadt 
an  der  Aisch  B20. 


Mundbottc,  apostel  31. 

Münnerstadt , Unterfranken  8,  359. 
Münster,  O.  Mergentheim  587. 
Munsterschwarzach  s.  Schwarzach. 
Mnntlicb,  mündlich  48, 

Münz, münze  129;  grobe, schwäbische, 
48R. 

Münz,  münzstllttc  2. 

Münzer,  Thomas,  R22.  623. 
Münzhaupt,  eine  frftnk.  bürg  R18. 
Murbelung,  gemurmel  1 0.  21L  253. 
273. 

Murr,  Hans,  von  Rotenburg  599. 
Murr,  Michel,  von  Rotenburg  328. 
Musdorf,  O.  Gerabronn  614. 
Mussessen,  zwang  193. 

Mussler,  der,  s.  Mussloe. 

Mussloe,  Erasmus  von,  13,  32.  42, 
70,  22,  23,  89,  L12»  123,  IM,  224. 
212.  242.  202,  322.  340,  342,  377, 
378.  381.  382.  422  bis  72,  4B4 
bis  82.  422»  022.  022,  223,  222, 
Mussloe,  Hans  von,  32R.  381.  3R2. 
Mussiggenger,  bürger,  die  nicht  ge- 
werbe  treiben,  325. 

Mutung,  zumuthung  218. 

Muw,  stets  für  mühe,  z.  b.  22.  107. 

200.  390.  406.  010, 

Nab,  Jorig,  licentiat  326. 

Nachfolgen  lassen,  ausfolgen  599. 
Nachgends,  hierauf  594. 

Nachgreyfen,  fahnden  195. 

Nachgriff,  fahndung  198.  200. 
Nachmalen,  nachmals  13.  42.  313. 
394.  462. 

Nachpaur  489.  sonst  steht  immer 
nachpur,  z.  b.  22,  106.  214.  484. 
Nachpflicht,  abzugsgold  179.  582. 
Nachpur,  Albrecht,  von  Rotenburg 

08.  22.  144. 

Nachpurlich  103.  104.  111.  215.  464. 
Nachpurschaft  390.  417.  478;  halten 
gute,  4R8. 

Nachraisen,  heerfolge  leisten  383. 
Nachsteuer,  abzugsgeld  1 19.  120.  122. 
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124.  126.  127.  132.  1 34.  13fi.  138. 
173.  121.  112.  5&L  582. 

Nacht,  sagen  von  einem  vil  guter, 
grüsse  überbringen  235. 

Nachtin,  gestern  634. 

Nachtsold,  nemen,  übernachten  165. 
Nadler,  Michel,  582. 

Nagel,  Fritz,  von  Tauberzell  88. 
Nagel,  Hainz,  von  Tauherschecken- 
bach  88. 

Nagengast,  Lienhart,  von  Rotenburg 

231. 

Nahend,  beinahe  22,  219.  279.  335. 
578. 

Nahend,  nahe  IL  24S,  297,  Mfi,  34fi. 

Näher,  bringen  es,  leichtere  bedingun- 
gen  erwirken  474. 

Nam,  raub  298.  510.  520.  547.  611, 
Namen,  im,  ausdrücklich  295. 
Narrenhaus,  legen  in  das,  strafe  609. 
Narrenwerk  5fL  224. 

Narriren,  erzählen  482. 

Nasenhans,  priester  in  Rotenburg  597. 
Nassau,  land  619. 

Nassau,  O.  Mergentheim  fil  1. 

Nuta,  Jos,  mönch  zu  Rotenburg  34. 
Navarra  Z. 

Naws,  hinaus  131.  344. 

Nebenbrief,  nebenvertrag  196.  199. 
203.  534. 

Nechst,  jüngst  262.  2fi8. 

Nechsten  aubends,  gestern  467. 

N echten,  gestern  83,  92,  201.  203. 
473. 

Nechthin,  gestern  42,  14,  203. 
Nechtig,  gestrig  ZL  EL  2L 
Nechtin,  gestern  1 10.  Ifi3. 

Neckar,  fluss  424. 

Neckarbanfen , Neckarthaler  häufen 

2LÖ  bis  12,  M2  bis  12,  35L  424, 
452.  453. 

Neckarsulm  204.  424.  437.  454.  RI 9. 
Nef,  Hans,  von  Rotenburg  522. 
Neidenstein  (Neydsteyn),  B.  Eber- 
mannstadt fil  8. 


Neythart,  Christoph,  von  Rotenburg 

328. 

Nemlich,  namentlich,  häufig  z.  b.  14, 
112,  221.  312,  422.  597. 
Nesselbach  (Ober-,  Unter-),  B.  Uffen- 
heim  512. 

Neubrunn,  B.  Marktheidenfeld  61 1. 
Neuburg  an  der  Donau  571.  575. 
Neuenburg  (Newnpurg),  B.  Höchstadt 
an  der  Aisch  271.  404.  618. 
Neuenstein,  O.  Ohringen  158. 
Neuhaus,  O.  Mergentheim  lfi4.  206. 
404.  603.  619. 

Nenhausen,  B.  Bamberg  U 617. 
Neuhausen,  O.  Esslingen,  Fritz  von, 

206.  595, 

Neuhausen,  Wolf  von,  595. 

Neuscss,  B.  Ebermannstadt  fil 9. 
Neusitz,  B.  Rotenburg  23.  22.  22. 

22,  112.  142,  51Z,  521.  fil 5. 
Neusitz,  pfarrer  609.  610. 

Neustadt  an  der  Aisch,  Mittclfranken 
22L  218.  3M  bis  £7,  322,  223, 
402.  431,  438.  439.  44fi.  441.  512. 
535  bis  37,  605. 

Neustädterhaufen  s.  brandenburgische 
bauern. 

New,  in  der  erst  und,  im  anfang  43, 
Newkaim,  Johannes,  pfarrer  zu  Roten- 
burg E, 

Newlichs  497. 

Nichtz  18j  gewöhnlich  steht  nichtzit, 
z.  b.  12.  158.  23fi,  236,  400.  517. 
Niedergehen,  zu  boden  fallen  613. 
Niederland  212. 

Niederländische  knechte  152,212.322. 
Niederlegen,  besiegen  457.  593.  61  1. 
Niederschlagen,  sich,  sich  niedcrlassen 
234. 

Niederstetten,  O.  Gerabronn  8fi,  151. 

413.  416.  427.  506.  528. 
Niedertrucken,  unterdrücken  1 3.27 
278.  42L 

Niedertruckung  39. 

Niederwerfen,  auffangon  235.  431. 530. 
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Nioderwinden,  O.  Gerabronn  219. 

Ny  eigen  d lii, 

Nyesen,  gemessen  372. 

Niesten  (Nitseben),  B.  Lichtenfeis  6 1 8. 
Nyceung,  genuss  372. 

Nyinen,  nimmer  SIL 
Nitseben  s.  Niesten. 

Noch  dannoebt  499. 

Nodler,  nndler  342. 

Non,  kirohliche  tagzeit  304. 
Nonnenheiratben  220. 

Nordeck,  B.  Kronacli  618. 
Nordenberg,  B.  Rotenburg  47,  59, 
6Ü.  88.  1AÄ.  153.  2 04.  542.  589. 
383.  587.  610.  815. 

Nördlingen  4.  429.  440.  490. 

Notari  1 14  bis  1 16. 

Noten,  nöthigen  83,  1 12.  151.  320. 

493 ; nottigen  603. 

Notschlangen,  kanonen,  die  25  tind 
30  ‘ti  eisen  schiesson,  233.  351. 
Notzwang  1 79. 

Nufer,  Endris,  gen.  Rösch,  pfarrer 
in  Taubeneil  18»  447.  448.  542. 
Nufer,  Fritz,  Ton  Rotenburg  328. 
Nun,  nur  25» 

Nnnnen,  nonnen  132. 

Nur,  verstärkend,  die,  vest  sein  138, 
Ntirnberg  4,  15,  74.  91.  98.  100  bis 
110.  LLL  244  bis  46,  266,  430. 
460  bis  63.  377.  6 1 6. 

Nürnberger  bauern  246. 

Nusser,  Peter,  von  Rotenburg  328. 
Nusser,  Simon,  von  Ohrenbach  85 
bis  3L  66,  588,  811. 

Nutz,  nutzen,  z.  b.  13»  124.  283.  339- 
426.  568. 

Nutz,  nützlich  430. 

Nutzpar,  verwendbar  347. 

Nutzung,  erträgniss  508. 

Ober,  oberhalb,  über  12.  85»  150.  204. 

351.  361.  366.  458»  618, 
Obernennt,  obgenannt  530. 
Oberallgäuer  landsknechtc  233. 
Obereichenroth,  O.  Gerabronn  613. 


Obergailnau,  B.  Rotenburg  613:  s. 
Gailnau. 

Oberhand,  obrigkeit  12.  362.  476. 
Oberherr,  obrigkeit  26,  320;  die  ober- 
herren  492. 

Oberkait,  so  ausnahmslos  für  ob- 
rigkeit. 

Ohorlaimbacb,  B.  Schwabach  432. 
Oberleinach,  B.  Würzburg  614. 
Oberlendisck,  oberschwäbisch  243. 
Obcrinässing,  B.  Bcilngries  277.  278, 
Oberndorf,  B.  Marktheidenfeld  611. 
Oberöstheim, B. Rotenburg,  s.  C>6theim. 
Oberrimbach , O.  Mergentheim  88. 
304,  584,  614. 

Oberrimbach,  landthurm  614. 
Oberscheckenbach,  B.  Rotenburg  588. 
Oberstetten . O.  Gerabronn  48.  49» 
143  bis  45,  156.  182,  129,  203, 
226.  302.  303.  317.  494.  501.  302- 
327.  528,  576,  577.  598.  613.  615. 
Obertheres  s.  Theres. 

Ob  joch,  ob  auch  43, 

Obligcn,  anliegen  41, 

Obmcnner,  aufseher  344. 

Obs,  obst  122. 

Obscrvanzclosterlin  367. 

Ochs,  Hans,  von  Rotenburg  256.  324. 
340.  314. 

Ochsen,  die,  friink.  geschleckt  617. 
Oclisenfurt,  Unterflanken  238.  262. 

298,  366»  313,  457,  484,  583.  564. 
Ochscnfurt , scliultheiss  Bezolt  313. 
351  bis  53,  357.  362.  417.  12iL 
422.  421.  544,  555. 

Ochsenfurt,  Stadtschreiber  415.  344. 
Ochsenfurtor  gän  432.  438.  456.  457. 
Odeltzhawsen,  Ottelzhawsen  s.  Adolx- 
hausen. 

Odeltzhofen  s.  Adelshofen. 

Odeuwald  21  1. 

Odenwälder  häufen  310  bis  12,  351. 

395.  424,  436,  452,  463,  467. 
Ocolampadins  4, 

Offen  (öflenj,  ortneu  148.  160.  449. 
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Offenbarlich,  manifcstug  571. 

Offnen,  eröffnen  171. 

Öffnung,  besatzungsrecht  285,  292. 
295.  45(1. 

Öfncr  (Ofner),  Cunz,  von  Rotenburg 

88  ae*  28  im.  im.  120,  224. 

256.  326.  365. 

Öfner,  Jeronimns,  von  Rotenburg  85, 
66.  144.  149.  182.  122,  228,  226, 
331.  516.  am.  59C. 

Öfner,  Wolf,  ansbachischer  kanzlcr 
236  big 37.  261.514  big  16.532.533. 
Ofterinal,  zu  dem,  oftmals  18 1 ; ofter- 
mals  543. 

Ohrenabschneiden,  strafe  616. 
Ohrenbach,  B.  Rotenburg  35  bis  28. 
40.  42.  48, 12.  62,  61,  81,  88.  428 
412.  441.  528,  542,  558  584,  288, 
589.  582.  682  bis  2,  814,  617. 
Ohrenbach,  der  neue  schtnid  von,  584. 
Ohrenbacb,  der  wirth  von,  609. 
Ohrenbeichte  5.  2, 

Öhringen,  wirt.  Jaxfkreis  1 57.  211. 
313.  282,  424.  422.  428  446,  453. 
454. 

Onabschlegig,  ohne  Weigerung  33. 
Onbewust  adv.  46. 

Onenaehlessig , ohne  nachlass  562; 

onnachlessig  485.  486. 

Ongevcr,  ohne  geßthrduug  433. 
Onoltzpach  s.  Ansbach. 
Onwidersprochen  199. 

Opfer,  opfergahe  8 
Opfern,  zu  opfer  gehen  16, 

Or,  nbr  596.  602.  604. 

Orden,  ordnen  409. 

Ordenskleidung  verboten  604. 
Ordinerung,  einrichtung  4 1 2. 

Ordnen,  abordnen  44.  166.  219.  419. 
442.  446.  565. 

Ordnung,  treten  in  die,  603.  605. 
Oringcw  s.  Öhringen. 

Orlamünde,  Thüringen  16. 

Ornat , geistliches  gewand  178.  343. 
377. 


Ort,  nentr.  322. 

Ort,  viertelguldcn  45.  119.  425. 
Osiandcr  4, 

Österreich,  erzherzog  Ferdinand  205. 
243.  529.  578. 

Österreich,  hrandenburgischer  lehen- 
träger in,  253. 

Österreichisches  Zeichen  auf  patenten 
deB  schwäb.  bundes  466. 

Osswalt,  Cunz,  von  Rotenburg  325. 
475,  681. 

Osswalt,  Hans,  von  Rotenburg  ßlii. 
Ostheim,  B.  Günzenhausen  314. 
Östheim  (Ober-,  Unter-),  B.  Roten- 
burg 32.  52.  257.  258.  385.  453. 
585.  662,  617. 

Östheim,  pfarrer  383. 

Ott,  Jacob,  von  Rotenburg  328. 
Öttingen,  B.  Nördlingen  314. 
Öttingen,  grafen  von,  157. 

Ottnat,  Jos,  von  Rotenburg  325. 

Ow  (schwäb.  geschlecht),  Sebastian 
von,  206.  593. 

Quidt  560.  563. 

Quitiern  42;  quittiert  561. 

Quittanz  448.  486.  531.  534,  552. 
Quittung  537. 

Rab,  Cunz,  von  Rotenburg  125.  324. 
341. 

Rab,  Sebastian,  von  Gebsattol  (auch 
Mawrer,  Stainmetz  genannt)  60. 
262.  301.  251,  252, 

Rabenstein,  B.  Pegnitz,  die  von,  314. 

618. 

Rabenstein,  Wolf  von,  618. 

Rachsal,  rache  162.  215. 

Rachtung,  Vermittlung  26,  450. 

Rad  (Redlein),  Sehalt,  von  Roten- 
burg 541.  582.  616. 

Raichen , gereichen  38  48  44.  65. 
68  88  26.  265,  282,  288  288 
538 

Kain,  Jörg  vom,  21.  497.  576.  578. 

612  bis  18 
Rain,  Karel  vom,  365. 
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Rais,  kriegszug  212.  422.  506.  58fi. 
Kaisen , beerfolgc  leisten  L4,  1 20. 
121.  12ti.  132.  134.  136.  137.  138. 
341.  342.  343.  344.  601. 

Kaisgeld,  kriegsstcnor  1 22.  177. 
Kaisige,  geharnischte  reiter  233.  458. 
412.  Mi  608. 

Raiswagen  42,  23,  160.  188.  362. 

364.  363.  404.  443.  453.  455, 
Raitznng,  anreizung  545. 
Rappennester,  raubnester  395.  396. 
403. 

Rast,  die  sonne  geht  zur,  333. 

Rat,  roth  377.  4(ifi. 

Rat,  vorratb  260. 

Rat,  finden  in,  beschliessen  3,  605. 
Käthe,  kaiserliche,  1 63. 

Kathherren  519.  341. 

Rätig  werden,  beschliessen  59.  52. 
Ratlich  (rötlich)  rathgebend  104.  248. 
291.  299.  339,  394.  551  583. 
586. 

Ratschlag,  rechtsgutachten  449. 
Ratschlagen,  werden  zu,  572. 
RatBfranen,  convcntachwcstcrn  380. 
Ratsfreund , rathsmitglied  463.  467. 

473. 

Ratstag  12, 

Ratzverwandter,  rathsmitglied  567. 
Rauh  von  Winnenden,  Wolf,  206. 
595. 

Ravensburg,  Oberschwaben  234. 
Ravensburger  papier  597. 

Rawfer,  Streiter  24, 

Rauplich,  räuberisch  13, 

Rcbental,  refectorium  1_L 
Recess,  ain  schriftlich,  319. 
Rechberg,  O.  Gmünd,  Wilhelm  von, 
151. 

Rechen,  rechnen  348. 

Rechenberg , zu  lesen  zweifelsohne 
Spiclbcrg,  B.  Günzenhausen  314. 
Recht,  das  göttliche,  169. 

Rechte,  die  p&bstlichen,  canonisches 
rocht  fi» 


RechtgeschafTen,  rechtschaffen  22.  25 

233. 

Red,  hören,  reden  hören  481. 

Reden,  versprechen  60 1 . 

Redlein,  Redlin  Sebald,  von  Roten- 
burg 541.  616;  s.  Rad. 

Redlin,  machen  das,  am  Schlüsse 
eines  bewaffneten  Umzuges  346. 
Redlin,  Michel,  von  Rotenbnrg  59. 
144. 

Redlinfurer  517.  518. 

Redwitz,  B.  Lichtenfels  6 1 8. 

Redwitz,  die  von,  618.  6 1 9. 

Referirn,  sich,  sich  beziehen  298. 
Kefir,  bezirk  38, 

Reformation  3 bis  34,  42.  43,  45. 

22,  16  bis  19,  22,  92,  29,  LOL 
107.  129  bis  23,  llfi  bis  29,  L32 
bis  35,  139,  149,  121  bis  93,  199, 
122.  119,  192  bis  99,  L99,  L21, 
213.  218  bis  21.  225.  259.  294, 
288.  292.  298.  399,  393.  329, 
316.  317.  319  bis  21.  323  bis  33. 
336.  357.  360.  393,  320  bis  24. 
379  bis  9L  329  bis  401.  405.  406. 
408.  410.  411.  423.  428.  432  bis 
35.  441.  448.  459.  503  bis  2.  519- 
537.  540.  544  bis  42.  549.  550- 
555  bis  52,  591,  592,  521,  523 
bis  29,  593  bis  52,  598  bis  600. 
603  bis  5.  992,  992  bis  12,  620- 
bis  24. 

Regayss,  Lutz,  von  Brettheim  608. 
Regensberg,  B.  Forchheim  618. 
Regierer,  die  vordersten,  14. 
Regiment,  kaiserliches  62,  25,  79. 
103.  108  bis  10,  115.  116,  L63. 
165  bis  294,  299,  23L  232  bis  44. 
258  bis  99.  299,  270,  292,  533, 
564,  612. 

Religaiss  (Rehhans),  Hans,  Roten- 
bnrger  landknecht  38,  389. 
Reichardsroth,  B.  Rotenburg  92.  22, 

23.  422,  599.  612. 

Keychart,  Ludwig,  vonRotenburg  323. 
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Reychart,  Peter,  ron  Rotenburg  !2fi. 

256.  542.  552.  BOB. 

Reichelsberg  bei  Anb,'B.  Ochseu- 
furt  223.  231.  238.  240.  244  245. 
242,  404.  602.  (US. 

Reichelshofen,  B.  Rotenburg  490.  010. 
Reichenbach,  B.  Dinkelsbühl?  54fl. 
Reichenberg,  B.  Würzburg  404.  618. 
Reichlin,  Veyt,  von  Rotenburg  322. 
581. 

Reicbmannsdorf,  B.  Bamberg  II  619, 
Reyhlin,  N.,  von  Rotenburg  231.  541. 
Rein  s.  Rain. 

Reinlin  von  Gailshofen  409. 
Reinsbürg,  O.  Gerabronn  522. 
Reysch , Hans,  von  Rotenburg  328- 
Reissenbach  (Rüssenbach),  B.  Eber- 
mannstadt 612. 

Reissenbuch,  Georg  von,  fl  1 7. 
Reizendorf,  B.  Pegnitz  618. 
Relegieren  58 1 . 

Remle,  ein  edelmann?  fll4 
Remlsdorf  (Reupelsdorf,  B.  Volkach?) 
fi!9- 

Rennen,  verordnen  pferde  ins,  375. 
Renner,  Hans,  von  Rotenburg  324. 
Rennfan,  der,  547 ; rennfendlin  432 
453.  458.  478 ; rennfcnlin  157. 
458. 

Rep,  Baltbazar,  582. 

Residiern  508. 

Rettlich,  rfttlich  oder  rettend?  498. 
Retzstadt,  B.  Karlsstadt  K14. 
Iteubach,  O.  Gerabronn  61.  577.  fl  13. 
Rewchlin  s.  Reichlin. 

Rewblin  s.  Reyhlin. 

Rewlein,  Jörg,  vicari  610. 

Revrmen,  reimen  192. 

Reusch,  B.  Rotenburg  585. 
Reussenberg,  B.  Gemünden  404.  R18. 
Reuter,  Hans,  von  Bieringen  311. 
Rewtner,  Hans,  von  Gailshofen  32. 
Rewtner,  Hans,  von  Ohrcnbacb  684. 
fl  17. 

Rewtner,  Jörg,  von  Ohrenbach  542. 


Rewtner,  Lienhart,  von  Ohrenbach 

558.  fl09. 

Rewtner,  Lutz,  von  Ohrenbach  36. 

32.  542.  586= 

Revers,  fern.  5fi2. 

Rhein  I.  14.  212,  593. 

Rheinhausen,  bad.  B.  Bruchsal  2flfi 
Rheinische  gülden  5fi2. 

Rhön,  gobirge  159. 

Richten,  hinrichten  552.  554.  557. 
558.  fi09. 

Richten,  vertragen  580. 

Richtung,  austrag  4fl  i 
Ried  oder  egerden  491.  492. 

Ried , das , Donauried  bei  Ulm  23fl. 
Riedfcld , B.  Neustadt  an  der  Aisch 
221  362,  4M.  «20. 

Ries,  Anton,  von  Rotenburg  34 1 . 
Ries,  Hans,  von  Rotenburg  32fl.  328. 
Ries,  landschaft  11 157. 297.307. 3 14. 
Riesbauern,  die,  314  bis  L5. 
Riexingen  , O.  Vaihingen  , Bleickart 
von,  595. 

Riexingen,  zwei  von,  20fl. 

Rifir,  bezirk  38. 

'Rimbach  (Rünpach),  B.  Volkach  fllfl 
Rimpar  (Rünperg),  B.  Würzburg  404 

606.  fl  18. 

Ring  (ringk),  kreisförmige  Versamm- 
lung, raum  innerhalb  dieser  52. 

56.  542.  552.  553.  555,  558.  552, 
526.  581  608. 

Ringcrung,  Verringerung  379.  477. 
Ringkinawr  48fi.  513.  550;  rink- 
maur  340.  485.  5fl2. 

Ris,  Hanns,  s.  Ries. 

Ritsch , brandenburgischer  bote  51 
55.  26  bis  73.  76,  111  Ul  141 
Rödelsce,  B.  Kitzingcn  27 1 . 404.  fl  18. 
Rodt,  rotte  501. 

Rodt  s.  Reichardsrotb. 

Rom  14  6, 

Rom,  rühm  52 fl.  572. 

Römer,  Lienhart,  von  Rotenburg  322. 
Rönhofer,  die,  frilnk.  geschlecht  619. 
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Rösch,  Endris,  pfarrcr  in  Tauber- 
zell IS.  411  448.  552. 

Rosenau,  die  von,  frllnk.  geschlecht 

filS. 

Rosenberg,  bad.  B.  Adclgbcim,  Cunz 
von,  151.  191. 

Kosenberg,  Ilans  von,  151.  189.  213. 
227.  203. 

Rosenberg,  Philipp  von,  612. 
Rosenberg,  Zcisolf  von,  SS.  22,  1 43. 
HL  188  bis  91.  213.  221  283. 
483.  413.  411.  41G,  412.  588,  52B. 

597. 

Rosenberger  bauern  88,  95,  1 411  151. 
182  bis  21  213.  222.  283,  297. 

Roscufarb,  adj.  371. 

Rossstall  (Rostal),  B.  Fiirth  404.  <i  1 8. 
Kot,  rath  596.  603. 

Rotomberg  Rottenbauer,  B.  Würz- 
burg?) 404. 

Rotenburg  an  der  Tauber  9 bis  1L  14. 
18  bis  18,  28.  35.  39.  41.  42,  52, 
88.  83.  82.  1L  23.  21  88,  28.  21 
25.22.  llil  112.  143.  159.  Ifi3. 165. 
206.  208.  219.  223.  224,  238,  238, 
246.  248.  258,  253.  254.  288.  228, 
223.  225.  283.  301.  303.  318  bis 
28.  328,  322,  335  bis  32,  358. 
351.  385,  366.  388,  321.  325,  322, 
381.  382,  388.  382,  4M.  414,  415. 
412  bis  21  458.  453  bis  55.  459. 
40 1.  404.  407.  409.  472.  474.  475. 

485.  488,  428.  585  bis  7,  512- 
514.  515.  518  bis  22.  595.  529. 
533  bis  38,  539.  547.  548.  553. 
500  bis  82,  509  bis  21  575  bis 
528,  581  bis  83.  öM,  522. 

598.  000  bis  8,  010.  0 1 2 bis.  12. 
Rotenburg,  alte  bürg  539.  540.  552. 

554.  555.  588,  881  613.  011 
Kotenburg,  alte  Unser  lieben  flauen 
kapellc  28.  2 1 7.  508.  54 1 590. 
015.  818. 

Rotenburg,  alter  auflauf(von  1455)81. 
Rotenburg,  ausschuss  53,  55,  52  bis 


59.  81  bis  23.  28  bis  82.  82  bis  96. 
28  bis  112,  123,  125.  128,  L22. 
L31  134.-  130.  132.  132  bis  50, 
1 53  bis  57.  1 00  bis  28,  194  bis  97. 
199  bis  281  288  bis  18.  212  bis 
32,  238  bis  48.  242.  244  bis  48, 
258.  252  bis  62.  209,  228,  223 
bis  21  279  bis  81  289  bis  21 
300  bis  1 312,  313,  315  bis  21 
323,  321  331  332.  331  335,  339. 
341.  341  345,  348,  348  bis  58. 
352  bis  05.  307  bis  70.  374.  378. 
329,  321  488.  481  483.  4M  bis  8. 
411  bis  11  423.  425.  428.  435. 
431  439  bis  41  440,  449.  450. 
451  458.  488.  401.  469.  470.  470. 
478.  480.  487.  493.  499  bis  581 
506.  581  521  531  531  548.  541 
543  bis  45,  555.  556.  504.  572. 
573.  575.  595  bis  98.  000  bis  4 ; 
dessen  kanzleitrube  541  ; dessen 
zwölf  geheime , zwölfer  156,  362. 
304.  OOP. 

Rotenburg,  barfiisscr  8.  LI  28  bis  31 
146.  341  345,  384,  328,  411  416. 
418,  422.  482,  507.  540.  544.  546. 
577.  591  003.  013. 

Rotenburg,  bauerngericlit  565. 
Rotenburg,  baumeister  179.  217.  390. 
418,  424. 

Rotenburg,  brodbaus  121.  1 80. 
Rotenburg,  brudorhaus  507. 
Rotenburg,  buchdrucker  s.  Kern. 
Rotenburg,  bürgerbuch  583. 
Rotenburg,  biirgcreid  81  583. 
Rotenburg,  burgergulden,  bilrgerauf- 
nahmetaxe  179. 

Rotenburg , bürgermeister  (innerer) 
11.  13  bis  15.  12  bis  19.  21.  35. 
32  bis  41  41  48,  58,  51  55.  51 

60.  03.  05.  69.  18  bis  70.  85.  80. 
82,  21  91  181  181  111  LH 
1 18,  155.  156. 182  bis  62,  121  121 
124  bis  28.  185,  181  123,  190. 
128,  284,  282  bis  9.  218,  218. 
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22k  22k  232.  23k  24k  24k  254 
bis  57.  255  bis  61  268.  2£k  222 
bis  24.  22k  2kL  28k  287,  281 
22k  222.  36k  36k  36k  312.  31k 
321,  32k  332  bis  3k  244.  341. 
353.  358.  360.  362  bis  64.  367 
bis  Ik  324.  322,  32k  384,  38k 
382.  32k  322  bis  24,  32k  328 
bis  463  465  bis  8.  411  413  412, 
419.  420.  423  bis  2k  422  bis  2k 
435  bis  42,  446  bis  5k  452.  454 
bis  5k  462,  463  4fik  46k  46k 
470.  475.  478.  479.  481.  482.  484 
bis  82.  42k  4kl  493  bis  96.  498 
bis  505.  507  bis  12.  519  bis  25. 
528.  531  bis  3k  537  bis  4k  549 
bis  53  555.  560.  562  bis  67.  570. 
573.  52k  52k  58k  58k  600.  607  ; 
s.  auch  licrmcter,  Mussloc,  Eras- 
mus von. 

Rotenburg,  bürgermeister,  äusserer, 
216.  281.  28k  4kL  46k  551,  565. 

Rotenburg,  Burgtbor  541. 

Rotenburg,  biittelbaus  519.  555.  558. 

Rotenburg,  Clingengasse  641.  616. 

Rotenburg,  Cliugenthor  22.  146.  368. 

Rotenburg,  Clingenwache  595. 

Rotenburg , Deutschcommende, 
Deutschhaus,  Deutschherren  8,  13 
12.  18,  33k  34k  341  343  bis 
45.  350.  503.  504.  508.  519.  543. 
593,603.607.612;  Deutschcomthur 
s.  Cbristan,  Newkaim. 

Rotenburg,  einung  mit  Brandenburg 
3k  4k  23  bis  Ik  111  113  141 
180.  181.  207  bis  k 24k  25k 
251.  253.  255.  265.  266.  224,  22k 
281.  283  biB  8k  31k  32k  463 
477.  514  bis  lk  533  56 L 

Rotenburg,  fleischhaus  129.  180.  372. 

Rotenburg,  frauenhaus,  gemeines,  611. 

Rotenburg,  fraucnkloster  8k  152. 153 
164.  22k  221  339  bis  41.  343 
bis  4k  348.  350.  377.  379  bis  81. 
555.  603. 

Bauer  Därieg 


Rotenburg,  Galgengasse  541 
Rotenburg,  Galgenthor  146.  365.  467. 
596. 

Rotenburg,  gemeinde  10,  13,  15,  18. 
21.  22.  25.  41.  50  bis  53.  55  bis  57. 
60  bis  63  66  bis  7k  23  bis  7k 
80  bis  8k  8 L äk  kl  93,  96  bis  98. 
100.  101.  103.  16k  102.  102  bis  U, 
113  bis  15,  L4k  L4L  lik  153 
163.  164.  166  bis  203  209,  21k 
212.  214.  246  bis  lk  224  bis  33 
239  bis  43  243  245,  253  25k 
262.  263.  266.  26k  273  22k  27k 
280  bis  83  22k  301  303  31k 
321  bis  2k  332  bis  33  332  bis  43 
350.  352  bis  5k  359  bis  64.  375, 
379.  392.  397.  398.  400.  401  40k 
406.  419.  425.  426.  428.  438.  450. 
45k  463  46k  420  bis  13  485, 
486.  510.  514.  533.  534,  540,  541. 
543  bis  45.  550  bis  53  555  bis  57. 
562.  563.  58k  56k  523  52k  595. 
596.  601  bis  1 607 ; deren  artikel 
118  bis  3k  15k  16k  597. 
Rotenburg,  gesetzbuch  81  129.  567. 
Rotenburg,  Ilafeiigasse  256.  541.  600. 
616. 

Rotenburg,  Heiliges  blut  256.  607, 
Rotenburg,  llonnserbcrg  577. 
Rotenburg,  Johanniter  (Hennser)  83 
132.  164.  222.  223.  335.  332  bis  4k 
350.  356.  3fik  323  40k  401  405, 
406.  408.  414,  412  bis  lk  423 
436.  437.  442.  448.  450  bis  53 
506.  593.  603.  609.  QJ2.  613. 
Rotenburg,  Juden  lk  U,  545. 
Rotenburg,  Judengassc  616. 
Rotenburg,  Judenkirchhof  lk  11  63 
80,  ilk  34k  553  55k  609. 

Rotenburg,  kapollo  zur  reinen  Maria 
s.  neue  Unser  Hoben  frauen  ka- 
pcllc. 

Rotenburg,  kirchweihe  509.  607. 
Rotenburg,  Kobelzeller  tbor  146.  336. 
605. 

45 
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Rotenburg,  klö6ter  (insgemein)  339 
bis  58,  419. 

Rotenburg,  klosterhof  300. 
Rotenburg,  landkncchto  38,  22.  47. 

133.  273.  214.  307. 

Rotenburg,  landwehr  14,  35.  12.  1 0 , 
54,  11.  88,  124,  LL2.  L14.  124. 
121,  152,  122.  228.  222.  281,  421, 
41fi.  417.  420.  437.  438.  441,  448. 
455.  457.  404.  405.  470.  474  481. 
499,  500.  514.  517.  519.  523.  547. 
549.  500.  560.  572.  577.  578.  581. 
587.  597.  6 1 4.  615 ; deren  land- 
thürme  41.  22,  577.  612  bis  14; 
vogtoien  150.  526. 

Rotenburg,  markt  115.  346.  365,  548 
bis  52,  228  259,  570,  222  bis  5, 
821  bis  9,  212  bis  15,  617. 
Rotenburg,  marktwacbe  556.  595. 
Rotenburg,  messe  und  jarmarkt  611. 
Rotenburg,  neue  Unser  lieben  fraucn 
knpello  10.  LL  345.  536.  552.  596. 
603. 

Rotenburg,  neue  stadtordnung  H2 
bis  182, 

Rotenburg,  neues  pfnffenbaus  552. 
Rotenburg,  pfarrer  s.  Christan,  New- 
kaiin. 

Rotenburg,  pfnrrkircho  zu  st.  Jacob 

2L  148,  122,  112,  224,  221,  222, 
281.  320.  345.  364.  373.  510. 

519.  525.  541.  596.  598.  599.  601. 
602.  604.  608 ; deren  sacrainents- 
liatis  598. 

Rotenburg,  Pfefflinsbad  615. 
Rotenburg,  Pfefflinsgasse  501. 
Rotenburg,  pfendstubo  6 5,  69,  71, 
82,  148,  122,  168,  194. 

Rotenburg,  pflaster  127. 

Rotenburg,  prediger,  s.  Dew6chlin. 
Rotenburg , pulvcrmacher  385.  392. 
405.  448. 

Rotenburg,  rath  (innerer)  9 bis  13, 
15,  11  bis  26.  22,  21  bis  16,  18 
bis  91,  82.  22  bis  118,  122,  123, 


125.  126.  128.  129.  121  bis  24. 
128  bis  12.  193  bis  204,  208  bis  12, 
212.  214  bis  18,  218  bis  22.  236. 
‘-'38  bis  82.  265  bis  70.  272  bis  87, 
282  bis  21.  222  bis  97.  300  bis  13. 
212  bis  22,  326,  327.  322  bis  Sä. 
367  bis  74.  376  bis  79.  383  bis  85. 
389,  221  bis  438.  435  bis  42.  445. 
446.  448  bis  52,  454  bis  56.  488 
bis  18.  480  bis  82.  49 1 bis  505. 
522  bis  12.  512  bis  40  543  bis  46. 
549  bis  56,  558.  560.  562  bis  76. 
579.  580.  582.  583.  586.  589  593 
bis  28.  598.  599,  601,  603  bis  5, 
607.  610.  612.  813.  616. 
Rotenburg,  rath.  Äusserer  LL  14  49 
bis  52,  56,  51,  88  bis  62,  64,  65, 
67.  69  bis  72.  79  bis  84  97.  111. 
112.  125.  128,  139,  141  bis  42, 
174.  187.  216.  219.  250  bis  56, 
288,  282, 218. 213  bis  77, 222  bis  £8. 
290,  301.  312.  313.  315.  316.  320, 
321.  323.  326.  327,  331.  332.  334. 
338.  339,  341,  346  bis  48  350. 
352.  352  bis  65,  382  bis  22.  224, 
328,  394,  426  bis  8.  413.  435,  441 
450.  456.  468,  481,  469.  470.  476 
53L  534.  542  bis  6L  553,  585. 
573,  594  bis  92, 

Rotenburg,  rathaus  19,  21,  58  bis  51 
55.  63.  22.  81.  22.  128.  183,  182, 
108.  136.  140,  141  bis  42.  läl 
166.  183.  184.  201.  227,  273.  362. 
364.  377.  449.  510,  548.  543.  544. 
554  bis  56,  565,  573,  525.  601 
bis  4, 

Rotenburg,  rathhaus,  altes,  541. 
Rotenburg,  rathstube,  große,  50  bis  51 
65.  LL  81,  82.  100,  183.  18L  Lifi, 
160.  166.  199,  201.  250.  213,  S82, 
449.  596. 

Rotenburg,  rathstube,  kleine,  gewöhn- 
liche, alte,  100.  107.  1 15.  201, 
Rotenburg,  reformation,  8.  reformation 
überhaupt. 
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Kotenburg,  richter  (stadtricbter)  33, 
36.  62,  126.  L2L  L26  IM.  L36, 
174.  1Z9.  ZU.  593. 

Rotenburg,  richter,  Uusserer,  174. 
Rotenburg,  richter,  gefreite,  193.  195. 
Rotenburg,  Rödermühle  57  7. 
Rotenburg,  Röderthor  1_L  IR* 
Rotenburg,  8t.  Blasius  326. 
Rotenburg,  St.  Lienhart  343. 
Rotenburg,  St.  Wolfgang  72  343.526. 
Rotenburg,  schiesshütte  11.  593. 
Rotenburg,  Sebtnidgasse  256. 
Rotenburg,  schule  505 : schuler  596. 
Rotenburg,  Schulmeister  58.  144.  202. 
5M.  565,  532.  m.  616, 

Rotenburg,  schwesterhans  220.  221. 

306.  339.  345.  350.  600.  603. 
Rotenburg,  spital  67,  8L  143.  150, 
169.  257.  305.  335.  390.  394.  395. 
400,  AIR.  412,  425,  566  610. 
Rotenburg,  Spitalthor  62.  336.  605. 
Rotenburg,  stadtbotc  425.  426. 
Rotenburg,  Stadtgericht  174. 
Rotenburg,  stadtknechte  133.  178. 

510.  519.  549.  551.  558.  570.  607. 
Rotenburg,  stadtsebreiber,  s.  Zweifel. 
Rotenburg,  Stadtschreibers  substitut 
257.  392. 

Rotenburg,  stadtzimmermeister  390. 
Rotenburg,  Steuerbuch  544. 
Rotenburg,  Steuerstube  180.  370.  377. 

378.  405.  544.  583.  600.  607. 
Rotenburg,  Steurer,  Steuerherren  132. 
150.  154.  156.  172.  175.  176.  178. 
191  bis  9jL  126.  197,  216,  22L 
222,  377,  406.  506.  507.  544,  565. 
Rotenburg,  thore  LL  öS,  62,  62.  63. 
67,  70  bis  73,  76,  85,  86,  22,  96. 
118.  123,  146,  1R5,  169,  116  166 
335  bis  37,  365.  366.  362,  462, 
494.  536.  541,  543.546.  595,  596. 
605, 

Rotenburg,  trinkstubo  32.  153.  273. 
335,  378,  613. 

Rotenburg , viertelmeister  (die  vier 


gemeinen  meister,  die  verordneten 
meister  der  handwerko)  128.  137. 
126.  224.  266,  463.  444,  601. 
Rotenburg,  wachen,  bürgerahtheihin- 
gen  5R  bis  53.  543.  555.  556.  572. 
595, 

Rotenburg,  Wappen  365. 

Rotenburg,  Werkmeister,  gemeiner, 
352.  AIR. 

Rotenburg,  Zeitrechnung,  ulir  42,  1 15. 

548. 

Rotenburger  bauern  35  bis  5L  54, 
55.  52  bis  70,  12  bis  79,  86  bis  91, 
93  bis  96,  26  bis  100,  104  bis  7, 
IRR  bis  LL  LLL  118,  125,  126. 
133,  140  bis  45,  147.151,  152.  164. 
165.  IRfi,  162,  LLL  166  bis  91, 
194  bis  22,  208,  213  bis  15.  219, 
220.  223  bis  32,  231  bis  46  214, 
249.  252.  257.  258.  262  bis  66. 
302  bis  5,  317,  335  bis  38,  349, 
350.  357.  359.  362  bis  64,  368. 
388.  397.  326.  462,  413.  416.  417. 
420.  422.  427.  428.  438.  439.  447, 
446,  453,  45ÖJ  452,  456.  464.  465, 
470.  471.  473  bis  76.  481  bis  84. 
487.  493  bis  503.  507.  5 1 3 bis  23, 
527.  528.  533  bis  35,  532  bis  AL 
546.  547.  551.  553  bis  56.  358 
bis  6_L  566,  562  bis  89,  593,  595 
bis  26,  600  bis  2,  605.  607  bis  10. 
612.  617. 

Rotenburger  (Rotenberger),  ein  guter, 
alter,  sein  570. 

Roterodamus,  Erasmus  A 
Rotfuchs  s.  Schmid,  gen.  Fuchs. 
Roth  am  See,  O.  Gevabronn  294. 
Rothaus,  rathaus  603. 

Rothenfels,  B.  Lohr  404.  618. 
Röttenbach,  B.  llöchstadt  u lisch  618. 
Rottcnheymer,  die,  die  von  Rotcnhan 
619. 

Rottcnstein,  B.  Königshofen  396.  405. 
619. 

Rottieren,  sich,  Bich  zusammenrotten 

45* 
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u.  16  26  36  ins.  m.  595. 

598. 

Bottiernng  66.  16,  169. 

Köttingen , B.  Ochsenfurt  207.  222. 

261,  365.  366,  3M,  394. 
Rottmeister,  rottenfiihrer  88. 
Rotwey«,  rottenweise  161. 

Rock,  zu,  hinterrücks  115.  161.  464. 
546. 

Rueker,  Claus,  von  Rotenburg  328. 
Rücker,  Hans,  von  Gumpelshofen  584. 
Ruckes' brot,  roggenbrod  121. 
RQckeltsbofen,  B.  Rotenburg  464. 
Rüdenhansen , B.  Gerolzhofen  404. 
619. 

Rudolf,  Michel , von  Rotenburg  328. 
Rüg,  rüge  132. 

Rügen,  rügen  363. 

Rumelin,  Hans,  von  Rotenburg  324. 
Rumiren,  rumoren  600. 

Rumor,  lärm  275 ; ruinoren  623. 
Rumorisch  253. 

Rünpnch  s.  Rimbach. 

Rünperg  s.  Rimpar  und  Rimbach. 
Rüssenbach  s.  Reissenbach. 
Rnstigung,  rüstnng  207. 

Rnstung,  mnnen  in,  407 
Ruw , ruhe  16.  42,  183.  184.  186. 
243.  334.  363.  41L  422.  501- 
532. 

Ruw,  sich  stellen  in,  sich  in  rulie- 
stand  begeben  487. 

Ruwen,  ruhen  273.  492.  507. 

Ruwig,  ruhig  272.  315.  359 ; ruwig- 
klich  216. 

Sachsen,  B.  Heilsbronn  619. 

Sachsen,  herzog  Friedrich  16, 
Sachsen,  herzog  Georg  425.  432. 
Sachsen,  land  3,  14.  593. 
Sachsendorf,  B.  Ebermannstadt  618. 
Sacramentshaus  598. 

Sacramentsstreit  16.  LZ.  26,  161.  258. 
326  bis  14,  462.  543,  545,  528 
bis  660.  6LL  620. 

Sag,  nach,  nach  laut  508. 


Sayler,  Cbristoffel,  von  Rotenburg 

286  541.  616. 

Sayler,  Hans,  von  Rotenburg  230. 
Sayler,  Peter,  von  Rotenburg  12.  183. 
262.  230.  256  5AL  546  582.  599 
616. 

Salzburg  14.  529. 

Salzburg,  erzbischof  529. 

Salzburger  bauern  529. 

Salzweiho  6 12. 

Sam,  so  22. 

Samatin,  von  sammt  277.  377.  378. 

655 

Samblung , klösterlicher  verein  311. 
Samen  lieh , eämmtlich  ZI;  sament- 
lich  35.  96  26L 
Samcnthaftig,  sämmtlich  527. 

Sarnet,  von  sammt  544. 

Samptlich,  sämtlich  103.  109.  156. 

186  121,  264,  386 
St.  Jacobsland,  Spanien  530 
Sandbotte,  Sendbote  485, 

Sander,  Erhärt,  von  Rotenburg  230. 
Sandhof,  B.  Rotenburg  142.  143.  2 1 3. 

305.  577.  597.  601.  613. 

Sattel,  Hans,  von  Rotenburg  228. 
Satzung,  anordnung  82, 

Schad,  Jos,  von  Rotenburg  58,  144- 
194.  286.  329.  542,552.582,  606 
616 

Schadpar,  schaden  bringend  132. 
Schaff,  Stephan,  von  Schillingsfiirst 

386. 

Schaffen,  ausrichten,  thun  21.  336. 
394. 

Schaffen,  befehlen  401.  438. 

Schaffert,  Thoman,  von  M’ettringcn 

585. 

Schafhof,  B.  Rotenburg  613. 
Schfiftersbeim,  O.  Mergentheim  117. 

151  bis  54.  213,  336  596  620. 
Schainsporger , Lienhart,  von  Kirn- 
berg 586. 

Schalkhaftig  373. 

Schamlott,  zeug  aus  kameelhaaren  607. 
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Schanzen,  zu  einer  fegte,  angreifen 

376. 

Scharmützeln  234.  314. 

Scbarpf,  scharf  4»  83,  302.  327. 
Scharpfsinnig  371.  373. 

Schätzen,  löscgeld  abnehmen  615. 
Schatzung,  brandschatzung  563.  579. 
Schawben,  talarartiges  männerkleid 
127. 

Schaumberg,  B.  Kronach  619. 
Schaumberg,  die  von,  (Schamberger, 
Schatinpergcr)  618.  619. 
Scheckcnbach  g.  Taubergcheckenbach. 
Schefer,  Hang,  Rotenburger  göldner 
365.  366. 

Scheff,  Jörg,  von  Frankenheim  387. 
Scheffer,  Hang,  von  Schonach  499. 
Scheffer,  Thoman,  von  VVettringen 

542. 

Schefterberg  ? ein  klogter  619. 
Schein,  vorwand  337,  490. 

Schelk,  plur.  von  achalk  540. 
Schellen,  ertönen  504. 

Schellenberg  (Schelmperg),  B.  Forch- 
hcim  618. 

Schellig,  zornig  199. 

Schelling,  ein  fuhrmann  616. 
Schemel,  Johang,  von  Rotenburg 

216. 

Schenk,  Hang,  von  Rotenburg  326. 
Schencken,  erlich  einem  furgten,  539. 
Scherer,  Michel,  615. 

Scherpf,  schärfe  3.  315. 

Scheuerborg,  0.  Neckarsulm  204.  205. 

210,  211.  619. 

Schewchen,  scheuen  13. 

Schcwrn,  pokal  478. 

Sehickerlich,  geziemend  167. 
Schiedlich,  verträglich  167. 

Schierst,  baldigst  107.  270.  292.  348. 
392.  435,  436. 

Schiessen,  die  gab  oder  voraus  (ehren- 
preis)  bei  einem,  491.  492. 
Schiessen , ob  er  wol  die  statt  nit 
schuss,  474. 


Schilling,  verschulden  einen  guten, 

623. 

Schillingsfürst , B.  Rotenburg  384 
bis  21.  395,  403.  404,  414  bis  16, 
418.  440,  448,  455,  481,  488,  888, 
574.  605.  619. 

Schillingsfürst,  amt  382  bis  84,  388. 
391. 

Schillingsfürst,  amtmann  81  bis  90. 

384.  386,  467. 

Schillingsfürst,  freiung  385. 

Schimpf,  spiel  410. 

Schiachen,  schlagen  4_y  schlahcn  36. 
74,  98,  335. 

Schlachtordnung,  machen  mit  be- 
schlossner  Wagenburg  eine,  458. 
Schlag,  plur.  schieg,  wiesgrund  305. 
Schlaifen,  zerstören  431  ■ 

Schlaifen,  sich  aus  einer  Sache,  sich 
ziohen  287. 

Schlangen  s.  feldschlangen. 
Schlappen,  warten  der,  578. 
Schlatterman,  Lienhart,  von  Roten- 
burg 325. 

Schlecht,  bös  464. 

Schlecht,  schlicht  311. 

Schlechte,  schlechthin  373. 

Schlegel,  Blasius,  von  Rotenburg  322. 
Scbleyt  (Tuchschercr) , Philipp,  von 
Rotenburg  12,  540.  581.  616. 
Schlick,  Heinrich,  graf,  383.  467.  468. 
Schliesen,  beschliessen  107. 
Schlosser,  Hainz,  416. 

Schlüsselau,  B.  Bamberg  II  620. 
Schlüsselfeld,  B.  Hüchstadt  an  der 
Aisch,  Hans  von,  416. 

Schmachait,  Schmach  610. 
Schmachschrift,  Schmähschrift  557. 
Schmachtenberg,  B Hassfnrt  616. 
Schmag,  schmach  604, 

Schmalz  s.  Schmölz. 

Schmcgen,  schmähen  598. 

Schmche,  Schmähung  193.  196.  198. 

200.  416. 

Schmer,  fett  122. 
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Schmerbach,  O.  Mergentheim  88.  588. 
ti!4. 

Scbmcung,  Schmähung  606. 

Schmid , Barthelmes  , gen.  Yckels- 
haimer  542.  617. 

Scbmid,  Bernhart,  von  Kotenburg 

286.  541.  582. 

Schmid,  Claus,  der  alte,  von  Obren- 
baeh  588. 

Scbmid,  Cunz,  von  Schillingsfürst 

386. 

Schmid,  Hans,  von  Schillingsfürst 

386.  Sfii 

Schmid,  Hans,  gen.  Fuchs,  der  blinde 
mönch  8,  9,  LL  liL  25.  lifi.  2 M. 
374.  519.  527.  MIL  M5,  MIL  558 
bis  5g,  522*  528.  ML  609, 
Schmid,  Hang,  von  Brettheini  608. 
Schmid,  Jörg,  von  Rotenburg  326. 
Scbmid,  Kilian , von  Spiclbach  559. 
609. 

Schmid,  Lienle,  309. 

Scbmid,  Matbis,  von  Rotenburg  329 
Scbmid,  Philips,  Söldner  273.  274. 
475.  611. 

Schmid,  Seyz,  von  Rotenburg  212. 

600. 

Schmid,  Seyz,  caplan  326, 
Schmidinaiden,  Sixt,  von  Rotenburg 
641 . 

Schmidlin,  Hans,  von  Nordenberg 

140.  587. 

Schmölz  (Schmalz),  B.  Kronach  618. 
Schnabel,  Kotenburger  spitalknecht 
410  542. 

Schneyder,  Hans,  von  Rotenburg  325. 
Schneyder,  Wendel,  von  Rotenburg 
611. 

Schneiderann,  die,  von RotenburgMl. 

608. 

Schnitt,  erndte  491. 

Schnodscnbach  (Schnotzpacli) , B. 

Scheinf.  ld  619. 

Scholl,  Jörg,  542.  552.  608. 
Schonach,  O.  Mergentheim  88,  499 


Schönberger  (Schiinpergcr),  die,  fränk. 
geschlecbt  618 

Schönbronn,  B.  Rotenburg  386. 
Schönbrunn,  B.  Bamberg  618. 
Schondorfer,  die,  fränk.  geschlecbt  »LLS. 
Sohöngras,  O.  Gerabronn  305. 
Schönhof,  O.  Gerabronn  613. 
Schönthal , O.  Kiinzelsau  157.  158- 
204.  210. 

Schopf,  Lienhart,  von  Kotenburg  325 
Schossgatter,  fallgattcr  443 
Schott,  Veltin,  ein  cdclmann  619. 
Schrannen,  gestelle  362. 

Schraub,  Burkhart,  582. 

Schrawf,  Lorenz,  von  Rotenburg  326. 
Schreck,  Hans,  von  Rotenburg  300. 469 
Schrcyber,  Hans,  von  Rotenburg  325. 
Schreibgcld  (für  urkundenausferti- 
gung)  2M, 

Schreyner,  Cunz,  von  Rotenburg  322 

582. 

Schreyner,  Lienhart,  von  Rotenburg 

231.  322. 

Schreyner,  Melcher,  von  Rotenburg 

230.  321. 

Schreyner,  Pauls,  von  Rotenburg  541 
581.  616. 

Schreyner,  Peter,  von  Rotenburg  231. 

322. 

Schrift,  doctor,  lehrer  der  heiligen, 

3,  4,  373. 

Schriften,  in,  schriftlich  528. 
Schriften,  in,  fassen  550.  verfassen 
572,  stellen  550. 

Schriftlichen  adv.  528. 

Sclirütcr,  Weinfässer  aus  und  in  die 
keller  bringend  1 78 
Schrotzhcrg,  O.  Gerabronn  506. 
Schlich  (Schuh),  Jörg  542.  582. 
Schul,  Bcbnlhaus  505. 

Schulden,  haben  zu  tun,  582. 
Schuldzcdol,  Schuldschein  150, 
Schulitz,  Rotenburger  bote  426 
Schuhes,  schultheiss  612. 

Schiinpergcr  s.  Schönberger. 
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Schüpfergrund,  der,  bad  B.  Tauber- 
bischofsheim  424.  4.18.  452.  597. 
Schurlinger,  Stephan,  von  Nürnberg 
HL 

SchurBtab,  Lienhart,  von  NürnberglQ2. 
Schuster,  Hennsin,  von  Schönbronn 

386. 

Schuster,  Melchior,  609. 

8chuster,  Peterlein,  fil  1. 

Schütten,  crdwall  180. 

Schutzei,  Michel,  von  Rotenburg  325. 
Schützen,  die,  fränk.  goschlecht  618. 
Schützling,  schütz  285. 

Schwab,  Mathis,  von  Rotenburg  324. 
340. 

Schwaben  14.  271.  381.407.431,577. 
Schwaben,  bauornaufstand  14.  157. 

238.  381.  Il6  516  835,  595 
Schwäbisch  Hall  s.  Hall. 

Schwübischo  münze  486. 

Sehwanbcrg,  B.  Kitzingen  27 1.  404. 
618. 

Schwärmen  623. 

Schwarz,  Cunrat,  von  Rotenburg  326. 

615. 

Schwarz,  Ulrich,  von  Rotenburg  320. 
Schwarz,  Veyt,  von  Rotenburg  328, 
Schwarzach , B.  Volkach  271.  296. 
405.  602, 

Schwarzenberg,  B.  Scheinfeld,  Hans 
von,  431,  546  549,  555,  552, 
Schwarzenbronn,  O.  Mergentheim  66 
152.  164  317  351  bis  53,  542. 
580.  585.  607.  611, 

Schwarzer  hänfen  602.  617. 
Schwarzman,  Lienhart,  von  Roten- 
burg 216.  242,  365,  544,  593, 
Schwarzwälder  bauern  235.  260. 
Schwehr,  Schwiegervater  62. 
Schweinfurt  16.  35 1 . 359.  396.  404, 
454.  460.  482  bis  82. 
Schweinfurter  bauernlandtag  428  bis 
30.  432  bis  36  440  bis  42,  454 
bis  56  460.  461. 

Schweinfurter  gäu  159. 


Schweinsdorf,  B.  Rotenburg  257,  570. 

610. 

Schwemmen,  durch  den  furt,  über- 
setzen 614, 

Schwerlichen  adv.  494, 

Schwern,  schwören  550.  581.  582, 
583.  586. 

Schwertfeger,  Wolf,  von  Rotenburg 

328. 

Schwerzin,  Ludwig,  mann  der,  608. 
Seckel,  Hans,  von  Rotenburg  231. 
Seckendorf,  B.  Fürth,  die  von,  618, 
619. 

Seckendorf- Aberdur,  Hans  von , 246 
bis  56  549.  551.  553.  608. 
Seckler,  Caspar,  von  Rotenburg  324. 
340. 

Seckler,  Dietrich,  von  Rotenburg  229. 
. 324,  341. 

Seckler,  Ludwig,  von  Rotenburg  286. 
324.  341.  (608?). 

Seeknechte,  landskncclite  vom  Boden- 
see 236  309. 

Seemaister , Hans , von  Rotenburg 

329, 

Scybot,  Lutz,  von  Steinach  387. 
Seybot,  Thoman,  von  Rotenburg 

229.  324.  341. 

Seydensticker,  Heinrich,  von  Roten- 
burg 324.  341. 

Seyder,  Beit  92j  seydher  2_L  258. 
391.  540. 

Seyferlin,  Gilg,  von  Steinach  583. 
Seyferlin,  Hans,  von  Steinach  587, 
Seinsheim,  B.  Kitzingen,  die  von, 

618.  619. 

Seytaimnal , sintemal  77j  seytemal 
269 ; seytmal  225. 

Selbrecht,  Martin,  von  Rotenburg  324, 
Selber  465;  selbst  469 ; gewöhnliche 
form  ist  selbs. 

Selbs  aigen,  sein,  stewr  544. 
Solbstrichter,  richter  in  cigoner  saclio 

433. 

Selbstwillig,  eigenen  willens  3L 
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Sei  messe,  messe  für  abgestorbene  (L 
8endclbach,  B.  Ebern  f»18. 
Scnftenberg,  B.  Bamberg  I 617. 
Separat! m 596. 

Sesshaftig  606. 

Sessler,  Hans,  Ton  Rotenburg  231. 
322. 

Setzen,  ein  setzen  540.  564. 

8etzen,  sich,  sich  vertragen  297. 
Sewbot,  Hans,  von  Rotenburg  328. 
Scwen,  plur.  von  sau  121. 

Sewmnuss,  Versäumnis»  207. 

Siber,  Cunz,  von  Rotenburg  122. 
Sicherhait,  sicheres  geleite  433.  489. 

490,  517.  547. 

Sicherlich,  in  Sicherheit  530. 

Sichern , Sicherheit  verbürgen  486. 
512.  547.  566. 

Sicherung,  Sicherstellung  461.  531. 

546.  574. 

Sichorungsbrief,  schutzbrief  &5L 
Sickingen,  Franz  von,  L 
Sider,  seither  298 ; sither  5 1 0. 
Sighaftig  154. 

Silbergeschirr  211.  346.  403.  563. 
574. 

Silberin,  silbern  377.  378.  406.  544, 
Silberkremer,  Lienhart,  von  Roten- 
burg 324,  340. 

Simmringen,  0.  Mergentheim  614, 
Simuliren,  sunderliches,  593. 

Syn,  Jörg,  von  Schäftersheim  117, 
Sinagog  UL  1_L 
Sindicus  der  bauern  542. 

Sindringen,  O.  Öhringen  212. 

Sitz,  edelsitz  363 ; sitzlin  516.  517. 
Sitz,  fürstlicher,  residenz  211. 

So,  relativ  86,  325,  335,  439,  47<L 
537.  540, 

So,  wenn  334.  536.  537, 

So,  wie  567. 

Solde,  ansrufen,  Söldner  werben  601. 
Soldner  s.  Schmid,  Philips. 
Solennitet 

ßollicitirer  der  uffmr  60, 


Sonder,  besonder  adj.,  häufig,  z.  b.  506. 

509.  532. 

Sonder,  sondern,  sehr  häufig,  z.  b. 

509. 

Sonderhait,  in,  einzeln  558. 
Sonderlich,  insbesondere,  häufig,  z.  b. 

453.  502 ; sonderlichen  312.  501. 
Sondheira,  B.  Uffenheim  605, 
Sophisterey  5. 

Sophy,  Sophia  in  Bulgarien  530, 
Sorg,  Sieffan,  von  Wflrxburg  454 
Sorgklich,  bedenklich  568 
Sorgklichkait,  gofahr  265. 

Sorgveltig,  vorsorglich  525, 
Sorgveltigkait,  gefahr  240 
Sorgknuss,  besorgniss  531.  534. 
Soverr,  soferne  286.  333  495 
Spaciern,  hcrnmstreichon  36 
Spaltig,  .uneins  175, 

Spanien  243.  530.  610 
Spanier  1_ 

Spat,  spät  578. 

Spät  von  Höpfigheim,  Hans,  206.  595 
Spati,  stehen  in  solichem,  in  gleicher 
läge  sein  450. 

Speckfeld,  B.  Scheinfeld  160  367. 

395,  404.  619 
Speher,  spion  403. 

Speier,  reichstag  von  1526  421.  578 
bis  M.  &12.  615. 

Speier,  Stift  619 

Spelt,  Gabriel,  von  Rotenburg  328. 
Spelt,  Jörg,  der  alte,  von  Rotenburg 

58.  aa.  hl  ial  ias.  im.  im. 

202.  206.  249.  280.  330  565. 

Spelt,  Jörg,  der  junge,  yon  Roten- 
burg 227.  Mi.  363.  aaa.  aa4.  323 
bis  28.  4M.  410,  41L  419.  420, 
423  bis  27.  430,  445.  446,  448, 
449.  4M  bis  M,  512.  524  bis  34. 
541.  565.  52L  573,  ML  51L  616 
Spelten,  spalten  602. 

Spclter , Hans , Rotenburgcr  land- 
knecht 3L  42.  223,  224.  32tL  3£2, 
475.  494. 
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Spengler,  blechschmid  342. 

Spennig,  streitig  492. 

Spannung,  Spannung  75. 

Sperrcngzeyt  (der  tbore  am  abend) 

298. 

Speyg,  proviand  293. 

Spielbach , O.  Gcrabronn  188  493. 

517.  559.  577.  578.  607.  609. 
Spiee«,  Gregor,  secretariuB  26. 
Spiesac,  jagen  durch  die,  205.  366. 
375.  594. 

Spiesac.  laufen  durch  die,  573. 
Spiesaen  513. 

Spindelbacb,  O.  Gerabronn  586  613. 
Spitalmene,  pferdegeapann  des  spitals 

395, 

Spitzig,  stehen  sorgklich  und,  518. 
Spitzigsten,  stehen  in  der  uffrur  am, 
480. 

Sporer  (spörer),  sporenmacber  122. 

327.  342. 

Spörer,  Heinrich,  von  Rotenburg  324. 
340.  582. 

Spöring,  Heinrich,  von  Mergentheim 

399.  400. 

Spörlin,  Mertin,  von  Schonacb  499. 
Sprcnz,  Mathia,  von  Rotenburg  324. 
340. 

Sprichwörter  181.  500.  524. 

Spruch,  anspruch  566. 

Spruch,  achiedsprnch  204.  301.  580. 
Spruchbrief,  achiedsprnch  204. 
Spruchlcwt,  Vermittler  214. 

Spurn,  nachapiiron  505. 

Btadclman , Steffan  , von  Rotenburg 
325. 

Stadtmeister,  in  Hall  titel  des  bilrger- 
meistcra  375,  466. 

Staffelherg  (Stiffenberg) , B.  Staffel- 
stein 618. 

Staig,  gegend  südlich  von  Roten- 
burg 37. 

Stainberger , Ilana , von  Rotenburg 

582. 

Stainer,  Galina,  von  Rotenburg  324. 


Stainer,  Heinrich,  buchdrucker  zu  ' 
Augsburg  530. 

Steinmetz,  dr  Eucharius,  18.  19.  449. 
488  bis  22, 

Steinmetz,  Sebastian,  a.  Rab. 

Standorf,  O.  Mergentheim  588. 
Statthaftig,  vermöglich  42.  455. 
Statthaftig  Vollmacht  433. 

Stattlich,  geziemend  4fi  1.470. 535. 558. 
Stattmaister,  stlidtiacher  baumeister 
178. 

Stawd,  Lienhart,  von  Rotenburg  58. 

144.  149.  149.  544. 

Stauff,  bürg  in  Nassau  619. 

Stawr,  Steuer  128. 

Steblin,  gehen  in  die  hand  einem 
weisse,  479. 

Stecknaw,  Bteffan,  von  Rotenburg  325. 
Steffenberg  s.  Steffansbcrg. 

Stehen,  zu  einem,  halten  595. 

Stehen , andere  zu  sich  lassen , als 
mitverkfiufer  annehmen  293. 
Steigerwald,  der,  Mittelfranken  159. 
160.  2TL 

Steygzcwg,  sturmgerätho  412. 

Stein,  Caspar  vom,  Rotenburger  Jo- 
hannitercomthur  8 h 203.  222.603. 
612. 

Stein,  N vom,  hauptmann  des  Schwab, 
bunds  578. 

Steyn,  kloater,  a.  Miinchsteinach. 
Steinach,  B.  Rotenburg  3g,  387.  583. 
587. 

Steinbach,  B.  Würzburg  619. 

Steine,  steinerne  kanoncnkugeln  89. 
188.  222.  325.  362.  225.  312.  335. 
393.  470.  577.  604. 

Steine,  eiserne,  385.  391.  402. 

Steine,  sechs,  achtpfiindige,  577. 
Steinsfeld , B.  Rotenburg  £2.  364. 

570.  587.  610. 

Steinsfeld,  pfarrer  609. 

Stellen,  aufstellen,  verfassen  13.  550. 
572. 

Stellen,  fahnden  lg. 
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Stellen,  pferde  einstellen  469. 
Stellwagen,  Endris,  von  Rotenburg 
1.94.  136.  101.  192.  197.  212.  326. 
409.  5£6,  600. 

Stenent,  stellend  609. 

Stephansberg,  U.  Kitzingcn  271.  367. 
404.  6 1 9. 

Storneck,  die,  früuk.  geschleeht  619. 
Stettbcrg,  U.  Ansbach  (verdruckt  steht 
Stettwang)  447. 

Stetten,  O.  Krailsheim,  Erliart  von, 
612, 

Stetten,  s.  Oberstetten. 

Slettgeld,  marktstandgelt  129.  181. 
Stettmaistcr  s.  stadtmeister. 
Stettmawrn,  Stadtmauern  424. 

Steuer,  stütze  468. 

Steuern,  stützen  143. 

Stonerherren , Steurer,  stcuerstubc  s. 
Rotenburg. 

Steuerstube,  setzen  einen  in  die,  600. 
Steureramt  369. 

Stickel,  Ilatis,  von  Rotenburg  322. 
Stieber,  die,  frUnk.geschlecbt618. 619. 
Stieber,  Hans,  von  Rotenburg  329. 
Stieber,  Jörg,  von  Rotenburg  328. 
Stiefbruder,  befinden  einen  als,  214. 
Stierlin,  Hans,  von  Zimmern  152. 
Stiflenberg  8.  Staffelberg. 

Stift,  niasc.  211.  563. 

Still  stehen,  ruhig  bleiben  481. 

Still  sitzen,  ruhig  bleiben  481 . 
Stillen,  zur  ruhe  bringen  391.  656. 
937.  612. 

Stimmen,  einnemen  die,  sammeln  374. 
Stock,  Lienhart,  von  Rotenburg  51* 
62*  68*  IM.  144.  142*  161*  556. 
Stock  (Stöcklin),  Sebolt,  von  Roten- 
burg 58*  fil  bis  £9*  144.  341.  544. 
552.  556.  338.  609. 

Stöcklcin,  Hans,  pfarrcr  zu  Neusitz 
609.  610. 

Stocken,  in  den  stock  legen  511. 
Stolhach,  frank,  bürg  6 1 9. 
Stolberger,  schuster  616. 


Stoll,  Mcrtin,  von  Rotenburg  325. 
Stollberg,  B.  Gerolzhofcn 27 1.  404.618. 
Stoltz,  jung,  von  Hartershofen  583. 
Stoltz,  Lutz,  von  Oberscheckenbach 

588. 

Stoltz,  Lutz,  von  Ohrenbach  542. 
Stoltz,  Wendel,  von  Ohrenbach  3£* 
Stölzl  ich  593. 

Storzen,  stürzen  6 7 . 

Strafthurm  121*  126,  122*  IM*  135, 
122.  138.  118,  424. 

Strassburg  1*  2L  JLM*  IM,  188. 
Strassburg,  bischof  2 1 1 . 469.  470.  488. 
Strauss,  dr,  623. 

Strauss,  Hans,  von  Kotenburg  326. 
Strebcl,  Wichel,  von  Rotenburg  58. 

144.  323. 

Streben,  die,  619. 

Streich,  trucken,  unblutige  schlüge  1 32. 
Streitberg,  13,  Ubermannstadt,  die  von 
618. 

Streitberg,  Gabriel  von,  617. 
Streitberg.  Georg  von,  559.  614. 
Streng,  Hans,  von  Brettheim  32.  384. 
Strengkhait , titel  fürstlicher  rüthe 
249.  250.  476.  512. 

Strcngklich,  mit  strenge  430.  583. 
Stro  538.  539. 

Stroluntz,  Michel,  von  Rotenburg  58. 
144.  382. 

Stroluntzin,  die,  von  Rotenburg  468. 
Stiibach,  B Neustadt  an  der  Aisch  431. 
619. 

Stubenknecht  326. 

Stüber,  Endres,  edelmann  (Stieber V) 

618. 

Studelzeug,  webstuhl  386. 

Stumpf,  die,  frKnk.  geschleckt  619. 
Stumpf,  unhöflich  270. 

Stumpfs,  plötzlich  4Ü.  394. 

Sturm,  lkuten  über  den  feind,  436. 
Sturm,  Jacob,  260.  232.  233. 
Sturmfeder,  Eberbart,  206.  595. 
Sturtzel,  dr  Jacob,  2 1.  M*  141.  149. 
Stuttgart  246*  260. 
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Stutzen,  blcehgcschirr  346. 

Stylung  einer  urkunde  196. 
Sugenbeim,  B.  Scheinfeld  fr  19. 

Sulz,  B.  Kotonburg  257.  .133.  334. 620. 
Sulz,  theil  von  Kircliberg,  O.  Gera- 
bronn  271.  294. 

Sulzdorf,  B.  Ochsenfurt  457.458.  fiflfi. 
Sulzdorf,  O.  Hall?  387. 

Snlzheim,  B.  Gerolthofon  619. 
Sünder,  sondern  596. 

Sonderlich,  insbesondere  593.  604. 
Supplicationzedcl , bittscbrift  118; 

suppliratioiischrift  488. 
supplichation  34, 

Sunst,  ausnahmslos  für  sonst,  z.  b.  12, 
Snster,  schuster  124. 

Übel,  Hans,  von  Rotenburg  326. 
Übel  reden  einem  540.  541, 
Ubeltetige,  die,  365, 

Uber  das,  wiewohl  506. 

Uberainen,  vereinigen  82 
Uberblciben,  unterbleiben  399. 
Übereilen,  einen,  465. 

Uberfaren,  übertreten  254.  312. 
Uborfarcr,  Übertreter  20,  363.  474.475. 
Uborfarung,  Übertretung  435.  444. 
Uberflussigkait,  Überfluss  161. 
Ubergeben,  aufgeben  624. 

Ubergeben,  übcrbicten  280. 
Uberheben , enthoben  311.  401.  497. 
537. 

Uberig,  übrig  112,  268,  2LL  HL 
448.  489.  595.  598.  607,  610. 
Uberig  sein,  enthoben  sein  421. 
Uberkommen,  bekommen  347. 
Überlegen,  überladen  354. 

Ubermass,  fern.  418. 

Ubermengt,  majorisiert  518. 
Übermütlich,  iibermüthig  593. 
Übersaufen,  sich,  sieb  betrinken  412, 
Überschlagen,  schützen  99, 
Ubcrschwenklich  467. 

Übersetzen,  überlasten  234.  354.  518. 
Übertragen,  vertragen  97, 
Uberwclzig,  überströmend  15. 


Udenheim , Mittclfranken  45,  438. 

439.  456.  457.  463.  464. 
Uffenthalten,  anfcnthalt  geben  505. 
Uffentbaltiing,  aufrcchtlialtung  285. 
Ufl'erbaben,  aufgehoben  364.  561 . 554. 
Uffgchaben,  aufgehoben  7,  579.  580 
Uflgehept,  aufgehoben  460. 
Uflgestanden,  aufrührig  LL 
Ufflag,  gebot  459.  508. 

Uffm,  auf  dem  402. 

Uffmanung,  aufgebot  437. 

Cffnemen,  anstcllen  380. 

Uffplosen,  aufblascn  608. 

Uflrccken,  emporstrecken  256. 

Uflfrur,  fern,  sehr  häufig,  z.  b.  14. 

310.  410,  ML  587. 

Uflrtxr,  predigen  zu,  555. 

Uffrurisch,  aufrührisch,  häufig,  z.  b. 

10,  UL  234,  36L  444,  595. 
Uffsatz.  Verordnung  29:  uffsatzung  27. 
Uffsetzig,  aufscssig  505. 

Uffwegig,  aufrührisch  66. 

Uflwidler,  aufwiegler  LL  0£L  361. 
ALL  479,  4SI,  420,  507,  509.  518 
bis  520,  540,  542,  552.  554,  504, 
581.  583. 

Uhr,  kleine,  548. 

Ul,  Hans,  von  Rotenburg  229. 
Ullstadt,  B.  Scheinfeld  619. 

Ulm,  4,  10L  15L  IM,  235.  230, 
243,  244.  240.  252.  325,  463.  518. 
525.  530.  560.  565.  566,  512,  614. 
Utnberdar,  immerdar  5L 
Umbfallen , abfallen  212.  232.  365. 
479.  492. 

Umlifellen,  umBtOBsen  563. 
Umbfragen,  abstimmung  leiten  383, 
467. 

Umbfuren,  hinhaltcn  00, 

Umbgelien,  herumgehen  613. 
Umblaufen,  herumlaufen  600. 
Umbgelt,  mngelt  75,  Z2.  119  bis  124. 
126.  127.  129.  130.  134  bis  130, 
169.  173.  176.  178'.  192.  597. 
Umbher,  herum  190. 345.346. 377. 385. 
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Umbkommcn,  hernmkommen  246, 
Umbschlagen,  austrommeln  45.  558. 
Umbschlagen , knechte  werben  454. 

fiOl. 

Umbschlagen,  umwerfen  287. 
Umbsclilaif,  nmweg  99. 

Umbziehcn,  herumziehen  UL  529. 
llmbziehen,  umzingeln  529. 
Unabfellig  bleiben,  nicht  abfallen  243. 
Unabgengklich  371. 

Unabschlcgig,  zustimmend  191.  299. 

380.  439.  468. 

Unainen,  sich  entzweien  295. 

Unart,  masc.  13.  173. 

Unaufgehept,  nicht  aufgehoben  326. 
Unausgeprait,  verborgen  118. 
Unausgeschrien,  nicht  verleumdet  2Q3, 
Unbedacht,  ohne  rücksicht  464. 
Unbedacht  sein,  nicht  überlegt  haben 
249. 

Unhchawen,  Hans,  von  Kotenburg 

325. 

Unbenötigt,  ohne  zwang  3 1 . 
Unbcschawrt,  unbeschirmt  127. 
Unbundig,  nicht  bindend  185.  651. 

554. 

Uncosten,  der,  91  421.  472. 
Uncostung,  Unkosten  360. 
Undordienstlich,  dienstbar  200. 
Undcrfahen,  unterfangen  379. 
Underhaltnng , ernährung  384,  400. 
540, 

Underkowfler,  Zwischenkäufer  178 
Underprcchen,  verhindern  336. 
Underred,  zwischenredc  104.  253. 
Undcrrichtung,  mittheilung  49, 
Undcrschiedlich,  mit  eingehender  er- 
klärung  254. 

Undersclilaif,  undersehlnpf  2_L  285. 
483. 

Underschlaifcn,  Unterschlupf  geben 
20.  21,  506;  nnderschlaipfcn  17. 
Undersessen,  hintersasson  39,  54. 112. 
113.  182  190. 

Undertenige,  unterthanen  481. 


Undertenigkait,  leisten,  494 
Underwegen,  unterwegs  456.  457 
Underwegen  bleiben,  unterbleiben  507 . 
Underwegen  stehen  lassen,  unterlassen 

667. 

Unerbaut,  in  schlechtem  baulichen 
zustand  422. 

Unerdacht,  unerhört  77. 

Unerleydlich,  unerträglich  1 19. 
Unertregenlich  472. 

Uncrung,  Verunehrung  258. 

Unfellig  zufall,  Unglück  510, 

Unfleyss  11. 

Unformblich  171. 

Unfridlich,  nicht  friedfertig  444. 
Unfur,  Unfug  130.  600. 

Ungefell,  Unfälle  92,  570. 
Ungeharsam,  fern.  465.  516  572. 
Ungenötigt,  ohne  foltcr  555.  556 
Ungeortert , unbeendet  360. 
Ungeprcnnt,  unverbrannt  432. 
Ungeruwig,  unruhig  336. 

Ungeruwig,  dies  geld  war  ser,  558 
Ungeschafft,  ohne  erfolg  597. 
Ungeschatzt,  nicht  besteuert  312. 
Ungeschichtcn,  von,  unversehens  458. 
Ungesparter  dienst  383. 

Ungessen,  nüchtern  452. 

Ungestiem,  ungestüm  38, 
Ungewaigert,  ohne  Weigerung  66 
196. 

Ungewinnlich,  uneinnehmbar  242 
Ungezweyfclt,  ohne  zweifei  91.  419 

4iL 

Ungnaden , stehen  in,  gegen  einen 

515. 

Unhuld,  Ungnade  485. 

Unkewschen,  mit  einer  nonne,  154. 
Unlang,  nicht  lange  18j  unisi.gs 
232. 

Unleydlich,  unerträglich  1 12.  114. 

510. 

Unlust,  schaden  und,  87. 

Unmussig,  fleissig  59, 

Unnachtailig,  ohne  nachtheil  321.433. 
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Unnutz  adj.  5.  342. 

Unruw,  unruhe  371. 

Unscbiedlich,  nützlich  53, 

Unser  frawcn  messe  607. 

Unsicher,  gefährdet  200-  4fi7.  573. 
Unterallgäuer  knechte  233. 
Untereichenroth,  O.  Gerabronn  613. 
Untergailnau,  B.  Kotenburg  613- 
Unterlaimbach,  B.  Schwabach  432. 
Unteröstheim,  B.  Rotenburg 37.  257. 
Unterpleichfeld  (Plcifelt),  B.  Wiirz- 
bürg  619, 

Untreglich,  unerträglich  5, 
Unuberwintlich  200. 

Unnberzogen,  nicht  angegriffen  275. 
311. 

Unverderbt,  nicht  zu  gründe  gerichtet 

473. 

Unverdriesslich,  unverdrossen  301. 
Unvcrlengt,  unverzögert  468. 
Unvcrmögenlich,  unmöglich  472. 
Unvermöglichait,  armut  476 ; unver- 
muglichait  476. 

Unverordnet,  ohne  abgesandt  zu  sein 

541, 

Unverporgen,  bekannt  533. 
Unverweysiich,  tadelfrey  513. 
Unverworren,  mit  etwas  sein,  nichts 
zu  thun  haben  wollen  mit  etwas  378 
Unverzogen,  ohne  aufschub  34j  un- 
verzogenlich  74,  292. 

Unweyslich,  thöricht  25, 

Unwerd,  unlieb  454. 
Unwiderpringlich,  unersetzlich  576. 
Unwidcrsprechenlich,  unläugbar  511. 
Unworte,  böse  worte  76. 
Unzwoyfenlich , ohne  zweifei  112. 

243.  282.  286.  299.  566. 

Urbanus  Kegius  4, 

Urfersheim,  B.  Uffenheim  447  481 
bis  484.  510  bis  514. 

Urgicht,  bekenntniss  543.  569. 
Urkimd,  briefliche,  210.  508. 
Urlauben,  entlassen  1_L  13,  380. 
Urphevde,  alte,  gewonlichc,  579. 


Urputig,  erbötig  fi,  74.  93,  162.  304. 

351.  380.  487.  509.  566. 

Ursachen,  verursachen  459. 

Urstende,  auferstehung  161. 
Urtailbrief  157. 

Usschuss  73,  gewöhnlich  ist  aus- 
se  Iniss. 

Usssönen  486 

Utrecht,  biscliof  von,  309. 

Wa,  regelmässig  für  wo. 

Wach  haben,  wachen  414. 

Wachfrey,  frei  von  wachen  und  wach- 
gcld  138 

Wachgeld  114,  113.  294, 
Wachmaister  152. 

Wachs,  briefe  verschliesscn  mit,  292. 
Waclislin  (wechslin),  truckcn  in  ein, 
nicht  vergessen  145.  216. 
Wachsen,  sich  entwickeln  462. 
Wacker,  Jos,  von  Ostheim  52. 
Wacker,  Michel,  von  Kotenburg  328. 
Wacker,  N.,  von  Gailnau  585. 
Wacker , Pauls» von  Rotenburg  216. 
330.  558.  611. 

Wachsenberg,  der,  bei  Rotenburg  23 
bis  29, 

Waffend,  bewaffnet  344. 

Wag,  öffentliche  stadtwage  123.  124, 
126.  128.  130.  132.  134.  136.  137. 
179.  484.  597. 

Waggeld  (weggeld)  1 19  bis  121.  124. 

128.  132.  135.  173.  179. 
Wagenburg  237.  452.  453.  458. 
Wagenpferd  547. 

Wagner,  Mainz,  von  Rotenburg  324. 
Wagner,  Michel,  von  Brettheim  37, 
Wägner,  Peter,  von  Brettheim  37,  60. 
612. 

Waibel  60,  234,  424. 

Waiblingen,  wirt.  Neckarkreis  260. 
Waid,  gesessen  sein  der,  21, 
Weidlich  37-». 

Waigern,  verweigern  188.  448  452. 
454,  412,  520. 

Walch,  Wilhelm,  von  Rotenburg  325. 
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Wald,  Hanns  vom,  386. 
Waldaschach,  B.  Kissingen  396.  404. 
619. 

Waldburg,  O.  Ravensburg,  truchscss 
Georg  von,  '232  bi»  35*  243.  259. 
366.  367.  375.  376.  466.  469  bis 
79.  484  bis  86*  513.  514.  516  bis 
24*  521*  528.  531.  534.  550.  560. 
562. 

Waldbüttelbronn,  15.  Würzburg  6 1 4 
Waldsec,  wirt.  Donaukreis  233. 
Walkertshofen,  B.  Rotenburg  611. 
Wallburg  (Walpurg),  B.  Ilassfurt 

619. 

Wallhauscn,  Hans,  von  Dicbach  586 
Walter,  Huinz,  von  Rotenburg  325. 
Waltman , Hans , kaplan  im  Roten- 
burger  spital  257. 

Waltman,  Hans,  von  Rotenburg  129 

228.  326.  558. 

Waltman,  Jörig,  von  Rotenburg  228 
Waltman,  Michel,  von  Steinsfeld  60. 

587.  * 

Waltz,  Andreas,  von  Rotenburg  257 
607, 

Wan,  wo  163, 

Wankcl,  verHnderlich  204 
Wann,  als,  denn  23*  24.  465 
Wnnnbach  (Wanncnpach),  B.  Eber- 
niannstadt  618. 

Wahrhaft,  adj.  325. 

Warnen,  den  schaden  eines,  505 
Wart,  liegen  auf  der,  431. 

Wartgeld  für  landsknechtc  45. 

Wart»,  wärts  456 
Waru ff,  worauf  145. 

Was,  etwas  534,  572. 

Wasser,  gepieten , befehlen  gegen 
feuersgefahr  sich  mit.  wasservor- 
rath  zu  versehen  146. 
Wasserhewser,  bürgen  in  der  tiefe 
356. 

Wattenbaeh,  B.  Heilbronn  618. 
Weber,  Wilhelm,  flurheyer  153. 
Webern,  Weberei  treiben,  auch  wau* 


dein  und  handeln  überhaupt  85. 

92*  252*  255 

Wechsel,  darleyhen  ans  dem,  195. 
Wechtcrswinkel,  B.  Mellrichstadt  396 

405.  619. 

Weckelweiler , O.  Gerabronn  219 

466. 

Wedel  und  fug,  zeit  und  befugniss 

156. 

Weder,  ausser  483. 

Weg,  hinweg  517 
Wegern,  verwaigern  489. 

W’eggeld,  wiigegeld  1 19.  124.  132. 
Wegner  s.  Wligner. 

Wegweichen,  Hieben  552.  581. 
Wegweison,  fortschaffen  18*  468. 
Weyhsbilder,  frauenspersonen  380 
Weichen,  sich  entfernen  536.  581. 
Weychselbawm , Jlans , von  Roten- 
burg 324. 

Weichwasser,  Weihwasser  5. 
Weickcrsheim , O.  Mergentheim  152 

605. 

Weydnor,  Burkhart,  von  Rotenburg 
58*  144.  541*  552.  608. 

Weydncr,  Jörg,  von  Gebsattel  35. 

542. 

Weydner,  Kilian,  610. 

Weydncr,  N.  von  Dettwang  569.  570. 
Weydner,  Peter,  von  Rotenburg  231 
Weigand  , kastner  von  Miltenberg 

381. 

Wcigenheim,  B.  Iffenheim  609. 
Weyglin,  Peter,  von  Ansbach  235. 
236. 

Weyglin,  Steffan,  235  bis  22. 

Weiher,  B.  Ebermannstadt  618. 
Weiler,  O.  Mergentheim  614. 

Weiler,  O.  Weinsberg,  Dietrich  von, 

205.  206.  594. 

Weiler,  Hans  Dietrich  von,  594 
Wcilersbach  (Weilerpach),  O.  Eber- 
mannstadt  617. 

Weiltingen,  B.  Dinkelsbühl  310. 
Weylund,  weiland  468. 


Digitized  by  Google 


719 


Weingarten,  O.  Ravensburg  234. 
Weingartner  vertrag  243. 
Weingartner,  Eucharius,  von  Roten- 
burg 329. 

Weinig,  weintrnnken  9« 
Weinckheymer,  die,  frSnk.  gescblecht 
«18 

Weinprenner,  Michel,  von  Rotenburg 
■58.  144. 

Weinsberg  202  203.  210.  21 1.  23«. 

m,  aat,  aas,  403. 424. 431.594 

Weinsberg,  schloss  205.  200.  595. 
«19. 

Weinsberger  bau  Ten  204.  bis  fL  210 
bis  12.  232,  248  260,  2U,  305. 

aaiL  aüa  bis  ia.  ml  330  375. 

370.  420,  121,  121.  101, 108.  440, 
4Ü2,  438  «02. 

Weinsberger  mord  205.  20«.  36«.  367. 
310.  024  020 

Weinsberger  thal  204.  407,  420.  421. 
Weinschrcyer  178. 

Weys,  Lienhart,  von  Ohrenbach  60. 
542.  584. 

Weiß  wie,  tliun  einem,  183. 
Weißenhurg,  Untereisass  5«4 
Weißenbrunn,  ß.  Ebern  619. 
Weyßgcber,  Endris,  von  Rotenburg 

329. 

Weyssig,  Peter,  von  Rotenburg  326. 
Weyßkopf,  Jörg,  von  Rotenburg  323. 
Weytin,  weite  375. 

Weytlewftig,  weitläufig  422. 

Weyts,  weit  155. 

Weliscb,  wälsch  1. 

Welschland,  Italien  309. 

Wend,  wand  «Ofl. 

Wenden,  umkehren  293. 

Wendig  werden,  umkehren  367. 
Wcningcr,  weniger  371.  418. 
Werben,  als  gesandter  seinen  auftrag 
Vorbringen  166. 

Werbende  bottsebaft  282. 

Werbung,  vortrag  eines  gesandten  32. 
10  20  104.  144,  221,  210,  247, 


282,  281  bis  82,  310  330  4«4. 
471.  538. 

Wcrdeck,  O.  Gerabronn  447. 

Werder,  Barthel,  von  Hilgertshausen 

559. 

Werkinaister,  baumeister  332.  41«. 
Wern,  Lienhart,  von  Rotenburg  325. 
W'erncck,  B.  Schweinfurt  404.  «18 
Werner,  Hans,  von  Rotenburg  228 
W'erner,  Jobst,  von  Rotenburg  483. 
Werner,  Niclaus,  von  Rotenburg  32«. 
Wernitz  s.  Wörnitz. 

Wernitzcr,  Bonifacius,  gen.  Bebam 
217.  210  bis  10  282,  310  320 
326.  331.  361.  302.  380  300  563. 
«15. 

W’evnitzer,  Hans  Wilhelm,  gen.  Be- 
hairn  300  321,  400  308. 
Wernitzcr,  Karcl,  01  bis  00  1 93  bis 
90  190  201  bis  4.  210  200  208 
280.  535  bis  38 
Wcrnitzer,  Oswalt,  32«. 

Wertheim  am  Main  23«. 

Wesen,  ändern  sein,  487. 

Wesen,  bitten  einen  seinem,  nach 
566. 

Wesen,  bleiben  lassen  im,  417. 
Westermayer,  Christoffel,  von  Roten- 
burg 23L  582, 

Westerstetten,  O.  Ulm,  Hans  Dietrich 
von,  205.  594. 

Westheim,  B.  Udenheim  150.  481 
bis  84.  481,  4S8  510  bis  14.  310 
000 

W’ettringen,  B.  Rotenburg  32.  30  «0. 
238  330  404.  401,  340  3 22,  380 
380  321.  618 

Wetzbausen,  B.  Königshofen  396.403 
619. 

Wichsenstein,  B.  Pegnitz;  die  von, 
311.  «19. 

Wider,  zuwider  0 28  48  50  14«. 
118  108  210  218  20L  238  321. 
28L  313. 

Widerantwurt,  entgegnung  402. 
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Widcrantwurten , zurückgeben  299. 

307. 

Widerantwurtung,  Zurückgabe  486 
Widerchrist,  antichrist  22, 
Widerefcrung,  Wiederholung  109. 
Widerfaren,  zugestellt  werden  35fi. 
Widerfechten,  bestreiten  3 1 7. 

Widern,  sich,  Bich  weigern  58,  36  t. 
495. 

Widerpringen,  ersatz  279. 
Widerschrift,  entgegnung  1 0.  205. 
Widersessig,  widersetzlich  203. 
Widertail,  gegner  156.  102. 
Widertrcyben , rechtliches,  recht- 
licher anspruch  220. 

Widerwertig,  feindselig  5,  83.  97,  93 
208.  211.  215.  215.  282,  255.  2115. 
255.  252,  252.  416.  425.  404. 
Widerwill,  Widerwillen  14. 
Wiesenbronn,  B.  Gerolzhofen  0 1 8. 
Wiesenfels,  B.  Ebermannstadt  0 1 8. 
Wiesenthau,  B.  Forchheim  617. 
Wiesenthau,  die  von,  filB. 
Wiesenthau,  Wilhelm  von,  f>  1 7. 
Wiesenthau,  Wolf  Christoph  von, 
538,  555. 

Wiesentheid,  B.  Gerolzhofen  fi!9. 
Wildbader,  der,  von  Rotenburg,  424. 

42  8 

Wildberg,  B,  Königshofen  390.  405. 
018. 

Wildenthierbach,  O.  Gerabronn  65, 
67.  95.  143.  152.  241.  248,  521, 
528.  542.  577.  605,  613.  615. 
Wiifart,  Willfahrung  288. 

Willigen,  bewilligen  LL 
Wimpfen  am  Neckar  200.  305.  310  bis 
L2,  225  bis  25,  552, 

Wind,  vernemen  den,  Veränderung  der 
läge  457. 

Windclsbach,  B.  Rotenburg  441.  ii0ö. 
Windenmacher  242. 

Windsheim,  Mittelfranken  85,  102. 
255.  255.  458.  455,  414.  415.  419. 
422.  428,  425.  421,  445  bis  42. 


447.  456  bis  52,  482  bis  84  482 
bis  55,  511,  514  525,  537. 
Windsheimer,  Endris,  von  Brettheim 

60,  226.  588, 

Windsheimer,  Lutz,  von  Frankenheim 

285, 

Winterstetten , O.  Waldsec,  Hans 
Cunrat,  schenk  von,  205.  595. 
Wirs,  erregen  ein,  25, 

Wirt,  Blasius,  von  Gammesfeld  542. 

588. 

Wirt,  Heinrich,  von  Ulm  614. 
Wirtenberg  577,  619. 

Wirtenberg,  herzog  530. 
Wirtenbcrger  bauern  258  big  64  271. 
272.  366  bis  58.  225.  224  bis  76, 
420.  593. 

Wirtshaus,  legen  einen  in  ein,  52 1. 
Wiser,  Lienhart,  von  Ohrenbach  589. 
Wissentlich,  bekannt  573.  602. 
Wisser,  Jörg,  von  Gumpclshofcn  584 
Wittelshofcn.  B.  Dinkelsbühl  306. 
Wittenberg  4.  6.  16. 

Wittich,  Endris,  von  Adelshausen 
282  bis  85.  282.  391.  467.  605. 
W’ittling,  der,  von  Rotenburg  541. 
569.  570, 

Wol  und  wee,  sich  lassen  tun,  sich 
gefallen  lassen  509. 

Wolfen,  gesessen  sein  unter  den,  92. 
W'olfegg,  O.  Waldsec  560. 

Wolfsberg.  B.  Pegnitz.  618. 
Wolfskehl,  fränk.  geschlccht  396. 
618. 

Wolfskreut,  O.  Gerabronn  585. 
Wolfstein,  B.  Naila,  Balthasar  von. 

(Wolfenstainer)  55,  232  bis  34  237. 
Wolkersfeldcn , O.  Gerabronn  354 
517.  584. 

Wolle,  flämische,  181. 

Wormessig,  vom  wurm  angefressen 

309. 

Worms  5 bis  8, 

Worms,  bischof  2, 

Worms,  Stift  31 1.  312. 
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Wörnitz,  15.  Rotenburg  497. 

Wörnitz,  Pfarrer  f>05. 

Wort  gottea  8.  reformation. 

Wort,  nicht  wissen  das,  nicht  wört- 
lich wissen  5r>.ri. 

Worten,  schwören  mit  gelerten,  vor- 
gesprochencn  551.  554. 

Wu,  wo  341.  502. 

Wuche,  woche  601.  607.  612. 

Wuest,  wiist  27. 

Wunderzoichen  10.  1_L 
Wurken,  weben  3R6. 
wursthof,  in  gestalt  eines , sich  zu- 
sammen thun  40. 

Wurzach,  O.  Leutkirch  232  bis  36. 
W ilrzburg  8,  2.  12.  20.  28.  IM.  208. 
313.  319.  332.  336.  OOS,  051.  365, 
374.  376.  384.  396.  405,  401,  410, 
414,  416,  420.  425.  421.  420.  400 
bis  00.  400  bis  41,  440  bis  40, 
451.  454  bis  57,  460.  466.  470, 
472,  410.  475,  418,  410.  400.  500. 
530.  547.  561.  563.  500.  510.  514, 
573.  510,  504  004  bis  0,  010,  011, 

Würzburg,  bischof  Conrad  von  Thün- 
gen  9.  12.  12,  20,  159,  100.  212. 
260.  300.  310.  351.  424.  431.  402, 
433.  452,  453.  471.  412.  414  400. 
400.  508,  500.  500,  610.  520, 
Wiirzburg,  bisthum  0.  117.  222.  223. 

424.  500,  518,  017  bis  12, 

W iirzburg,  domcapitel,  domherren  200. 
510. 

Wiirzburg,  domprediger  9, 

Würzburg,  domprobst  159.  200,  310. 

563. 

Würzburg,  geistlicher  fiscal  8 bis  UL 

2.1  bis  26. 

Würzburg,  gemeinde  479. 

Würzburg,  hofgericht  liL 
Würzburg,  Judenplatz  479. 
Würzburg,  oberes  thor  479. 
Würzburg,  rath  479. 

Würzburg,  Kenn  weg  479. 

Würzburg,  St.  Burkhart  5fi3. 

Bauernkrieg 


Würzburg,  schloss  Unser  lieben  flauen 
berg  152.  102.  013,  05L  000,  010, 
394.  395.  402  bis  4 411.  412. 
420.  440.  452.  005. 

Würzburg,  Schlnpferlinsmüble  479. 
Würzburg,  Uuser  flauen  kapelle  auf 
dem  Judenplatz  479. 

Würzburg,  weihbischof  2,  10. 
Würzburger  bauern  159.  160.  563, 
s.  frilnk.  häufen. 

Würzburger  reiter  534.  578. 
Wurzweihe,  Krüuterweihe  5.  12. 
Wüstenstein,  B.  Ebcrmannstadt  618. 
Zabelstein,  B.  Gerolzhofen  271.  296. 

396.  408.  416.  619. 

Zadel,  mangei  347.  348, 

Zaichcn,  zeigen  57 1 . 

Zarg,  feste  011,  042,  422,  450,  452, 
Zo,  zu,  hSufig,  z.  b.  297.  303.  520. 
Zedel,  zettel  202,  334.  042,  0 14  020, 
418.  478.  549,  554. 

Zedeln,  der,  zettel  520. 

Zedmesdorf  s.  Zettmannsdorf. 
Zellender,  Ulrich,  von  Rotenburg  224 
326. 

Zehnten  IO,  19,  65,  75.  24  110, 
121  bis  24  121.  120,  130.  100. 
134  169.  181.  052,  354  350.  051, 
362  550.  553.  550.  578, 
Zeytignng,  Zeitung  235  bis  01,  200, 
261.  277.  280.  224  368,  014  010, 
396.  406.  443,  400.  481;  zeytung 
404 

Zeit,  fern.  473.  604. 

Zentgraf,  Heinrich,  secretarius  381, 

002,  384  080,  004  414  455,  404 
468.  605. 

Zerbrechen,  zerstören  14  277.  383, 
388.  624 

Zerliaubcn,  zerhauen  602, 

Zerrynnen,  nusgeben  12  4 
Zerscblaifon,  zerstören  413.  431, 
Zerschlagung  608. 

Zerspaltung,  Uneinigkeit  225. 
Zertrennen  414. 

46 
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Zerung  280.  283. 

Zorwusten,  verwüsten  82(1. 
Zettmannsdorf  (Zcdmesdorf),  B.  Bam- 
berg II  618. 

Zeug,  raisiger,  geharnischte  rciter 
2.  69.  96.  98.  99.  232.  273.  275. 
314.  421.  459.  473.  478.  479.  564. 
Zewgknuss,  fein.  97,  571. 

Ziegen,  ziehen  499.  500. 

Ziegler,  Hans,  von  Rotenburg  56, 
144.  328. 

Ziegler,  Jos,  von  Rotenburg  117. 
Ziehen,  sich,  sich  beziehen  571.  573. 
Zier  gottes,  Kirchcnschmuck  497 
Zierlichait,  feierlichkeit  6, 
Zimmermann , Lienhart,  von  Roten- 
burg 228. 

Zimmerman,  Peter,  von  Rotenburg 

325. 

Zimmern,  bad.  B.  Tauberbischofshoim 

152. 

Zinkcnblasen  366. 

Zinsgeld  381. 562,  424;  zinsgulden  119. 
Zinshühner  121  bis  124.  126. 
Zinsverbot  556. 

Zittert,  zitternd  489, 

Zobel,  Hans,  von  Diebaeh  586. 

Zoll  75,  22.  125,  124,  126,  12 ’L  155, 
134.  156,  152,  169,  161. 

Zoller,  die,  frilnk.  geschlecht  619. 
Zollern,  graf  Joachim  von,  25,  101. 

107.  302.  527.  528. 

Zornigklich,  erzürnen  573. 

Zufellig,  zufallend  21 1.  240.  245. 
Zugewandt,  angehörig  508.  519. 
Zukomung,  ankunft  523. 

Zukunft,  ankunft  410.  413.  455.  508- 
510.  522. 

Zukünftig,  er  ist,  zu  richten  371. 
Zulenden,  sich,  zustossen  414. 
Znmessen,  zufügen  279.  304. 

Zun,  zu  den  125,  256.  27g,  245.  604. 
608. 

Zunft,  gefordert  in  Rotenburg  1 19. 
122.  157, 


Zünftig  werden  137. 

Zuordnen,  beigeben  518.  519.  525. 
537. 

Zuplatzen,  losfahren  622. 

Zürich  4, 

Zurichten,  zu  stände  bringen  10, 
Zurl,  Pauls,  von  Rotenburg  52,  144. 

328. 

Zu  ruck  s.  ruck. 

Zusagung,  verheissung  263. 
Zusammenrottieren,  sich,  14.  168. 

190.  204.  212,  555.  552,  544  525. 
Zusammcnrottierung  14.  52. 

Zusampt  373  566. 

Zusatz,  besatzung  159.  205.  392 
393.  425.  45g,  518. 

Zusatz,  eilender,  244. 

Zuschlaichen,  zustecken  Tg, 
Zuschrcybung,  Zuschrift  502. 
Zuschub,  Unterstützung  570. 
Zuspruch,  forderung  579. 

Zustehen  lassen , zukommen  lassen 
416. 

Zustcndig,  zugehörig  254- 
Zuvcrsichtigklich  529. 

Zuvor,  vorher  431.  566. 

Zuvorab,  zuerst  474. 

Zuvoran,  zuerst  130  426.  531. 
Zuwegsetzen,  rüsten  146. 

Zwangksal,  zwang  490;  plur.  zwangk- 
sailen  173. 

Zwayung,  zwitraclit  19. 

Zweibrüeken,  herzog  von,  470. 
Zweifel,  Thomas,  Rotenburger  stadt- 
schreiber  II  bis  19.  43.  £2,  65. 
52.  12.  25,  125.  155.  155.  114. 
124.  224.  256.  252,  25g,  280j  281. 
565.  551,  564,  55L  565.  522. 
592,  406.  415.  456,  452,  442.  44S. 
451.  452.  469  bis  29.  465  bis  gg. 
490.  540.  549.  551.  562  606. 
Zweyd,  zweige  372. 

Zwerchmayer,  im,  Rotenburger  land- 
vogtei  150.  526. 

Zwifach  571. 
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Zwifeltig,  zweifach  133. 

Zwin,  zweimal  fi!4. 

Zwingli  4.  B23. 

Zwir,  zweimal  295. 

Zwitrechtig,  uneins  86,  514. 
Zwitrechtigkait,  Zwietracht  8* 

Zwo  272.  604,  gewöhnlich  steht  zwn. 


z.  B.  57,  ISO,  233.  316.  430. 
549. 

Zwölfer,  s.  Rotenburg,  ausschnss. 
Zwuschen,  stots  für  zwischon,  *.  B. 

83, 

Zwuschen  hie  und  nächsten  dinstags 
511. 
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